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Hallenbad wieder offen 
In diesem Jahr 10. Geburtstag 

Niedrigere Müllgebühren? 
NEV beantragt Magistratsbericht 

Im Juli mehr Arbeitslose 

Veranstaltungen 

Kontrast zu Olympia 
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Auf jeden Fall 

eine Abgasreinigungsanlag'e 

Kraftwerkschornstein im Neurott nur 42 Meter hoch 

Karlheinz Radschinsky 

(KSV Langen) 

holte vierte Goldmedaille 
Heute früh kurz vor fünf Uhr mitteleuro- 

päischer Zeit war es soweit. Der für den Kraft- 
sportclub Langen startende Karlheinz Radschin- 
sky aus Neumarkt in der Oberpfalz stand gan? 
oben auf dem Olympia-Treppchen in Los Ange- 
les und empfing die Goldmedaille, die vierte für 
die Bundesrepublik. 

Der Modellathlet hatte mehr als seine Erwar- 
tungen erfüllt. Zwar hatte man große Hoffnun- 
gen auf ihn gesetzt, daß er bei derEdelmetallver- 
teilung dabei sein würde, doch daß sein Oljrm- 

piasieg derart überzeugend ausfallen würde, 
übertraf die Erwartungen. 

Radschinsky startete im Mittelgewicht (bis 75 
Kilogramm) und ließ dabei gleich drei Weltre- 
korde purzeln. Im Heben schaffte er 150 Kilo, 
das doppelte seines Körpergewichts, im Stoßen 
waren es gar 190 Kilogramm, die er zur Hoch- 
strecke brachte, und diese Leistungen ergaben 
340 Kilogramm im Zweikampf, was wiederum 
Weltrekord war. 

Trotz ungunstiger Zeit am Dienstag um 10 Uhr vormittags war der Erörterungstermin des Regie- 
rungspräsidiums mit den Einwendem in Sachen Blockheizkraftwerk Neurott sehr gut besucht. Ei- 
gentlich sollte es eine nichtöffentliche Angelegenheit sein, zu der nur diejenigen Bürger Zutritt ge- 
habt hätten, die Einwendungen zu dem beabsichtigten Bau gemacht hatten. Da jedoch allgemein 
kein Anstoß daran genommen wurde, daß auch andere interessierte Bürger und die Presse dabei 
sein könnte, wurde die Versammlung öffentlich, wenn auch die nicht geladenen Gäste kein Rede- 
recht hatten. 

L»as ist Karlhemz Radschinsky in Aktion. Er hat seine große Klasse überzeugend bestätigt. 

Kinder und Jugendliche 

auf Diebestouren 

Zwei wesentliche Dinge kristallisierten sich 
heraus: auf jeden Fall wird eine Abgasreini- 
gungsanlage in dem geplanten Blockheizkraft- 
werk eingebaut, und der Schornstein wird nicht 
eine Höhe von 80 Metern haben,' wie ursprüng- 
lich in dem Bauantrag stand, sondern nur 42 Me- 
ter in die Höhe ragen. 

Der für Genehmigungsverfahren zuständige 
Sachbearbeiter Hoffmann vom Regierungspräsi- 
denten in Darmstadt hatte die Moderation der 
Veranstaltung übernommen, zu der zahlreiche 
Fachleute anwesend waren und nach kurzen Re- 
feraten über ihre speziellen Fachgebiete die Fra- 
gen aus der Bürgerschaft beantworteten. 

Antragsteller für den Bau des Blockheizkraft- 
werks ist die Bundesanstalt für Flugsicherung 
Sie war durch Herrn Großmann vertreten, der 
die Situation schilderte. Im Neurott soll eine 
Energiezentrale entstehen, die die dort entste- 
henden Bundeseinrichtungen mit elektrischem 
Strom, mit Wärme und mit Dampf versorgen 
soll (Paul-Ehrlich-Institut, Institut für Wasser-, 
Boden- und Lufthygiene WaBoLu, Bundesan- 
stalt für Flugsicherung mit Regionaler Kontroll- 
stelle Frankfurt, Flugsicherungsschule mit In- 
ternat und Schule des Deutschen Wetterdien- 
stes). 
Gemeinsame Energiezentrale 

Als man in den 70er Jahren das Gelände von 
der Stadt Langen erworben habe und die ersten 
Planungen begonnen hätten, sei in den ausge- 
schriebenen städtebaulichen Wettbewerb auch 
die Energieversorgung mit einbezogen worden. 
Aus Gründen der Wirtschaftlichkeit und der 
Reinhaltung der Luft habe man sich für eine ge- 
meinschaftliche Energiezentrale entschieden an 
Stelle von Versorgungseinrichtungen für jede 
Anstalt einzeln. 

Dabei habe die Strom- und Wärmegewinnung 
mittels Blockheizkraftwerk von Anfang an den 
Vorzug erhalten, weil hier die Primärenergie 
zum höchsten Nutzungsgrad geführt werde. Das 
Problem dabei sei, daß eine ausreichende Ver- 
sorgung rund um die Uhr gewährleistet werden 
müsse und daß man außerdem zu jeder Zeit un- 

abhängig von Zulieferern zu sein habe. Aus die- 
sem Grund habe man sich nicht allein auf das 
umweltfreundliche Erdgas verlegen können, da 
hier Lieferschwierigkeiten in rund 500 Betriebs- 
stunden im Jahr \'on den Erdgaslieferanten si- 
gnalisiert worden seien. 
Keine Minute Pause 

Die Bundesanstalt für Flugsicherung benötigt 
von allen im Langener Neurott geplanten Bun- 
desanstalten die meiste Energie. Rund die Hälfte 
des Stroms, der Wärme und der Klimatisie- 
rungsgrundlage wird von ihr verbraucht, Grund 
dafür, weshalb die Flugsicherungsanstalt als 
Bauherr für die Energiezentrale auftritt. 

(Fortsetzung Seite 4) 

Abgasreinigung- auch 
ministeriell bestätigt 

Eine Bürgerin aus Neurott hat anfangs Juli, 
als das Blockheizkraftwerk Neurott ins Ge- 
spräch kam, an den Hessischen Minister für Ar- 
beit, Umwelt und Soziales, Armin Clauss ge- 
schrieben und Aufklärung darüber verlangt, ob 
die Ungeheuerlichkeit zutreffe, daß in dem Lan- 
gener Stadtteil von den Bundesbehörden eine 
Anlage erstellt werde, die geeignet sei, zur Luft- 
verschmutzung in hohem Maße beizutragen. 

Am 23. Juli erhielt sie Antwort aus dem Mini- 
sterium. Wörtlich heißt es in dem Schreiben: „Es 
trifft zu, daß das Staatsbauamt Frankfurt eine 
Genehmigimg für die Errichtung und den Be- 
trieb einer Energiezentrale in Langen beantragt 
hat. Wie mir der zuständige Regierungspräsident 
in Darmstadt dazu mitteilte, wird die genannte 
Anlage jedoch nicht ohne eine dem Stand der 
Technik entsprechende Abgasreinigungseinrich- 
tung genehmigt werden. Bei einem künftigen 
Betrieb der Anlage wird daher eine mindestens 
SOprozentige Reduzierung der Stickstoffoxid- 
emissionen erfolgen; eine Massenkonzentration 
von etwa 200 mg/m' NOx (Stickstoffoxid) im 
Abgas ist zu erwarten." (Diese Menge liegt un- 
terhalb der gesetzlich zulässigen Höchstgrenze. 
D. Red.) 

Südländische Sippen sind Ausgangspunkt 
Am Montag gegen 14.30 Uhr wurde mitgeteilt. Von dem Geschädigten wurden die drei Mädchen 

daß drei Mädchen südländischen Aussehens in den Beamten übergeben. 
eine im Erdgeschoß gelegene Wohnung in Offen- Die Geschädigten hatten sich in der Wohnung 
bach eingedrungen seien, nachdem sie über den aufgehalten, den Einbruch bemerkt, die Täterin- 
Balkon zur Balkontür gelangt waren und die nen verfolgt und im Garten gestellt. Die Täterin- 
Scheibe eingeschlagen hätten. Beamte der nen hatten bereits Schmuck gestohlen, der bei 
Schutz- und Kriminalpolizei fuhren zum Tatort, der älteren der Täterinnen im Schlüpfer gefun- 

den und sichergestellt werden konnte. Bei den 
vorläufig Festgenommenen handelt es sich um 
zwei angeblich 14jährige und ein Sjähriges Mäd- 
chen. 

Die Ermittlungen ergaben, daß sich die drei 
Mädchen mit ihrer Sippe auf einem Platz bei Al- 
zenau befinden. Dieser wurde am 30. Juli gegen 
18.00 Uhr gemeinsam mit Beamten der Polizei- 
station Alzenau überprüft. Zelte und Wagen 
wurden durchsucht. Das 8jährige Mädchen wur- 
de seinen Eltern übergeben. 

Zusammenfassend berichtet die Polizei, daß 
seit etwa einer Woche auf Plätzen in Waldheim, 
Mühlheim/Main, Langen, Sprendlingen und au- 
ßerhalb ihres Zuständigkeitsbereiches in Hanau, 
Dörnigheim und Alzenau vermutlich zu einer 
Sippe gehörende Personen südländischen Ausse- 
hens lagern bzw. lagerten. Von diesen Lageiplät- 
zen aus wurden und werden Einbruchdiebstäh- 
le in der Hauptsache in Wohnungen begangen. 

Zwischenzeitlich sind aus Frankfurt über 50, 
aus Offenbach Stadt und Kreis nicht viel weni- 
ger und aus Ludwigshafen Einbruchdiebstähle 
bekaiuitgeworden, die von Angehörigen dieser 
Sippen begangen wurden. Die Ermittlungen 
dauern an. 

Einse riesige Baustelle deutet an, um welche ge- 
waltigen Baulichkeiten es im Neurott geht, wo 
die Bundeseinrichtungen hinkommen. Sowohl 
bei der Bundesanstalt für Flugsicherung als 
auch beim Paul-Ehrlich-Institut rechnet man da- 
mit, bis 1988/89 einziehen zu können. 

:v- 
\ 
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Dicke Versprechen mit magerem Erfolg 

Verbraucherberatung zeigt, wie es nicht geht 

„Dicke Versprechen — magerer Erfolg". Das 
ist oft das Resultat von Schlankheitsmitteln und 
Schlankheitskuren und zugleich auch das Thema 
der neuen Informationsschau der Verbraucher- 
Zentrale Hessen, die von Montag, dem 30. Juli 
bis Freitag, den 24. August, im Foyer des Lange- 
ner Rathauses zu sehen ist. Geöffnet ist die Aus- 
stellung montags bis freitags, jeweils von 8 bis 
12 und von 13.30 bis 15.30 Uhr, und außerdem 
dienstags von 16 bis 18 Uhr. 

Vielfach wird für nachweislich unwirksame 
oder sogar gesundheitsschädliche ,,Schlank- 
heitsmittel" geworben, die den Geldbeutel des 
Verbrauchers schröpfen. Anbieter sind oftmals 
Versandfirmen mit Anschriften im deutschspra- 
chigen Ausland. Die rechtlichen Möglichkeiten, 
die manchmal kriminellen und irreführenden 
Verkaufsmethoden zu verhindern, erweisen sich 
als wenig aussichtsreich. 

Ziel der neuen Ausstellung der Verbraucher- 
Zentrale Hessen ist es, Verbrauchern eine kriti- 
sche Einstellung gegenüber Werbeaussagen zu 
vermitteln. 

Abmagerungskuren — ob Kaffee-Schlank- 
Schnell-Kur oder Psycho-Diät — versprechen 
das Schlanksein, ohne zu hungern. Gegessen 
werden darf wie bisher, die Pfunde schmelzen 
ganz von selbst — glaubt man den Werbeaussa- 
gen und den Erfolgsmeldungen der Kurenden. 
Groß aufgemachte Anzeigen und vielverspre- 
chende Schlagzeilen verkaufen den Verbaucher 
für dumm. Wer sein Vertrauen auf diese Wer- 
bung setzt, dessen Pfunde bleiben da, wo sie 
sind. Ohne Nahrungseinschränkung ist eine Ge- 
wichtsreduzierung Utopie. 

Massagegeräte und Schlankheitscremes 
schröpfen den Geldbeutel. Entgegen allen Ver- 
sprechungen können Reizstromgeräte und diver- 
se Badezusätze oder Cremes Figurprobleme 
nicht lösen. Die Taille wird nicht dünner, höch- 
stens verliert der Geldbeutel seinen Umfang. 
Wer Speckpölsterchen angesetzt hat, wird diese 
sicherlich nicht beim Ausrahen auf der Couch 
los. 

Appetitzügler, Abführmittel und wassertrei- 
bende Präparate machen eher krank als schlank. 
Das Geschäft mit diesen Mitteln lohnt sich, weil 
fast jeder, der überflüssige Pfunde loswerden 
will, dies auch schon mit Appetitzüglern ver- 
sucht hat. Diese Mittel, deren Wirkstoffe zur 
Gruppe der zentralwirksamen Substaiuen gehö- 
ren, können bei längerem Gebrauch zu schweren 
Gesundheitsstörungen bis hin zur Suchtgefahr 
führen. Obwohl sie eigentlich in den Giftschrank 
gehörten, ist ein großer Teil von ihnen als frei 
verkäufliche Arzneimittel erhältlich. 

Der Verbraucher sollte appetithemmende oder 
abführende Arzneimttel nur unter der Kontrolle 
des Arztes einnehmen und die Wamhinweise auf 
den Packungen beachten. AuJJerdem fordert die 
Verbraucher-Zentrale Hessen e.V. d.!e Einfüh- 
rung der Rezeptpflicht für diese Mittel. 

Schlankheitsmahlzeiten helfen wohl, schnell 
einige Pfündchen leichter z.u werden. Das Er- 
folgserlebnis aber ist in der Regel von kurzer 
Dauer: nach der Diät wird wie eh und je ge- 
schlemmt, weil Kenntnisse über den Energiege- 
halt der Nahrungsmittel dabei nicht vermittelt 
werden. 

Wunderdiäten, z.B. die nach Atkins, die 
Punkte-Diät oder die Eiweiß-Erdbeer-Diät ent- 

Die Altenkameradschaft des TV trifft sich am 
Mittwoch, dem 8. August, um 16.00 Uhr, im Foy- 
er der TV-Tumhalle. Am Mittwoch, dem 12. Sep- 
tember findet eine Halbtagesfahrt (Sommerab- 
schlußfahrt nach Krausenbach/Spessart) statt; 
dort ist eine Kaffeepause vorgesehen. Zwischen 
Wertheim und Miltenberg am Main, umgeben 
von herrlichen Wäldern und Höhen, liegt Boxtal 
am Wildbach, wo man zu Gast in den behagli- 
chen Räumen der Familie Günter Grein „Gast- 
hof und Pension Rose" ist. 

Anmeldungen, auch von Freunden und Gön- 
nern, können beim Treffen am 8. August abgege- 
ben werden. 

aüen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die äiter als 75 Jahre sind 

i 
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puppen sich als Mangelkuren. Nicht nur die 
Energiezufuhr ist auf ein Minimum beschränkt, 
es fehlen auch wichtige Nährstoffe. Werden sol- 
che ,,Mangelkuren" längere Zeit durchgeführt, 
sind Gesundheitsschäden nicht auszuschließen. 

Wer's allein nicht schafft, hofft auf die Hilfe 
von Leidgenossen. Unter dem Motto ,,Gemein- 
sam geht es besser" trainieren Selbsthilfegrup- 
pen und Diätclubs das ,,Schlankwerden". Diese 
Methode gehört zu den erfolgreichsten. Aber 
auch hier sei gewarnt: manch einer macht ge- 
wichtige Geschäfte mit dem Gruppengeist. 

Das Geschäft ums Fasten blüht! Versprochen 
wird viel, und so ,.genießen" immer mehr Bun- 
desbürger zur Frühjahrskur ihren Diättrank 
oder löffeln ihr Diätmüsli. „Schlankheitsmahl- 
zeiten" können insgesamt gesehen zwar durch- 
aus helfen, schnell einige Pfunde zu verlieren. 
Unrealistisch hoch sind aber oftmals die Ver- 
sprechungen über die Gewichtsabnahme. Um 
ein Kilogramm Körpergewicht zu verlieren, 
müßte man immerhin zwei bis drei Tage absolut 
fasten. 

Wie tief man obendrein in die Tasche greifen 
muß, um mit Hilfe von ,,Schlankheitsmahlzei- 
ten" abzunehmen, zeigt ein Preisvergleich der 
Verbraucher-Zentrale Hessen in elf Frankfurter 
Geschäften. Insgesamt wurden 47 Schlankheits- 
produkte wie Menüs, Drinks und Speisen erfaßt. 

Aus 0611 Avird jetzt 069 

Wer mit Schlankheitsdrinks oder -speisen ab- 
nehmen will, muß für eine Tagesration mit Prei- 
sen zwischen DM 8,10 und 10,40 rechnen. Wird 
das übliche Mittag- oder Abendessen durch ein 
energievermindertes Fertigmenü ersetzt, so ko- 
stet diese Mahlzeit zwischen DM 3,48 und 5,40. 
Auch bei den Schlankheitsprodukten ist es über- 
aus lohnend, auf das Preisetikett zu schauen und 
einen Preis vergleich anzustellen. Je nach Ge- 
schäft ergaben sich für ein und dasselbe Produkt 
beachtliche Preisunterschiede. So lagen die er- 
mittelten Preisdifferenzen bei den Schlankheits- 
menüs zwischen 8 und 38 Prozent. Bei den 
Schlankheitsspeisen und -drinks schwankten die 
Preise zwischen 8 und 17 Prozent. 

Erschwinglicher ist für eine Gewichtsreduk- 
tion eine vernünftige Ernährungsweise mit Hilfe 
„normaler" Lebensmittel wie Obst, Gemüse, 
Vollkornbrot, fettarmen Milchprodukten, mage- 
rem Fleisch oder Fisch. 

Altpapier-Abfuhr 

In der Woche vom 6. bis 10. August wird am 
Tag der Müllabfuhr im gesamten Stadtgebiet ab 
7.00 Uhr gebündeltes Altpapier abgefahren. Die 
Abholung erfolgt getrennt von der Sperrmüllab- 
fuhr, um so viel wie möglich Papier der Weiter- 
verwertung zuzuführen. Beauftragt mit der 
Abfuhr ist die Firma L. Köhler aus der Bomgas- 
se 4. 

Ab 5. August neue Vorwahl für Frankfurt/Offenbach 

KÜHN VERLAGS 
Druck: Buchdruckerei Kohr) KG 

Darmstddter Straße 26, 6070 Langen, Telefon 2 10 11 /12 
Herausgeber: Horst Loew 

Redaktionsleitung: Hans Hoffart 
Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 

beilage rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 
Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor Quar- 
talsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung Infolge 
höherer Gewalt oder Infolge von Störungen des Arbeitsfrle- 

dens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

Bezugspreis: rTX>natllch 4,60 DM 0,90 DM Trägerlohn (in 
diesem Preis sind 0,30 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im 
Postbezug 4,60 DM monatlfCh -t- ZustellgetKlhr. Einzel- 

preis: dienstags 0,55 DM, freitags 0,75 DM. 

In der Nacht zum Sonntag, dem 5. August, 
nimmt die Deutsche Bundespost eine Umstel- 
lung vor, die sich auf die Femsprechanschlüsse 
in Frankfurt und Offenbach bezieht. Bisher wa- 
ren die dortigen Fernsprechteilnehmer unter der 
Vorwahlnummer 0611 zu erreichen. Ab Sonntag 
muß man die Nummer 069 wählen, um einen An- 
schluß in Frankfurt oder Offenbach zu bekom- 
men. 

Dreistellige Vorwahlnummern gab es bisher 
nur für Hamburg, Berlin und München. Die 
Maßnahme der Post hat technische Hintergrün- 
de. Im innerdeutschen Fernsprechverkehr kön- 
nen die Vermittlungscomputer nur zehnstellige 
Zahlen verarbeiten. Da es aber in Frankfurt und 
Offenbach bereits siebenstellige Anschlüsse 
gibt, ist die seitherige Vorwahl gerade ausrei- 
chend, da die Null am Anfang nicht mitgezählt 
wird. Mit der Verkürzung der Vorwahl auf drei 
Stellen sind größere Kapazitäten geschaffen. 

Noch einen anderen Grund gibt es für die Um- 
stellung. Viele Firmen haben hausinteme Tele- 
fonanlagen, mit denen einzelne Hausapparate 
direkt angewählt werden können. In der Regel 
gehen diese Nummern über das normale Maß 
hinaus. Vor allem für Gespräche aus dem Aus- 
land wird es dann kritisch, wenn man anstatt 
der gewünschten Abteilung nur die Zentrale er- 
reicht und datm kostbare Zeit mit der Weiterver- 
mittlung entsteht. 

Goldene Hochzeit 

Die Eheleute Robert und Luzie Kusber, gebo- 
rene Kulawik, Sehretstraße 32, feiern am Sams- 
tag, dem 4. August 1984 ihre Goldene Hochzeit. 
Die Eheleute wohnen seit 1963 in Langen. Mit ih- 
nen feiern die beiden Kinder mit ihren Familien, 
zu denen auch drei Enkel gehören. Die Langener 
Zeitung gratuliert herzlich und wünscht alles 
Gute! 

Wassergymnastik 

für Senioren 
Nach der Sommerpause findet ab 8. August 

wieder die Wassergymnastik des Turnvereins im 
Langener Hallenbad statt. Nach wie vor ist je- 
den Mittwoch (Warmbadetag) um 11.20 Uhr und 
um 12.20 Uhr in der Eingangshalle des Hallenba- 
des der Treffpunkt. Alle Interessenten und frü- 
heren Teilnehmer sind herzlich dazu eingeladen. 

Weitere Informationen gibt es vormittags von 
9 bis 12 Uhr bei Stefan Otter unter der Rufnum- 
mer 2 64 00. 

Noch Plätze frei 
Die Arbeiterwohlfahrt Langen hat noch einige 

Plätze frei für den Kuraufenthalt in Bad Neu- 
stadt, an der Fränkischen Saale, vom 16. 8. bis 
15. 9. Für die drei Wochen sind für Vollpension 
920 DM zu zahlen. Zuschüsse sind wieder mög- 
lich. 

Anmeldungen werden in der Geschäftsstelle 
der AW. Altes Rathaus, Tel. 2 46 81. entgegenge- 
nommen. Da mit einem Bus gemeinsam gefah- 
ren wird, gibt es keine Gepäcksorgen. 

SPD-Senioren diskutieren 
Die Senioren der Langener SPD treffen sich 

am Freitag, dem 10. August, um 15.30 Uhr, im 
Senioren-Treffpunkt, Südliche Ringstraße 107. 
Das Magistratsmitglied und frühere langjähri- 
ge Ortsvereinsvorsitzende Karl Weber wird 
ein Referat über den kommenden Wahlkampf 
für die am 10. März 1985 stattfindende Kommu- 
nalwahl halten. Anschließend findet eine aus- 
führliche Diskussion mit dem Referenten statt. 

Von der Umstellung sind rund 350.00 Fern- 
sprechteilnehmer betroffen, denen die Umstel- 
lung jedoch schon im Dezember 1982 angekün- 
digt worden ist, so daß man jetzt mit keinerlei 
Schwierigkeiten rechnet. Außerdem werde, wie 
die Bundespost mitteilte, in den kommenden 
sechs Monaten ein Ansagedienst bei der Wahl 
der falschen Vorwählnummer eingerichtet. 

Tips für Daheimgebliebene: 

Ein ganzer Tag 

Holiday-Park 

Nur knapp 60 Prozent aller Bundesbürger sind 
in diesem Jahr in Urlaub gefahren oder verrei- 
sen noch. Alle anderen bleiben zu Hause, viele, 
weil sie erkannt haben, daß man auch in der Hei- 
mat seine Ferien interessant und erholsam ge- 
stalten kann. Für sie ist eine Fahrt zum Holiday- 
Park in Haßloch ein lohnendes, unterhaltsames 
Ausflugsziel. Gerade die Ferien zu Hause sollten 
durch Ausflüge interessant gestaltet werden, zu- 
gleich sollen sie erholsam und auch abwechs- 
lungsreich sein. 

Eine echte Alternative bietet der Freizeitpark 
im Städtedreieck Neustadt-Speyer-Ludwigsha- 
fen. Über die Autobahn ist er leicht erreichbar. 
Die Bundesbahn bietet im nordbadischen und 
pfälzischen Raum Fahrpreis-Ermäßigungen. 

Ganze 15 Mark (für Kinder 13 Mark) kostet der 
Pauschal-Eintrittspreis, der die Benutzung aller 
Fahrattraktionen und aller Shows beinhaltet. Er 
bietet die Möglichkeit, sie selbst mehrfach im 
Laufe des Tages zu benutzen oder zu besuchen. 
Ohne Aufpreis kann man etwa auf der neuen At- 
traktion, dem Donnerfluß, fahren, die in Europa 
einmalige Wasserski-Show besuchen oder auf 
dem Super-Wirbel durch die riesigen Spiralen 
rasen, sich vielleicht auch an der Variete-Show 
mit den kleinsten Zauberern der Welt oder dem 
Bauchredner Kay & Co. erfreuen. 

Über 100 Bänke laden zum Rasten unter hohen 
Parkbäumen und zwischen Tausenden blühen- 
den Blumen ein. mehrere Restaurants und Caf^s 
— insbesondere im urgemütlichen Pfälzer Dorf 
— sorgen für gepflegte Speisen. Wer sich beson- 
ders preisgünstig verpflegen will, findet überall 
Stände, an denen er Kleinigkeiten kaufen kann. 

Von 9 bis 19 Uhr ist der Holiday-Park geöff- 
net, die Haupteingänge bis 17 Uhr. Insgesamt 
5000 Parkplätze sind für Besucher-Autos vor- 
handen. 

Langener Hallenbad 

wieder geöffnet 

In diesem Jahr ist der 10. Geburtstag 

Die Sorrmierpause geht ihrem Ende zu: Das 
Langener Hallenbad wird am Montag, deni '6. 
August, wieder eröffnet, und zwar an diesem 
Tag ausnahmsweise bereits um 8 Uhr. Danach 
gelten wieder die üblichen Öffnungszeiten: Mon- 
tag von 13.30 bis 21.30 Uhr, Dienstag von 8 bis 
21.30 Uhr, Mittwoch von 8 bis 21.30 Uhr (Warm- 
badetag), Donnerstag von 7 bis 21.30 Uhr (Warm- 
badetag), Freitag von 8 bis 21.30 Uhr. Samstag 
von 8 bis 18.30 Uhr und Sonntag von 8 bis. 13.00 
Uhr. 

Fast zehn Jahre vergingen von den ersten Pla- 
nungen bis zur Eröffnung des Hallenbades in 
Langen am 27. September 1974. Mitte der 60er 
Jahre begannen die Planungen mit der Überle- 
gung, ein gemeinsames Hallenbad für Dreiei- 
chenhain, Sprendlingen, Langen und Egelsbach 
zu bauen — eine Idee, die an einem von allen Be- 
teiligten akzeptierten Standort scheiterte. 

,,Vater" des Langener Hallenbades ist Profes- 
sor Grünberger aus Wien, der in einem interna- 
tionalen Architektenwettbewerb das Modell des 
„Europa-Bades" entwickelte. Am 24. Juli 1969 
faßten die Langener Stadtverordneten den Be- 
schluß, Grünberger mit der Planung eines Hal- 
lenbades zu beauftragen, am 12. September 1969 
stimmte das Parlament dem Raumprogramm 
für ein Hallenbad zu. 

Ein wichtiger Meilenstein beim Neubau des 
Hallenbades war der Vorschlag des Hessischen 
Innenministeriums, Hallenbad und Bürgerhaus 
gemeinsam zu planen, nachdem das Langener 
Parlament bereits am 26. April 1968 für den Bau 
eines Bürgerhauses entschieden hatte. Die Anre- 
gung wurde Anfang 1970 positiv aufgenommen, 
am 15. April 1970 erfolgte die überregionale Bau- 
ausschreibung für den Komplex Stadthalle/Hal- 
lenbad, zu der 36 Planungs- und Architekturbü- 
ros ihre Arbeiten einreichten. 

Architekt Philipp (Kelkheim) gewann den 
Wettbewerb und wurde im Dezember 1970 mit 
der Planung eines Bürgerhauses beauftragt, im 
April 1971 wurde von Professor Grünberger und 
Philipp die gemeinsame Planung für Hallenbad 
und Bürgerhaus vorgestellt. Im Mai 1972 wurden 
— nach einer öffentlichen Ausschreibung — die 
Rohbauarbeiten an die Firma Kunz & Söhne 
(Frankfurt) vergeben, im Juni 1972 wurde mit 
den Bauarbeiten begonnen. 

Am 26. Oktober 1973 notiert die Stadtchronik 
das Richtfest für Stadthalle und Hallenbad, im 
Herbst 1974 wurden das Hallenbad (am 27. Sep- 
tember) und die Stadthalle (am 15. November) 
im Rahmen eines Festprogramms offiziell einge- 
weiht. Im Januar 1975 schließlich wurden auch 
die Räume des Zentrums für CJemeinschaftshil- 
fe, der Jugendbegegnungsstätte, der Stadtbüche- 
rei, des Kommunalen Kinos und des Physikali- 
schen Zentrums eröffnet. 

..Mit dem Hallenbad besitzt Langen ein Bäder- 
angebot, um das uns selbst größere Städte benei- 
den", sagte Bürgermeister Kreiling bei der Er- 
öffnung des Hallenbades. Die Baukosten betru- 

gen rund 3 Millionen DM, Langen selbst trug 
788 000 DM, das Land Hessen 1,8 Millionen DM 
und der Kreis Offenbach 364.000 DM. 

Statt der üblichen 25-Meter-Bahn erhielt das 
Langener Hallenbad ein 50-Meter-Becken; zum 
Raumprogramm des Schwimmbades gehörten 
femer ein Sprungbecken, ein Lehrschwimm- 
becken, ein Kinderplanschbecken und eine Sau- 
na. Insbesondere der Neubau des Hallenbades 
wurde auch von der Bevölkerung nachhaltig un- 
terstützt: Eine Bürgeraktion ..Langener Hallen- 
bad" sammelte über 50.000 DM für den Sprung- 
turm, zum ,,Tag der offenen Tür" anläßlich der 
Eröffnungsfeier kamen 12.000 Besucher. 

Mit dem Bau des Hallenbades wurde der 
Schwimmsport zu allen Jahreszeiten möglich, 
was zu einer beträchtlichen Steigerung der At- 
traktivität dieser Sportart in Langen führte. Das 
große 50-Meter-Wettkampfbecken und der 
Sprungturm bieten optimale Trainings- und 
Wettkampfmöglichkeiten. Aber auch die Bade- 
gäste finden im Langener Hallenbad beste Vor- 
aussetzungen für diesen gesunden Ausgleichs- 
sport. Besonders die regelmäßigen Warmbadeta- 
ge erfreuen sich großer Beliebtheit. 

Daneben wird das Hallenbad auch immer stär- 
ker für das Senioren-Schwimmen, das 
Behinderten-Schwimmen und den Versehrten- 
Wassersport genutzt. Abgerundet wird die Ange- 
botspalette durch zahlreiche Schwimmkurse für 
Kinder, Jugendliche und Erwachsene, die von 
der Stadt organisiert werden. 

Sperrmüll-Abfuhr 
In der Zeit vom 20. bis 31. August wird wieder 

Sperrmüll abgefahren: Vom Montag, dem 20. bis 
Freitag, dem 24. August sind alle Stadtgebiete 
mit Ausnahme von Oberlinden, Im Loh und 
Neurott an der Reihe, am Mittwoch, dem 29. und 
Donnerstag, 30. August kommen Oberlinden, Im 
Loh und Neurott dran. 

Die Abfuhr beginnt um 7.00 Uhr. Es wird gebe- 
ten, den Sperrmüll am Tage der Abholung recht- 
zeitig bereitzustellen. Weiter wird darauf hinge- 
wiesen. daß nur sperriger Hausmüll und kein 
Gewerbemüll abgefahren wird. Das Durchsu- 
chen des Sperrmülls ist verboten. 

Die nächste Sperrmüllabfuhr findet voraus- 
sichtlich in der Zeit vom 5. bis 26. November 
statt. 
     Anzeige   

Junioren, bald sind 
die Ferien vorbei! 
Schüler und Studenten müssen jetzt daran den- 
ken: Bevor das neue Ausbildungsjahr beginnt, 
brauchen sie eine Bescheinigung für den FW- 
Junior-Tarif, wenn sie diese ermäßigte Zeitkarte 
in Anspruch nehmen wollen. Am Ferienende, 
dem 22. August, kann es schon zu spät sein. Lie- 
ber gleich darum bemühen. Die Sekretariate der 
Schulen und Hochschulen sind geöffnet und stel- 
len Bescheinigungen aus. 
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HOLZÜCOUTANDIN 
Jourdanalfeel-6082 Mörfefden-Walldori Tel.:06105/5921 

Einen großen FANG 
macht man mit einer KLEINANZEIGE In 
der Langener Zeitung! 
Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03 / 2 10 11 ■ 12 

SUfink 

Elsfink Carl Fink 
GmbH & Co. 

Wllhelm-Leuschner-Straße 88 
6000 Frankfurt/Main 

Telefon 0611/235411 

ARMIN 

BARTH 
G.m.b.H. 

GETRÄNKE-GROSSHANDEL 
DIEBURGER STR. 5-7 LANGEN 

TELEFON 061 03/2 21 23 

Wir brennen 
Ton u. Porzellan 

Wir fixieren Seide 
(jedes Stck. DM 3.00) 

Verieiii von 
Glasschleifmaschinen 

Unser Bier. 

STUTTGARTER 

Sdnvolicn Bräu MIEÜSTEIR IPÜILS 

Im Ausschank 
Waldclubhaus Oberllnden 

RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Eine andere 
„Dreckschleuder" 

Diesmal soll nicht von Buschhaus die Re- 
de sein und auch nicht von dem geplanten 
Blockheizkraftwerk im Neurott. Dennoch 
hängt es damit zusammen. 

Vor einigen Wochen teilten die Langener 
Grünen der Bevölkerung in einem Rund- 
schreiben mit, daß im Neurott eine „Dreck- 
schleuder" entstehen solle, daß man sich 
dagegen wehren müsse, daß man die Ange- 
legenheit so ohne weiteres nicht hinneh- 
men könne. 

Rund 700 Langener Bürger beteiligten 
sich an einem schriftlichen Einspruch an 
die Genehmigungsbehörde, um nach Recht 
und Gesetz vor Entscheidungen gehört zu 
werden, andere Bürger schrieben persön- 
lich und intervenierten auch bei Ministe- 
rien, die Stadtverordnetenversammlung 
beschloß einstimmig — wann gibt's solches 
schon? —, ebenfalls eine Protestnote an 
vorgesetzte Behörden zu richten. 

Immerhin kam die Angelegenheit ins Be- 
wußtsein der Bürger, man sprach darüber 
und interessierte sich. Dies war auch bei 
dem Erörterungstermin zu spüren, daß der 
Gedanke des Umweltschutzes in weite Tei- 
le der Bevölkerung vorgedrungen ist. 

Man kann nach dem Gehörten einigerma- 
ßen beruhigt sein, und eine ,,Dreckschleu- 
der", wie anfangs zu befürchten war, wird 
nicht nach Langen kommen. 

„Eine genügt schon", könnte man sagen, 
denn wer in den angrenzenden Straßen der 
Großbaustelle für die Bundesanstalten 
wohnt, weiß ein Lied zu singen. Zwar wird 
der Dreck nicht in die Luft geschleudert, 
sondern von den Baufahrzeugen auf den 
Straßen hinterlassen, doch auch dies müßte 
doch auch eine Art Umweltverschmutzung 
sein, gegen die es Mittel und Wege gibt. 

Wenn ein Bürger seinen Bürgersteig 
nicht kehrt, wird er schief angeschaut und 
kann unter Umständen sogar mit Gegen- 
maßnahmen rechnen. Deshalb kann es 
doch nicht richtig sein, wenn Baufirmen 
ganze Straßenzüge verschmutzen, was bei 
Erdtransporten zwar nicht zu vermeiden 
ist, aber diesen Dreck einfach liegenlassen, 
meint 

Ihr Tobias 

Wer soll den Preis bekommen? 

Wer soll den Kulturförderungspreis der Stadt 
Langen für das Jahr 1984 bekommen? Diese Fra- 
ge stellt sich derzeit der Magistrat der Stadt Lan- 
gen und hofft dabei auf zahlreiche Vorschläge 
aus der Bevölkerung. Nach deri Richtlinien näm- 
lich, die der Preisvergabe zugrunde liegen, hat 
jeder Bürger das Recht, einen seiner Meinung 
nach geeigneten Kandidaten vorzuschlagen. 

Den Kulturförderungspreis der Stadt Langen 
gibt es seit dem Jahre 1978. Er ist mit 3.000 Mark 
dotiert. Nach dem Willen der Initiatoren soll er 
eine Auszeichnung für ,,besondere Leistungen 
auf künstlerischem, heimatkundlichem oder hei- 
matpflegerischem Gebiet" sein. Außerdem soll 
der Preis der Förderung besonderer Kulturini- 
tiativen in unserer Stadt dienen. 

In den Richtlinien zur Vergabe des Kulturför- 
derungspreises wird der Personenkreis noch nä- 
her definiert. Danach kann er an Einzelperso- 
nen, Gruppen oder Vereinigungen verliehen 
werden, die ihren Sitz in der Stadt Langen haben 
oder deren Leistungen unmittelbar auf das Kul- 
turleben der Stadt einwirken. 

Über die Verleihung und die genaue Höhe der 
Dotierung entscheidet eine unabhängige Jury, 
die sich aus Mitgliedern des Magistrats und des 
Stadtparlamentes zusammensetzt. Sie kann, 
muß aber nicht, den Preis jährlich zuerkennen. 
So wurde z.B. im Jahre' 1981 auf eine Preisverlei- 
hung verzichtet. 

Die ersten Preisträger im Jahre 1978 waren die 
Folkloretanzgruppe SOUSTA und das Orchester 
der Jugendmusikschule Langen. Dem Männer- 
chor Liederkranz 1838 wurde der Kulturförde- 
rungspreis 1980 zusammen mit Karola Jonen, die 
sich der Erhaltung der Trachtenkultur verschrie- 
ben hat, zuerkannt. Die Preisträger im Jahre 
1982 waren darm der Langener Schriftsteller 
Karl Freitag und der Dirigent Reiner Malkmus. 
Die Eheleute Emmy und Wolfgang Mosch sowie 
Hans Hoffart waren im vergangenen Jahr mit 

dem Kulturförderungspreis ausgezeichnet wor- 
den. 

Für den Preisträger oder die Preisträger 1984 
hofft man nun auf Vorschläge. Die Langener 
Bürger werden deshalb gebeten, Vorschläge an 
den Magistrat der Stadt Langen — Kulturabtei- 
lung —- zu schicken. Die Vorschläge sollen in 
schriftlicher Form mit einer kurzen Begründung 
eingereicht werden. 

„Atelier Langen" 
in diesem Jahr 

Nach längerer Pause wird in diesem Jahr wie- 
der eine große Präsentation Langener Berufs- 
und Hobbykünstler organisiert. Bekannt wurde 
diese Ausstellung in der Vergangenheit unter 
dem Titel „Atelier Langen". 

Diesmal nun wird die Ausstellung als Beitrag 
zu den im Novemberund Dezember vorgesehenen 
„Langener Kulturtagen" vorbereitet. Die Lan- 
gener Künstler sind schon jetzt aufgerufen, sich 
an dieser Ausstellung zu beteiligen. Jeder Künst- 
ler kann bis zu drei Exponate ausstellen. 

Über eine möglichst rege und breite Beteili- 
gung aller Langener Künstler würde sich der 
Magistrat sehr freuen, damit ein möglichst re- 
präsentativer Querschnitt des künstlerischen 
Schaffens in Langen gezeigt werden kann. Für 
Informationen und Rückfragen stehen die Mitar- 
beiter der städtischen Kulturabteilung (Telefon 
203 120) zur Verfügung. 

Sommerfest 
Das Behindertenwohnheim des Vereins Behin- 

dertenhilfe in Stadt und Kreis Offenbach, in der 
Zinkeisenstraße 14 feiert am Sonntag, dem 5. 
August ab 15 Uhr mit seinen Bewohnern, Freun- 
den und interessierten Bürgern sein Sommer- 
fest. 

Anmeldung zmn 
GVLrAusflug 

Die Mitgliedsfirmen des Gewerbevereins Lan- 
gen sind aufgerufen, sich zum Omnibusausflug 
für den 2. September (Sonntag) nunmehr umge- 
hend anzumelden. Erstes Ziel ist der Hessenpark 
in Neu-Anspach/Taunus. Zweite Station ist 
Weilburg, und der Abschluß wird in Büdingen in 
Oberhessen sein, wo nach einer Führung durch 
die historische Altstadt der Ausklang bei einem 
gemütlichen Beisammensein geplant ist. 

Auskunft und Anmeldung bei Dieter Seipel im 
Reisebüro am Rathaus, Südliche Ringstraße 80, 
(Telefon 5 21 10). 

„Waldclubhaus" kann sich sehen lassen 

Der Bau des Clubhauses, zumeist aus eigener 
Kraft unter hervorragendem Einsatz der Mit- 
glieder entstanden, habe damals schon Zeichen 
gesetzt. Der gleiche idealistische Geist habe spä- 
ter auch bei den Erweiterungsbauten geherrscht, 
vor wenigen Jahren bei der Gestaltung der Au- 
ßenanlagen, jetzt gerade bei der Renovierung, 
die neben der Gaststätte auch die Dusch- und Ju- 
gendräume umfaßt habe. 

Als nächstes großes Objekt stehe die Neuge- 
staltung eines Hartplatzes auf dem Programm, 
um den zahlreichen Jugendmannschaften ein ge- 
eignetes Spielfeld zu beschaffen. 

Während in der neuen Umgebung bis nach Mit- 
temacht das Werk gebührend gefeiert wurde, 
setzten die Aktiven des Clubs ab 19 Uhr die Rei- 
he ihrer Vorbereitungsspiele fort. Nachdem es 
am vergangenen Sonntag bei der Reserve des 
Landesligisten Rotweiß Walldorf einen 2:1-Sieg 
gegeben hatte — die beiden Treffer erzielte Wer- 
witzke —, hatte man am Mittwochabend den SV 
Dreieichenhain zu Gast. Das einzige Tor des 
Spiels erzielte Nischler zum l:0-Erfolg der Gast- 
geber. 

Heute abend nun kommt es zum beliebten und 
immer spannenden Derby zwischen dem FC 
Langen und der SSG Langen auf dem Nebenfeld 
des Waldstadions. Anstoß ist um 19 Uhr. 

Gleich zwei Spiele werden am Sonntag gebo- 
ten. Um 15.15 Uhr stehen sich die Reserven des 
FC Langen und des letzten Meisters Gräfenhau- 
sen gegenüber, und um 17 Uhr treffen die beiden 
ersten Mannschaften aufeinander. A-Liga gegen 
Bezirksliga heißt dieses Treffen, das für die 
Gastgeber eine sehr harte Nuß bedeutet. 

Zur Wiedereröffnung herrschte Hochbetrieb 
Als der FC Langen am Mittwochabend sein renoviertes und umgestaltetes Clubhaus eröffnete und 

gleichzeitig ein neues Pächterehepaar vorstellte, da herrschte Hochbetrieb. Zahlreiche Mitglieder 
und Freunde des Vereins, Vertreter befreundeter Langener Vereine und der am Umbau beteiligten 
Firmen fällten alle Plätze und waren einhellig der Meinung, daß die Clubgaststätte im Waldstadion 
einen riesigen Schritt zur Gemütlichkeit und behaglicher Umgebung gemacht hat. 

Eine halbe Stunde lang ging diese ,,Bierprobe" 
auf Kosten des Vereins, und den Anschluß er- 
möglichte der Biervertreter. Seine gute Idee 
fand viel Zustimmung. 

Clubvorsitzender Heinz-Dieter Heinz hieß die 
Gäste willkommen und stellte das neue Pächter- 
ehepaar Anneliese und Ludwig Walther vor. 
Stolz zeigte sich Heinz darüber, daß es gelungen 
sei, den noch umfangreichen Umbau innerhalb 
von nur 30 Tagen zu bewältigen. Sein besonderer 
Dank galt deshalb allen Firmen, die mitgewirkt 
hatten. Erneut habe sich aber wieder der be- 
kamite ,,Club-Geist" gezeigt, denn ohne die 
ehret\amtliche tatkräftige Mitarbeit einiger Mit- 
glieder wäre das Gelingen nicht denkbar gewe- 
sen. Zahlreiche unbezahlte Arbeitsstunden sind 
in dem Werk enthalten. 

Ehrenvorsitzender Emst Axt ging in seiner 
Ansprache auf die Leistungen des Vereins in der 
Nachkriegsgeschichte ein. Als dem FC damals 
das Gelände zur Errichtung einer Sportanlage 
zur Verfügung gestellt worden sei, hätten einige 
den Standort weitab von der Innenstadt als un- 
günstig bezeichnet. Heute wisse man, daß man 
doch ein gutes Los gezogen habe, denn um die 
herrliche Lage des Waldstadions werde man oft 
beneidet. 

Auch das neue Büfett war ständig umlagert, 
und die Bedienung klappte hervorragend, was in 
der Vergangenheit nicht immer der Fall war. 
Küche und Keller boten das Beste, und die Aus- 
wahl auf der Getränke- und Speisenkarte ist 
nicht nur gfoß, sondern auch verlockend. Ob die 
Mahlzeiten aus der Pfanne oder vom Grill ka- 
men, ober ob man etwas Kaltes vorzog und sich 
an der echten oberhessischen Wurst labte, es 
schmeckte vorzüglich. 

Am Tresen zischten die herzhaften Biere der 
Schwabenbräu in die Gläser, Pils und Export, 
Alt und Weizen, der Apfelwein schmeckte, und 
auch den alkoholfreien Getränken wurde zuge- 
sprochen. Die Frage jedoch, welches Bier das be- 
ste sei, wurde kurz nach den Eröffnungsfeier- 
lichkeiten dahingehend beantwortet, daß kein 
Pils, Export oder Alt mithalten kann, wenn die 
sehr beliebte Sorte „Freibier" angeboten wird. 

Im renovierten Clubhaus mit 
dem großen Tresen (v.r) Ver- 
einsvorsitzender Heinz-Dieter 
Heinz, das Gastwirtehepaar An- 
neliese und Ludwig Walther, so- 
wie Adolf Wilhelm, der unge- 
zählte Stunden beim Umbau tä- 
tig war. 
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^ I Kontrastprogramm zu Olympia 

Formel 1 auf dem Hockenheim-Ring 

Medaillensegen geht weiter 
Jeden Tag gab es bisher Medaillen für 

Deutschland, und dieser Trend setzte sich weiter 
fort. So gesehen ist der Medaillenspiegel nicht 
der neueste Stand, sondern der Stand von ge- 
stern. 

Für die deutsche Olympiamannschaft hat sich 
das Bild inzwischen verbessert. Karlheinz Rad- 
schinsky vom KSV Langen holte im Gewichthe- 
ben eine Goldmedaille im Mittelgewicht, der 
Tauberbischofsheimer Fechter Mathias Behr er- 
rang die Silbermedaille in einem dramatischen 
Fight, 

Eine Bronzemedaille erschwamm sich Karin 
Seith im 100-Meter-Delphin, womit niemand ge- 
rechnet hatte. 

Somit sieht das neueste Medaiilenkonto der 
Bundesrepublik wie folgt aus: 

Vier Goldmedaillen, vier Silbermedaillen und 
fünf Bronzemedaillen. 

Gold Silber Bronze 
USA 
China 
Italien 
Deutschland 
Kanada 
Rumänien 
Großbritannien 
Japan 
Südkorea 
Schweden 
Australien 
Frankreich 
Niederlande 
Schweiz 
Brasilien 
Kolumbien 
Peru 
Finnland 
Norwegen 
Belgien 
Taiwan 

18 
7 
4 
3 
3 
1 
1 
1 
1 

Der 46. AvD-Großer Preis von Deutschland, 
11. WM-Lauf der Formel 1 mit vier weiteren Ren- 
nen am kommenden Wochenende in Hocken- 
heim, wird wieder einmal zum größten, aber 
auch teuersten Rennsport-Festival im Lande. Im 
knapp Fünf-Millionen-Etat schlägt das Honorar 
für die Formel 1 mit 3,1 Millionen DM gewaltig 
zu Buche. 

Bereits der ,,Renntag der Fans", am Samstag, 
dem 4. August, bietet mit den Qualifikations- 
Runden der Formel 1 und dem anschließenden 
Lauf zur Deutschen Produktionswagenmeister- 
schaft ein attraktives und spannungsgeladenes 
Programm. Mit 46 Teilnehmern weist die noch 
junge Disziplin das bisher stärkste Feld auf. Das 
Rennen wird in zwei Läufen gefahren, in der 
Pause werden die Fahrzeuge, zuschauemah, auf 
der Start- und Zielgeraden betankt und von den 
Mechanikern betreut. 

Das Programm am Sonntag beginnt um 9 Uhr 
mit dem Rennen der Formel Ford 2000, einer 
Truppe talentierter Fahrer, die der Formel 3 be- 
reits die Show gestohlen hat. Viele Grand Prix- 
Fahrer holten sich in ihr die Qualifikation für 
die Formel 1. Um 10 Uhr sieht man erstmals die 
Grand Prix-Piloten bei ihren warm-up-Runden. 

Die Fahrer des Renault 5-Turbo-Europa-Po- 
kals gehen um 11.30 Uhr auf die Strecke. Hier ist 
Alt-Haudegen Wolfg. Schütz, der die EM-Serie 
schon zweimal gewonnen hat, der nationale Fa- 
vorit. Er muß jedoch mit so internationalen Dri- 
vem wie Formel 1-Pilot Lammers sowie franzö- 
sischen wie italienischen Spitzenfahrern über 
zwölf Runden rangeln. Gastfahrer Hans Heyer 
ist das ,,enfant terrible" im Pulk. Schon vor zwei 
Jahren wieselte sich der frischgebackene 24- 
Stunden-Sieger von Spa vor bis zum dritten 
Platz. 

In der Pause vor dem Start zum Avd-Grand 
Prix fegen 30 junge BMX-Fahrer mit ihren 
Crossfahrrädem über die Piste und Auslaufzo- 
nen. Alle Tricks, die mit den von der Jugend so 
geliebten Rädern möglich sind, werden vorge- 
führt. Eine Fallschirmspringertruppe landet 
zielgenau im Motodrom, einer der Springer 
bringt die Startflagge für den Rermleiter. 

Ab 14 Uhr gehört die Piste den Formel-1- 
Boliden. Helfer mit Namenstafeln der Fahrer 
stellen sich auf. Die Rennwagen gehen in eine 
Aufwärmnmde, nehmen anschließend ihre 
Startposition vor dem Dunlopturm ein. 

Ab 14.25 Uhr werden die Motoren gestartet, 
und um 14.30 Uhr springt die Ampel auf Grün, 
der 46. AvD-Großer Preis von Deutschland ist 
gestartet. Vor den Fahrern liegen 44 Runden ä 
6,797 km, Gesamtdistanz 299,068 km. 

Vor den 26 Grand Prix-Fahrem führt Alain 
Prost, wie schon im Vorjahr, damals noch auf 
Renault-Turbo, mit 34,5 Punkten das Feld an. 
Doch mit nur 1 1/2 Punkten zurück kommt Niki 
Lauda nach Hockenheim. Beide fahren im 
McLaren-Team den Tag-Porsche, den in dieser 
Saison erfolgreichsten Formel 1-Rennwagen. Im 
Team gibt es keine Stallregie, wer könnte auch 
Niki Lauda etwas vorschreiben. Der Österrei- 
cher ist in seiner besten Form, nervenstark und 
schlau wie ein Fuchs. 

Doch auch Alain Prost ist nicht zu unterschät- 
zen, das weiß auch Lauda, der zweimalige Welt- 
meister. Gefahr droht aber von Nelson Piquet 
auf dem Brabham-BMW. Ganz locker hat er nach 
einer Pechserie die Großen Preise von Kanada 
und Detroit gewonnen. In Dallas landete er, wie 
viele andere, an der Mauer und in Brands Hatch 
machte zum Schluß das Auto nicht mehr mit. 

Nachdem außer Tyrrell alle Teams mit turbo- 
geladenen Rennern zum deutschen Grand Prix 
antreten, sind auch Talente wie Keke Rosberg, 
Ren6 Amoux, Derek Warwick, Nigel Mansell, 
Elio de Angelis und vielleicht auch Youngster 
Ayrton Senna aus Brasilien für Überraschungen 
gut. Sicher ist jedenfalls jetzt schon, dieser AvD- 
Grand Prix wird spannend, die Vergangenheit 
bewies, daß Gewinner des deutschen Grand 
Prix, wie Niki Lauda, Alan Jones oder Nelson 
Piquet mit ihren neun Siegpunkten den Weg zum 
Championat festigten. AvP 

Wirksamere Kontrollen 
bei Tierversuchen 

Der Beauftragte der CDU-Landtagsfraktion 
für Tierschutzfragen, Claus Demke (Dreieich), 
hat am Montag in Wiesbaden die hessische Lan- 
desregierung aufgefordert, wirksamere Maß- 
nahmen gegen den Diebstahl von Haustieren für 
Tierversuche zu ergreifen. Demke verwies in 
diesem Zusammenhang auf einen Erlaß des Lan- 
des Niedersachsen aus dem Jahre 1980, nach dem 
für Tierversuche mit Hunden und Katzen Her- 
kunftsnachweise durch die jeweiligen Versuchs- 
anstalten zu erbringen seien. Der CDU-Beauf- 
tragte für den Tierschutz stellte in diesem Zu- 
sammenhang die Frage, warum die Landesregie- 
rung eine entsprechende Regelung bislang in 
Hessen nicht in Kraft gesetzt habe. 

Es liege auf der Hand, so Demke, daß der 
Diebstahl von Haustieren zu Versuchszwecken 
erheblich erschwert werde, wenn die Versuchs- 
anstalten auch in Hessen die Herkunft der Tiere 
nachweisen müßten. Demke kritisierte, daß die 
Landesregierung sich zwar ständig als Hüter des 
Tierschutzes aufspiele, jedoch andererseits not- 
wendige und richtige Maßnahmen nicht ergreife. 
,,In Sachen Tierdiebstähle zu Versuchszwecken 
muß auch in Hessen endlich gehandelt werden," 
erklärte Demke. 

Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht. 

der liest die längtncrlütung 

Geht's mit niedrigeren Gebühren? 

NEV beantragt Magistratsbericht über I 
Um die Müllentsorgung geht es in einem An- 

trag, den die NEV jetzt der Stadtverordneten- 
versammlung zur Beratung und Beschlußfas- 
sung zugeleitet hat. Eine Fotokopie des Antrages 
erhielt der Magistrat mit der Bitte, bereits jetzt 
im Sinne dieses Antrages tätig zu werden. 

Die NEV hält die umgehende Durchführung 
der in dem Antrag enthaltenen Punkte für drin- 
gend erforderlich und würde es begrüßen, wenn 
vom Magistrat bereits zur Beratung dieses An- 
trages eine entsprechende Stellungnahme vorge- 
legt werden könne. 

Laut dem Antrag soll die Stadtverordneten- 
versammlung den Magistrat beauftragen, umge- 
hend einen Bericht über die Erfahrung mit der 
Müllentsorgung nach der Umstellung auf die 
neue Satzung vorzulegen. Außerdem soll er über 
vorbeugende Maßnahmen berichten, die einge- 

leitet werden müssen, um Schwierigkeiten bei 
der Beseitigung des Mülls zu vermeiden. 

Vorschläge zur verbesserten Erfassung wie- 
derverwendbaren Mülls sollten erarbeitet wer- 
den, und mit dem Land Hessen seien wegen mög- 
licher Zuschüsse umgehend Verhandlungen auf- 
zunehmen. Schließlich sei zu prüfen, in welchem 
Umfang finanzielle Einsparungen zu erzielen 
seien, um die Gebühren senken zu können. 

Die Situation auf dem Gebiet der Müllentsor- 
gung beschäftige in zunehmendem Maße die Öf- 
fentlichkeit, heißt es in der Antragsbegründung. 
Es werde von Schwierigkeiten bei der Müllbesei- 
tigung bis hin zum Müllnotstand berichtet. Eine 
verbesserte Erfassung des wiederverwendbaren 
Mülls müsse angestrebt werden. Bei dieser Gele- 
genheit sollte auch ein erster Erfahrungsbericht 
über die Umstellung der Müllentsorgung in Lan- 
gen gegeben werden. 

Auf jeden Fall eine Abgasreinigiingsanlage 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Die in Langen entstehende Regionale Kon- 
trollstelle der Flugsicherung wird die größte in 
der Bundesrepublik mit dftm größten Bereich 
und dem meisten Verkehr sein. Da man zu kei- 
ner Minute auf die Tätigkeit der Flugsicherung 
verzichten könne, müsse eine absolut krisenfeste 
und störungsfreie Energir;versorung vorhanden 
sein. 

Peter Kräckers vom Staatsbauamt, das mit 
der Durchführung der Baumaßnahme beauf- 
tragt ist, teilte mit, daß für den Betrieb des 
Kraftwerks sechs Gas/Dieselmotoren und zwei 
mit Gas und leichtem Heizöl betriebene Dampf- 
kessel verwendet würden. Die Motoren zur 
Strom- und Wärmeerzeugung würden vorwie- 
gend mit Erdgas betrieben; das Dieselöl sei für 
den Anlauf und bei eventuellen Engpässen vor- 
gesehen. 

Keine 700 Tonnen Schadstoffe 
Die ursprünglichen Befürchtungen, daß aus 

dem Schornstein des Kraftwerks rund 700 Ton- 
nen „Dreck" pro Jahr in die Luft geschleudert 
werden, konnten entkräftet werden. Bei der Er- 
rechnung dieser Menge war man davon ausge- 
gangen, daß der Betrieb unter Vollast fahren 
würde. Nach den Berechnungen des Staatsbau- 
amtes aber ist nur eine Nutzung der sechs Moto- 
ren von 3(XX) Betriebsstunden pro Jahr im 
Durchschnitt vorgesehen. (Das Jahr hat 8760 
Stunden). Die Dampfkessel werden nur an 170 
Stunden im Jahr in Betrieb sein. Allein durch 
diesen Nutzungsgrad werde die Zahl von 700 
Tonnen pro Jahr erheblich unterschritten. 

Damit sei jedoch die Belastung der Luft im 
Pro-Kubikmeter-Verhältnis nicht reduziert, 
wurde eingeräumt. Dazu der Vertreter der Ge- 
nehmigungsbehörde: Das Genehmigungsverfah- 
ren läuft auf der Grundlage des Bundesemis- 
sionsschutzgesetzes, das gewisse Höchstwerte 
der Schadstoffbelastung vorschreibt. An diese 
Werte werden wir uns halten. Dies bedeutet, daß 
das Bauvorhaben ohne Abgasreinigungsanlage 
keine Chance hat, genehmigt zu werden. Dies sei 
dem Antragsteller frühzeitig mitgeteilt wolden, 
so daß man sich bei den Planem bereits darauf 
eingestellt habe. 

Nicht ohne Nachbehandlung 
Eine Reihe von Fächämtem und Gutachtern 

sind eingeschaltet. Sie alle bestätigten, daß eine 
Energiezentrale dieser Größe nicht ohne Nachbe- 

handlung der Abgase möglich sei. Es drehe sich 
eigentlich nur noch um das „Wie", wurde er- 
klärt. 

Drei Methoden der Abgasreinigung stünden 
zur Verfügung. Das katalytische Selektivverfah- 
ren scheide aus, da es den Belastungen des Zwei- 
stoffverfahrens bei der Verbrennung (Diesel- 
kraftstoff und Erdgas) nicht gewachsen sei. An- 
ders sei es beim Einsatz von Erdgas/Ottomoto- 
ren, wie sie üblicherweise in Blockheizkraftwer- 
ken stehen, im Neurott jedoch nicht in Frage kä- 
men. 

Auch das sogenannte Drei-Wege-Verfahren 
müsse aus technischen Gründen bei der Lange- 
ner Konzeption scheitern. Dagegen sei das Ak- 
tivkohleverfahren, das die Schadstoffe durch ge- 
reinigte Kohle (Bedarf etwa 20 Tonnen für die 
Anlage und regelmäßige Regenerierung erfor-, 
derlich) bindet, im Neurott anzuwenden. 

Dennoch sei dieses Verfahren allein noch nicht 
der Weisheit letzter Schluß, da es nicht alle 
Schadstoffe binde. Man wird zusätzliche Maß- 
nahmen ergreifen müssen. Die Belastung der 
Luft ergibt sich durch die Ausscheidung von 
Stickstoffoxiden (NO und N02), Kohlenmon- 
oxid (CO), Kohlenwasserstoff (HC) mit zusätzli- 
chen Ringverbindungen, Ruß bei Dieselbetrieb 
mit HC-Verbindungen und Schwefeldioxiden 
(S02 und S03). 

42 Meter Schornstein 
Auf die Frage aus der Bürgerschaft nach der 

Höhe des Schornsteins, der mit 80 Metern im 
Bauantrag steht, wurde mitgeteilt, daß man bei 
der nun feststehenden Verwendung einer Rauch- 
gasreinigungsanlage mit einer Schomsteinhöhe 
von 42 Meter auskomme. 

Verschiedene Diskussionsbeiträge aus dem 
Kreis der anwesenden Bürger, sich verstärkt 
um die optimalsten technischen Möglichkeiten 
zu kümmern, wurden dahingehend beschieden, 
daß sich die beteiligten Amter und Stellen im In- 
und Ausland nach Methoden umgesehen hätten 
und auf den modernsten Stand der Technik sei- 
en. Die daraus resultierenden Möglichkeiten 
würden mit Sicherheit bei dem Projekt in Neu- 
rott zur Anwendung kommen. Dabei wurde von 
den Bürgern ergänzt, daß Geld keine Rolle spie- 
len dürfe, werm es um die Gesundheit der Men- 
schen und der Umwelt gehe. 

Die Anregung, statt neuer Technologien wie 
Blockheizkraftwerk bei herkömmlichen Metho- 
den zu bleiben, erhielt einen Dämpfer, weil da- 
bei ebenfalls eine, Schadstoffbelastung entstehe. 

und der „Strom aus der Steckdose" bei seiner 
Herstellung irgendwo in der Bundesrepublik die 
gleichen Probleme in noch größerem Maße auf- 
treten lasse. 

Keine Gas-,,Bombe" 
„Warum verzichtet man nicht auf die Dieselag- 

gregate, von denen die Hauptprobleme kom- 
men, und betreibt die Anlage nur mit Gas?" 
wurde gefragt. Und die Antwort: Die fehlende 
Gasversorgung an 500 Betriebsstunden im Jahr 
müßte durch einen Flüssiggasvorrat ausgegli- 
chen werden. Dies bedeutete einen Vorratsbe- 
hälter in der Größe von etwa 600 Kubikmetern. 
Wer möchte eine solche,,Bombe" in der Nähe ha- 
ben? Und wer gewäl.rleistet in Krisenzeiten eine 
Versorgung mit Flüssiggas? Als Alternative 
bleibe tatsächlich nur die Gas/Diesel-Kombina- 
tion, wurde von den Fachleuten versichert. 

Wenn bei der Erörterung auch nicht alle Fra- 
gen zur Zufriedenstellung gelöst werden konn- 
ten — manche Schadstoffanteile werden auch in 
Fachkreisen noch als zu hoch angesehen —, so er- 
hielt man doch den Eindruck, daß die verant- 
wortlichen Stellen alles tun, um die Luftbela- 
stung in den vom Gesetz vorgeschriebenen Gren- 
zen zu halten. Dabei betonte Hoffmann von der 
Genehmigungsbehörde des Regierungspräsiden- 
ten. daß es das Bestreben sein müsse, nicht nur 
gerade unter den Grenzwerten zu bleiben, son- 
dern tatsächlich nur die unvermeidbare Min- 
destmenge an Schadstoffen in die Luft zu blasen. 

Langener Rollschuherfolge 
An der Meisterschaft des REC Heppenheim be- 

teiligten sich auch Rollkunstläuferinnen des 
REC Langen. In landschaftlich reizvoller Lage 
an der Bergstraße direkt am Fuße der Starken- 
burg wurden die einzelnen Wettbewerbe bestrit- 
ten. Für einige Läuferinnen war es der erste Aus- 
wärtsstart, und in fremder Umgebung wurde 
Wettkampferfahrung gesammelt. 

Ganz oben auf dem Siegerpodest standen in ih- 
ren Gruppen Carla Dekandia. Silke Köhler und 
Beate Busse. E^jien 2. Platz belegten Silke 
Wärmt und Linda Carl, ein 3. Platz wurde durch 
Claudia Büttner erzielt. Susanne Hupfeld kam 
auf den 4. Platz und Dunja Zink. Andrea Hickler 
und Tatjana Erbe auf einen 5, Platz, während 
Susanna Decandia, Sylvia Carl und Ute Wärmt 
den 6. Platz nach Abschluß der Wettbewerbe in- 
ne hatten. 

Netter Zug 
Im Schaufenster einer Pariser Vorort- 

bar hängt ein Schild, auf dem man lesen 
kann; „Auch wenn Sie schon siebzig Jah- 
re und älter sind, kredenzen Ihnen unse- 
re Damen die bestellten Getränke mit 
der Zuvorkommenheit, die eine bettelar- 
me Braut ihrem steinreichen Bräutigam 
angedeihen ließe!" 

Lärm aus der Luft 

Am 7. und 8. August ist damit zu rechnen, daß 
die Bürger des hiesigen Ratoms Lärmbelästigun- 
gen aus der Luft ertragen müssen. Der Grund da- 
für ist eine Übung der alliierten Luftstreitkräf- 
te, die naturgemäß einen stärkeren Flugverkehr, 
auch in niedrigeren Höhen, mit sich bringt. 

Altpapier-Abfuhr 
In der Woche vom 6. 8. — 10. 8. 1984 wird am 
Tag der Müllabfuhr im gesamten Stadtgebiet 
ab 7.00 Uhr gebündeltes Altpapier abgefah- 
ren. 
Die Abholung erfolgt getrennt von der Sperr- 
müllabfuhr, um so viel wie möglich Papier 
der Weiterverwertung zuzuführen. 
Beauftragt mit der Abfuhr ist die Firma 
L. Köhler, Bomgasse 4, Langen. 

Sperrmüll-Abfuhr 
In der Zeit vom 20. 8. — 31, 8. 1984 wird wie 
folgt Sperrmüll abgefahren: 
1. Woche; Von Montag, dem 20. 8.. bis Freitag, 
dem 24. 8. 1984, alle Stadtgebiete, ausgenom- 
men Oberlinden, Im Loh und Neurott 
2. Woche; Am Mittwoch, dem 29. 8., und am 
Donnerstag, dem 30. 8. 1984, Oberlinden, Im 
Loh und Neurott. 
Die Abfuhr beginnt um 7.00 Uhr. Es wird ge- 
beten, den Sperrmüll am Tage der Abholung 
rechtzeitig bereitzustellen. Weiter wird dar- 
auf hingewiesen, daß nur sperriger Hausmüll 
und kein Gewerbemüll abgefahren wird. 
Das Durchsuchen des Sperrmülls ist verbo- 
ten. 
Die nächste Sperrmüllabfuhr findet voraus- 
sichtlich in der Zeit vom 5. 11. bis 26. 11. 1984 
statt. 
Langen, den 3. August 1984 
Dr. Zenske. Erster Stadtrat 
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Retourkutsche 

an die CDU 
d Inhaltlich dünn, überwiegend von dem Be- 

mühen gekennzeichnet, das kommunalpolitische 
Sommerloch mit etwas Geschriebenem zu stop- 
fen, erscheine eine CDU-Mitteilung mit Angrif- 
fen gegen die SPD, kontern die Dreieicher So- 
zialdemokraten jetzt in einer Pressemitteilung. 
Die CDU hatte kritisiert, daß von der SPD An- 
träge über Dinge eingebracht worden seien, die 
der Magistrat bereits vorher erledigt habe. Bür- 
gemahe Oppositionspolitik sei das ständige 
Bohren dünner Bretter. Verbesserungen im klei- 
nen müsse die Devise sein, sagt jetzt der SPD- 
Pressesprecher. Schon fast als Skandal müsse 
man es bezeichnen, daß zwar Zehntausende für 
Gutachten und Schnickschnack, mit denen sich 
ehrgeizige Kommunalpolitiker Denkmäler set- 
zen wollen, ausgegeben würden, ratsuchende 
Bürger im Sozialamt aber immer noch für Pas- 
santen und Nachbarn quasi auf dem Präsentier- 
teller sitzend vor den nicht abgeschirmten Fen- 
stern Platz nehmen müßten. Die fehlenden Gar- 
dinen und der notwendige Sonnenschutz hätten 
von Anfang an angebracht werden müssen. Da 
helfe auch nicht die Entschuldigung mit den Mit- 
teln. (Da seit einiger Zeit Gardinen an den Fen- 
stern sind, handelt es sich hier nur noch um 
„Wortgefechte". D. Red.) 

In anderem Zusammenhang kritisiert die SPD 
die schlechte Informationspolitik des Magi- 
strats. Häufig erführen Stadtverordnete und an- 
dere Mandatsträger erst aus der Zeitung von Din- 
gen, die weder in Stadtverordnetensitzungen 
noch in Ausschüssen aber in der wöchentlichen 
Pressekonferenz „zum Besten gegeben" würden. 

Die Bemerkung von Bürgermeister Meudt, die 
Stadt schicke Kindergärtnerinnen zu Fortbil- 
dungskursen in die Deutsche Tumschule, habe 
sich an fragende Mütter gerichtet. Daß das nicht 
gleichzusetzen sei mit der Unterrichtung der Op- 
position, verstehe sich von selbst. Infolgedessen 
könnte es doch eigentlich niemanden überra- 
schen, wenn zum gleichen Thema zur nächstmög- 
lichen Stadtverordnetensitzung ein Antrag in 
gleicher Sache komme. 

Keine neuen Bürgersteige 
d Der Ortsbeirat Dreieichenhain hatte den 

Magistrat um Veranlassung gebeten, im Rahmen 
der Erneuerung der Bürgersteige in Dreieichen- 
hain als nächstes die Waldstraße vom Dreieich- 
platz bis Bahnübergang zu berücksichtigen. 

Darauf wird man jedoch noch eine Weile war- 
ten müssen, denn wie der Magistrat mitteilte, 
seien zur Zeit keine akuten Gefahrenstellen vor- 
handen. Die Gehwege seien jedoch in der Priori- 
tät 3 in der Reparaturliste enthalten. Der Geh- 
wegabschnitt werde permanent kontrolliert und 
je nach Erfordernis würden Ausbesserungsar- 
beiten vorgenonmien. 

Kein Montag 
wie jeder andere 

d Die Friedensinitiative Dreieich lädt interes- 
sierte Bürger und ihre Mitglieder für Montag, 
den 6. August um 20 Uhr in die Gaststätte „Kla- 
motte" in der Offenbacher Straße 36 in Sprend- 
lingen ein. Dort wird eine Tonbildschau vorge- 
führt, die den Titel hat „Hiroshima und die Hin- 
tergründe der Nachrüstung". 

Mit dieser Veranstaltung will man einerseits 
der zahllosen Opfer des Atombombenabwurfs 
auf die japanischen Städte Hiroshima und Naga- 
saki gedenken, andererseits aber auch darauf 
hinweisen, daß aus einem Hiroshima kein „Eu- 
roshima" werden darf, wozu durch die Statio- 
nierung von Atomraketen in Ost und West Be- 
fürchtungen durchaus berechtigt seien. 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlidi denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

Saure-Gurken-Zeit 
So nennt man bei der Presse die 

Wochen und Monate des Sommers, 
wenn große Ferien sind und sich we- 
nig bis nichts tut, worüber man be- 
richten könnte. Gegenwärtig befin- 
den wir uns in einer solchen Periode. 
Das Parlament und die Ausschüsse 
haben Ferien, der Bürgermeister be- 
findet sich im wohlverdienten Ur- 
laub, das Vereinsleben ist durch die 
Ferienzeit auf ein Mindestmaß be- 
grenzt, und außer Grillparties und 
gelegentlich einem Straßenfest pas- 
siert nichts, wenn man einmal von 
Ereignissen der großen Politik und 
der Weltgeschichte, von Olympiade 
und Sensationsmeldungen absieht, 
die in den großen Medien ausführlich 
behandelt und nicht in den Spalten 
einer Heimatzeitung gesucht werden. 

Die Überbrückung dieser ,,Sauren- 
Gurken-Zeit" ist nicht nur für Jour- 
nalisten eine oft sehr schwere Aufga- 
be, sondern auch für die daheimge- 
bliebenen Kommunalpolitiker, die 
nach Möglichkeiten suchen, ihre Prä- 
senz darzustellen. 

So ist wohl das Geplänkel zwischen 
CDU und SPD zu verstehen, das sich 
in dem Artikel „Wozu wird Vorhan- 
denes beantragt?" (Hainer Wochen- 
blatt vom letzten Freitag) und in,,Re- 
tourkutsche an die CDU" in der heu- 
tigen Ausgabe niederschlägt. 

Einer schimpft auf den anderen. 
Das ist zwar keine Politik, wie man 
sie sich vorstellt, aber es gehört wohl 
zur Politik, wobei es jedem überlas- 
sen ist, sich seinen Teil dabei zu den- 
ken. Dieses Risiko gehen Politiker je- 
doch ein. 

Es hat sich auch eingebürgert, daß 
sich Politiker Ausdrucksweisen be- 
dienen, die in gewissen Kreisen zwar 
burschikos und volkstümlich klingen 
mögen, die man jedoch in gewissen 
Zusammenhängen tunlichst vermei- 
den sollte. Da schreibt der Presse- 
sprecher der SPD, in der wöchentli- 
chen Pressekonferenz des Magistrats 
würden ,,Dinge zum Besten gege- 
ben". Der Unterton dieser Aus- 
drucksweise kann vermuten lassen, 
in der genannten Pressekonferenz 
würden Witzchen erzählt. Das ist ge- 
wiß nicht der Fall. 

Vielmehr berichtet der Bürgermei- 
ster oder sein Stellvertreter über An- 
gelegenheiten, die in der Magistrats- 
sitzung behandelt wurden und die es 
verdienen, schnell an die Öffentlich- 
keit zu gelangen, weil man Bürgemä- 
he haben möchte. Was soll daran 
falsch sein?, fragen sich beispielswei- 
se die Journalisten, die ja aktuell sein 
sollen und nicht erst mit der Veröf- 
fentlichung warten können, bis eine 
Angelegenheit in den protokollari- 
schen Ablauf geht, da und dort be- 
handelt worden ist und zur Veröf- 
fentlichung erst freigegeben wird, 
wenn es alle schon wissen. 

Zur Zeit sind keine Pressekonfe- 
renzen, durch die Urlaubs- oder 
Saure-Gurken-Zeit bedingt. Das wä- 
re doch für die daheimgebliebenen 
Kommunalpolitiker eine gute Gele- 
genheit, zur Füllung der Zeitungen 
beizutragen. Es ist eben nur die Fra- 
ge, wie sie diese Gelegenheit nut- 
zen. -rt 

Wirbel um 

Mülldeponie 

doch begründet? 
d Die Stadtverordnete Dora Engelken (FDP), 

die die in der letzten Stadtverordnetenversamm- 
lung am 10. Juli bei Nichtbeteiligung der SPD- 
Fraktion einstimmig angenommene Resolution 
zur Nutzung der Mülldeponie Buchschlag durch 
südhessische Kommunen eingebracht hatte, hat 
auf Grund der neuerlichen Meldung, daß der 
Kreis Damrstadt-Dieburg für seine Müllablage- 
rung auf die Deponie Buchschlag verwiesen 
wurde, eine Anfrage an den Magistrat Dreieich 
gerichtet. 

Sie möchte wissen, welche Möglichkeiten der 
Magistrat sieht, der Nutzung der Deponie Buch- 
schlag zur Müllablagerung durch andere Entsor- 
ger als die Stadt Frankfurt, insbesondere aus 
Stadt und Kreis Darmstadt, entgegenzuwirken, 
wie sie von dem für Umweltfragen zuständigen 
Staatssekretär Günter Steinhäuser angedeutet 
worden sei. 

Bei den Freien Demokraten frage man sich, 
wie die SPD-Abgeordneten auf diese Bestäti- 
gung der damaligen Befürchtungen nunmehr 
reagieren werden. Bei der Erörterung in der 
Stadtverordnetenversammlung habe die SPD 
nämlich die entsprechende dpa-Nachricht 
schlichtweg als unzutreffend bezeichnet und die 
Antragsteller bezichtigt, unnötigen Wirbel zu 
machen. 

Streifenwagen gerammt 
d Ein offensichtlich nicht ganz nüchterner 

Pkw-Lenker rammte am Dienstagmittag im 
Kreuzungsbereich Benzstraße/Dieselstraße ei- 
nen Funkstreifenwagen der Polizei. Dabei wur- 
de der Fahrer des Funkstreifenwagens leicht 
verletzt. Der entstandene Sachschaden wird auf 
rund 17.000 Mark geschätzt. 

Der Pkw-Lenker kam aus der Dieselstraße, 
Ohne anzuhalten fuhr er auf die bevorrechtigte 
Benzstraße und rammte den Streifenwagen. 
Nach dem Unfall wurde bei dem Unfallverursa- 
cher eine Blutentnahme angeordnet. Seinen 
Führerschein ist er vorläufig los, 

Lebensraum für Amphibien 
d Die Grüne/BI-Fraktion hatte den Magistrat 

über die Stadtverordnetenversammlung um 
Prüfung gebeten, an welcher Stelle die Wasser- 
qualität der Klärteiche (Endstufe) bei der ge- 
planten Erweiterung der Kläranlage Offenthal 
so gut sei, daß Amphibien in diesen Teichen le- 
ben könnten. 

Bei positivem Ergebnis der Prüfung solle der 
Magistrat — in Absprache mit den Naturschutz- 
verbänden — durch Anlage von Schilf und Bin- 
senzonen im Uferbereich dieser Teiche dort Le- 
bensmöglichkeiten für Amphibien schaffen. 

Vom Magistrat wurde jetzt berichtet, daß die 
Wasserqualität der beiden Nachklärteiche so gut 
sei, daß hier Lebensmöglichkeiten für Amphi- 
bien gegeben seien. Um aber die hierfür erfor- 
derliche Uferbepflanzung anlegen zu können, 
wären flachere Üferzonen als geplant erforder- 
lich, Dies wiederum hätte einen erhöhten Flä- 
chenbedarf zur Folge, 

Die der Stadt Dreieich zur Erweiterung der 
Kläranlage zur Verfügung stehenden Grund- 
stücke reichten für diese Maßnahme nicht aus. 
Außerdem würde diese Bepflanzung einen er- 
höhten Wartungs- und Pflegeaufwand innerhalb 
der Kläranlage bedeuten. Eine Grüngestaltung, 
die eine Einbindung in den Landschaftsraum si- 
cherstellt, sei jedoch vorgesehen. 

Anpflanzungen 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
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d Eine Anregung des Dreieichenhainer Orts- 
beirats hat Erfolg. Der Magistrat sollte prüfen, 
ob zwischen der Einfahrt Odenwaldring (Ge- 
tränkemarkt) und der Einfahrt zum Garagenhof 
Bäume oder Sträucher angepflanzt werden kön- 
nen. Aus dem Rathaus wurde jetzt mitgeteilt, 
daß das angesprochene Gelände städtisch sei. 
Auf ihm könnten sechs Bäume und zum Ver- 
decken der Garagenrückseite ca. 250 Sträucher 
angepflanzt werden. Die Anpflanzung werde im 
Herbst durchgeführt. 

Stadtbücherei schließt 
d Leseratten sollten sich merken, daß auch die 

Stadtbücherei Ferien machen wird. So wird die 
Außenstelle Götzenhain vom 6. bis 26. August 
geschlossen sein, und in Dreieichenhain wird 
man vom 13. bis 26. August vergebens nach Lek- 
türe suchen. Vom 27. August bis 9. September ist 
die Bücherei in Dreieichenhain nur dienstags 
und freitags geöffnet. 

Wortbruch der Landesregierung? 

Demke kritisiert hessische Ausländer-Beschlüsse 
Schritt für Schritt vollziehe die SPD die grobe 

Wählertäuschung, die sie mit den Grünen verein- 
bart habe, erklärte der CDU-Landtagsabgeord- 
nete dieses Wahlkreises, Claus Demke, unter Be- 
zugnahme auf die jüngsten ausländerpolitischen 
Beschlüsse der SPD-Landesregierung. Demke 
verwies darauf, daß Holger Börner noch vor 
zwei Jahren davon gesprochen habe, ,,die Gren- 
zen rigoros gegen den weiteren Zuzug von Aus- 
ländern zu schließen" und dies als einen ,,Akt 
der Humanität gegenüber den Ausländern" ge- 
priesen habe. Nunmehr aber lasse die SPD auf 
Druck der Grünen als einziges Bundesland den 
nahezu unkontrollierten Zuzug von Ausländern 
zu. 

Das Land Hessen verstoße damit grundlegend 
gegen die zwischen den Bundesländern mit dem 
Bund vereinbarten Beschlüsse, denen bis in die 
jüngste Vergangenheit die gemeinsame Überzeu- 
gung aller demokratischen Parteien zugrunde 
gelegen habe, daß die Ausländerquote in 
Deutschland mit 4,7 Mio. Ausländern bei weitem 
zu hoch und nach Kräften zurückzuführen sei. 
Dies sei der Sinn der,,Rückkehrprämie", die die 
Bundesregierung geschaffen habe. Ebenso sei 
man sich bislang einig gewesen, daß die Zahl der 
Ausländer nicht weiter wachsen dürfe. Mit dem 
hessischen Alleingang werde die schwierige Ver- 
handlungsposition der Bundesregierung mit der 
Türkei massiv belastet. Hessen müsse ebenso si- 
cher als ..internes Beispiel dafür herhalten, daß 
ein weiterer Zuzug von Ausländern in Deutsch- 
land durchaus verkraftbar sei". In der Praxis 
werde Hessen binnen kurzem ..wie ein 
Schwanrun einwanderungswillige Familienange- 
hörige von Ausländern ansaugen", erklärte 
Demke. 

Damit werde der von der SPD-Landesregie- 
rung angekündigte neue Kurs zu einer ,,totalen 
Fehlleistung, vor allem im Rhein-Main-Bal- 
lungsgebiet." Hier gebe es schon derzeit in vielen 
Feldern der Sozial-. Wohnungs- und Schulpolitik 
erhebliche Probleme mit der Massierung von 
Ausländern in irmerstädtischen Wohnbezirken. 
Das drohe sich durch Zuzug von weiteren Fami- 
lienangehörigen deutlich zu verschärfen. Vor al- 
lem handele es sich dabei um das Problem von 

türkischen Zuwanderem. Es sei unvertretbar, 
den Nachzug von Kindern bis zum 18. Lebens- 
jahr freizugeben. Denn gerade türkische Minder- 
jährige ohne Deutschkenntnisse, die als Heran- 
wachsende nach Hessen kämen, seien unter kei- 
nem Gesichtspunkt integrierbar — vor allem 
nicht in die Arbeitswelt. Sie besäßen nach allen 
Erfahmngen keine hinreichende schulische Aus- 
bildung und fänden meistens auch keine Lehr- 
stellen. Nicht zufällig sei hier schon heute die ju- 
gendliche Arbeitslosenquote besonders hoch. 
Nunmehr würde fahrlässig und unter Mißach- 
tung der Hoffnungen dieser jungen Menschen 
durch den Vollzug der grün-roten Vereinbarun- 
gen die Zahl der Problemfälle vergrößert. 

Ebenso abwegig sei es. den Ehegatten-Nachzug 
weitgehend freizugeben. Denn auch dies bewir- 
ke. daß in großer Zahl erwachsene Ausländer — 
bevorzugt Frauen aus der Türkei — nachzögen, 
die unüberwindbare Eingliederungsschwierig- 
keiten vorfänden. ..Das Integrationsproblem 
wird damit von Generation zu Generation wei- 
ter vertagt", erklärte Claus Demke, 

Wenn der Familienzuzug der oft sehr großen 
Ausländerfamilien dann nach Mitteilung des 
hessischen Innenministers auch noch zugelassen 
werden solle, wenn die ganze Familie in Hessen 
von Sozialhilfe lebe, „könne man sich nur noch 
an den Kopf greifen". Der CDU-Politiker be- 
kräftigte die Auffassung der Union, daß ein 
Nachzug von Kindern nur bis zum 6. Lebensjahr 
in Betracht kommen dürfe, was auch für Hes- 
sens Ministerpräsident Holger Börner noch vor 
wenigen Monaten ,.eine Forderung der Humani- 
tät" dargestellt habe. Diese Kinder hätten wirk- 
lich noch alle Chancen, sich in Deutschland ein- 
zuleben. Außerdem könne Familienzusammen- 
führung keineswegs nur in Deutschland stattfin- 
den ,,sondern selbstverständlich bevorzugt in 
den Heimatländern der Ausländer". Deshalb 
müsse mit der Forderung der Rückkehrbereit- 
schaft fortgefahren werden. Unannehmbar sei 
es. daß Ausländer langfristig als Arbeitslose und 
Sozialhilfeempfänger im Inland blieben, obwohl 
der Sinn ihres Zuzugs die Aufnahme von Arbeit ' 
und der Erwerb eines eigenen Einkommens ge- 
wesen sei, meinte Demke abschließend. 



Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein ande- 
rer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehan^« 
Buchstaben ergeben ein Schauspiel von Halb 

,en 
be. 

drin - Gerd - Aga - Sau - Emu - Atrappe - Hals 
Edam 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger Wör- 
ter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe ergeben zusammen einen 
zahnartigen Mauerabschluß. 
ben - de - gel - kan - le - len - ne - ro - se - zel 

zin 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - ein 
Musikinstrument: 
LAST 
FAUL 
SAUER 
MAI 
VATER 

+ PIK 
+ SAU 
+ HUNT 
+ KLEE 
+ LEO 

= Kunststoff 
= Bewegungsraum 
= engl. Parlament 
= jap. Zierpflanze 
= Getreideaufzug. 
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Schüttelrätsel 
Mark - roden - stop - Feile - Traun - Rehe 

Traum - tragen - Treue - Genie 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann eine europäische 
Hauptstadt. 

Konsonantenverhau 
Die Konsonanten 

mnfrlndrfchswgn 
mnnrmndglthrnztrgn 

an den richtigen Stellen mit Selbstlauten ausge- 
füllt, ergeben ein beliebtes Zitat aus Goethes 
„Faust". 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben a - an - as - ber - bo - da 

dan - el - eu - fang - ge - gel - geh - gen - i 
len - len - Ii - mas - mi - mi - nei - nur - nus - ra - 
rat - sa - sol - spie - ten - ter - ton - ur sind 12 
Wörter folgender doppelsinniger Bedeutungen 
zu bilden: 

1, zum Messen genormtes FaulJer, 2. Beginn 
eines Wildrinds. 3. Krümmung e. früh. Längen- 
maßes, 4. Erbfaktor e. pers. Flöte, 5. nähere 
Angaben über e. röm. Gott, 6. mathem. negati- 
ver Werte. span. Flusses, 7. Tbilettengegenstand 
für Nachtraubvögel, 8. Stifter e. Beamtentitels, 
9. Spielkarte e. chines. Längenmaßes, 10. Be- 
denken e. Flächenmaßes, 11. lediglich e. ital. Mu- 
siknote, 12. Laut e. israel. Stammes 

Die Anfangsbuchstaben nennen - von oben 
nach unten gelesen - einen Kirchenacker. 

Schachaufgabe Nr. 31 
J. Szögu, 1963 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kel, Tal. h4, Lg8, Sc3, 

d4, Bb3, b5 (8) - Schwarz: Kb4, Bb6 (2). 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

aaeeeiouö 
sind den folgenden Mitlauten 

drfschwlbnsstrrch 
so beizuordnen, daß sich ein beliebter Konzert- 
walzer-Titel ergibt. 

Wortfragmente 
duein - hasts wennm - idigu - hfüre - ebele 
andic - geben - inenf - tweil - edar - nghäl 

ngver - eigli - über - olach 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Schüttelrätsel: Stab - Utah - Dame - Anker 
Neger = Sudan. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Mixrätsel: Balduin - Resistenz - Akrobat 
Bernstein - Armbrust - Nougat - Tbmado = 
Brabant. 

Besuchskartenrätsel: Mundharmonika. 

Wortfragmente: Eine Bande ist eine Gruppe, 
in der sich Feiglinge verstecken. 

Zahlenrätsel: 1. Euphrat, 2. Lemberg, 3. Sti- 
chel, 4. Tausend, 5. Einfalt, 6. Riecher = 
Elster/Haeher. 

Schachaufgabe Nr. 30: Weiß setzte in drei Zü- 
gen matt; 1. Dt3-a8t, Db6-b8; 2. TteVxcTt, Kc8xc7; 
3. Da8-c6 matt! Ein sogenanntes Epaulettenmatt! 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Ration, 2. Unterlage, 
3. Bankette, 4. Idole, 5. Nielsen, 6. Saulgau, 7. 
Tbnband, 8, Ermessen, 9. Ilias, 10. Novene = 
Rubinstein. 

Allerlei 

Rätselhafte Wiederkäuer 

Kurzgeschichte von Lutz Lenbach 

„Glauben Sie mir, Herr Generaldireklor, mit ein 
wenig mehr schöpferischer Phantasie werden wir 

alle mit der Umweltverschmutzung fertig!" 

Wer hätte das gewußt? 

Wieviel Blei? 
Eigentlich mußtet ihr das ganz genau wissen, 

denn einen Bleistift haltet ihr doch fast täglich in 
der Hand, nicht wahr? Na, wer weiß es? Gar kei- 
ner. Wirklich — seit 400 Jahren enthält der soge- 
nannte „Bleistift" kein Blei mehr. 

„Graphitstift" mUßte er heißen, denn der 
Hauptbestandteil ist hochreiner Graphit, ein grau- 
schwarzes, weiches Mineral aus reinem Kohlen- 
stoff. ^inen Namen erhielt der „Bleistift" vor 
langer, langer Zeit, im Altertum, als man nur run- 
de Bleischeibchen verwendete. Bereits im 12. Jahr- 
hundert kamen sogenannte „Silberstifte" aus 
Zink und Blei auf, und das Geburtsjahr des Blei- 
stiftes ist 1565, das weiß tnon genau. Früher wur- 
den die Bleistifte in mühsamer Handarbeit herge- 
stellt, heute fabrizieren Maschinen bis zu 100000 
Bleistifte an einem Tag. 

Wißt ihr auch, wie lange man mit einem Blei- 
stift schreiben kann? Eine Linie von mehr als 50 
Kilometer oder mehr als 30000 Wörter — wenn 
man ihn sparsam anspitzt. 

Alphabet? 
Es ist die Gesamtheit der in einer bestimmten 

Schrift und für eine bestimmte Sprache angewen- 
deten Buchstaben. Der Ausdruck ,,Alphabet" 
stammt von den beiden ersten Zeichen der griechi- 
schen Buchstabenreihe, Alpha und Beta, her. Un- 
sere Buchstabenfolge kommt von den Phöniziern, 
von denen die Griechen die Schrift entlehnten. 
Sagt schnell einmal das Alphabet auf. Na — es 
geht hoffentlich wie am Schnürchen. 

Ferien auf dem Bauernhof fördern die Natur- 
verbundenheit des Stadtmenschen. Heißt es jeden- 
falls in der Fremdenverkehrswerbung. Etwas dar- 
an stimmt schon. Wer sein Leben inmitten einer 
lauten und oft übelriechenden Blechherde aus Au- 
tos, Bussen, Straßenbahnen und Motorrädern 
verbringen muß, ist allemal überrascht, wenn er 
die Tiere, die ihm das Femsehen in Heimatsen- 
dungen präsentiert, auf grüner Wiese grasen sieht. 
Nicht immer jedoch deckt sich das, was der städti- 
sche Asphalttreter im dörflichen Dunstkreis vor- 
fmdet, mit dem, was ihm die eigene Umwelt an 
Erfahrungen vermittelt hat. 

Der achtjährige Thomas beispielsweise machte 
gleich am ersten Tag seines Urlaubs im Reich der 
Milch-, Eier- und Fleischproduzenten eine Ent- 
deckung, die ihn einigermaßen verwirrte. Er war 
zur Weide am Rande von UntergreinTartiing mar- 
schiert, um ein rundes Dutzend Kühe, das dort 
mit den Schwänzen um die Wette wedelte, in Au- 
genschein zu nehmen. Wie er nun dichter an sie 
herantrat, Ixmerkte er, daß die Tiere unentwegt 
kauten, ohne ein einziges Mal ihre Köpfe zum 
Gras zu neigen. 

Im gleichen Augenblick kam sein Ferienbauer. 
,,Na, mein Junge", sagte er freundlich, ,,die Rin- 
der haben es dir wohl angetan." 

,,Ja", sagte Thomas. 
,,Siqd auch in einem prima Zustand", lobte der 

Bauer sein Vieh. 
„Aber weshalb kauen die denn, ohne zu fres- 

sen?" wollte Thomas wissen. 
,,Weil sie Wiederkäuer sind. Sie nehmen, ver- 

einfacht gesa^, ihr Maul einmal kräftig voll, und 
dann kauen sie den ganzen Tag darauf rum." 

,,Das verstehe ich nicht." 
,,Dann will ich es dir mal so erklären. Du 

nimmst einen Kaugummi in den Mund. Schluckst 
du den sofort?" 

,,Nein, ein Kaugummi ist zum Kauen da." 
,,Siehst du, da fiegt der Hase im Pfeffer. Aber 

mit einem kleinen Kaugummi kannst du bei einer 
Kuh nicht viel ausrichten. Sie braucht viel mehr, 
sonst hat sie keinen Spaß am Kauen." 

„Das ist mir klar", sagte Thomas, ,,nur eins 
verstehe ich nicht." 

,,Und das wäre, mein Junge?" 
,,Wo kriegen Sie denn bloß die großen Kau- 

gummis her?" 

Lächelnde Zeltungsspalten 
EHe Frau eines Pariser Schriftstellers beantragte 

die Scheidung von ihrem Mann, weil, wie sie er- 
klärte, dieser in seinem neuesten Roman eine 
weibliche Figur so dargestellt habe, daß jeder 
Leser unbedingt glauben müsse, der Autor habe 
damit seine eigene Frau gemeint. 

,,Es stimmt", erklärte hierzu der Schriftsteller 
scheinheilig, ,,die Frau in meinem Roman ist ein 
ausgesprochenes Luder. Aber ich merkte erst aus 
der Klageschrift meiner Frau, daß sie es war, die 
mich zu dieser Figur inspiriert hatte!" 

Der Richter konnte sich nicht entschließen, dem 
Monsieur Glauben zu schenken und sprach die 
Scheidung aus wegen öffentlicher Herabsetzung 
der besseren Hälfte. 

,,Ce Soir", Frankreich 

Recht erhielt vor dem Scheidungsrichter der 
Buchhalter Jensen aus Stockholm, der sich von 
seiner Frau getrennt sehen wollte, weil er täglich 
Grausamkeiten zu erdulden habe. ,,Sie ist Jiu- 
Jitsu-Meisterin", führte er aus, ,,und ich lebe in 
ständiger Furcht, von ihr kopfüber in irgendeine 
Ecke geschleudert zu werden. Sie sa^ immer, es 
seien harmlose .Übungs^ffe', aber sie übt so oft, 
daß ich das halbe Jahr im Krankenhaus liege!" 

Der Richter warf einen Blick auf die ,,Meiste- 
rin". Der genügte. Er sprach die Scheidung aus. 

,,Dagens Nyheter", Schweden 

Eine ausgesprochen schlechte Ehefrau war Mrs. 
Bridgewood aus New York, deren Mann die 
Scheidung beantragte. Grund: Nach später Heim- 
kehr aus einer Bar habe ihm seine Frau eine 
Freiheitsstatue aus Gips auf dem Kopf zerschla- 
gen. Mit dieser „Freiheit" sei er jedoch nicht ein- 
verstanden. 

Der Richter pflichtete ihm bei. 
„Press", USA 

Unfrei in Freiheit ist ein Maler aus Nizza, der — 
obwohl von seiner Frau Delphine geschieiden — 
fast täglich ihren Besuch erhält und ihre Versöh- 
nungsversuche über sich ergehen lassen muß. 

Jetzt zog Monsieur in ein anderes Atelier lun. 
Als seine geschiedene Frau davon Wind bekam, 
ließ sie sich in eine Kiste verpacken und zog kurz- 
entschlossen mit um. Der Schreck, den der Mann 
beim Offnen der Kiste bekam, war Delphines Ver- 
bündeter. Sie siegte, und er willigte in eine neue 
Eheschließung ein. 

,,L'Aurore", Frankreich 

„Arme Lieselotte, sie hat ein Haus gemietet, des- 
sen Feuchtigkeitsprobleme wirklich fttrchtertlch 

sind." 

Es sagte... 
... der Schotte zu seiner Frau: „Wenn du unbe- 
dingt abends noch lesen willst, könntest du das 
auch draußen unter der Straßenlaterne tun." 

... die Patientin zum Arzt: „Es ist jede Nacht 
dasselbe: Ich wache wenigstens ein halbes Dut- 
zend mal auf und liege dann wach bis zum 
Morgen." 

... die Kundin zur Ehevermittlerin: ,,Wenn das 
alles ist, was Sie anzubieten haben, nehme ich 
doch lieber einen Hund." 

... der Angeklagte zum Richter: „Nein, die Tat 
geschah nicht in einer Art Affekthandlung — es 
geschah in einer Art Gemüsehandlung." 

... der Psychiater zimi Patienten: „Sie haben 
also dauernd Summen im Ohr? Und wie hoch sind 
diese...?" 

... die Krankenschwester, die dem frischgebak- 
kenen Vater sein Kind zeigte: ,,Nein, es ist kein 
Junge — und lassen Sie bitte meinen Finger los!" 

... der kleine Sohn zur Mutter: ,,Ich bitte jeden 
Abend meinen Schutzengel, mich vor Dummhei- 
ten zu bewahren — heute in der Schule ist ihm das 
aber nicht gelungen!" 

... der verärgerte Telefonteilnehmer: „Wenn Sie 
schon eine falsche Nummer wählen — warum aus- 
gerechnet meine?" 

... der Wärter zum Gefängnisdirektor: „Alle 
Ausgänge waren vorschriftsmäßig bewacht — der 
Ausbrecher muß durch den Eingang entkommen 
sein." 
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AUS DEN VEREINEN 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

TVD veranstaltet 

das 9. Dreieich-Tumier 

Zwei Tage lang Fußball 

Die nächste Monatsversammlung findet am 3. 
August um 20 Uhr in der TV-Tumhalle statt. Es 
geht um die Organisation der Freilandschau am 
26. August. 

Der Vereinsausflug findet am 2. September 
statt. Wer an diesen beiden Veranstaltungen teil- 
nehmen möchte, merke sich die Termine jetzt 
schon. 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns am Donnerstag, dem 9. August, 

um 16 Uhr, am Dreieichplatz. Einkehr halten 
wir im Gasthaus „Zur Krone", 

Jahrgang 1911/10 
d Wir treffen uns wieder am Donnerstag, dem 

9. August, wie üblich um 16.00 Uhr am Alten 
Friedhof. Nach einem Spaziergang werden wir 
kurz nach 17.00 Uhr in der SVD-Gaststätte im 
Haag einkehren. Wer will, kann direkt dorthin 
kommen. 

Tagesfahrt nach 
Bad Wimpfen 

d Der Magistrat der Stadt Dreieich (Senioren- 
betreuung) lädt in diesem Jahr alle Senioren und 
Seniorinnen über 65 Jahre zu einer Tagesfahrt 
nach Bad Wimpfen zur Altweibermühle Trlps- 
drill ein. Diese findet am Dienstag, dem 14. Au- 
gust statt. ( 

Die Abfahrt in Dreieich erfolgt um 8.00 Uhr in 
Richtung Michelstadt, den Neckar entlang nach 
Bad Wimpfen. Das Mittagessen gibt es in Trips- 
drill, wo am Nachmittag auch Gelegenheit zum 
Kaffeetrinken besteht. 

Die Rückfahrt von Bad Wimpfen erfolgt gegen 
17.00 Uhr. Eigenbeteiligung pro Person 15 Mark. 
Die genauen Abfahrtszeiten von den einzelnen 
Stadtteilen werden bei der Anmeldung bekarmt- 
gegeben. Anmeldungen nimmt jede Außenstelle 
und das Sozialamt in Dreieich-Sprendlingen, Pe- 
stalozzistr. 1, Zimmer 4, ab sofort entgegen. 

Spielmobil kommt 
d Seit Mai besucht das Spielmobil wieder die 

Kinder der Stadt Dreieich. Die Standorte wech- 
seln alle 14 Tage und sind so ausgewählt, daß für 
möglichst alle Kinder das Spielmobil auch in die 
Nähe ihrer Wohnung kommt. Drei Wochen war 
das Spielmobil jetzt bei den Ferienspielen mit 
dabei, zur Zelt ist es in SDrendlineen. in der Oi- 
sterwijker Straße. 

Zweimal in dieser Spielsaison wird man es 
auch noch in Dreieichenhain antreffen körmen. 
Vom 13. bis 17. August wird es in der Ostpreu- 
ßenstraße sein, und vom 17. bis 28. September 
auf dem Festplatz am Sayn'schen Woog seinen 
Platz haben. 

d Noch vor Beginn der neuen Verbandsrunde 
wird am kommenden Wochenende zwei Tage 
lang der Fußball auf dem Sportgelände des TV 
Dreieichenhain an der Koberstädter Straße rol- 
len. Dabei geht es um etwas mehr als um übliche 
Freundschaftsspiele, denn der Dreieich-Wander- 
pokal steht auf dem Spiel, und jede der beteilig- 
ten Mannschaften würde ihn gern für ein Jahr in 
ihren Trophäenschrank stellen. 

Zum neunten Mal wird dieses Turnier ausge- 
tragen, das der TVD alle zwei Jahre organisiert. 
Auch diesmal wieder hat man alles getan, um 
die Veranstaltung zu einem guten Gelingen zu 
führen. 

In zwei Gruppen werden acht Mannschaften 
um Sieg und Plazierung ringen. Bis auf den FC 
Dietzenbach kommen alle aus Dreieich. In der 
Gruppe A spielen der SV Dreieichenhain, der FC 
Offenthal, die SG Götzenhain und die Reserve 
des TV Dreieichenhain, die in der letzten Ver- 
bandsrunde Meister ihrer Klasse geworden ist. 

Fahrplanlesen 

leicht gemacht 

Die Fahrplankarten 
der IG Dreieich-Bahn 

Fahrpläne haben schon immer Schwierigkei- 
ten bereitet — nicht nur bei ihrer Erstellung, son- 
dern gerade auch beim Studieren durch den Be- 
nutzer. Welches Kursbuch ist zu Rate zu ziehen, 
um die gewünschte Verbindung schnell zu fin- 
den? Liegt die Fahrplantabelle dann vor: wieviel 
Zeichen sind noch zu erlesen, bis Gewißheit be- 
steht, daß der erspähte Zug auch fährt. 

Aus dieser Überlegung entstand die „halte- 
stellenabhängige Fahrplankarte", sicherlich 
keine Novität, aber konsequent zu einem echten 
Service für den Kunden des öffentlichen Nahver- 
kehrs weiterentwickelt. Ihr Herausgeber, die IG 
Dreieich-Bahn, ist für ihre saubere Arbeit zu lo- 
ben. 

Sie bietet mit ihren Fahrplankarten eine kla- 
re, übersichtliche Gliederung, ein handliches 
Format, damit die Karte Dauer-Begleiter sein 
kann. Im FW-Bereich paßt sie zwischen Kun- 
denkarte und dazugehörender Schutzfolie, eine 
sehr gute Papierqualität, denn die Karte muß ja 
bis zu einem dreiviertel Jahr halten. 

Für Dreieich und Rödermark sind die Städte 
Partner der Serviceleistung geworden. Die au- 
ßerordentlich positive Aufnahme durch die Bür- 
ger unterstreicht die redaktionelle/finanzielle 
Zusammenarbeit nachhaltig. Dieser lobenswerte 
Service der IG Dreieich-Bahn wurde dankend 
angenommen. 

Verkehrsgeschädigte 

haben Hoffnung 
d Zur monatlich stattfindenden Sitzung hatte 

die Interessengemeinschaft verkehrsgeschädig- 
ter Bürger Offenthals im Mai den Landtagsabge- 
ordneten der Grünen Roland Kern eingeladen. 
Es wurde über das Thema B 486 neu diskutiert. 
Als Nebenprodukt ergab sich eine Ortsbege- 
hung, die am 12. Mai stattfand. Dabei konnte 
man dem Landtagsabgeordneten die unerträgli- 
che Verkehrssituation deutlich machen. 

Das Ergebnis dieser Ortsbegehung war und Ist 
der Wunsch nach Sofortmaßnahmen, die unab- 
hängig vom Bau einer Umgehungsstraße mög- 
lichst kurzfristig realisiert werden könnten. Der 
Landtagsabgeordnete Roland Kern brachte die- 
sen Wunsch dem hessischen Landtag vor. Dies 
geschah am 20. Juni in Form einer kleinen An- 

• frage. Parallel dazu arbeitete man konkrete Vor- 
schläge zur Verkehrsberuhigung aus und über- 
gab am 20. Mai diesen Katalog Bürgermeister 
Hans Meudt sowie Ortsvorsteher Uwe Jensen. 

Daraus ergab sich ein Gespräch, welches am 
12. Juli zwischen der IG, Bürgermeister Meudt, 
einem Vertreter des Stadtbauamtes sowie je- 
weils zwei Vertretern der Offenthaler CDU und 
SPD stattfand. Während des Gespräches machte 
der Vertreter des Stadtbauamtes, Gross, darauf 
aufmerksam, daß die Ziele zur zusätzlichen Ver- 
kehrsberuhigung (außer B 46 neu) sehr hoch ge- 
steckt seien. Er sagte weiter, daß jedoch nicht 
die Stadt Dreieich, sondern das Straßenbauamt 
Südhessen, mit Sitz in Frankfurt, über die Vor- 
schläge befinden müsse. Alle anwesenden politi- 
schen Vertreter bewerteten dennoch den Kata- 
log der IG positiv. 

Bürgermeister Meudt hat bereits veranlaßt, 
daß die Vorschläge zusammen mit einem ent- 
sprechenden Begleitschreiben der Stadt Dreieich 
an das zuständige Straßenbauamt abgesandt 
werden. 

Da das Straßenbauamt nun von zwei amtli- 
chen Seiten auf die unerträgliche Verkehrssitua- 
tion in Offenthal aufmerksam gemacht wird, 
hofft man, daß das Straßenbauamt zusammen 
mit den Betroffenen eine Lösung findet, die 
nicht nur, wie in der Vergangenheit, den Auto- 
fahrern gerecht wird. 

Die Interessengemeinschaft weist deutlich 
darauf hin, daß nicht nur Autofahrer Verkehrs- 
teilnehmer sind, sondern auch die Anwohner 
von Durchgangsstraßen. Sie seien dies indirekt 
in bezug auf Lärm und Abgase, durch die psychi- 
sche Belastung als Hilfeleistende bei Unfällen 
oder sogar selbst als Unfallopfer. 

Ziel der verkehrsberuhigenden Maßnahmen 
müsse unter anderem auch sein, dem schwäch- 
sten Verkehrsteilnehmer die gleichen Rechte 
einzuräumen wie den stärkeren. Dabei stünden 
sich Fußgänger und Autos gegenüber. In diesem 
Zusammenhang wird auch noch eine Bitte an 
verschiedene Offenthaler Pkw-Besitzer ausge- 
sprochen: „Überlassen Sie die Bürgersteige wie- 
der denjenigen, für die sie auch gebaut sind, wie 
z.B. Fußgängern, Personen mit Kinderwagen 
und Kindern, die sich im Radfahren üben wol- 
len, denn diese sind gezwungen, bis zum 8. Le- 
bensjahr den Bürgersteig als Radweg zu benut- 
zen." 

Wir haben unsere Schulkameradin 

Luise Frank 
geb. ZIndel 

zur letzten Ruhe begleitet. 
In stillem Gedenken 
DI« Schulkameradinnen und -kameraden 
Jahrgang 192<W2S 

Der FC Dietzenbach, die Susgo Offenthal, die 
SKG Sprendlingen und der Gastgeber TV Drei- 
eichenhain bilden die andere Gruppe. 

Vom Papier her gelten die beiden A-Liga- 
Vertreter SV Dreieichenhain und FC Dietzen- 
bach als leichte Favoriten auf den Pokalsieg, 
doch man weiß aus der Vergangenheit, daß sol- 
che Pokaltumiere ihre eigenen Gesetze haben 
und schon manchmal ein vermeintlich stärkerer 
Gegner zu Fall gebracht wurde. 

Fußballkenner wissen, daß Götzenhain und 
der FC Offenthal sowie die SKG Sprendlingen 
in der vergangenen Runde ganz vom mitge- 
mischt und auch in der bald beginnenden 
Punktspielsaison wieder Ambitionen auf den Ti- 
tel haben. Dazu kommt die Susgo als Absteiger 
aus der A-Liga, die vermutlich ebenfalls versu- 
chen will, den Wiederaufstieg zu schaffen. 
Kampfkräftige Mannschaften also, die den bei- 
den A-Liga-Vertretem durchaus emstzuneh- 
menden Widerstand entgegensetzen können. 

Nicht anders ist es bei den Gastgebem, die sich 
verstärkt haben und natürlich den Ehrgeiz ent- 
wickeln, ihren eigenen Pokal zu gewinnen. Daß 
dabei auch die Reserve eine Chance hat, ist nicht 
von der Hand zu weisen, denn sie wurde in der 
vergangenen Saison recht überzeugend Meister 
ihrer Runde. 

Gespielt wird an beiden Tagen auf zwei Plät- 
zen, dem Rasen- und dem Hartplatz, so daß man 
von ,,Fußball total" sprechen kann. Die Spiele 
beginnen am Samstag um 14 Uhr. Fortgesetzt 
wird das Tumier am Sonntag ab 8.45 Uhr. Die 
Endspiele um Platz und Titel werden etwa um 
14.30 Uhr am Sonntag beginnen. 

Aber nicht nur zum Zuschauen ist dieses Tur- 
nier. Alle Besucher können sich an der Torwand 
versuchen, und für die besten gibt es Preise. Daß 
auch für Essen und Trinken bestens gesorgt sein 
wird, versteht sich von selbst. 

Monsieur Gras gestorben 
d Monsieur Henri Gras, langjähriger Präsi- 

dent des Verschwistemngskomitees Joinville, 
ist nach längerer Krankheit am 19. Juli 1984 ver- 
storben. Monsieur Gras war einer der Mitbe- 
gründer der Jumelage Sprendlingen/Joinville 
und hat bis zuletzt tatkräftig zu den Bemühun- 
gen um die guten partnerschaftlichen Verhält- 
nisse zwischen beiden Städten beigetragen. 

Sonderabfälle 
aus Haushaltungen 

d Am Sanjsfag, dem 4. August von 9 bis 12 
Uhr ist die Annahmestelle auf dem Betriebshof 
Sprendlingen, Hermröther Str. 25, wieder geöff- 
net. Angenommen werden Sonderabfälle aus 
Haushaltungen bis zu 20 kg je Einzellieferung 
unter Aufsicht von fachkundigem Personal. Zu 
diesen Sonderabfällen gehören insbesondere 
Farben- und Lackrückstände, Lösemittelreste, 
Holz- und Pflanzenbehandlungsmittel und Che- 
mikalien aus dem Hobbybereich. 

Es wird gebeten, diese Sonderabfälle mög- 
lichst in ihren ursprünglichen Behältnissen zu 
bringen und nichts zusammen zu schütten, um 
keine chemische Reaktionen auszulösen, die ge- 
fährlich werden könnten. 

Einsammlung 
von GartenabfäUen 

d Für die Einsammlung von Gartenabfällen 
werden im August an folgenden Standorten Con- 
tainer aufgestellt: Dreieichenhain (23. bis 28. Au- 
gust) an der Königsberger Straße (Trafo- 
Station), Koberstädter Straße (Parkplatz Tum- 
halle), Kennedystraße/Odenwaldring, Hagen- 
ring/Haimerslochweg und Saynscher Woog 
(Parkplatz). 

Götzenhain (9. bis 14. August) an der Früh- 
lingstraße (Festplatz). Forsthausstraße/Hügel- 
straße und Langener Straße (Parkplatz HSV- 
Tumhalle). 

Offenthal (2. bis 7. August) an der Friedhof- 
straße (Festplatz). 

Es wird darum gebeten, diese Container aus- 
schließlich für Gartenabfälle zu benutzen und 
dort nicht auch andere Abfälle abzuladen. Au- 
ßerdem können Gartenabfälle während des gan- 
zen Monats auch auf den Betriebs- und Lagerhö- 
fen zu den üblichen Öffnungszeiten abgeliefert 
werden; Betriebshof Hermröther Straße 25 
(Sprendlingen), Betriebshof Siemensstraße 9 
(Dreieichenhain), Lagerhof Forstweg 1 (Buch- 
schlag), Lagerhof Rheinstraße 32 (Götzeiüiain) 
und Lagerhof Am alten Rathaus 18 (Offenthal). 

Radtour für Senioren 
d Die nächste Radtour für Senioren, die durch 

die Seniorenbetreuung der Stadt Dreieich ange- 
boten wird, führt am Dienstag, dem 7. August 
zur Freizeitanlage nach Neu-Isenburg, wo ge- 
meinsam Minigolf und Tischtermis gespielt 
wird. 

Treffpunkt ist um 13.30 Uhr am Parkplatz vor 
dem Bürgerhaus Sprendlingen. Anmeldungen 
nimmt das Sozialamt der Stadt Dreieich, Senio- 
renbetreuung, Pestalozzischule, Telefon 651-331 
oder 651-222, entgegen. 

Sprechtag der LVA 
d Die Landesversicherungsanstalt Hessen 

hält am Donnerstag, dem 9. August, von 8.30 bis 
12 Uhr im Sozialamt Dreieich (in der ehemaligen 
Pestalozzischule) in Sprendlingen, Pestalozzi- 
straße 1, Zimmer 11, einen Sprechtag ab. Die 
Sprechtage sollen dazu dienen, sich zu vergewis- 
sem, daß nicht etwa durch vermeidbare Unacht- 
samkeit der Rentenanspruch beeinträchtigt oder 
gefährdet wird. 

v<^irchltcbe inMiuMeK 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 4. 8. bis 10. 8.1984 
Samstag, 4. 8. 1984 
15.00 Uhr 

18.30 Uhr 

Sonntag, 5. 
10.00 Uhr 

Trauung in der Burgkirche: 
Thomas Otto und Ulrike Bodet 
Wochenschlußandacht in der 
Schloßkirche Philippseich 
(Herr Aufleger) 

8.1984 (7. Sonntag nach Trinitatis) 
Gottesdienst mit einge- 
schlossenem Abendmahl 
(Pfr. Steinhäuser) 

Pfarramt I (Ffr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, Tel. 
815 05 
Sprechzeiten: dienstags von 18—19 Uhr und frei- 
tags von 9—10 Uhr und nach Vereinbarung. 
Das Pfarramt II ist noch bis einschließlich 8. Au- 
gust geschlossen. Dekan Pfr. Rudat befindet sich 
zur Zeit in Urlaub. Die Vertretung übernimmt 
Pfr. Steinhäuser. 
Das Gemeindebüro in der Fahrgasse 57 ist von 
montags bis donnerstags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 
Ab 8. August befindet sich Herr Aufleger in Ur- 
laub. Die Vertretung wird von den städtischen 
Schwestem übemommen. 

Kath. Kirche St. Marien 

Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 4. 8. bis 12. 8.1984 
Samstag, den 4. 8. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Götzenhain 
Sonntag, den 5. 8. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
Montag, den 6. 8. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 
15.00 Uhr Jugendrunde im Zentrum in Drh. 
Dienstag, den 7. 8. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Mittwoch, den 8. 8. 
15.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Donnerstag, den 9. 8. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
20.00 Uhr Taufgespräch in Gö. 
Freitag, den 10. 8. 

9.00 Ulir Hl. Messe in Dreieichenhain 
16.00 Uhr Kommunionfeier in Haus Diet- 

richsroth in Drh. 
Samstag, den 11. 8. 
9.30 Uhr Reisesegen für die Freizeit- 

Teilnehmer in Gö. 
14.30 .Uhr Trauung in Drh. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
Sonntag, den 12. 8. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

Pfarrbücherei in Götzenhain 
Die Bücherei bleibt auch während der Som- 

merferien geöffnet, imd zwar sormtags eine hal- 
be Stunde vor und nach dem Gottesdienst. 

Langener Zeitung 
06103/21011 

Schwerhörige 
Nw Ii DwHIrt SüWiihnw 
HiriMitt PtaMk taM. 
Hauptstr. 13, (neben d. Rathaus) 
Tel.: fiSI 20 
geöffnet: Montag-Freitag 
9.00-13.00 Uhr ^ 

in Frankfurt/M. 1 
Römerberg 15 

Tel. 0611/288195 

geötfnet: Montag-Freitag, 
9.00-18.00 Uhr. 

ür die anläBlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 

erwiesenen Aufmerksamkelten und Glückwünsche bedanken 
wir uns herzlich t)el Verwandten, Bekannten, Freunden und 
Nachbarn. 

LAH^iied und'l^oiiit'^einhaiidt 
Dreieichenhain, Ringstraße 28 
im Juli 1984 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blicl( 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
Facho»8chäft tür Ewctrotechnik (vorm. WemeQ 

Ausführung von 
Elektroanlagen aller Art 
LIefarung Montage von 
Elaktro-OerAtan u. -Lampen   
Kundendienst 4 techn Beratung 

Reparaturen 
Planung -f Montage von 
Nachtspelcher-Heizg Wamie-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

OT7 Lang«n/HeM«n f 0 61 03 / 2 25 81 
Dl«burg«f Stfaa«39 ^ 0 61 03 / 2 24 11 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEN-OBERLINDEN 

Miederwaren von Triumpf 
Wäsche von Schiesser 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Hen-en 

S. "Ktiä. 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Brillenauswahl mit Video 
nur Im Fachgetchlfi lOr modama Auganopllk 

JURB dXZ) 

«UGENOPTIKERMEISTER 
Bahnttr. 15 • 1070 Langen • Taleton 2 33 10 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertjestallungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- lind Neubau • 

TEHALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 

Weserslra6e 16 ■ 6070 Langen Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

plHeinfa^ 

Fahrgassa 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbatrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und SteInmetzmelster 

Langen. Südl. RIngstr. 184. Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN. FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Ober1}ekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Waaaargaaaa 12, Langwi, Talalon 2 77 56 

Bahnstraße 61 

IRADIO 1 6070 Langen 
SCHNAUDER tut was für f 

^seine Kunden / Telefon 2 11 01 

Meisterwerkstatt für Rundfunk • TV • Video 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT 

Bauglas ■ Omamantgias 
Kriatallsplagal nach Maß 

Spezial-laoilerglKsar 
Reparaturverglasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel 0 61 037 2 35 12 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 4. 8. 
Dr. Wenz, Gartenstr. 5, Tel. 2 33 31 
So., 5. 8. 
Dr. Dworeck, Walter-Rathenau-Str. 1, 
Tel. 2 87 87 
Wohnung: Taunusstr. 14, Tel. 2 59 33 
ML, 8. 8. 
Dr. Wenz, Gartenstr. 5, Tel. 2 33 31 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 3.8. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Sa., 4.8. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
So., 5.8. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mo., 6.8. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
DL, 7.8. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
ML, 8.8. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Do., 9.8. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
4J5. 8. 
Notdienstzentrale, Drelelchenh., RIngstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mittwoch, 8. 8. (ab 7 Uhr) 
Dr. Bischofs, Offenthal, Dieburger Str. 10, 
Tel. 6 76 39 

Apothel(endienst 
Fr., 3.8. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Sa., 4.8. Offenthal-Apotheke 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breltensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 3 37 14 

So., 5.8. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64 

Mo., 6.8. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 19, 
Tel. 6 73 32 

DL, 7.8. Dreieich-^potheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

ML, 8.8. l-lIrsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, 
Tel. 6 73 46 

Do., 9.8. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, Dreielchplatz 1, 
Tel. 8 13 25 

mmjß% pMn rnttk M » 
EGELSBACH 

iiitiijMMiiiiii 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
4J5. und 8. 8. 
Dr. Mayer, Bahnstr. 90, Tel. 4 41 93 
privat: Kurt-Schumacher-Ring 65, Tel. 4 39 86 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereltschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 3.8. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
SpItzweg-Apotheke, Langen 

Sa., 4.8. Apotheke am Bahnhof 
So., 5.8. Einhorn-Apotheke, Langen 

Mo., 8.8. Egelsbach-Apotheke, 
DL, 7.8. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, 
Langen 

ML, 8.8. Apotheke am Bahnhof 
Do., 9.8. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche Apotheke, Langen 

Im westlichen Kreisgebiet: 
475. 8. und 8. 8. 
Joachim Heringslake, Egelsbach, 
Ernst-Ludwig-Str. 29, Tel. 4 91 91 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. H. G. Hlldebrandt, Mühlhelm 
Offenbacher Str. 55, Tel. 0 61 08 / 7 45 05 

Dreleich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuenwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Drelelch 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Drelelch 
Funk-Taxi 

20 01 
2 3711 

1 10 
1 12 

2 30 45 
6 10 20 
2 20 07 
4 92 22 
611 22 

77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Drelelch 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Drelelch 8 44 39 

HEINRICH STEITZ 
Verputz - Anstrich - Lacklarung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen. Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Spende 

Blut! 

Ihr Fochmonn für Motorsägen 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen • Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 • Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Auf vielseitigen Wunsch.. auch 
Mittwoch-Nachmittag 

geöttnetl 

moden 
langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51 — 53 FranM. Str. 34 FuBgSnger-Zone 

i&n^cncrÄftung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHBIBLATT 

TELEFON 21011 

Rasenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wallstraße 41 6070 Langen Telelon2?7 46 

Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

GBI ^ :;:,en 

zu 

Hako Bodenbearbeitungsmaschlnen 

Service Kundendiensi . Efbal/leile 

\§> 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreielch-Dreieichenhain, Tel. 06103/86710 

MÖBEL-EHLERT 
Ihr Partner für einen guten Einkauf. 

GroBstadtauswahl auf 1200 m^ Spitze. 
Möbeikauf ist Vertrauenssache. 

Jeden Sonntag freie MObelschau von 14.00 — 16.00 Uhr, 
(keine Beratung • kein VerkauO- Täglich geöffnet 

von 8.00 — 18.00 Uhr, Samstag von 8.00 — 14.00 Uhr. 
Langer Samstag von 6.00 — 18.00 Uhr durchgehend. 

Induslrlestr. 10 - 6106 Erzhaueen • Tal. 0 61 SO / 6 10 59 

Farben Friedrich 
inh. R. Friedrich 

Fußbodentechnik 
staatl. gepr. Bodenleger 

Teppich- u. Polsterrelnlgung 
6070 Langen, Elisabethenstraße 55, Tel. 2 72 00 
6072 Dreieich, Ochsenwaldstraße 1, Tel. 8 53 22 

Inh. A. Oswald 
Der Salon für die Dgme 
und den Herrn. 
Lutnerplatz 6 - Langen 
Telefon 06103/21234 

Leder Kaufmann 
inh. R. Seiltgens 

WIR FUHREN FÜR SIE; KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANG • SAMSONITE • 

• Seoul- und Amlgo-Ranzan • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstadter Straße 1 Langen Tel. 2 46 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MUnohaner 

Varaloharungan 
SchllleratraBe 10 ■ Langen 

Telefon 06103-22893 

An den Verlag Kühn KG, Darmstädter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 -f DM —,90 Trägerlohn. 

■>g' 

Vor- und Zuname ö?r 

StraBa Hausnummer 

Ich t>ln damit einverstanden, daB die Gebühren vlertelithrilcti von meinem Konto Nr. _ 

beider    (6«r>li oder Potltcheckami) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 

Datum Unterschrift 
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Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

für LANGEN, EGELSBACH UND DREIEiCHENHAIN 

Maler-Hobby-Mt 
Farben ■ Tapeten ■ Bodenbeläge 
Teppichboden-ReinIgung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbeiten 

R. STROH 
Dornbusch 13 6072 Dreielch 
DREIEICHENHAiN Telefon 6 46 60 

HEIM + 
   GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Kranke heilen 

Lepra besiegen 

Entwicklung 

fördern 

58DAHW 
/ Deutschen Aussätzigen- 

Hiifswerk e.V. 
8700 Würzburg 11 ■ Postfach 348 

Ihr Fachlieferant 
in der Bahnstraße 

Farben • Tapeten ■ Zubehör 
Außerdem Teppichboden 
In vielen Farben und Qualitäten. 
VERKAUF AN JEDERMANN. 

FARBENHAUS WISSLER 
Bahnstraße 16 - Langen ■ Tel. 06103-23674 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladanfabrik Inh. Kl. Schneider 
Rollidan aus Kunststoff, Holz. Aluminium 
Rolltora, Rollglttsf, Scheranoitter, Markisen 

^ ~ Fartigalnbau-Etamenta zum nachtriglichen 
Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
band Deutscher Roiladenhersieller e.V. 
Au6erhaib SO 16 • a. d. Darmst. Ldstr 6070 Langen • Telefon 2 36 79 

Küchenplanung bis ins Detail 

\/vohnstudiozimmermann 
VollastraBe 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

Poggenpohl fürsLeb^ 

län^cncrZcftunfl 
Ihre Heimatzeitung' 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

HAINER WOCHENBLATT 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 - Walter-Rletig-Straße 22 
6070 Langen 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme - Kameras - Zubehör 
Hochzellsaufnahmen bilie vorbeslelien 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

F. DUNSINGER 
gegrün jQt 1920 vor^ E Preussier 

Fensterbau • Schreinerei 
g 

I I ülfl' '•"'"l"' Holi.F»n»t»r ■ Kunttiloll-Fcn- e I • *lu-F«ntl»r • Hauilür*n ■ Zlmmanüran Kostenlose Beratung und Information —- - Beslchiigen Sie unsere Ausstellungsräume. 
Otto-Hahn-StraBe 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Bahnstraße 39 ' Langen, Tel. 218 80 
Uber 150 Teesorten und diverse Gesundheilstees, 
Teezubehor und Teegeschirr ir ijrofier Auswahl. 

GmbH. 
Contalnerdlenat — BauatollgroBhandel 

Tel. 06103/85021 
DalmlaritraBe 9 • 6072 Drelelch 

Heinz Eichler 
Schreinerei • Innenausbau • Möbel- 
handlung • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 • 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-84425 

wu 
exclusiv 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

September — 

Monat der Feste 

Die 1150-Jahr-Feier Sprendlingens ist nicht oh- 
ne Auswirkungen auf das Dreieicher Veranstal- 
tungsprogramm geblieben. Die Feste im Sep- 
tember häufen sich, wie die folgende Übersicht 
zeigt: 

Samstag, 1. 9., 20.00 (Bürgerhaus) 
Ball der Fleischer 

Samstag, 1./Sonntag, 2. 9. (Obertor) 
Töpfermarkt der Hayner Weiber 

Sonntag, 2. 9., 9.00 (Bürgerhaus) 
Teckelzuchtschau 

Sonntag, 2. 9., 16.00 (Burggarten) 
Sonntagskonzert Musikverein Offenthal 

Freitag, 7. 9., 20.00 (Bürgerhaus) 
75 Jahre DRK Sprendlingen 
Akademische Feier 

Samstag, 8. 9., 20.00 (Bürgerhaus) 
Jubiläumsball 
mit dem Tanzorchester Hugo Strasser 
und Schautänzen der Tanzsportclubs. 

Samstag, 8. 9. (Mehrzweckhalle) 
Jubiläumsfeier Centro Espanol 

Sonntag, 9. 9., 14.00 (Mehrzweckhalle) 
Tanzturnier Schwarz-Weiß-Tanzsportclub 

Sormtag, 9. 9., 16.00 (Bürgerpark) 
Konzert im Park mit dem STG-Musikzug 

Montag, 10. 9., 20.00 (Bürgerhaus) 
Theater: ,,Der eingebildete Kranke" 

Dienstag, 11.9. bis Donnerstag 4. 10. 
(Bürgerhaus) 

Ausstellung: Bund für freie und 
angewandte Kunst, Darmstadt 

Mittwoch, 12. 9., 20.00 (Bürgerhaus) 
Theater Götzenhain: 
,,Fest eines Tages" 
Phantasiereigen im Rhythmus von 
4 Paar Holzschuhen 

Freitag, 14. 9., 20.00 (Bürgerhaus) 
10 Jahre Joinville — Sprendlingen 
Feier mit Musik und Unterhaltung 

Samstag, 15. 9., 20.00 (Bürgerhaus) 
Drei-Städte-Treffen 
Sprendlingen — Joinville — Olsterwijk 

Samstag, 15. 9., 13.00 (Lindenplatz) 
Historischer Markt 

Samstag, 15. 9., 20.00 (Bürgersaal) 
Theater Götzenhain: „Fest eines Tages" 

Samstag, 15. 9., 17.00 und 
Sonntag 16. 9., 20.30 (Lindenplatz) 

,,Vogtei-Gerichtstag" 
Theateraufführung der Studio-Bühne 
Dreieich 

Samstag, 15. 9. und 
Sonntag, 16. 9. (Mehrzweckhalle) 

Antikmarkt 
Sonntag, 16. 9., 10.00 (St. Stephan Kirche) 

10 Jahre Joinville — Sprendlingen 
Deutsch-Französischer Gottesdienst 

Sonntag, 16. 9., 11.00 (Bürgerpark) 
Musikalischer Frühschoppen 
(,,Asterius-Egerländer" aus Olsterwijk) 

Sonntag, 16. 9., 16.00 (Burggarten) 
Sonntagskonzert 
Jugendblasorrhester Dreieich 

Samstag, 22. 9., 20.00 (Mehrzweckhalle) 
Theater Götzenhain: ,,Fest eines Tages" 

Sonntag, 23. 9. (Bürgersaal Buchschlag) 
Briefmarkengroßtauschtag 

Montag, 24. bis Freitag 28. 9. (Bürgerhaus) 
Jugendbuchwoche Dreieich 

Dienstag, 25. 9., 15.00 (Bürgerhaus) 
Kindertheater: ,,Der 35. Mai" 

Mittwoch, 26. 9., 15.00 (Bürgerhaus) 
AW-Seniorentreff 

Donnerstag, 27. 9., 20.00 (Bürgerhaus) 
Typisch Bonewitz (mit Herbert Bonewitz) 

Uriaub in Ungarn 

Paß (BerliniT: Personalausweis). 
Visum, Kfz St hein, Führerschein 

Innerorts 60, Ljind.straOen 80. 
Autobahnen 100 km/h 
Überholen in Kurven, an Kreuzungen 
und Bahnübergängen verboten, 
Gurt- und Helmpflicht, Promille- 
grenze Ofl 

250 Zigaretten, I 1 Spirituosen 

Amtstierärztliches Gesundheitszeugnis 
tmax. 14 Tage alt), Tollwutimpfung 
tmax. 1-12 Monate altl, nur für Hunde 
zusätzlich Staupe 
100 Forint — 6,25 DM, Ein- und Ausfuhr 
bis 100 Forint in Münzen, mehr 
verboten. Devisen frei mit Deklaration 
Normal (92 Oktanl 1J8, Super 
(98 Oktan) 126, Diesel 1^3 DM 'I 
(nur auf Gutscheinl 

Polizei 07 bzw. 007. 
' •§•) Rettung 04 bzw. 004 

lÄDÄC 

Urlaub in der UdSSR 

Paß (Berliner: Personalausweisl.Visum 
Kfz-Schein, Führerschein übersetzen 
lassen oder Intemation. Führerschein 
Innerorts 60. Landstraßen 90 km/h, 
wenn Führerschein jünger als 2 Jahre 
nur 70 km/h 
Kurzkasko Versicherung und Zusatz 
Versicherung an der Grenze 
Gurtpflicht. Promillegrenze 0.0 

250 Zigaretten, 11 Spirituosen 

Amtstierärztliches Gesundheits 
Zeugnis (max 10 Tage altl 

I " tbel IRbll — 330 DM. Ein- und 
Ausfuhr verboten, Devisen mit Dekla 
ration frei, Wechselbelege aufheben 
Nur mit Gutschein; Normal (93 Oktanl 
139, Super 197 Oktanl 136, 
Diesel 1,04 DM/1 

Polizei 02, Rettung 03 

BA-CKEREI • KONDITOREI 

6070 LANfilN 
AUGUST BEBKL-STR-2 

ECKE FAHRCASSI 
RUF 06103/21680 

IWC 
TISSOT DUGHNA 

Burgmayer 
Uhren ■ Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

uf eigenem Prüfstand geprüfte Fenster 

RAL' Guto/e"".rw?r 

• Hebeschiebetur«nlagen 
• Hausturen • Sonderanfertigungen 
• Rolladen 

HjUniflilMI - Fensterbau 
Rai'feis^nst'aRf ^4 
6070 Laogen 
fei .061 03/79443 

Verglasungen 
A .sstpllunq auch Sa g«öl'net. 

Partnerschaft 
hört nicht bei politischen Zusammen- 
schlüssen und wirtschaftlichen Ver- 
pflichtungen auf. 20 Millionen Lepra- 
kranke bleiben im Teufelskreis des 
Elends, wenn Sie nicht eingreifen! 
Kostenloses Informationsmaterial bitte 
anfordern beim 

«DAHW 
Deutsches Aussätzigen-Hllfswerk e.V. 

Postfach 348 • 8700 Würzburg 11 

l>k' Krimlnjlp«t<i/4-i ral: 

Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

iK-m Dk-hslAhl 
kt-im- < h^mc 

Wir und unsere 
IVillyei.Q-. 

^1^ 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam 7 
Sie werden im Abonnement aufmerl<sam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierl<örben! 
Deslialb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEiTUNG 

TifeitUädc^ieH- 
franz. Weine vom Faß, weiß, rosd, rot. 
Weine aus Deutschland und Frank- 
reich direkt vonf> Winzer. 
SIE DÜRFEN PROBIEREN! 

Langen, Frledrichstr. 26, Telefon 284 43 
Geöffnet tfigi. 16.00—18.30, samstags 10.00—13.00 Uhr 

Einen großen FANG 
macht man mit einer KLEINANZEIGE In 
der Langener Zeitungl 
Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03 / 2 10 11 ■ 12 

Seit 10 Jahren auch In Langen 
11. 6.1974 bis 1. 6.1984 
I Die Versicherung mit den nied- 
rigen Beitragen und der hohen 
Rückvergütung. 

VERSOCRUNQBi E. RETTIQ 
Heinrichstraße 35 • Telefon 2 4137 
Monlag bis Freitag 15.00-ie.00, vorm. u. Sa. n. Verelnt>arung. 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Fauar, SM-Üb«rführui>gen 

Sarglagar StartMwUsche — Zlaiuinan. 
Auslühning komplattar Balsatzungan 

Alle. Formalitäten, auf Anruf Haustwsuch 
Fahrgasse t, 6070 Langen. Telefon 2 29 68 

Nichts ist icostbarer 

  als der Mensch 

Information zur Leprabekämpfung er- 
halten Sie beim 

»DAHW 

DEUTSCHES 

AUSSÄTZIGEN-HILFSWERK E.V. 
Postfach 348 ■ 8700 Würzburg 11 

Elefant entlaufen I 
Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

HOLZ-PLATTEN 
BAUELEMENTE Berthold 
6072 OrBlelch-SprandllHieii ■ Am Gulerbahnhot ■ Tal. 106103) 6I0II 
Holz allar Art ■ Bauholz ■ Profllbraltai Hotaalbr'atlar ■ Panaala 
Kaiiatlan • Holzachulzmltlal • Türan • Fanalar ■ Oactifanalat 
Bodanirappan - Sparrliolz - Spanplallan - Xuntlflollplallan 
LIchlwall ■ Bauplaltan ■ laollat- und Olmmalolla ■ Ziunt 

- Holz und Plallan Im Zuachnllt - 

Reinigung Ihrer Fenster 
wir reinigen Im gewerblichen und privaten 
Bereich Ihre Verglasungen. 
Angebote kostenlos. Rufen Sie uns an. 

^ Gebäude-Reinigung 
i I I OhmstraBe 8 - 6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 7 34 07 

\ 



(2. Fortsetzung) 
Er sah in der Kredenz nach. Er fand Mannela- 

dengläser und siebzehn Stück Zucker in der 
Dose. Und einen Rest Nescafe. Er verrührte ihn 
im kalten Wasser, fand in der Lade einen Löffel 
und aß ein Glas Marmelade aus. Selbst einge- 
macht. Brrrl Wie lange man von Marmelade 
leben konnte? Der Dunst hob sich. Er sah jetzt 
die Wohnburgen in Atzgersdorf und Erlaa und 
das grüne Uhrenauge der Maurer Kirche. Gottes 
Auge. Das erheiterte ihn wieder. 

Wann war der Prozeß gegen Mirjam? Übermor- 
gen. Mirjam fiel aus. Auf Mirjam hatten sie ein 
Auge. Er entschied, es war besser, sie bekam ein 
Jahr und saß es brav bei Grütze und Erbsen- 
suppe in Lankowitz ab. Mirjam. Keine Senti- 
mentalitäten. Es gab genug Mädels. Was war sie 
schon? Eine Friseuse. Ein hübscher kleiner Hin- 
tern und zwei unglaublich muntere Kullerau^n. 
Und lebensgieri^ Er war nicht eifersüchtig. Das 
wäre das letzte, Eifersucht. Aber die war zu ha- 
ben aus lauter Neugier auf das, was da kommen 
konnte. Mirjam war eine Gefahr. Sie saß seinet- 
wegen. Wenn schon. Sie war eine Station. Er 
war weitergefahr-en. In eine Sackgasse, aber im- 
merhin. Nicht gei ade in einem Luxusschlitten, 
aber er winkte ihr noch einmal und sah, wie klein 
sie schon war. Fast nicht mehr zu sehen. 

Bis acht mußte er aufpassen, vielleicht ein 
wenig länger. Das waren arme Leute, und arme 
Leute waren Frühaufsteher. Das war der von 
seiner Bude noch so gewohnt. Die krochen um 

Verweile doch 

ROMAN VON HANS HEINZ HAHNL 

Copyright by Europa^Verlag, Wien, durch Verlag v. Graberg & Görg GmbH & Co. KG. FVankfurt am Main 

kennenlernen. Grund, den Verkehr brüsk abzu- 
brechen. Er hatte sich die Lebensmittel ins Haus 
schicken lassen. War mehrere Tage lang nicht 
essen gegangen. Schinken mit Ei. 

Alle hatten seine Vergangenheit kennenler- 
nen wollen. Familie, Kindheit. Als er noch Freun- 
dinnen hatte. Du mußt doch einmal ein Kind 
gewesen sein. Warum mußte er? Er war immer 

so. Schluß der Debatte. Diese absurde Sehn- 
sucht nach dem Kind Rubatscher. 

Du willst nur die Intimität des Körpers, nicht 
die der Seele! Seit wann bist du so? Er gab ihr 
das Abschiedsgeschenk. Seither erschrak er, 
wenn es an der Tür läutete. Es war nur der 
Briefträger. Der Nachbar. Wegen des Astes, der 
über den Zaun hing. Der Ast störte ihn nicht. 

Angst vor der ordnenden Hand 
Der Nachbar hatte inzwischen eingesehen, daß 

er kein Alpinum wollte, keine veredelten Apfel- 
bäume. Überhaupt nichts, das blüht? Als Sonder^ 
ling abgestempelt. Die Zeit der Verstellung war 
vorbei. 

Daß sie ihm jetzt wieder nachsetzte, störte 
ihn. Was machst du den ganzen Tag? Gut, daß er 
die Physik hatte. Sein Laboratorium. Sie wollte 
Ordnung machen. Alle Frauen wollen Ordnung 
machen. Er hatte einen anderen Begriff von Ord- 

Anklage? Sie hat Tumler ja nicht nur Unter- 
schlupf gegeben, sie hat von seiner Beute gelebt, 
sie ist mitschuldig am Einbruchdiebstahl, wenn 
nicht auch an den Raubüberfällen nach den 
Para^aphen.. 

„Ich weiß", sagte er milde. „Darum komme ich 
ia. Der Fall Tumler ist ja keineswegs geklärt. Ich 
habe den Akt studiert und mich in die Rolle des 
Anklägers versetzt. Wenn ich mich meiner Ge- 
richtspraxis erinnere, habe ich in einem ähnlich 
gelagerten Fall auf Weisung meines Chefs den 
Antrag auf Ausscheiden dieser Anklagepunkte 
aus dem Verfahren gestellt." 

„Und ist dem Antrag stattgegeben worden?" 
„Diesem und auch dem darauf erfolgten An- 

trag des Verteidigers auf Enthaftung der unbe- 
scholtenen und minderjährigen Angeklagten. 
Ohne Tumler ist das ja kaum zu verhandeln, 
noch dazu, wo die B.,wie ich dem Akt entnehme, 
ihr Geständnis widerrufen oder doch stark abge- 
schwächt hat. Ich würde das als Vorsitzender 
lieber gemeinsam mit dem Hauptangeklagten 
verhandeln." 

„Den müssen Sie ja erst fangen!" 
„Wozu ich um Hilfe bitte!" 
„Ich sehe schon die Schlagzeile der Krone: 

,Gangsterliebchen wird enthaftet!'" 
„Haben Sie es denen jemals recht gemacht?" 
„Nein." 
„Na also." 

Im Schrank fand er Marmelade, Zucker und Nescafe 

sechs aus den Federn, stiegen um halb sieben in 
die U-Bahn und waren um acht in Mauer. Er 
entschied, daß es von halb acht bis neun gefähr- 
lich war. So lange mußte er aufpassen. Dann 
konnte er sich hinlegen, dimn konnte ihm, wenn 
er im Haus blieb, nichts passieren. Noch ein 
wenig Zeit, nachzudenken. 

Da gab es doch ein Ruinengelände. Irgendeine 
zusammengeschossene Kaserne. Von den Deut- 
schen oder den Russen, war ja egal. Mirjams 
Tänte hatte von VergewtJtigungen erzählt. Lö- 
cher im Boden,kleine Gräben, angeblich ging das 
drei Stockwerke unter die Erde. Flak, das war es. 
Die deutsche Flak. Die holten die Ainis herunter. 
Ob da einer auch in den Wald geflüchtet war und 
sich dann in einer Sch.-ebergmtenhütte verkro- 
chen hatte? Aber die hatten eine Kompanie Sol- 
daten, ein ganzes Regiment, Hunde, Gestapo. 

EgaJ. Hauptsache, das gab es noch. Es fiel ihm 
ein, daß sie da einen grauslichen Kisten hinge- 
setzt hatten, einen Klotz, eine Kirche. Scheuß- 
lich. Ob sie da die Löcher zugeschüttet hatten? 
Er beschloß, es sich anzusehen. Aber erst, wenn 
es dunkel wurde. 

Er schlich zum Zaun, sah den Weg hinunter, es 
war alles ruhig. Nur in der Zufahrtstraße bellten 
die Hunde. Sollten sie. Er holte noch ein Marme- 
ladenglas, le^e sich ins Gras und begann zu 
essen, obwohl im schon grauste. Eigentlich gefiel 
ihm das. Einsam, verantwortu^slos, als Land- 
streicher, scheiß auf das große Geld, allein unter 
diesem, na, was war das, mmmel, gab's dafür ein 
passendes Wort? Jedenfalls was Unheimliches, 
Unvorstellbares, was ganz Tblles, er war klein 
darunter, aber das störte ihn diesmal überhaupt 
nicht, ganz im Gegenteil, er kam sich sogar gut 
vor, so Klein wie er da unter diesem Himmel lag. 

Aus dem Tagebuch des Doktor Rubatscher: 
Offne das Fenster und erblicke sie. Sofort die 

Jalousien heruntergelassen und alles abgesperrt. 
Fünf Minuten später das l^lefon. Sie ist am 
Apparat. Wann sie mich sehen kann. Keine Zeit. 
Läßt nicht locker. Stellen wir es dem Zufall an- 
heim. Ist auch schön. Sie hätte lieber einen 
Ifermin. Bedaure. Schütze Beschäftigung vor. Die 
Erfindung? Ja, die Erfindung. 

Rubatscher,45 Jahre alt,Privatgelehrter, Jung- 
geselle, wohnhaft in einer Villa in Speising. Wo- 
von er lebte, hatte ihn der Polizist nicht zu fragen 
gewagt, als er die Anzeige des gestohlenen Wa- 
gens gemacht hatte. Ftivatvermögen verleiht 
einem auch in unserer sozialistischen Zeit Anse- 
hen und Abstand. Rubatscher, absolvierter Physi- 
ker, hatte sich vor drei Jahren aus dem Erwerbs- 
leben zurückgezogen. Es Mb Patente, die etwas 
abwarfen. Genug, um in Ruhe nachdenken zu 
können. Oder sich in einen Hustenanfall zu 
rauchen, wenn er nicht mehr nachdenken woll- 
te. Genu^.um das Ansinnen abzulehnen, sich in 
psychiatrische Behandlung zu begeben. Ihm fehl- 
te nichts. Gott sei Dank, daß es noch Sonderlinge 
gab. Als sie zudringlich wurde, hatte er zwei 
Wochen lang nicht aogehoben, wenn es klingel- 
te. Jetzt war sie wieder da. 

Wiedersehen in einem Feinkostgeschäft. Sie 
hatte ihn begleitet, ^s sie zu seinem Auto ka- 
men : Darf ich einsteigen? Danke, mir geht es mt. 
Sie wollte das Abgründige in Doktor Rubatscner 

nung, aber nicht die Absicht, ihn ihr auseinander^ 
zusetzen. 

Dann hatte er sich dabei ertappt, daß er die 
Waffe einsteckte, wenn er ausging. Aber das 
wäre Mord gewesen. An ihr war nichts zu verewi- 
gen. Sie sollte verdorren. Damit war sein Urteil 
über sie gesprochen. 

Das TOefon. Wollte nicht abheben. Befürch- 
tung, daß sie es ist. Aber es war die Polizei. Ihr 
Wagen ist gefunden. Wurde von einem Verbre- 
cher als Fluchtauto benützt. Beim Zentralfried- 
hof gefunden, angeblich unbeschädigt. Erklärte, 
nicht bis morgen warten zu können. Ließ den 
Menschen in dem Glauben, daß jeder Doktor 
Arzt ist. Abholung unangenehm, weil sie zu einer 
Begegnung mit ihr führen kann. gerufen. 
Glaubte, sie in der Gasse gesehen zu haben. 
Kann Täuschung gewesen sein. 

Name und Adresse sind notiert. Bin damit 
amtskundig. Etwas, was ich lieber vermieden 
hätte. Nicht zuletzt in Rücksicht auf den Ausweg 
römisch I. 

Er rief den Staatsanwalt im Jugendgericht an. 
Sie vertreten doch die Anklage gegen Mirjam B.? 
Ja, wir ermitteln gegen Tumler. Dann komme ich 
am besten einen Sprung vorbei. 

„Wollen Sie Akteneinsicht?" fragte der 
Staatsanwalt. 

Als ob jemand den Akt Mirjam B. besser ge- 
kannt hätte als er. „Ich", sagte er, „möchte mich 
nach dem vermutlichen Ausgang des Prozesses 
erkundigen. Ich habe mir nämlich überlegt, daß 
wir seit der Verhaftung von Mirjam B. die ^ur 
von Tumler verloren haben. Nun ja, das am Gür- 
tel, das war ein Zufall. Ich weiß, der Zufall ist der 
beste Kriminalbeamte, aber der Zufall ist gele- 
gentlich auch der Verbündete der Gangster. Im 
Sinne der Ermittlungen wäre es vorteilhaft, wenn 
die B. nach der Verhandlung freikäme." 

„Sie meinen, eine bedingte Verurteilung?" 
„Oder die Strafe bereits verbüßt. iJarauf 

kommt es mir nicht an." 
„Das ist Sache des Richters. Haben Sie mit 

ihm gesprochen?" 
„Herr Staatsanwalt, wofür halten Sie mich? 

Ich kann und will einen unabhängigen Richter 
nicht beeinflussen. Nicht einmal durch eine An- 
frage. Selbst wenn wir die juristische Seite eines 
Falles gelegentlich veivessen müssen: Auch wir 
sind Juristen." „Sie wollen die B. als Lockvogel?" 

„Ich könnte mir vorstellen, daß wir uns für 
ihre Wege interessieren. Für ihre Besuche, für 
ihre Bekanntschaften. Sie war ja nicht die ein- 
zige Freundin Turniers. Vielleicht hat sie eine 
Rechnung zu begleichen?" 

„Um Gottes willen, wenn die eine strafbare Tät 
begeht, nachdem wir sie enthaftet haben!" 

„Sie würde verhindert werden. Aber sie wird 
nicht. Sie wird nur hingehen, hinfahren, sie wird 
vor dem Haus stehen und hinaufsehen. Wie alt 
ist sie? Siebzehn. Die Haft hat ihr zugesetzt. 
Jeder tut inend etwas, wenn er herauskommt. 
Er geht zu l^unden, er sucht IVost, er spielt den 
Helden." Er machte eine P&use. „Daa Urteil müßte 
natürlich in den Zeitungen stehen. Aber Sie ha- 
benJa Verbindung zur Presse." 

„Bei dem Prozeß gegen das Liebchen Turniers 
geht die Pressebank über." 

„Na also." 
„Aber bedingt, die B.? Kennen Sie nicht die 

Natürlich hatte es eine undichte Stelle gege- 
ben. Balkan-Sitten. Ein Kuvert und ein Tip wech- 
seln ihren Besitzer. Wenn man das so ausdrücken 
kann. Aber man kann so etwas nie vorsichtig 
genug ausdrücken. Lieber eine gedankliche oder 
grammatikalischeNachlässigkeitals ein Diszipli- 
narverfahren. „Tumler gestellt und entkommen?" 
stand im Kurier. Na,immerhin mit Fragezeichen. 
Aber im illustrierten Kronen-Roman gab es na- 
türlich ein Tumler-Pörträt. Tumler in der Bleyle- 
Hose, Tumler vor dem Jugendgericht, Tumler in 
der Eden-Bar, Tumler auf der Flucht. 

Leitner legte es ihm druckfeucht auf den Tisch. 
„Schauen Sie sich das an! Tumlers Karriere, 
lilmreif für sentimentale Mädchenherzen. Dabei 
haben wir ohnehin demnächst den Prozeß gegen 
das blöde Mensch, das ihm Unterschlupf gege- 
ben hat. Wenn die das wieder lesen, und das 
lesen 300000 Weiber in Wien, Mädchen und 
FVauen, dann hat er 300 000 sichere Verstecke in 
Ehebetten und Studentinnencouches." 

„300, Leitner. 300, das geb' ich zu. Aber die 
muß er erst finden. Oder sie ihn. Ich tippe davor 
allem auf die Tteenager, die sind neuerdings so 
sentimental." 

„Ach was!" 
„Haben Sie keine TCchter? Hören Sie nicht 

ö 3? Nichts als Heimweh und Herzensschmerz. - 
Naja, und die Sechzigerinnen, die ihn bemuttern 
und bessern wollen. 

Leitner sarte aus tiefster Überzeuwng: „Das 
sind die Schlimmsten." Er deutete auf das Blatt: 
„Lesen Sie das nicht?" 

„Das nehm' ich mit nach Hause." Aber er ris- 
kierte einen Blick. 

„Ist Tumler ein Krimineller oder ist er ein 
Aussteiger?" las er da. Bei seinem zweiten Ju- 
gendgerichtsverfahren soll er einst auf die Frage 
des ftychologen, warum er bei seiner Intelli- 
genz, seinen Fähigkeiten und seinem Aussehen 
ein Gangster werden wolle, geantwortet haben: 
Aus Selbstverwirklichung. Er wandte sich an 
Leitner: „Glauben Sie wirklich, daß Tumler 
Selbstverwirklichung gesagt hat?" Das war doch 

ein Ausdruck des Psychologen. Aber gemeint 
hatte er es sicherlich. Er fuhr in der Lektüre fort. 
„Der Vorsitzende hatte ihn, als er ihm im Ge- 
richtssaal das vorhielt, gefragt, was er darunter 
verstehe. THimlers Antwort: Geld, FVauen, Frei- 
heit." In dieser Reihenfolge. Leitner hatte über 
die Schulter mitgelesen. 

„Blödsinn." 
„Ich weiß nicht, mir gefällt es." 
„Was?" 
„Der Bericht." 
Während er ihn einsteckte, fiel sein Blick noch 

auf einen Zwischentitel. „Möchten Sie Ihr Le- 
ben genauso noch einmal erleben?" 

„Möchten Sie?" fragte er Leitner. Er wies mit 
dem Finger auf die Zeile. „Ich möchte nicht. 
Aber Tumler sagte dem Interviewer, ohne eine 
Sekunde zu zögern, er möchte." 

„Abwarten", sagte Leitner, „bis wir ihn haben." 

„Leitner, haben wir einen psychiatrisch gebil- 
deten Beamten?" 

„Einen was?" 
„Einen, der von mir aus sieben Semester Psy- 

chol^e studiert hat, oder Medizin, dem dann 
das Geld ausgegangen ist, dessen Freundin ein 
Kind bekommen hat und der in der Wiener Zei- 
tung die Annonce gelesen hat, daß wir Zweier^ 
Beamte aufnehmen, und dann nach fünf Jahren 
Schreibtischlangeweile zur Mordkommission 
versetzt worden ist? Haben wir so etwas?" 

„Wozu brauchen wir den?" 
„Und der außerdem für fünf Wochen, für fünf 

Monate vom Dienst abgestellt werden kann?" 
„Wohin?" 
„Auf den Steinhof, auf den Rosenhügel, wo 

immer sonst es noch einen als Heilanstalt getarn- 
ten Narrenturm gibt in dieser Stadt." 

„Was soll er da?" 
„Akten studieren. Leitner. Der Mörder der 

Prauner ist ein Psychopath. Ich will die Psycho- 
pathen Wiens kennenlernen." 

„Dann sind Sie bis zu Ihrer Pensionierung 
eingedeckt!" 

„Das fürchte ich auch. Aber irgendwo muß es 
doch eine Stelle geben, wo die verzeichnet sind. 
Lustmörder, Flagellanten, starke Männer mit 
winzigem Liebeswerkzeug, Zwerge..." 
 die phänomenal ausgestattet sind." 
„Weltverbesserer, Parteigründer, Zehenfeti- 

schisten..." 
„Die Schnüffelakten sind vernichtet worden. 

Haben Sie das nicht in der Zeitung gelesen?" 
„So? Aber da sind nur die Verhältnisse inzwi- 

schen unbedeutender Machtmenschen gestan- 
den. Ich will ja nicht den Generalsekretär der 
Oppositionspartei vom Jahre 1954 erpressen." 

„Offiziell pbt es so was jedenfalls nicht." 
„Dann brauchen wir den Schnüfflerpsycholo- 

gen. Haben wir nun so einen oder haben wir ihn 
nicht? Wir haben ihn natürlich nicht. Wir haben 
einen 400-Metet>-Hürden-Läufer, der in Helsinki 
Vierter geworden ist, einen Skilangläufer, der im 
letzten Augenblick aus dem Olympiaaufgebot 
ausgebootet worden ist, wir haben eine lokale 
Schachkoryphäe und R-eisschnapser, aber wir 
haben keinen Mann, der eine Krankengeschichte 
lesen kann." 

„Dürfen wir ja gar nicht!" 
„Dürfen wir nicht? Na, dann schauen Sie sich 

auf jeden Fall einmal im Privatleben der FVau 
Prauner um. Aber diskret. Oder nein. Machen 
Sie lieber das da! Die Prauner-Recherchen kann 
der Bohuschka machen. Der macht einen ver- 
trauenswürdigeren Eindruck." „So?" 

„Aber Leitner, keine Eifersucht, Erinnern Sie 
sich nicht, wie dem Bohuschka eine Hehlerin am 
Gang, weil er so vertrauenswürdig ausgeschaut 
hat, ein lückenloses Geständnis gemacht hat? 
Natürlich ohne zu wissen, daß er ein Kiberer ist!" 

„Dann versetzen Sie ihn überhaupt auf den 
Gang!" 

„Dafür", er schenkte einen Akt, „wäre der 
Bohuschka jedenfalls viel zu weich." 

„Und ich?" 
„Der Rockerüberfall. Die zwei Ledeijacken- 

burschen, die den Mann zusammengeschlagen 
haben, der ihnen auf dem Gehsteig nicht ausge- 
wichen ist." 

„Was geht das uns an?" 
„Der Mann liegt im Sterben. Embolien." 
„Wissen Sie, was ich mit denen ..." 
„Ich weiß. Aufhängen. Oder die Prügelstrafe? 

Übri gens, würden Sie ausweichen, wenn Ihnen 
zwei Körperlich weit überlegene junge Kerle ent- 
gegenkommen und es darauf abgesehen haben, 
Sie zu provozieren?" 

Verdachtsmomente in der Villa 
„Natürlich rucht." 
„Dieser Meinung war das arme Schwein auch. 

Warum eigentlich nicht?" 
„Ich kann doch nicht der Gewalt weichen. 

Noch dazu in meiner Stellung. Und man hat doch 
auch seine Ehre." 

Tatsächlich. Was hatte Leitner sonst für eine 
Ehre als die Ehre, die man gegenüber zwei Row- 
dys behaupten konnte. Er beschloß, ihn zu rei- 
zen. „Aber wenn's niemand sieht?" 

„Würden Sie ausweichen?" 
„Ich fürchte, ich würde ausweichen. Ich kann 

mich doch nicht in meiner Stellung von zwei 
Rotzbuben zusammenschlagen lassen. Und von 
der Dienstwaffe Gebrauch machen? Ich weiß 
nicht. Aber ich sehe, es ist ein kontroverses 
Problem, das weder mit noch ohne Ehre zu 
lösen ist. Na ja, unser Dilemma. Aber dafür sind 
wir ja da." 

Bohuschka wurde von der Schwägerin einge- 
lassen. Die Villa lag in einem parkähnlichen 
Garten. Im Wohnzimmer saß ein kleines Mäd- 
chen. Bohuschka fragte: „Darf ich?" und setzte 
sich zu ihm. „Was liest du da?" Aber es las nicht, 
es schrieb. „Ürsula und der Jäger. Mein Onkel ist 
ein Jäger. Der Jäger geht in den Wald. Mein 
Onkel schießt einen Vogel." Er fragte, was Ursula 
damit zu schaffen habe. „Wir lernen das U", 
sagte das Kind. 

„Dafür wird aber überraschend viel gejagt." 
Das galt natürlich der Schwägerin, deren Kind 
das war. Sie lachte. 

„Nein, eine bestimmte Spur haben wir nicht, 
aber Spuren gibt es immer. Warum ich zu Ihnen 
gekommen bin?" Er fragte sich selbst. Die beste 

Taktik, die Antwort zu geben, die man vorberei- 
tet hatte. „Routine. Man muß den Bekannten- 
kreis abschreiten, schon damit man Unverdäch- 
tige ausscheidet. Es hat doch viele Gesellschaften 
gegeben, ich meine Besuche, Gegenbesuche?" 
Und da tauchte auch schon der Herr Kammer- 
sänger auf. „Ein Freund der FamiUe?" Das „Ja" 
klang zögernd. „Meine Schwägerin hat ihn sehr 
verehrt. Seine ^oße Kunst." 

Bohuschka war einmal bei der Hurenbrigade, 
als die Polizei sich noch in das außereheliche 
Geschlechtsleben eingemischt und Salons über- 
fallartig heimgesucht hatte. Eine Zeit, die er lücht 
missen mö^te. Der Kammersänger war 
Stammgast in Hannelores Salon. 

„Da schau her", sagte der Doktor, „eine Vereh- 
rerin des Herrn Kammersängers. Ein Kunde 
Hannelores und Judiths, wenn ich nicht irre. Sie 
waren doch dabei. Haben Sie ihn nicht einmal 
im Neglige angetroffen. Der Herr Kammersän- 
ger. Ausgerechnet. Was man da alles erfährt." 

„Es soll alles platoiüsch gewesen sein." 
„Platonisch oder im Bett. Mich interessiert, 

daß die Gnädige Verehrer hatte. Also machen 
Sie weiter, Bohuschka!" 

„Mit dem Kammersänger?" 
„Nein, suchen S' mir andere Verehrer, Der 

bringt keine Frau um. Das ist der IVp, der selbst 
umgebracht wird. Darauf freu' ich mich schon." 

„Auf die Verhaftung seiner Mörderin?" 
„Nein, auf seine Leich'." 
„Und der Mann? Waren S' schon beim trauern- 

den Witwer?" 
„Dem ist nur um den Hund leid. Der hätte 

ohne weiteres seine Frau erschossen, aber nie- 
mals den Hund." 

„Als "IVuTJungl" (Fortsetzung folgt) 
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Fußballer sind erneut Kreispokalsieger 

SV Darmstadt 98 Amateure — SG Egelsbach 0:3 (0:1) 

Im ersten echten Test vor der neuen Punktesai- 
son kormten die Fußballer der SGE am Mittwoch- 
abend in Gräfenhausen gegen den Mitkonkur- 
renten in der Landesliga Süd, die starken Ama- 
teure von 98 Darmstadt, das Kreispokalendspiel 
überraschend klar für sich entscheiden. Von den 
Neuzugängen waren die „Zwillingsbrüder" An- 
dreas und Mathias über die volle Spielzeit dabei, 
und ,,Hennes" Bialon feierte nach 50 Minuten 
für den angeschlagenen Frank Wobst seinen Wie- 
dereinstand bei der SGE. 

Von Beginn an machten die Darmstädter 
Druck, und die SGE hatte in der Abwehr einige 
kritische Momente zu überstehen. So schoß be- 
reits in der 2. Minute die Darmstädter Nummer 
11 aus freier Position zum Glück nur an das Au- 
ßermetz. Die Tatsache, daß beide Mannschaften 
jeweils mit zwei Spitzen operierten, ergab recht 
interessante Zweikämpfe. So lieferten sich vor 
allem der hochgelobte Labbadia und Gerd Tho- 
min rassige Duelle, bei denen der Egelsbacher 
mit einer soliden und guten Leistung ohne 
Schnörkel überzeugte. Da hatte es der sehr of- 
fensive Stefan Mohr gegen den schnellen und 
trickreichen Keil auf der Gegenseite wesentlich 
schwerer. In der 2. Hälfte übernahm Kurt Bre- 
mer diese Aufgabe — der Darmstädter war nach 
rechts gewechselt —, und von da an bekam die 
Nr. 11 kaum einen Stich mehr. Für Mohr war 
nach der Pause Ralf Günne gekommen und 
spielte auf der für ihn ungewohnten rechten Ab- 
wehrseite. Er löste diese Aufgabe nach Aiilauf- 
schwierigkeiten, aber zufriedenstellend. 

In der Zweimannspitze der SGE kormte Wolf- 
gang Heil mehr als einmal seine Schnelligkeit 
gegen Bauer ausspielen, weil er mit genauen 
Pässen aus dem Mittelfeld geschickt wurde. Sein 
Tor sieben Minuten vor Schluß zum 0:3 war dann 
auch die logische Folge. Auch der ,,Neue" Mat- 
hias Zwilling mit der Nr. 10 machte sein Tor. Es 
war das 0:2 eine Viertelstunde vor Schluß, und 
auch sein Gegner bekam ihn nie richtig in den 

Griff. Das Mittelfeld in der Besetzung A. Zwil- 
ling, Fischer, Graf und Bremer überraschte in je- 
der Beziehung angenehm. Erstmals sah man 
auch wieder gelungenes Doppelpaßspiel, und 
vor allem die weiten und oft genauen Pässe 
konnten sich sehen lassen. Blieben noch Libero 
Bernd Waldschmidt, der meist an der richtigen 
Stelle stand und die schnellen Angriffszüge der 
98er unterband und Frank Wobst — er mußte 
sich um den meist aus der Tiefe kommenden 
Schlotzer kümmern — tat dies auch zuverlässig 
bis zu seinem Ausscheiden. Gewohnt sicher 
agierte auch ,,Fips" Eisinger, der besonders in 
der 2. Hälfte bei der Drangperiode der Amateure 
einige Male rechtzeitig seine Fäuste oben hatte. 
Während mit Günne und Bialon zwei der „Bänk- 
ler" zum Einsatz kamen, konnte Stefan Seibel 
keinen Einsatz buchen; seine Zeit wird aber si- 
cher bald kommen. 

Im weiteren Spielverlauf setzten sich mehr 
und mehr die Egelsbacher durch. Zunächst hatte 
Mathias Zwilling (7. Minute) nach Steilpaß eine 
Möglichkeit, schoß aber hoch über die Latte. 
Besser machte es Charly Graf in der 12. Minute, 
als er den herrlichen Paß von Kurt Bremer aus 
halblinker Position in die lange Ecke zirkelte, so 
daß dem guten Huxhom im Darmstädter Tor 
keine Abwehrmöglichkeit blieb. Dieses Füh- 
rungstor motivierte aber darm eigentlich nur die 
Darmstädter, derm erst Mitte der 1. Hälfte nach 
einem gescheiten Freistoßzuspiel von Graf hatte 
Heil eine Riesenchance, die er aber überhastet 
nicht nutzen konnte. Das wenig später folgende 
Doppelpaßspiel Fischer/Graf unterbanden die 
Darmstädter gerade noch mit einer Fußspitze. 
Bei einem gemeinsamen Abwehrversuch prall- 
ten Eisinger und Thomin unglücklich zusam- 
men. Umso höher muß man deshalb Thomins 
Leistung einstufen, der trotz einer Leistenzer- 
rung bis zum Ende weiterspielte. Vor der Pause 
konnte dann noch A. Zwilling einen Rückpaß 
wieder von Graf nicht verwerten, und die knap- 

Mit dem Theaterring 

ins Staatstheater 

e Der Theaterring Darmstadt lädt die Egels- 
bacher Bürger herzlich für das Spieljahr 1985 
nach Darmstadt ein. Seit 35 Jahren betreut er in 
17 Mietreihen mit etwa 100 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern alljährlich fast 4.000 Mieter. 
Diese Mieter kommen an einem feststehenden 
Wochentag bei immer gleichbleibendem Platz zu 
elf Vorstellungen ins Große und Kleine Haus des 
Staatstheaters Darmstadt. In bequemen Bussen 
oder mit eigenem Auto, eingestimmt durch die 
Einführung ins Werk, ohne Parkplatzsorgen und 
ohne Beeinträchtigung durch die Wetterlage, er- 
reichen sie entspannt das Theater. 

Die ,,Theaterrundschau" erhält man wunsch- 
gemäß monatlich kostenlos. Sie informiert über 
die Theaterwelt und in Besonderheit von der 
Darmstädter Szene. Preisermäßigungen bei et- 
wa 30 Prozent durch hohe Zuschüsse vom Land 
Hessen und der Stadt Darmstadt ermöglichen 
durch den Theaterring ein besonders günstiges 
Angebot. 

■ Die Besuchergnappe Egelsbach — ihr örtlicher 
Mitarbeiter beim Theaterring Darmstadt ist 
Reinhold Schönweitz (Egelsbach, Schillerstra- 
ße 52, zu erreichen telefonisch unter der Rufnum- 
mer 4 31 03) hat ihre Vorstellungen in der Miete 
La an einem Dienstag — ausnahmsweise auch 
einmal an einem Mittwoch. 

Silberhochzeit 
e Die Eheleute Erich und Helga Fink, gebore- 

ne Wesp, in der Weedstraße 26, feiern am Diens- 
tag, dem 7. August, ihre Silberne Hochzeit. Herz- 
lichen Glückwunsch! 

aßen, die in dieser Wodie 

Gämrtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iUter als 75 Jahre sind. 

pe Pausenfuhrung war nun auch gerecht. 
Nach Wiederbeginn mußte wie erwähnt Wobst 

bald ausscheiden, und der Darmstädter Druck 
wurde nun noch stärker auf den Ausgleich. Ge- 
gen die Nr. 9 Labbadia war Eisinger in der 57. 
Minute gerade noch mit den Fäusten dran, um 
dessen Kopfball zu verhindern, unangebracht 
dann das Meckern des Darmstädters wenig spä- 
ter. Die Quittung (60. Minute) war von Schieds- 
richter Röder aus Hainstadt im Odenwald auch 
prompt eine gelbe Karte. In diese Phase fiel auch 
der einzige freie Kopfball der Nr. 9 gegen Tho- 
min, der aber weit vorbeiflog. 

Das Spiel wurde dann praktisch in der 74. Mi- 
nute endgültig entschieden. Andreas Zwilling 
hatte Charly Graf auf dem rechten Flügel freige- 
spielt und dessen genaue und präzise Flanke 
stieß Bruder Mathias mit der Stirn an Huxhom 
vorbei ins Netz, ein herrlicher Treffer des Neu- 
Egelsbachers. Dennoch steckten die Darmstäd- 
ter nun keineswegs zurück, Chancen boten sich 
aber jetzt nicht mehr. 

Endgültig entschieden war dieser Pokalfight 
dann in der 83. Minute, als erneut Mathias Zwil- 
ling einen Steilpaß anbrachte, der Wolfgang Heil 
klare Vorteile gegen seinen Bewacher verschaff- 
te und auch den geschickten Abschluß gegen den 
herauslaufenden Huxhom zum 3:0 erst möglich 
machte. In der allerletzten Spielminute hätte 
dann Peter Fischer nach einem Rückpaß von An- 
dreas Zwilling gar noch auf 4:0 aufstocken müs- 
sen, aber auch so war man mit dem Ergebnis im 
Egelsbacher Lager beim Schlußpfiff gegen einen 
starken Gegner sehr zufrieden. 

Am kommenden Sonntag, dem 5. August, tritt 
die SGE noch einmal in Freundschaft beim Be- 
zirksligisten Germania 08 Dörnigheim mit zwei 
Mannschaften an. Spielbeginn in Dömigheim ist 
um 15.30 Uhr und um 14.15 Uhr für die Reserven. 

Führerschein vorläufig weg 
e Vorläufig ohne Führerschein muß ein Pkw- 

Fahrer auskommen, der am Montagabend im 
Bereich Emst-Ludwig-Straße/Ostendstraße ei- 
nen Verkehrsunfall verursachte und dabei einen 
Sachschaden in Höhe von rund 18.0(X) Mark an- 
richtete. Der Fahrzeuglenker überstand den Vor- 
fall mit leichten Verletzungen. Sein Führer- 
schein wurde nach einer Blutentnahme einbehal- 
ten. 

Besagter Fahrer kam auf der Emst-Ludwig- 
Straße aus unbekannten Gründen nach links 
von der Fahrbahn ab und streifte mit dem Au- 
ßenspiegel einen Betonpfosten. Dann ging die 
Fahrt weiter über eine Kreuzung, wo der Pkw 
gegen eine Hauswand prallte. Die Mauer stürzte 
ein, eine Seitenmauer mußte später abgerissen 
werden. Auch ein Rohrpfosten mit Schaukasten 
und Spiegel gingen zu Bruch. 

Pause beim 
Geschichtsverein 

e Das übliche Treffen des Egelsbacher Ge- 
schichtsvereins, das jetzt am Dienstag, dem 7. 
August, auf dem Programm gestanden hätte, 
fällt wegen der Sommerferien diesmal aus. 

Grillfest 
der Kaninchenzüchter 

e Am Wochenende, dem 4. und 5. August, ver- 
anstaltet der Kaninchenzuchtverein Egelsbach 
an der Waldhütte sein traditionelles Grillfest. 
Für das leibliche Wohl ist bestens gesorgt. Neben 
den Grillspezialitäten gibt es auch wieder Kaf- 
fee und Kuchen. 

Die Karminchenzüchter laden Freunde und 
Gönner recht herzlich ein. Am Samstag fängt die 
Veranstaltung um 15.00 Uhr an, und am Sonntag 
beginnt der Frühschoppen um 9,30 Uhr. 

Drohung 
Vater und Mutter streiten sich wieder einmal. 

Der kleine Fritz hört eine Weile zu, dann sagt er: 
„Wenn ihr jetzt nicht mit der Streiterei aufhört, 
dann kündige ich mein Verwandtschaftsverhält- 
nis, ziehe ohne Kündigung aus, und |hr kommt 
wieder in die Steuerklasse III - verheiratet ohne 
Kinder!" 

Gut gelernt 
„Was ist eigentlich Betrug?" fragt der Profes- 

sor während des Examens einen der Jurastuden- 
ten. 

„Betrug ist, wenn Sie, Herr Professor, mich 
durchfallen lassen!" 

FVagt der Professor verdutzt: „Wieso denn das?" 
„Weil sich nach dem Strafgesetz derjenige des 

Betrugs schuldig macht, der die Unwissenheit 
eines anderen ausnutzt, um diesem zu schaden!" 

Erster Zeppelin landete 

vor 75 Jahren in Frankfurt 

Die Auswahl der Werke erfolgt aus nachste- 
hendem Angebot. Großes Haus (musikalische 
Werke): Der Postillon von Lonjumeau (Charles 
Adolphe Adam) — Der Bettelstudent (Carl Mil- 
löcker) — Ariadne auf Naxos (Richard Strauß) 
— Tosca (Giacomo Puccini) — La Cenerentola 
(Goiachino Rossini) — Don Carlos Giuseppi Ver- 
di) — Show Boat (Oskar Hammerstei Il/Jeroma 
Kern). Kleines Haus (Schauspiele): Floh im Ohr 

(Georges Feydeau) — Gespenster (Henrik Ibsen) 
— Cabaret (Jahn Kander/Fred Ebb und Joe Ma- 
steroff) — Nathan der Weise (Lessing) — Die Ho- 
se (Carl Stemheim) — Maria Stuart (Schiller). 

Keine Erhöhungen sind bei den Mietpreisen ab 
Januar 1985 vorgesehen. Einschließlich Verwal- 
tungsgebühren imd Altersversorgung für die 
Schauspieler betragen diese für Erwachsene (in 
Klammer für Jugendliche): in Platzgruppe I DM 
20,60 (DM 14,65) — in Platzgruppe II DM 18,40 
(DM 13,20) - in Platzgruppe III DM 15,75 (DM 
11,40) — in Platzgruppe IV DM 13,35 (DM 9,80). 
Die Omnibuspreise richten sich nach der Entfer- 
nung und der Teilnehmerzahl von ca. DM 4,20 bis 
DM 7,50. 

Bei Zahlung des gesamten Mietpreises im vor- 
aus bis 28. Februar 1985 erhält man einen Gut- 
schein, mit dem man zusätzlich eine Eintritts- 
karte zum halben Tageskassenpreis erwerben 
kann. Weitere vier Theaterkarten zum ermäßig- 
ten Theaterringpreis kann man mit vier Ab- 
schnitten der Theaterringmietkarte kaufen. Die 
Werbung eines neuen Miet-Abonnenten in 
Freundschaftswerbung wird mit einem Kärt- 
chen mit vier Abschnitten zum Erwerb von 4 
Programmheften honoriert. 

Beim örtlichen Mitarbeiter des Theaterringes 
Darmstadt für Egelsbach, Reinhold Schönweitz, 
können Prospekte des Theaterringes Darmstadt 
für die Spielzeit 1985 abgeholt werden. Auskunft 
erhält man selbstverständlich auch jederzeit 
durch die Mitarbeiterinnen und den Geschäfts- 
führer in der Geschäftsstelle des Staatstheaters 
Darmstadt, (Marienplatz 2, Telefon 
06151/2 66 75). Geschäftszeiten sind Montag, 
Dienstag, Donnerstag und Freitag von 9.00 bis 
12.00 Uhr und 15.00 bis 17.00 Uhr, - am Freitag- 
nachmittag ist geschlossen. 

,,An der grauen Wand des Luftschiffes brechen 
sich die Wogen des Jubels von Hunderttausen- 
den. Er ist so stark, daß Graf Zeppelin, die weiße 
Mütze in der Hand, die herzlichen Begrüßungs- 
worte von Oberbürgermeister Dr. Adickes nur 
halb versteht." So begeistert schildert Fritz 
Buhl in der,,Frankfurter Zeitung" die erste Lan- 
dung eines Luftschiffes am 31. Juli 1909 — vor 75 
Jahren. 

Der Zeppelin war damals um 3.40 Uhr in 
Friedrichshafen am Bodensee gestartet und 
dann in Richtung Frankfurt gefahren, wo er um 
15.27 Uhr auf dem Rebstockgelände landete. 
Dort fand seinerzeit die Intemationale 
Luftfahrt-Ausstellung (ILA) statt, die den 
Frankfurtern die neuesten Errungenschaften der 
Fliegerei vorführte. 

Diese erste Landung eines Zeppelins hatte Fol- 
gen für Frankfurt am Main. So wurde noch im 
November 1909 mit einem Stammkapital von 
drei Millionen Mark die ,,Deutsche Luftschiff- 
fahrt AG (Delag)" gegründet. An ihrer Spitze 
stand Dr. Franz Adickes, der damalige Oberbür- 
germeister. 

Schon 1910 startete das erste Delag-Luftschiff, 
die ,,Deutschland", die aber schon nach wenigen 
Tagen bei einem Gewitter über dem Teutoburger 
Wald zerstört wird. Im Mai 1911 übernimmt der 
Frankfurter Verein für Luftschiffahrt den Guts- 
hof Rebstock. Dort wird mit dem Bau einer 
Schiffshalle begonnen. 

Mit der Einweihung der Zeppelinhalle begirmt 
in Frankfurt die Luftschiffahrt für Passagiere 
und Fracht. Das Delag-Luftschiff ,,Victoria- 
Luise" wird am 14. Februar 1912 in Frankfurt 
stationiert und befördert bis zum Kriegsaus- 
bruch bei 489 Fahrten insgesamt 9.738 Passagie- 
re. Dabei legt es 54.312 km zurück. Im April fin- 
det auch das Luftschiff „Schwaben" in Frank- 
furt seinen Heimathafen. Und am 12. Juni wird 
ei-stmals zwischen Frankfurt, Offenbach und 
Darmstadt ein Luftschiff zur Postbefördemng 
eingesetzt. 

Die Intensivierung des Luftschiffverkehrs auf 
dem Rebstockgelände führt noch 1912 zum Bau 
der ersten Femgasleitung, die — von Griesheim 
aus — einen Gasbehälter auf dem Rebstock mit 
Wasserstoff versorgt. 

Nach dem ersten Weltkrieg und der aus dem 
Versailler Vertrag folgenden Beschränkung des 
Luftverkehrs kommt es 1924 auf Initiative des 

Frankfurter Oberbürgermeisters Landmann un- 
ter Beteiligung Frankfurter Banken und Indu- 
striefirmen zur Gründung der ,,Südwestdeut- 
schen Luftverkehrs AG Frankfurt a.M." 

Nachdem 1925 die deutsche Bevölkerung in ei- 
ner Zeppelinspende 2,3 Millionen Mark aufge- 
bracht hatte, wird 1926 das Luftschiff ,,Graf Zep- 
pelin" auf Kiel gelegt und 1928 fertiggestellt. Es 
unternimmt schon 1929 einen Weltmndflug und 
wird 1931 bei der Arktis-Forschung eingesetzt. 
Während seiner Betriebszeit bis zum Juni 1937 
startet es zu 590 Passagierfahrten, legt 1.695.272 
km zurück, befördert 34.000 Personen, 30.442 kg 
Fracht und 39.219 kg Post. 

Schon 1934 reichte die Kapazität des Frankfur- 
ter Flughafens Rebstock nicht mehr aus. Nach 
einer Kapitalneuordnung kaufte die neue Süd- 
westdeutsche Flugbetriebs-AG Rhein-Main ein 
300 Hektar großes Waldstück am Gelände des 
heutigen Frankfurter Flughafens und verpflich- 
tet sich durch einen Vertrag mit der Luftschiff- 
bau Zeppelin den Flughafen Rhein-Main zu- 
gleich zu einem Luftschiffhafen auszubauen. 

Am 8. Juli 1936 wird der Flughafen Rhein- 
Main eingeweiht. Frankfurt wird Ausgangs- 
punkt für die Fahrten der großen Luftschiffe. 
Im Zuge des Ausbaues der Luftschiffahrt ent- 
steht die Siedlung Zeppelinheim in unmittelba- 
rer Flughafennähe für die Beschäftigten. 1937 
schlägt dann die Schicksalsstunde für die Luft- 
schiffahrt. Das LZ 129 ,,Hindenburg" soll den 
planmäßigen Verkehr auf der Nordatlantik- 
Route aufnehmen und startet am 3. Mai zur Er- 
öffnungsfahrt. Bei der Landung in Lakehurst ex- 
plodiert der Zeppelin aus bis heute ungeklärter 
Ursache. 22 Besatzungsmitglieder und 13 Passa- 
giere finden den Tod, 23 Passagiere und 38 Besat- 
zungsmitglieder überleben. 

Bei Kriegsausbruch 1939 wird dann die Luft- 
schiffahrt endgültig stillgelegt. Aus militäri- 
schen Gründen werden am 6. Mai 1940 die beiden 
großen Luftschiffhallen des Flughafens ge- 
sprengt. 

An die erste Landung eines Zeppelins vor 75 
Jahren erinnert heute noch ein am 31. Juli 1929 
aufgestellter Gedenkstein im Rebstöcker Wald. 
Der Bildhauer Stock hat ihm die Form eines gro- 
ßen ,,Z" mit einem ruhenden Adler als Relief ge- 
geben. Die Stadt Frankfurt am Main hat recht- 
zeitig zum Gedenktag das Denkmal renoviert 
und die es umgebende Grünanlage neu anpflan- 
zen lassen. 
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Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 4. August bis 10. August 1984 

Widder 

7^ 
21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-21.5 

Zwillinge 

22.5.-21.6. 

Kreba 

22.6.-23.7. 

Löwe 

24.7.-23.8. 

24.8.-23.9. 

Nutzen Sie die günstige Zeit, ver- 
wirklichen Sie einen Traum. Ihr 
Partner wird Ihnen helfen, die 
Schwierigkeiten aus dem Weg zu 
räumen. Aber überarbeiten Sie 
sich nicht. 

Lassen Sie sich nicht ins Bocks- 
horn jagen, anderswo wird auch 
nur mit Wasser gekocht. Die Zuta- 
ten kennen Sie ja - also mutig 
seinem Stern vertraut und drauf- 
los gewirtschaftet. 

Immer weiter so bis zum Ziel. Ei- 
nen Schritt vom Wege können Sie 
sich noch nicht leisten. Gerade 
kommen Sie außerdem schneller 
voran. Nutzen Sie das schöne Wo- 
chenende daheim. 

Zeigen Sie einem befreundeten 
Menschen ruhig Ihr wahres Ge- 
sicht. Mit Schönfärberei schaden 
Sie sich nur. Lassen Sie die berufli- 
che Chance nicht aus, auf die Sie 
gewartet haben. 

Sparen Sie die Selbstvorwürfe, 
bessern Sie sich lieber. Gehen Sie 
Ihre Pflichten mutig an. Sie wer- 
den schon bald den Erfolg Ihrer 
Bemühungen spüren. Vorsicht mit 
Geldausgaben. 

Sie haben allen Grund, mit der 
bisherigen Entwicklung zufrieden 
zu sein. Bauen Sie den Anfangser- 
folg behutsam aus. Sie werden bald 
erkennen, wieviel rascher Sie 
weiterkommen. 

Schütteln Sie die melancholische 
Stimmung ab. Sie versäumen eine 
Gelegenheit, sich auszuzeichnen. 
Ihre Tatkraft sollten Sie bewei- 
sen, alles andere muß zunächst 
noch zurückstehen. 

Man ist Ihnen gegenüber mißtrau- 
isch geworden. Seien Sie deshalb 
besonders korrekt, dann ist die 
kleine Mißstimmung schnell besei- 
tigt. Ihre Neider schlafen nicht, 
denken Sie daran. 

W««ge 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

% 
24.10.-22.11. 

Bürden Sie einem nahestehenden Schütze 
Menschen nicht alles auf. Es könn- 
te sonst zum Zusammenbruch 
kommen. Ihre Pläne sollten Sie 
genau überdenken - an der letz- 
ten Dummheit tragen Sie noch. 23.11.-22.12. 

Schütze 

% 

Wenn Sie Ihr Ziel weiterhin so Steinbock 
gerade ansteuern, dürfte Ihnen 
niemand mehr in die Quere kom- 
men, Lassen Sie sich nicht beii^ 
ren, nicht jeder Ratschlag ist im- 
mer ehrlich gemeint. 

Steinbocl 

iri 
23.12.-20.1. 

Munter weiter so auf dem einge- Wa»ier.-»ann 
schlagenen Weg. Sie dürfen sich 
jetzt nicht aufhalten lassen, die Zeit 
des Nichtstuns kommt erst. Vor- 
erst fahren Sie am besten nüch- 
tern und mit Verstand. 

Weihen Sie zunächst einmal nie- 
manden in Ihre Pläne ein. Ihre 
Offenheit könnte schaden. Über- 
schätzen Sie Ihre finanziellen Mög- 
lichkeiten nicht, schränken Sie sich 

21.1.-20. 2. 

Fiiche 

21.2.-20.3. 

Zerstörte Wälder 

ökologisch wieder aufbauen 

BUND kritisiert die Foi'stverwaltungen 
Der Bund für Umwelt und Naturschutz 

Deutschland (BUND) sieht in der katastropha- 
len Massenvermehrung der Forleule, einem klei- 
nen Insekt, in den Kiefernwäldern des Rodgaus 
ein Ergebnis falscher Baumartenwahl und einer 
einseitigen Waldbewirtschaftung. 

In diesem Zusammenhang weist der BUJ^D 
die Behauptung der Stäatsforstverwaltung zu- 
rück, die von Natur aus im Rodgau heimische 
Kiefer könne nicht durch andere Waldbäume, 
insbesondere Laubwälder, ersetzt werden. Auch 
pollenanalytische Befunde könnten nicht ein- 
deutig den Nachweis erbringen, daß die Kiefer 
jemals im Rodgau eine heimlsc.ie Baumart ge- 
wesen sei. Vielmehr sei anzunehmen, daß auf 
eiszeitlichen Flugsanddünen im Oberrheintal 
die Kiefer in einige wärmeliebende Eichenwäl- 
der eingewandert sei. 

Diese Vermutung sei der einzige Nachweis für 
ein natürliches Nad'ilbaumvorkommen in Hes- 
sen — wenn man vom Wacholder absehe. Ohne 
jede Frage sei also die Eiche eine durchaus dem 
Standort im Rodgau angepaßte and heimische 
Baumart. Die Kiefer sei als Wirtschaftsbaumart 
erst seit Anfang 1800 in diesem Raum großflä- 
chig und dann auch in Reinkultur angebaut wor- 
den. 

Der Reinanbau sei mit Sicherheit auch einer 
der Faktoren, die jetzt zu dem großflächigen Ab- 
sterben aufgrund der Forleulun-Kalamität ge- 
führt hätten. Der Wiederaufbau der zerstörten 
Wälder müsse daher mit mehreren Baumarten 
erfolgen und sollte langfristig auch eine ungleich- 
altrige Mischung anstreben. Die naturgemäß 
bewirtschafteten Wälder im ebenfalls trockenen 
Amöneburger Becken bewiesen mit ihrer Arten- 
und Altersklasserunischung, daß auch auf sol- 

Ev angelische Gemeinde 
Sonntag, 5. August 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Adam) 

An cten Verlag Kühn KQ, Darmstädter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 + DM —,90 Tragerlohn. 

Vor- und Zuname ÖFT 
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WIR HEIRATEN 

Qab/iiefie 

^emmefisfcamp Sctimidt 

Schlllerstraße 11 • 6073 Egelsbach 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 4. August 1984, 
um 14.30 Uhr In der evang. Kirche in Egelsbach statt. 

V y 

chen Standorten ökologisch stabile und betriebs- 
wirtschoftlich rentable Wälder ohne nennens- 
werten Schädlingsbefall entwickelt werden 
könnten. Der BUND erwarte daher, daß die ge- 
schädigten Wälder südlich von Offenbach mit 
naturgemäßen Methoden wieder aufgebaut wür- 
den. • 1 , ), ,, ,11: , 

In diesem Zusammenhang zeigte sich der 
BUND auch darüber verwundert, daß die 
Staatsforstverwaltung den Einsatz des Mittels 
Nexion als ,,umweltfreundlich und ungiftig" 
verharmlost habe. Angesichts des katastrophalen 
Ausmaßes dieser Kalamität habe der BUND für 
diese Taktik bzw. die dahinterstehenden Absich- 
ten kein Verständnis. Wenn es in diesem Stadi- 
um des Forleulen-Befalls keine Alternative zu 
Nexion gegeben habe, dann müsse allerdings er- 
wartet werden, daß mit voller Verantwortung 
auf die möglichen Gefahren hingewiesen werde. 

Die Abwiegelungspolitik, die zur Beruhigung 
der Bürger der Region im Raum Rodgau und Ba- 
benhausen beitragen sollte, habe nämlich die 
Tatsache völlig übergangen, daß Nexion eine 
hochgiftige Verbindung mit einer nicht unbe- 
denklichen Halbwertzeit ist, daß es eine verhee- 
rende Breitbandwirkung — also auch für alle an- 
deren Insekten und Vögel — hat und daß es to- 
xisch für Warmblütler — also auch für Hasen 
und Rehe — ist. 

vt^i'rcbli'cbc Thdmc^ 

Kennwort: Dürre-Hilfe Afrika 
Diakonisches Werk 
Postscheck Stuttgart 502 
oder 
Deutscher Caritasverband 
Postscheck Karlsruhe 202 , 

^Jor die zahlreicher) GIQckwQnsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer HOCHZEIT bedanken wir uns, auch Im 
Namen unserer Eltern, recht herzlich. 
Dank gilt auch denen, die am Polterabend teilnahmen. 

^oaetiim uwdoUowifca'^üste/i 
geb. Kottok 

HelnestraBe 10 im Juli 1984 Astheimer Straße 36 
6073 Egeisbach 6090 Rüsselsheim-Königstädten 

^ Langener Zeitung ■ Telefon 2 1011J{ 

^ Trauer- 

Meldung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

^^^ofort ausgeführt ii^ 

Langen: am Lulherplat/, GaHenstr 6. 
Tel 0 61 03/2 79 21 . 

Nach einem erfüllten Leben verstarb plötzlich und unerwar- 
tet mein lieber Mann, unser geliebter Vater, Schwiegervater, 
Opa und Onkel 

Erwin Krause 
geb. 17. 9. 1927 gest. 1. 8. 1984 

In stiller Trauer: 
Lotte Krause 
Karl-Heinz Krause und Frau 
Ingrid Schmitt, geb. Krause, und Mann 
Enkelkinder Bernd, Heike, Helnz-JUrgen und Carsten 

Brandenburger Straße 28 
6073 Egelsbach 

Die Trauerfeier findet am Montag, dem 6. August 1984, um 
13.45 Uhr auf dem Egeisbacher Friedhof statt. 

Für die Überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteiinahme durch 
Wort, Schrift, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Georg Ruths 

sprechen wir hiermit unseren herzlichen Dank aus. Ganz besonders dan- 
ken wir Herrn Pfarrer Adam für die trostreichen Worte, den Schuikoiie- 
gen 1907/08, der Sportgemeinschaft Egeisbach und den Schuikoilegen 
aus Wixhausen. 

In stiiier Trauer 
Eva Ruths, geb. Viehi 
und alle Angehörigen 

Egeisbach, den 3. August 1984 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise liebevoller Anteilnahme durch Wort, Schrift, 
Kranz-, Geld- und Biumenspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Elisabeth Maria Betz 

geb. Krammer 

sagen wir allen unseren herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Adam für die tröstenden Worte, Herrn 
Dr. Krämer für die Betreuung sowie Schwester Lindenlaub für ihre liebe 
Pflege. 

in Dankbarkelt 
Familie Georg Diefenbach 
Klaus Schneider und Frau Ria, geb. Schneider 
Familie IHeInz Betz 

Egelsbach, den 3. August 1984 

Nr. 62/Seite 5 LANGENER ZCITUNG Freitag, den 3. August 1984 

Im Juli gab es mehr Arbeitslose 

Ausländer sind am stärksten betroffen 

Wie auch in den vergangenen Jahren wurde 
die Lage auf dem Arbeitsmarkt im Monat Juli 
durch verstärkte Arbeitslosenmeldungen aus 
schulischer und betrieblicher Ausbildung, wie 
auch durch zum Ende des 2. Quartals ablaufende 
Kündigungsfristen beeinflußt. So konnte auch 
das in diesem Monat gute Ergebnis der Vermitt- 
lungsbemühungen des Arbeitsamtes eine spür- 
bare Zunahme der Arbeitslosigkeit nicht verhin- 
dern. Während jedoch im vergangenen Jahr ein 
Anstieg ausschließlich im Angstelltenbereich zu 
beobachten war, nahm in diesem Juli die Ar- 
beitslosigkeit bei den gewerblichen Arbeitneh- 
mern, insbesondere bei den gering qualifizier- 
ten, sogar stärker zu. 391 Männer und Frauen, 
208 mehr als im Juni, traten im Laufe des Mo- 
nats neu in die Arbeitslosigkeit ein. 41 von ihnen 
befanden sich zuvor in einer betrieblichen, 48 in 
einer schulischen Ausbildung. Freisetzungen er- 
folgten ohne besondere Schwerpunkte in fast al- 
len Wirtschaftszweigen. 

Zum Monatsende erhöhte sich der Bestand an 
gemeldeten Arbeitslosen gegenüber dem Vormo- 
nat um 97 auf 1.640 (851 Männer und 789 Frauen). 
Die Arbeitslosenquote stieg von 4,9 auf 5,2 Pro- 
zent an, lag aber weiterhin unterhalb der des 
Vergleichsmonats des Vorjahres (Juli 1983 — 5,5 
Prozent). Um 32 auf 721 Personen erhöhte sich 
die Zahl der betroffenen Angestellten, während 
bei den arbeitslosen Teilzeitkräften ein leichter 
Rückgang um zehn auf 239 beobachtet werden 
konnte. Bei einer gleichzeitigen Abnahme der 
Stellenangebote für Teilzeitkräfte auf nunmehr 
drei Vakanzen, sind die Aussichten für sie, eine 
Beschäftigung zu finden, jedoch nach wie vor un- 
günstig. 

Keine Entlastung brachte die Arbeitsmarktla- 
ge der Personengruppe der Schwerbehinderten. 
Mit 89 Arbeitslosen, 67 Männern und 22 Frauen, 
nahm ihre Zahl um weitere drei zu. Ein deutli- 
cher Anstieg um 25 auf nuiunehr 157 war auch 
bei den 59 Jahre und älteren Arbeitslosen zu ver- 
zeichnen. Wie erwartet, vergrößerte sich die 
Gruppe der von Arbeitslosigkeit betroffenen Ju- 
gendlichen unter 20 Jahren merklich, werm auch 
in geringerem Umfange als im vergangenen Jahr 
(Juli 1983 — 101 Jugendliche). 81 junge Männer 
und Frauen suchten am Monatsende, 26 mehr als 
im Juni, nach einem Arbeitsplatz. Die Arbeitslo- 
sigkeit der ausländischen Arbeitnehmer nahm 
ebenfalls um 25 auf 257 spürbar zu. Ihr Anteil an 
der Gesamtarbeitslosigkeit stieg damit von 15 
auf 16 Prozent. 

Wenig rosig zeigte sich auch die Entwicklung 
bei der Arbeitskräftenachfrage 112 Stellen, 35 
weniger als im Vormonat, wurden neu angebo- 
ten. Am Monatsende standen noch 174 Vakan- 
zen, darunter 58 für Angestelltenberufe, zur Be- 

Schlüssel zum 
beruflichen Erfolg 

Wie wir bereits berichteten, beginnen am 1. 
Oktober an der Fremdsprachenschule für Indu- 
strie und Wirtschaft, 6000 Frankfurt am Main, 
Steinweg9,neueFremdsprachenkorrespondenz-, 
Übersetzer- oder Dolmetscher-Lehrgänge in al- 
len gängigen Sprachen. Darüber hinaus bietet die 
Fremdsprachenschule für Industrie und Wirt- 
schaft dreisprachige Lehrgänge (Englisch, Fran- 
zösisch, Spanisch) mit dem Ziel der Europa- 
Sekretärin bzw. Wirtschaftsassistentin. 

Diese Kurse — eine interessante Alternative 
für Schulabgänger und Berufstätige — sind Be- 
rufsausbildung und Berufsorientierung zugleich: 
Berufsausbildung für alle Schüler, die mit Real- 
schulabschluß (oder gleichwertigem) bzw. Ab- 
itur die Schule verlassen und sich angesichts 
knapper Lehrstellen und des Numerus clausus 
ihren sicheren Studienplatz an der Fremdspra- 
chenschule sichern; und Berufsfortbilung für al- 
le Berufstätigen, die ihre bisher erworbenen 
Kenntnisse in eineinhalb bis zwei Jahren bis 
zum Fremdsprachenkorrespondenten-Niveau in 
den drei Sprachen (incl. fremdsprachlicher Ste- 
nografie) und bis zum Übersetzer-Niveau in zwei 
dieser Sprachen erweitert. 

Im fachlichen Bereich werden Einführungsse- 
minare in Recht, Personalwesen und Betriebs- 
wirtschaftslehre durchgeführt. Kostenlose Zwi- 
schenprüfungen geben die Möglichkeit, den Wis- 
sensstand und die Fortschritte zu prüfen. 

Die Berufsaussichten nach dem Lehrgang sind 
vielfältig: Dreisprachige Europa-Sekretärin 
bzw. Wirtschaftsassistentin in einem internatio- 
nalen Unternehmen, Übersetzer im konsulari- 
schen oder diplomatischen Dienst, Empfangs- 
chefin bzw. Repräsentantin von Hotels, Touri- 
stikuntemehmen, Fluglinien etc. Die Unter- 
richtsgebühr beträgt 365 Mark monatlich. Über 
Förderungsmöglichkeiten sowie alle Fragen der 
Ausbildung gibt die Schulleitung gern Aus- 
kunft. 

Das Sekretariat der Fremdsprachenschule für 
Industrie und Wirtschaft in 6000 Frankfurt am 
Main, Steinweg 9 (direkt an der Hauptwache, 
mit U- und S-Bahn-Anschluß) ist montags bis 
freitags von 9 bis 18 Uhr geöffnet. Telefon: 
06 11 / 28 41 13. 

Ausführliches Prospektmaterial, auch über 
Anfänger-, Fortgeschrittenen-, Konversations-, 
Fremdsprachenkorrespondenz-, Übersetzer- oder 
Dolmetscherkurse, werden gern zur Verfügung 
gestellt. 

Setzung an. Das gute Vermittlungsergebnis wies 
dennoch auf eine etwas bessere Aufnahmebereit- 
schaft der Wirtschaft als im Vormonat hin. So 
fanden 110 Männer und Frauen, 42 mehr als im 
Juni, mit Unterstützung des Arbeitsamtes, einen 
neuen Arbeitsplatz. Immerhin acht Personen 
konnte eine Teilzeitbeschäftigung vermittelt 
werden. Von den im Laufe des Monats als erle- 
digt zurückgezogenen Stellenangeboten wurden 
damit 94 Prozent mit Hilfe des Arbeitsamtes be- 
setzt. 

Kurzarbeit mußten noch 16 im Dienststellen- 
bezirk Langen ansässige Betriebe durchführen. 

Mittwochslotto 
,,7 aus 38" 
4 14 15 22 24 32 36 
Zusatzzahl 2 
„Spiel 77" 
0763882 
(Ohne Gewähr) 

Foto- und Maschinensatz 
Buchbinderei 
Buch- und Offsetdruck 

Layout und Grafll< 
Reprodui(tionen 
Rollenoffset 

k 

Buchdmckerei 

Kühn KG 
DRUCK- UND VERLAGSHAUS 
Darmstädter Straße 26, 6070 Langen 
Telefon 06103/21011-12 

Mittwochslotto 

Gewinnquoten: Gewinnklasse 1: 
396 782,50, Gewinnklasse 2: 
45 787,50, Gewinnklasse 3: 
3 673,50, Gewinnklasse 4: 79,60, 
Gewinnklasse 5: 6,80. 
Mittwochs-„Spiel 77": Gewinn- 
klasse 1: Super 7: unbesetzt; 
Jackpot 2 694 966,70, Gewirm- 
klasse 2: 155 555,40, Gewinn- 
klasse 3: 15 555,40, Gewirmklas- 
se 4: 1 555,40, Gewinnklasse 5: 
155,40, (jewinnklasse 6: 15,40. 

(Ohne Gewähr) 

VQÜchen-direkfaö 

Größtes Küchenwerk am Untermain 
8751 Elsenfeld/Rück • Tel. 06022/4041 
Verkauf lägl. 9- 18.30 Uhr. Sa. 9-14 Uhr. La. Sa. 9-18 Uhr 

4. August — langer Samstag — 9 bis 18 Uhr 
Kochen auf Ceranfeld mit SIEMENS und Back- und 

BratvorfUhrung mit KÜPPERSBUSCH I 
Am Sonntag von 13 bis 18 Uhr 

ohne Verkauf Freie Küchenschau ohne Beratung 
Unsere Kochenfachberater besuchen Sie auch gerne zu Hause. 
Rufen Sie einfach an und vereinbaren Sie einen Termin mit uns! 

Gegen Einsendung dieses Coupons erhalten Sie unseren 
Farbkatalog und eine kleine Überraschung 

Langener Zeitung 
061 03 / 2 1011 I 

FREMDSPRACHEN- 
INSTITUT FÜR INDUSTRIE UND WIRTSCHAFT 

Steirrweg 9 
(U* und S-Sohn-AnKhlufi) 
6000 Frankfurt/M. 1 
TeL0611-29124i/284113 

SPRACHAUSBILDUNG 
für Anfönger und 
Fortgeschrittene, Konversation 
und Umgangssprache 

Lehrgangsbeginn 2. 4. und 1.10. - Toges- und Aber>dklo$sen - Als BeruFsfoch- 
schule anerkannt für staatliche Ausbildungsbeihilfen (Arbeitsomt und BAföG) 

BERUFSAUSBILDUNG 
für FremdsprochenkorrespofKienten, 
3-sprachige Wirtschoftsassistentinnen, 
Fachübersetzer und Dolmetscher 

Beiträge zur' Langener Schulgeschichte (9) 

Die Langener Schule im späten 17. Jahrhundert 

von Dr. Manfred Neusei 
Der letzte Beitrag zur Schulgeschichte vom 13. 

7. 84 beschäftigte sich mit den ältesten Lehrbü- 
chern im 17. Jahrhundert; Abbildungen folgen 

Comenius schuf 1657/58 

das älteste illustrierte 
Schulbuch. 

Da die Gemeinden die Kosten für das Schul- 
haus und die Lehrer zu tragen hatten, sind die 
Langener Bürgermeisterrechnungen eine wichti- 
ge Quelle zur Erforschung der damaligen Zeit: 

So erhielt der Langener Schulmeister 1655 ei- 
nen Jahreslohn von 10 Gulden. Die Gemeinde er- 
höhte ihn 1658 um 7 fl. 20 alb.; bei der Überprü- 
fung der Rechnungen bemerkte der Amtmann 
am Rand: „Diese 7 fl. hat die Gemeinde uff 3 
Jahr lang aus gutem Willen und keiner Gerech- 
tigkeit gethan." 1659 bezahlte der Schulmeister 

und Glöckner Friedrich Müntzenberger 12 fl. 
Einzugsgeld, also etwa so viel, wie er in einem 
Jahr verdiente! 

Nachdem die Kaplanei wieder als Wohnung 
hergestellt war, bemühte sich die Gemeinde dar- 
um, einen Literaten, also einen studierten Mann, 
als Schulmeister zu erhalten, wie dies vor dem 
Krieg der Fall war: „1661 waren underschiedli- 
chen mahles etliche Mann zu Darmstadt umb an- 
hält eines Neuen Schulmeisters". Noch im selben 
Jahr zog der Kaplan Philipp Abraham Capeller 
mit seiner Familie nach Langen: „1 fl. Fuhrlohn 
demjenigen so den Neuen Caplan Capeller sambt 
den seinigen anhero geführt". Capeller wurde 
von dem Superintendenten D. Menzer der Ge- 
meinde vorgestellt. Die Bürgermeisterrei- 
Rechnungen weisen 12 fl. für Zehrung auf. 

Im Jahre 1667 hielten den Unterricht Kaplan 
C. A. Fischer und Schulmeister (und Glöckner) 
Johann Jakob Fuchs, denen die Gemeinde 26 
bzw. 10 fl. Lohn bezahlte. Die Kinder aus Egels- 
bach wurden damals noch in Langen unterich- 
tet. Die „Egelsbacher Schülerknaben haben uff 
den H. Christtag 1667 allhier in der Kirchen mu- 
sic gehalten". 

Die alte Orgel in der Langener Kirche war 
„durch den Krieg verderbt". Eine Reparatur, die 
man 1674 plante, wurde nicht mehr vorgenom- 
men. In jenem Jahr, am 22. 5., wurde eine Abma- 
chung getroffen, wonach die Kapläne vom 
Schuldienst befreit waren. Der Schullehrer soll- 
te auch den Orgeldienst übernehmen, ,.sobald 
das Positiv wieder gemacht seye". Damals ka- 
men nach Langen Georg August Gerlach, der 
Kaplan, und Johann Jakob Bettsigen, der 
Schulmeister. Welche Konsequenz die neue Re- 
gelung für den Schulunterricht hatte, läßt sich 
im einzelnen nicht mehr nachweisen. 

Im Jahre 1679 stürzte der altersschwache Chor 
der Kirche ein, die Gemeinde unterstützte den 
Wiederaufbau. 1680 beschwerte sich die Gemein- 
de über den nicht zufriedenstellenden Unter- 

Ein Umzug schafft Probleme 

Sechs MUlionen wechselten die Wohnung 

Etwa sechs Millionen Personen wechselten 
1983 ihre Wohnung. Dies waren fast zehn Prozent 
der gesamten Bevölkerung. Im statistischen 
Durchschnitt zieht jeder Bundesbürger in sei- 
nem Leben drei bis viermal um. Trotzdem sind 
wir z.B. gegenüber den Amerikanern geradezu 
Umzugsmuffel. Sie ziehen etwa 12 bis 15 mal in 
ihrem Leben um, etwa viermal so viel wie die 
Menschen hierzulande. 

Ob nah oder fern — für die meisten ist der Ge- 
danke an einen bevorstehenden Umzug eher von 
Wehmut als von Freude begleitet; Man muß vie- 
les aufgeben. Meist verliert sich der Kontakt zur 
alten Umgebung, zu Freunden oder Bekannten. 
In neuer Umgebung ist der Anfang oft schwierig, 
aber auch der Umzug selbst gibt meist keinen 
Anlaß zur Freude. An zuvieles muß gedacht wer- 
den, zuvieles erledigt werden. Daher ist eine 
sorgfältige Planung des Umzugs auf jeden Fall 
notwendig. 

Um dem geplagten Umziehenden eine Erleich- 
terung zu bieten, haben die Sparkassen einen 
Umzugservice eingerichtet. Anhand einer um- 
fangreichen Checkliste kann man sich einen 
Überblick darüber verschaffen, an was vor, 
während und nach dem Umzug alles gedacht und 
was erledigt werden muß. So müssen z.B. die 
Kinder in der Schule bzw. im Kindergarten ab- 
und angemeldet werden, die Versorgungsbetrie- 
be für Gas, Wasser und Strom sind zu verständi- 
gen, Auto und Telefon müssen umgemeldet wer- 
den und verschiedene andere Formalitäten sind 
zu erledigen. Neben der Checkliste enthält der 

rieht. So entschloß man sich, einen „absonderli- 
chen Präzeptoren" anzunehmen, „welchem die 
Gemeinde aus ihren Mitteln benebst dem Ordi- 
naris, so zur Schule gehörig, eine Bestallung ma- 
chen und damit er sich desto besser aufbringen 
konnte, ihme daneben den Gerichtsschreiber- 
dienst zu versehen übergeben wollte." Wilhelm 
Tiefenbach, ein Literat, war der erste, der dieses 
Amt annahm. 

Im Jahre 1681 erhielt der Glockenspiel- und 
Orgelmacher Johann Anthonius Meyer aus 
Darmstadt den Auftrag, eine neue Orgel zu bau- 
en. Er erhielt gleichzeitig 63 fl. auf Abschlag, in 
den nächsten beiden Jahren nochmals 141 fl. 
bzw. 63 fl.; die Lehrer spielten auf der Orgel. 

1682 heiratete der neue Schulmeister Johann 
Balthasar Lindenlaub ein Langener Mädchen, 
Otilia Helfmann, Johatmes Tochter. 1685 bekam 
Eobald Werner, Marktplatz 15, von der Gemein- 
de 10 fl. 15 alb. ,,Hauß Zinß wegen des Schuel- 
meisters Johann Balthasar Lindenlaubes". Wer- 
ner beherbergte also den Lehrer. Dieser erhielt 
10 fl. „Schuelbesoldungsgeld" und 7 fl. ,.wegen 
derGerichtschreiberey". 1691 wurde Lindenlaub 
Lehrer in Darmstadt. 

ME KRIPO RÄT: 
Sidiem Sie Hire Weitsadien. 

Geben Sie om Urlaubsort Borgeld. 
Schecks, Pässe unö Werfsochen mög- 

lichsl in einen Hotel- oder Banksofe 
Behalfen Sie in Lokolen oder öflenN 
liehen Verkehrsmitteln Ihre Garderobe 
und Wertsachen stets im Auge 

iWiri 
und unsere 

Polizei; 

Umzugsplaner der Sparkassen darüber hinaus 
Aufklebeetiketten für die Möbelkartons sowie 
eine Reihe von Umzugsbenachrichtigungskar- 
ten. 

Aber nicht nur Hab und Gut müssen umzie- 
hen. Der Umzug des Geldes ist zumindest genau- 
so wichtig. Viele finanzielle Bindungen sind zu 
lösen, wieder einzurichten bzw. umzumelden; 
konkret heißt das, Daueraufträge und Einzugs- 
ermächtigungen sind rechtzeitig umzustellen, 
neue Konten müssen eingerichtet, alte geschlos- 
sen werden. 

Wenn der Umziehende seine Sparkasse recht- 
zeitig einschaltet, braucht er sich um den „finan- 
ziellen Umzug" nicht zu kümmern. Die Sparkas- 
se leitet nämlich den Kunden mit seinem Giro- 
konto, den Sparkonten und Sparverträgen, dem 
Aktiendepot und auch mit seinem Kredit auf die 
Sparkasse am neuen Wohnort über. Dies bedeu- 
tet, daß man am neuen Ort ohne Übergangspro- 
bleme von der dortigen Sparkasse von Beginn 
an wie ein „alter" Kunde behandelt wird. Denn 
am neuen Ort möchte man doch auch — ohne 
Wartefrist — eine Scheckkarte erhalten, einen 
Dispositionskredit nutzen können, das Gehalt 
pünktlich auf seinem Konto wissen und alle 
Aufträge wie etwa die Miete, Versicherungsbei- 
träge, Steuern, Gas-, Wasser- und Elektrogebüh- 
ren erledigt bekommen, ohne alles neu zu bean- 
tragen. Diese Arbeit wird ohne besondere Ge- 
bühren von den beteiligten Sparkassen über- 
nommen. Dadurch bleibt mehr Zeit für den ei- 
gentlichen Umzug und für die oft nicht einfache 
Eingewöhnung am neuen Ort. 

Stadtkirchengemeinde 
Die Frauenhilfe trifft sich am Dienstag, dem 7. 

August um 19 Uhr im Gemeindehaus in der 
Frankfurter Straße. 

Tladiucklef^ 

Sonntag, 5. August 1984 
(7. Sonntag nach Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kades) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
Petnisgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Dr. K. Barth) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 

Stadtmission Langen 

Sonntag, 5. 8. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 7. 8. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesg&ßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Blbelfesprichskrels: Dienstag 20 Uhr 
Juyendkreis; Freitag 19,30 Uhr 

( 



Danksagung 

Allen, die durch Worte und Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspen- 
den uns ihre Anteilnahme und ihre Verbundenheit mit unserer lie- 
ben Entschlafenen 

Luise Langholz 
geb. Reitz 

bekundeten und sie zu ihrer Ruhestätte geleiteten, sagen wir unse- 
ren tiefempfundenen Dank. Frau Pfarrerin Trösken danken wir 
für die einfühlenden Worte bei der Beisetzungsfeier. 

Im Namen aller Angehörigen 

Horst Scherschel 
Frieda Scherschel, geb. Langholz 

Langen, im August 1984 
Nordendstraße 14 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem iieben 
Mann, unserem treusorgenden Vater, Großvater, Schwiegervater, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Adolf Diehl 
geb. 1.9. 1901 gest. 2. 8. 1984 

Außerhalb S 70 
6070 Langen 

Es trauern; 
Helene DIehl, geb. Erhart 
Horst Gumbart und Frau Hildegard, geb. Poiixa 
Rudolf Swolana und Frau Gudrun, geb. Diehl 
Thomas DIehl 
Enkel: Sylvia und Thomas 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 7. August 1984, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Blumen-, Kranz- 
und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Heinrich Meffert 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 

Wllhelmlne Meffert 
Familie Horst Meffert 
Familie Günter Meffert 
Familie Ruth Pelz 

Rheinstraße 17 
Langen, im August 1984 

Für die vielen Bewe'se herzlicher.*«i«i,aufrichtiger Anteilnjihme durch, 
die zahlreichen Schrift-, Kranz-, Geld- und Blumenspenden sowie allen, 
die meinem lieben Mann 

Albert Rehner 

das letzte Geleit gaben, sagen wir hiermit herzlichen Dank. 

Besonders danken wir allen Freunden, Bekannten, den Kolleginnen und 
Kollegen der Stadtwerke Langen, Herrn Dr. Hancke sowie den Stadt- 
schwestern. 

Margarete Rehner 
und Angehörige 

I 
Langen, im August 1984 
Nördliche Ringstraße 62 

Unsere liebe Mutter und Schwiegermutter, gute Omi 
und Uromi 

Marie Schroth 
geb. Rothenhäuser 

ist kurz nach Vollendung ihres 84. Lebensjahres für 
immer von uns gegangen. 

In Liebe und Dankbarkeit 
Gisela Schroth 
Günter Schroth und Frau Gudrun geb. Zang 
Stefan Schroth 
Christine Schroth 
Monika Schroth-Poiimann 
Klaus Poiimann und Kristina 

Langen, Odenwaldstraße 28 

Die Beerdigung fand heute Freitag, den 3. August 1984, um 8.45 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Für die liebevollen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und 
Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden, die uns beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Tatjana Wittmann 

sagen wir allen unseren Dank. Besonders danken wir Frau Pfarrerin 
Trösken, dem VdK, der Hausgemeinschaft, den Naphbarn und allen, die 
ihr das letzte Geleit gaben. 

in stiller Trauer: 
Famliie Laimon Weider 
Familie Albert HUhn 
Familie Adoif Dick 

Langen, im August 1984 

Grete Schmidt 

geb. Schütz 

geb. 31.1.1916 gest. 12. 7. 1984 

Aufrichtigen Dank allen Verwandten, Freunden und Nachbarn für 

die herzliche Anteilnahme durch Wort, Schrift und Blumen. 

Fritz Görich und Frau Annegret geb. Schmidt 

Rüdiger Kraft und Frau Edelgard geb. Schmidt 

Inga, Torsten, Henning 

Hans Reichel und Frau Annl geb. Schütz 

Käthe Schütz 

TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 21011 

Am 19. Juli 1984 entschlief nach kurzer Krankheit 

Marie Mack 
geb. Clement 

Im Alter von 86 Jahren. 

Die Beisetzung fand In aller Stille statt. Für die Beileidsbe- 
zeugungen sagen wir unseren herzlichen Dank. 

Im Namen aller Angehörigen 
Christian Mack 
und Familie 

Bachgasse 19 
6070 Langen 

Kinoprogramme Langen ab 3. 8. 84 
HOLLYWOOD 

Mttval *•#, 18.00, 20.30 
Fr MM U ITIMDOi 
Sa Dn ASttBMIITlfl 
So IMMER DIE RADFAHRER 
Mo DOICIM 
DI «OODT ALLEM ZUM 
MI Mt LEIBI OEt MIM 
Do mm DER fOtTMAIM ZWEIMAL 

RLHMELT 
Fr/S« 23.15 MOIAMA JONES UND DEN nM- m Kl TODES (Eintritt 7,-) 
FANTASIA 
16.00, 20.30 Jason kommt zurück 

FNEIIAO DER 11. 
DAS LETZTE RAPim 

Fr/Sa 23.15 MAO MISSION I (Eintritt 6,—) 

18.00, 20.30, Sa^o auch um 15.00 
DUNOESSTART 
Harrlson Ford In Stsven Spielbergs 
INDIANA JONES UND DER TEMPEL DES TODES 
Fr/Sa 23.15 erotisches Abendstudio für 
Erwachsene: «ILDE SEXPNANTASIEN 
(Eintritt DM 10.— inet. GetrAnk) 

Praxis Dr. Kades 
Bahnhofsanlage 7 • 6070 Langen 

Urlaub vom 6. bis 19. August 1984 

Vertretung: Dr. Otto 
Dr. Hancke bis 15. 8.1984 
Dr. Schreiber 
Frau Dr. Köhl 
Prof. Dr. Jork 

S. ■   f Wir erneuern I 

le ziehen um - | türenS 

wir helfen sparen. 
Morgens geholt- 

abends gebracht 

Urlaub vom 13. August bis 1. September 1984 

Schuhmacherei ■ Meistert>etrieb 

R. FELS 
Uhlandstraße 14 • Langen ■ Telefon 29843 

last"' 

Uodairf^kart<>n®'!^.Vnd 

decken 

Idcarr®! 

ACHTUNG ACHTUNG 
SUPER 

Es Ist uns gelungen, Im August 
2 intemationale 

Strip-Tänzerinnen 
zu verpflichten. 

Man geht wieder In die 
PAT-BONEN-BAR 

Vor der Höhe 4 • Langen 
Montag bis Samstag von 20.00-1.00 Uhr 

Striptease-Fllmservice: 
1 LIcher Pils, 0,3 I, DM 5,— 

UNIBAU 

UNIBAU-TREPPEN 
Treppen für Alt- und Neubauten, Holz, Metall, Marmor. 
Einfaches Selbsteinbauen möglich. inci p »mjneiFÜQiQEBOTC 
DasspartGeM. GROSSE AUSSTELLUNG 
Qeölfn.; Mo.-Fr. 15-18 u. Sa. 10-13 Uhr. Prosp. anford. 
6078 Neu-Isenburg, Waldstr. 123, Telefonj6102/40S1^ 

Im SInges 20 • 6070 Langen 
Telefon 22321 

Das gemOlllcha Lokal 
mit der gro6«n Sonnenterrasse 
TAgllch geöffnet von 14.30 bis 21.00 Uhr 

Tortenverkauf auch Samstag- 
und Sonntagnachmittag 
von 14.30 bis 18.00 Uhr 

Montag Ruhetag 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager MörfekJen 

Kupfer- 

pfanne 

Egelsbach an der B 3 
Telefon 0 6103/4 96 57 

Außer unserer reichhaltigen Tageskarte: 

für den verwohnten GhU Gbumen 

NEU V2 Hähnchen 
mit Brot 5.8 I 

Verkauf über die Straße — oder zum Mitnehmen 
auch teiefonische Besteiiung. 

Saci 

interRent i 
■ IhreAutovermieter. 

PKW LKW WOHNMOBILE 

Neu-Isenburg • Gartenstraße 1 

Tel. 06102/66 63 

Radfahren mit einem Rad von Klingler 
c 
s 

cc 
E a> 

■Q CQ 
CC 

o 
O) 

Radfahren mit 

Fahrrad & Veteranenshop 
Ulrich Klingler 
Carl-Schurz-StraBe 16 
6070 LÄNGEN-NEUROTT 
Telefon 0 61 03 / 7 99 80 
Reinschauen l<ostet nichts. 
Neben Fahrrädern der Marken 
Peugeot, Puch und Fendt (das 
Rad ohne Kette!) führen wir 
auch Ersatzteile, Zubehör und 
Werkzeuge sowie Literatur für 
nicht mehr ganz taufrische Mo- 
torräder und Fahrrader. 

Übrigens: Wußten Sie schon, daß das Fahrrad bei Strecken unter 
5 km erwiesenermaßen das wirtschaftlichste aller Fahrzeuge ist? 

uoA peu uieuje tiuj ueageipsu • Je|6u||)| uoa pey uieuje 

DamettBlusen + Röcke 

DameiHCIeider 

DameiHilläntel + Jacken 

Heiren-Anziige der Luxusklasse 

lle.-6oninieijacken+-Blouson 

HeiTei>Soinmertiosen,a.ci.i<.,z 

Mode für den gutgekleideten Herrn 

Der elegante anteilige Anzug 

im britischen „Tailor Look", aus feinster reiner ^ ^ ^ 
Schurwolle In Wollsiegel-Qualität und Schatten- ODQ 
streifen, bisher 359.— ab sofort nur fcO w i Woilsiegel-Qualitat oei uns nur 

Rufen Sie einfach an 
•@•06074/404127 
Aileinverarbeiter für den GroÖraum 
Frankfurt/M. u. Offenbach/M. 
Studio Dietzenbach 
Dieselstraße \ - 3 
6057 Dietzenbach-Steinberg 
Wir renovieren 

auch Küchen! 

IpowkS* 

IbI 

PARTY-ZELT 
für 60 Personen und 
FESTMÖBEL sowie 

ZAPFGERÄTE verleiht; 

ARMIN" 

BARTH 
G. m. b. H 

GETRÄNKE-GROSSHANDEL 
DIEBURGER STR. 5-7 LANGEN 

TELEFON 0 61 03/2 21 23 

Typenrad- und Kugelkopf- 
SCHREIBMASCHINEN 
u Verkauf gebrauchter Maschinen 

OUVETTl Haupthandler - IBM 
. m Büro-Organisation T^l. 

Taunusstraße 42 (06150) i 
Weiterstadt 2 (Gräfenhausen) 51021 

ien\ 

Grillkamine 
fürs ganze Jahr 
CAPRl-Baukastensystem 
Grill und Kaminplatz zugleich. 
Aus Spezial-Feuerbeton oder mit 
Waschbeton-Struktur zusätzlich. 
Hauben aus Email oder Kupfer. 
Auch individuelle Ve(1deiduT>g mögl. 

Schwenkgrili 
^erglancf/Mühlsteinreplik 

Grillgeräte 
Exklusives Schmiedeeisen. 
Fahrbare Grillbar. 
Ganz-Kupfer-Kamingrili. 
Rrofi-Grili/Ganz-Edelstahl. 
Großes Zubehör-Programm. • 

Da$ große 

GARTENSTIl. 6 LANGEN Tel.: 06103/27921 Langer Samstag durchgehend bis 18.00 Uhr geöffnet. 

Kaminstudio 
GroBaussteilung f Verkauf 
Qualifizierte Fachberatung 
Eig.Eintiau-Meistertietrieb 

6072 Dreieich-Ottenthal 
Behringstr.1-a.Tel.06074/6081 
Mo MI. Oo. 7.30-17 00 - Di«. bls18 30 Frei.ble15.45.Sa./B«ratungB 30-12 00 



Vdreinsl#befi 

LKG 
Haute abend 
„Uimmchen" 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am 9.8.1984 In der 
Stadthalle um 16.00 Uhr. 

anaa 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 

Mllzettl, Offenthal, 06074/50064 

KaufgoslicHd 

Vdricäufd 
Fahrrad zu kaufen gesucht. 
Heuss, Rheinstraße 36, Tel. 21594 

WIR VERLOBEN UNS 

'Pet/ta »« QAieist 

Zlmmerstraße 18 

4. August 1984 

6070 Langen SoflenstraBe 15 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

CInliisia oMeftg »« Cti/tistiaw 

Forstrlng 49 

Im Juli 1984 

6070 Langen Hügelstraße 26 

Qutarhaltene Couch (3-Sltzer) mit 
2 Sessel (Elche rustikal) für Df^ 
600,— zu verkaufen. 
Täglich ab 17.00 Uhr 
Telefon 0 6103 / 2 68 95 
Smaragd 1,97 Carat, Gutachten- 
wert DIVI 1182,-, für DM 170,— 
sofort zu verkaufen. 
Zuschriften unter Nr. 1276 an die 
Langener Zeitung. 
Sporlboot, Seico, 4x1,60 m, 65- 
PS-AB-Johnson mit Trailer zu ver- 
kaufen, Zubehör. 
Telefon 0 6103/443 92  
Adler Bekleidungswerk 
Ind. Kaffee, t^odenschau und Un- 
terhaltungsabend am 8. 8. 1984, 
Fahrpreis 14,—. 
Bus-Schlffsreise auf der l«^osel am 
11. 8. 1984, mit dem Bus bis Zell, 
Schiffahrt bis Bellsteln, Fahrpreis 
37,—, Kinder 24,—. 
Burg Hohenzollem am 14. 8. 1984, 
Fahrpreis 32,—. 
1 Tag Paris am 17. 8. 1984, Rück- 
kunft Sonntag vormittag, Fahr- 
preis 42,50. 
9 Tage Traubenkur vom 29. 9. bis 
7. 10, 1984 nach Tramln, Reise- 
preis pro Person Ind. hP 599,— 
incl. Rundfahrten. 
Anzumelden bei Becker-Reisen, 
Bahnstraße/Flachsbachstraße, 
Telefon 06103/24051-52 
und unseren Annahmestellen. 
Kapitaianlagel Wertbeständig! 

Herrenring 

mit Briilant 
585 Gold, Feinschliff 32/24. Stein: 
0,91 Kt., Gew/icht; ZE E 81/10, Rein- 
heit, Modell: GVD laut Zertifikat, 
DM 19455,—, für VB DM 9900,— 
von privat zu verkaufen — vertrau- 
lich. 
Angebote unter Nr. 1275 an die LZ. 

Stelleiiifiail(i 

HMttan Sl« Spaß am 
Verkaufen — 

in «Intm n«tt«n, kltln*n La<i«no«achltl 
alt ••Ibttlndig« Inhaberin? 

Großversandhaus Quelle sucht Damen 
mit kaufminnlschen Kenntnissen zur Übernahme von Quelle-Agenturen. 
Bewerbungen mit Angabe Ihrer Rufnum- 

mer an Agenturen-Leitung Abt. 24, 
Postfach 418 — 8510 FQrth/Bayern 

Für die vielen Glückvi/ünsche, Blumen und Geschenke zu 
unserer SILBERNEN HOCHZEIT 

sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekann- 
ten unseren herzlichen Dank. 
Besonderen Dank dem Brieftaubenverein „Heimkehr" Langen 
und der Belegschaft der Fa. Gachet KG. 

S^enfci/ie/t uwcf^/tau 8%i6de 
geb. Schneider Taunusstraße 10 

Langen, Im Juli 1984 

Wir suchen möglichst zum sofortigen Eintritt 
einen jungen, einsatzfreudigen 

Weilczeugmacher, evtl. auch 

Maschinenschlosser 

der zupacken an modernen Werkzeugmaschi- 
nen gewohnt ist, 
SCHODER GMBH 
Ohmstraße 12 ■ 6070 Langen 
Telefon 06103/77 38 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Roiiäden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

für die vielen Gratulationen und Geschenke zu unserer 
GOLDENEN HOCHZEIT 

Besonderen Dank dem Magistrat der Stadt Langen, der Hess. 
Landesregierung, dem Kreisausschuß Offenbach, der Bundes- 
bahndirektion Frankfurt/M, und der Bezirkssparkasse Langen. 

^eiw/itcK Öclaäte/t und^/toußßsa 

Gerhart-Hauptmann-Straße 11 
Langen, im Juli 1984 

Oln herzliches Dankeschön allen Verwandten, Bekannten und 
Nachbarn, die uns mit Glückwünschen, Blumen und Geschen- 
ken anläßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
erfreuten. 

Qeiitnud ui/id QAi 'mj)HLed <^aue/i 
Triftstraße 11 
Langen, im August 1984 

Behindertenwohnheim sucht 

Nacht- 

bereltschaft 

In Teilzeltarbelt. 
Zinkeisenstraße 14 

Telefon 5 26 26 

SkT^chiÜsseidienst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeräten 

Wlesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

intmobfltert 

Baugrundstück, 419 m', sofort be- 
baubar, von privat, DM 188000,—, 
eventuell Tausch. 
Angebote unter Nr. 1274 an die LZ. 

AckergrundstUck in Langen, An 
der Roßstadt, ca. 1200 qm, zu ver- 
kaufen. 
Offerten unter Nr. 1271 an die LZ. 

Möbi. Zimmer mit Dusche und 
Kochgelegenheit, von rufiigem, al- 
leinstehendem Herrn, Nichtrau- 
cher, in Langen zum baldigen Be- 
zug gesucht. 
Angebote unter Nr. 1273 an die LZ. 

Bauplatz f. Mehrfam.-Haus 
Dreielch-Otfenthal 

Sehr gute Lage, unmittelbare 
Waldnähe, 867 m', GRZ 0,4, 
GFZ 0,8, DM 280 000,— 
HORMVIUS 6082 Walldorf/Ffm. 

Tel. 06105/71055 

So baut man Häuser. 

Einladung zur 

FInanzlemngsberatung 
Bau- und Finanzierungsexperten tieraten Sie! 

Wenn Sie mehr als 600,- DM Miete im Monat zahlen, soll- 
ten Sie sich unbedingt mit uns unterhalten. Kommen Sie 
doch gleich zur 

Sonderberatung am 4. und 5. August 
1984 in ZENKERS größtes Musterhaus- 
zentrum nach Michelstadt/Odw. 

Bereits mit einem Eigenjfapital von DM 25 000.— oder ei- 
nem eigenen Bauplatz können Sie stolzer Hausbesitzer 

-werden. 
Falls Sie noch kein Grundst,ück. haben, bieten wir Ihnen 
an: 
Langen 120 000,— 
Egeisbach 150 000,— 
Erzhausen 165 000,— 
Eppertshausen 135 000,— 

Weiterstadt . 
Groß-Umstadt 
Da/Griesheim 
Münster . 

95 000,— 
104 000,— 
115 000,— 

85 000,- 

Musterhauszentrum 
Am Bahrihöf- 6120 Michelstadt 
Je! 0,60.61-5004 . ' 
tägl auch Sa./So , geoff ,10-18 Uhr ' .XENliBR 

«QUELLE 

KUNSTHANDLUNG LANGHEINZ 

Wir Ilaben die Erfahrung, 
beraten Sie und ratimen Ihre Bilder 

individuell mit handwerl<lichem Können. 

Und das seit über 75 Jahren. 

Costa Brava, Ferienhaus in 
Strandnähe, Surigeiegenheit mit 
Garage, ab 2\. 8. günstig zu ver- 
mieten. 
Telefon 0 61 03/4 43 92 

Intel Alt (Alten), Dinemtrk 
FerienhSuser, Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Ais Turistservice, Storeg. 65-5 
DK 6430 Nordborg, <00454) 451634 

Ferienwohnung auf dem Bauem- 
hof. Neubau, Ederbergland, direkt 
an der Eder, Nähe Edersee, 2 Zim- 
mer, Einbauküche, Bad, WC, 
supermodern. 3559 Hatzfeld/ 
Holzhausen, 1 Tag DM 50,— inclu- 
slv allen Nebenkosten. Telefon 
0 64 52 / 36 35 ab 17.00 Uhr außer 
montags. Ideal für Leute, die 
Ruhe suchen und wandern wollen. 
4 Wochen mieten — 3 bezahlen. 

DACHRINNENREINiGUNG 

ERICH ENGELTER 
— feste Preise je Meter Dachrinne 

(Fallrohre werden kostenlos mitge- 
reinigt) 

— Keine Zuschlage für An- und Abfahrt 
— kein teurer GerOstaufbau 

Ich steige von Innen aufs Dach. 
6073 Egettbach - Tel. (06103) 4 2742 
AUCH SAMSTAG UND SONNTAG 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Form" 1981 
rjSjJ Energiesparen und Design - 

Heizung. Fenster. Türen 

800 Muster ständig zur Auswahl. 

KUNSTHANDLUNG LANQHEINZ 
Schulstraße 10, 6100 Darmstadt 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 
Eine Kollektion mit Porzellan. Glas, 
Keramik, Besteck und Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen Produkte 
von bleibendem und steigendem Werl. 

Wir prisentieren 
Ihnen in unseren 
Haut ffine M^rke von internationalem Ruf: 
die Rotenthai Studio-Linie. 

studio-linie 

Fahrgasse 9 ■ 6072 Dreielch ■ Telefon (0 61 03) 8 48 20 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Schornstein- 
Dacharbeiten 

sofort zu Niedrigpreisen. 
Telefon 0611 (069) 43 66 22 

über 15 Jahre 
Alles fürs Schwimmbad 

Lang KG. Frankfurter Ldstr. 171 
6100 Darmstadt-Arheiigen 
Telefon 0 6151 / 37 25 18 

' ACHTUNG ^ 
Augen auf beim Leiternkauf 

ALU-Schlebeleitern, 2 tig., 
3 J. Garantie, Auslaufmodelie, 
10m {2x5m) 9m ausgeschoben, 
alter Preis 
DM 465,— nCQ 
Jetzt .DiUCWOr 

Lieferung frei Haus 
Fa. Minten-Auftr.-Ann.; 

L O ai 42 I 4 49 B9 

Gebrauchte Möbel spottbillia tmkmrn Mvilao - Fr«N«a ir-1«J0Ulv. tamMi« 10-12 (K 

A 

küchen 

Wir iaugon ab 
Fenster, Türen, Möbel usw. 

Fart>enfrei 
ASH (Arbeiterselbsthilfe) 

KREBSMÜHLE 

AuHragMaanahme 
06103-42742 

Duo 80. das schlanke Schallschutz-Ver- bundfenster für den Denkmalschütz 
Das Qualitäts-Fenster 

voin Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6070 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03/3 36 87 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8—10 

fwail unttr d«n unverbindi. _ 
PrahampffhlungM M 

dar Hirttilir * 

f 

€ 

if 
_ Jeden Sonntag «on 14-17 Uhr _ 

freie Informationsschju! 
Kein Verkauf. w 

dar HtrstMar 
fPeggmpoM, UricM, 

AllmllmB, 
fRitlonal, Siamatlc, NoUta, 

Zayko, itc. 

niiTil über 1.000 qm 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lütherplatz) 

Tel. 0 6103/2 40 21 

Holz-Zuscivvtte 
Auf den richtigen Kundendienst kommt es an: 
Spanplatten, Tischlerplatten und Sperrhölzer, die 
Sie bei uns kaufen, schneiden wir millimetergenau 
auf Ihren Wunsch zu. III 

• Hdz im Garten • Profilhölzer 

• Holz-Zuschnitte • Paneele 
mTüren-und. %Leistenund 

Bauelemente Beschläge 

% Basteln und BastelbG0arf 

H 0 LZ ICOU TÄ N D 1 N 

1 Jourdahalleel-6082 Mörfelden-Walldorf Tel.: 06105/5921 

K. t- 

WlUPMiWWilIPL' *'HII 

B4449B 

Beiiaqo 

AMTS VERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n amtlichan Bakanntmachurtgan für dia Gamaind« EgaUbach 

und Untei+ialtung 

Heute in der LZ: 

Lassen Sie sich den 
Dienstausweis zeigen 

Der KSV sucht einen Sponsor 

4180 DIM für die Laienhiife 

AOL-Fahrer beim Triai 
erfolgreich 
Eine Sportart zur Verketirserzletiung 

Sport vom Wochenende 

Veranstaltungen 

Einzelpreis —,55 DM 

Nr. 63 Dienstag, den 7. August 1984 

Glückwünsche 

für den Langener Gioldjungen 

Große Motivation für die KSV-Grewichtheber 

Der Langener Sportler Karl-Heinz Radschins- 
ky hat. wie wir bereits berichteten, mit einer 
hervorragenden Leistung bei den Olympischen 
Spielen in Los Angeles die Goldmedaille der Ge- 
wichtheber im Mittelgewicht erringen können. 
Zugleich wurde Radschinsky mit dieser Lei- 
stung auch Weltmeister im Reißen, Stoßen und 
im Zweikampf. 

In einem Grußtelegramm übermittelten Bür- 
germeister Hans Kreiling und Stadtverordne- 
tenvorsteher Werner Heinen dem erfolgreichen 
Sportler die herzlichsten Glückwünsche der 
Stadt Langen zu seinem beeindruckenden Olym- 
piasieg. Weiter heißt es in dem Telegramm: ,,Die 
Stadt Langen ist stolz darauf, einen solch erfolg- 
reichen Sportler in den Reihen des Kraftsportve- 
reins 1959 Langen e.V. zu wissen." Auch Landrat 
Karl Martin Rebel und Ministerpräsident Hol- 
ger Börner sendeten telegrafische Glückwün- 
sche. 

Karl-Heinz Radschinsky ist seit Dezember 
1983 Mitglied des Kraftsportvereins 1959 Langen 
e.V. und gehört in der vergangenen Verbands- 
nmde der Mannschaft an, mit der der KSV Lan- 
gen den Aufstieg in die Erste Bundesliga schaff- 
te. Auch bedeutende internationale Erfolge 
konnte der 31jährige Sportler bereits in der Ver- 
gangenheit er/iielen: So gewann er die Silberme- 
daille bei der letzten Europameisterschaft in 
Spanien. Allein sieben Deutsche Rekorde stellte 
Karl-Heinz Radschinsky in diesem Jahr auf, da 
von hält er sechs Rekorde noch heute. 

Der in Postbaiier bei Neumarkt in der Ober- 
pfalz wohnhafte Radschinsky trainiert zeitweise 
im Langener Kraftsportzentrum an der Zimmer- 
straße — ebenso wie Rolf Milser— und startet in 
der neuen Saison in der Ersten Bundesligamann- 
schaft des KSV Langen. 

Horst Bönig, Vorsitzender des 300 Mitglieder 
zählenden Langener Vereins, zum Erfolg seines 
Mannschaftskameraden: ,,Wir freuen uns sehr 

über den großartigen Erfolg von Karl-Heinz 
Radschinsky. Das ist sicherlich auch ein großer 
Ansporn und eine gute Motivation für unsere 
Mannschaft." 

Für die Bundesligasaison rechnen sich die 
Langener ,,starken Männer" denn auch Chancen 
für ein gutes Abschneiden aus. Neben Karl- 
Heinz Radschinsky werden für den KSV unter 
anderem Dusan Poliacik, Bronzemedaillenge- 
winner im Leichtschwergewicht in Moskau, und 
erstmals der Tscheche Peter Solar an den Start 
gehen. 

Horst Bönig: ,,Ein Grund für den hohen Lei- 
stungsstandard unseres Vereins sind sicherlich 
auch die optimalen Trainingsbedingungen in 
Langen, insbesondere das mit nachhaltiger Un- 
terstützung der Stadt Langen entstandene 
Kraftsportzentrum hat daran wichtigen Anteil." 

In Langen ist Karl-Heinz Radschinsky wieder 
am 15. September 1984 zu sehen und zwar anläß- 
lich der diesjährigen Hessenmeisterschaften. 
Der Olympiasieger gilt natürlich als Favorit auf 
den Titel. 

Telegramm 

aus Wiesbaden 
Hessens Sportminister Armin Clauss hat dem 

Langener Karl-Heinz Radschinsky im Namen 
der Landesregierung ein Glückwunschtele- 
gramm zum Gewinn der Goldmedaille nach Los 
Angeles geschickt. Der Minister betont den groß- 
artigen Kampfstil des Langener Gewichthebers. 

Die Gewichtheber-Hochburg Langen und der 
gesamte hessische Sport könnten stolz auf einen 
solchen Wettkämpfer sein. Für die weitere sport- 
liche wie berufliche Zukunft wünscht der Mini- 
ster dem frisch gekürten Olympiasieger alles 
Gute. 

Eine halbe Million 

für Ausbildungsplätze 

Lehrstellenmangel ist 1984 dringendes Problem 

überführt und geständig ist der junge Mann, der sieh bei einer Zweigstelle der Volksbank in Neu- 
Isenburg innerhalb weniger Wochen gleich zweimal „bediente". 

Fotos entlarvten Bankräuber 

Zwei RaubüberfäUe binnen weniger Tage 
In den Schalterräumen installierte automati- 

sche Kameras wurden dieser Tage zwei Bank- 
räubern in Neu-Isenburg und Dietzenbach zum 
Verhängnis. Am 31. Juli ,,beschaffte" sich ein 
junger Mann in einer Volksbank-Zweigstelle in 
Neu-Isenburg knapp 13 000 Mark. Aufgrund der 
Fotos sowie der Zeugenaussagen war sich die 
Polizei von Anfang an darüber klar, daß der glei- 
che Täter bereits am 28. Juni einen Überfall auf 
die gleiche Bank begangen und dabei 10 000 
Mark erbeutet hatte. 

Aufgnmd der intensiven Fahndung gingen bei 
der Polizei zahlreiche Hinweise ein, die zur Fest- 
nahme eines jungen Deut.schen führten, der kei- 
nen Beruf erlernt hat und arbeitslos ist. Er legte 
ein Geständnis ab und bekannte sich auch schul- 
dig, bereits Ende Juni bei der Volksbank „Geld 
abgehoben" zu haben, ohne über ein entspre- 
chendes Guthaben zu verfügen. Stattdessen 

setzte der junge Mann eine Pistole ein, mit der er 
die Bankangestellten bedrohte. Der Haftrichter 
ordnete schwedische Gardinen an. 

Nur zwei Tage konnte sich ein Mann des Gel- 
des erfreuen, das er bei einem Überfall auf die 
Spar- und Kreditbank in Dietzenbach erbeutete. 
Er hatte eine Kundin mit einer Pistole bedroht 
und den beiden Bankangestellten zugerufen: 
,,Überfall! Einpacken!" Das dem Verbrecher aus- 
gelieferte Geld — es waren rund 20 000 Mark — 
packte der Räuber in eine mitgebrachte Pla- 
stiktüte, bevor er mit dem Fahrrad flüchtete. 

Unter dringendem Tatverdacht wurde am 
Samstagabend in Dietzenbach ein 49 Jahre alter 
Arbeitsloser aus Rödermark festgenommen. Er 
bestreitet, die Tat begangen zu haben, gilt jedoch 
aufgrund von Beweismitteln als überführt. Die- 
ser Auffassung der Kriminalpolizei schloß sich 
der Haftrichter in Offenbach an; er erließ auch in 
diesem Fall einen Haftbefehl. 

Der SPD-Abgeordnete Matthias Kurth {Drei- 
eich) gab heute in Langen bekannt, daß das Land 
Hessen in diesem Jahr im Rahmen des dritten 
Sonderprograrruns zur Förderung zusätzlicher 
Ausbildungsplätze zehn weitere Lehrstellen mit 
einem Betrag von DM 449.000,— bei der Stadt 

Hessen kündigte Initiative 
im Bundesrat an 

Im einzelnen führte H'^-^ens Umweltminister 
aus, daß derzeit in H ,en an insgesamt 40 
Standorten 44 Großfeuerungsanlagen betrieben 
würden. Für zwei Drittel davon seien zwischen- 
zeitlich Restnutzungserklärungen der Betreiber 
bei der Gewerbeaufsicht eingegangen. Nach dem 
Stand des Jahres 1981 betragen die Jahresemis 
sionen an Schwefeldioxid bei diesen 44 Anlagen 
131.800 Tonnen. Den Löwenanteil dabei haben 
die 10 größten Feuerungsanlagen mit einer Lei- 
stung von jeweils über 300 Megawatt (thermisch) 
mit allein etwa 102.000 Tonnen. 

Der Umweltminister kündigte an, daß das 
Land Hessen die Großfeuerungsanlagenverord- 
nung bei allen Zweifelsfällen restriktiv auslegen 
und die Möglichkeiten für weitergehende Anfor- 
derungen, etwa in Smog-Gebieten, ausschöpfen 
werde. Zugleich werde eine Initiative für eine 
Verschärfung der Großfeuerungsanlagenverord- 
nung vorbereitet, die im Herbst in den Bundes- 
rat eingebracht werden soll. Parallel dazu soll 
die hessiche Initiative für ein Schwefelabgaben- 
gesetz aus dem vergangenen Jahr zu einem allge- 
mein geltenden Sohadstoffabgabengesetz ausge- 
weitet werden, um durch ein marktwirtschaftli- 
ches Instrumentarium die behördlichen Ein- 
griffsmöglichkeiten zu ergänzen. 

Langen fördern wird. Kurth freut sich besonders 
deshalb über die Zusage aus Wiesbaden, weil die 
Stadt Langen bereits bei den vorausgegangenen 
Sonderprogrammen des Landes Hessen sich en- 
gagiert hatte und mit den neuen Stellen in die- 
sem Jahr insgesamt 51 Auszubildende beschäfti- 
gen wird. 

„Diese Anstrengung ist beispielhaft und kann 
nur zur Nachahmung empfohlen werden, da 
das Problem des Lehrstellenmangels, auch 1984 
nach wie vor nicht gelöst ist", erklärte Kurth 
wörtlich. 

Die von der Stadt Langen neu angebotenen 
Ausbildungsplätze setzen sich wie folgt zusam- 
men: Ein Energieanlagenelektriker, zwei Uni- 
versalfräser, drei technische Zeichner, ein Bau- 
zeichner, drei Verwaltungsfachangestellte. Die 
Stellen sollen auch vorrangig mit Mädchen be- 
setzt werden, da hier der Ausbildungsplatzman- 
gel am größten ist. Die sechs Ausbildungsplätze, 
die in gewerblichen Berufen angeboten werden, 
sollen im Rahmen der bewährten Kooperation 
mit der Pittler AG entstehen. Bei der Pittler AG 
und der Firma Nassovia werden im gleichen 
Rahmen auch zwölf weitere Ausbildungsplätze 
in Zusammenarbeit mit der Flughafen- 
Aktiengesellschaft zum 1. September 84 bereit- 
gestellt, die von der FAG jährlich mit DM 
300.000,— finanziert und von der Stadt Langen 
organisatorisch betreut werden. 

Acht Millionen Mark 
Hessens Wirtschaftsminister Dr. Ulrich Steger 

hat jetzt insgesamt 8,3 Millionen Mark für Inve- 
stitionen des öffentlichen Personennahverkehrs 
bewilligt. 

Energiesparen auf Probe Einwanderungsland? 
Die größte Möglichkeit, Energie in der Land- 

wirtschaft einzusparen, liegt in der Konservie- 
rungstechnik. Das-ist einer Broschüre des hessi 
sehen Landwirtschaftsministers zu entnehmen, 
die über 36 durch das Land geförderte Pilotpro- 
jekte zum Energiesparen informiert. In der Bun- 
desrepublik werden jährlich etwa 120.000 Ton- 
nen Heizöl verbraucht, um Getreide und Mais 
für die Lagerung zu trocknen. 

Die Zahl der in Hessen lebenden Ausländer ist 
vom Herbst 1980 bis 30. September 1983 von 
499 400 auf 516 062 gestiegen, hat sich dann aber 
zum 31. März 1984 leicht auf 511 727 verringert. 
Die Entwicklung der Ausländerzahl erreichte 
mit 522 808 am 30. September 1982 ihren Höhe- 
punkt. Diese Zahlen nannte die Landesregierung 
in Wiesbaden, die nachdrücklich darauf hinwies, 
Heesen werde kein Einwanderungsland. 

Zwei Tage nach dem Überfall auf die Spar- und Kreditbank in Dietzenbach nahm die Polizei unter 
dringendem Tatverdacht einen 49 Jahre alten Arbeitslosen fest. 

I 
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Der KSV sucht einen Sponsor 

Nach der Goldmedaille Ausbau zur 
Gewichtheber-Hochburg 

Die Goldmedaille für Karl-Heinz Radschinsicy hat Langen als ein Zentrum des Gewichthebens in 
den Brennpunkt gerückt. Wie der „Goldjunge aus Ix)s Angeles" nach Langen kam, schildert unter 
anderem in unserem Interview Horst Bönig, der Erste Vorsitzende des Kraftsportvereins 1959 Lan- 
gen, der seit anderthalb Jahrzehnten das Ruder des Vereins in der Hand hat. Die Voraussetzungen 
für die Kraftsportler sind In Langen nicht schlecht, jedoch im Vergleich zu Mutterstadt oder gar 
Wolfsburg eher bescheiden zu nennen. Deswegen sucht der KSV Langen dringend einen Sponsor. 

Karl-Heinz Radschinsky, der Goldmedaillengewinner von Los Angeles. 

Dr. Wleklinski wurde 65 Jahre 

Langener Zeitung: Wie kommt ein Oberpfälzer 
— die Rede ist natürlich von dem Goldmedail- 
lengewinner Karl-Heinz Radschinsky — eigent- 
lich zum Kraftsportverein 1959 Langen, obwohl 
er nach wie vor in Postbauer zwischen Nürnberg 
und Neumarkt in der Oberpfalz lebt? Werden 
neuerdings auch bei den Gewichthebern Cham- 
pions gekauft, wie es im Fußball längst üblich 
ist? 

BAnlg: CJekauft ist sicher das falsche Wort. 
Karl-Heinz Radschinsky und ich sind seit sechs 
Jahren bereits befreundet; wir haben auch schon 
gemeinsame Urlaubsreisen unternommen. Die 
Freundschaft begann 1978 bei der Weltmeister- 
schaft in Lille, zu der ich als Tourist gefahren 
war. Nachdem der KSV Langen in der Bundesli- 
ga war — und leider leider dann 1983 abgestiegen 
ist —, hat sich Karl-Heinz Radschinsky ent- 
schlossen, dem Verein zu helfen, um für 1985 
wieder in die Bundesliga zu gelangen, was wir 
dann ja auch geschafft haben. Wir sind ja mit 
ganz deutlichem Vorsprung Meister der Regio- 
nalliga geworden. Mit der Verstärkung, die wir 
in jüngster Zeit erfahren haben, sind wir eine 
Mannschaft, die im nächsten Jsihr ganz vome in 
der Bundesliga liegen wird — vorausgesetzt, alle 
Gewichtheber bleiben gesund. 

LZ: Ist das Ansehen des Siegers bei den Olym- 
pischen Spielen beim KSV Langen wirklich nur 
auf die enge Freundschaft mit Ihnen zurückzu- 
führen? Oder spielen da noch andere Dinge eine 
RoUe? 

Bönig: Wenn Sie Finanzielles meinen sollten, 
sind Sie auf dem Holzweg. Dazu ist der KSV 
Langen gar nicht in der Lage. Da fehlt einfach 
das Geld. So etwas ginge mit einem Sponsor. Da 
könnte man vielleicht sogar einen Rolf Milser 

. nach Langen holen. Aber es hat sich bislang kein 
Sponsor gefunden. Vielleicht ändert die Goldme- 
daille etwas. Das wäre wirklich schön! Schließ- 
lich verfügen die Vereine, die wie Mutterstadt 
oder Wolfsburg in der Bundesliga ganz vome lie- 
gen, über Sponsoren: in Mutterstadt steht die 
Gemeinde in starkem MaJJe hinter ihren Ge- 
wichthebern, und in Wolfsburg kümmert sich 
das VW-Werk um die Sportler. Das sind riesige^ 
Vorteile. Wir in Langen können da nicht mithal- 
ten. 

LZ: Was müßte ein Sponsor eigentlich in die 
Vereinskasse bringen? 

Bönig: Mit 30.000 bis 40.000 Mark im Jahr wäre 
uns schon viel geholfen. Dann kömite der KSV 
Langen seinen Aktiven einen Re'axing- 
Lehrgang, einen Masseur stellen und manches 
andere, worauf wir heute verzichten müssen. 
Hinzu käme eine intensive medizinische Betreu- 
ung. Ohne eiweißreiche Kost, die recht teuer ist, 
können Kraftsportler keine Spitzenleistungen 
bringen. Mit Verpfli^gungskostenzuschüssen 
kann man bereits viel machen. Bei anderen Ver- 
einen ist das üblich. Schließlich gibt es im Kraft- 
sport keine Handgelder. Ein Fußbalier darf im 
Monat 700 Mark verdienen und bleitt Amateur. 
Bei uns sind nur Unkostenersatz und Aufwands- 
entschädigung wie Emährungszuschüsse zuläs- 
sig. 

75. Geburtstag- 
Am Freitag, dem 10. August 1984 feiert Karl 

Schirmer, Feldstraße 5, seinen 75. Geburtstag. 
Herzlichen Glückwunsch! 

Der Jahrgang 1909/10 trifft sich am Donners- 
tag, dem 9. August um 16 Uhr in der Stadthalle. 

allen, die in dieser Woche | 
I| Geburtstag haben. ^ 
Jl Besonders herzlich denen, | 
Ii die älter als 75 Jahre sind, i 

län^mer Zdtun^ 
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LZ: Der zu olympischen Ehren gelangte KSV 
Langen sucht also einen Mäzen, der jährlich drei- 
ßig bis vierzig Riesen beisteuert . . . 

Bönig: Es darf natürlich auch mehr sein! 
LZ: Gewiß doch! Aber was bekommt eigent- 

lich der KSV Langen von der Stadt? 
Bönig: Aufgrund der einschlägigen Richtlinien 

der Stadt erhalten wir bei der Anschaffung von 
Sportgeräten einen Zuschuß bis zu 50 Prozent 
der Kosten. In der Praxis bedeutet das, daß der 
Verein 10.000 Mark ausgeben muß, um 5.000 
Mark Zuschuß zu erhalten. Dann gibt es Fahrt- 
kostenzuschüsse für die Jugend und eine Unter- 
stützung bei Baumaßnahmen. Im letzen Jahr ha- 
ben wir insgesamt etwa 9.000 Mark von der 
Stadt erhalten. Eine Bildung von Rücklagen ist 
dabei natürlich von vornherein ausgeschlossen. 

LZ: Jedenfalls ist Langen sehr günstig zu ei- 
nem Goldmedaillengewinner gekommen. 

Bönig: Das kann man ganz gewiß sagen. Es 
gilt aber auch in anderer Hinsicht. Karl-Heinz 
Radschinsky hatte zuvor ja in Berlin gehoben. 
Als er zu uns wechselte, war gerade die Ablöse 
aus irgendwelchen Gründen ausgesetzt, so daß 
das As den KSV Langen keinen Pfennig kostete. 
Würde er jetzt wechseln, brächte er dem KSV 
Langen 4.000 Mark Ablösesumme ein als Ent- 
schädigung für dem Verein entstandene Unko- 
sten. Das ist vom Bundesverband Deutscher Ge- 
wichtheber so festgesetzt. Der Sportler selbst 
hat davon nichts. 

LZ: Wie oft ist denn der gewichtige „Goldjun- 
ge" eigentlich in Langen? 

Bönig: Beruflich ist Karl-Heinz Radschinsky 
als Vertreter von Eiweißprodukten im ganzen 
Bundesgebiet tätig. Wenn er sich bei dieser Tä- 
tigkeit im Frankfurter Raum aufhält, kommt er 
natürlich nach Langen. Selbstverständlich trai- 
niert er dann auch bei uns. Vor Wettkämpfen 
war er auch stets ein- oder zweimal in Langen, 
um die Mannschaft entsprechend zu motivieren. 
Allein die Anwesenheit von Karl-Heinz Rad- 
schinsky genügt — und schon sind für die ande- 
ren anscheinend die Gewichte viel leichter. 

LZ: Wieviel Aktive zählt eigentlich der KSV 
Langen? 

Bönig: Im Gewichtheben sind wir etwa fünfzig 
Aktive vom Schülerbereich bis zu den Senioren, 
bei denen wir ja auch sehr erfolgreich sind. Im 
Xraftdreikampf, einer neuen Sportart, die seit 
vergangenem Jahr wettkampfmäßig ausgetra- 
gen wird, sind wir etwa zwanzig. Somit nehmen 
etwa 70 unserer 300 Mitglieder an Wettkämpfen 
teil. Die anderen Mitglieder betreiben entweder 
Zusatztraining zu ihrem Hauptsport oder 
Fitness-Training. Wir haben nur etwa 30 passive 
Mitglieder. Das ist gewiß im Vergleich zu ande- 
ren Vereinen ein sehr kleiner Anteil. Vielleicht 
gibt der Gewinn der Goldmedaille in Los Ange- 
les dem einen oder anderen Anlaß, dem KSV 
Langen als passives Mitglied beizutreten. Wir 
würden uns natürlich darüber sehr freuen. 

LZ: Und wie hoch ist der Jahresbeitrag? 
Bönig: Passive Mitglieder werden mit einem 

Monatsbeitrag von nur fünf Mark bereits akzep- 
tiert. Ansonsten beträgt der Jahresbeitrag bis zu 
300 Mark. Dafür kann der Aktive fünfmal in der 
Woche — montags bis freitags von 14 bis 21 Uhr 
— und sonntags von 10 bis 12 Uhr trainieren. Das 
sind nahezu ideale Bedingungen. Deshalb sind 
wir sportlich auch so erfolgreich. Sechsmal wö- 
chentliches Training ist im Grunde genommen 
das Minimum für einen guten Heber. 

LZ: Also mit einem Beitrag von 60 Mark im 
Jahr kann jeder Langener den Verein, der den 
Goldjungen in Los Angeles präsentiert hat, un- 
terstützen. Anmeldungen nimmt entgegen . . . 

Bönig: Natürlich nehmen wir gerne Anmel- 
dungen auch von Passiven entgegen, denn die fi- 
nanzielle Unterstützung wird wirklich dringend 
benötigt. Jederzeit während der Trainingsstun- 
den können sich Interessenten anmelden im 
städtischen Kraftsportzentrum in der Zinuner- 
straße, das in der ehemaligen Turnhalle der 
Ludwig-Erk-Schule eingerichtet worden ist. Na- 
türlich nehmen wir auch schriftliche Anmeldun- 
gen entgegen; KSV Langen, zu Händen Horst 
Bönig, Heinrichstraße 5, 6070 Langen. 

LZ: Auch wenn sich nicht gleich jemand als 
Sponsor verpflichten will, gegen Spenden haben 
Sie doch sicher auch nichts einzuwenden. 

Bönig: Uns ist jeder Betrag willkommen. Der 
Kraftsportverein 1959 Langen hat bei der Be- 
zirkssparkasse Langen die Kontonummer 
1100 3516 und bei der Langener Volksbank die 
Kontonummer 3110 885. 

(Fortsetzung folgt am Freitag) 

Singen in der 
Dreieichschule 

Wo man singt, da laß' Dich ruhig nieder . . ., 
nämlich im Musiksaal der Dreieichschule. Sie 
lädt jeden zweiten und vierten Dienstag im Mo- 
nat zum Singen von 19.30 bis 21 Uhr ein; ,,Kom- 
men auch Sie und singen Sie mit uns! Oder spie- 
len Sie ein Instrument? Das wäre wunderbar!" 

Seinen 65. Geburtstag konnte jetzt der be- 
kannte Langener Mitbürger, Dr. Heinz-Günther 
Wleklinski, feiern. Zu den zahlreichen Gratulan- 
ten zählte auch Bürgermeister Hans Kreiling, 
der die besten Glückwünsche der Stadt Langen 
übermittelte. Kreiling würdigte den verdienten 
Kommunalpolitiker Dr. Heinz-Günther Wle- 
klinski als aufrechten Demokraten und enga- 
gierten Politiker, der in vielen Bereichen Bei- 
spielhaftes geleistet habe. 

Seit 1954 ist Wleklinski in der Langener Kom- 
munalpolitik tätig. Von 1964 bis 1969 war er der 
Erste Vorsitzende des SPD-Ortsvereins Langen, 
von 1967 bis heute gehörte er ununterbrochen 
dem Vorstand der Langener Sozialdemokraten 
an. 

Im Oktober 1964 erhielt Dr. Wleklinski ein 
Mandat in der Langener Stadtverordnetenver- 
sammlung. In der Stadtverordnetenversamm- 
lung war der Abgeordnete Wleklinski bis zum 
Februar 1977 engagiert, von Oktober 1972 bis Fe- 
bruar 1977 stand er dabei dem Parlament als 
Stadtverordnetenvorsteher vor und leitete die 
Sitzungen des Parlamentes. Im März 1977 wurde 

Die Kriminalpolizei rät: 

Zwei junge Männer benutzten vor einigen Wo- 
chen die Gutgläubigkeit einer 68jährigen Frau 
zu einem frechen Diebstahl. Unter dem Vor- 
wand; ,,Wir kommen vom ZDF und fragen nach 
den beliebtesten Femseh-Sendungen", ver- 
schafften sie sich Eintritt in die Wohnung der al- 
ten Frau und stahlen während der ,,Befragung" 
das gesamte Bargeld. 

Täglich werden vertrauensselige Menschen auf 
diese oder ähnliche Weise übertölpelt. Diebe 
kommen z.B. als ,,Beauftragte" der Polizei, des 
Wasserwerks, des Sozialamtes oder als Mitarbei- 
ter von Wohltätigkeitsorganisationen. Sie ver- 
wenden eine Vielzahl von Tricks, die alle auf das 
eine hinauslaufen; Die Opfer abzulenken, um 
dami in aller Ruhe zU ,,klauen". Oder mit einer 
erfundenen, rührseligen Geschichte wird gut- 
gläubigen, oft älteren Menschen Geld aus der Ta- 
sche gelockt. 

Aber nicht nur die Gutgläubigkeit, sondern 
auch die Unvorsichtigkeit älterer Menschen 
wird rigoros ausgenutzt. Während der 82jährige 
Renter Albert D. in L. 10.000 Mark vom Post- 
sparbuch abhob, weil er einen Handwerker be- 
zahlen wollte, wurde er von zwei Frauen be- 
obachtet, die hinter ihm in der Schlange vor dem 
Schalter standen. Kurz darauf klingelten die bei- 
den an seiner Haustür. Sie behaupteten, sie kä- 
men von der,,Wohlfahrt" und würden ihm gerne 
ein Jackett schenken. Nachdem der Rentner zur 
Anprobe kurz das Zimmer verlassen hatte, klau- 
ten die beiden Besucherinnen aus seiner abgeleg- 
ten Jacke die gesamte Barschaft und verschwan- 
den spurlos. 

er als ehrenamtlicher Stadtrat in den Magistrat 
der Stadt Langen gewählt; diesem Gremium ge- 
hört er noch heute an. 

In Anerkennung seiner Verdienste um das 
Wohl der Allgemeinheit wurde Dr. Heinz- 
Günther Wleklinski am 20. September 1977 der 
Ehrenbrief des Landes Hessen verliehen. 

Das Prädikat ,,Jugendzahndoktor" brachte 
ihm sein langjähriger Einsatz zur Aufklärung 
der Jugend über Zahnkrankheiten ein. Als sol- 
cher war er über 10 Jahre lang durch die Schulen 
des Kreises Offenbach gereist, um mit spektaku- 
lären Werbeaktionen zur Vorbeugung gegen 
Zahnkrankheiten aufzurufen. In Anerkennung 
seines Engagements wurde ihm dafür 1980 die 
,,Bemhard-Christoph-Faust-Medaille" der hessi- 
schen Arbeitsgemeinschaft für Gesundheitser- 
ziehung verlielien. Zu Anfang dieses Jahres trat 
der Medizinaldirektor in den wohlverdienten 
Ruhestand. 

Neben der Kommunalpolitik widmet sich Dr. 
Heinz-Günther Wleklinski nun besonders dem 
Deutschen Roten Kreuz — Ortsverein Langen —, 
dessen Erster Vorsitzender er seit einiger Zeit 
ist. 

Hierzu rät die Kriminalpolizei: „Lassen Sie 
sich von jeder Person, die vorgibt, von einem 
Amt, einer Dienststelle oder Organisation zu Ih- 
nen zu kommen, den Dienstausweis zeigen. Kon- 
trollieren Sie ihn genau. Falls Sie Zweifel haben, 
rufen Sie die betreffende Dienststelle oder Be- 
hörde an. Suchen Sie die Telefonnummer selbst 
heraus, damit Sie auch sicher sind, daß am ande- 
ren Ende kein Komplize sitzt. 

Offnen Sie Fremden nur mit vorgelegter 
Sperrkette die Tür; lassen Sie sich nicht von Uni- 
formen, Dienstmützen oder ,,Bestätigungs- 
schreiben" beeindrucken. 

Lassen Sie nie Fremde in Ihre Wohnung. Fal- 
len Sie nicht auf Tricks wie plötzliche Ohnmacht 
oder vorgetäuschtes Unwohlsein herein," 

Traditionelles Grillfest bei 
den Kleintierzüchtern 

Am Samstag, dem 11. August beginnt um 17 
Uhr mit dem Faßanstich das diesjährige Grill- 
fest des Kleintierzuchtvereins Langen auf der 
Gemeinschaftszuchtanlage an der B 3. Der Ge- 
sangverein Frohsinn eröffnet um 10.00 Uhr am 
Sonntagmorgen den Frühschoppen, nachmittags 
steht dann wieder die beliebte Kaffee- und Ku- 
chentafel zur Verfügung. Auch an die kleinsten 
Gäste ist gedacht; sie werden an beiden Tagen 
bei Spiel und Unterhaltung bestens betreut. 

Ausklang des Grillfestes ist am Sonntagabend 
etwa gegen 21.00 Uhr. Freunde, Gäste und Gön- 
ner des Vereins sind herzlich willkommen. 

Lassen Sie sich den 

Dienstausweis zeigen! 

Einen großen FANG 
macht man mit einer KLEINANZEIGE in 
der Langener Zeitung! 
Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03/21011 -12 
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Eintrübung 
In diesem Jahr bereitet der Andrang zum 

Langener Strandbad keine Probleme, weil 
sich eben dieser Andrang in Grenzen hält — 
ganz im Gegensatz zum vergangenen Jahr. 
Die kurze Schönwetterperiode war auch 
diesmal mit dem Herannahen des Wochen- 
endes vorüber. Wie bereits mehrmals in 
diesem sogenannten Sommer erfolgte 
prompt gegen Wochenende eine Eintrü- 
bung. 

Entsprechend sind die Besucherzahlen in 
den städtischen Freibädern. Die Stadtver- 
waltung zählte im Strandbad am Waldsee 
von Saisonbeginn am 12. Mai bis Ende ver- 
gangenen Monats grade 115 000 Besucher. 
Das sind nicht gerade wenige Gäste. Aber 
im vergangenen Jahr, das uns einen 
Bilderbuch-Sommer bescherte, waren es 
266 000 Besucher, die wild Badenden nicht 
mitgezählt. In den rund fünf Wochen bis 
zum Ende der Badesaison läßt sich — das 
ist heute schon sicher — der Rückstand ge- 
wiß nicht aufholen. 

Kaum anders ist die Situation im 
Schwimmstadion, in dem seit dem 2. Juni 
etwas über 35 000 Gäste registriert worden 
sind — gegenüber 87 600 in der Badesaison 
1983. Wann in der zweiten Septemberhälfte 
Langens Freibäder schließen, kommt aufs 
Wetter an. Hier ist die Stadt recht flexibel. 
Es könnte ja sein, daß Petrus in einem ge- 
waltigen Finish versucht, all das wettzu- 
machen, was dieser Sommer bislang zu 
wünschen übrig ließ. 

Tod im Waldsee 

Medaillenspiegel 
Gold Silber Bronze 

USA 43 35 14 
Rumänien 15 9 6 
China 13 6 5 
Italien 8 2 5 
Deutschland 7 11 12 
Japan 7 4 8 
Kanada 6 8 7 
Australien 3 7 10 
Finnland 3 12 
Großbritannien 2 3 11 
Frankreich 2 2 6 
Niederlande 2 2 4 
Neuseeland 2 — 1 
Mexiko 12 1 
Korea 12 1 
Belgien 112 
Jugoslawien 112 
Schweden — 4 5 
Schweiz — 2 2 
Dänemark — 1 2 
Norwegen — 1 2 
Griechenland — 1 1 
Österreich — 1 1 
Brasilien — 1 — 
Kolumbien — 1 — 
Peru — 1 — 

Zu unserem Medaillenspiegel kamen in der 
vergangenen Nacht noch 3 Medaillen dazu. 

Bei den Gewichthebern gewann im Schwerge- 
wicht der zweifache Weltrekordler Rolf Milser 
die Goldmedaille. 

Im Hammerwerfen errang der Wattenscheider 
Karlheinz Riem Silber-, und sein Mannschafts- 
kamerad Klaus Ploghaus aus Leverkusen die 
Bronzemedaille. 

Hier das neueste Medaillenkonto; 8 Goldene, 
12 Silber und tS Bronzemedaillen. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Erfebnlswettc: 1. Rang: 734.30 DM. 
2, Rang: 50.80 DM; 3. Rang: 7.30 DM. 
AUSWAHLWETTE aus 1. Rang: unbesetzt. Jackpot; 
168.873.95 DM: 2. Rang: 11.244,90 DM; 3. Rang: 3 666.80 DM; 4 
Rang: 82.50 DM; 5. Rang: 7.70 DM. 
SPIEL 77; Gewinnklasse l: unbesetzt, kein Jackpot; Gewinn- 
klasse 2: ISS.555.40 DM; Gewinnklasse 3: 1S.S59.40 DM; Ge- 
winnklasse 4: 1.555.40 DM; Gewinnklasse 5: 155.40 DM; Ge- 
winnklasse 6: IS.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 2 743.692.10 DM; Gewinn, 
klasse II: 144.404.80 DM; Gewitinklasse III: 5.977.50 DM; Ge- winnklasse IV: 124.60 DM; Gewinnklasse V: 9.90 DM. 
RENNmilNTETT Rennen A: Gewinnklasse I: 2 278.60 DM: 
Gewinnklasse 11: 133.20 DM. Rennen B: Gewinnklasse I: 
785.70 DM; Gewinnklasse II: 232,50 DM. Kombinationsge- 
winn: unbesetzt; Jackpot: unbesetzt. Jackpot: 331 141.00 DM. (Ohne Geu'ähr) 

Eine 35 Jahre alte Frau aus Mainz ist nachts 
beim Schwimmen im Waldsee unter noch nicht 
ganz geklärten Umständen ertrunken. Ihre Lei- 
che konnte erst am Freitagmorgen von Tauchern 
der Offenbacher Berufsfeuerwehr geborgen wer- 
den. 

Die junge Frau hatte mit Freunden auf dem 
Campingplatz des Strandbades an einer feucht- 
fröhlichen Zeltparty teilgenommen und hatte 
sich dann ins Wasser gestürzt, um sich abzuküh- 
len. Freunde verständigten einen Waciimann, 
daß die Mainzerin nicht wieder aufgetaucht sei. 
Die sofort alarmierte Langener Wehr und die 
Kollegen aus Offenbach konnten in der Nacht 
nichts ausrichten. Sie brachen die Suchaktion 
ab, um sie am nächsten Tag in aller Frühe fortzu- 
setzen. 

Die Stadtverwaltung wies darauf hin, daß sich 
der tödliche Unfall außerhalb der offiziellen Ba- 
dezeiten von 8 bis 20.30 Uhr ereignet iiat. Es müs- 
se zudem dringend davor gewarnt werden, mit 
vollem Magen, nach Alkoholgenuß oder über- 
hitzt zu baden. 

Ein Ausritt in den Langener Stadtwald war der Höhepunkt des zweiwöchigen Reitkurses, den der 
Langener Reit- und Fahrverein Im Juli veranstaltete. Der Kurs, der unter dem Motto „Reitspaß auf 
dem Kronenhof", dem Stammsitz der Langener Reiter, stand, wurde von Reitlehrer Winfried Bock 
geleitet. Er war vollauf zufrieden mit dem Einsatz, den die 16 Jungen und Mädchen zeigten. „Da 
steckt in dem einen oder anderen durchaus das Zeug, ein guter Reiter zu werden", sagte Bock. Davon 
sind nicht nur die kleinen Sportler überzeugt, sondern auch die Muttis, Vatis, Opas und Omas, die 
mit kritisch-stolzen Blicken die von Tag zu Tag fortschreitenden Reitkünste ihrer Lieblinge bestaun- 
ten. Fazit: Ein auch diesmal gelungenes Freizeitangebot des Reit- und Fahrvereins Langen, wenn 
auch mit einem Schönheitsfehler: Leider konnte nur ein Teil derjenigen berücksichtigt werden, die 
mitmachen wollten. Vielleicht wird im nächsten Jalir zweimal,,Reitspaß auf dem Kronenhof" wäh- 
rend der großen Ferien angeboten. 

Abschied bei den 
Stadtwerken 

Mit der Vollendung seines sechzigsten Lebens- 
jahres ist Heinrich Wermer aus Langen als akti- 
ver Mitarbeiter der Stadtwerke Langen ausge- 
schieden und in den Ruhestand gegangen. Die 
Geschäftsführung des Versorgungsuntemeh- 
mens hatte anläßlich der Verabschiedung des ge- 
bürtigen Griesheimers eine kleine Feierstunde 
arrangiert, an der Betriebsrat sowie der Meister 
und die Kollegen der Installationswerkstatt teil- 
nahmen. 

Heinrich Wenner war Mitte 1964 als Betriebs- 
helfer von der Stadtwerke Langen GmbH einge- 
stellt worden und bis zur Mitte vergangenen Jah- 
res in der Installationswerkstatt tätig. Aufgrund 
seiner starken Sehbehinderung wurde er dann 
im Lager beschäftigt. Wegen dieser Behinderung 
hatte Heinrich Wenner bereits nach seinem 
Schulabsclüuß keine Berufsausbildung absolvie- 
ren können. Er arbeitete als angelernter Herd- 
schlosser in Darmstadt und fand, nachdem diese 
Firma geschlossen wurde, eine Arbeit als Heizer 
in Groß-Gerau. Als auch diese Firma ihre Tätig- 
keit einstellte, wurde Herr Wenner Bauhelfer 
bei einem Groß-Gerauer Unternehmen, das häu- 
fig für die Stadtwerke Langen Aufträge ausführ- 
te. Auf diese Weise kam Heinrich Wenner in 
Kontakt mit dem Langener Versorgungsunter- 
nehmen, in dem ihm die Arbeitsbedlngimgen so 
sehr zusagten, daß er sich zu einem — diesmal 
freiwilligen — Wechsel des Arbeitsplatzes ent- 
schloß. 

4.180 Mark für die LaienhUfe 

Erfolgreiche Fußball-Stadtmeisterschaften 

Die 1. Langener Fußball-Stadtmeisterschaf- 
ten, veranstaltet von den Betriebssportgemein- 
schaften Blue Rangers und Eisenwaren am Lut- 
herplatz unter der Schirmherrschaft der Bezirks- 
sparkasse Langen, waren nicht nur ein sportli- 
cher Erfolg, sondern auch in finanzieller Hin- 
sicht positiv. Jetzt konnten die Initiatoren und 
Organisatoren der beiden Freizeitmannschaften, 
Peter Klein, Rudi Rühl, Claus Schiller, Klaus- 
Dieter Vögler und Günter Holzmann, der Laien- 
hilfe Langen nach der endgültigen Abrechnung 
den Erlös der Veranstaltung übergeben. Frau 
Wegener von der Laienhilfe erhielt einen Scheck 
über 3.361,64 Mark. Bereits bei der Siegerehrung 
waren 819 Mark an Spenden an die Laienhilfe 
weitergeleitet worden. Damit erbrachten die 1. 
Langener Stadtmeisterschaften für die Laienhil- 
fe einen Gesamterlös von 4.180,64 Mark. 

Der Erlös aus dem Speisen- und Getränkever- 
kauf belief sich einschließlich einer Spende der 
Schiedsrichter von 200 Mark auf 3.361,64 Mark. 
Es gingen femer ein 500 Mark von der Bezirks- 
sparkasse Langen, 117 Mark von Getränke- 
Schamschula, je 50 Mark von den Betriebssport- 
gemeinschaften Blue Rangers, Eisenwaren am 
Lutherpiatz und Finanzamt Langen sowie 50 

Mark von der SG United und zwei Mark von 
Markus Mehler. 

Ihren besonderen Dank sprachen die Initiato- 
ren der SSG Langen für die verbilligte Nutzung 
der Sportplätze anläßlich der 1. Langener 
Fußball-Stadtmeisterschaften aus. 
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Kinderspielplatz 

Erich-Kästner-Straße 
e Gut Ding will Weile haben. Diese alte Erfah- 

rung machte der Gemeindevorstand auch in 
Bayerseich, wo einige offene Fragen im Rahmen 
der Schlußabwicklung zu klären sind. Ein Er- 
gebnis der Gespräche zwischen dem Gemeinde- 
vorstand und dem Beamtenwohnungsverein in 
Frankfurt nimmt an der Erich-Kästner-Straße 
bereits Gestalt an. Dort entsteht ein Kinder- 
spielplatz. 

Das Areal ist eingeebnet und eingesät. Sobald 
der Rasen betreten werden kann, wird das Woh- 
nungsbauuntemehmen dort Spielgeräte aufstel- 
len lassen. Im Rathaus geht man davon aus, daß 
dies noch in diesem Jahr geschieht. Vorgesehen 
sind neben einer Rutsche und einer Schaukel ein 
Multifunktions-Spielgerät sowie natürlich Bän- 
ke. 

Planierraupe 

gegen Motocross-Lärm 

Zugleich verschwand ein Schandfleck 

Grillfest üi der Waldhütte 

Kaninchenzüchter bewirteten Freunde und Gönner 

e Einer zunehmend lästigen Lärmentwick- 
lung ist die Straßenbauverwaltung wirkungs- 
voll mit einer Planierraupe zu Leibe gerückt, 
wenngleich dieses Verfahren auf den ersten 
Blick eigenartig erscheinen mag. Doch den er- 
zielten Effekt kann niemand leugnen. 

Das Ende der Autobahn, die unvermittelt von 
Norden her in der Egelsbacher Gemarkung en- 
det, hatte sich aufgrund der dort aufgetürmten 
Erdmassen im Laufe der Zeit zu einem wilden 
Treffpunkt von Motocrossfahrem entwickelt. 
Sie fanden dort beinahe ideale Voraussetzungen 
vor. Der Lärm der Maschinen, die sehr häufig 
über keinen ordnungsgemäßen Schalldämpfer 
verfügen, war den Bürgern, die in der Nähe ei- 
nen Garten besitzen oder in dieser Gegend spa- 
zierenzugehen pflegten, mehr als nur lästig, zu- 
mal die Motocross-Spezialisten sich dort vor al- 
lem am Wochenende tummelten. Wann auch im- 
mer die Polizei auf der Bildfläche auftauchte. 

Zurück zur Natur! 

hatte sie das Nachsehen. Die Geländespeziali- 
sten hatten sich längst aus dem Staub gemacht. 

Von dem wilden Motocross-Treffpunkt gingen 
nicht nur Lärmbelästigungen, sondern auch Ge- 
fahren für den Straßenverkehr aus. Denn die 
meisten jungen Zweiradfahrer kreuzten gele- 
gentlich die Autobahn und den Zubringer, wo 
und wie es ihnen gerade in den Sinn kam. 

Der Gemeindevorstand setzte sich deswegen 
mit der Straßenbauverwaltung in Verbindung. 
Aufgrund der alten Erfahrung, daß mit Ver- 
botsschildern wenig auszurichten ist, wurde die 
Hügellandschaft eingeebnet. Damit verlor sie 
für Motocross-Fahrer jeden Reiz. Zugleich ver- 
schwand damit ein Schandfleck in der Land- 
schaft. Das Gelände ist nach Abschluß der Pla- 
nierarbeiten eingesät worden. 

Die Initiative aus dem Rathaus kam beinahe 
in letzter Minute. Der Motocross-Bundesverband 
hatte sich bereits darum bemüht, das Areal in ei- 
nen offiziellen Motocross-Platz umzuwandeln. 

Zu dem Sommerfest brachten einig-e Mitglieder auch Kaninchen mit, die gleich einer fachkundigen 
Bewertung unterzogen wurden. 

Bessere Ausleuchtung 
der Kreuzung 

e Um die Beleuchtung der Fußgängerüberwe- 
ge auf der Kreuzung Woogstraße/Kurt- 
Schumacher-Ring/K 168 (neu) zu verbessern, sol- 
len die auf den beiden Verkehrsinseln stehenden 
geraden Beleuchtungsmaste in Kürze gegen sol- 
che mit T-förmigen Peitschenauslegem ausge- 
tauscht werden. 

Gleichzeitig wird ein neuer Lampentyp instal- 
liert, der ein leicht gelblich gefärbtes Licht ab- 
gibt und die Helligkeit auf der Kreuzung um et- 
wa die Hälfte verbessert. Hierdurch sind für den 
Kraftfahrer, der von der B 3 kommt oder zur B 3 
fährt, die Fußgänger beim Überqueren der Fahr- 
bahn wesentlich besser zu erkennen. 

Neue Spielplatzschilder 
e Jeder Spielplatz ist durch ein Schild gekenn- 

zeichnet. Diese Schilder weisen die Spielplätze 
aus und verbieten beispielsweise Jugendlichen 
über 14 Jahren und Erwachsenen die Benutzung. 

Der geringe Auffälligkeitsgrad der alten be- 
schrifteten Schilder hat nun den Gemeindevor- 
stand der Gemeinde Egelsbach bewogen, neue, 
größere Schilder aufzustellen, die nicht mehr be- 
schriftet sind, sondern als Piktogranrmi und Bild 
Möglichkeiten und Angebote der gemeindlichen 
Kinderspielplätze darstellen. 

Insbesondere im Hinblick auf Kinder und aus- 
ländische Mitbürger stellen die neuen Schilder 
nach Meinung des Gemeindevorstandes eine 
wichtige Neuerung dar. 

Mit dem Super-Bike 
Auch wenn es noch so großen Spaß macht, mit 

BMX-Rädem durch die Gegend zu kurven: diese 
Räder sind ausgesprochene Sportgeräte und ge- 
hören nicht auf die Straße, sondern ins Gelände. 
Deswegen veranstaltet der ADAC für alle, die 
sich mit ihrem BMX-Gefährt nicht nur austoben, 
sondern auch sportliche Lorbeeren erobern wol- 
len, eigene Fahrrad-Trial- und BMX-Wettbewer- 
be. Bei diesen Rennen kann man ohne besondere 
Sport-Lizenz starten. Jungen und Mädchen, die 
sich auf den Trial- und BMX-Sport vorbereiten 
wollen, können kostenlos beim ADAC eine Bro- 
schüre mit allem Wissenswerten erhalten. 

'J aUen, die in dieser Woche || 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

11 die älter als 75 Jahre sind. \ 1 

Der Tränkbach soll wieder ein Bachlauf werden 
e In einem Antrag fordert die SPD-Fraktion 

in der Gemeindevertretung eine ,,Renaturier 
rung" des Tränkbaches. Der Gemeindevorstand 
soll vom Ortsparlament beauftragt werden, sich 
um einen Zuschuß des Kreises für dieses Vorha- 
ben zu bemühen. Der Kreis Offenbach hat ein be- 
sonderes Programm aufgestellt, um Bachläufen 
wie dem Tränkbach wieder ein natürliches Aus- 
sehen zu verleihen. 

Der Tränkbach verläuft zwischen der Lange- 
ner Straße und dem Kindergarten teilweise in 
Rohren oder in Halbschalen, so daß er mehr wie 
ein Entwässerungskanal denn als Bachlauf 
wirkt. Nach dieser Denaturierung, die zu den 
Umweltsünden der Vergangenheit zählt, nun al- 
so das „Zurück zur Natu:.-!", die Renaturierung. 
Es geht dabei um einen rund anderthalb Kilome- 
ter langen Abschnitt. Die Kosten für diese Rück- 
wandlung eines Baches sind schwer zu schätzen. 
Erster Beigeordneter Peter Friedrichs: „Das 
Vorhaben wird recht teuer. Die Kosten dürften 
sich eher bei einigen Hunderttausend als bei etli- 
chen Zeimtausend Mavk liegen. Zunächst geht es 
aber darum, in das Programm des Kreises Offen- 
bach zu gelangen, also die Zuschüsse zu sichern." 

Die Bachufer sollen wieder mit Büschen und 
Bäumen bepflanzt werden. Dabei werden heute 
allgemein heimische Gehölze bevorzugt, nach- 

Mütter- und 

Säuglingsfürsorge 
e Die nächste Sprechstunde der Mütter- und 

Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch um 14 
Uhr in der Sozialstation des Bürgerhauses statt. 

dem sich exotische Arten häufig recht anfällig 
gezeigt haben. Das Programm der Renaturie- 
rung des Tränkbaches wird sich sicherlich über 
Jahre erstrecken. Das gebieten bereits finanziel- 
le Überlegungen. Hinzu kommt freilich die Tat- 
sache, daß sein solches Vorhaben eingehend un- 
ter landschafts- und naturpflegerischen Aspek- 

, ten überlegt sein will. 

Umleitung 
wegen Kanalbau 

e Die Kanalbaumaßnahme ,,Nordsammler 
II", die am Montag begann, erfordert Tiefbauar- 
beiten im ersten Abschnitt der Wolfsgartenstra- 
ße von der Trift bis zu der Einmündung Schle- 
sierstraße. Die Gemeinde hat deshalb den Fahr- 
zeugverkehr umgeleitet und die Wolfsgarten- 
straße in westlicher Richtung ab der Schlesier- 
straße gesperrt. 

Der Verkehr aus östlicher Richtung, also in 
Richtung Langen, muß über die Schlesierstraße 
und die Karlsbader Straße umgeleitet werden. 
Die Schlesierstraße wird bis zu der Einmündung 
Karlsbader Straße, die Karlsbader Straße in der 
gesamten Länge als Einbahnstraße beschildert. 
Der Verkehr aus nördlicher und westlicher Rich- 
tung, also in Richtung Egelsbach, wird einspurig 
unter Inanspruchnahme des Mehrzweckstreifens 
aufrechterhalten. 

Der Nordsammler II soll zum Jeihresende 1984 
fertiggestellt sein. Der Gemeindevorstand und 
die Straßenverkehrsbehörde bitten um Ver- 
ständnis für diese notwendigen Maßnahmen. 

Für das leibliche Wohl seiner Gäste bestens gesorgt hatte der Kaninchenzuchtverein Egelsbach, der 
am Wochenende in der Waldhütte sein bereits zur Tradition gewordenes Grillfest feierte. Am Nach- 
mittag gab es natürlich auch Kaffee und Kuchen. 

Auf dem Flugplatz machte zu Reklamefahrten wieder ein Lüftschiff, das in der BundesrepubUk zu 
gelassen Ist, Station. 

1 ;; 
1^1 

w \F 

1 —^ 
1 

1 

Dienstag, den 7. August 1984 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
2 12 12 1112 11 
Auswahlwette ,,6 aus 45": 
14 15 28 33 36 44 (43) 
Rennquintett: 
Rennen A:7 8 2 
Rennen B: 27 31 33 
Spiel 77: 1 8 2 2 7 4 6 
Lottozahlen: 
12 29 31 37 39 45 (11) 
(Ohne Gewähr) 

SGE scheint für die 

Punktrunde gut gerüstet 

Vor Beginn der neuen Fußballsaison um 
Punkte am kommenden Wochenende mit dem 
Startspiel bei Rotweiß Walldorf trug die SGE 
noch zwei weitere Freundschaftsspiele aus. Am 
vergangenen Donnerstag trat die Mannschaft 
beim früheren Landesliganachbam TSV Heu- 
senstamm, der jetzt in der Bezirksliga Frankfurt 
Ost spielt, an. Der TSV mit seinem neuen Spie- 
lertrainer Heinz Wade will in der kommenden 
Saison ein Wörtchen bei der Vergabe der Mei- 
sterschaft mitsprechen, wobei neben Wade auch 
noch ein weiterer früherer Egelsbacher, nämlich 
,,Disco" Liederbach nun in Heusenstamm spielt, 
und auch Rügner im Tor — im vorigen Jahr noch 
bei der Spielvereinigung Bad Homburg — sowie 
List und Trumpf diese Bemühungen für die neue 
Saison unterstreichen. Die SGE ließ aber bereits 
in der 1. Hälfte keine Zweifel über den Ausgang 
der Partie aufkommen, und besonders die Ab- 
wehr der Gastgeber wirkte zeitweise recht hilf- 
los. 

Bis zur 24. Minute hatte die SGE schon eine 
0:3-Führung herausgeschossen, Stefan Seibel (4. 
Minute), Thomas Kling (14. Minute) und Mathias 
Zwilling hießen die Torschützen. Nach einer hal- 
ben Stunde verkürzte List zwar auf 1:3 aber we- 
nig später stockte erneut Seibel auf 1:4 auf und 
auch Mittelfeldmann Andreas Zwilling konnte 
schon zwei Minuten später (39. Minute) das 1:5 
markieren. Dies war aber noch nicht der Pausen- 
stand, denn in der 43. Minute konnte Linksaußen 
Zahn mit einem Freistoß auf 2:5 verbessern. 

Nach dem Seitenwechsel waren bald wieder 
die Egelsbacher an-i Drücker. Nun waren es zwei 
Abwehrspieler, nämlich Michael Stein und Ste- 
fan Mohr, die nach gut einer Stunde das Ergeb- 
nis auf 2:7 schraubten. Erst in der 70. Minute ge- 
lang dem Gastgeber durch Trumpf ein weiterer 
Treffer zum 3:7. Zehn Minuten vor dem Ende 
krönte Stefan Seibel mit seinem dritten Tor in 
diesem Spiel seine gute Leistung zum 3:8. Den 
Schlußpunkt zum Endstand von 4:8 setzte dann 
Heinz Wade in der allerletzten Minute. Die Zu- 
schauer hatten am Ende ein flottes Spiel mit 12 
Toren gesehen und waren zufrieden. 

Für Egelsbachs Trainer Werner Staudt brachte 
dieses Spiel sicher die Erkenntnis, daß mit den 
neuen Leuten in der Spitze vor allem doch eini- 
ges in punkto Torauswertung besser zu werden 
scheint. 

Am Sonntag dann traten die SGE-Fußballer 
beim Bezirksligisten Germania 08 Dörnigheim, 
der ebenfalls in der Ost-Gruppe wie der TSV 
Heusenstamm spielt, mit der 1. und der Reserve- 
mannschaft an. Hier begannen die Egelsbacher 
mit enormem Tempo, und schon nach acht Minu- 
ten hatte man vier Ecken erzielt. Stefan Seibel 
mit Wolfgang Heil in der Spitze — in der 2. Hälf- 
te kam dann Thomas Kling für Heil — mühte 
sich zwar immer wieder, doch torreife Szenen er- 

gaben sich nicht. Auf der Gegenseite mußt Fips 
Eisinger nach einem Gunnefehler mit den Fin- 
gerspitzen gerade noch einen Schuß der Nr. 10 
parieren und auch die Nr. 9. der von Großauheim 
gekommene Minute, konnte ihn noch vor der 
Pause zweimal nicht überwinden. 

Erst in der 2. Hälfte wurde es bei der SGE von 
den Chancen her gesehen wesentlich besser. 
Dann fielen auch Tore, allerdings erst in den letz- 
ten 20 Minuten. Zunächst konnte die Nr. 1 Mers 
einen tückischen Sk-huß von Michael Stein gera- 
de noch aus der Gefahrenzone lenken (50. Minu- 
te). Dann (57. Minute) schoß Stefan Seibel über- 
hastet aus dem Fünfmeterraum weit vorbei, und 
im Gegenzug köpfte Ralf Günne in höchster Not 
bei einem Abwehrversuch fast den Ball ins eige- 
ne Netz. Nach einer Stunde wechselten die Dor- 
nigheimer erstmals aus, und der eingewechselte 
Spieler mit der Nr. 13 mußte bereits nach zwei 
Minuten und einer harten Attacke mit anschlie- 
ßender Schiedsrichterbeleidigung schon wieder 
gehen, denn er sah zu Recht die rote Karte. Nötig 
war dies in diesem ansonsten sehr fairen Spiel 
nicht. Nach einem Rückpaß von Thomas Kling 
(67. Minute) traf auch der eifrige Peter Fischer 
nicht ins Netz. 

Endlich in der 71. Minute fiel das 0:1 durch 
Kurt Bremer, der einen Freistoßabpraller von 
der rechten Strafraumkante über die Nr. 1 ange- 
schnitten ins Netz zirkelte. Sechs Minuten später 
war dann alles entschieden. Thomas Kling ließ 
seine Dribblerqualitäten aufblitzen, mogelte 
sich an vier Dömigheimem vorbei und hatte 
noch die Kraft zu einem Schuß, der mit Bande 
über die Nr. 1 von seinen Füßen hinter die Linie 
zum 0:2 prallte. Den Schlußpunkt setzte dann 
vier Minuten vor dem Ende Peter Fischer. Wie- 
der hatte der nun sehr offensive Michael Stein ei- 
nen Querpaß gespielt, dieser Fischerschuß flog 
wie ein Bumerang in die entlegene Torecke zum 
0:3-Endstand. Elf Tore also in zwei weiteren 
Freundschaftsspielen vor der neuen Runde las- 
sen zum Abschluß der Vorbereitung sicherlich 
bei Spielern, Verantwortlichen wie auch beim 
Egelsbacher Anhang auf eine gute Saison hoffen, 
bleibt als großes Fragezeichen nur die Realität 
der nächsten Punktewochen. 

Die SGE-Reservisten nahmen ihren Dömig- 
heimer Gegner buchstäblich auseinander und 
kamen zu einem 10:l-Kantersieg. Willi Heck traf 
allein fünfmal, Thomas Dutin^ war dreimal er- 
folgreich. Den Rest steuerten Günter Zink und 
Rolf Hakl bei. 

Für die SGE spielten gegen den TSV Heusen- 
stamm: Eisinger, Mohr, Günne, Bialon (Wald- 
schmidt), Stein, Dutinö (Fischer), M. Zwilling (A. 
Zwilling), Graf, Kling, Heil und Seibel. 

Gegen Dörnigheim spielten: Eisinger, Günne, 
Thomin, Waldschmidt, Stein, A. Zwilling, Fi- 
scher, Seibel, Bremer, M. Zwilling und Heil (46. 
Minute Kling). 

Derbysieger 1. FC Langen! 

1. FC Langen — SSG Langen 2:1 (0:1) 

Als am vergangenen Freitagabend das Lange- 
ner Fußballderby im Waldstadion angepfiffen 
wurde, waren die Ränge nur dünn besetzt. Die 
wenigen Zuschauer bekamen dafür aber ein gu- 
tes Spiel zu sehen. Besonders in kämpferischer 
Hinsicht ging man mitunter ganz schön zur Sache 
und der noch recht junge Unparteiische schien in 
vielen Szenen überfordert. Schon nach wenigen 
Minuten ging die SSG in Führung. Nach einem 
Angriff über links war der schnelle Fink zur 
Stelle und verwandelte mit einem Direktschuß 
unhaltbar. In der Folgezeit verdiente sich der 
Ortsrivale diese Führung, weil aus dem Mittel- 
feld heraus schneller gespielt wurde. Zu nen- 
nenswerten Torchancen kam aber auch die SSG 
in dieser Zeit nicht. Nach 20 Minuten überwand 
Wäi^gler den Neuzugang Hausmann im Tor mit 
einem Heber, doch De Ginder klärte auf der Li- 
nie. Jetzt wurde auch der Club stärker und das 
Spiel wurde verteilt. Neuzugang Werse verfehlte 
mit zwei herrlichen Distanzschüssen das Ziel nur 
knapp und Kletzka scheiterte am Pfosten. 

Nach Wiederanpfiff wurde das Spiel des Clubs 
immer druckvoller und die SSG wurde mehr 
und mehr in die Defensive gedrängt. Auch an 
Torchancen mangelte es beim Club nicht. Werse 
vergab freistehend die wohl beste Gelegenheit, 

dazu trafen Wietling und Kletzka nur Latte bzw. 
Pfosten und einige Male stellte auch Torhüter 
Hausmann seine Klasse unter Beweis. So war 
auch der Ausgleich in der 65. Minute durch Werse 
in Zusammenarbeit mit Jäkel hochverdient, und 
als Nieschier in der 80. Minute mit einem herrli- 
chen Tor den Club in Führung schoß, war der Ju- 
bel im Clublager groß. Man wußte, daß dies die 
Entscheidung war. denn die SSG war konditio- 
neil einfach nicht mehr in der Lage, dem Spiel 
noch eine Wende zu geben. So endete das Lange- 
ner Derby mit einem verdienten Sieg des Clubs. 

Der 1. FC Langen spielte mit Lorenz, H. 
Schwierz, Müller, Jäkel, Nieschier, Fahm, Wie- 
ting, Werse, Werwitzke, Wängler, Kletzka, 
Schmirmund (Schäfer, G. Schwierz, Lang, Pinn). 

Die SSG Langen spielte mit: Hausmann, Bott, 
Hutschenreuter, Pietrek, De Ginder, Sordon, 
Betz, Raudnitzky, Heer, Hartmann, Fink (Benz, 
Haas, Dohmen). 

Siegerenrung der Klasse 1 mit dem Erstplazier- 
ten Stefan Pohl vom AC Langen, dem Zweitpla- 
zierten Timo Michel vom MSV Hammelbach und 
dem Drittplazierten Andreas Dörner, ebenfalls 
vom AC Langen. 

(Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht, 

dei der liest die 
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längcnerZcKung 

Siegerehrung der Klasse 4 mit dem Erstplazier- 
ten Jürgen Helfmann vom AC Langen, dem 
Zweitplazierten Lars Runken, ebenfalls vom AC 
Langen und dem Drittplazierten Ulrich Schmitt 
vom MSV Hanunelbach. 

Brasiliens Meister 
bei der Eintracht 

Zu einem Fußball-Leckerbissen erster Güte 
lädt die Frankfurter Eintracht für den morgigen 
Mittwoch ins Frankfurter Waldstadion ein. Zu 
Gast ist kein Geringerer als der brasilianische 
Meister Gremio Porto Alegre, der in Frankfurt 
eine Deutschland-Tournee beginnt. 

Die Ballkünstler aus Südamerika sind ein 
dicker Prüfstein für die Bundesligaelf der 
Frankfurter, die sich gegenüber dem Vorjahr er- 
heblich verbessert haben. Trainer Dietrich Weise 
hat seine Mannschaft im Trainingslager in Freu- 
denstadt optimal für diese Begegnung motiviert 
und scheint auch für den Bundeligastart topfit 
zu sein. 

Die morgige Begegnung wird als wichtiger 
Prüfstein für die kommende Punktrunde ange- 
sehen, denn die knallharten Profis der besten 
Vereinsmannschaft der Welt werden den jungen' 
Eintrachtakteuren alles abverlangen. 

Gremio Porto Alegre tritt in bester Besetzung 
in der Mainmetropole an, darunter sechs Natio- 
nalspieler. 

Das Spiel im Frankfurter Waldstadion be- 
ginnt morgen, am Mittwoch, dem 8. August, um 
20 Uhr. 

ACL-Fahrer beim 

Trial erfolgreich 

Eine Sportart 
zur Verkehrserziehung 

Bei dem vom Automobilclub Langen in 
Bauschheim ausgetragenenen Meisterschafts- 
lauf für Jugend-Trial setzte sich die Erfolgsserie 
der Langener Teilnehmer kontinuierlich fort. So 
konnten in der Klasse 1 Stefan Pohl einen er- 
sten, Andreas Dömer einen dritten Platz verbu- 
chen. Die weiteren Langener Teilnehmer plazier- 
ten sich wie folgt: Michael Bobenhausen 7. Platz. 
Robert Denk 14. Platz. 

Auch in der Klasse 4 waren hervorragende Er- 
gebnisse zu verzeichnen: Jürgen Helfmann und 
Lars Runkel belegten die Plätze 1 und 2, Wolf- 
gang Pohl konnte sich Platz 6 sichern. 

Nicht nur die sportlichen Erfolge der Teilneh- 
mer gaben zur Freude Anlaß, sondern auch die 
allgemein gelungene Veranstaltung. Die Veran- 
staltung, deren Organisation in den Händen des 
Jugendleiters des AC Langen, Horst Helfmann, 
lag, war gut vorbereitet und konnte ohne jegli- 
che Probleme ablaufen. 

Jugend-Trial ist nach Aussagen der Vorstands- 
mitglieder des AC Langen nicht nur eine sportli- 
che Veranstaltung, sondern trägt auch wesent- 
lich zur Jugend Verkehrserziehung bei. Beim 
Jugend-Tnal geht es nicht um die Geschwindig- 
keit, sondern um absolute Beherrschung der Ma- 
schine und des Körpers. Nur wer selbst bei einer 
solchen Veranstaltung anwesend war oder den 
Jugendlichen beim Training zugesehen hat, 
kann den Stellenwert des Jugend-Trials richtig 
einschätzen. 

Trainiert wird an jedem Mittwoch von 16 bis 
18.30 Uhr und an jedem SamÄtag von 14.30 bis 17 
Uhr (außer in den Schulferien) auf dem Jugend- 
Trial-Gelände des AC Langen in Egelsbach ne- 
ben der Firma Erdbau Pohl. Jugendliche und de- 
ren Eltern, welche nähere Informationen über 
Jugend-Trial bzw. hautnahen Kontakt zum Trai- 
ningsgeschehen haben wollen, sind herzlich ein- 
geladen, an einem der beiden Trainingstage auf 
das Trial-Gelände des AC Langen zu kommen. 
Vorab-Informationen über Jugend-Trial gibt 
selbstverständlich der Jugendleiter des AC Lan- 
gen, Horst Helfmann, auch gerne telefonisch. 
Seine Telefonnummer lautet: 06103-25621. 

SSG Langen mit Heimsieg 
In einer mäßigen Partie gewann die SSG Lan- 

gen mit 2:1 (1:1) Toren gegen Schwarz-Weiß 
Frankfurt. Man merkte der SSG die strapaziö- 
sen Wochen an, denn schon bald waren die Spie- 
ler merklich müde. 

Gleich nach fünf Minuten das 1:0 für die SSG 
Langen: Raudnitzky setzte sich im Mittelfeld 
durch und spielte Fink frei, dessen Querpaß 
Heer zur Führung einschoß. Jetzt wurden die 
Gäste besser und erspielten sich zahlreiche Tor- 
chancen. Der verdiente l;l-Ausgleich gelang den 
Gästen nach einer knappen halben Stunde — ein 
harter Schuß aus 18 Metern schlug im SSG- 
Gehäuse ein. Nach dem Seitenwechsel fiel nur 
noch ein Tor. In der 62. Minute wurde Raudnitz- 
ky am Strafraum gelegt. Den fälligen Freistoß 
flankte er selbst vors Tor. Heer war zur Stelle — 
und schon stand es 2:1 für die SSG Langen. 

Folgende Spieler wurden eingesetzt: Thierolf, 
Pietrek. De Ginder. Bott. Hartmann, Hutschen- 
reuter. Raudnitzky. Heer. Fink, Miele, Nold, Fi- 
scher, Sordon. 

Im Spiel der Reserven trat eine ei*satzge- 
schwächte SSG an und verlor mit 1:4 Toren. Den 
einzigen SSG-Treffer erzielte Nold mit einem 
Flachschuß. 

Am heutigen Dienstag, dem 7. August, bestrei- 
tet die SSG Langen erneut ein Vorbereitungs- 
spiel. Der Gegner, der um 19 Uhr im SSG- 
Freizeit-Center antritt, ist 06 Sprendlingen. 

1. FC Langen — 
SKG Gräfenhausen 1:1 (1:0) 

Im 4. Testspiel innerhalb einer Woche kam der 
Club gegen den Aufsteiger in die Bezirksliga zu 
einem überraschenden Remis. Dieser Erfolg ist 
umso höher zu bewerten, weil man kurzfristig 
auf Jäkel, Kletzka und Werse verzichten mußte. 
Der Club verdiente sich ein Gesamtlob. Das Tor 
erzielte Neuzugang Schäfer in der 12. Minute. 

Das letzte Vorbereitungsspiel auf die kom- 
mende Saison findet am kommenden Freitag- 
abend um 19 Uhr gegen die SG Götzenhain im 
Langener Waldstadion statt. 

1 



So essen wir im Jalir 2001 

Fleischloses Fleisch? Wein aus der Retorte? Polyungesättigte Kühe? 
Wir schreiben das Jahr 2001. Familie Meier 

sitzt beim Abendessen. Es gibt Schmorbraten, 
Erbsen, Kartoffeln, Wein für Herrn und Frau 
Meier und Milch für ihren Sohn. 

Daran wäre weiter nichts Ungewöhnliches, 
wenn das Fleisch wirklich Fleisch wäre. Es be- 
steht jedoch aus stark eiweißhaltigem Sojaboh- 
nenmehl, das sich geschmacklich vc.i echtem 
Fleisch kaum unterscheidet. Und obwohl tiefster 
Winter herrscht, ist das Gemüse der Meiers frisch 
und ganz in der Nähe gewachsen. Es stammt aus 
einer „Fabrik", einem riesigen automatisierten 
Gewächshaus, in dem Computer Licht, Tfempera- 
tur sowie die mit Nährstoffen gespeisten Wasser- 
sprenganlagen steuern und einen ganzjährigen 
Anbau erlauben. Der vollmundige, ausgereifte 
Wein hat nie eine Rebe gesehen: man gewinnt 
ihn aus Molke, die bei der Käseherstellung an- 
fällt. Und die Milch des Sohnes schließlich wur- 
de dem neuesten biologischen Wunder abge- 
zapft - einer „polyungesättigten Kuh". Sie 
schmeckt zwar wie unsere normale Milch, weist 
jedoch sehr vie! geringere Mengen an gesättig- 
yiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiij 

I Bei den „Wetterfröschen" | 

I auf der Schmücke f 
E Wenn in den Wetterberichten von Pr^s- = 
= se, Funk und Fernsehen der DDR die kli- = 
= matischen Verhältnisse in den Kammla- = 
E gen des Thüringer Waldes Erwähnung fin- s 
— den, dann stammen die Angaben zumeist ^ 
E von den „Wetterfröschen" auf der Schmük- = 
= ke. Vor fünf Jahren entstand hier oben, = 
S etwa zehn Kilometer südlich des Winter- = 
s Sportzentrums Oberhof, einer der meteo- 2 
5 rologischen Hauptstationen zwischen Wer- = 
E ra und Oder. Rauh ist das Mittelgebirgskli- = 
5 ma in 940 Metern Höhe. Ende Mai oder — 
= Anfang Juni fallen meist die letzten - 
= Schneeflocken vom Himmel; im Septem- = 
z ber kündigt sich oft schon der kommen- = 
= den Winter an. Im 12-Stunden-Schicht- = 
= dienst versehen die Leute vom „Wetter- 

Kollektiv", wie die offizielle Bezeichnung 
lautet, ihren Dienst, messen in regelmäßi- 

---—   —J Analysen, im 
_ Hinblick auf die Luftverschmutzung be- - 
= sondere Bedeutung zukommt, und notie- = 
= ren noch eine Reihe anderer Daten. Zu- = 
i sammengefaßt und EDV-gerecht aufberei- = 
E tet werden die Werte an die Zentrale Wet- = 
s terdienststation in Potsdam übermittelt, - 
E wo die Wettervorhersagen der DDR ent- = 
s stehen. Aber es gibt auch noch Sonderauf- E 
E gaben für die Leute der Schmücke-Station. = 
= Der lange Winter macht den technischen = 
s Assistenten für Meteorologie, die hier tä- E 
z t'8 sind, nichts aus, eher schon ein verreg- E 
E neterSommer, wenn vor Nebel nichts von = 
E der Landschaft rundum zu sehen ist. = 
II   iiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 
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ten Fetten auf. Ferne Zukunftsmusik? Ganz und 
gar nicht. Jedes einzelne dieser „Zukunflspro- 
dukte" gibt es bereits heute. 

„Künstliche" Nahrungsmittel sind keineswegs 
etwas Neues. Schließlich kommt Brot so in der 
Natur nicht vor; für die Zusammenstellung sei- 
ner Rohzutaten mußte der Mensch auf den Plan 
treten. Eiscreme und Joghurt sind andere vom 
Menschen erfundene gebrauchsfertige Produk- 
te. Auf Maisölbasis hergestellter Kunstkäse be- 
findet sich in den USA bereits seit längerer Zeit 
auf dem Markt, ebenso Milchpulver aus mehr- 
fach ungesättigtem Sojaöl. Bologneser Wurst aus 
Ti uthahn- oder Hühnerfleisch, auf Meeresalgen- 
und Gelatinebasis produzierte Früchte. 

Sogar einem der ältesten Lieferanten menschli- 
cher Kost steht ein technischer Wandel bevor, 
wobei sein Äußeres ziemlich unverändert bleibt: 
Im Tierforschungszentrum des amerikanischen 
Landwirtschaftsministeriums in Beltsville in Ma- 
ryland gelang es Wissenschaftlern, Vieh zu züch- 
ten, dessen Fleisch und Milch weniger gesättigte 
Fette enthalten. 

Das Geheimnis dieses biologischen Kunststücks 
. besteht darin, daß man die Tiere mit Tropfen 
: ^lyungesättigten Safloröls füttert, die mit einer 
: Proteinschicht umgeben werden. Eine Behand- 
: lung des Öls mit Formaldehyd verhindert, daß es 
: sich spaltet und im Verdauungssystem der Wie- 
: derkäuer in gesättigtes Fett verwandelt. So errei- 
: chen die Pflanzenöle das Gewebe und die Milch 
: unversehrt, treten an die Stelle der gesättigten 
: Fette und bringen - man höre und staune! - 
: polyungesättigte Kühe hervor. 
I Nicht einmal das Huhn ist dem Forschungs- 
: drang der Wissenschaftler entgangen. Es kostet 
: weniger, eine kleine Anzahl großer Tiere zu pro- 
1 duzieren als eine größere Anzahl kleiner. Das 21. 
: Jahrhundert könnte uns daher gut und gerne 
I Hühner bescheren, die so groß wie Truthähne 
, sind, und Truthähne von der Größe eines 
; Straußes! 
; Nicht weniger revolutionär sind die sogenann- 
; ten „Gemüsefabriken". Die riesenhaften Ge- 
j Wächshäuser in der Nähe der Absatzgebiete sind 

auf ganzjährige Ernte programmiert; sie können 
I jedenri Klima - von arktischer Kälte bis zur Wü- 

stenhitze - angepaßt werden und ein Vielfaches 
von dem produzieren, was zur Zeit in natürlicher 
Umgebung angebaut wird. 

Im Versuchsstadium gibt es sie bereits. Das 
Uniweltforschungslaboratorium der Universität 
Arizona unterhält eine Reihe von Gewächshäu- 
sern mit „umweltkontrolliertem Anbau" auf ei- 
ner Fläche von über 13000 Quadratmetern. Hier 
wird kein fruchtbarer Boden benötigt, nur Sand, 
den es auf der Erde im Überfluß gibt. Tempera- 
tur, Licht, Luft und Wasser mit darin gelösten 
pflanzlichen Nährstoffen werden computer- 
gesteuert. 

Da diese Umgebung steril und abgeschirmt 
ist, benötigt man kaum Schädlingsbekämpfungs- 
mittel. Eine Kunststoff-Folie unter dem Sand 
verhindert das Versickern von Wasser, so daß 
man nur etwa 10 Prozent dessen braucht, was für 
ein offenes Feld nötig wäre. Bei einem Vergleich 
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der Erträge von Tbmaten und Gurken, die in der 
Wüste von Abu Dhabi in einer Anlage mit kon- 
trollierten Umweltbedingungen sowie auf Fel- 
dern in den Vereinigten Staaten angebaut wur- 
den, stellte man fest, daß die Wüstenernte bei 
ganzjährigem Anbau um ein Zigfaches größer 
ausflel. 

Was das Einkaufen betrifft, so werden wir im 
Zeitalter zunehmend steigender Benzinpreise un- 
sere Lebensmittel eines Tages wohl von zu Hau- 
se aus bestellen - vielleicht über Computertermi- 
nals, die über das Tblefonnetz an robotergesteu- 
erte Warenlager angeschlossen sind. Sie geben 
lediglich Ihren Speisezettel für die Woche ein: 
alle dafür erforderlichen Zutaten werden Ihnen 
in genau der richtigen, von einem Zentralcompu- 
ter ermittelten Menge ins Haus geliefert. 

Und jetzt servieren Sie den Sojabohnenschmor- 
braten und den Gemüsefabriksalat, schenken 
Sie den Molkenwein aus. und stoßen Sie mit mir 
auf das verheißungsvolle 21. Jahrhundert an. 
Guten Appetit! Alexander Gorschütz es im narh.sten Jahrtausend auf unseren 

Tischen noch so au.ssieht? 

Vom Auto in den Intercity umgestiegen 

Vorstandsassistentin fuhr 40000 Kilometer in einem Jahr 
Im Kollegenkreis beobachtete man ihre 

Wochenend-Aktivitäten mit eher gemischten Ge- 
fühlen; Fast jeden Samstag klemmte sich Chri- 
stel Kaufmann hinters Steuer ihres Autos und 
brauste von Düsseldorf südwärts in die Heimat 
am Bodensee. Und spätestens Sonntagnachmit- 
tag das Ganze in umgekehrter Richtung. Vorbei, 
denn inzwischen ist aus der Kilometer-Fresserin 
gewissermaßen ein Kilometer-Gourmet gewor- 
den: Christel Kaufmann läßt sich fahren - von 
der Bahn. „Ich bin in den rosaroten Wochen 
letztes Jahr auf den Geschmack gekommen und 
habe die Bahn regelrecht wiederentdeckt", er- 
zählt die junge Frau, Vorstandsassistentin bei 
der Deutschen Bank in Düsseldorf. 

Die Entdeckungsreise ist inzwischen von welt- 
umspannender Länge - wenigstens statistisch 
gesehen: Rund 40000 Kilometer legte Christel 
Kaufmann nach überschlägiger Rechnung seit 
dem letzten Sommer auf Schienen zurück. 

Es war der poppig pinkfarbene Elefant gewe- 
sen, der sie zum Umsteigen vom Auto in den 
Intercity gebracht hatte. Beim Sonderangebot 
des letzten Jahres hatte sie, wie Millionen ande- 
re auch, dergünstige Pauschalpreis gereizt: „Die 
Bahn war damals für mich zunächst einmal die 
Möglichkeit, besonders billig nach Hause fahren 
zu können, mehr nicht. Doch dann habe ich sehr 
schnell gemerkt, was ich alles eriedigen kann, 
wenn ich Zug fahre. Und heute halte ich es für 
den eigentlichen Vorteil, daß ich unterwegs in 
aller Ruhe lesen und arbeiten kann", schildert 
Christel Kaufmann weiter. 

Derintercity-Großraumwagen ist seitdem re- 
gelmäßig ihr rollendes Büro, in dem sie Akten 
aufarbeitet und mit dem kleinen Hand-Diktier- 
gerät ihre Gedanken festhält. „Ich finde immer 
ein Eckchen, in dem ich ungestört und konzen- 

triert meine Sachen erledigen kann." Und die 
Sekretärinnen haben sich längst daran gewöhnt, 
daß sie auf dem Band „hinter" der Stimme von 
Frau Kaufmann das gleichmäßige Geräusch der 
rollenden Räder hören... 

So ist Christel Kaufmann nicht nur privat, 
sondern auch dienstlich zur Bahnfahrerin gewor- 
den. Bei Reisen von Düsseldorf nach Frankfurt 
in die Hank nimmt sie vorzugsweise den Inter- 
city. „Ich komme ausgeruht an." Und wenn sie 
abends wieder in Düsseldorf aussteigt, dann ist 
die Besprechung in Frankfurt meist aufgearbeitet 
- „lieber drei Stunden im Zug arbeiten, als zwei 
Stunden Zeit auf der Autobahn vergeuden", ist 
ihre Devise. Und sie schätzt die Möglichkeiten 
zur Kaffeepause und Kommunikation im 
Zug-Restaurant. 

„Von den Möglichkeiten des Intercity-Netzes 
und seinem hohen Komfort hatte ich früher ja 
keine Vorstellung", sagt Frau Kaufmann. „Da 
stieg man einfach ins Auto und fuhr los. Die 
Bahn gab's zwar auch irgendwo, doch sie stand 
überhaupt nicht zur Debatte. Heute weiß ich 
aber, daß sie in vielen Fällen eine echte Alternati- 
ve zum Auto bietet." Was für die Dame aus dem 
Bankengeschäft nicht bedeutet, daß sie auf ihren 
Wagen verzichten wird - sie wägt von Fall zu Fall 
ab. welches Verkehrsmittel für sie das günstige- 
re ist. 

Für den Wochenend-Trip in die Heimat ist es 
jedenfall die Bahn - und das nicht nur wegen der 
günstigen Preise im „Rosaroten Jahr": Die Kolle- 
gen sind beruhigt, „daß ich wiederkomme", und 
der Chef freut sich, daß die Mitarbeiterin trotz 
1100 Reise-Kilometern am Wochenende mon- 
tags pünktlich und ausgeruht am Schreibtisch 
sitzt. 

Flüssiggas - eine ideale Alternative 
Rund dreieinhalb Millionen Tbnnen Schwefel- 

dioxid werden Jahr für Jahr aus deutschen Kami- 
nen und Auspuffrohren in die Luft gepustet! Die 
Heizung ist daran mit 9 Prozent beteiligt, der 
Verkehr mit 2 Prozent. Industrie, Elektrizitäts- 
und Fernheizwerke müssen 89 Prozent auf ihre 
Kaj^e nehmen. Ergänzt wird diese alarmieren- 
de Bilanz von weiteren 3 Millionen Tonnen 
Stickstoffoxid. Dies hat je'.zt der Sachverständi- 
genrat für Umweltfragen der Bundesregierung 
bescheinigt. 

Was den Wald krank macht, kann für den 
Menschen nicht gesund sein. Darum sollte jeder 
Bürger persönlich daran mitarbeiten, unsere Um- 
weltbelastung zu reduzieren. So betont die Verei- 
nigung der deutschen Zentralheizungswirtschaft 
(VdZ), daß der mittlere Heizölbedarf von jährlich 
30 bis 361/qm Wohnfläche ohne weiteres auf 15 bis 
22 Liter gesenkt werden könne, wenn sich die 
Bundesbürger entschlössen, ihre Heizung auf 
einen aktuellen technischen Stand zu bringen. 

Zwar kostet eine moderne Zentralheizung mit 
Niedertemperaturkessel, sauberem Brenner und 
elektronischer Regelung 7500 bis 10000 DM pro 
Einfamilienhaus. Dafür fal' • • • - 
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 fallen jedoch Brennstoff- 
rechnungen künftig um gute 30 Prozent niedri- 
ger aus! Die Investition macht sich so in 5-10 
Jahren wieder bezahlt. Vor allem aber: 30 Pro- 
zent Hei?energieeinsparung in der Bundesrepu- 
blik bedeuten pro Jahr rund 100000 t weniger 
Schwefeldioxid und 350001 weniger Stickstoff- 
oxid. Plastischer ausgedrückt; Die Ladung von 
fMt 7000 Güterwagen, bestehend aus Schwefel- 
dioxid und Stickstoffoxid, würde dann weniger 
vom Himmel fallen! 

Einen weiteren Weg, unsere Umweltprobleme 
wieder in den Griff zu bekommen, senen viele 
Experten in einem verstärkten Einsatz von Flüs- 
siggas in Haushalt, Gewerbe, Industrie und als 
Autogas. Denn Flüssiggas - im Fachjargon kurz 
LPG genannt - verbrennt praktisch onne Bil- 
dung umweltschädlicher Bestandteile. Beim Ein- 
satz von Lrc entstehen weder Rauch noch Ruß; 
so bilden sich lediglich Kohlendioxid (C022) und 
Wasserdampf (HjO), also unschädliche Stoffe, 
die ohnehin Bestandteile der Luft sind. 

Vor allem für Heizanlagen, die nach der neuen 
Tbchnischen Anleitung zur Reinhaltung der Luft 
(TA Luft) künftig strengen Vorschriften unterlie- 
wn, ist Flüssiggas eine ideale Alternative. Die 
Umstellung der Peuerungssmlagen z. B. von Heiz- 
öl ist relativ einfach. Es braucht nur ein neuer 
Brenner eingebaut zu werden, und für den Gas- 
vorrat ist ein Spezialtank erforderlich. Und auch 

Deckung der Nachfrage aus internationalen 
Ressourcen wirft keine F^bleme auf. In der 
Bundesrepublik stammt Flüssiggas heute zu 
70 Prozent aus der Rohölverarbeitung und zu 

30 Prozent aus Einfuhren bei wachsendem 
Importanteil. 

Zur Zeit bedient sich zwar erst jeder zehnte 
Haushalt in der Bundesrepublik der Energie Flüs- 
siggas, doch der Trend hin zur klinisch sauberen 
Energie ist ständig steigend. Auch aus wachsen- 
dem Umweltbewußtsein der immer nachdenkh- 
cher werdenden Bürger, die täglich von Kassan- 
drameldungen über unsere kaputte Umwelt alar- 
miert werden. Außerdem: Wer von Kraftwer- 
ken, Fernheizuntemehmen und Industrie ernste 
Einschränkungen der Schadstoffemission poli- 
tisch fordert, darf ehrlicherweise am eigenen 
Herd nicht aufhören zu handeln. 

Sparen und gewinnen 

verbinden 

Ob Lotto, Tbto, Roulette, Rennwetten, die Lot- 
terie oder das Los: Die Möglichkeiten, sein Glück 
im Spiel zu versuchen, scheinen unerschöpflich. 
Etwa 80 Prozent aller Bundesbürger beteiligen 
sich am großen Spiel ums Glück. Auf etwa 
20 Mrd. DM jährlich wird der Umsatz der Glück- 
spielbranche geschätzt, mit steigender Tbndenz. 
Auf die Spielfreude haben sich auch die Sparkas- 
sen mit ihrem Gewinnspiel „PS-Sparen und Ge- 
winnen" eingestellt. Die Sparform hat einen ste- 
tigen Zuwachs zu verzeichnen. Ein wesentlicher 
Grund liegt wahrscheinlich darin, daß hier das 
Angenehme (ein Lotteriegewinnspiel) mit dem 
Nützlichen (dem Sparen) verbunden wird. 

Bei dieser Sparform werden jeden Monat Spar- 
lose verkauft, die sich aus einem Sparbetrag (80 
Prozent) und einem Lotterieeinsatz (20 Prozent) 
zusammensetzt. Ein Sparlos kostet 10 DM. 8 DM 
davon wandern auf ein Sparkassenbuch, 2 DM 
sind Lotterieeinsatz. Man kann natürlich auch 
mehr als ein Los kaufen, wenn man seine Ge- 
winnaussichten verbessern will. Jeden Monat 
findet eine Gewinnauslosung statt. Beim Kauf 
von 12 Losen erhält man ein Los gratis und 
nimmt zusätzlich an einer Jahresauslosung teil. 
Besonders bequem kann man natürlich per 
Dauerauftrag spielen. Man erteilt einen Auftrag 
auf eine bestimmte Anzahl von Sparlosen, der 
entsprechende Betrag wird dann monatlich vom 
GiroKonto abgebucht, der Sparanteil und Gewin- 
ne werden einem Sparkonto gutgeschrieben. 

1Ö9 Millionen dieser Sparlose wurden im letz- 
ten Jahr gekauft und so ein Betrag von 1,3 Mrd. 
DM gespart. Hinzu kommen 204 Mio. DM, die an 
die Gewinner ausgezahlt werden konnten. Die 
Gewinnchancen schwanken zwischen 2 DM und 
einem fünfstelligen Betrag. Die nicht zu den 
„Glücklichen" gehören, haben wenigstens den 
TYost, auf diese Weise mit dem angesparten Kapi- 
tal nebst Zinsen sich einen Tfeil ihrer Wünscne 
erfüllen zu können. 

anzeigen+public relations 

Lebensversicherung noch mit 60 - 

für jeden und ohne Gesundheitsüberprüfung 
Mit der National Union Lebensversicherung wird der Traum zur Wirklichkeit 

Herr M., 61 Jahre, und seine Frau, 
56 Jahre, werden beruflich noch voll ge- 
fordert. Finanzielle Sorgen haben sie 
keine. Auch das Altersruhegeld, das 
sie in wenigen Jahren erwarten, wird 
groß genug sein, um den Lebensunter- 
halt zu decken. Doch was geschieht, 
wenn einem der Ehepartner etwas zu- 
stößt? Das plötzliche Ableben könnte 
für den Überlebenden zu einer untrag- 
baren finanziellen Belastung führen. 
Der Tarif 50 PLUS wird diesem Ehe- 
Caar die notwendige finanzielle Sicher- 

eit geben. 
Schon bei einem monatlichen Bei- 

trag von nur 118,40 DM für Herrn M. 
und 92,80 DM für Frau M. erhalten 
beide Ehepartner jeweils einen Versi- 
cherungsschutz von 20 000,- DM. Einen 
Schutz, der im Tbdesfall hilft, finanziel- 
le Belastungen auszuschließen. 

Fordern Sie unverbindlich die Tarif 
50 PLUS-Unterlagen an bei: National 
Union Lebensversicherungs AG, Hoch- 
straße 43, 6000 Frankfurt, 069/290191. 

Ein lästiges Problem - eine praktische Lösung 
Es gibt Probleme, über die man ungern spricht, 

die aber das Leben zur Qual machen können. 
Dabei genürt es oft, die Ürsache zu ergründen 
und dann festzustellen, daß Abhilfe leicht zu 
schaffen ist. Eines dieser 
Probleme, das Männer und 
Frauen jeden Alters treffen 
kann, ist der unwillkür- 
liche Harnabgang, von 
Medizinern Harninkonti- 
nenz genannt. 

Die Ursachen dafür sind 
verschieden. Was jedoch ein 
großer Tfeil der betroffenen 
Männer - es ist immerhin 
jeder dritte über 55 Jahre - 
nicht weiß, ist, daß es auch 
unkomplizierte Hilfe und 
auch Beratung gibt. 

TVopfenweiser Harn- 
abgang kann mit dem 
CONVEEN-Tropfenfänger 
aufgenommen werden. Er 
ist innen mit außergewöhn- 
lich saugfähigem Material 
ausgestattet, das von haut- 
freundlichem Faservliesge- 
webe umgeben ist, außen mit einer wasserdich- 
ten Folie abgeschlossen. In diesem Tropfenfän- 
ger verschwinden bis zu 80 ml Harn spurlos und 
geruchlos. Der CONVEEN-Tropfenfänger wird 
einfach übergestreift und an der Unterwäsche 

befestigt. So verrutscht er nicht. Drei- bis fünf- 
mal täglich, je nach persönlichem Wohlbefinden, 
sollte der Tropfenfänger gewechselt werden. Kein 
Problem, denn jeder einzelne ist so dünn und 

trotzdem sicher, daß der Ta- 
gesbedarf in einer Tesche 
der Anzugjacke unauffäl- 
lig mitgenommen werden 
kann. 

CONVEEN-Tropfenfän- 
ger gibt es in Apotheken 
und Sanitätshäusern. Nach 
Verschreibung durch den 
Arzt werden die Kosten 
durch die Krankenkassen 
ersetzt. 

Nichts ist schlimmer, als 
sich eines körperlichen 
Handicaps zu schämen, 
statt sich zu informieren, 
wie man das Beste daraus 
machen kann. Sie sollten 
sich an Ihren Arzt, den Apo- 
theker oder den Fachmann 
im Sanitätshaus wenden 
oder sich diskret beraten 
lassen. 

Möchten Sie mehr über dieses Problem und 
seine Lösung wissen, so schreiben Sie an: 

CONVEEN-Service Welbeck 
Falkensteiner Straße 75-77 
6000 Frankfurt am Main. 

Nasser Schwamm 
Der Ingenieur Fred Middlefield klagte 

auf Scheidung seiner Ehe, weil ihn seine 
Frau jeden Morgen mit einem nassen 
Schwamm weckte, den sie ihm auf den 
Bauch legte. Der Richter lehnte die Kla- 
ge ab: „Im ^italter der Atombombe müs- 
sen "^chniker so starke Nerven haben, 
daß sie solche Spaße verkraften können!" 

Mit 30 läßt das Gedächtnis nach 

Zuerst gibt es nur Schwierigkeiten bei der Aufnahme neuer Informationen 

im Norden nichts Neues 

Sorgen um das „Kleinod Weser-Strohm" / Umweltprobleme Anno 1681 

Das Thema Umweltschutz ist 
heute in aller Munde. Die Pro- 
bleme werden dringender: sau- 
rer Regen, verpestete Luft, ver^ 
giftete Gewässer - wie mag das 
noch enden? Der Blick in die 
Zukunft ist verhangen. Wie 
gern blickt da mancher zurück 
in eine durch Jugenderinnerun- 
gen verklärte Epoche. Ältere 
Leute sprechen von der „guten 
alten Zeit". Gab es sie wirk- 
lich? Man wird skeptisch, wenn 
nnan im Staatsarchiv Bremen 
eine Urkunde von Anno 1681 
entrollt. Die Klagen klingen 
seltsam vertraut. 

Man höre: „Ein Woll-Edler 
Hoch weiser Rath dieser Statt / 
setzet ausser allen Zweiffei / 
Es werde ein jedweder guter 
Patriot von selbsten erkennen 
/ was dieser Statt und dero Ein- 
wohnern daran gelegen / daß 
das Kleinod deß an- und für- 
bey fliessenden Weser-Strohms 
/ möge schiffbahr erhalten / 
Und vielmehr von seinen Un- 
tieffen erlediget / als noch fer- 
ner durch Einwerffung von 
Kalck/Stein/Sand/Asche und 
andern dergleichen Dingen / 
oder auch Unflath von der Gas- 
sen und aus den Häusern / an- 
gefüllet und veruntieffet wer- 
den / Wie dann dieß letztere so 
woll in der Kundigen Rollen / 
als sont vielfältig/verbotten/ 
und auch zum offtem bestraf- 
fet worden. 

Wie nun aber etliche unarti- 
ge Leute / dessen ohnangese- 
nen / sich zuweillen haben gelü- 
sten lassen / heimlicher weise / 
durch gewisse Schlupff- 
Winckel / alles was sie schuldig 
gewesen wegführen zu lassen / 
nur in die Weser zu werffen / 
und also solches herzliche 
Kleinod des Weser-Strohms / 

c. 

so viel an ihnen / zu vernichti- 
gen / wie solches der augen- 
schein leyder mehr als zu viel 
giebt." 

Wer denkt hier nicht sogleich 
an die Gegenwart mit ihren 
zahlreichen Umweltsündern? 
Hören wir weiter: „So hat ein 
Woll-Edler Hochw. Rath für 
guth und nöthig befunden / ge- 
wissen Auffsehere zu bestellen 
/ umb solchem Übel und Unge- 
bühr / nach aller müglichkeit 
zu wehren und vorzubeugen. 

Und will derowegen Jeder- 

männiglichen hiermit gewamet 
und verbotten haben/hinfüh- 
ro nichts in die Weser zu werf- 
fen / noch von der Weser- 
Brugken einigen Unflath darin 
zu fegen / wie auch bey Säube- 
rung der Schiffe eben wenig 
dergleichen zu thuen." 

Ob sich die Schiffer wohl dar- 
an gehalten haben? Wie harm- 
los waren ihre „Vergehen" im 
Vergleich zu heutigen Aktio- 
nen, bei denen ölabfälle ins 
Meer gekippt und Dünnsäure 
verklappt wird. 

Das Nachlassen des Gedächt- 
nisses beim Menschen setzt frü- 
her ein, als bislang angenom- 
men wurde. Die amerikanische 
Psychologin Marilyn Albert 
vom General Hospital in Bo- 
ston berichtete aufder Jahres- 
tagung der Amerikanischen 
Psychiatrischen Gesellschaft in 
Los Angeles, sie habe festge- 
stellt, daß das kritische Alter 
für die Abnahme des Gedächt- 
nisvermögens zwischen dem 
30. und dem 50. Lebensjahr lie- 
ge. Bislang wurde angenom- 
men, daß das Gedächtnis erst 
um das 60. Lebensjahr herum 
abnehme. Der zu diesem Zeit- 
raum sich häufende physische 
Abbau, der mit dem allgemei- 
nen Alterungsprozeß einherge- 
he, lassen den Betroffenen 
glauben, sein Gedächtnis neh- 
me erst jetzt ab. Die schwinden- 
de Gedächtnisleistung zeige 
sich jedoch anfangs nicht in der 
Unfähigkeit, sich gespeicher- 
ter Vorgänge zu erinnern, son- 

Wallis gehören zu den wenig bekannlen landschaftlichen Attraktionen 
der Schweiz. 

dem in der Schwierigkeit, neue 
Informationen aufzunehmen 
und zu speichern. Dafür sind, 
wie die ÜS-Psychologin kon- 

statiert, Veränderungen in der 
elektrischen Aktivität eines 
Tfeils des Gehirns verantwort- 
lich. 

Die Kurzgeschichte 

Ein Engel namens Jonny 

Frau Hollbachs Sohn Willy 
war dreizehn. Dreizehn ist ei- 
ne Unglückszahl. Zehn Minu- 
ten mit Willy allein, und man 
hatte das Gefühl, mitten in ei- 
nem Wildwestfilm zu sein, aber 
ohne Happy-End. Willys Vor- 
bilder waren der Räuber Schin- 
derhannes, Dschungel-Tarzan 
und Zorro, der Rächer. Willy 
war wild. Er war verwegen. Er 
war frech, ungezogen, flegel- 
haft. Er war eigentlich gar kein 
Junge, er war eine Naturkata- 
strophe. Das war Willy. 

An dem "Rig, an welchem Wil- 
ly als Austauschschüler zur Fa- 
milie Gordon nach England 
fuhr, sah Frau Hollbach schwarz 
für die Völkerverständigung. 
Diese Befürchtung verdichtete 
sich, als Jonny Gordon in FVau 
Hollbachs Heim kam. Im Aus- 
tausch für Willy. 

Jonny war ebenfalls drei- 
zehn. Aber bei ihm war drei- 
zehn eine Glückszahl. Jonny 
war sanft, rein, eifrig. Er half 
Frau Hollbach beim Geschirr- 
spülen. Er machte Botengänge 
für Herrn Hollbach. Er harkte 
im Garten. Er sang englische 
Volkslieder zur Laute. Er war 
so sittenstreng, daß Frau Holl- 
bach im geheimen annahm, 
Jonny wäre Mitglied einer Sek- 
te, etwa der Quäker. Als sie 
Jonny nach seinen Vorbildern 
fragte, gab er ihr den Erzengel 
Michael, die Königin Victoria 
und Florence Nightingale an. 
Er war reinlich, orfenüich, flei- 
ßig. Jonny war eigentlich gar 

kein Junge, er war ein Engel. 
Das war Jonny. 

Frau Hollbach rang nachts 
die Hände, wenn sie sich vor- 
stellte, welchen Eindruck dage- 
gen Willy auf Mrs. Gordon, Jon- 
nys Mama, machen mußte. Wo- 
möglich hatte ihr Willy schon 
das Haus angesteckt, den Gar- 
ten verwüstet, das Auto ge- 
rammt. Vielleicht wurde er 
schon von der Polizei gesucht 
wegen Erregung öffentlichen 
Ärgernisses (in neunzehn Fäl- 
leri). Drei Tage konnte Frau 
Hollbach nichts essen. Dann 
begann sie einen Flehbrief an 
Willy. Aber der hätte zu lang 
gebraucht. Kurzentschlossen 
schickte sie Willy ein Tfele- 
gramm folgenden Inhalts; 

UM GOTTES WILLEN BE- 
NIMM DICH WILLY SIXDP 
ENGLISCHER JUNGE IST 
EIN ENGEL STOP KUSS MA- 
MA .. . 

Aber auch Jenny bekam ein 
Ttelegramm; Durch Zufall krieg- 
te es ^au Hollbach in die Hän- 
de. Sie las es. Sie setzte sich. 
Zehn Minuten lang starrte sie 
verzückt ins Leere. In dem Tte- 
legramm stand folgendes (über- 
setzt); 

UM HIMMELS WILLEN 
BENIMM DICH JONNY STOP 
DEUTSCHER JUNGE IST 
EIN WUNDER STOP KUSS 
MAMY. . . 

Von da an war Frau Hollbach 
eigentlich restlos glücklich. 

Mia Jertz 

Wenn ein Kind schlecht hört, 
so kann das recht verschiedene 
Ursachen haben: Die Schwer- 
hörigkeit kann erblich bedingt 
oder die Folge von Virusinfek- 
tionen und Stoff wechselstörun- 
gen der Mutter während der 
Schwangerschaft sein. Außer- 
dem können Kinderkrankhei- 
ten wie Masern oder Windpok- 
ken sowie chronische Mandel- 
entzündung manchmal zu 
Schwerhörigkeit führen. 

Die Folgen sind immer die 
gleichen: Kinder, die schwer hö- 
ren, sind in der Entwicklung 
ihres Denkvermögens schwer 
behindert und lernen schlech- 
ter sprechen - ein Kind mit 
einem Jahr beginnt nur dann 
von allein die ersten Laute von 
sich zu geben, wenn es auch 
hören kann, was es vor sich hin 

Unser 

Hausarzt 

plappert. Innerhalb der ersten 
drei Lebensjahre eiTies Men- 
schen bilden sich in seinem Ge- 
hirn die Verbindungen zwi- 
schen den „ kleinen grauen Zel- 
len", die für das Sprechen le- 
benslang wichtig sind - in 
dieser Zeit wird der Sprachauf- 
bau abgeschlossen. 

Deshalb muß ein hörgeschä- 
digtes Kind schon vor dieser 
Entwicklungsphase erkannt 
und entsprechend behandelt 
werden. Denn was ein hörge- 
schädigtes Kind hinsichtlich 
seiner Sprachentwicklung in 
den ersten vier Lebensjahren 
versäumt, ist in den meisten 
Fällen nicht mehr einzuholen. 
Es wird gefordert, mit der 
audiologischen Förderung 
(Sprach^ziehung) nicht erst im 
Lebensalter von vier oder fünf 
Jahreti zu beginnen, sondern 
die Zeit vorher schon zu nutzen. 

Bevor eine solche Sprach- 
erziehung beginnen kann, muß 
natürlich erst einmal das ge- 
hörgeschädigte Kind erkannt 
werden. Die amerikanische 
Graham-Bell-Stiftung rät drin- 
gmd allen Eltern, mit ihrem 
Baby sofort zum Ohrenarzt zu 
gehen, wenn 

Vom Papst 

geadelt 

USA und Irland ehren Tenor 

„Dumme" Kinder hören oft nur sthlecht 
Bei vielen von ihnen ist diese Behinderung zu spät erkannt worden 

• es nicht aufhorcht, sobald in 
zwei Metern Entfernung zwei 
Brettchen zusammengeklappt 
werden, 
• ein drei Monate altes Kind 
nie den Kopf dreht, um die 
Quelle von Geräuschen zu 
sehen. 

Stellt der Facharzt fest, daß 
das Kind gekörgeschädigt ist, 
dann wird ihm bereits gegen 
Ende des ersten Lebensjahres 
geholfen - sowohl durch ein 
Hörgerät als auch durch 
Spracherziehung. 

Wie Eltern von älteren Kin- 
dern erkennen können, ob ihre 
Tbchter oder ihr Sohn hörge- 
schädigt ist, und wie in solchen 
Fällen geholfen werden kann, 
berichtet Dr. S. Richard Silver- 
man aus St. Louis (USA). Er 
teilt die Schwerhörigkeit nach 
Dezibel (das ist das Maß'für die 
akustische Wahrnehmung) in 
diese vier Stufen ein: 
1. Hörschwelle 30 Dezibel und 
darunter: Dem Kind fällt es 
manchmal schwer, einer leise 
oder entfernt geführten Unter- 
haltung zu folgen. Es lernt aber 
normal zu sprechen und kommt 
in der Schule zurecht. 

2. Hörschwelle 30 bis 55 Dezi- 

bel: Das Kind versteht zwar mü- 
helos, was noch in einer Entfer- 
nung von einem bis anderthalb 
Metern gesprochen wird, hat 
aber manchmal Schwierigkei- 
ten mit dem Artikulieren. Es 
sollte ein Hörgerät tragen, Wor- 
te vom Murid ablesen lernen 
und sprachtherapeutisch be- 
treut werden. 

3. Hörschwelle 55 bis 70 Dezi- 
bel: Das Kind versteht nur sehr 
laute Gespräche. Es spricht 
viele Worter falsch aus, hat 
ein begrenztes Vokabular und 
Schwierigkeiten bei der Beto- 
nung. Es muß unbedingt ein 
Hörgerät und eine spezielle Hör- 
und Sprachschulung haben. 

4. Hörschwelle 70 bis 90 Dezi- 
bel: Das Kind kann gerade ver- 
stehen, was im Abstand von 
nur 30 Zentimetern von sei- 
nem Ohr gesprochen wird. Es 
würde ohne Hörgerät und „au- 
diologische Förderung" nicht 
nur schwerhörig, sondern auch 
fast stumm sein. Die richtige 
Hilfe jedoch kann die Hör- 
schwäche derart gut überwin- 
den, daß das Kindvielleicht so- 
gar eine normale Schule besu- 
chen kann. 

Dr. med. Gerda Singer 

Baumeister 
Sebastien Le Prestrfe de Vau- 

ban (1633-1707) war als Ingeni- 
euroffizier Generalinspekteur 
der französischen Festungen. 
Seine Vorstellungen galten bis 
ins 19. Jahrhundert als maßgeb- 
lich für den Bau von Verteidi- 
gungsanlagen in Europa. Er 
selbst baute die Forts von 
Straßburg, Metz, Beifort und 
Lille aus. Für König Ludwig 
XIV. schuf Vauban auf der In- 
sel Belle-IIe-en-Mer in den 
Jahren 1687-1692 vor der Süd- 
küste der Bretagne die Zitadel- 
le. Sie spielte im Krieg mit Eng- 
land eine wichtige Rolle. Zu 
besichtigen auf einem Wert zu 
2,50 F in der französischen 
Fremdenverkehrsserie. 

Nordische 
Philatelisten 

Reykjavik war Anfang Ju- 
li TVeffpunkt der nordischen 
Philatelisten. Zur Ausstel- 
lung „Nordia '84" wartete 
Gastgeber Island mit einem 
Block zu 40+20 Kronen auf. 
Er enthält einen Ausschnitt 
der Karte vom Nordatlan- 
tik, die der niederländische 
Kosmograf Abraham Orte- 
lius (1527-1598) zeichnete. 
Er veröffentlichte sein At- 
laswerk „Theatrum orbis 
terrarum" 1570 mit 70 Blät- 
tern in Kupferstich. Es er- 
zielte 41 Auflagen. 

In der Reihe von Gemeinschaftsausgaben, wie sie die 
Vereinigten Staaten etwa mit Schweden, Frankreich, Kana- 
da und der Bundesrepublik Deutschland veranstalteten, ist 
nun Irland an der Reine. Es geht um den 100. Geburtstag des 
Opemtenors John McCormack. 1884 in Irland geboren, 
starb er 1945 als amerikanischer Bürger. 

Die beiden Marken zu 22 
Pence beziehungsweise 20 
Cents bieten ein Doppelporträt 
des Sängers, der auch in Berlin 
mit deutschen Liedern Erfolge 
feierte und vom Papst in den 
Grafenstand erhoben wurde. 
Seine Konzertkarriere setzte er 
an Opernhäusern fort. 

«iS- 

Italia '85 
Mit zwei Sondermarken zu 

450 und 550 Lire verweist Ita- 
lien auf die Weltausstellung der 
Philatelie, die vom 25. Oktober 
bis 3. November nächsten Jah- 
res in Rom ausgerichtet wird. 
Als Illustration dienen Postmi- 
nisterium und Via Appia, eine 
aus dem Jahre 312 v. Chr. stam- 
mende Militärstraße. Auflage 
10 Millionen. 

Andreas Hofer 
Vor 175 Jahren erhob sich 

die Tiroler Nation gegen die 
französische und bayerische 
Besatzung. Der Jubiläumsaus- 
stellung widmet Österreich ei- 
ne Sondermarke. Der Wert zu 
3,50 Schilling zeigt, wie das Auf- 
gebot der Südtiroler unter An- 
dreas Hofer bei Sterzing mit 
den Truppen des Kaisers aus 
Wien zusammentrifft. Die Vor- 
lage basiert auf einem Gemäl- 
de von Ludwig Schnorr von 
Carolsfeld. 



Vdreinsieben QesctiMHIichds 

Viionticrdior 
CicberUrnti^^ 
1838 Coti^cM 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
Singstunde im „l.ämmchen". 

Altenkame- 
radschaft 
Treffen Mitt- 
woch, 8. Au- 
gust, 16.00 
Uhr, Foyer TV- 
Turnhalie. 

SSG LANGEN 
Abt. QESANG 

Am Donnerstag, üem 9. 8. 1984, 
Gem. Chorprobe im Clubhaus. Be- 
ginn; 19,45 Uhr. Wir bitten um 
pünktl. und vollzähliges Erschei- 
nen. 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

über 15 Jahre 
Alles fürs Schwimmbad 

lang KG, Frankfurter Ldstr. 171 
6100 Darmstadt-Arheilgen 
Telefon 0 61 51 / 37 2518 

ACHTUNG ACHTUNG 
SUPER 

Es ist uns gelungen, im August 
2 Internationale 

Strip-Tänzerinnen 
zu verpflichten. 

Man geht wieder in die 
PAT-BONEN-BAR 

Vor der Höhe 4 • Langen 
Montag bis Samstag von 20.00-1.00 Uhr 

Striptease-Fllmservice: 
1 Lieber Pils, 0,3 i, DM 5,— 

BAUDEKORATION 
Verschiddenes 

DACH ♦ WAND AUS EINER HAND 
DACHDECKER- ♦ MALER-MEISTERBETRIEB führt kurzfristig, schnell und 

zuverlässig aus: 
NEU- ♦ AITBAU. FLACHDACH * SCHIEFER 

MAIER- ♦ VERPUTZERARBEITEN 
Beratung + Angebot kostenlos 

Kein Vertreterbesuch 
Daba Baudakoratlon QmbH 

Behringstr 7, 0752 Mainaschaff 

Costa Brava, Ferienhaus in 
Strandnähe, Surfgelegenheit mit 
Garage, ab 21. 8. günstig zu ver- 
mieten. 
Telefon 0 61 03 / 4 43 92 

VeHcKufe 

Verkaufe wegen Haushaitsaufiö- 
sung: Eiektro-Herd, 3 Platten und 
Backröhre; Waschmaschine; 
Kühlschrank je 100,— DM; Kohle- 
ofen DM 50,— DM. 
Telefon 4 28 31 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Annahmeschlul^ für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Nach einem ei-füllten Leben entschlief am 2. August 1984 meine liebe 
Mutter, unsere gute Oma und Uroma. Schwester, Schwägerin, Patin, 
Tante und Cousine 

Susanna Elisabetli Nold 

geb. Schroth 

im Alter von 83 Jahren. 

6070 Langen, Hegweg 10 

Die Beisetzunc, fand in aller Stille statt. 

In stiller Trauer: 
Elfrlede Dröll, geb. Nold 
Manfred Dröll und Frau Martina 
Gerhard Dröll 
Stefan Dröll 
Julia und Laura 
und alle Angehörigen 

Wir suchen zuverlässige 

Reinigungskräfte 
für Egelsbach. 
Montag—Freitag 6.45—8.45 Uhr, Samstag 6—8.30 Uhr 

FSG Gebäudereinigung 
Telefon 069 / 5 97 00 35 -f 36 

w 

Erfüllen Sie sich 

jetzt Ihre 

Mit unserem neuen 

Persönlichen Kredit. 

W 

Deutsche Bank 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
De.shalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 21011 

•-«1*0 
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Jeder Zehnte schafft 

als Handwerker 

Iiinung^en präsentieren die bunte Vielfalt ihrer Berufe 

Bäcker bieten Besonderes. Konditoren kom- 
ponieren Köstlichkeiten. Fleischer lassen sich in 
die Töpfe gucken, und Friseure plaudern über 
Fnsurenmode und Haarprobleme. Frankfurts 
Römerberg und der historische Römer stehen 
von heute bis zum 17. August im Zeichen des 
Handwerks, das sich in der „Frankfurter Hand- 
werkswoche 1984" in seiner ganzen Vielfalt prä- 
sentiert. 

Gleich einem großen bunten Bilderbogen blät- 
tern die rund 6.000 Handwerksbetriebe der 
Stadt ihr breites Leistungsspektrum auf und 
führen vom Elektroinstallateur bis zur Damen- 
schneiderin — auch in „live"-Werkstätten — ihre 
Tätigkeiten vor. Rund 30 Innungen beteiligen 
sich an der großen Schau des Handwerks im 
Herzen der Stadt, die nach 31 Jahren erstmals 
wieder in diesem Umfang veranstaltet wird. 
Welche Bedeutung die Mainmetropole, der man 
sonst eher das Etikett der Banken- und Handels- 
stadt anheftet, auch diesem Gewerbezweig bei- 
mißt, läßt sich auch daraus erkennen, daß 
Frankfurts Oberbürgermeister Walter Wall- 
mann die Schirmherrschaft über die „Hand- 
werkswoche 1984" übernommen hat. 

Freilich: der Stolz der Stadt auf ihre Handwer- 
ker ist berechtigt. Nach Jahren des Ahwärts- 
trends ist das Handwerk nun dabei, wieder Bo- 
den zu gewinnen, wenn es vielleicht auch nicht 
in allen Fällen der sprichwörtlich „goldene" sein 
mag. Immerhin arbeiten in diesem Bereich zur 
Zeit an die 54.000 Menschen in Frankfurt. Immer 
mehr gerade junge Leute entdecken den Reiz ei- 
ner selbständigen Tätigkeit im eigenen kleinen 
Betrieb, so daß die Handwerkskammer Rhein- 
Main in jüngster Zeit fast so etwas wie „eine Wo- 
ge von Existenzgründungen" verzeichnen kann. 
Manche Handwerkszweige erleben geradezu ei- 
ne Renaissance, die Kachelofenbauer etwa oder 
die Schuh- und Uhrmacher. 

Vor allem durch die Schaffung neuer Arbeits- 
und Ausbildungsplätze hat das Handwerk seine 
beachtliche Position im Wirtschaftsleben der 
Mainmetropole gefestigt. Neueste Zahlen der 
Handwerkskammer weisen für 1982 im Bereich 
Frankfurt 5.507 Ausbildungsplätze aus. Für das 
zurückliegende Jahr 1983 sieht die Bilanz noch 
besser aus; mit 5.844 sind es noch 337 mehr. Da- 
mit, so betonen die Verantwortlichen, hält 
Frankfurt unter den Städten der Bundesrepu- 
blik „eine einsame Spitze". Handwerk hat also 

in Frankfurt wieder Zukunft. Daß es ebenso 
über eine stolze Vergangenheit und reiche Tradi- 
tion in der Mainmetropole verfügt, lassen die 
vielen Zeugnisse aus zurückliegenden Jahrhun- 
derten erkennen. 

Im Stadtarchiv finden sich Urkunden der 
Frankfurter Zünfte und als eines der ältesten 
Dokumente des zunftmäßig organisierten Hand- 
werks das Erste Frankfurter Handwerkerbuch 
von 1355. Das Historische Museum besitzt neben 
Zunftfahnen, Holzschnitten und Bildern von 
Meisterstuben sowie Szenen aus dem Handwer- 
kerleben auch 51 Laden der städtischen Zünfte. 
Diese Laden nahmen Gegenstände wie Zunftord- 
nung, Kasse, Wertsachen und Siegel auf, und vor 
ihnen erfolgte auch die Aufnahme und Losspre- 
chung der Lehrlinge. 

Beim Blick, den diese Zeugen reicher Hand- 
werksgeschichte zurück in ferne Zeiten erlaube, 
ahnt der Betrachter doch auch oft die Strenge al- 
ter Bräuche und Rituale. Einst war es recht 
schwierig, überhaupt Aufnahme in eine der 
Frankfurter Zünfte zu finden. Handwerksgesel- 
len von außerhalb, die in der freien Reichsstadt 
ihren Beruf ausüben wollten, mußten sich schon 
zur Ehe mit einer „eingeborenen" Handwerker- 
tochter oder -witwe entschließen, um eine Kon- 
zession zu erlangen. 

Aufnahmegelder erschwerten ihnen zusätzlich 
den Start als Meister. Natürlich mußte sich ein 
Geselle bescheinigen lassen, sich „treu, fleißig, 
still, friedsam und ehrlich" verhalten zu haben, 
ehe er woanders Arbeit fand. Ausgeschlossen 
vom Recht, ein Handwerk auszuüben, waren 
von vornherein uneheliche Kinder und soge- 
nannte „unehrliche" Leute wie Scharfrichter, 
Totengräber und Abdecker. Als Gesellen, denen 
Meisterstellen verwehrt wurden, begannen, sich 
in eigenen Verbänden zu organisieren und seit 
dem 14. Jahrhundert sogar Streiks anzettelten, 
reagierten die Zünfte mit Zorn und ,,schwarzen 
Listen". 

Als eines der bekanntesten Produkte des alten 
mainstädtischen Handwerks, das sich ganz be- 
sonderer Wertschätzung bei der wohlhabenden 
Bürgerschaft erfreute, galt der berühmte 
„Frankfurter Schrank". Im Historischen Mu- 
seum können diese kunstvollen Beispiele des 
hochqualifizierten Schreinerhandwerks, die 
schon im 15. Jahrhundert als eine Art Status- 
symbol angesehen wurden, noch heute in mehre- 
ren Exemplaren bewundert werden. 

„Unsinniger" Vergleich 

Minister Clauss: Bonn soU der PREAG „Dampf machen' 

Als „unsinnig" hat Hessens Minister für Ar- 
beit, Umwelt und Soziales, Armin Clauss, den 
von der CDU gezogenen Vergleich zwischen den 
Kraftwerken in Buschhaus und in Borken be- 
zeichnet. Beim Kraftwerk in Buschhaus handele 
es sich um eine nagelneue'Anlage, die jetzt erst 
in Betrieb gehe. Das Kraftwerk Borken werde 
demgegenüber seit rund 60 Jahren betrieben und 
habe demgemäß einen technischen Standard, der 
mit einer Neuanlage nicht vergleichbar sei. Es 
ließen sich noch sehr viele alte Anlagen im ge- 
samten Bundesgebiet aufzeigen, auf die das glei- 
che zutreffe. 

Wenn die CDU nunmehr die Landesregierung 
wegen des in der Tat viel zu hohen Schwefel- 
dioxidausstoßes des Kraftwerks Borken kriti- 
siere, so gebe man die Kritik gerne an die Bun- 
desregierung weiter. Clauss; „Da die PREAG in 
starkem Maße vom Bund beherrscht wird, hat 
der Ministerpräsident schon im Februar den 
Bundesfinanzminister angeschrieben, damit Mi- 
nister Stoltenberg dem PREAG-Vorstand 
Dampf für eine umweltfreundliche Linie macht. 
Leider ohne Erfolg. CDU-Generalsekretär Kan- 
ther ist aufgefordert, das gleiche bei seinem Par- 
teifreund Stoltenberg zu tun. Außerdem kann er 
bei Bundesinnenminister Zimmermann ein gu- 
tes Wort für Hessens Initiative zur Verschärfung 
der Großfeuerungsanlagenverordnung einle- 
gen." 

Clauss sagte weiter, nach der Großfeuerungs- 
anlagenverordnung sei es erst ab 1988 möglich, 
deutliche Emissionsminderung zu erzwingen. Da 
dies für die Landesregierung nicht akzeptabel 
sei, stehe sie seit Monaten in Verhandlungen mit 
dem Kraftwerksbetreiber PREAG. um schon 
vorher eine drastische Schadstoffreduzierung zu 
erreichen. Derzeit liefen Versuche mit dem 
Trockenadditivverfahren, deren Ergebnisse im 
September erwartet würden. Bei einem positi- 
ven Ausgang sei eine Schwefeldioxidminderung 
von rund 30 Prozent schon in Kürze zu erwarten. 
Die Landesregierung mache sich auch für den 
Einbau einer Rauchgasentschwefelungsanlage 
stark, was jedoch auf den Widerstand des Betrei- 
bers stoße. Abschließend wies Clauss darauf hin. 
daß für das Land ein Kernkraftwerk in Borken 
als Nachfolgeprojekt nicht in Frage komme, 
weil dadurch zahllose Arbeitsplätze in der Re- 
gion vernichtet würden. 

,, Summertime-Programm" 
Im Rahmen des Frankfurter ..Summertime- 

Programms" spielt am Sonntag um 11 Uhr im 
Hof des Historischen Museums am Römerberg 
das „Allan Botschinsky Quintett". Zur gleichen 
Zeit gastiert im Höchster Burggraben der Lie- 
dermacher Heinz Rudolf Kunze. 

Eine"s\unH!J" ifH «»er richtige Reiseproviant zum Ferienstart. 

Bettelhäuser kritisiert DoUinger 

„Taktieren" des Bundesverkehrsministers 
in Sachen S-Bahn-Ausbau 

In scharfer Form kritisierte der Langener SPD-Vorsitzende Heinrich Bettelhäuser, der zugleich 
Vorsitzender des SPD-Umlandbezirks ist, die Haltung von Bundesverkehrsminister DoUinger hin- 
sichtlich des Ausbaus der S-Bahn für den gesamten Kreis Offenbaeh, insbesondere für den Rodgau. 
Der Bund schweige noch immer zu dem anstehenden Finanzierungsvertrag, obgleich er vor der Som- 
merpause unterschrieben werden soUte. Die Region habe kein Verständnis mehr für das 
„Taktieren" des Bundesverkehrsministers, der immer wieder Bedenken aufkommen lasse, ob er 
überhaupt zum weiteren Ausbau der S-Bahn stehe. 

gion jetzt — nachdem sich alle Beteiligten auf ei- 
nen Kompromiß verständigt haben — im Stich 
zu lassen, wie es das Verhalten des Ministers be- 
fürchten lasse. 

Die Sozialdemokraten jedenfalls wollen sich 
mit Nachdruck für die S-Bahn einsetzen und ent- 
sprechende Initiativen im Umlandverband 
Franfurt einbringen. Bettelhäuser rief die CDU- 
Politiker der Region auf, sich diesen Initiativen 
anzuschließen und damit das gemeinsame Ziel 
zu unterstützen. Den Bundesverkehrsminister 
Werner Dollinger forderte er auf. endlich klare 
Aussagen zu treffen und die Vertragsverhand- 
lungen mit dem Land Hessen zügig zum Ab- 
schluß zu bringen. 

Bettelhäuser erinnerte daran, daß der Finan- 
zierungsvertrag für die S-Bahn seit etwa einem 
Jahr in allen Einzelheiten eingehend erörtert 
wurde. Daß er dennoch nicht vor der Sommer- 
pause unterzeichnet wurde, obwohl ihn alle Ver- 
tragspartner einschließlich des Landes Hessen 
und der Deutschen Bundesbahn für unte'r- 
schriftsreif halten, müsse verwundem. 

Der Sozialdemokrat erinnerte daran, daß die 
Kommunen des Kreises Offenbach ihre Bereit- 
schaft erklärt haben, sich mit 12,5 Prozent an 
den Kosten für den S-Bahn-Ausbau zu beteili- 
gen, und dies trotz angespannter Haushaltslage. 
,,Die Kommunen sind dabei bis an die Grenze ih- 
rer finanziellen Leistungsfähigkeit gegangen". 
Sollten den Kommunen weitere Kosten aufge- 
bürdet werden oder die Rodgau-S-Bahn wegfal- 
len, wäre dieser Finanzierungskompromiß zu- 
nichte gemacht. 

Ohne Rodgau-S-Bahn könnte den Ostkreis- 
Kommunen wohl kaum zugemutet werden, be- 
trächtliche finanzielle Mittel aufzubringen, ohne 
auch nur den geringsten Vorteil hierdurch zu er- 
halten. Ohne die Beteiligung des Ostkreises wer- 
de damit auch die S-Bahn für die Städte und Ge- 
meinden im Westkreis gefährdet. 

Aus regionalpolitischen Gründen sei es uner- 
läßlich, nach der Anbindung der nördlichen Re- 
gion Frankfurts im Vordertaunus nun auch das 
Gebiet südlich der Mainmetropole zu bedienen, 
betonte Heinrich Bettelhäuser. Gerade hier sei 
nach der Regionalplanung der stärkste Zuwachs 
zu erwarten. Eine bauliche Massierung sei be- 
reits in den vergangenen Jahren erfolgt. Nicht 
zuletzt aufgrund der Zusagen der Bundesbahn 
seien große Wohngegenden in Dietzenbach und 
Rödermark entstanden. Es gehe nicht an, die Re- 

Mit Preisvergleich 
Geld verdienen 

Der Traum vom Eigenheim läßt sich mit Hilfe 
eines Bausparvertrages durchweg zinsgünstiger 
finanzieren als mit einem Bankkredit. Kein 
Wunder also, daß immerhin jede dritte Mark, die 
sich bauwillige Bundesbürger heute leihen, von 
den Bausparkassen stammt. Aber auch durch ei- 
nen Konditionen-Vergleich aller 58 Standard- 
Tarife der 31 privaten und öffentlichen Bauspar- 
kassen kann ein potentieller Bauherr viel Geld 
sparen. 

F ahrgemeinschaften 

Fahrgemeinschaften sparen nicht nur Benzin, 
sie stehen auf der gesamten Strecke auch unter 
dem Schutz der gesetzlichen Unfallversicherung, 
selbst wenn der jeweilige Fahrer durch Umwege 
einen erheblich längeren Weg zur Arbeit hat. 

Großer Bahnhof 
am Flughafen 
Am 17. August kehrt 
unser Goldjunge aus LA zurück 

Die Langener 
haben nichts zu befürchten 
Blick hinter die Kulissen 
des Paul-Ehrllch-Instltuts 

Heute in der LZ: 
Vorbildliche Taten 
Margarete Ardelf erhielt Bundes- 
verdienstkreuz am Band 

X 
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Großer Bahnhof am Flughafen 

Am 17. August kehrt der Goldmedaillengewinner 
aus Los Angeles zurück 

Karl-Heinz Radschinsky vom Kraftsportverein 1959 Langen wird gegen 11 Uhr am 17. August an 
Bord eines Lufthansa-Jumbo-Jets auf dem Rhein-Main-Flughafen landen, wo ihn eine große Abord- 
nung begrüßen wird. Auch Bürgermeister Hans Kreiling will zum Flughafen fahren. Außerdem gibt 
die Stadt dem Gewinner der Goldmedaille der Gewichtheber im Mittelgewicht einen offiziellen 
Empfang im Rathaus. In Aktion werden die Langener den Weltmeister voraussichtlich am 15. Sep- 
tember Uve erleben können. Hier nun der abschließende zweite Teil unseres Interviews mit Horst 
Bönig, dem Ersten Vorsitzenden des KSV Langen: 

LZ: War die Goldmedaille für Karl-Heinz Rad- 
schinsky nicht für den KSV Langen eine ebenso 
große Überraschung wie Freude? 

Bönig: Mit diesem Erfolg war von dem Zeit- 
punkt an zu rechnen, als feststand, daß sich die 
Gewichtheber des Ostblocks nicht an den Olym- 
pischen Spielen beteiligen werden. Bei der Euro- 
pameisterschaft lager. lediglich ein Russe und 
ein Bulgare vor Karl-Heinz Radschinsky, der in 
der westlichen Welt ohnehin nicht zu schlagen 
ist. Bei der Weltmeisterschaft schaffte Herr Rad- 
schinsky im Zweikampf zwölf Kilogramm mehr 
als in Los Angeles und wurde damit nur Vierter. 
Unser Karl-Heinz wäre jetzt wohl noch in der 
Lage gewesen, auch seinen Rivalen aus der So- 
wjetunion noch zu schlagen — denn auf solchen 
Wettbewerben läuft das nie so, wie man sich das 
vorstellt oder ausgerechnet hat. Auch vom 
Kämpferischen her ist Radschinsky ein Riese. 

LZ: In Los Angeles wurde Karl-Heinz Rad- 
schinsky zugleich dreifacher Weltmeister. Wie 
kam das? 

Bönig: Bei diesen Olympischen Spielen wurde 
zugleich die Weltmeisterschaft ausgetragen. Un- 
ser Karl-Heinz wurde dabei Weltmeister im Rei- 
ßen, im Stoßen und im Zweikampf. 

LZ: Der Weltrekord liegt aber doch wohl deut- 
lich höher? 

Bönig: Ja, der liegt im Reißen bei 156 Kilo- 
gramm. Er wird von Victor Kurenzow aus der 
Sowjetunion gehalten. Mit 210 Kilogramm hält 
den Weltrekord im Stoßen der Bulgare Vabar- 

LZ: Würden Sie dem Karl-Heinz Radschinsky 
nicht auch einen Weltrekord zutrauen? 

Bönig: Ja, im Stoßen mit 210,5 Kilo war der ei- 
gentlich für die Olympischen Spiele geplant. 
Aber Karl-Heinz Radschinsky hat sich beim letz- 
ten Vorbereitungskampf in München den Ansatz 
des Rückenstreckers abgerissen. Diese Verlet- 
zung hat in geradezu phantastischer Weise der 
Arzt behoben, und das iimerhalb von zwei Wo- 
chen! Dies war wahrscheinlich der Grund war- 
um Karl-Heinz Radschinsky im Stoßen „nur" 
190 Kilogramm in Los Angeles schaffen konntöf 
Eine derartige Verletzung ist natürlich psycholo- 
gisch auch so etwas wie ein Bremsklotz. Hinzu 
kommt, daß er nach dem ersten Vereuch bereits 
wxißte, daß er gewonnen hat. Damit ist die Luft 
raus. Die Motivation, sich noch mehr reinzu- 
knien, fehlt dadurch. Hätte Itadschinsky 200 Ki- 
lo stoßen müssen, um die Medaille zu holen, 
dann hätte er das auch geschafft. Da kenne ich 
den Karl-Heinz einfach gut genug. Er packt das, 
was er braucht, ohne sich zu schonen. 

LZ: Mit Muskeln und Technik allein ist eine 
solche Leistung offensichtlich nicht zu schaffen. 
Gtehört nicht in gleichem enormen Ausmaß auch 
Energie dazu? 

Bönig: Voraussetzung ist eine sehr gesunde Mi- 
schung: Es muß das Kämpferherz dasein, die 
Konzentration, die Nervenstärke. ^Aor allem 
aber muß die Muskulatur topfit sein. Sonst läuft 
gar nichts. 

LZ: Wieviele Stunden trainiert Karl-Heinz 
Radschinsky in der Woche? 

Bönig: Er trainiert neunmal in der Woche je- 
weils anderthalb bis zwei Stunden lang — und 
das zusätzlich zu einem Fulltime-Job, bei dem 
Karl-Heinz Radschinsky nicht um 14 Uhr oder so 
Feierabend hat, sondern gelegentlich erst sehr 

Der Jahrgang 1923/24 trifft sich am Dienstag, 
dem 14. August, ab 19 Uhr im ,,Lämmchen". 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

spät Feierabend machen kann. Und die Familie 
will auch nicht zu kurz kommen. Er und seine 
Frau haben zwei Töchter von zehn und acht Jah- 
ren sowie einen gerade sechzehn Monate alten 
Sohn. 

LZ; Hat Karl-Heinz Radschinsky schon einmal 
überlegt, nach Langen zu ziehen? 

Bönig: In seiner Heimat in der Oberpfalz lebt 
es sich schöner als hier bei uns, schließlich ist 
dieses Gebiet ja als Urlaubsregion bekannt. 
Auch seine Eltern und Verwandten leben in der 
Obeipfalz, so daß ich keinen Grund sehe, warum 
Karl-Heinz Radschinsky seinen Wohnsitz nach 
Langen verlegen sollte. 

LZ: Seit zwei Jahren ist der aus dem Sudeten- 
land stammende Dusan Poliacik in der Mann- 
schaft des KSV Langen. Nun geht für den Lange- 
ner Verein ab September noch der Tscheche Pe- 
ter Solar, der hier im Exil lebt, an den Start. Was 
macht eigentlich den KSV Langen für die Asse 
so außerordentlich attraktiv? 

Bönig: Zunächst einmal spielt da auch Glück 
eine Rolle. Dusan Poliacik ist auch aus der 
Tschechoslowakei emigriert, ist aber deutscher 
Staatsbürger. Seine engere Familie wohnt in 
Frankfurt. Also schaute er sich um, wo sich im 
Rhein-Main-Gebiet ein leistungsstarker Verein 
befindet. Und das ist hier in dieser Region der 
KSV Langen, eine Tatsache, die aus meiner Sicht 
als Vereinsvorsitzender natürlich erfreulich ist. 
Dusan Poliacik wollte natürlich in der Bundesli- 
ga heben. Daß er zu uns gestoßen ist, hat uns na- 
türlich alle sehr gefreut. Peter Solar stammt aus 
dem gleichen Verein wie Dusan Poliacik, näm- 
lich dem Sportclub Falkenau, so daß es für ihn 
nahe lag, ebenfalls zum KSV Langen zu kom- 
men. Wir sind sehr bemüht, daß sich auch Peter 
Solar bei uns wohlfühlt. 

wir eine hervorragende Sportlerin, die bei der 
Weltmeisterschaft den vierten Platz belegt hat. 

LZ: Wann wird Karl-Heinz Radschinsky aus 
Los Angeles zurückerwartet? 

Bönig: Wenn alles wie geplant verläuft, 
kommt er am Freitag, dem 17. August um 11 Uhr 
mit der Lufthansa auf Rhein-Main aus Los Ange- 
les an. Wir bereiten uns natürlich darauf vor, ihn 
auf dem Flughafen abzuholen. Bürgermeister 
Hans Kreiling wird auch mit zum Flughafen 
kommen. Zudem will die Stadt im Rathaus ei- 
nen offiziellen Empfang geben, und zwar ver- 
mutlich am Samstagvormittag in der kommen- 
den Woche. Einzelheiten müssen da noch abge- 
stimmt werden. Aus der Oberpfalz wird auch ein 
kleiner Konvoi erwartet. 

LZ: Ist denn außer Karl-Heinz Radschinsky 
noch jemand vom KSV Langen in Los Angeles? 

Bönig: Ja, der Masseur der Nationalmann- 
schaft, Roland Heinz, der ebenfalls aus unserem 
Verein kommt und ebenfalls noch in der Alters-' 
klasse aktiv ist. Er ist vielen Langenem als 
Leichtathlet beim Turnverein bekannt. Bereits 
1972 war er in München bei den Olympischen 
Spielen der Masseur der Nationalmannschaft. 
Roland Heinz ist im Krankenhaus tätig. Er hat 
deshalb wenig Zeit, die Heber außerhalb seines 
Dienstes zu massieren. Letztlich scheitert das am 
Geld. 

LZ: Wann tritt Karl-Heinz Radschinsky nach 
Los Angeles zum erstenmal wieder in Langen 
auf? 
Bönig: Am 15. September richtet der KSV Lan- 
gen die Hessenmeisterschaften aus. Dabei trifft 
in den zehn Gewichtsklassen die hessische Elite 
aufeinander. Wenn nicht irgendein internationa- 
ler Start dazwischenkommt, ist der Goldmedail- 
lengewinner am 15. September in Langen der 
Bevölkerung gleichsam zur Besichtigung freige- 
geben. Die Meisterschaft wird in der Wettkampf- 
und Trainingshalle des Kraftsportzentrums in 
der Zimmerstraße ausgetragen. 

LZ: Wie viele Gäste finden dort Platz? 
Bönig: Wir haben genau einhundert Stühle. 

Beim WM -Test 1980 befanden sich jedoch 400 Zu- 
schauer in der Halle — das ist daim wie in einer 
Wursthaut und dem Publikum kaum noch zuzu- 
muten, wenngleich es den Gewichthebern ge- 
fällt, wenn die Halle voll und die Stimmung op- 
timal ist. Sie finden es „super", wenn sie den 
Weg zur Hantel erst erkämpfen müssen. Wir 
würden uns alle beim KSV Langen freuen, wenn 
am 15. September vierhundert Zuschauer den 

..Hurra! Karl-Heinz hat Gold!'* Begeistert nahmen die Kameraden vom Kraftsportverein 1959 Lan- 
gen die Nachricht vom Sieg bei den Olympischen Spielen auf. Foto: Michael Kreft, Eschborn. 
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LZ: Sie selbst sind auch aktiv tätig. Herr Bö- 
nig, was heben Sie denn so? 

Bönig: Ich habe Bestleistungen von 97,5 Kilo- 
gramm im Reißen und 11?,5 Kilogramm im Sto- 
ßen. Ich hebe in der Altersklasse, also unter den 
über 35 Jahre alten. Mit der Mannschaft wurde 
ich im letzten Jahr deutscher Vize- 
Mannschaftsmeister. Das ist für mich schon ein 
großer Erfolg. Die Teilnahme an Olympischen 
Spielen ist für mich jedenfalls nicht mehr ak- 
tuell. 

LZ: Eine bei Hebern keineswegs indiskrete 
Frage: Was bringen Sie auf die Waage? 

Bönig; Mein Körpergewicht beträgt 86 Kilo- 
gramm. Ich starte also in der Klasse bis 90 Kilo- 
gramm im Mittelschwergewicht. 

LZ: Und wie oft trainieren Sie? 
Bönig: Ich trainiere vier- bis fünfmal in der 

Woche. Das muß einfach sein. Alle, die in der er- 
sten Mannschaft stehen, gehen fünf- bis sechsmal 
in der Woche zum Training. Sonst schafft man 
einfach das Bundesliga-Niveau nicht. 

LZ: Wo klenmit es beim KSV Langen? 
Bönig: Beispielsweise bei der Massage. Wir 

sind auf die Krankenkasse-Miissage angewiesen. 
Wir können uns nicht wie viele Fußballvereine 
einen festen Masseur leisten. 

LZ: Den Verein zu unterstützen gibt es somit 
manche Veranlassung. 

Bönig: So ist es. Wir haben jetzt auch eine gro- 
ße Frauengruppe, so daß wir ständig mit dem 
Umkleiden und Duschen einen Kompromiß su- 
chen und finden müssen. Trotzdem ist nicht alles 
so, wie es eigentlich sein müßte. Da wäre Abhil- 
fe zu schaffen. Es wäre nicht schlecht, wenn wir 
in absehbarer Zeit eine eigene Halle bauen könn- 
ten. Die Vorteile wären enorm, zumal der Kraft- 
dreikampf jetzt auch für Frauen offiziell aner- 
kannt ist. Hier ist in nächster Zeit mit einem 
Boom zu reciinen. Mit der Alice Kargel haben 

Weg in die Zimmerstraße finden würden. Das 
wäre bombig! 

LZ: Könnte die Veranstaltung nicht in die 
Stadthalle verlegt werden? 

Bönig: Die Stadthalle scheidet aus, weil dort 
kein Aufwärmraum vorhanden ist. Dies ist aber 
im Grunde genommen das A und O im Gewicht- 
heben. Der Sportler kann nicht von null auf 
zweihundert Kilo springen. Etwa eine halbe 
Stunde vorher beginnt er hinter den Kulissen 
mit 40 Kilogramm und steigert sich dann um je- 
weils zehn Kilogramm, wobei er sich zugleich 
aufwärmt. Ahnlich wie beim Sprinten haben 
wir es beim Gewichtheben mit Explosivbewe- 
gungen zu tun, bei denen die Vorbeugung wich- 
tig ist, damit es nicht zu Zerrungen oder gar zu 
Muskelrissen kommt. Deswegen ist das Aufwär- 
men, das mit Gymnastik beginnt, so sehr wich- 
tig. Erst nach etwa zehn Minuten Dehnungsü- 
bungen nimmt der Sportler die Hantel in die 
Hand, um sich an der Stange langsam zu stei- 
gern. So tastet er sich allmählich an das Gewicht 
heran, mit dem er auf der Bühne beginnt. Der 
Aufwärmraum in unserer Halle in der Zimmei^ 
Straße ist so klein, daß einer darauf achten muß, 
daß er nicht den anderen behindert oder gar ver- 
letzt — so beengt sind die Verhältnisse. Deswe- 
gen überlegen wir wohl für die Zukunft den Bau 
einer neuen Halle. 

LZ: Dazu ist aber wohl einiges mehr erforder- 
lich als eine Überlegung. Hat der KSV Langen 
bereits konkrete Schritte unternommen? 

Bönig: Wir sorgen schon vor. So hat der KSV 
Langen einen Bausparvertrag abgeschlossen. In 
der Vergangenheit haben wir bei Umbau- und 
Renovierungsarbeiten bewiesen, daß wir auch in 
Selbsthilfe einiges auf die Beine zu stellen wis- 
sen, wobei uns die Stadt finanzielle Unterstüt- 
zung gewährte. Wir können nicht nur heben, son- 
dern auch zupacken! 

„Stadtältester" Heinrich Davids konnte an sei- 
nem 70. Geburtstag zahlreiche UlQckwünsche 
entgegennehmen. 

Der „Stadtälteste" 

wurde siebzig 
Seinen 70. Geburtstag konnte nun der Lange- 

ner Diplom-Ingenieur und Architekt Heinrich 
Davids feiern. Zu den zahlreichen Gratulanten 
zählte auch Bürgermeister Hans Kreiling, der 
die besten Glückwünsche der Stadt Langen 
übermittelte. Kreiling würdigte sein vorbildli- 
ches Engagement auf kommunalpolitischer Ebe- 
ne und sein bemerkenswertes Wirken für die 
Mitbürger. Über zwei Jahrzehnte hat sich Da- 
vids in verschiedenen politischen Gremien der 
Stadt Langen und des Kreises Offenbach für die 
Belange seiner Mitmenschen eingesetzt. 

Heinrich Davids, gebürtiger Hamburger, ist 
seit Beginn der sechziger Jahre in der Langener 
Kommunalpolitik tätig. So gehörte er von No- 
vember 1960 bis Oktober 1973 als ehrenamtliches 
Mitglied der Betriebskommission und als Vor- 
sitzender bzw. stellvertretender Vorsitzender 
dem Aufsichtsrat der Stadtwerke Langen 
GmbH an. 

Im Oktober 1964 wurde Davids als Abgeordne- 
ter in das Langener Stadtparlament gewählt. 
Dieses Mandat hatte er bis zum September 1968 
inne. Anschließend wurde er als ehrenamtlicher 
Stadtrat in den Magistrat der Stadt Langen ent- 
sandt, dem er von Oktober 1968 bis Februar 1977 
angehörte. Schon im Oktober 1978 engagierte er 
sich erneut als Stadtverordneter im Langener 
Parlament, und zwar bis zum Frühjahr 1981. Au- 
ßerdem gehörte Heinrich Davids von Mai 1977 
bis März 1981 als Kreistagsabgeordneter dem 
Kreistag des Kreises Offenbach an. 

Daneben arbeitete Davids in zahlreichen Fach- 
gremien, Ausschüssen und Kommissionen mit. 
Besonders hervorzuheben ist dabei auch sein En- 
gagement für die Völkerverständigung und hier- 
bei insbesondere die Förderung der europäi- 
schen Partnerschaft. Von 1975 bis 1979 bekleide- 
te er das Amt des Ersten Vorsitzenden des För- 
dererkreises für Europäische Partnerschaften 
e.V. 

Zahlreiche Ehrungen wurden Heinrich Davids 
in der Vergangenheit zuteil: Am 12. Juni 1975 
wurde er in Anerkennung seiner zahlreichen 
kommunalpolitischen Verdienste, die er vor al- 
lem auf seinem Fachgebiet, dem Straßen- und 
Städtebau, erworben hat, mit dem Ehrenbrief 
des Landes Hessen ausgezeichnet. Darüber hin- 
aus wurde ihm am 6. November 1980 von der 
Langener Stadtverordnetenversammlung die 
Ehrenbezeichnung „Stadtältester" verliehen. 

Eifrige Blutspender 
Trotz der Sommerpause kamen 211 Bürger 

zum Blutspendetermin des Langener Roten 
Kreuzes in der Stadthalle. ,,Wir haben uns sehr 
über die vielen Spender, insbesondere die zahl- 
reichen Erstspender, gefreut", erklärte Elfriede 
Ludwig vom DRK. 

Zahlreiche Ehrungen konnten wieder vorge- 
nommen werden. Neun Langener wurden mit 
der bronzenen Ehrennadel für die dritte Spende, 
fünf Blutspender mit der silbernen Ehrennadel 
für die sechste Spende und neun Spender mit der 
goldenen Ehrennadel für die zehnte Blutspende 
ausgezeichnet. Die goldene Ehrennadel mit Sil- 
berkranz für die fünfzehnte Blutspende konnte 
elfmal verliehen werden. 

Günther Theobald, Ursula Lentzy und Walter 
Ungeheuer zählen zu den eifrigsten Blutspen- 
dern. Beim letzten Blutspendetermin konnten 
sie von Elfriede Ludwig und ihren Mitstreitern 
zum 25. Mal begrüßt werden. Dafür wurden die 
drei Langener mit der goldenen Ehrennadel mit 
Goldkranz ausgezeichnet. 

Theater-Abonnements 

Die Dauerausweise für das Samstag-Abonne- 
ment D der Städtischen Bühnen Frankfurt sind 
eingetroffen. Sie können bei Friseur Bechtel, 
Sehretstraße 23 abgeholt werden. Die Saison für 
dieses Abonnement beginnt am 15. September 
mit einem Ballettabend. Neuanmeldungen wer- 
den bei der obigen Adresse noch entgegengenom- 

0«r •kmvoN« R«iMit-Spa8: 

Bortol 
■HohbtjzeH-fär alle, oüe gern 

kreaJiY sihd! 

Programm: 

Wir brennen 
Tofi u. Porzellan 

Wir fixieren Seide 
(jedes Stck. DM 3.00) 

Verieih von 
Glasschleifmaschinen 

H0L2E1C0UTANDIN 
Jourdanallee 1 6082 Morielden-Walldoii-Tel.: 06105/5921 
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Es gibt im öffentlichen Leben Leute, die 
es ins Licht zieht. Sie haben offensichtlich 
einen ähnlichen Drang wie Nachtfalter, 
wenngleich sie eindeutig ein bestimmtes 
Licht bevorzugen: Rampenlicht. Hier pro- 
duzieren sich manche wieder und wieder 
vor der Öffentlichkeit in einer Weise, die 
an ein anderes Geschöpf aus dem Tierreich 
erinnert, nämlich den Nimmersatt. Der 
Drang, sich selbst in den Mittelpunkt zu 
rücken, kann um so stärker ausfallen, je 
weniger sie im Grunde genommen zu sagen 
haben. 

Nahezu Tag für Tag erweist sich ein 
Spruch als richtig: Prominenz wird ange- 
strahlt — Persönlichkeit strahlt aus. Anzu- 
merken ist hier lediglich, daß manche Leu- 
te wohl nur dadurch prominent werden, 
daß sie bei jedem passenden Anlaß, ja 
selbst bei unpassenden Gelegenheiten 
gleich einem Pfau ein Rad schlagen. Ge- 
schickt verstehen es manche, ihre Gel- 
tungssucht als Dienst an der Allgemeinheit 
auszugeben. Es ist wirklich erstaunlich, 
wie es der eine oder andere Zeitgenosse 
versteht, sich gleichzeitig mit beiden Hän- 
den auf die (eigenen) Schultern zu klopfen, 
ohne sich dabei an den Ellbogen in die Que- 
re zu kommen. 

Die Auszeichnung mit dem Verdienstor- 
den der Bundesrepublik Deutschland, also 
mit dem Bundesverdienstkreuz, wie ge- 
meinhin gesagt wird, kommt nicht selten 
durch konsequentes Befolgen einer Regel 
zustand^: nicht nur Gutes zu tun, sondern 
auch darüber zu sprechen. 

Zu den strahlenden Aufnahmen gehört 
Frau Margarete Ardelt, die als Mitarbeite- 
rin des Katholischen Lagerdienstes im Ca- 
ritasverband unzähligen Aussiedlem in 
Langen geholfen hat, ohne darüber auch 
nur ein Wort zu verlieren. Sie wirkte und 
wirkt ehrenamtlich, ohne auf die Uhr zu 
schauen, während andere, die für derartige 
Aufgaben mit Steuergeldem oder durch 
Spendeneinnahmen bezahlt werden, von 
einem persönlichen Opfer sprechen. Der 
Jahrmarkt der Eitelkeit und die Heuchelei 
kennt manchmal keine Grenzen. 

Vor diesem Hintergrund freut es den 
Chronisten besonders, daß Frau Ardelt in 
ihrem freiwilligen Dienst trotz ihrer acht- 
zig Jahre erstaunlich jung geblieben ist. 

Tobias 

Grillfest der lierzüchter 
Am Samstag beginnt um 17 Uhr mit dem Faß- 

anstich das Grillfest des Kleintierzuchtvereins 
Langen in der Gemeinschaftszuchtanlage an der 
B 3. Der Gesangverein Frohsinn eröffnet um 10 
Uhr am Sonntagmorgen den Frühschoppen. 
Nachmittags steht wieder die beliebte Kaffee- 
und Kuchentafel zur Verfügung. Auch an die 
kleinsten Gäste ist gedacht. Ausklang des Grill- 
festes ist etwa gegen 21 Uhr. Freunde, Gäste und 
Gönner sind herzlich willkommen. 

Sommerfest der Ski-Gilde 
Für Samstag, den 18. August lädt die Ski- 

Gilde wieder zu ihrem Sommerfest ein. Mitglie- 
der, Freunde und alle, die mitfeiern wollen, wer- 
den ab 18 Uhr auf dem Gelände der Vogelfreun- 
de erwartet. 

Scherenschnittkurs 

Einen Scherenschnittkurs bietet der Magistrat 
im Rahmen seines Informations- und Unterhal- 
tungsprogramms für Senioren an. Beginnen soll 
der Kurs am Montag, dem 13. August um 14.30 
Uhr im Siedlerheim. Die weiteren Treffen sind 
am Mittwoch, dem 15. August, 14 Uhr und am 
Montag dem 20. August um 14 Uhr jeweils im 
Siedlerheim. 

Wer an dem unterhaltsamen Kurs teilnehmen 
möchte, sollte sich bitte beim Sozialamt (Ruf- 
nummer 203 213) anmelden. 

Wer hat Unfall gesehen? 

Sachschaden in Höhe von rund 6.000 Mark ent- 
stand am Montagnachmittag um 15.58 Uhr bei 
einem Verkehrsunfall in der Straße Im Ginster- 
busch. Wegen unterschiedlicher Angaben der Be- 
teiligten sucht die Langener Polizei Unfallzeu- 
gen. Ein Autofahrer gab an, er habe nach rechts 
auf einem Parkplatz einparken wollen, seine 
Kontrahentin erklärte, der Wagen sei rückwärts 
aus der Parklücke so plötzlich auf die Straße ge- 
fahren, daß sie nicht mehr habe anhalten kön- 
nen. 

Wer hat den Unfall gesehen? Sachdienliche 
Hinweise werden von der Langener Polizei (Te- 
lefon 2 30 45) entgegengenonunen. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Rampenlicht 

Zwölf neue Ausbildungsplätze in Laiben 

Die Flughafen AG übernimmt die Finanzierung 
Einer Initiative der Flughafen AG (FAG) ist es 

zu verdanken, daß die Stadt Langen in diesem 
Jahr zwölf weitere Auszubildende — drei für den 
Beruf des Industriekaufmanns und neun für 
gewerblich-technische Berufe — einstellen kann. 
Wie der Magistrat mitteilte, geht die Schaffung 
dieser Ausbildungsplätze auf ein Angebot der 
FAG vom Frühjahr zurück. Danach trägt das 
Unternehmen die Kosten für die Ausbildung in 
Höhe von insgesamt 300.000 DM jährlich. 

Die Betreuung und Durchführung dieser Maß- 
nahme erfolgt in Zusammenarbeit mit zwei Lan- 
gener Industriebetrieben. Von den zwölf durch 
die FAG finanzierten Ausbildungsplätzen wer- 
den vier bei der Langener Firma Schiess- 
Nassovia und acht bei der Pittler AG, die schon 
seit einigen Jahren an einem Ausbildungsver- 

bund mit der Stadt Langen beteiligt sind, ge- 
schaffen. 

„Gemeinsame Bemühungen um die Schaffung 
neuer Ausbildungsstellen werden immer wichti- 
ger", heißt es in einer Stellungnahme von Bür- 
germeister Hans Kreiling, „denn der Mangel an 
qualifizierten Ausbildungsplätzen ist nach wie 
vor sehr groß". Dies hat sich auch in Langen jetzt 
wieder gezeigt: Bereits wenige Tage nach der 
Ausschreibung der zwölf zusätzlichen Ausbil- 
dungsstellen konnten alle Plätze besetzt werden. 

Der Magistrat wertete diese Zusammenarbeit 
als „weiteren erfolgreichen Schritt" bei den Be- 
mühungen der Stadt Langen zur Schaffung zu- 
sätzlicher Ausbildungsplätze. 

Die Zahl der Neueinstellungen konnte zirni 1. 
September auf 42 Auszubildende gesteigert wer- 

den. Somit wurden 22 Ausbildungsplätze zusätz- 
lich bereitgestellt, zwölf davon durch das Ange- 
bot der Flughafen AG. Die Stadt Langen hat da- 
mit zum 1. September ein Ausbildungskontin- 
gent von 51 Auszubildenden. Dies entspricht ei- 
nem Anteil von 16 Prozent an der Gesamtbeleg- 
schaft. 

Dicke Versprechen — 
magerer Erfolg 

über das Geschäft mit der Schlankheit, mit 
Schlankheitsmitteln und -kuren informiert eine 
interessante Ausstellung der Verbraucher- 
Zentrale, die noch bis 24. August im Foyer des 
Langener Rathauses zu sehen ist: montags bis 
freitags jeweils von 8 bis 12 und von 13.30 bis 
15.30 Uhr, außerdem dienstags von 16 bis 18 Uhr. 

Vorbildliche Taten statt 

abstrakter Worte 

Margarete Ardelt erhielt Bundesverdienstkreuz am Band 

Langener Sommer 

kommt wieder 

Aus der Hand des Staatssekretärs im Hessischen Ministerium für Arbeit, Umwelt und Soziales, 
Dr. Günter Steinhäuser, erhielt die Langener Mitbürgerin Margarete Ardelt den Verdienstorden der 
Bundesrepublik Deutschland. Ausgezeichnet wurde sie für ihr vorbildliches Engagement als ehren- 
amtliche Betreuerin der Flüchtlinge und Aussiedler im Langener Flüchtlingswohnheim 

Margarete Ardelt, die ihr 80. Lebensjahr voll- 
endet, arbeitet seit über 19 Jahren im Landes- 
flüchtlingswohnheim Langen in der Beratungs- 
und Betreuungsstelle ,,Katholischer Lager- 
dienst" des Caritasverbandes für die Diözese 
Mainz. Ihre große Sorge galt in all den Jahren 
den spätausgesiedelten Familien, aber auch Ein- 
zelpersonen. Für die Anliegen und Probleme der 
Menschen hatte sie immer ein offenes Ohr. 

Frau Margarete Ardelt ist noch voller Schaffens- 
drang und Elan — und das mit achtzig Jahren. 

Der Caritasverband der Diözese Mainz be- 
schreibt'litargarete Ardelts Arbeit wie folgt: 
,,Ihr Einsatz — sowohl von der Zeit wie auch von 
der Intensität der Arbeit — war nicht zu unter- 
scheiden von dem vollen Pensum einer haupt- 
amtlichen Mitarbeiterin. Wenn die Betreuungs- 
stelle einmal nicht besetzt war oder es samstags 

erforderlich war zu helfen, stand sie jederzeit zur 
Verfügung. Sie war ebenso immer bereit, Ur- 
laubsvertretungen für die hauptamtlichen Mit- 
arbeiter zu übernehmen. Der Lagerleitung war 
sie eine wertvolle Hilfe, weil sie jederzeit in Not- 
situationen erreichbar war. 

Im Laufe der 19 Jahre haben einige Mitarbei- 
ter des Katholischen Lagerdienstes in Langen ih- 
ren Arbeitsplatz gewechselt. Margarete Ardelt 
hat immer dafür gesorgt, daß die Arbeit bis zur 
Neubesetzung der Planstelle kontinuierlich wei- 
tergeführt wurde, so daß die Bewohner des 
Flüchtlingslagers immer einen Ansprechpartner 
hatten und die notwendige Hilfe erfuhren. Zu 
Zeiten der Vollbelegung des Flüchtlingswohn- 
heimes (Aufnahmefähigkeit 730 Plätze) kannte 
sie keinen 8-Stunden-Tag. 

Trotz ihres hohen Alters leistet sie auch heute 
noch ihren freiwillig gewählten Dienst: ehren- 
amtlich und unentgeltlich wie eh und je. 

Staatssekretär Dr. Steinhäuser erklärte, mit 
der hohen Auszeichnung sollen das große Enga- 
gement und die Verdienste in gebührender Form 
gewürdigt werden, die sich Frau Ardelt um die 
Eingliederung von Aussiedlem und Flüchtlin- 
gen in Hessen erworben hat: „Ihre große Sorge 
galt in all den Jahren den spät ausgesiedelten 
Familien, aber auch besonders den Einzelperso- 
nen aus den Ostgebieten. Der Lagerleitung wa- 
ren und sind Sie eine unentbehrliche Hilfe ge- 
worden. Die Schwierigkeiten, die ein Flücht- 
lingswohnheim ganz zwangsläufig mit sich brin- 
gen, bringen muß, haben Sie vorbildlich gemei- 
stert. Ihr Dienst war alles andere als leicht. 

Der Gesellschaft abstrakt auf die Sprünge zu 
helfen — das trauen sich viele zu. Aber die prak- 
tische Arbeit knochenhart im Alltag zu überneh- 
men, dafür finden sich nicht allzuviele. Sie, ver- 
ehrte Frau Ardelt, Sie haben genau das getan, 
und zwar ohne darauf zu bauen, daß Ihnen dies 
eines Tages in gebührender Form gedankt wer- 
den würde. Ich finde, gerade deshalb sind Sie ein 
großartiges Aushängeschild der demokratischen 
Gesellschaft." 

An Frau Ardelt gewandt, fuhr der Staatsse- 
kretär fort: ,,Sie haben in ganz vorbildlicher 
Weise demonstriert, wie man über soziales Enga- 
gepjeijt nicht nur redet, sondeip wie es 
praTctiziert, wie man oinen wertvolleii Beitrag In 
un^em Geipeinw^sen leistet. Ich sehe in Ihrer 
geleiteten Arbeit einen Dienst für die Ciemein- 
schaft, in der wir leben und sogleich ein Be- 
kenntnis zu ihr. Und so stellt auch das Ver- 
dienstkreuz eine Anerkennung des Staates dar. 

Staatssekretär Dr. Günter Steinhäuser vom hessischen Sozialministerium Qinks) überreichte Frau 
Margarete Ardelt das Bundesverdienstkreuz am Bande als Anerkennung ihrer aufopferungsvollen 
Tätigkeit für Aussiedler und Flüchtlinge. 

Zum 5. Mal wird in diesem Jahr der von der 
Jazz-Initiative Langen (JIL) veranstaltete Lan- 
gener Sommer am 25. August von 14 bis 19 Uhr 
auf dem Schneidhiwwel in der Langener Alt- 
stadt durchgeführt. 

Wie auch in den vergangenen Jahren ist dies- 
mal ein buntes Programm zusammengestellt 

worden. Neben den beiden Musikgruppen Skif- 
fle Train aus Frankfurt AI Jones Bluesband wir- 
ken femer das Frankfurter Straßentheater Bau- 
firma Meisel & Co. sowie die Kindertanzgruppe 
Langen mit. Verschiedene Aktivitäten für Kin- 
der, wie Batik, Spaß mit Farben und Kinderver- 
kleidung, werden dieses Jahr ebenfalls durch- 
geführt. 

Für das leibliche Wohl, insbesondere Kaffee 
und Kuchen sowie Waffeln, wird in bewährter 
Weise von den Mitgliedem der JIL gesorgt. Auf 
gutes Wetter sowie regen Zuspruch der Langener 
Bevölkemng hoffen die Aktiven der JIL. 

Seit ihrer Gründung im September 1977 hat 
sich die AI Jones Blues Band bei mehr als 700 
Auftritten in Westeuropa als beste deutsche 
Blues Band profilieren können. Die AI Jones 
Blues Band interpretiert den Chicago-Blues so 
authentisch wie keine andere, nicht amerikani- 
sche Band (laut dem Chicagoer ,,Living Blues"', 
dem wichtigsten Bluesmagazin der USA). 

Besonders wichtige Erfahrungen sammelte die 
Band mit amerikanischen Bluesmusikem wie 
Tommy Tucker, Champion Jack Dupree, Sonny 
Rhodes und Willie Mabon, die sie als Begleit- 
band unterstützte. 

Das ist der Bandleader AI Jones mit seiner Gi- 
tarre. 
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Die Langener haben nichts zu befürchten 

Paul-Ehrlich-Institut ermöglichte Blick hinter die Kulissen 

Iii: 

„Ich darf Sie in einem der berühmtesten Institute der Welt willkommen heißen." Mit diesen Wor- 
ten begrOßte der Präsident des Paul-Ehrlich-Instituts, Prof. Dr. med. H.D. Brede, vor kurzem eine 
Anzahl von Vertretern der Lan«:ener Verwaltung, der politischen Parteien und der Presse im Georg- 
Speyer-Haus In Frankfurt, wo das Paul-Ehrlich-Institut seinen Sitz hat. Die Einladung war ergan- 
gen, um gewisse Ängste abzubauen, die in Langen wegen der Ansiedlung des Institus im Neurott ge- 
äußert worden sind. Sie beziehen sich zum einen auf mögliche Ansteckungsgefahren durch die Ver- 
suche, zum anderen auf eine Luftverschmutzung und Geruchsbelä.stigung durch die Verbrennung 
von Tierkadavem. Für beide Fälle konnte der Präsident deutlich machen und nachweisen, daß sol- 
che Befürchtungen imbegründet sind. ,,Wenn Sie in einem Bus von Langen nach Frankfurt fahren, 
sind Sie ganz gewiß größeren Gefahren ausgesetzt als wenn Sie sich ständig innerhalb des Instituts 
aufhalten", erklärte Professor Brede wörtlich. 

Das heutige Paul-Ehrlich-Institut wurde im 
Jahre 1895 In Berlin als ,.Königliches Institut für 
Experimentelle Therapie" gegründet, im Jahre 
1899 nach Frankfurt verlegt und 1972 als Bun- 
desamt für Sera und Impfstoffe als selbständige 
Bundesoberbehördt dem Bundesgesundheitsmi- 
nisterium unterstellt. Man rechnet damit, daß 
die neuen Räume im Langener Neurott im Jahre 
1988 bezogen werden können. Der große Neubau 
wurde erforderlich, weil durch die enorme Er- 
weiterung der Aufgaben die derzeitigen Räum- 
lichkeiten aus allen Nähten zu platzen drohen, 
wovon sich die Besucher aus Langen an Ort und 
Stelle überzeugen konnten. 

Paul Ehrlich, der im Jahre 1854 in Schlesien 
geboren wurde, war einer der bedeutendsten 
deutschen Wissenschaftler. Er ging in die Ge- 
schichte der Medizin als Begründer der Chemo- 
therapie sowie als Mitbegründer der Immunolo- 
gie ein. Im Jahre 1908 wurde ihm der Nobel-Preis 
verliehen. Er war bis zu seinem Tode Leiter des 
nach ihm benannten Instituts und starb 1915 in 
Bad Homburg. 

Das Paul-Ehrlich-Institut unterstützt die ge- 
sundheitspolitischen Aufgaben des Gesundheits- 
ministeriums im Rahmen der Arzneimittelsicher- 
heit, insbesondere auf dem Gebiet der Sera, 
Impfstoffe und Immundiagnostika. Ihm obliegt 
die staatliche Prüfung, die Zulassung für den 
Verkehr und die Freigabe der einzelnen Chargen 
der genannten Präparate nach Maßgabe der arz- 
neimittelrechtlichen Vorschriften. Daneben 
wirkt das Institut bei der Erteilung der Erlaub- 
nisse für die Herstellung der genannten Produk- 
te mit. Es betreibt Forschung auf dem Gebiet der 
Sera, Impfstoffe und Imrrjundiagnostika sowie 
der allgemeinen Immunologie, insbesondere zur 
Entwicklung von Prüfungsverfahren, Standard- 
werten und Standardpräparaten für die Mes- 
sung der Wirksamkeit inmiunbiologischer Prä- 
parate. 

Wenn heute die allgemeine Lebenserwartung 
der Menschen im Durchschnitt bei 74 Jahren lie- 
ge — früher seien die Menschen im Durchschnitt 
nur 34 Jahre alt geworden —, wenn man heute 
die Infektionskrankheiten im Gr ff habe, bei- 
spielsweise die Pocken ganz ausgerottet habe, 
wenn die Diphterie ihren Schrecken verloren ha- 
be und die Kindersterblichkeit auf e.'n Minimum 
herabgedrückt worden sei, so habe .-nan dies in 
hohem Maße der unermüdlichen Forschung und 
nicht zuletzt der strengen Kontrolle zu verdan- 
ken, mit der sich das Paul Ehrlich-In;:titut Welt- 
geltung verschafft habe, erklärte Professor Bre- 
de, der übrigens seit einigen Jahren in Langen 
wohnt. 

6000 Präparate jährlich 
Zwar seien altbekannte Infektionski-ankheiten 

verschwunden, doch neue, andere seien dafür ge- 
kommen. Durch den Menschentausch innerhalb 
der Kontinente sowie durch die schnellen Ver- 
kehrswege entstünden neue Krankheitsgefahren 
für die Menschheit, die weitere Forschung uner- 
läßlich machen. Sei beispielsweise die Malaria 
in Deutschland gänzlich verdrängt gewesen, ha- 
be der Tourismus neue Fälle eingeschleppt. An- 
dererseits gelte der Kampf nach wie vor der Cho- 
lera und der Hepatitis (infektiöse Lebererkran- 
kung). die man in den kommenden zehn Jahren 

weltweit auszurotten hoffe. Um einen Überblick 
zu verschaffen, nannte Professor Brede die Zahl 
von rund 6000 Präparaten, die sein Institut jähr- 
lich zu prüfen habe. 

Auf einer Fläche von 5,2 Hektar wird nun ein 
neues, seit Jahren geplantes und in seinem Kon- 
zept perfektes Institut in Langen errichtet. Es 
wird neben einem Verwaltungsgebäude mit Bü- 
cherei und Hörsälen verschiedene Trakte erhal- 
ten, in denen unter extremen Sicherheitsbedin- 
gungen Labors, Magazine, Untersuchungsstät- 
ten für Bakteriologie und Virologie unterge- 
bracht sind. Außerdem entsteht ein Trakt für 
Versuchstierzüchtung und -haltung. 

16 Affen gegen Polio 
Auf das Thema Tierversuche ging Professor Bre- 
de näher ein. Die Prüfungen der Präparate erfol- 
ge mit den modernsten wissenschaftlichen Me- 
thoden. Um die Gesundheit der Menschen jedoch 
zu erhalten, komme man derzeit ohne Tierversu- 
che noch nicht aus, obwohl diese auf ein Mindest- 
maß begrenzt seien. Die Altemativmethoden 
seien noch nicht so weit entwickelt, daß sie abso- 
lute Sicherheit gewährleisteten. Bis dies der Fall 
sei, müsse man mit Tierversuchen vergleichen. 

Vermutlich werde man nie ganz ohne Tierver- 
suche auskommen, erklärte Professor Brede, 
denn beispielsweise benötige man zur Herstel- 
lung von Polio-Impfstoffen auf jeden Fall das 
Blut von Rhesusaffen. Jährlich würden etwa ei- 
ne halbe Million Kinder gegen Kinderlähmung 
(Polio) geimpft. Zur Herstellung dieser Impf- 
stoffmenge müßten 16 Affen ihr Leben lassen. 
Die Blutentnahme geschehe unter Vollnarkose 
und sei für das Tier völlig schmerzfrei, betonte 
der Professor. 

Neben Affen treten in erster Linie Mäuse als 
Versuchstiere auf. Etwa 10.000 werden pro Jahr 
gezüchtet, dazu etwa 50 Ratten. Versuche mit 
Hunden, Katzen oder anderen größeren Tieren 
werden nicht unternommen. Wenn Hühner und 
Enten gehalten werden, dann nur, weil man de- 

ren Eier für Versuche benötigt. Der Präsident 
versicherte, daß Versuche mit Tieren sehr streng 
überwacht würden. Für jedes einzelne Tier sei 
vor dem Veterinäramt in Darmstadt mit einem 
erheblichen bürokratischen Aufwand Rechen- 
schaft abzulegen. 

Luftbelastung gleich null 
Die Beseitigung der Tierkadaver erfolgt durch 

eine neuartige und nicht gerade billige Methode. 
Dabei werden die Rückstände — auch das Stall- 
streu — nicht verbrannt, sondern zu nichts ver- 
glüht. Dies erfolge völlig geruchs- und rück- 
standsfrei. Die aus dem Kamin austretenden 
Luftbelastungen seien so gering, daß sie selbst 
mit den empfindlichsten Geräten nicht mehr 
meßbar seien. In den neunzig Jahren, in denen 
das Paul-Ehrlich-Institut nun in einer bevorzug- 
ten Wohngegend in Frankfurt seinen Sitz habe, 
sei niemals auch nur die geringste Beschwerde 
über eine Umweltbelästigung eingegangen. 
Über die in Frage stehenden Mengen erläuterte 
Professor Brede, daß im Schnitt pro Woche etwa 
fünf Kilo in Betracht kämen. 

Daß man es mit der Entwicklung von Altema- 
tivmethoden zu Tierversuchen ernst meine, kön- 
ne man schon daran erkermen, daß die zu bauen- 
den Ställe so geplant seien, daß sie auch für 
Labor- und andere Zwecke umgerüstet werden 
können. Es sei abzusehen, daß man bis zur Inbe- 
triebnahme des neuen Instituts in Langen nur 
noch mit der Hälfte der Tiere wie heute auskom- 
men werde. 

Nützlich für Langen 
Wenn das Paul-Ehrlich-Institut erst einmal in 

seiner neuen Heimat Langen die Arbeit aufneh- 
me, lege man Wert auf eine gute Zusammenar- 
beit mit Langener Firmen, beispielsweise durch 
Wartungsverträge, bei Reparaturen und bei der 
Reinigung. Durch die Mehrung des Aufgabenbe- 
reichs sei auch mit zusätzlichen Arbeitsplätzen 
zu rechnen. Die Belegschaft wird etwa 400 feste 
Mitarbeiter umfassen. Dazu kommen Gäste aus 
dem In- und Ausland, was sich auch auf das 
Hotel- und Gaststättengewerbe sowie auf den 
Handel in Langen auswirke. 

Paul Ehrlich habe stets den Grundsatz ver- 
folgt, daß Schadlosigkeit wichtiger sei als die 
Wirkung. Dieser These ist das Institut treu ge- 
blieben. Es freut sich deshalb auf seinen Umzug 
nach Langen. Professor Brede ist überzeugt, daß 
es zu einem fruchtbaren Neben- und Miteinander 
komme; Nachteile für Langen und seine Bürger 
seien ausgeschlossen. 

Rettungsaktion für Schwalben 

Gütliche Einigung mit der Hausverwaltung 
„Was dem einen sin Uhl, ist dem anderen sin 

Nachtigall". Dem einen erscheint die Schwalbe 
als Glücksbringer, dem anderen als Schmutz- 
bringer. Zum Letzteren sei omithologisch er- 
klärt, daß die Tatsache des Schmutzerzeugens 
dem Sauberkeitssinn dieses so liebenswerten 
Vogels entspricht. Die Schwalbeneltem entfer- 
nen anfangs den Kot ihrer hilflosen Vogelkinder 
selbst, indem sie die Kotklümpchen in ihren 
Schnäbeln forttragen, um das Nest nicht zu 
beschmutzen. Später jedoch werden die noch 
nicht flüggen Jungvögel angelernt, im Bedürf- 
nisfall den Kot durch Heraushalten des Schwan- 
zes über den Nestrand herunterfallen zu lassen. 
Fehlt das Kotbrett unter dem Schwalbennest, 
gibt es natürlich Schmutz. Den Schwalben ge- 
reicht ihr Sauberkeitssinn zur Ehre, vielen Men- 
schen jedoch zum Ärgernis. 

Am 7. Mai entdeckte der Beauftragte für den 
Vogelschutz in der Stadt Langen, Horst Schaum, 
die Aufstellung eines Gerüstes für die Renovie- 

Vlel Freude bereitete den Bewohnern, Freunden und Gdaten des Vereins Behindertenhilfe das Soni- 
merfest, du am Sonntac auf dem Grundstück des Behindertenwohnheims in der Zinkeisenstraße 
gefeiert wurde. 

rung des Hauses Annastraße 46/48, unter dessen 
Dach sich mehrere Schwalbenfamilien einge- 
richtet hatten. Nach Rücksprache mit dem Lei- 
ter der Vogelschutzwarte gab es nur die Möglich- 
keit zu einer friedlichen Lösung mit den Bewoh- 
nern des Hauses bzw. mit der Verwaltung der Ei- 
gentumswohnungen zu gelangen. Horst Schaum 
wies darauf hin, daß die bereits von den Schwal- 
ben bezogenen Nester nicht entfernt werden 
dürften, da die Eiablage wahrscheinlich schon 
begonnen habe. Gleichzeitig sagte er tausend 
Mark Zuschuß des Bundes für Vogelschutz 
(DBV) für die Anbringung eines durchgehenden 
Kotbrettes zu. Die Hausverwaltung schätzte die 
anfallenden Kosten für das 80 Meter lange Kot- 
brett mit Winkel auf ungefähr 3.500 Mark, da sie 
die Arbeiten wegen der Unfallgefahr nur von ei- 
ner Firma ausführen lassen wolle. 

Doch woher das Geld nehmen? Ein Anruf bei 
der Kreisverwaltung des DBV in Offenbach er- 
brachte die Zusage weiterer 1000 Mark. Alle an- 
deren angesprochenen Verbände sagten ab. Um 
das Projekt nicht zum Scheitern zu bringen, fer- 
tigte Herr Wissenbach den Winkel in seiner Frei- 
zeit. Herr Niermann besorgte kostengünstig die 
Kotbretter. Das Anbringen der Kotbretter über- 
nahmen in eigener Verantwortung Herr Wissen- 
bach und die Helfer der DBV-Gruppe Langen. 
Durch diese Eigeninitiative konnten die Ge- 
samtkosten dieser Rettungsaktion auf DM 
1950,— begrenzt werden. 

EDV für 
Personal-Computer 

Einen informativen Einführungslehrgang in 
die EDV für Personal-Computer bietet die Lan- 
gener Volkshochschule an. Der Kurs wendet sich 
in erster Linie an Selbständige und Angestellte, 
die mit Personal-Computern arbeiten wollen. 

Die Themen sind: Überblick über die verschie- 
denen Computer-Systeme, die Betriebssysteme, 
die Standard-Software und wie man Progra^nme 
mit den Programmiersprachen ,,Pascal" und 
„Cobol" schreibt. Der Kurs steht unter der sach- 
kundigen Leitung von Gerhard Jovy. 

Die Einführung umfaßt insgesamt 15 Doppel- 
stunden, jeweils wöchentlich montags. Der 
Lehrgang beginnt am 1. Oktober um 18 Uhr in 
der Dreieichschule, Pavillon 25. Die Teilnehmer- 
gebühr beträgt 52,50 Mark. Anmeldungen sind 
schriftlich an die Volkshochschule Langen im 
Rathaus zu richten. 

Ausländeraktion von 
Gewerkschaft und Kirchen 

Unter dem Motto ,,Das Leben planen — den 
Aufenthalt sichern" will der DGB-Landesbezirk 
Hessen in gemeinsamen Aktionen mit der evan- 
gelischen und katholischen Kirche ausländische 
Arbeitnehmer und ihre Familien über die 
Rechtssituation hinsichtlich ihres Aufenthalts- 
rechts aufklären. Ziel der Aktion soll es sein, 
die Ausländer zur Beantragung einer unbefriste- 
ten Aufenthaltsberechtigung zu ermuntern, da- 
mit für sie und ihre Familien eine langfristige 
Lebensplanung ermöglicht wird. 

Nach Angaben des DGB lebt jeder zweite der 
516.000 ausländischen Einwohner Hessens be- 
reits über acht Jahre in der Bundesrepublik und 
hätte damit einen Anspruch auf eine Aufent- 
haltsberechtigung. Tatsächlich besäßen diese 
aber nur drei Prozent der in Hessen lebenden 
Ausländer. Als Gründe dafür wurden nicht nur 
Uninformiertheit über die Rechtslage, sondern 
auch das „Klima" bei den Behörden genannt, 
das so schlecht sei, daß vielen Ausländern ein- 
fach der Mut fehle, einen Antrag zu stellen. 

Gustav-Adolf-Frauengruppe 
Im August und September fallen die Frauen- 

nachmittage aus. Dafür wird am Dienstag, dem 
11. September, eine Halbtagsfahrt durchgeführt. 
Anmeldungen für diese Fahrt bei Frau Herbeck 
(Tel. 22943), 

Aus der Johannesgemeinde 
Sommerfest am 18. August 

Ihr Sommerfest feiert die Ev. Johannesge- 
meinde Langen am Samstag, dem 18. August, ab 
15 Uhr in ihrem Gemeindezentrum in der Uh- 
landstraße 24/Carl-Ulrich-Straße 4. 

Wie in jedem Jahr sind neben den Gemeinde- 
gliedem auch Verwandte, Freunde und Bekann- 
te herzlich zu ein paar frohen Stunden bei Kaffee 
und Kuchen, Grillwürstchen, Salaten, Bier und 
Wein eingeladen. 

J^lCCbll'cbC 

Sonntag, 12. August 1984 
(8. Sonntag nach Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Gottesdienst (Vikar Mager) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
Petrusgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Prädikant H. Vater) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

Stadtmission Langen 

Sonntag, 12. 8. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 14. 8. Bibelstunde fällt aus. 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst; Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis; Dienstag 20 Uhr 
Jugendlcreis; Freitag 19,30 Uhr 

Satzung zur Änderung der,,Satzung über die 
Einrichtung von Elternbeiräten in den Kin- 
dergärten und Kinderhorten der Stadt Lan- 
genei  
Die „Satzung über die Einrichtung von El- 
ternbeiräten in den Kindergärten und Kin- 
derhorten der Stadt Langen" vom 27. 8. 1982 
wird wie folgt geändert: 
I. § 3, Pkt. 3.2, 3. Absatz (neu) 

Bei Beschlußunfähigkeit in der ersten El- 
temversammlung ist erneut ordnungsge- 
mäß vom Träger eine zweite Eltemver- 
sammlung einzuberufen. Diese Eltemver- 
sammlung ist dann ohne Rücksicht auf die 
Zahl der erschienenen Erziehungsberech- 
tigten beschlußfähig. 
In der Einladung zur zweiten Eltemver- 
sammlung muß auf diese Bestimmung 
ausdrücklich hingewiesen werden. 
§ 3, Pkt. 3.4 
Die Eltemversammlung wählt nach den 
Grundsätzen der Mehrheitswahl ihre Ver- 
treter in den Elternbeirat und vier Stell- 
vertreter in getrennten Wahlgängen. 

II. Die Änderung tritt am Tage nach der Ver- 
öffentlichung in Kraft. 

Langen, den 6. 8. 1984 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

  Reltag, den 10. August 1984 

Am Montag 

beginnen 

die Ferienspiele 

alle Plätze 

für das Zeltlager vergeben 
e Im Hof der Emst-Reuter-Schule werden am 

Montag um 9.00 Uhr die Egelsbacher Ferienspie- 
le, die bis zum 18. August dauern, eröffnet. Das 
Programm bietet den Kindern viel Abwechs- 
lung, zumal auch für jede Gruppe ein Tagesaus- 
flug mit dem Bus eingeplant ist. 

Die Ferienspiele laufen an zwei Stationen ab, 
an der Waldhütte und in der Emst-Reuter- 

Gewässer ziehen geradezu magisch an, wie sich auch immer wieder in der N ähe der Waldhütte beobachten läßt. 

Solaranlage entspricht Erwartung 

Nur: Die Sonne muß eben scheinen 
e Einige Monate nach dem Einbau der Solaranlage im Schwimmbad hat der Gemeindevorstand 

insbesondere im Hinblick auf die Heizkosten eine erste Bilanz gezogen. Zusammenfassend heißt es 
aus dem Rathaus; „Die Leistung der Anlage entspricht voll den Erwartungen — nur; die Sonne muß 
eben scheinen." 

Frauentreff 
e Am Dienstag kommender Woche findet ab 

14 Uhr der nächste Frauentreff der Arbeiter- 
wohlfahrt Egelsbach im Gemeinschaftsraum des 
Altenwohnheims in der Dresdener Straße statt. 
Frau „Käthel" Avemaria, die den Treff leitet, 
würde sich freuen, auch Nichtmitglieder als Gä- 
ste begrüßen zu können. 

Schule. An der Waldhütte sind 49 Kinder in ei- 
nem Zeltlager untergebracht. Die Kinder wer- 
den durch 7 Betreuer versorgt und an vielen Ak- 
tivitäten wie Geländespielen, Basteln und Aus- 
flügen teilnehmen. Sollte es stark regnen, steht 
die Waldhütte selbst als Ausweichquartier zur 
Verfügung. 

Die Kinder, die am Zeltlager teilnehmen, wer- 
den sich am Montag um 9.00 Uhr an der Emst- 
Reuter-Schule treffen und von dort mit ihren Be- 
treuem zur Waldhütte wandem, wo dann der 
Zeltaufbau unter Beteiligung der Kinder be- 
ginnt. Sollte ein Kind an starkem Heimweh lei- 
den, kann es zu den regulären Ferienspielen an 
der Emst-Reuter-Schule wechseln. 

Der andere Teil der Egelsbacher Ferienspiele 
in der Emst-Reuter-Schule beinhaltet keine 
Übernachtung der Kinder. Die Kinder werden 
dort mit ihren 8 Betreuem die verschiedensten 
Aktivitäten unternehmen. Für diese regulären 
Ferienspiele hatten sich 70 Kinder angemeldet. 

Die Plätze für das Zeltlager an der Waldhütte 
waren innerhalb einer Stunde vergeben. Die Ge- 
meinde wird sich deshalb überlegen, das Zeltla- 
ger im nächsten Jahr möglicherweise im größe- 
ren Umfang zu veranstalten. 

Die Kinder der Waldhütte werden am Mitt- 
woch, dem Ausflugstag, zur Burg Greifenstein 
im Ulmtal fahren, das dortige Glockenmuseum 
bewundem, den Märchenwald besuchen und die 
Kubacher Kristallhöhlen ansehen. Die Kinder 
der Gruppen der Emst-Reuter-Schule fahren an 
den Rhein, um dort die Burgen Rheinstein und 
Rheinfels zu besichtigen, insbesondere durch die 
unterirdischen Gänge der Burg zu wandem und 
eine Fahrradtour zum Tannenwäldchen zu ma- 
chen. Sollte es regnen, geht es ins Exotarium im 
Frankfurter Zoo oder ins Rebstockbad nach 
Frankfurt. 

Am Samstag, dem 18. August, werden alle 
Kinder morgens ein großes Geländespiel unter- 
nehmen. Die Egelsbacher FerienspieUcinder er- 
halten jeden Mittag eine warme Mahlzeit, die — 
wie in den vergangenen Jahren — von der Kanti- 
ne des toom-Marktes geliefert wird. 

Zum Abschlußfest, am 18. August, ab 17 Uhr, 
sind alle Egelsbacher recht herzlich eingeladen. 
Es werden die verschiedensten Aktivitäten für 
Eltem und Kinder angeboten vom Luftballon- 
wettbewerb über „Airtramp" bis „new Games". 
Selbstverständlich gibt es Grillwürstchen und 
kühle Getränke. Daß dieser Sommer nicht mit dem Bilderbuch- 

Wetter vor einem Jahr verglichen werden kann, 
manifestiert sich bereits am Verkauf von Ein- 
trittskarten. In diesem Jahr sind bisher 17125 
Karten verkauft worden, davon 1333 Dauer-und 
880 Zehnerkarten. Im Vorjahr verzeichnete die 
Gemeinde den Absatz von 33 915 Karten, darun- 
ter 1430 Dauer- und 1744 Zehnerkarten. Die heu- 
er bislang erzielten Einnahmen betragen 
69 410,50 Mark gegenüber 118 079,75 Mark im 
Vorjahr. Demgegenüber sind die laufenden Ko- 
sten (ohne Energie) in den letzten Sommerwo- 
chen und -monaten mit 34 663 Mark um nahezu 
4000 Mark höher gewesen als vor einem Jahr. 
Trotz der vielen kühlen, teilweise sogar kalten 
Tage konnten durch die Solaranlage die Energie- 
kosten von 18 016 (1983) auf 17 309 Mark verrin- 
gert werden. 

In der Saison 1983 betrug die Tagestemperatur 
im Schnitt 24,8 Grad Celsius, während man in 
diesem Sommer bislang lediglich auf einen 

SPD-Parteitag 
e Der Vorsitzende des SPD-Unterbezirks 

Kreis Offenbach, Wilhelm Thomin, hat die Dele- 
gierten für den 25. August um 9 Uhr zu einem 
Parteitag in das Bürgerhaus Rodgau-Weiskir- 
chen eingeladen. Auf der Tagesordnung steht un- 
ter anderem die Beratung des kommunalpoliti- 
schen Sachprogramms, das Wilhelm Thomin ein- 
leitend vorstellen und kommentieren wird. 
Nach einer Aussprache und der Behandlung von 
Anträgen steht die Verabschiedung des Kommu- 
nalwahlprogramms, dessen Entwurf den Dele- 
gierten bereits zugestellt worden ist, an. 

Unterbezirks-Geschäftsführer Heinz Lubig er- 
innert die Delegierten aus gutem Grund daran, 
das Mitgliedsbuch zur Konferenz mitzubringen. 

!| allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen. 
11 die älter als 75 Jahre sind. 

Schnitt von 21,7 Grad kam. Um die gewünschte 
Wassertemperatur von 22 bis 23 Grad zu errei- 
chen, war somit ein erhöhter Energieaufwand 
erforderlich. 

Im Durchschmitt der Jahre 1981 bis 1983 mußte 
die Gemeinde Egelsbach jeweils im Mai rund 
11 600 und im Juni rund 6 500 Mark an Heizko- 
sten aufwenden. In diesem Jahr beliefen sich die 
Aufwendungen im Mai auf 8900 Mark und — 
trotz Solaranlage — im Juni auf rund 8400 Mark, 

An den 73 Tagen vom 27. April bis 8. Juli sind 
nur achtzehnmal Lufttemperaturen über 20 
Grad gemessen worden. An 45 Tagen mußte da- 
her wegen der vorwiegend kalten Nachttempe- 
raturen voll- oder zugeheizt werden. Die am Ta- 
ge mit der Solaranlage erreichten Temperaturen 
mußten mit der Gasheizanlage des Schwimmba- 
des über Nacht erhalten werden. An 19 Tagen 
konnte die Solaranlage gar nicht und an 14 Ta- 
gen nur teilweise eingesetzt werden. Allerdings 
wurden in der Zeit vom 18. bis 21. Juni auch 
schon Temperaturen bis 27 Grad erreicht. 

Mit Sicherheit konnte die Leistung der Solar- 
anlage in der Zeit vom 27. 4. bis 10. 5. bestimmt 
werden. In dieser Zeit wurde ausschließlich So- 
lar beheizt. Dabei wurJen das Springerbecken 
und das Schwimmerbecken neu gefüllt und von 
10 bis 11 Grad auf 15 Grad erwärmt. Bei dem 
derzeitigen Kilowattstundenpreis von 0,06354 
DM konnten etwa 9075 Mark erspart werden; die 
Tageslufttemperaturen betrugen im Durch- 
schnitt 15 Grad (11 bis 19 Grad). Die tatsächlich 
eingesparten Kosten dürften allerdings noch hö- 
her liegen, weil bei der Berechnung eine konti- 
nuierliche Wassererwärmung angenommen wer- 
den muß, wobei die Verluste durch die Nachtab- 
kühlung des Wassers nicht erfaßt werden konn- 
ten. 

Spraydosen können 
Bomben werden 

Spraydosen können bei großer Hitze explodie- 
ren. Darauf wies der Automobilclub Kraft- 
fahrer-Schutz vor allem Autofahrer hin, die bei 
hochsommerlichen Temperaturen solche Dosen 
im Fahrzeug liegen lassen. Ein Pkw kann sich 
im Innenraum bei sonmierllcher Gluthitze der- 
art aufheizen, daß Temperaturen von mehr als 80 
Grad Celsius entstehen. 

Manner und Frauen 

starten getrennt 

Zum sechsten Mal Koberstädter Wald-Marathon 

e Es war 1979, als es die Veranstaltergemein- 
schaft der SG Egelsbach und SV Erzhausen in 
Verbindung mit dem Förderkreis Egelsbacher 
Leichtathletik wagten, einen Marathon- und 
Halbmarathonlauf auszurichten. Das positive 
Echo und die von Jahr zur Jahr steigenden Teil- 
nehmerzahlen zeigten, daß hiereine interessante 
sportliche Veranstaltung entstanden ist. 

Inzwischen merken sich gerade die Marathon- 
läufer dieses Ereignis In ihrem Terminkalender 
fest vor, zumal dieser Lauf über die klassische 
Marathondistanz von 42,195 km auf gut ausge- 

Fremdsprachenangebot an 
Schulen erweitem 

,,Durch die zunehmende intemationale Ver- 
flechtung der Wirtschaft erhalten Fremdspra- 
chenkenntnisse als Qualifikationsmerkmale von 
Berufssuchenden eine immer größere Bedeu- 
tung." Deshalb solle — so die bildungspolitische 
Sprecherin und stellvertretende Landesvorsit- 
zende der Jungen Union Hessen, Karin Wolff — 
das Fremdsprachenangebot an den Schulen aus- 
geweitet werden. 

Die Möglichkeiten zum Erlemen einer Fremd- 
sprache dürften sich keinesfalls nur auf Englisch 
und Französisch beschränken. Bei der Neufas- 
sung von Lehrplänen müßten unbedingt Grund- 
und Leistungskurse für Sprachen der übrigen 
Länder der europäischen Gemeinschaft sowie 
für andere europäische und auch slawische Spra- 
chen. etwa Russisch, vorgesehen werden. 

Neben dem Bedarf sei sicherlich auch ein In- 
teresse bei den Schülern vorhanden, meinte Ka- 
rin Wolff weiter. Wo die Zahl der Interessenten 
für eine Sprache nicht ausreiclie, könnten schul- 
übergreifende Arbeitsgemeinschaften gebildet 
werden. Außerdem biete sich hier eine gute Ge- 
legenheit, arbeitslose Lehrer in Teilzeitbeschäf- 
tigung oder mit Stundenverträgen einzusetzen. 

bauten, schattigen Waldwegen und nicht über 
asphaltier*- Straßen ausgetragen wird. 

Am Sonnlag, dem 26. August kommt es zur 6. 
Auflage des Koberstädter Wald-Marathons. 
Start und Ziel ist der Lauf-Treff in Egelsbach, 
beschilderte Zufahrt von B 3/Ampelanlage 
Egelsbach. Der Marathonlauf wird um 8.30 Uhr, 
der Halbmarathonlauf um 9.30 Uhr gestartet. 

Zur Wahrung der Chancengleichheit starten 
Männer und Frauen getrennt in verschiedenen 
Altersklassen. Mannschaften werden ebenfalls 
gewertet. Jeder Teilnehmer erhält eine Urkun- 
de. die jeweils Erstplazierten bekommen einen 
Ehrenpreis. Den Zeitschnellsten des Marathon- 
und Halbmarathonlaufs winkt ein Wanderpo- 
kal, der nach dreimaligem Erwerb in das persön- 
lich Eigentum übergeht. In den vergangenen 
fünf Jahren war Lutz Philipp (ASC Darmstadt) 
der zeitschnellste Marathonläufer. Er sicherte 
sich somit den Pokal für seine umfangreiche Tro- 
phäensammlung. 

Meldungen sind spätestens bis 20. August bei 
Horst Bemau, Elisabethenstraße 6, 6106 Erzhau- 
sen (Tel. 0 61 50 / 79 08) einzureichen. Er sendet 
auf Wunsch auch die Ausschreibungsunterlagen 
zu. Nachmeldungen sind am Tag der Veranstal- 
tung möglich. 

Auch für Zuschauer bietet sich die Gelegen- 
heit, eine in dieser (jiegend einmalige Veranstal- 
tung hautnah mitzuerleben. Die Strecke verläuft 
über Brandschneise — Höllschneise — Offentha- 
ler Schneise — Dreischläger Allee — Wildscheu- 
erschneise (Nähe Bayerseich) ~ Hanauer Straße 
— Messeler Falltorhaus — Bomschneise — 
Dammweg und Philippseicher Trift zur Brand- 
schneise zurück. Hier kann an einem Imbißstand 
auch etwas für das leibliche Wohl getan werden. 

Qi/oc(teiiieMc(a(2tua(ltäteiii: 
'Dienstags Im 



Nr. 64/Seite 10 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 10. August 1984 

Beiträge zur Langener Schulgeschichte (10) 

Egelsbacher Schüler in Langen 

h — 

von Dr. Manfred Neusei 
Um die langen und oft erbittert geführten 

Streitigkeiten zwischen Langen und Egelsbach 
zu verstehen, müssen wir bis in das Mittelalter 
zurückgehen. Im Jahre 1350 mußten für das 
Burgrecht zu Frankfurt a.M. Langen 6 d und 
Egelsbach 3 d bezahlen. Das läßt darauf schlie- 
ßen, daß Egelsbach bereits verwaltungsmäßig 
unabhängig von Langen war und halb so viel 
Einwohner wie dieses hatte. Damals vereinbarte 
man offensichtlich, alle Rechte und Pflichten im 
Verhältnis 2:1 unter den beiden Gemeinden auf- 
zuteilen. So erhielt Langen 2 der 3 alten Felder, 
Egelsbach 1. Der (Mark-) Wald blieb noch ge- 
meinsamer Besitz 

Obwohl Egelsbach im späten Mittelalter ein 
eigenes Gotteshaus erhielt, blieb die Gemeinde 
trotz zahlreicher Lösungsversuche wie z.B. 1596 
und 1626 ein kirchliches Filial von Langen. Da 
die Schule eine kirchliche Einrichtung war, 
mußten die Egelsbacher Kinder den Unterricht 
in der Langener Kaplanei besuchen. Dem Dorf- 
buch von 1629 ist zu entnehmen, daß dies damals 
noch geschah. Doch wenige Jahre später, 1635 
vermutlich, wurde die Schule im Krieg zerstört. 
In den Wirren der damaligen Zeit war es den 
Knaben und schon gar nicht den Mädchen aus 
Egelsbach zuzumuten, täglich nach Langen zu 
laufen. So verwundert es uns nicht, wenn 1651 
erstmals ein Egelsbacher Lehrer genannt wurde, 
nämlich Johannes Jung, der bis 1658 blieb. Spä- 
testens 1661, als in Langen wieder ein Theologe 
(Kaplan) unterrichtete, dürften die älteren Kin- 
der aus Egelsbach wieder nach Langen gegangen 
sein zur Vorbereitung der Konfirmation. So ist 
es zu verstehen, daß 1667 die ,,Egelsbacher Schü- 
lerknaben" in der Langener Kirche sangen. 

Der alte mittelalterliche Teilungsvertrag be- 
rücksichtigte nicht die eventuell auftretende un- 
terschiedliche Bevölkerungsentwicklung in den 
beiden Gemeinden. So hatte 1629 Langet^ unge- 
fähr 560 Einwohner, Egelsbach dagegen 460.1685 
erhielten 71 Langener und 51 Egelsbacher Fami- 
lien Brennholz aus dem gemeinsamen Wald. Bei 
der Begleichung der Schulkosten — wie den Re- 
paraturen der Kaplanei — mußte Egelsbach nur 
1/3 aufbringen, stellte sich also gut dabei. 

Kulturgeschichtlich interessant ist die Lange- 
ner Familie Schmalz, Kirchgasse 6. Der Glöck- 
ner Otto Schmalz (1607—1680) unterstützte den 
Lehrer beim Unterricht. Sein Sohn Philipp 
Schmalz (1635—1708) war Schneider, sein Enkel 
Valentin Schmalz (1664—1710) war zunächst Ho- 
spitalschneider und Lektor im Hospital Hof- 
heim und erhielt dann 1689 die Lehrerstelle in 
Egelsbach. Valentins jüngerer Bnider Bernhard 
(1672—1730) erbte das elterliche Haus. 

Die Egelsbacher Lehrer waren verpflichtet, 
den Glöcknerdienst zu versehen sowie bei den 
Gottesdiensten als Vorsinger oder Kantore mit- 
zuwirken. Ihr Vorgesetzter war bis 1705 der Lan- 
gener Pfarrer; in diesem Jahr löste sich die Ge- 
meinde von dem Mutteror^. und erhielt eine eige- 
ne Pfarrei. Als erster Pff.rrer wirkte hier zehn 
Jahre lang Adolf Leonhard Sann. 1712 wurde auf 
dessen Veranlassung das erste Orgelwerk in 
Egelsbach aufgestellt und dieser „eigenmächtige 
ohne Consens des hochfürstlichen Consistorii" 
vollzogene Akt nachträglich genehmigt. Der 
Organistendienst wurde mit dem Lehreramt 
verbunden. In jenem Jahr erhielt Joh. Christoph 
Herr die Schulstelle in Egelsbach. 

Kupfer- 

pfanne 

Egelsbach an der B 3 
Telefon 06103/4 96 57 

Schwierig zu verstehen ist das seitherige Ver- 
hältnis der Schulen von Langen und Egelsbach. 
Im Jahre 1712 wurde nämlich amtlich festge- 
stellt, daß ,,das Schulhauß oder die itzige Capla- 
ney von der Gemeinde Langen mit 2/3 und von 
der Gemeinde Egelsbach mit 1/3 gebauet 
werde". Das deutet darauf hin, daß ein Teil der 
Egelsbacher Kinder — vielleicht die Lateinschü- 
ler — die Langener Schule besuchte. Zu erwäh- 
nen bleibt noch, daß 1732 bei der Aufteilung des 
Markwaldes nach uraltem Recht Langen 2/3 und 
Egelsbach 1/3 erhielt. 

Da es im 17. Jahrhundert in Egelsbach noch 
kein Pfarrhaus gab, fand der Unterricht wohl im 
Wohnhaus der Schultheiße statt, zuerst also in 
dem des Hans Schmid, der 1640 bis 1663 genannt 
wurde und vielleicht mit dem Langener Unter- 
schultheiß Andreas Schmid, Marktplatz 2, ver- 
wandt war. Durch eine Balkeninschrift wissen 
wir lediglich, daß im frühen 18. Jahrhundert der 
,,Schuldes" Johann Henrich Werckmann an der 
Kirche wohnte, neben dessen Grundstück im 
frühen 19. Jahrhundert das sog. „Arresthaus" er- 
baut wurde. Schulhäuser entstanden in Egels- 
bach erst 1838 und 1876. 

Mehr Mitg^lieder, 
niedrigere Beiträge 

Der jetzt vorgelegte Geschäftsbericht 1983 der 
Techniker-Krankenkasse kennzeichnet die Lage 
dieser mit über 2,4 Millionen Versicherten dritt- 
größten Angestellten-Ersatzkasse als stabil und 
solide. 1983 wurden zwei Beitragssatz-Senkun- 
gen beschlossen: zum 1. Juli auf 10,7 und zum 1. 
Januar 1984 auf 10,4 Prozent. Gleichzeitig nahm 
die TK über 91.000 neue Mitglieder auf, davon 
mehr als 24.000 Studenten und Auszubildende. 

Bei den Leistungsausgaben stehen Minderauf- 
wendungen von 1,2 Prozent je Versicherten für 
Zahnärzte und Zahnersatz teilweise drastischen 
Ausgabensteigerungen besonders für Ärzte (plus 
5,1 Prozent), Krankenhauspflege (plus 6,9) und 
Arzneimittel (plus 4,4) gegenüber. Besonders bei 
Arzneimitteln scheint das Ende einer sozialpoli- 
tisch negativen Entwicklung noch nicht erreicht 
zu sein. Dagegen hat die Vertreterversammlung 
der TK auf ihrer Tagung schon im März scharf 
protestiert und die Arzneimittelhersteller aufge- 
fordert, konstruktiv an der Lösung der Proble- 
me ,,Preisgestaltung" und „Transparenz auf 
dem Arzneimittelmarkt" mitzuwirken. Der An- 
teil der Verwaltungskosten an den Gesamtauf- 
wendungen konnte auf dem Voijahresniveau ge- 
halten werden. 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 12. August 
10.00 Taufgottesdienst (Pfr. Giebner) 

Außer unserer reichhaltigen Tageslcarte: 

für den verwohnten Gaumen 

NEU 1/2 Hähnchen 
mit Brot 

Verkauf über die Straße — 
auch telefonische Besteiiung. 

WiR HEiRATEN 

Donnerstag, 16. August 
14.30 Uhr Abfahrt Ev. Frauenhilfe 

am Kirchplatz zur Bulau 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG!' 

Sicherheit 

auf allen 

Wegen 

Dazu: Cornelio Gehlert, 
Industrie-Kaufmonn, Hösbach 

ww Meine 
^ Meinung ist: 

Wer sich bei seiner 
eigenen Sicherheit auf 
Glück oder Zufall ver- 
läßt, kann schnell ver- 
lassen sein. Desvt^egen 
lege ich auch auf den 
kürzesten Strecken 
immer den Sicherheits- 
gurt an. „Klick" ist 
nunmal sicherer 
als Glück. 

5.80 

iJAam(,iied^etg 

oUeGitta ^etg 
geb. Trautmann 

Egelsbach, den 10. August 1984 
SchulstraBe 33 

Im frühen 18. Jahrhundert wurden die Egelsbacher Kinder des Schultheißen Werckmann neben der 
Kirche unterrichtet. (Zeichnung Karl Knöß) 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 11. August bis 17. August 1984 

Widder 

21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinge 

22.5.-21.6. 

Krebs 

22.6.-23.7. 

Löwe 

24.7.-23.8. 

Jungfrau 

24.8.-23.9. 

Geben Sie sich nicht falschen 
Hoffnungen hin, setzen Sie sich 
ehrlich mit den Tätsachen ausein- 
ander. Auch Ihre Zeit kommt. Las- 
sen Sie sich nicht übervorteilen, 
Augen auf! 

Die günstige Nachricht hat Ihnen 
ja mächtig Auftrieb gegeben. Das 
ist aber kein Grund, leichtsinnig 
zu werden, schließlich hängt von 
Ihrem Wohl und Wehe eine gan- 
ze Menge ab! 

Fehler gehören zu unserem Le- 
ben. Bekämpfen Sie Ihren Ärger, 
die Kräfte können Sie besser ver- 
wenden. Sie haben sehr bald Ge- 
legenheit, den Verlust auszuglei- 
chen - nur mit klarem Kopf. 

Ohne Anstrengung kommen Sie 
jetzt nicht zum Zuge. Man steht 
Ihnen durchaus wohlwollend ge- 
genüber, wird aber neben den 
fachlichen auch die menschlichen 
Qualitäten berücksichtigen. 

Seien Sie nicht zu vertrauensse- 
lig, die Enttäuschung könnte sonst 
groß werden. Je besser Sie jetzt 
Ihre Pflicht erfüllen, um so eher 
wird man auf Sie aufmerksam. 
Nur Mut! 

Pochen Sie nicht auf Ihre Rechte, 
zeigen Sie sich lieber verständnis- 
voll. Nur mit Einfühlungsvermö- 
gen und Güte können Sie wirklich 
etwas erreichen, was über den Tag 
hinaus Bestand hat. 

Ihre Haltung hat Ihnen überall 
Anerkennung eingetragen. Blei- 
ben Sie weiterhin so gefaßt, die 
Zeit der Prüfung nähert sich ih- 
rem Ende, der Erfolg läßt nicht 
mehr lange auf sich warten. 

Lassen Sie sich nicht durch dum- 
mes Gerede vom rechten Weg ab- 
bringen. Ihre Gemütsruhe haben 
Sie sich erkämpfen müssen, so:^ 
gen Sie dafür, daß sie Ihnen erhal- 
ten bleibt. Maßhalten! 

Geben Sie sich ruhig etwas mehr 
Mühe, der Erfolg fällt Ihnen nicht 
in den Schoß. Bekämpfen Sie Ih- 
ren Mißmut, zeigen Sie ein fröhli- 
ches Gesicht. Sie machen sich die 
Arbeit leichter. 

Vertrauen Sie Ihren Kummer ei- 
nem guten Freund an und richten 
Sie sich nach seinem Rat. Sie ha- 
ben schon viel Zeit verloren. Sie 
müssen jetzt endlich handeln. 
Mehr Mut zum Risiko. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

23.11.-22.12. 

Steinbock 

% 
23.12.-20.1. 

Lassen Sie die Schuldfrage uner- Wassermann 
örtert, verbessern Sie lieber von 
sich aus die Atmosphäre. Bleiben 
Sie jetzt im Rahmen Ihrer finan- 
ziellen Möglichkeiten. Sie erleich- 
tern sich manches. 21.1. - 20.2. 

Brillieren Sie nicht mit Ihrer spit- Fische 
zen Zunge, Sie sind auch nicht 
unverletzlich. Am besten, Sie zie- 
hen in nächster Zeit nicht die Auf- 
merksamkeit auf sich. Dann wird 
alles wieder in Ordnung kommen. 21.2. - 20.3. 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

NACHRUF 
Wir beklagen den Heimgang unserer lieben Schulkameradin 

Sophie Schneider 
geb. Stornfels 

Wir werden ihr ein ehrendes Andenken bewahren. 
Jahrgang 1898/99 

Egeisbach, im August 1984 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise liebevoller Anteilnalime durch Wort, Schrift, Geid- 
und Blumenspenden beim Heimgang unserer ileben Entschlafenen 

Sophie Schneider 
geb. Stornfels 

sagen wir allen unseren herzlichen Dank. 
Besonderen Danl< Herrn Buchner von der Freireligiösen Gemeinde für 
die tröstenden Worte und Herrn Dr. Krämer für die jahrelange Betreuung. 

In stiller Trauer 
Familie Heinrich Schneider 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, im August 1984 
Schillerstraße 
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Altpapier-Sammlung 

Preis —,75 DM 

d Die nächste Einsammlung von Altpapier 
zur Weiterverwertung findet in Dreieichenhain 
am Freitag, dem 24. August, statt. Der Magistrat 
weist aus gegebenem Anlaß darauf hin, daß bei 
dieser Straßensammlung nur reines Altpapier 
und reine Kartonagen mitgenommen werden. 

Aufgabenhilfe 
d Im Rahmen der Aufgabenhilfe werden auch 

in diesem Jahr wieder für Schüler, die für eine 
nachträgliche Versetzung eine Prüfung ablegen 
müssen, Kurse eingerichtet. 

Die Kurse laufen vom 6. August bis 22. August 
jeweils montags, mittwochs und freitags von 
9.00 Uhr bis 10,30 Uhr in der Ludwig-Erk-Schule 
In Dreieichenhain. Die in Frage kommenden 
Schüler können sich zu den angegebenen Zeiten 
bei Herrn Schrötwieser, dem Leiter dieser Kur- 
se, in der Ludwig-Erk-Schule in Stadtteil Dreiei- 
chenhain melden. Selbstverständlich können 
auch Schüler mit ,.Nachholbedarf" daran teil- 
nehmen. 

Legalisierung von Schwarzbauten 

Antrag der CDU zum Thema Stadtmauer/Pachtverträge 

Auch daheim können Ferien schön sein. 

Umweltschutz kostet 

Geld und Zeit 

Harte Kritik der CDU am Rot-Grünen-Bündnis 

d Die CDU-Fraktion möchte in einem Antrag 
an die Stadtverordnetenversammlung den Magi- 
strat beauftragt sehen, zum Zustand und zur Ge- 
staltung der Stadtmauer im Stadtteil Dreiei- 
chenhain im Bereich des Wallgrabens eine gut- 
achterliche Stellungnahme des Landeskonserva- 
tors einzuholen. Für den Fall, daß die Besitz- 
stände von in zurückliegender Zeit ungenehmig- 
ten Bauten an der Stadtmauer — ggf. durch ge- 
stalterische Auflagen — erhalten werden kön- 
nen, soll dies der Magistrat im Rahmen der 
durch das Kreisbauamt eingeleiteten bauord- 
nungsrechtlichen Verfahren geltend machen. 

Der Magistrat wird aufgefordert, mit den An- 
liegern über die von ihnen genutzten städtischen 
Grundstücke Pachtverträge abzuschließen. 
Hierbei soll insbesondere auch die Grenzziehung 
und die Gestaltung der Einfriedigungen Gegen- 
stand der Vertragsgestaltung sein. 

Zur Begründung des umfangreichen Antrags 
der Christdemokraten schrieb ihr Fraktionsvor- 
sitzender Dr. Eismarm: „In der jüngeren Vergan- 
genheit ist es wegen der sogenannten Schwarz- 
bauten im Bereich der Stadtmauer im Stadtteil 
Dreieichenhain zu nicht unbeträchtlicher Aufre- 
gung namentlich bei den Betroffenen gekom- 
men, nachdem das Kreisbauamt in Offenbach 
bauordnungsrechtliche Verfahren eingeleitet 
hat. Die CDU-Fraktion ist der Auffassung, daß 
die eingeleiteten schwebenden Verfahren Re- 

Programm des 
Treffpunkts Winkelsmühle 

d Für den Treffpunkt des Diakonischen Wer- 
kes in der Winkelsmühle steht für den kommen- 
den Montag (13. August) um 15 Uhr ein Singen 
mit Frau Marianne Schlaefcke auf dem Pro- 
gramm. Am Dienstag präsentiert um 15.30 Uhr 
der Ltmdesfilmdienst einen Film mit bekannten 
Schauspielern aus der „guten alten Zeit". 

Gymnastik für Senioren steht am Mittwoch, 
dem 15. August von 10 bis 11 Uhr an. Am glei- 
chen Tag beginnt um 15.30 Uhr die besinnliche 
Stunde mit Dekan Rudat. Der Englisch- 
Sprachkurs findet am Donnerstag von 10 bis 
11.30 Uhr statt; die Lesestunde beginnt um 15 
Uhr. 

Das Programm der nächsten Woche klingt am 
Freitag um 15 Uhr gleich mit zwei Angeboten 
aus: Handarbeiten mit Frau Charlotte Alt oder 
die Romme^Runde mit Frau Irmgard Biggele- 
ben. 

Ausflug der Winkelsmühle 
d Die Besucher des Treffpunkts Winkelsmüh- 

le machen am Dienstag, dem 21. August einen 
Ausflug mit dem Omnibus, Ziel ist die Gaststät- 
te ,,Reiterhof" in Rimbach im Odenwald. Da zur 
Zeit ein großer Teil der regelmäßigen Besucher 
der Winkelsmühle im Urlaub sind, besteht auch 
für andere Interessenten die Möglichkeit, sich an 
dem Ausflug zu beteiligen. 

Die Fahrtkosten betragen 12,50 DM pro Per- 
son. Anmeldungen sind telefonisch unter der 
Nummer 86868 oder persönlich in der Winkels- 
mühle möglich. 

Die Abfahrt am 21. August wurde auf 13 Uhr 
an der Winkelsmühle festgesetzt; die Rückkunft 
ist etwa um 19 Uhr. 

Silberhochzeit 
feiern am Mittwoch, dem 15. August, die Ehe- 

leute Heinrich und Else Müller, Dreieichenhain, 
Waldstraße 32. Herzlichen Glückwunsch! 

aUen. die in dieser Woche |[ 
ij Geburtstag haben. !• 
Ji Besonders herzlich denen, 1' 
J| die älter als 75 Jahre sind. Jl 

^^^ ^ ^^^^, 

spekt verdienen und Eingriffe in sie mit Mitteln, 
welche die zu beachtenden Vorschriften nicht 
vorsehen, für keinen Beteiligten hilfreich sein 
können. 

In der Erkenntnis, daß in einem so sensiblen 
Bereich wie der denkmalgeschützten Stadtmau- 
er im Stadtteil Dreieichenhain, jede schemati- 
sche Betrachtungsweise den tatsächlichen Gege- 
benheiten nicht gerecht werden kann und es dar- 
über hinaus auch durchaus vorstellbar erscheint, 
daß bestehende Besitzstände unter Berücksichti- 
gung möglicher gestalterischer Auflagen erhal- 
ten werden können, hält die CDU-Fraktion es 
für unerläßlich, durch die für den Denkmal- 
schutz zuständige Behörde, den Landeskonser- 
vator, zunächst einmal eine Bestandsaufnahme 
fertigen zu lassen und Möglichkeiten aufzeigen 
zu lassen, wie denjenigen, die von den laufenden 
Verfahren betroffen werden, möglicherweise ge- 
holfen werden kann. Die solcherart gewonnenen 
Erkenntnisse soll dann der Magistrat in die Ver- 
fahren auf dem hierfür vorgesehenen Wege ein- 
bringen. 

Die Aufforderung zum Abschluß entsprechen- 
der Pachtverträge entspricht Ordnungsgrund- 
sätzen und auch dem Wunsch aller Beteiligten". 

Der Antrag der Christdemokraten hat eine 
Vorgeschichte, über die der CDU-Fraktions- 
vorsitzender Dr. Eismann seinen Kollegen Gün- 
ther Vogt von der SPD-Fraktion ins Benehmen 
setzte. In einem Brief an Vogt schreibt Dr. Eis- 
mann, die Christdemokraten hätten „die relati- 
ve Ruhe der Ferienzeit genutzt", Informationen 
einzuholen und sich eingehend zu beraten. Das 
Resultat: „Diese Überlegungen haben dazu ge- 
führt", so in dem Schreiben an Günther Vogt, 
daß wir den von ihrer Fraktion in die Beratun- 
gen eingebrachten Antrag nicht für eine Mög- 
lichkeit halten, das anstehende Problem zu lö- 
sen. Dies hauptsächlich deswegen, weil das Bun- 
desbaugesetz letztendlich nicht das geeignete In- 
strument zur Durchsetzung sogenannter Einzel- 
fallgerechtigkeit ist, sondern als vorrangiges 
Ziel öffentliche Belange im Auge hat. Desweite- 
ren sind wir der Meinung, uns nicht ohne weite- 
res dem Vorwurf der Einmischung in ein laufen- 
des Rechtsverfahren aussetzen zu dürfen. 

Wir sind uns des Umstandes bewußt, daß in 
der mit Ihrem Antrage verfolgten Zielrichtung 
Ansatzpunkte sind, die selbstverständlich auch 
von uns getragen werden. Da wir aber in Ihrem 
Antrage keinen Ansatzpunkt gefunden haben, 
der es uns ermöglicht hätte, in irgendeiner Weise 
„einzusteigen" haben wir von uns aus einen neu- 
en Antrag formuliert. 

Wir sind der Auffassung, daß wir als Stadtver- 
ordnete zu dem hochsensiblen Thema bauliche 
Veränderungen im Bereich eines denkmalge- 
schützten Bauwerkes nicht aus eigener im Grun- 
de genommen nicht vorhandener Sachkenntnis 
Positionen beziehen dürfen, ohne zuvor den 
Standpunkt der hierfür fachlich zuständigen 
Stelle zu kennen. Wenn es Lösungen gibt, kön- 
nen diese auch nie — das erscheint mir mit Mit- 
teln des Baurechts nicht durchsetzbar — gegen 
den Willen der für den Denkmalschutz zuständi- 
gen Behörde, sondern allenfalls gemeinsam mit 
ihr gefunden und durchgesetzt werden. 

Wir sind dabei der Auffassung, daß der von 
uns eingschlagene Weg, der sich mit dem von Ih- 
nen in Aussicht genommenen nicht verbinden 
ließ, echte und auch tragfähige Möglichkeiten ei- 
ner Lösung anbietet." 

Denkmalschutz einschalten 
d Zum Thema Burgmauer ist die CDU- 

Fraktion der Meinung, daß zu den vom Kreis- 
bauamt verfügten Maßnahmen unbedingt der 
Hessische Denkmalschutz gehört werden muß, 
der schon zu einem früheren Zeitpunkt den En- 
sembleschutz für die Altstadt Dreieichenhains 
gefordert hatte. 

Die CDU wünscht, daß im Zusammenwirken 
aller Interessierten — zuvorderst der Anwohner 
und der Denkmalschützer, aber auch der Orts- 
beiräte und der Stadtverordneten sowie der zu- 
ständigen Verwaltung — eine Lösung gefunden 
wird. Diese Lösung soll die Vorstellung der ein- 
zelnen Bewohner soweit wie möglich berück- 
sichtigen. 

d Die CDU hat sich noch einmal mit dem Um- 
und Ausbau der Kläranlage Buchschlag beschäf- 
tigt, nachdem das Hessische Landesamt für Um- 
welt den Einbau einer Denitrifikationsanlage 
nachträglich gefordert hatte. Der Magistrat hat- 
te daraufhin in einer Pressekonferenz über die 
außergewöhnlich hohen Mehrkosten berichtet, 
die nun Anlaß der erneuten Diskussion in der 
CDU-Fraktion wurden. 

Die ursprünglichen Kosten von 11,6 Millionen 
Mark werden, so war zu lesen, unerwartet auf 
17,36 Millionen Mark steigen und somit ein Pro- 
jekt finanzieren, das die Kläranlage nicht nur 
vergrößert, sondern auch nach den neuesten Me- 
thoden modernisieren wird. 

So stellt die Kläranlage Buchschlag ein einma- 
liges Pilot-Projekt dlir, das vom Land Hessen 
mitfinanziert werden muß. Bis zur Stunde ist je- 
doch unbekannt, in welcher Höhe und zu wel- 
chem Zeltpunkt es sich hieran beteiligen wird. 
Die Stadt muß also vorfinanzieren. „Das Rot- 
Grüne-Bündnis in Wiesbaden konnte bisher 
nicht den Beweis antreten, daß es bereit ist, zu- 
kunftsorientierten Gemeinden zu helfen, die den 
Umweltschutz emstnehmen", kommentierte 
Frau Annemarie Dechamps die Situation. 

Sie fuhr fort: „Jedem Bürger wird klar, daß 
Perfektion im Umweltschutz ihren hohen Tribut 
verlangt. Davon zu reden, ist eine Sache, sie zu 
verwirklichen eine andere. Diese hat allerdings 
ihren Preis." 

Die CDU sieht ihre hohe Verantwortung, die 
Welt in und um Dreieich mit solch aufwendigen 
Maßnahmen für das Morgen vorzubereiten. Sie 
wird daher stets alle Bemühungen des Magi- 
strats unterstützen, die zum Wohn- und Lebens- 
schutz der Bürger von Dreieich kurzfristig und 
langfristig beitragen. Sie wird daher auch den so 

Dank an Erich Scheid 
d Zu seiner ersten Sitzung nach der Mitglie- 

derversammlung kommt der Vorstand der Bür- 
gerhilfe Dreielch am 5. September zusammen. 
Dazu hat Dr. Haischmann, der neue Erste Vorsit- 
zende, seine Kollegen eingeladen. 

Im ^hmen der Sitzung will sich der Vorstand 
der Bürgerhilfe beim ehemaligen Ersten Vorsit- 
zenden. Bürgermeister a.D. Erich Scheid, herz- 
lich für dessen aufopferungsvolle Arbeit für den 
Verein und für das Haus Dietrichsroth bedan- 
ken. Als äußeres Zeichen der Anerkennung soll 
Erich Scheid ein Geschenk überreicht werden. 

nötigen Bau der Umgehungsstraßen (B 46 neu, 
Südimigehung, Verlängerung Otto-Hahn- 
Straße) trotz aller Hemmnisse durch die Rot- 
Grüne Zusammenarbeit in Wiesbaden nicht mü- 
de, weiter zu fordern. 

Am Schluß ihrer Diskussion forderte die CDU 
das Bündnis in Wiesbaden auf, den so zwingend 
notwendigen Straßenbau in unserer Stadt nicht 
weiter zu blockieren. Zweitens müßten umwelt- 
schützende Maßnahmen wie die Modernisierung 
der Kläranlage Buchschlag aus Landesmitteln 
unterstützt werden, damit wenigstens die Ge- 
meinden nicht allein gelassen werden, die in ih- 
rem Bereich den so lebensnotwendigen Umwelt- 
schutz vorbildlich praktizieren. 

Drittens bittet die CDU den Magistrat Drei- 
eichs und die Landtagsabgeordneten, sich in 
Wiesbaden nachdrücklich für die Finanzierung 
der oben genannten Maßnahme einzusetzen. 

Erfolgreiches Examen 
als Rettungshund 

d Aufgabe und Ziel der Rettungshundestaffel 
Rhein-Main-Neckar ist es, in Not geratenen Men- 
schen zu helfen, beispielsweise nach Gasexplo- 
sionen, Bränden, Erdbeben oder anderen Kata- 
strophen, Dieser Hundestaffel gehört die Boxer- 
hündin „Anka von den drei Buchen" an. die vor 
kurzem gemeinsam mit ihrem Herrchen die Prü- 
fung als Rettungshund mit Erfolg absolviert hat. 
„Anka" gehört nicht nur dem Boxer-Klub in 
Groß-Gerau, sondern auch dem Verein der Hun- 
defreude in Dreieichenhain an. In diesem Verein 
hat „Anka von den drei Buchen" Gehorsam ge- 
lernt und eine Reihe von Qualifikationen erwor- 
ben als Schutzhund und Fährtenhund und dar- 
über hinaus auch die Ausdauer-Prüfung abge- 
legt. 

Beim Ausbildungsleiter der Rettungshunde- 
staffel, Freimut Kraft, gingen „Anka" und ihr 
Herrchen nahezu zwei Jahre lang in die Schule. 
Inzwischen bilden die beiden ein eingespieltes 
Rettungsteam. Neben „Anka von den drei .Bu- 
chen" haben noch sechs Schäferhunde, ein weite- 
rer Boxer und ein Rottweiler die Prüfung als 
Rettungshund bestanden. 

d Das Hallenbad Sprendliniren ist nach dem 
Ende der Generalreinigung ab Dienstag (14. Au- 
gust) wieder regelmäßig geöffnet. 
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Was bewirkt der Protest? 

In Kürze Ortsbesichtigung in der Deponie 

d Die Stadtverordnete Dora Engelken wollte 
wissen, welche Möglichkeiten der Magistrat 
sieht, der Ablagerung von Müll aus Darmstadt 
in der Buchschiager Deponie der Stadt Frank- 
furt entgegenzuwirken. Die Antwort des Magi- 
strats erinnert ein wenig an das Orakel von Del- 
phi. Sie lautet im wesentlichen: 

Der Magistrat der Stadt Dreieich hat keine di- 
rekte Kompetenz für den Betrieb der Abfallde- 
ponie der Stadt Frankfurt in der Gemarkung 
Buchschlag. Die Stadt Dreielch hat mit der Stadt 
Frankfurt eine Vereinbarung getroffen. Diese 
Vereinbarung geht im Zusammenhang mit der 
so wichtigen Grundwassersicherung von einer 
bestimmten Kubatur des Müllberges aus und hat 
in Verbindung mit dem Genehmigungsbescheid 
des Regierungspräsidenten eine zeitliche Befri- 
stung (Abfallablagei-ungen bis 31. Dezember 
1986, Rekultivierung bis 31. Dezember 1988). 

Insoweit hat der Magistrat der Stadt Dreieich 
keinen direkten Einfluß auf die Benutzer der De- 
ponie, ob sie nun aus dem übrigen Umlandver- 
bandsbereich oder — wie jetzt — aus Darmstadt 
kommen. 

Die Interessenlage des Magistrats der Stadt 
Dreieich erstreckt sich im wesentlichen darauf. 

zu verhindern, daß die Müllfahrzeuge durch das 
Stadtgebiet von Dreieich fahren. Die Fahrzeuge 
aus Darmstadt fahren über die A 5 bzw, über die 
B 44 aus Richtung Zeppelinheim zur Deponie. 

Die von den Stadtverordneten am 10. Juli 1984 
einstimmig verabschiedete Resolution, die eine 
Ausweitung der Müllbeschickung auch durch 
Stadt und Kreis Darmstadt abwehren soll, hat 
der Magistrat zwischenzeitlich dem Hessischen 
Minister für Arbeit, Umwelt und Soziales zuge- 
leitet. Im Hinblick auf die der Presse zu entneh- 
mende Einbeziehung der Zuständigkeit von 
Buchschlag für Stadt und Kreis Darmstadt hat 
der Magistrat den Minister gebeten, auch den Re- 
gierungspräsidenten von dem Protest der Stadt- 
verordnetenversammlung zu unterrichten. 

Damit die Stadtverordnetenversammlung sich 
über den Stand der Grundwasserschutzmaßnah- 
men und der Deponierung an Ort und Stelle in- 
formieren kann, wird vom Magistrat versucht, 
zu einem frühestmöglichen Zeitpunkt nach der 
Sommerpause mit der Stadt Frankfurt einen 
Termin für eine Informationsbesichtigung zu 
vereinbaren. Die Einladung wird den Mitglie- 
dern der Stadtverordnetenversammlung und des 
Ortsbeirats Buchschlag in Kürze zugehen. 

Ein Appell des 

Diakonischen Werkes 

OB Wallmann soll Ablehnung 

der hessischen Ausländerpolitik überprüfen 

Mit der Bitte, die jüngsten Entscheidungen der 
hessischen Landesregierung in der Ausländerpo- 
litik, denen zufolge vor allem die Familienzu- 
sammenführung erleichtert wird, „positiv auf- 
zunehmen" und seine bisher ablehnende Hal- 
tung zu überprüfen, hat sich das Diakonische 
Werk in Hessen und Nassau (DW) an den Frank- 
furter Oberbürgermeister Dr. Walter Wallmann 
gewandt. Es sei „unrecht", die in die Bundesre- 
publik gekommenen Ausländer abschieben zu 
wollen, Familienspaltungen herbeizuführen und 
diese Menschen in Ängsten leben zu lassen, stel- 
len DW-Hauptgeschäftsfühi-er Heinz-Günther 
Gasche und Geschäftsführer Friedrich Weissin- 
ger in einem jetzt veröffentlichten Schreiben 
fest. ,,Als sicher ei- 
nig, daß darauf keinlSegen ruhen kann." 

Die Kirchen^ uiid'' ftj«-l!BPiftrtivBn Verbände 
hätten die vor zwei Jahren eingeführten ver- 
schärfenden Ausländerbestimmungen immer als 
familienfeindlich und inhuman abgelehnt. Sol- 
che ,,ausländerablehnenden Maßnahmen" haben 
nach Ansicht des Diakonische^n Werkes auch da- 
zu beigetragen, ,,daß man heute Tendenzen des 
Rassismus in unserer Gesellschaft findet". Heu- 
te könnte es sich kein Land mehr leisten, nur auf 
sich selber zu sehen. Vielmehr hänge unsere Zu- 
kunft davon ab, ,,ob einer für den anderen bereit 
ist, Lasten mitzutragen." Von dem Zusammenle- 
ben von Menschen verschiedener kultureller und 
religiöser Traditionen hänge nicht zuletzt der 
Frieden hier und weltweit ab. 

In dem Brief wird eingeräumt, daß die verant- 
wortlichen Politiker der Stadt Frankfurt wegen 
der im Vergleich zu anderen Regionen verhält- 
nismäßig stärkeren Anwesenheit von Auslän- 
dern vor besondere Probleme gestellt seien. 
,,Aber wir können doch von unserem Glauben 
her nicht sagen, daß z.B. unsere Familienverant- 
wortung nur für Deutsche gilt", schreiben Ga- 
sche und Weissinger. Sie versichern abschlie- 
ßend dem Frankfurter Oberbürgermeister die 
Bereitschaft des Diakonischen Werkes, bei der 
Bewältigung der Probleme für ein besseres Zu- 
sammenleben von Ausländern und Deutschen zu 
helfen. 

Nach einem Erlaß des Hessischen Innenmini- 
sters werden das Avjtotteltsedaubnisrecht 
beim Familiennachzug von Ausländern auf eine 
neue Grundlage gestellt uild von der Bundesre- 
gierung im Jahre 1981 den Ländern empfohlene 
Beschränkung des Ausländerrechts wieder auf- 
gehoben. Wesentlichste Änderung ist die Herauf- 
setzung des Nachzugsalters von Ausländerkin- 
dem auf 18 Jahre und die Erlaubnis des Nach- 
zugs von Kindern auch zu einem allein im Bun- 
desgebiet lebenden Eltemteil. Diese neue Aus- 
länderpolitik war bereits von den beiden kirchli- 
chen Referenten für Ausländerfragen in der 
Evangelischen Kirche von Hessen und Nassau 
sowie der Kirche von Kurhessen und Waldeck; 
und dem Diakonischen Werk Hessen-Nassau 
in Erklärungen und Schreiben an die Wiesbade- 
ner Landesregierung begrüßt worden. 

Gesunder Darm mit Ochsengalle 

Altes Kneipp-Rezept gegen Verdauungsstörungen 

Deutsche Arzte besinnen sich auf eine der be- 
währtesten Rezepturen von Pfarrer Kneipp: Ab- 
führ-Dragtes. Vom Einsatz dieses in Apotheken 
erhältlichen Naturheilmittels versprechen sich 
die Mediziner dauerhaftere Behandlungserfolge 
als von manchen bislang hochgelobten moder- 
nen Abführtabletten. Besonders verblüffend 
daran: ihre schon vor Jahrzehnten gerühmte 
verdauungsfördemde Wirkung beziehen die 
Kneippschen Darmputzer nicht nur aus Pflan- 
zenextrakten, sondern auch aus Ochsengalle. 

Der Nestor der deutschen Pflanzenheilkunde 
Dr, Rudolf Fritz Weiß in Aitrach (Württemberg): 
,,Die in dem Präparat enthaltene Ochsengalle 
wirkt auf die gestörte Verdauung gleich zwei- 
fach ein. Einmal hat sie von sich aus einen abfüh- 
renden Effekt. Zum anderen regt sie die körper- 
eigene Gallenproduktion an — und verhilft da- 
mit dem Hauptwirkstoff in den Kneippschen 
Kräuter-Drag^is — dem eingetrockneten Saft 
aus den Blättern der Aloe — zur noch besseren 
Entfaltung." 

Auf die heilsamen Kräfte der Aloe — ihr na- 
türlicher Standort sind vor allem die trockenen 
und heißen Zonen Afrikas — war der 1821 gebo- 
rene Sebastian Kneipp in seiner schwäbischen 
Heimat aufmerksam geworden. Die Wüsten- 
pflanze nämlich schmückte in jenen Jahren die 
Fensterbretter von Bauernhäusern. Nicht nur 
zur Zierde: den Saft aus ihren dicken, fleischigen 
Blättern nutzten heilkundige Bauern schon da- 
mals als Balsam für schlecht heilende Wunden — 
und in verdünnter Form als Abführmittel. 

So findet sich die Aloe als einziger Exote in 
den Rezepturen des Kräuter-Pfarrers. Er war 
aufgrund eigener Beobachtungen an Patienten 
von der Wirksamkeit ihrer Inhaltsstoffe über- 
zeugt. Moderne Arzneipflanzenforscher haben 
ihm im nachhinein recht gegeben. Sie fanden 

heraus, daß der Aloe-Saft hochwirksame Sub- 
stanzen aus der Gruppe der Anthrachinon- 
Glykoside enthält. Sie werden hauptsächlich in 
der Leber verarbeitet (vorausgesetzt die Gallen- 
produktion funktioniert einwandfrei — das be- 
werkstelligt die Ochsengalle) und entwickeln 
dann im Dickdarm ihren mild abführenden Ef- 
fekt. 

Verstärkt wird die verdauungsfördemde Wir- 
kung der Kneippschen Kräuterdrag6es durch 
Extrakte anter anderem aus Faulbaumrinde, 
Enzianwurzel und Wacholderbeeren. Auch Rha- 
barber gehört dazu ^ in seinen Wurzeln stießen 
Wissenschaftler auf die gleichen dickdarmanre- 
genden ,,Anthrachinone" wie in der Aloe aus 
Afrika. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

AvD-Hunsrüek-RaUye 
Rallyesport ist ,,in". Die Driftakrobaten toben 

schon lange nicht mehr unter Ausschluß der Öf- 
fentlichkeit in den Wäldern herum. Immer mehr 
Zuschauer wollen die spektakuläre Jagd der 
Zehnkämpfer der PS-Branche hautnah miterle- 
ben. 

„80 mittel rechts — innen Bodenwellen; sofort 
mittel links; 30 Achtung Kehre links" so lautet 
das Rallye-Latein. Kursbuch zum Erfolg, wenn 
der „Co" den Fahrer zu beherzter Gangart der 
mitunter 300 PS starken Renner antreibt. Bei der 
Hunsrück-Rallye muß der Navigator seinem 
Chauffeur annähernd 470 Sprintkilometer „vor- 
beten". Insgesamt 1.000 Kilometer betragen die 
beiden Tagesetappen ,,Trier — Baumholder — 
Trier" am 17. und 18, August. 

Berufliche Sicherheit 
durch Sprachausbildung 

Die Fremdsprachenschule für Industrie und 
Wirtschaft in Frankfurt, Steinweg 9 (direkt an 
der Hauptwache) bietet allen, die Sprachkannt- 
nisse erwerben, erweitem und beruflich nutzen 
möchten, ein breitgefächertes Unterrichtspro- 
gramm, das Anfänger- und Fortgeschrittenen- 
kurse, Grammatik- und Konversationskurse 
ebenso selbstverständlich umfaßt wie 
Fremdsprachenkorrespondenz-, Fachübersetzer- 
und Dolmetscherlehrgänge. Darüber hinaus ist 
die Fremdsprachenschule für Industrie und 
Wirtschaft die einzige Sprachschule in Hessen, 
die Lehrgänge zur dreisprachigen Europa- 
Sekretärin bzw. Wirtschaftsassistentin in den 
Sprachen Englisch, Französisch und Spanisch 
durchführt. 

Die Lehrgänge der Fremdsprachenschule, zu 
denen man sich jetzt anmelden soll, sind Berufs- 
ausbildung und Berufsfortbildung zugleich; Be- 
rufsausbildung für alle Schüler, die mit Real- 
schulabschluß oder gleichwertigem bzw. Abitur 
die Schule verlassen und sich angesichts knap- 
per Lehrstellen und des Numerus clausus ihren 
sicheren Studienplatz an der Fremdsprachen- 
schule sichern, und Berufsfortbildung für alle 
Berufstätigen, die ihre bisher erworbenen 
sprachlichen und fachlichen Kenntnisse erwei- 
tem möchten. 

Die Lehrgänge der Fremdsprachenschule, die 
jeweils im April und Oktober beginnen, können 
im bemfsbegleitenden Abendunterricht oder in 
Tagesklassen besucht werden. Den Abschluß der 
Kurse bilden die intemen Prüfungen der Schule, 
der Industrie- und Handelskammer oder des 
Kultusministeriums. 

Übrigens: Die Lehrgänge der Fremdsprachen- 
schule sind anerkannt für alle Studienfördemn- 
gen aus öffentlichen Mitteln (auch Arbeitsamt 
und BaföG). Bitte schreiben Sie und fordern Sie 
Prospekte an. Oder wenden Sie sich — wenn Sie 
eine persönliche Beratung bezüglich der Ausbil- 
dungsdauer oder des Unterrichtsinhaltes oder 
der Förderungsmöglichkeiten oder der Berufs- 
aussichten wünschen — direkt an die Schule. 
Das Sekretariat ist unter der Rufnummer 
069/291244 oder 284113 montags bis donnerstags 
von 9 bis 18 Uhr, freitags von 9 bis 14 Uhr geöff- 
net. Die neuen Kurse beginnen am 1. Oktober 
1984. 

Gebührenvergünstigungen 
für Telefonkunden 

Telefonkunden in strukturschwachen Ortsnet- 
zen — das sind solche mit weniger als 30.(j00 
Hauptanschlüssen in ihrem Nahbereich — sollen 
ab 1. Juli 1985 zusätzlich 50 freie Gebühreneiri- 
heiten im Monat erhalten. Dies erklärte Bundes- 
postminister Dr. Christian Schwarz-Schilling in 
Bonn. Die Regelung kommt insgesamt 418 Orts- 
netzen mit etwa 600.000 Teilnehmern zugute. Für 
die betreffenden Telefonkunden bedeutet dies 
einen monatlichen Gebührennachlaß von mnd 
11,50 Mark. Die Mindereinnahmen für die Deut- 
sche Bundespost belaufen sich dadurch auf etwa 
82 Millionen DM jährlich. 

Nach einer eingehenden Überprüfung der 
denkbaren Altemativen über die Weiterent- 
wicklung des Nahdienstes hat sich die Deutsche 
Bundespost für diese Form der Gebührenver- 
günstigung entschieden, weil nur dabei den indi- 
viduellen Femsprechgewohnheiten der Kunden 
optimal entsprochen werden kann. Wer viele 
Ortsgespräche führt, hat ebenso den Vorteil wie 
der Telefonkunde mit vielen Femgesprächen. 
Bei der heutigen Mobilität der Bürger leben Fa- 
milienmitglieder, Verwandte und Freunde oft 
weiter entfernt, so daß eine flächenmäßige Aus- 
weitung dieser Ortsnetze keine für alle Telefon- 
kunden befriedigenae Lösung gewesen wäre. 

Billiger nach Paris 

Von Frankfurt, Köln und München aus gibt es 
jetzt besonders günstige Reisemöglichkeiten mit 
der Bahn nach Paris. Die Deutsche Bundesbahn 
und die Französischen Eisenbahnen haben für ei- 
ne Reihe direkter Züge versuchsweise den 
„Sparpreis Paris" eingeführt, der Einzelreisen- 
den etwa 50 Prozent, Iteisegmppen ab zehn Per- 
sonen sogar 60 Prozent Ermäßigung bietet. Die- 
ses Sonderangebot gilt von Frankfurt nach Paris 
für Intercity 156 (außer sonntags) und D 258 
(Frankfurt/M ab 14.50 Uhr. Paris Est an 21.03 
Uhr bzw. Frankfurt/M ab 16.02 Uhr, Paris Est 
an 22.41 Uhr). Voraussetzung für die Fahrpreis- 
ermäßigung ist vorherige Platzreservierung. Die 
Rückreise ab Paris ist frühestens am fünften Tag 
nach Reiseantritt möglich. 

Höhepunkt im 
Rückreiseverkehr 

Mit dem Ende der Schulferien in Nordrhein- 
Westfalen und in Dänemark sowie dem Ende der 
Werksferien bei Ford und Opel wird am kom- 
menden Wochenende ein weiterer Höhepunkt im 
Urlaubs-Rückreiseverkehr verzeichnet werden. 
Der ADAC rechnet in seiner neuen Stauprognose 
mit erheblich verstärktem Reiseverkehr in Rich- 
tung Norden. Dazu kommt der bislang nur un- 
wesentlich abgeflaute Verkehrsstrom in Rich- 
tung Süden, denn beispielsweise in Bayem ha- 
ben die Schulferien erst vor einer Woche begon- 
nen. 

Sprechtag des 

Versorgungsamtes 
d Das Versorgungsamt Frankfurt hält am 

Dienstag, dem 14. August von 14 bis 17 Uhr im 
Sozialamt in der Pestalozzistraße 1 einen 
Sprechtag ab. Es wird gebeten, sich bei Frau Jo- 
hann (Telefon 651 213) anzumelden. Ziel eines 
Sprechtages ist es, dem ratsuchenden Bürger in 
Fragen des sozialen Entschädigungsrecht, also in 
Fragen des Bundesversorgungsgesetzes (BVG), 
des Soldatenversorgungsgesetzes (SV<3), des Ge- 
setzes über die Entschädigung von Opfern und 
Gewalttaten (OEG) und Schwerbehindertenge- 
setzes (SchwbG) helfend zur Seite zu stehen und 
Auskünfte zu erteilen. 

J?(rcl)lichc Tbiokiclie^ 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 11. 8. bis 1». 8.1984 
Samstag, den 11. 8. 
9.30 Uhr Reisesegen für die Freizeit- 

Teilnehmer in Gö. 
14.30 Uhr Trauung in Drh. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Götzenhain 
Sonntag, den 12. 8. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
Montag, den 13. 8. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 
Dienstag, den 14. 8. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Mittwoch, den 15. 8. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Donnerstag, den 16. 8. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Freitag, den 17. 8. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

Samstag, den 18. 8. 
11.00 Uhr Okumen. Gottesdienst anläßlich 

einer Goldenen Hochzeit in Gö. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
Sonntag, den 19. 8. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Tauffeier 

Die Pfarrbücherei in Götzenhain bleibt auch 
während der Sommerferien geöffnet, und zwar 
sonntags eine halbe Stunde vor und nach dem 
Gottesdienst. 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 11. 8. bis 17. 8.1984 
Samstag, 11. 8.1984 
15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich 
(Prädikant Rieger) 

Sonntag, 12. 8.1984 (8. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Dekan Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Mittwoch, 15. 8.1984 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung im Ge- 

meindehaus, Nahrgangstr. 6 
Pfarramt I (Ffr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, Tel. 
8 15 05 
Pfarramt n (Dekan Pfr.Rudat), Nahrgangstr. 6, 
Tel. 8 58 74 
Sprechzeiten in beiden Pfarrämtern: dienstags 
von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 Uhr, 
sowie nach Vereinbarung. 
Das Gemeindebüro in der Fahrgasse 57 ist von 
montags bis donnerstags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Kaniorin, Frau Willand, befindet sich bis ein- 
schließlich 15. 8. 1984 in Urlaub. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 
Herr Aufleger befindet sich bis 24. 8. 1984 in Ur- 
laub. Die Vertretung wird von den städtischen 
Schwestem übernommen. 

Grillparty der CDU 
o Die traditionelle große Grillparty der CDU 

Offenthal findet am 18. und 19. August auf dem 
alten Reitplatz statt. Sie beginnt um 16 Uhr mit 
Vergnügungen für die Kinder wie Luftkissen, 
Torwandschießen und Luftballonwettbewerb. 
Das erste Faß kühlen, frischen Bieres wird eben- 
falls um 16 Uhr angestochen. Auch die Erwach- 
senen haben Gelegenheit, sich aktiv sportlich zu 
betätigen: vorgesehen ist dazu eine Torwand. 
Daran schließt sich ein gemütliches Beisammen- 
sein am Lagerfeuer an. Für das leibliche Wohl in 
Form von Steaks, Würstchen, Bier und Apfel- 
wein ist gesorgt! Für die Durstigen heißt es am 
Sonntag ab 10 Uhr: auf zum Frühschoppen! 

Zu dieser Grillparty sind alle Einwohner Of- 
fenthals herzlich eingeladen. 

r- m ■ninr-r iiaiiiii mrmnaiir»TnvnTT'ittir" 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Einsatzabteilung 

d Am heutigen Freitag findet um 19.30 Uhr 
auf Wunsch der Firma NEN eine Brandangriffs- 
übung statt. Danach lädt die Firmenleitung zum 
Grillen ein. 

Dienstantritt pünktlich um 19.30 Uhr im Feu- 
erweh rhaus. 

Geflügelzuctitverein 

1916 Dreieichenhain 

d Die Züchter und ihre Frauen treffen sich am 
17. August um 19.30 Uhr auf der Ranch bei 
Zuchtfreund Lothar Kühn, um die Organisation 
der Freilandschau am 26. August zu besprechen. 

Am 2. September machen wir wie jedes Jahr 
unseren Vereinsausflug. Freunde und Gönner 
des Geflügelzuchtvereins sind recht herzlich ein- 
geladen. Um Aiuneldung beim Ersten Vorsitzen- 
den Heinrich Graf, Hagenring, bei Schriftführer 
Inge Huth, Waldstr. 10 oder bei den einzelnen 
Mitgliedern wird gebeten. Der Vorstand 

OdenwaldMub 

»Wanderfreunde 

Dreieichc« 

Elfte Wanderung am 
26. August 
Zur R^enhöhe 

• 
d Die nächste Wanderung führt in drei Grup- 

pen zur Rosenhöhe. Die erste Wandergruppe 
trifft sich am Burgweiher um 8 Uhr und läuft 
Richtung Neuhöfer Wald bis zur Rosenhöhe (et- 
wa 4 1/2 Stunden). 

Die zweite Gruppe fährt mit dem Bus um 8.37 
Uhr über Neu-Isenburg nach Gravenbruch und 
geht durch Wald und Flur zum BSG Sportzen- 
trum; Laufzeit ca. 2 1/2 Stunden. 

Die Busgmppe fährt um 8.37 Uhr mit der zwei- 
ten Wandergrappe, allerdings nur bis zur Offen- 
bacher Haltestelle „Tengelmarm". Von dort ist 
es nur etwa eine Stunde bis zum Lokal der Mit- 
tagsrast, der Gaststätte BSG-Sportzentrum auf 
der Rosenhöhe, zu gehen. 

Für den Rückweg gibt es verschiedene Mög- 
lichkeiten. Die Rückfahrt kann auch mit dem 
Bus erfolgen. Die Abfahrtszeiten werden am 
Zielort gekanntgegeben. Anmeldungen mit An- 
gabe des Mittagessens bei Karl Walzer (Tel 
8 66 38). 
Frisch auf! Dje Wanderführer 

Sängervereinigung 
Dreieichenhain 

Die Ferienzeit für die Dreieichenhainer Sän- 
ger neigt sich seinem Ende zu. Alle Sänger tref- 
fen sich am Mittwoch, dem 15. August 1984 um 
18.45 Uhr an der TV-Tumhalle, Koberstädter 
Straße für ein Ständchen. 

Die erste Singstunde nach den Ferien findet 
am darauffolgenden Tag, Donnerstag, dem 16. 
August 1984, pünktlich um 20.00 Uhr, im Ver- 
einslokal des Sängerkranzes, TV-l^mhalle, 
statt. 

Leichtathletikgemeinschaft 
Dreieichenhain 

Sabine mit neuer Bestzeit 

d Während in Los Angeles um olympisches 
Gold gekämpft wird, beteiligten sich einige 
Leichtathleten der LG Dreieichenhain an einem 
Sportfest in Wetzlar. 

Im 3000-m-Lauf der Frauen belegte Sabine 
Hoffmann in neuer persönlicher Bestzeit von 
10:28,2 Min. einen guten 5. Platz. 

Zu einem überlegenen Sieg kam Sabine Kratz 
im 800-m-Lauf der weiblichen Jugend B. Ihre 
Zeit betrug 2:25,5 Minuten. 

Gut war auch das Abschneiden von Griska 
Düppe im 400-m-Lauf der männl. Jugend B, wo 
er mit 55,0 Sekunden den dritten Platz belegte. 

WP 
Jahrgang 1910/09 

d Wir treffen uns wieder am kommenden 
Donnerstag, dem 16. August, in der Maienfeld- 
straße. Nach einem Spaziergang kehren wir 
dann im Gasthaus „Zur alten Burg" ein. 

Jahrgang 1913/12 
d Wir treffen uns am Mittwoch, dem 15. Au- 

g^t auf dem Dreieichplatz um 16.00 Uhr. Nach 
einem kurzen Spaziergang kehren wir ein in der 
öMtstfitte „Zur Fischerklause" an der Winkels- 
muhle. 

SVD, Abteilung Bahnengolf 

Dreieich-Pokal-Tumier 

mit Überraschung'ssieg'er 

Mannschaftspokal blieb beim SVD 
Zum diesjährigen Pokaltumier des SV Dreiei- 

chenhain konnte die Bahnengolfabteilung eine 
neue Rekordbeteiligung vermelden. Insgesamt 
92 Teilnehmer starteten an den beiden Tagen um 
die Pokale in Mannschafts- und Einzelkatego- 
rien. Als Neuerang hatte man den Modus auf ge- 
mischte Vierer-Mannschaften geändert, was sich 
als voller Erfolg herausstellte. Insgesamt hatten 
alle Teilnehmer 6 Runden zu absolvieren. 

Besonders spannend war es in diesem Jahr in 
der Mannschaftswertung, denn am Ende hatte 
das Team vom SVD III in der Besetzung Werner 
Lommatzsch, Roland Pfeffer, Egbert Rapp, Ste- 
fan Schäfer mit 590 Schlägen ganze 3 Schlag Vor- 
sprung vor dem Zweitplazierten BGV Hausen- 
Obertshausen (593). Dritter wurde die Mann- 
schaft des MGC Wetzlar (616) vor den schlagglei- 
chen Mannschaften von Putter Künzell und SG 
Arheilgen (617). 

In der Einzelwertung wurde Thomas Wiemer 
von der SG Arheilgen mit 137 Schlägen - einem 
Schnitt von 22,83 pro Runde — überlegener Ge- 
samtsieger. Er setzte sich in der Herrenklasse ge- 
gen den Zweitplazierten Stefan Eckart BGV 
Hausen-Obertshausen (142) durch, der im Ste- 
chen gegen den schlaggleichen Egbert Rapp vom 
SVD erfolgreich war. Vierter und fünfter wur- 

den die beiden Dreieichenhainer Jürgen Rapp 
(145) und Eberhard Dais (148). In der Senioren- 
klasse gab es die erwartete Titelverteidigung 
von Lokalmatador Wemor Lommatzsch, der 144 
Schläge benötigte, zweiter wurde hier Dieter 
Fröhlich vom SVD (158) vor Kurt Quintem (SKG 
Walldorf — 163). 

Bei den Damen holte sich Heike Brauer von 
Putter Künzell den Titel mit 152 Schlägen vor El- 
fie Casas (BGV Hausen-Obertshausen — 157) und 
Ulla Apel (MGC Wetzlar — 158). 

Bei der männlichen Jugend setzte sich Harald 
Burger vom MGC Lahnstein mit 149 Schlägen 
durch. Er gewann vor Jürgen Kaul (SG Arheil- 
gen — 152) und Stefan Schäfer (SVD — 153). 

In der Schülerklasse siegte Christian Stör von 
der SKG Walldorf mit 165 Schlägen vor Dirk 
Seuring (Putter Künzell — 171) und Ralf Rain- 
czyk (TVG Nentershausen — 175). 

Ein Kasten Bier 
g Unbekannte Täter drangen in den Kassen- 

raum der Städtischen Sportanlage ein. Gestoh- 
len wurde ein Kasten Bier. 

Zahlreiche Neuzugänge 
beim TVD 

d Der TVD verpflichtete für die kommende 
Saison einen neuen Trainer. M. Boyke trainierte 
zuvor die Spvg. Hainstadt und hat früher als 
Spieler zahlreiche Erfahrangen, unter anderem 
auch beim Hamburger SV, sammeln können. 

Auch der Aktivenkader weist neue Gesichter 
auf: K.-P. Schaub von der SKG Sprendlingen, W. 
Ackermann von Viktoria Sindlingen, M. Anthes, 
zuvor bei der TSG Neu-Isenburg, und J. Salews- 
ki (SG Egelsbach) schlössen sich dem Verein an. 
Außerdem kamen A. Schuler von FV Sprendlin- 
gen 06, A. Maul von der SSG Langen, sowie J. 
Heidenreich und H. Wondra hinzu. 

Kein Alctiver hat die Grün-Weißen verlassen. 
Allerdings sind schon die ersten Verletzungen zu 
verzeichnen. Besonders schlimm hat es Thomas 
Pfannemüller erwischt, der sich beim Dreieich- 
tumier das Schienbein brach, so daß er für lange 
Zeit ausfallen wird. Dem Trainer stehen somit 
um die 40 Akteure zur Verfügung, woraus sich 
nicht nur neue Chancen, sondern auch bisher un- 
bekannte Probleme ergeben. Einerseits kann er 
aus dem Vollen schöpfen, andererseits ergeben 
sich Schwierigkeiten, wenn bis zu 35 Spieler am 
Wochenende im Training auftauchen und nicht 
mehr als 26 Akteure zu den Spielen am Woche- 
nende eingesetzt werden können. 

Die erste Mannschaft will in der kommenden 
Punkterande erfolgreicher sein als in der letzten. 
Hier wurde in der Abschlußtabelle der achte Ta- 
bellenplatz belegt. Diese Absicht kann aber nur 
verwirklicht werden, wenn sich das Team gegen- 
über den Vorbereitungsspielen spielerisch zu 
verbessern weiß. 

SV Dreieichenhain gewann 9. Dreieichtumier 

Im Endspiel FC Dietzenbach 

d Am vergangenen Wochenende veranstaltete 
der TV Dreieichenhain sein traditionelles Drei- 
eichtumier. An beiden Tagen besuchten etwa 400 
Zuschauer die Veranstaltung. Sie bekamen gu- 
ten Amateurfußball zu sehen. 

Im Spiel um den dritten Platz behielt die SKG 
Sprendlingen gegen den FC Offenthal die Ober- 
hand. Im besten Spiel des Turniers gewann letzt- 
lich die glücklichere Marmschaft mit 5:4 nach ei- 
nem Elfmeterschießen, als nach zweimal 20 Mi- 
nuten und anschließender Verlängerung noch 
kein Tor gefallen war. 

Die beiden A-Klasse-Vertreter FC Dietzenbach 
und SV Dreieichenhain tragen dann das End- 
spiel aus. Der SVD galt dabei als Außenseiter, 
war er doch recht glücklich ins Endspiel gelangt. 
So brachten die Dietzenbacher auch die besseren 
Spielideen, erzielten aber gegen die aufi.ierksa- 
me gegnerische Abwehr keine Wirkung. Bei we- 
nigen Kontem präsentierten die Dreieichenhai- 
ner hingegen einen sehr treffsicheren Mittelstür- 
mer: mit drei Treffem brachte Schwab seine 
Mannschaft in Führung. Zu spät platzte der Kno- 
ten bei den Dietzenbacher Akteuren. Chalou- 
lios und Bauer mit einem Eigentor ließen das Re- 
sultat zum Schluß nur noch etwas gnädiger aus- 
fallen. 

Bundesverdienstkreuz für 
Kurt Herrmann 

Staatssekretär Dr. Günter Steinhäuser vom 
hessischen Sozialministerium hat in der Offen- 
bacher Altentagesstätte Else-Herrmann-Haus 
der Arbeiterwohlfahrt an Kurt Herrmann das 
Bundesverdienstkreuz Erster Klasse überreicht. 
Der Staatssekretär betonte, der Lebenslauf von 
Kurt Herrmann sei zugleich ein Stück Zeitge- 
schichte und dokumentiere die Entwicklung der 
neueren Arbeiterbewegung. Er gehöre zu der Ge- 
neration, die nach dem Krieg die Ärmel hochge- 
krempelt und aktiv mitgearbeitet habe, um aus 
Schutt und Asche einen neuen demokratischen 
Staat aufzubauen. Kurt Herrmann habe viele 
Gewerkschaftsfunktionen im ÖTV- und DGB- 
Vorstand a:igenommen. Kurt Herrmann habe es 
die Arbeiterwohlfahrt zu verdanken, daß kurz 
nach dem zweiten Weltkrieg wieder eine Ferien- 
erholung im Hainbachtal durchgeführt werden 
konnte. Unter seiner Mitwirkung seien die Tä- 
tigkeitsbereiche der Arbeiterwohlfahrt in Offen- 
bach ständig ausgebaut und erweitert worden. 
Dr. Steinhäuser verwies besonders auf den 
Mahlzeitendienst „Essen auf Rädem". 

Eine besondere Aufgabenstellung hat Kurt 
Herrmann in der Altentagesstätte Else- 
Herrmann-Haus gefunden, die den Namen sei- 
ner Mutter trägt. Seit über 17 Jahren arbeitet er 
ehrenamtlich in dieser Einrichtung. Als Leiter 
des Städtischen Altenheims in Offenbach hat er 
die notwendigen Erfahrangen im sozialen Be- 
reich sammeln können. Das Engagement für den 
anderen und damit für die Allgemeinheit sei ein 
wesentlich bestimmender Faktor seines Lebens. 

Plötzlich in Flammen 
d Am Dienstagabend stand in Offenthal plötz- 

lich ein Personenwagen in Flammen. Ort des Ge- 
schehens war die Dieburger Straße vor einer 
Ampelanlage. Beim Anfahren qualmte es zu- 
nächst aus dem Motorraum. Doch dann loderten 
die Flammen. Die Offenthaler Feuerwehr lösch- 
te den Brand. Es entstand ein Sachschaden von 
mehreren tausend Mark. 

mit 3:2 besiegt 

Beim Veranstalter TV Dreieichenhain war 
man nur mit dem finanziellen Aspekt zufrieden. 
Die Einnahmen waren ansehnlich, die sportli- 
chen Leistungen seiner Aktiven hingegen weni- 
ger. Am ehesten konnte noch die Reservemann- 
schaft überzeugen, auch wenn sie den letzten 
Platz belegte. Im Spiel gegen Götzenhain wäre 
sogar ein Sieg möglich gewesen; ein glänzender 
Torwart ließ aber nur ein 0:0 zu. 

Niederlagen gegen den FC Offenthal und den 
SV Dreieichenhain waren einkalkuliert, fielen 
aber insbesondere gegen den Ortsrivalen zu hoch 
aus. Wären einige Schlampereien in der Abwehr 
ausgeblieben, hätte es noch günstiger ausgese- 

unterlag man Sus- go Olfenthal mit 1:2. Torschütze für den TVD 
war A. Salewski. 

enttäuschte vor allem spielerisch. 
War die Auftaktpartie gegen den FC Dietzen- 
bach mit einem 1:1 durchaus akzeptabel, konnte 
mM das von den folgenden Spielen gegen Susgo 
Of^thal (0:1) und SKG Sprendlingen (0:0) nicht 
mehr behaupten. Im Spiel um den fünften Platz 
wurde man dann von der SG Götzenhain mit 31 
ausemandergenommen. Die beiden einzigen To- 
re der ersten Mannschaft des TVD im Tumier 
schössen J. Salewski und Ackermann. 

Bleibt zu hoffen, daß dies nur die mißlungene 
Generalprobe war und der Saisonauftakt in zwei 
Wochen ein Volltreffer wird. 

Am Rand des Spielfelds machten es sich beim Dreieich-Fußball-Tumier die Zuschauer bequem. 

»"«nthal kam es bei dem vom TVD ausgerichteten 
neunten Dreieich-Fußball-Turnier zu spannenden Duellen. 
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FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elaktro-Anlagen STECH 
Fachg«8ch<Ht für Elektrotechnik (vorm. Wemef) 

Ausfahrung von 
EleKtroanlagen aller Art 
Lieferung -f Mor>tage von 
Elektro Gerflten u. Lampen 
Kundendienst + techn Beratung 

Reparaturen Planung -t- Montage von 
Nachtspelcher-Heizg. 
warme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
Dieburger StraBe 39 * 0 61 03 / 2 24 11 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerliestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunslsloff-Fensler u. Jalousetten GmbH 

Weserslraße 16 • 6070 Langen Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

plHein^ 

FahrgasM 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Stelnmetzbetrleb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnmetzmelster 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Frledholstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie fln'dOn^MIWtnftMUter Auswahl 
DameoRQI^iiMiltlßidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Weatergasse 12, Langer, Telefon 2 77 56 

[RADIO 
SCHNAI 
tut was für 

^ seine Kunden 

Bahnstraße 61 
6070 Langen 

^DER 

Telefon 211 01 
Meisterwerkstatt für Rundfunk • TV • Video 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas ■ Ornamentglas 
Krlslallaplegel nach Maß 

Spezial-Isollergläser 
Reparaturverglasungen 
HORN GMBH 

Hagelstr.12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche • 
Dekorationen 

Gardinen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel 0 61 03 /2 35 12 

HEINZ GÖHR 
nur LANQEN-OBERLINDEN 

Miederwaren von Triumpf 
Wäsche von Schiesser 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

^äjmadtK S- "KtU 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 11.8. 
Dr. Pape, Frledrichstr. 20, Tel. 2 31 24, 
Wohnung: Spitzwegstr. 28, Tel. 7 22 32 
So., 12. 8. 
Dr. Rahmig, Berliner Allee 5, Tel. 7 21 01, 
Wohnung: Finkenweg 5, Tel. 71212 
MI., 15. 8. 
Dr. Pape, Frledrichstr. 20, Tel. 2 31 24, 
Wohnung: Spitzwegstr. 28, Tel. 7 22 32 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 10.8. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Sa., 11.8. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
So., 12.8. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Md., 13.8. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
DI., 14.8. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mi., 15.8. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Dd., 16.8. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

C^9dMOD#AV/n 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
11J12. 8. ab 7.00 Uhr 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mittwoch, 15. 8. 
Dr. Jung, Fahrgasse 5, Tel. 8 53 44 

Apothekendienst 
Fr., 10.8. Fichte-Apotheke, 

Sprendlingen, Frankfurter Str. 37, 
Tel. 3 30 85 

Sa., 11.8. Adler-Apotheke, 
Götzenhain, Langener Str. 18 
Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, 
Tel. 3 19 80 

So., 12.8. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Mo., 13.8. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

DI., 14.8. Offenthal-Apotheke 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 3 37 14 

MI., 15.8. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64 

Do., 16.8. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 19, 
Tel. 6 73 32 

fOr (kn KM« OtfMiteoh 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
11./12. und 15. 8. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 10.8. Egelsbach-Apotheke 
Sa., 11.8. Rosen-Apotheke, Langen 
So., 12.8. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 13.8. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

Di., 14.8. Egelsbach-Apotheke 
Mi., 15.8. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 

Do., 16.8. Apotheke am Bahnhof 

im westlichen Kreisgebiet: 
11712. 8. und 15. 8. 
Dr. Volker Brozio, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 72 
Tel. 0 61 03 / 6 85 88, privat: 069 / 63 96 86 
im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Rupert Seidl, Mühlheim, 
Friedensstr./Ecke Anton-Dey-StraBe 
Tel. 0 61 08 / 6 88 33, privat: 069 / 86 83 50 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi 

20 01 
2 3711 

1 10 
1 12 

2 30 45 
610 20 
2 20 07 
4 92 22 
611 22 

77 77 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Brillenauswahl mit Video 
nur im Factigetchltl lOr moderne Augenoptik 

AUGENOPTIKERMIISTER 
Bahnstr. 15 ■ B070 Lengen • Teleton 2 33 M 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich - Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malernneister 
6070 Langen, HeinrichstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Spende 

Blut! 

Ihr Fachmann für Motorsägen 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen - Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbacti ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Auf vielseitigen Wunscli... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

gefiffneti 

moden 
Langen Oreleich-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankt. Str. 34 FuBginger-Zone 

&^encrÄftun0 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHBffilATT 

TELEFON 21011 

Rasenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wallstraße 41 6070 Langen Telefon 2 27 45 

CQEin Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

Hako Bodenbearbeitungsmaschinen 

Service Kundend lenüi tfbdi/teile 

\§> 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreielch-Dreieichenhaln, Tel. 06103/86710 

MÖBEL-EHLERT 
Ihr Partner fOr einen guten Einkauf. 

Großstadtauswahl auf 1200 nn'. Spitze. 
Möbelkauf Ist Vertrauenssache. 

Jeden Sonntag freie Möbelschau von 14.00 16.00 Uhr, 
(keine Beratung - kein Verkauf). Täglich geöffnet 

von 8.00 — 18.00 Uhr, Samstag von 8.00 — 14.00 Uhr. 
Langer Samstag von 8.0018.00 Uhr durchgehend. 

Indutfriestr. 10 • 6106 Erzhautan - Tal. 0 61 50 / 8 10 59 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

Fußbodentechnik 
staatl. gepr. Bodenleger 

Teppich- u. Polsterreinigung 
6070 Langen, Elisabethenstraße 55, Tel. 2 72 00 
6072 Dreieich, Ochsenwaldstraße 1, Tel. 8 53 22 

Inh. A. Oswald 
Der Sa/on für die Dame 
und den Herrn. 
Lutherplatz 6 • Langen 
Telefon 06103/21234 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FUHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Seoul- und Amlgo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstadter Straße 1 • Langen ■ Tel. 2 46 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MUnchaner 

Vorelcherungon 
SchiileretraBe 10 • Langen 

Telefon 06103-22893 

An den Veilag Kühn KG, Damistädter Str. 26, 6070 langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 -i- DM —,90 Trägerlohn. 

■>g- 

Vor- und Zuname OST 

StraBe Hausnummer 

Icli bin damit einverstanden, daß die GabOttren vlei1el|ahrllch von meinem Konto Nr  

tMlder  (Bank odar Postacrtacliamt) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt autonr^atisch bei Beendigung des Abonnements. 
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Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Naler-Hobby-Mt 
Farben - Tapeten - Bodenbelage 
TeppIchboden-Reinigung 

Ausführung samtl. Mal- und Tapezierarbeiten 
Rqvqmu Dornbusch 13 ' 6072 Oreielch • d I nun DREIEICHENHAIN - Telefon 8 46 60 

—■ HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Kranke heilen 

Lepra besiegen 

Entwicklung 

fördern 

»DAHW 

Deutschen Aussätzigen- 
Hilfswerk e.V. 

8700 Würzburg 11 • Postfach 348 

Ihr Fachlieferant 
in der Bahnstraße 

Farben • Tapeten • Zubehör 
Außerdem Teppichboden 
in vielen Farben und Qualitäten. 
VERKAUF AN JEDERMANN. 

FARBENHAUS WISSLER 
Bahnstraße 16 ■ Langen • Tel. 06103-23674 

Qebr. SCHNEIDER 
Rolladrafabrik Inh. Kl. Schneider 
Rolliden aus Kunststoff, Holz, Aluminium 
Rolltore, Rollpltter, Scherengitter, Markisen 

Fertlgelnbau-Elemente zum nachtraglichen Einbau — Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Außerhalb SO 16 a. d. Darmst. Ldstr. 6070 Langen • Telefon 2 38 79 

Küchenpianung bis Ins Detail 

\A/ohnstudiozimmermann 

Poggenpohl 

VoltastraBe 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

Die Küche 
fürs Leben 

Ihre Helmatzeitung - 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

HAINER WOCHENBLATT 

WILHELIM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 • Walter-Rietig-Straße 22 
6070 Langen 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme • Kameras ■ Zubehör 
Hochieitsaulnahmen bitle vorbestellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
wir t»rtlg»n: Holz-Ftnilar ■ Kuntliloff.Ftn- •l»r ■ Alu.F«nil<r • H.uilUran • ZlmmtilUran 
Kostenlose Beratung und Information. Besicritlgen sie unsere Ausstellungsräume ^  «"»o'o «uasietiungsraume. Olto-Hahn-StfaBe 8 ■ Langen ■ Telefon 7 23 90 

Bahnstraße 39 i Langen. Tel. 218 80 
über 150 Teesorten und diverse Gesundheilstees. 
Teezubeliör und Teegeschirr in iiroBer Auswahl. 

GmbH. 
Contalnardlanst — BaustoitgroBhandel 

TeL 06103/85021 
OalmlarstraBe 9 • 6072 Dralalch 

Schreinerei ■ Innenausbau • iUlöbei- 
handiung • Fenster und Türen in Hoiz 

und Kunststoff. 
WaIrJstraße 25 • 6072 Dreleich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-8 44 25 

w 
^ exclusiv 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

Schlaf fördert Lernvorgänge 

Aufschlußreiche Erkenntnisse aus neuen Schlaf-Experimenten 

Versuchspersonen, die nach 
dem Lernen bestimmter Tfexte 
eine Weile schlafen, behalten 
mehr als Personen, die bis zum 
Abfragen wach bleiben. An der 
Universität von Colorado ha- 
ben Experimente diese Er- 
kenntnis auf überzeugende 
Weise bestätigt. 

Dabei spielt es keine Rolle, 
ob sofort nach der Informati- 
onsaufnahme oder ein paar 
Stunden später geschlafen 
wird. Wesentlich ist lediglich 
der Schlaf selbst nicht zu lange 
danach. Das verdeutlichen 
zweifelsfrei die Ergebnisse je- 
ner Probanden, die nach dem 
Lernvorgang erst 14 Stunden 

wach blieben und dann befragt 
wurden: Sie fielen weit ab. 

Von nicht minderer Bedeu- 
tung ist eine andere Erkennt- 
nis: Erst schlafen und danach 
erst geistig arbeiten hilft dem 
Erinnerungsvermögen über- 
haupt nicht. Im Gegenteil: Je 
kürzer das NickerchJen vor dem 
Lernen, desto mehr ist das Ge- 
dächtnisvermögen herabge- 
setzt; auch Vorschlafphasen 
von vier Stunden Dauer wir- 
ken sich noch deutlich negativ 
aus. Erst ab sechs Stunden bes- 
sert sich das Erinnerungsver- 
mögen, allerdings nur gegen- 
über den kurzen Vorschlaf- 
phasen. Nicht gemindert ist 
die Gedächtnisieistung dann, 
wenn zwischen dem Aufwa- 
chen und dem Beginn der Lem- 
aufgabe zwei bis vier Stunden 
liegen, ungeachtet der Länge 
der Vorschlafphase. 

Die verschiedenen Schlaf- 
phasen selbst haben keinen 
Einfluß auf die Merkfähigkeit. 
Vom Tierversuch her ist be- 
kanntgeworden, daß Gedächt- 
nislücken groß werden, wenn 
fünf Minuten vor einer Orien- 
tierungsübung Somatotropin 
gegeben wird; 90 Minuten zu- 
vor gespritzt, hat es keinen 
Einfluß. Es wird daher ange- 
nommen, daß Somatotropin die 
Ursache für jenen unerwünsch- 
ten Vorschlafeffekt ist. 

Demnach könnte der Verlust 
an Merkfähigkeit durch ein 
Wecken kurz nach dem Ein- 
schlafen durch einen Über- 
schuß von Somatotropin er- 
klärbar werden. Nach d^ Auf- 
wachen sinkt der S-Spiegel 
nach und nach ab, so daß nach 
einiger Zeit des Wachseins der 
Vorschlafeffekt verblaßt. 

Dr. Ernst Reinhardt 

„Die Kehrichtmenge ist die Menge 

des anfallenden Kehrichts" 

DIN-Institut „erleichtert" die Straßenreinigung 
Auf der Suche nach neuen 

Wegen, die Straßen der Stadt 
sauberzuhalten, stieß der Bre- 
mer Senator für das Bauwe- 
sen, Bernd Meyer, auf „hilfrei- 
che Hinweise". Es handelte 
sich um Verlautbarungen, die 
im Jahre 1975 der Fach- 
normenausschuß Kommuna- 
le Technik (FNKT) im DIN 
Deutsches Institut für Nor- 
mung e.V. nach intensiven For- 
schungsarbeiten und einge- 
hender Beratung für die Stra- 
ßenreinigung herausgegeben 
hatte. 

„Wenn die Menschen wirk- 
lich so wären, wie sie auf den 
Paßbildern aussehen, könnte 
man an der Menschheit ver- 
zweifeln." Bob Hope 

„Zeit haben nur diejenigen, 
die es zu nichts gebracht ha- 
ben, und damit haben sie es 
weiter gebracht als alle ande- 
ren." Giovanni Guareschi 

Dazu einige Definitionen des 
DIN-Instituts: 
• Straßenschmutz: Straßen- 
schmutz umfaßt Verunreini- 
gungen jeglicher Art auf Stra- 
ßen. 
• Kehricht; Kehricht ist gelö- 
ster Straßenschmutz, der von 
Kehrfahrzeugen aufgenom- 
men werden kann. 
• Kehren: Kehren ist das 
Schmutzlösen und das För- 
dern sowie in der Regel das 
Aufnehmen von Kehricht. 
• Kehrichtförderung: Keh- 
richtförderung bedeutet das 
Bewegen von Kehricht unter 

Verwendung spezieller techni- 
scher Einrichtungen. 
• Kehrichtaufnahme: Keh- 
richtaufnahme ist das Sam- 
meln geförderten Kehrichts in 
einem Behältnis. 
• Kehrichtfördereinrichtung: 
Eine Kehrichtfördereinrich- 
tung ist eine spezielle techni- 
sche Einrichtung. 

Im weiteren macht der DIN- 
Ausschuß endlich .einmal den 
Unterschied zwischen Keh- 
richtmerige und Kehrichtanfall 
klar. „Die Kehrichtmenge ist 
die Menge des anfallenden 
Kehrichts." Im Gegensatz da- 
zu: „Kehrichtanfall ist die in 
bestimmten Zeitspannen an- 
fallende Kehrichtmenge." 

Schließlich noch eine wichti- 
ge Information zum Vorgang 
des Verladens des Straßen- 

schmutzes; „Die Ladedauer ist 
die Zeitspanne vom Zeitpunkt 
der Ladebereitschaft bis zum 
Erreichen der maximalen La- 
dekapazität bei stetiger Be- 
schickung." Dagegen ist die 
Entladedauer „die Zeitspanne 
vom Zeitpunkt der Entlade- 
bereitschaft bis zum Zeitpunkt 
der Fahrbereitschaft". 

Dazu meint der Bremer Bau- 
senator. Bernd Meyer, augen- 
zwinkernd; „Wer nicht bereit 
ist, sich grundsätzlich mit dem 
Schmutz und seiner Beseiti- 
gung zu beschäftigen, wird Ijei 
der Reinigung immer an der 
Straßen-Oberfläche bleiben. 
Ich kann die Verlautbarungen 
des DIN-Instituts ohne Vorbe- 
halte zur Lektüre allen Verant- 
wortlichen in den deutschen 
Städten empfehlen." 

MEKMPORÄT: 
kSidwrn Sie In« Wertsodieii. 

Geben Sie am unoubsort Borgeid, 
Schecks, Pösse und Wertsochen mög- lichsi in einen Hotel- oder Banksafe 
ßehollen Sie in Lokalen oder öffenl- 
Itchen Verkehrsmitteln Ihre Garderobe 
und Wertsachen stets im Auge 

IWC 

TISSOT DUGKNA 
Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 ■ Telefon 51363 

Auf eigenem Prüfstand geprüfte Fenster 

RAL Gütezeichen 

• Hebeschiebelurflnlagen 
• Haustüren 
• Sonderanfertigungen 
• Rolladen 

HjUniflinq - Fensterbau 
Raifleisenstraße 24 6070 Langen 
Tel 0 6103/794 43. 

Verglasungen 
Aussteilu'"; auch Sa geof'nrM 

Partnerschaft 
hört nicht bei politischen Zusammen- 
schlüssen und wirtschaftlichen Ver- 
pflichtungen auf. 20 Millionen Lepra- 
kranke bleiben im Teufelskreis des 
Elends, wenn Sie nicht eingreifen! 
Kostenloses Informationsmaterial bitte 
anfordern beim 

«DAHW 
Deutscfies Aussätzigen-Hilfswerk e.V. 

Postfach 348 • 8700 Würzburg 11 

Dk- Krimlnalp4»ll#rl ral: 

Sichern Sie 
ieiciit erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

IVm l>k h<»iAhl 
ki-im- < hamc 

Wir 
und unsere 

Was haben Tages- oder Wochenzeltungen gemein sam? 
Sie werden Im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

franz. Weine vom Fafi, weiß, rosö. rot. 
Weine aus Deutschland und Frank- 
reich direkt vom Winzer. 
SIE DÜRFEN PROBIEREN! 

Langen, Frledrichstr. 26, Telefon 2 84 43 
Geöffne! tflgl. t6.00—18.30, samstags 10.00—13.00 Uhr 

Einen großen FANG 
macht man mit einer KLEINANZEIGE In 
der Langener Zeitung! 
Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigensenrice 0 81 03 / 2 1011-12 

SeJMO Jahren auch in Langen 
1.6.1974 bis 1.6.1984 
Die Versicherung mit den nied- 
rigen Beiträgen und der hohen 

I RQckvergotung. 

VERSICHräÜNGe! E. RETTIG 
HeinrichstraBe 35 ■ Telefon 2 4137 
Montag bis Freitag 15.00-19.00, vorm. u, Sa. n. Verelnbarunfl. 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, S«a-Üt>erführungen 

Sarglager - Sterfoewüsche — Zleiutnen 
Ausführung kompletler Beisetzungen 

Alle Formalitatön.'auf Anruf Haustjesuch 
Fahrgasse 1. 6070 Langen. Telefon 2 29 68 

Nichts ist kostbarer 

als der Mensch 

Information zur Leprabekämpfung er- 
halten Sie beim 

»DAHW 

DEUTSCHES 

AUSSÄTZIGEN-HILFSWERK E.V. 
Postfach 348 ■ 8700 Würzburg 11 

Elefant entlaufen I 
Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgetien. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

HOLZ-PLATTEN 
BAUELEiVIENTE 
6072 Orelelch-Sprendlltigen ■ Am Güterbahnhof • Tel. 108103) 61011 
Holl all.r Art ■ Bauholz • Prolllbr.lter • Hobtlbreller ■ Pantalc 
Kassetten ■ Holzichulzmlttel - Türen ■ Fenster • Dachlenstei 
Bodentreppen • Sperrholz ■ Spanplatten ■ Kunststollplatten 
LIctitwall - Bauplatten • Isolier- und Dimmstoll. • Ziuna 

- Holz und Platten Im Zuschnitt - 

Reinigung Ihrer Fenster 
wir reinigen im gewerblichen und privaten 
Bereich Ihre Verglasungen. 
Angebote kostenlos. Rufen Sie uns an. 

Gebäude-Reinigung 
• I Ohmstraße 8 - 6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 7 34 07 

V,' 



Konsonantenverhau 
Die Konsonanten 

mskwrdftnchtschngfndn 
wisttssmtgrschvrbndn 

an den richtigen Stellen mit Selbstlauten ausge- 
füllt, ergeben einen Vers von Wilhelm Busch 
über die Musik, 

Wortfragmente 
istni - enes - mitsc - sen - hlem - egutk - hmeic 

irsch 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. 

Schüttelrätsel 
Eifel - Rede - Ohr - Kiel - Sein - Lied 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann ein junges 
Schwein. 

Ha^e Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 32 
A. Kraemer / 1921 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

e e e e e i i i u u 
sind den folgenden Mitlauten 

rdnndtnstzwrl 
so beizuordnen, daß sich ein Volkssprichwort 
über Versprechen und Versprechenhalten ergibt. 

Besuchskartenrätsel 
Was ißt diese Dame? 

B. E. CHANSTE 
LEER 

Stiar- 
kOmpftr 

l
l
i
i

 

eng!. 
NVlnr>er- 
kuri- 
r>ame 

T— Spelse- 
FUche 

wesf- 
ruu. 
See 

Woffen- 
Kttung 
(Kurzw. 

T— röm. 
Wald- 
gott 

Buhnen- 
sple) 

r~ Halb- 
edel- 
stein 

L 
f T f 

röm. 
Göttin ► 

daleatur/ 
Abk. 

Zeichen 
für 
Ntckel 

ostgot. 
Königs- 
haus 

niederl. 
Stadt 

afrik. 
Wold- 
glroffe 

eine 
Muse 

r 

dt. 
Spiel- 
karten- 
flgur 

Früh- 
lings- 
blume 

f 
► 

T ? » 

Zalto«- 
ichmack 

Kfz-Z. 
Kempten 

Kfz-Z. 
Offen- 
burg 

T schwed, 
Erfin- 
der 

Houpt- 
stodf 
Sene- 
gals 

► 
tapan. 
Blumen- 
binder- 
kunsf 

f f welbl. 
Vor- 
nome 

TonM- 
insel ► 

r 
Selbst- 
geber 

lat,: 
einst- 
mals ► 

T 
Blatt- 
gemüse 

Fluß 
zum 
Prlpjet 

Fluß 
zur 
Aller 

mtlnnl. 
Vorrxjme 

Orfen- 
hile 

▼ 
► Ge- 

treide- 
speicher 

f f 

r 1 

T 
Sultans- 
erloO 

Fluß 
zum 
Arno ► Helde- 

krouf 
See in 
läpp- 
rand 

Urkau- 
kasler 

Wasser- weh r 
S/orrrame 
Bines 
Sdialks- ■wrren 

► 
T Baum- 

wol!- 
sorte 

ital. welbl. 
Vor- 
r>ome 

? 
► 

T ▼ 

r 
Fluß In 
England 

Kurort 
in Süd- 
tirol 

T 
► Vorr>ame 

der Da- 
gover 

Kraft- 
ma- 
schine 

Him- 
mels- 
brot 

► 
T älteste Ic 

Bibel- 
überset- 
zung 

t. 
► 

f 

r 
Ir'- > 

japan. 
Löngen- 
maß 

► 

Tfup- jopon. 
Kaiser- 
titel ► 

Vorname 
der 
Sand- 
rock 

► 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - an - be - e - en - i - ka - kla 

la - le - Iis - me - mi - mo - mus - ni - o - o - pa 
re - re - ron - rup - rus - si - so - ver - ze - ze - zi 
sind 9 Wörter folgender Bedeutungen zu bilden: 

1. endloses Verhandeln, 2. Werbung, 3. Oper 
von Weber, 4. feierliche Handlungen, 5. trop. 
Harz, 6. Brotaufstrich, 7. Weltanschauung, 8. 
Flieger der griech. Sage, 9, Weltmeer. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben, von oben 
nach unten und von unten nach oben gelesen, 
ergeben einen Schmetterling. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - ah - bäum - be - dau - de 

ga - gan - gel - he - ka - la - ma - ne - no - o - o 
or - pi - ra - ra - ri - rin - scha - sin - so - stor 
sind 10 Wörter folgender Bedeutungen zu bilden: 

1. feuchte Niederung eines Wagenteils, 2. griech. 
Buchstabe eines Wolgazuflusses, 3. gekennzeich- 
neter früh. türk. Würdenträger, 4. Kurzform f. 
eine Windrichtung einer Waffengattung, 5. Ein- 
fahrt in einen Ort bei Oslo, 6. Abschied von einer 
Gruppe, 7. einer griech. Göttin geweihtes Holzge- 
wäcns, 8. Stimme einer abgekürzten Winkel- 
funktion, 9. Kolloid eines jap. Längenmaßes, 
10. Ausruf in einem jap. Bühnenwerk. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - nennen ein Blasinstrument eines 
Prosawerkes. 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung; Weiß: Kc2, Dg5, Tb3, Le7, f7, 
Sd6, e2, Bb5, e4 (9) - Schwarz: Kc5, Dd5, La8, gl, 
Sf6. Ba5, b6, h2 (8) 

Silbendomino 
Die nachft^enden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine ibrtlaufende Kette zweisilbiger Wör- 
ter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe ergeben zusammen ein alt- 
römisches Obergewand. 
ber - ga - ge - gel - ger - her - len - lin - ne - se 

ste - to 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Im Handumdrehen: Rind - Erde - gar - aus 
Mut - Trapper - also - Damm = Der Strom. 

Silbendomino: Nero - Rose - Segel - gellen 
Lende - Dekan - Kanzel - Zelle - Leben 
Benzin = Zinne. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Mixrätsel: Plastik - Auslauf - Unterhaus 
Kamelie - Elevator = Pauke. 

Schüttelrätsel: Kram - Orden - POst - Eifel 
Natur - Heer - Armut - Garten - Euter - Neige = 
Kopenhagen. 

Konsonantenverhau: Mein Fräulein darf ich es 
wagen, meinen Arm und Geleit ihr anzutragen? 

Wortfragmente: Wenn man dich für einen Feig- 
ling hält, weil du eine Beleidigung vergeben hast, 
so lache darüber. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Massai, 2. Uranfang, 
3. Ellenbogen, 4. Neigen, 5. Soldaten, 6. Tbrmi- 
nus, 7. Eulenspiegel, 8. Ratgeber, 9. Lias, 10. Ara- 
ber, 11. Nurmi, 12. Danton = Muensterland. 

Schachaufgabe Nr. 31: 1. 0-0-0!!, die lange 
Rochade als Schlüssel! Nun ergeben sich vier 
Matts durch einen Springer nach Stemflucht des 
schwarzen Königs: Kb4xc3,2. Sd4-e2t, Kb4-c5, 
Sd4-e6t, Kb4-a5, Sd4-e6t und Kb4-a3,2. Sd4-c2 
matt. 

Kombinationsrätsel: 
Dorf^phwalben aus Österreich. 

r 

ö- 

Heiiejtes Allerlei 

Peinliche Tradition 

„Einer unserer besten Redakteure, er schreibt 
über Wirtschaft!" 

Schlagzeilen 

Wenn Elefanten über die Autobahn fliegen! 
AZ 

Statt Fische im Netz Fremde im Bett! 
Hamburger Morgenpost 

Bombe war ein Negerkuß! Express 

„Samba auf dem Wassereimer" BILD 

„Fußpilz hockt in den Socken" Rhein-Zeitung 

„Bei Schönheits-Operation ein Baby gezeugt" 
Express 

„Halteverbot für Wildschweine" 
Südd. Zeitung 

„Maus holte Boeing aus der Luft" BILD 

„Keine Bratpfanne als Tbnnisschläger" 
Rhein-Zeitung 

„Vater will für Wchter Hundesteuer bezahlen" 
Express 

„Ohne Geld das eigene Haus bauen" 
NEUE REVUE 

„Für junge Männer ist der Verkehr sehr 
gefährlich" Hamburger Morgenpost 

„Preisrichter mögen's unten ohne" 
Frankfurter Rundschau 

„Selbstmorde sind heilbar" Express 

„Gast erschoß sein Steak" BILD 

„Fischsterben auf Autobahn" Express 

„Hochzeitsnacht ohne Schamröte" 
^ BILD am Sonntag 

Von Ralph 
Anläßlich der Wohltätigkeitsveranstaltungen 

am „Theater an der Wien" hatte Wenzel Scholz - 
um die Mitte des 19. Jahrhunderts - die Gewohn- 
heit, neue Stücke auf die Bühne zu bringen. 
Allen Neuheiten widerfuhr jedoch seit Jahren 
das seltene Mißgeschick, schmählich durchzufal- 
len. Schon nach dem zweiten Akt erhob sich 
jedesmal eine derartige Opposition im Zuschau- 
erraum, daß nur das Fallen des Vorhanges 
Schlimmstes verhütete. Auf solche Situationen 
gefaßt, hielt die Direktion stets ein paar belieb- 
te und bewährte Einakter in Bereitschaft. 

Wieder einmal mußte ein solcher Benefiz- 
Abend vorbereitet werden. Scholz gab also - der 
Tradition folgend - bei einem Wiener Possen- 
dichter ein neues Stück in Auftrag; und da der 
Aufführungstermin kurz bevorstand, ließ er es 
an besorgten Ermahnungen nicht fehlen. 

Wenige T^ge vor der Veranstaltung erschien 
Scholz bei dem Possenfabrikanten. „Wos ho- 
ben's denn von dem Stuck scho fertig?" 

„Zwei Akte", erwiderte der Gefragte kleinlaut. 
„So, so - zwoa Akte! Mehr brauchn's net 

z'schreibn. Das Stuck wird nach dem zwoaten 
Akt ja doch auspfiff'n..." 

G. Bender 
Der Dichter machte bei solcher Voraussage 

ein nicht gerade zufriedenes Gesicht und über- 
gab schließlich sein Possenfragment an Scholz, 
der umgehend die Einstudierung veranlaßte. 

Der Abend kam heran - und zu allem Unglück 
wurden gerade nach dem zweiten Akt Dichter 
und Darsteller auf die Bühne gerufen und mit 
stürmischem Beifall überschüttet. Scholz schlich 
ratlos hinter den Kulissen umher, während das 
ahnungslose Publikum immer heftiger die Fort- 
setzung des Stückes forderte. 

Eine Fortsetzung gab es nicht! 
Und als die Verlegenheit der Beteiligten und 

der in unartiger Weise gesteigerte Beifall gerade 
den Gipfelpunkt erreicht hatten, trat Wenzel 
Scholz vor den Vorhang: 

„Hochverehrtes Publikum! Jedes Jahr hobt's 
das neiche Stuck auszischt. Dösmol hot der Dich- 
ter nur zwoa Akte geschrieb'n. Wenn's Ihna also 
recht is, dann spül'n mir halt die zwoa Akte noch 
amol...?!" 

Beifall und Tbben verwandelten sich in schal- 
lendes Gelächter. Binnen nur weniger Minuten 
leerte sich das Haus. 

Es war ein gelungener Benefiz-Abend. 

Dichter-Roß und Doktorhut 

Auch eine Kritik 
Als Ludwig Börne noch die Zeitschrift „Waa- 

ge" herausgab, war er als Theaterkritiker sehr 
gefürchtet. Es passierte immer wieder, daß ein 
Schauspieler vor einer Premiere bei Börne um 
gut Wetter bat. So stand denn eines l^ges in der 
„Waage": „Herr Keller war bei mir, um mich zu 
bestimmen, seine Frau in der Rolle der Emma 
von Falkenstein zu schonen. Ich tue es hiermit." 

Ehrendoktor 
Der Dichter Wilhelm Raabe war zum Ehren- 

doktor ernannt worden. Als er das Ereignis mit 
einigen Freunden an seinem Stammtisch feierte, 
sagte Raabe lachend: „Wenn die wüßten, daß ich 
die halbe ,Sperlingsgasse' im Kolleg geschrie- 
ben habe!" 

Kollegen 
Die Schauspieler Bendow und Morgan'saßen 

zusammen im Theater, als Kortner eine seiner 
großen Rollen ^ielte. Nach dem ersten Akt riß 
Morgan einen Zettel aus seinem Notizbuch und 
schrieb darauf: „Nach diesem wundei-vollen er- 
sten Akt, lieber Kortner, schäme ich mich, daß 
im Berliner Adreßbuch steht: Paul Morgan, 
Schauspieler. Dein Morgan." Diesen Zettel scWck- 
te Morgan hinter die Bühne. 

Als der zweite Akt nicht weniger glanzvoll zu 
Ende gegangen war, riß auch Bendow einen Zet- 

tel aus seinem Notizbuch und schrieb darauf: 
„Nach diesem noch viel großartigeren zweiten 
Akt schäme auch ich mich, daß im Berliner Adreß- 
buch steht: Paul Morgan, Schauspieler. Dein 
Bendow." 

Der Zelter 
Goethes Freund, der Komponist Zelter, hatte 

auf ein in Lieferungen erschemendes Konversa- 
tionslexikon subskribiert. Er freute sich schon 
darauf, im letzten Band seinen Namen zu finden. 
Nach jahrelangem geduldigem Waren war es so 
weit: der letzte Band wurde ausgeliefert. Mit 
Ungeduld suchte Zelter sofort seinen Namen, 
und er fand ihn auch: „Zelter, mittelalterliches 
Roß, das im Paßschritt geht." 

Charaktertraining 
Als der Schriftsteller Maugham in seiner Villa 

an der Riviera einmal eine kleine Party gab, 
sa^e er im Verlaufe der Unterhaltung, er habe 
zeit seines Lebens seinen Charakter mit zwei 
Übungen gestärkt. 

„Wundervoll", rief eine der Damen entzückt 
aus. „Würden Sie uns bitte sagen, was das für 
Übungen sind?" 

„Ich pflege jeden Morgen mein Bett zu verlas- 
sen", meinte Maugham trocken, „und es des 
Abends wieder aufzusuchen." 

„Natürlich warten wir auf die Kurtaxe, schlieB- 
lich haben wir sie ja bezahlt." 

Der Parlamentarier hat das Wort 

„Ich möchte nicht behaupten, ich hätte die 
Weisheit mit Löffeln konsumiert, aber ich muß 
in aller Feierlichkeit feststellen: Das ganze Pai^ 
lament war an der Erfindung dieses Schießpul- 
vers beteiligt!" 

„Wenn wir hier und an dieser Stelle unser 
Licht unter den Scheffel stellen, zieht es automa- 
tisch Ungeziefer an!" 

„Wenn die Interessenverbände in ihren Preis- 
forderungen nicht endlich Vernunft annehmen, 
dann werden sie sehr bald schon auf dem aller- 
letzten Loch der Konsumenten pfeifen!" 

Bupten 
können, ich hätte das verschwiegen, was ohne- 
hin jedermann gewußt hat!" 

„Wenn die Grundpfeiler ins Wanken kommen, 
ja was passiert denn dann? Dann passiert das 
einzig Mögliche, nämlich: Das Gebäude hängt 
buchstäblich in der Luft!" 

„Statt uns friedlich zu einigen, schlagen wir in 
diesem Hause mit unseren smniosen i ^ 

Igen w 
Är^n 
lusr' ten gegenseitig dem Faß den Boden ausf 

„Wenn die Kirchenuhr auf fünf vor zwölf zei^ 
- ja, meine Güte, Herr Kollege, da muß ich Sie 
fragen: Wissen Sie da denn nicht, was es geschla- 
gen hat?" 

Fatirffit in Stunden : Minuten 
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Unser Wissen 

Ihre Sicherheit 

I>er Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Unser Wissen 

Dire Sicherheit 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Die wichtigsten Fähren nach Norden 

AUTOHAUS SOLLATH 

) Vertragshändler -•) im Hause 

Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Kurt Schumacher-Rrng 8 ■ 6073 Egelsbach 

Telefon 0 6103 -48 82 

Die wichtigsten Fähren über den Kanal 

Fahrzeit in Stunden : Minuten 

^an^CncrZatUng - Egelsbacher Nachrichten 
gegründet 1885 

nnit fast tiundertjätiriger 
Tradition ... 

Tel. 0 6103/21011 

Unabhängig, lokale 
und aus dem Vereins- 
geschehen informierende 
Heimatzeitung 
mit den Amtlichen 
Bekanntmachungen 

Autohaus Enk KCL 

Rundherum ein Meisterwerk 

Karosserie + Lack ^ 

IHI /vewngr 
Karosserie-Unfaliinstandsetzung ■ Lacideningen 
Daimlerstraße 5 ■ 6072 Dreieichenhain • Telefon 8 22 73 

lOaus-DieHr 

HOff 
|Stri6Mwliwist| 

Im Auhr<t drs ÄDAC 
KarotHfl*- und Lackicr-Faehtwirlab 

Pahrzsuglacklarvral und Karossarlaarbaiton 
für alla LKW- und PKW-Typan 

^chleussnerstr. 58a ■ 6078 Neu-Isenburg • Tal. 06102/25044-45 

5^1 

PaUCBOT TAUOT 
1 

06103/ 
62860 

Peugeot-Talbot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Ringwaldstr. 22a 
6072 Dreielch-Götzenhain 
K(z-Raparaturan allar Fabrikate 
T exaco-SB-T ankstelle 

AUTO-MI LZETTloHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 60 74 / 5 00 64 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

BBESO LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner in allen Campingfragen 
~ Zubehör ■ Vorzelte Reparaturen 

TÜV-Vorfahrt • Gas-Abnahme 

Wohnwagen 

LOHMANN 
AuBartialb SO 16 (An dar 8 3) 

6070 Langan-Süd ■ Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

QJwilk 

smcs 
liUWWwnunMi 

A 
MITSUBISHI Morons 

Rot)ert Bosch Sitaße 24 607.2 OteieiCfi leielo'o,06103 3JbM 
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KRAfIfAHR/EUGHANDK WERKSTATT 
KUNDENDIENST AUTOEUKTHIK REIFEN St.HVlCE 

. MIElTWAGEIN. Pyy^ASONIC laraud« 

Autohaus Schäfer 
Mitsubishi-Vertragshändler 
Dralelch > Neu-Isenburg • LANGEN 
Verkauf: Darmstädter Straße 60 
Werkstatt: Offenbacher Straße 43 
6072 Dreleich-Sprendiingen 
Telefon 06103-673 70 und 335 55 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Cart-Uirich-Straße 15 Telefon 0 61 02 / 2 50 77 
• e • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshändler 

BOSCH 
Rehwald 

Roberl-Bosch-Straße 6.607 Langen ppnN 

Den TÜV-Stempel bekommen Sie von uns. § 90 97 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 • 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 71 19 

HONDA. 

4^ «f tik 

Auto-Schäfer GmbH 
Wiesenstraße 20 ■ 6078 Neu-Isenburg - Telefon 0 6102/38419 

Spende 

Blut! 

AUTOS MADf roR GERMANv I VBilraflshändler 

■■■■MB. Autohaus 

KiausWittner 
Hainer Chaussee 69. 6072 Dreieich. Tel. 06103-842S3 

I VW-AUDI-HÄNDLER 

Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

FAHRSCHULE CALM 
Inh. Franz Maaßen 

moderne Schulfahrzeuge, 
Mofa 14 

LANGESTRASSE20 • 6070 LANGEN • TEL.221 06 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreleich-Sprendiingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

ALRODA 
flaavllachaft für Kfz-Hand«l mbH 

DATSUN-V«rtragshlndl«r 
Kreuzgasse 14 6074 Rödermark/O T Urberach 
  Telefon 0 60 74/5614 
Nähere Auskunft und Information erhalten Sie auch über 

unsere Anlaufstelle In Langen. 
AUTO QONICH Rheinstrafte 4 Telefon 06103 / 2 30 89 

AUTOHAUS 
E.QRUBER 

Ranault-Vartraflahandlar 
SB-T*xaeo-Qroßtankat«ll« 

Unfallbesettigung SchadenabwtcKlung Lelhfahrzougr- Verkauf Reparatur 
Service 

Drejeich-Sprendl. Otto Hahn-Siraße / üse-Meitner Strafte. Tel 06103^33454 u 33470 

Lassen Sie imnr>er das Lenkradschioß 
einrasten, verschließen Sie Türen, Fenster. 
Schiebedach sowie Kofferraum sorgfältig 
und nehmen Sie Ihre Wertsachen ous dem 
Aufo. 

Sicherheit auf 

allen Wegen 
Oozu: Helga Krauß, Verw.-Angestellte, Essen 
Ä AA Meine 

/Z Meinung ist; 

fahrer sollten froh 

Berufsverkehr 

haben. Mir macht 
sogar ein kleiner Umweg nichts 

aus, wenn ich dafür auf einem 

Radweg ^ "7 ^ 

fahren kann. 

Ihre Berufsgenossenschoft und der 
Deutsche Verkehrssicherheitsrat 



(3. Fortsetzung) 
„Nein, nein. Dem geht der Tbd von dem Hund 

richtig nahe. Der hat immer wieder gefrart: Wo- 
zu erschießt der den Hund? Verstehen Sie das? 
Was ist das für ein Mensch, der meinen TVeff 
erschießen kann?" 

„Gibt es schon Ersatz?" 
„Ich hab' keinen Hund gesehen." 
„Nein, ich mein' eine FYau?" 
„Jedenfalls nicht im Haus, nicht in der Firma." 
„Keine Kammersängerin in Sicht?" 
„Sie haben ihn ja schon einmal vernommen. 

Was glauben Sie? Der hat es mit den Jungen. 
Zusammengepaßt - ich meine: seine Frau und 
er - haben sie jedenfalls nicht. Oder nicht mehr." 

„Nach fast zwanzig Jahren? Was wollen Sie 
denn? Den Hund haben sie immerhin beide ge- 
mocht. Ist das nichts?" 

„Übrigens. Das hat er mir auch gesagt. Ganz in 
der Nähe wohnt ein notorischer Hundefeind. Ist 
schon mehrmals angezeigt worden. Verdacht auf 
Vergiftung. Zweimal zur Beobachtung auf der 
Psychiatne." 

„Da brauch' ich den Akt." 
„Hab' ich schon." 
„Bohuschka. Sie sind ein As. Haben S' schon 

einen Blick hinein gemacht?" 
„Ja, der erschießt Hunde, aber keine Frauen." 
„Also, dann brauchen wir eine Kreuzung von 

beiden. Halb Psychopath, halb Egoist, aber bei- 
des hundertprozentig." 

Verweile doch 

ROMAN VON HANS HEINZ HAHNL 

Copyright by Europa-Verlag. Wien, durch Verlag v. Grnberg & Görg GmbH At Co. KG. FVankfurt am Main 

essen führte er sich das 
illustrierten Roman-Krone 

Nach dem Mittai 
Tumler-Porträt der 
zu Gemüte. 

Tumler stammt nicht aus desolaten Verhältnis- 
sen. Er hat keine ledige Mutter, sein Vater war 
kein Trinker. Der Supergangster Tumler, wie er 
sich selbst gerne nennt, der Staatsfeind Nr. l,der 
AI Capone von Favoriten, ist in einer Zweizim- 
merwohnung in einer Seitengasse der Triester 
Straße aufgewachsen. Ein Interview mit dem 
gramgebeugten Vater, einem hochangesehenen 
Buchhalter, dem man in der Maschmenfabrik 
Schneider nur das Beste nachsagen kann, und 
mit der tränenüberströmten Mutter, bringen wir 
in der nächsten Ausgabe. Wenn es mit rechten 
Dingen zugegangen wäre, säße Tumler heute als 
Student in einem Hörsaal oder er wäre die 
rechte Hand seines Chefs in einem kaufmänni- 
schen Unternehmen oder der Mann am Bank- 
schalter. 

Der Knabe Tumler war der Liebling der Lehre- 
rin. In seinem Zeugnis standen lauter Einser. Er 
wurde auf die Handelsakademie geschickt. Und 
dann kam die unerklärliche Wandlung. In der 
fünften Klasse überfiel er die Schwester eines 
Schulfreundes, von der er wußte, daß sie an 
diesem Abend allein zu Hause war. Er erreichte 
von ihr nicht nur, daß sie ihm zu Willen war, 
sondern auch, daß sie ihm freiwillig den Schmuck 
ihrer Mutter auslieferte und die falsche Perso- 
nenbeschreibung eines angeblichen Räubers gab, 
der in die Wohnung eingedrungen sei. Der gera- 
dezu satanische Einfluß Tumlers auf Frauen hat 
sich damals zum erstenmal manifestiert. Als 
eines der Schmuckstücke in der Schule auftauch- 
te, führte die Spur zu Tumler. Er zeigte schon 
damals die Sdi^ld^gkeft liti'Verwischen seiner 
Spuren, die für.Tumlers Gangsterlaufbahn, die 

damals begann, signifikant werden sollte. 
Das Mädchen saß neben ihm auf der Anklage- 

bank. Sie sollte nicht die letzte bleiben,die Tum- 
ler ins Unglück gestürzt hat. Denken wir an die 
Gemüsehändlerin, die sich seinetwegen schei- 
den ließ, an die Professorentochter, die seine 
Einbruchsbeute verkaufte, an die Geschäftsfrau, 
die ihm zum Ausbruch aus der Strafanstalt Stein 
verhelfen hat. Und noch in dieser Woche steht 
bekanntlich die Friseuse Mirjam B. wegen Vor- 
schubleistung vor Gericht. Aus ihrem Bett sollte 
er bei der größten Razzia der letzten fünf Jahre 
geholt werden, ins Bett einer bis heute unbekann- 
ten Frau dürfte er entwischt sein. 

Der hübsche kleine Bursche, der da vor dem 
Jugendgericht stand, hatte die Schöffinnen so 
beeindruckt, daß sie gegen alle Einwände des 
bekannt strengen Jugendgerichtsvorsitzenden 
Mannhardt die bedinjrte Verurteilung durchsetz- 
ten. Von der Schule flog Tumler natürlich. Aber 
er ist billig davongekommen. Es war vorauszuse- 
hen, daß ihm die Kaufmannslehre, in der sein 
angesehener Vater ihn unterbrachte, nicht be- 
hagte. Tumler gründete seine erste Diebesbande. 
Er wurde gefaßt und diesmal am Jugendgericht 
zu einem Jahr Freiheitsentzug verurteilt. 

Dann kam der Abschnitt mit der Selbstver- 
wirklichung. Tumlers programmatische Erklä- 
rung. Er ennnerte sich. Die Sache hatte Aufse- 
hen verursacht. Ihm war das wie eine Szene aus 
einem Gangsterfilm vorgekommen. Er dürfte 
tatsächlich zu viele Krimis gesehen haben. Aber 
das war's nicht. Tumler, darüber war er sich klar, 
war in friedlichen Zeiten, na, sagen wir, in relativ 
demokratischen Zeiten wie den unseren zum 
Gangster bestimmt. Anderswo wäre er ein be- 
rühmter Guerillero geworden. Oder eine Genera- 
tion vorher Ritterkreuzträger mit Eichenlaub. 
Oder ein Schädeleinschläger der Heimwehr oder 
von mir aus auch einer anderen Privatarmee. 
Ein Terrorist? In Österreich? Das war etwas fürs 
deutsche Gemüt. Ein Favoritner wurde da lieber 
Bankräuber. 

Eine Aufzählung der Einbrüche und Ausbrü- 
che überschlug er ebenfalls. Aber dann wurde es 
wieder interessant. Es. war ein Abschnitt über 
Tumlers Drang in die Öffentlichkeit. Der Unter- 
titel lautete: Der Verbrecher, der ins Scheinwer- 
ferlicht geht. Na ja. 

Der gewöhnliche Verbrecher versucht, unent- 
deckt zu bleiben. Bei Tumler gewann man den 
Eindruck, er wolle, daß seine Taten bekannt wer- 
den, ja, er begehe sie nur zu diesem Zwecke. „Sie 
sind hier kein Held!" sagte einmal ein Vorsitzen- 
der in einem seiner Prozesse. „Sie irren sich, 
Herr Rat, ich bin ein Held!" Lieij er sich erwi- 
schen, um in den Prozessen mit seinen Verbre- 
chen prahlen zu können, ließ er sich einsperren, 
um wieder ausbrechen zu können? Übersteiger- 
tes Selbstbewußtsein attestierte ihm der bekann- 
te Gerichtspsychiater Dr. Kleinlich. 

der in Untersuchungshaft sitzenden minderjähri- 
gen Mirjam B. verbunden zu haben. In ihrer 
Wohnung wäre er, wie bekannt, fast erwischt 
worden. Ein Nachbar hatte ihn erkannt. Wer es 
war, der (oder vielmehr die) ihn verborgen hat, 
als der Hausblock bereits umstellt war, ist unbe- 
kannt. Tumler hat, wie seinerzeit ausführlich 
gemeldet, in einem Brief an die Presse behaup- 
tet, er habe sich im Bett eines Mädchens ver- 
steckt und sei schließlich in deren Firmungs- 
kleid, als Mädchen verkleidet, entkommen. Den 
Anzeiger hat er bekanntlich einige Tilge später 
vor dessen Stammlokal mit einem stumpfen Ge- 
genstand am Hinterkopf schwer verletzt. Seit- 
ner wird er von einem Großaufgebot der Polizei 
gejagt. 

Aber er entkommt immer wieder. Seine letzte 
Flucht dürfte allerdings weniger einem Bravoui^ 
stück Tumlers als der notonschen Unfähigkeit 
unserer Polizei zuzuschreiben sein. Der Verdacht 
liegt nahe, daß die Autojagd nur vorgetäuscht 
war und "IHimler längst im Bettchen einer der 
Schönen der Gürtelnächte lag, während eine 
andere Freundin die Polizei durch eine Fahrt mit 
überhöhter Geschwindigkeit ablenkte. 

Der Zeitung war nichts zu entnehmen, was er 
nicht ohnehin wußte. Und die Neuigkeiten 
stimmten nicht. Aber das wußte er längst. 

Aus dem Tagebuch des Doktor Rubatscher: 
Wie immer nach geglücktem Ausweg römisch 

I. das Bedürfnis, die Theorie neu zu formulie- 
ren. Sie präziser zu fassen. Nur eine lückenlose 
Theorie rechtfertigt die Praxis. Habe es unter- 
drücken müssen wegen des Autodiebstahls und 
der damit verbundenen Unannehmlichkeiten. 
Und natürlich wegen der Belästigungen durch 
sie. Zum Gürtel mußte ich wegen der bei Aus- 
weg römisch I. vorgesehenen flankierenden 
Maßnahmen. Lasse nach jedem Ausweg rö- 
misch I. eine Waffe reinigen, die ich nicht be- 
nützt habe. Das beste Alibi ist das negative 
Alibi. 

Wie immer nach langen Perioden trockener 
Theorie eine unstillbare Lust nach der Praxis 
auftritt, verspüre ich nach dem Vollzug einer 
Verewigung die unbezwingbare Sehnsucht nach 
dem theoretischen Unter- und Überbau. Zu die- 
sem Zwecke wie gewohnt in den alten Aufzeich- 
nungen nachgelesen. Den Weg verfolgt von je- 
nem Morgen der ersten bewußt erlebten Erek- 
tion, deren Abklingen mich noch mehr erschreckt 
hat als das spontane Vermögen, die Versteifung 
zu wiederholen, bis zu der Jahre später erfolgten 
Erkenntnis, daß das Leben geschaffen ist, um in 
einem Höhepunkt seine Verewigung zu erfah- 
ren. 

Der immer tiefere Abscheu, die stets wach- 
sende Empörung über die Unordnung von Wer- 
den und Vergehen. Wirklich ist nur der Augen- 
blick. Seiner Vergänglichkeit ist Einhalt zu ge- 
bieten. 

Das langjährige Studium der Mythologien. 
Neue Faszination durch Daphne. Die große Sehn- 
sucht nach der Einwurzelung, nach der Verhol- 
zung, Versteinerung. Mißlungene Experimente. 
Versuche mit der sogenannten Liebe. Kurze 
Perioden der Selbsttäuschung. Das Entsetzen 
über das unerhörte Lustgefälle nach der Befrie- 
digung in einer Frau. Ihr völliges Unverständ- 
nis für meine Panik. 

Der Ausweg römisch eins 

Berüchtigt - aber nicht berühmt 
Tumler, hieß es in seinem Gutachten, wäre nur 

von seinen Straftaten abzubringen, wenn er auf 
andere Weise berühmt werden könnte. Bei- 
spielsweise als Staatsmann oder Nobelpreisträ- 
ger. Um Aufsehen zu e'.Tegen.um im Mittelpunkt 
der Öffentlichkeit zu f.tehen, um bewundert und 
wohl auch gefürchtet zu werden, habe er die 
Spitze des Stephan.'jturms erklettert, was be- 
kanntlich eine spektukuläre Rettungsaktion aus- 
gelöst hatte; desnalb habe er bei dem Raubüber- 
fall auf die Postsparkasse völlig überflüssig die 
Geisel genommen, obwohl es durchaus möglich 
gewesen wäre, unerkannt mit der Beute das Weite 
zu suchen. 

Den Abschnitt über die unergründliche Psy- 
che Tumlers, eine populäre Aufbereitung des 
Kleinlichschen Gutachtens, überflog er flüchtig. 
Aber der nächste Abschnitt interessierte ihn ganz 
besonders: Tumler und die Frauen. 

Was fasziniert die Frauen an Tumler? Er ist ein 
hübscher Bursche mit seinem intelligenten Ge- 
sicht, seiner braunen Schmachtlocke, den bht- 
zenden Augen! Ein Foto Tumlers bestätigte die 
abgeschmackte Beschreibung. Sind es seine 
körperlichen Vorzüge? Es ist die Gefahr, die ihn 
umwittert. Die Rücksichtslosigkeit, mit der er 
sich nimmt, was er will. Es ist sein Ruf, sein 
dubioser Ruhm. Die Ftauen haben bei Tumler das 
Gefühl, im Sturm erobert zu werden, und welche 
Frau will nicht im Sturm erobert werden, er 
weckt dann aber auch wieder in einem geradezu 
unverschämten Ausmaß ihre Samaritergefühle, 
ihre mütterlichen Instinkte, und welche Frau 
sehnt sich nicht heimlich danach, von dem Ge- 
liebten ausgenützt zu werden, ihm alles zu geben, 
alles zu ofjlem. Er ist unwiderstehlich, aber er ist 
gleichzeitig auch verloren, der letzte der Men- 
schen, ein Strafgefangener, dem jahrelanges 
Zuchthaus droht. Er verlang Hilfe, und sie ge- 
währen sie ihm. Der Liebhaoer Tumler ist Held 
und Opfer, er erfüllt den Frauen beide Bedürf- 
nisse, die heimlichsten uneingestandenen Sehn- 
süchte. Tumler fordert Hingabe und Opferbereit- 
schaft. 

Als er zum Wort Mysterium kam, unterbrach 
er die Lektüre und sah nach, wer das geschrie- 
ben hatte. Natürlich die Karasek, geschiedene 
Trautstaller, wiederverheiratete I^ssamer, die 
schlicht unter dem Pseudonym Vicky schrieb. Er 
kannte sie von Pressekonferenzen. Eine Mi- 
schung aus Domina und barmherziger Schwe- 
ster. Ihren geradezu dürren Unterkörper umgab 
sie mit einer zweiten Haut aus weißen oder gel- 
ben Hosen, die in langen Stiefeln steckten, oben 
wogte es busenhalterlos in üppiger Fülle. Ob 
man von ihr operiert oder den Verband gewech- 
selt bekommen wollte, das kam auf den Gusto 
an. Er hatte sich längere Gedankenspiele im 
Zusammenhang mit ihr schließlich verboten. Sie 
lockte mit dem Grauen, das einen nachher 
beschämen würde. Tumler, dachte er, wäre bei 
ihr gar nicht so besonders gut aufgehoben. Aber 
ihr fehlte er möglicherweise noch zu ihrer 
Sammlung. 

Seit seinem letzten Ausbruch, las er weiter, 
lebt Tumler unangemeldet in Wien von straf- 
baren Handlungen. 

Vicky war auch als Schreiberin Feuer und 
Wasser. Groschenblattromantik mit Amtsdeutsch 
multipliziert. Den Rest wußte er, aber es interes- 
sierte ihn, wie sie es schrieb. Ob er ihr nicht auf 
die Bude rücken sollte? Vielleicht lag er in ihrem 
Bett? Aber Tumler war sicherlich schon wieder 
unterwegs. Wenn es darauf ankam, landete er 

Spott und liebenswürdiger Hohn, wo ein 
Schuldbekenntnis am Platze gewesen wäre. Pö- 
belhaftes Verständnis, stumpfes Einverständnis 
mit dem Animalischen. Unauslöschlich einge- 
Erägter Ekel vor der mütterlich-hurenhaften An- 

iederung. 
Damit verbunden die Erinnerung an gefähr- 

liche Holzwege meiner Entwicklung: die Verlei- 
tung, sich mit dem Wechsel der Augenblicke 
abzuflnden. Sich tot zu stellen mit der Zeit. Den 
Kompromiß mit der Sekunde einzugehen und 
dafür einige Stunden Behagen einzuhandeln. Von 
einem Höhepunkt zum anderen wegzuvegetie- 
ren, was dazwischen ist. Der schreckliche Um- 
weg des Mithras-Kultes und der Weltrevolution. 
Die Fegefeuer der Sekten, die Vorhöllen der 
erotischen Täuschungen. 

Sah eben zum Fenster hinaus. Steht sie nicht 
vor dem Gartentor? Nein, aber wieder das Tfele- 
fon. Hebe nicht ab. Es läutet. Gut, daß ich nur im 
Laboratorium Licht habe. Warte noch fünf Minu- 
ten. Niemand ist mehr da. 

Der lange Marsch zum Ausweg römisch I. 
Aber ich muß unterbrechen. Einer der hinter- 
hältigen Angriffe der Zeit. Sitze fest. Ich kann 
nicht anders, ich muß den schändlichen Notaus- 
gang nehmen,ich muß, ich muß. Wie anders soll 
ich mich vor dem Ansturm der Vergänglichkeit 
retten. Der Notausgang ist ins System ein- 
gebaut. Er ist die Fragwürdigkeit, die auch der 
Vollendung anhaftet. Ich brauche den Notaus- 
gang, um nicht in diesem Brei von Zeit zu er- 
sticken. 

Das muß noch überdacht werden: Warum der 
Ausweg römisch I. so viele Notausgänge im 
Gefolge hat. Natürlich spielt diesmal auch ihre 
Verfolgung eine Rolle. Ich muß mich immuni- 
sieren. 

Eine Idee? Führt der Notausgang nicht zum 
Ausweg römisch I.? Lust darf kein Ende 
haben. 

Auf Pressekonferenzen war er ihr schon begegnet. 

bei den kleinen Mädchen, bei Friseusen wie der 
Mirjam, bei Sekretärinnen in Vermittlungsbüros 
in Meidling, gelegentlich bei einer FVau Rechts- 
anwalt, die Mher eine Hostessennummer gehabt 
hatte. 

Nach jedem Einbruch, nach jedem Banküber- 
fall verständige Tumler telefonisch die Presse, 
daß er der Täter gewesen sei. Unterschlupf 
fand er bei Frauen, wie er unserer Berichtei^ 
statterin in einem "Itelefoninterview gestanden 
hat. 

Also doch! 
Auf die Frage, ob bei seiner Festnahme nur 

unangenehme Überraschungen für manchen 
Vater oder Ehemann zu erwarten seien, versi- 
cherte Tumler, er sei Kavalier. Er bleibe auch 
prinzipiell nicht lange in einem Quartier. Sie 
verstehen, die anderen wollen auch drankom- 
men ... Eine längere Beziehung scheint ihn mit 

ergeh 
1? Wa gebrochen. „Waren Sie in der Au? Waren Sie in 

den Schrebe^ärten? Waren Sie bei den Gärt- 
nern? Den Gärtnerweibem? Da gibt es doch in 
jeder Friedhofsgärtnerei eine a<isgebaute Man- 
sarde für ein Gärtnerstündchen, l^t einem Bett- 
chen für den schönen Tumler. Mit einem Ver- 
schlag, vor den sich eine Frau Fünfundachtzig- 
kilogärtnerin aufbauen kann. Bring die da weg. 
Anfassen verboten und auch nicht einladend. 
Mit den Pfoten ist es verboten. Ach was, ich hab' 
gar nicht auf den Bericht gewartet. Das kenne 
ich. Aber das Fluchtauto, Leitner, ich möchte 
das Fluchtauto sehen." 

„Wozu? Er hat es aufgebrochen, ist eingestie- 
gen, mit 120 davongebraust, hat wahrscheinlich 
die Kupplung leicht beschädigt; alle Fluchtautos 
Tumlers haben eine leicht beschädigte Kupplung. 
Ein Gewaltmensch. Dann ist er heraus und über 

das Dach in den Friedhof." 
„Er könnte was vergessen haben." 
„Was? Glauben Sie, der hat seine Memoiren 

mit, wenn er abpascht?" 
„Irgendwas könnte er verloren haben. Eine 

Adresse. Der Tumler hat ein schlechtes Gedächt- 
nis. Kann ihm nicht ein Zettel mit einer Adresse 
aus der Tasche gefallen sein?" 

„Gut, ich ruf an. Der Wagen ist bereits auf das 
Polizeirevier am Gürtel zurückgestellt worden." 

„Dami rufen S' dort an!" 
„Der BMW, Kennzeichen, na ja, wie bekannt, 

ist soeben abgeholt worden. Der Besitzer ist 
doch ein Arzt", sagte Leitner. „Einem Arzt 
können die doch nicht das Auto verweigern. 
Gehört ihm ja. Hat genug Scherereien gehabt." 

„Ein Arzt, der Privatg^ehrte. Also der Privat- 
gelehrte ist ein Arzt? Was für ein Arzt?" 

„Weiß ich doch nicht. Auf jeden Fall ein 
Doktor!" 

„Muß ein Doktor ein Arzt sein? Leitner, bin ich 
ein Arzt?" 

„Nein." 
„Schade. Ich hätte da gerne einen Blick hinein- 

geworfen. Die haben doch sicher nicht nachge- 
schaut. Fragen wir einmal den Privatgelehrten. 
Wenn er zu Hause ist. Lassen wir ihm Zeit, aber 
nicht so lange, daß er den Zettel wegwirft." 

„Welchen Zettel?" 
„Den der Tumler vielleicht verloren hat." 
„Mit seiner Adresse zum Abholen." 
„Leitner, der Zufall..." 
„Ich weiß." 
„Dann verlassen Sie sich auf ihn! Helfen Sie 

ihm nach. Wenn Sie dem Zufall nachhelfen, wird 
er ihr Verbündeter." 

„Apropos, die Nummer. Wie war die?" 
„Es ist wahrhaftig ein Vierer zum Schluß. 

W321.604." 
„Was haben Sie denn mit den Vierem?" 
„Also entschuldigen Sie, ich doch nicht. Ich 

habe ja keine Ahnung, was das für eine Marotte 
von Ihnen ist." 

„Manchmal, Leitner, merken Sie sich das zur 
Ergänzung, kann einen der Zufall natürlich auch 
zum Narren halten. Man weiß es halt nie genau. 
Instinkt, wenn Sie wissen, was das ist. Haben Sie 
Instinkt? Ich verlaß' mich auf ihn." Er hörte gar 
nicht hin, was Leitner murmelte. Wenn er ihn 
provozierte, mußte er auch Unmutsäußerungen 
tolerieren. Ünd er konnte sich bei Leitner ein- 
fach nicht zurückhalten. Aber das mußte er sich 
eingestehen, Leitner regte ihn zum Nachdenken 
an. Seine geistige Bescheidenheit forderte sei- 
nen Scharfsinn heraus. 

So soll es bleiben. Er lag in der Wiese in der 
Nachmittagssonne. Er war satt. Im Haus von 
Mirjams lYinte hatte er eine Keksdose gefun- 
den. Dazu einen Schluck Wasser und eine Birne 
aus dem Nachbarsgarten. Für die Zukunft gab 
es da noch einen Apfelbaum. Aber daran wollte 
er jetzt nicht denken. Immer so dalie^n. Ein- 
schlafen und nicht mehr aufwachen. Dem Au- 
genblick leben. Er hatte sich's geschworen und 
wollte es halten. Alle Herrlichkeit der Welt. Er 
hatte gedacht, sie liege im Handeln, in der Macht, 
im Gdd, in der Unterwerfung der Frauen. Aber 
es gab sie auch in der Ruhe. Er gestand sich ein, 
daß er niemals wirklich allein sein wollte. Er 
brauchte Anerkennung, Furcht, Bewunderung 
oder Haß. 

Daß ihn eine nicht ansah, konnte er nicht ertra- 
gen. Wenn er ihr nicht geflel, dann sollte er ihr 
mißfallen. Er stellte ihr das Bein, er belästigte 
sie. Von mir aus, soll sie mich verachten. Besser 
als nichts. Wenn er in der Zelle saß, tyrannisierte 
er sofort seine Mitgefangenen. Oder er erschreck- 
te die Aufseher. Sie hatten ihn gefesselt, er hatte 
ihm die Handschellen an die Schläfen geschla- 
gen. Der Idiot hatte ihn gefragt, ob er. sich die 
sechs Monate nicht ruhig verhalten könne. Hatte 
er sich das eingebrockt, um sich ruhig zu verhal- 
ten? Wenn er sich ruhig verhalten könnte, säße 
er nicht da. Aber er hatte ohnehin nur zwei 
Wochen abgesessen. Er hatte es noch immer 
zuwege gebracht, daß sich die Schriftführerin- 
nen in ihn vergafften. Liebe? Das war eher eine 
Perversion. Jede wollte den Tumler. Scheint ih- 
nen Schauer über den Rücken gejagt zu haben. 
Aber dazu mußte man erst einmal Tumler 
werden. 

(Fortsetzung folgt) 
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Punkteja^d beginnt 

für die SGE in WaUdorf 

Die wochenlange punktspiellose Zeite ist end- 
lich vorbei. Am kommenden Sonntag startet die 
Landesliga Süd mit 17 Vereinen in die neue Fuß- 
ballsaison 1984/85. 

Die SGE hat gleich eine keineswegs leichte 
Aufgabe zu lösen, denn sie muß an diesem 1. 
Spieltag gleich zum Nachbarderby im Westen 
bei den Rotweißen in Walldorf antreten. Dieses 
„Derby" hat in diesem Jahr noch für beide 
Mannschaften besondere Bedeutung, denn die 
,,Zwilling"-Brüder Andreas und Mathias wech- 
selten bekanntlich an den Berliner Platz. Beide 
werden mit Sicherheit im SGE-Dreß am Sonn- 
tag in Walldorf einlaufen. Trainer Werner Staudt 
plagen trotz dieser Tatsache, die sicher sehr sti- 
mulierend auf seine Mannschaft wirkt, dennoch 
einige Sorgen. Zum einen kann Thomas Kling, 
als Sturmspitze sicher sehr benötigt, wahr- 
scheinlich noch nicht spielen, weil er noch keine 
Freigabe von seinem früheren Verein erhielt. 
Auch Thomas, Dutinfe und Markus Pisker, zwei 
weitere „Neue" sind ebenfalls noch nicht dabei. 
Weiterhin^ kann der SGE-Coach nicht auf „Hen- 
nes" Bialön zurückgreifen, er handelte sich im 
Kreispokalendspiel am 1. August in Gräfenhau- 
sen einen erst in der vorigen Woche erkannten 
Rippenbruch ein. Auch Sturmspitze Wolfgamg 
Heil fällt mit einer Zerrung sicherlich aus, sodaß 
die personelle Alternative gerade nicht rosig zu 

nennen ist. Aber war nützt es, die Jagd nach den 
so begehrten Punkten beginnt, man wird sich ar- 
rangieren müssen. 

Folgende Mannschaft könnte in Walldorf ein- 
laufen: Eisinger (Dressler), Mohr (Günne), Tho- 
min — er dürfte die Bewachung von Bernd Kom- 
huber übernehmen —, Waldschmidt, Stein 
(Wobst) in der Abwehr, für das Mittelfeld A. 
Zwilling, Graf — er laboriert auch noch an einer 
leichten Zerrung, Fischer und Bremer, und in 
der Spitze dann blieben nur noch Seibel und M. 
Zwilling. Die gastgebenden ,,Rotweißen" sind 
naturgemäß in diesem Jahr besonders „heiß" 
auf die SGE, sie wollen ihren Heimnimbus ge- 
gen die Egelsbacher weiterhin wahren, denn in 
den letzten Landesligajahren kam die SGE nicht 
ein einziges Mal in Walldorf zu einem Punktge- 
winn. 

Bei der Frage nach dem Spielausgang in Wall- 
dorf war Egelsbachs Trainer Werner Staudt sehr 
skeptisch, die Gründe sind eingehend erläutert, 
anders aber die beiden,,Zwilling-Brüder". Beide 
sehen ihre „SGE" an ihrer früheren Wirkungs- 
stätte als den kommenden Sieger und wollen mit 
allen Kräften dazu beitragen. 

Spielbeginn für die 1. Mannschaft ist um 15.(X) 
Uhr in Walldorf. Das Vorspiel bestreiten die bei- 
den Reservemannschaften in Freundschaft ab 
13.15 Uhr. 

Freitag, den 10. August 1984 

Training der 

S SG-Fußballjugend 
Die Jugendabteilung des SSG-Fußballs gibt 

Trainer und Trainingszeiten für die Saison 
1984/85 bekannt: 

F-Jugend (Robert Sehring) dienstags und don- 
nerstags von 17 bis 18.30 Uhr; E-Jugend (Werner 
Starke) dienstags und donnerstags von 17 bis 
18.30 Uhr; D-Jugend (Hans Staubach) dienstags 
und donnertags von 17 bis 18.30 Uhr; C-Jugend 
(D. Lamparter und W. Duft) dienstags und don- 
nerstags von 17.30 bis 19.30 Uhr; B-Jugend (J. Ni- 
kisch) mittwochs und freitags von 18.30 bis 20 
Uhr; A-Jugend (L. de Ginder) mittwochs und 
freitags von 18.30 bis 20 Uhr. 

Erstmaliges Training in der Runde 1984/85: F- 
Jugend am Dienstag, dem 28. August um 17.00 
Uhr; E-Jugend am Dienstag, dem 21. August um 
17.00 Uhr; D-Jugend am Dienstag, dem 7. August 
um 17.00 Uhr; C-Jugend am Dienstag, dem 28. 
August um 17.30 Uhr; B-Jugend am Mittwoch, 
dem 29. August um 18.30 Uhr; A-Jugend am 
Mittwoch, dem 8. August um 18.30 Uhr. 

Folgende Freundschaftsspiele sind bereits fest- 
gelegt: A-Jugend SSG Langen — 03 Neu Isenburg 
am 19. August um 10.00 Uhr; A-Jugend SSG Lan- 
gen — Susgo Offenthal am 26. August um 10.00 
Uhr. 

Um die Voraussetzung für eine ähnlich erfolg- 
reiche Saison wie 1983/84 schaffen zu können, 
würden sich die Jugendleitung und ihre Trainer 
über eine beständige und rege Trainingsteilnah- 
me sehr freuen. 

Freundschaftsspiel 
des 1. FC Langen 

Zu einem Freundschaftsspiel tritt am 22. Au- 
gust um 19 Uhr im Waldstadion der 1. Fußball- 
club Langen gegen den Oberligisten SV Wiesba- 
den an. Das Gastteam wird von Volker Rapp 
trainiert, der früher beim 1. FC Langen wirkte. 

Pokalspiel der 
TVLrHandballerinnen 

In der vierten Pokalrunde em»-'ängt die Da- 
menmannschaft der TVL-Handballer am kom- 
menden Sonntag, dem 12. August, um 16.45 Uhr 
die Vertretung des TV Michelbach. Dieses Team 
gilt als unangenehmer Gegner, zumal es den 
Langenerinnen völlig unbekannt ist. Somit wird 
eine konzentrierte Leistung vonnöten sein, will 
sich die TVL-Mannschaft eine gute Ausgangspo- 
sition für das Rückspiel verschaffen. Sehr hilf- 
reich wären gegen diesen Gegner viele Fans 
,,zwecks lautstarker Unterstützung". 

Wettkämpfe der Leichtathletikgemeinschaft Langen 

Bei einem anderen Wettkampf in Oberursel 
konnte Christian Kletzka im 800-m-Lauf eben- 
falls wieder eine Bestzeit erzielen. Hier erreichte 
er im Regen das Ziel in 2:16,6 Minuten. Bei etwas 
besseren Wetterbedingungen hätte das Laufen 
bestimmt mehr Spaß bereitet und das Tempo er- 
höht. Thomas Kerz lief im 100-m-Vorlauf 11,3 Se- 
kunden und qualifizierte sich für den A-Endlauf. 
Bei Gegenwind und Regen erzielte er dann noch 
11,4 Sekunden. 

SSG-Niederlage 
gegen 06 Sprendlingen 

Mit einer 0:2-Niederlage (0:0) gegen 06 Sprend- 
lingen setzte die SSG Langen ihre Freund- 
schaftsspiele fort. Siebzig Minuten lang war man 
ein gleichwertiger Gegner, doch dann ließen 
Kraft und Konzentration langsam nach, so daß 
die Sprendlinger zu zwei Toren gelangten. In der 
71. Minute gab es einen Elfmeter, den Bott verur- 
sachte. Ein bißchen Pech hatte die SSG hierbei, 
denn Hausmann hielt den Elfmeter, der Nach- 
schuß traf den Querbalken des Gehäuses, und 
erst im dritten Versuch landete der Ball im Tor. 
Den Schlußpunkt setzte derselbe Schütze acht 
Minuten später, als er einen Alleingang erfolg- 
reich abschloß. Für die SSG Langen spielten: 
Hausmann, De Ginder, Bott, Nold, Raudnitzky, 
Hartmann, Sordon, Fink, Rill, Heer, Fischer, 
Hutschenreuter. 

Am vergangenen Sonntag siegte die SSG Lan- 
gen 3:1 gegen Schwarz-Weiß Frankfurt und 
nicht, wie gemeldet, 2:1. Den dritten Treffer er- 
zielte Hutschenreuter. 

Am konunenden Sonntag trifft die SSG Lan- 
gen in einem weiteren Vorbereitungsspiel auf 
den letztjährigen Aufsteiger SV Zellhausen. Ge- 
spielt wird mit beiden Marmschaften im SSG- 
Freizeit-Center. Anstoß ist für die 1. Mannschaft 
um 15 Uhr. Die Reserve spielt um 13.15 Uhr. 

Pro und Contra 
Konservierungsstoffe 

Bio ist „in" — Konservierungsstoffe sind 
„out". Immer mehr Hersteller werben für ihre 
Produkte mit der Aufschrift „ohne Konservie- 
rungsstoffe". Dieser werbewirksame Hinweis 
resultiert wohl nicht zuletzt aus dem Kaufver- 
halten der Verbraucher, die auf Zusatzstoffe in 
Lebensmitteln möglichst verzichten wollen. 
Deimoch: Konservierungsstoffe sind in vielen 
Einsatzgebieten notwendig. 

Über das Pro und Contra von Konservierungs- 
stoffen informiert der telefonische Ansagedienst 
„Verbraucher- und Einkauftips" unter der Ruf- 
nummer (0) 11 6 06. Dieser Dienst der Verbrau- 
cherzentralen ist von jedem Ort der Bundesrepu- 
blik zur Ortsgebühr zu erreichen. 

Medaillenspiegel 

USA 
Rumänien 
China 
Deutschland 
Italien 
Kanada 
Japan 
Australien 
Finnland 
Frankreich 
Neuseeland 
Großbritannien 
Niederlande 
Südkorea 
Brasilien 
Mexiko 
Belgien 
Jugoslawien 
Österreich 
Spanien 
Marokko 
Schweden 
Schweiz 
Dänemark 
Norwegen 
Griechenland 
Kolumbien 
Peru 
Elfenbeinküste 
Taiwan 
Venezuela 
Portugal 
Jamaika 

I t- 
.iriHu M 

16 
14 
10 
10 
7 
7 
4 
4 
4 
4 
3 
3 
2 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

Gold Silber Bronze 

Nach 144 Wettbewerben 

Dr. Rainer Klimke brachte als Schlußreiter 
des Dressurteams das Gold für die Mannschaft 
der Dressur-Reiter. Silber und Bronze gab es für 
die Schweiz und der Mannschaft aus Schweden. 

Der Zehnkampf ist zu Gunsten von Daley 
Thompsen, Gold, entschieden. Die Silbermedail- 
le gewaim Jürgen Hingsen, Bronze gab es für 
Siegfried Wentz, den 4. Platz belegte Guido 
Kratschmer. 

Im Judo-Halbschwergewicht errang Neureu- 
ther die Bronzemedaille. 

Der Stand heute morgen: Gold 11, Silber 14, 
Bronze 17. 

Mittwochslotto 

Gewinnquoten; Gewinnklasse 1: 392 427,70, Ge- 
winnklasse 2: 42 045,80, Gewinnklasse 3: 
5 925,90, Gewinnklasse 4: 93,(X). Gewinnklasse 5: 
7,10. 
Mittwochs-„Spiel 77": Gewinnklasse 1: Super 7: 
unbesetzt; Jackpot 2 927 579,40, C^winnklasse 2: 
155 555,40, Gewinnklasse 3: 15 555,40, Gewinn- 
klasse 4: 1 555,40, Gewinnklasse 5: 155,40, Ge- 
winnklasse6:15,40. (Ohne Gewähr) 

In den Ferien, besonders während größerer 
Sportereignisse — sowie die Olympischen Spie- 
le, tut sich auf Aschen- und Kunststoffbahnen 
wenig. Die Wettkampfplanung sieht aber für 
September die Bezirks-Meisterschaften und ähn- 
liche Veranstaltungen vor, so daß man unter 
Umständen für Übungswettkämpfe weitere An- 
fahrtswege in Kauf nehmen muß. 

So waren die Athleten der Leichtathletikge- 
meinschaft von SSG und TV Langen bis nach 
Crailsheim in Württemberg gefahren. Wie so oft 
in diesem Sommer spielte das Wetter den Leicht- 
athleten einen Streich, so konnten die Veranstal- 
ter nur mit Temperaturen zwischen 8 und 10 
Grad aufwarten. Einigermaßen zufrieden war 
man in der Klasse weibl. Jugend A. Hier belegte 
Gabriele Jeromin zweimal den ersten Platz. Im 
Kugelstoßen mit 10,76 Meter und im Diskus- 
werfen mit 28,60 Meter. Zweimal Platz zwei gab 
es für Anja Haas in den gleichen Disziplinen, ei- 
ne Weite von 7,92 Meter im Kugelstoßen und 
19,85 Meter im Diskuswurf. 

Nach dem Urlaub startete Andrea Lang wie- 
der erstmals im 800-m-Lauf. Bis 600 Meter konn- 
te sie das Tempo sehr gut halten, dann merkte 
man doch, daß sie zu schnell angegangen war. 
Als zweite Läuferin erreichte sie das Ziel dann in 
2:15,5 Minuten. 

Im 1.000-m-Lauf der männlichen Jugend A 
konnte Christian Kletzka mit einer neuen Best- 
zeit von 2:53,0 Minuten aufwarten. Gegenüber 
den vorherigen Läufen war dies gleich eine Ver- 
besserung von 12 Sekunden. Im 100-Meter-Sprint 
der Märmer erlangte Thomas Kerz als fünfter in 
seinem Zeitlauf 11,3 Sekunden. Nach langer Pau- 
se bestritt Thomas Dick wieder einen Wett- 
kamp'f und erreichte in der gleichen Disziplin 
11,7 Sekunden. 

Erst um 21.30 Uhr startete man die 200-m- 
Zeitläufe. Thomas Kerz wurde in seinem Lauf 
mit 23,5 Sekunden zweiter und belegte in der Ge- 
samtwertung den fünften Rang. Thomas Dick 
belegte ebenfalls den zweiten Platz in seinem 
Lauf mit 23,7 Sekunden. 

Vizemelsier bei den Süddeutschen Meisterschaften im Paarlaufen 1984 in Stuttgart das Langener 
REC-Paar Bianca Herzog und Gerhard Schenko (linlcs). Die beiden REC-Läufer liatten fleißig trai- 
niert und sich gut vorbereitet, um gegen die starke Konkurrenz aus den Paariauf-Hochburgen Heil- 
bronn, Stuttgart, Freiburg und Darmstadt liestehen zu können. Nach einer feiüerfreien und mit Tem- 
po vorgetragenen Kür wurde der 2. Platz erzielt. Gerhard Schenko, der auch im Einzel in der Mei- 
sterklasse an den Start ging, belegte den 8. Platz in einem selu' starken Feld mit Läufern der Deut- 
schen Meisterklasse. Bei den kommenden Deutschen Meisterschaften in Heilbronn erhofft man sich 
nun ebenfalls ein gutes Ergebnis. 



COIDENER HERBST 
in den KItzbüheler Alpen (700 m bis 2000 m) 

Gesundwandern im gröBten Almengebiet Österreichs 
Zeit der herrlichen, geschmücl<ten Almabtriebe + August und September die schönsten 
Urlaubszeiten + in all unseren Ferienorten gibt es kostenlos geführte Almwanderungen + 
eigenes Senioren-Programm + Ermäßigungen bei den Seilbahnen, Sesselliften, Badeseen 
und Hallenbädern + alle Orte bieten preisermäßigte Herbstsonderangebote + UND NOCH 
EIN VORTEIL! Mit einer Autotankfüllung kommen Sie leicht zu uns in die KItzbüheler Alpen 
+ gut Essen und guter Wein - gastlich und gemütlich sein - Grüß Gott, kehr bei uns ein. 
Telefonische und schriftliche Auskünfte erteilt (s. unten) jedes örtliche Fremdenverkehrsbaro: 

Aurach bei Kitzbühel A-6370 00435356/4622 
Brixen im Thsle A-6364 00435334/8111 

Erpfendorf A-6383 00435352/8150 
Fieberbrurin A-6391 00435354/6304 

Going am Wilden Kaiser A-6353 00435358/2438 
Hochfilzen A-6395 00435359 442 

Hopfgarten im Brixental A-6361 00435335/2322 
Itter bei Hopfgarten A-6300 00435335/2670 

Jochberg A-6373 00435355/5229 
Kelchsau bei Hopfgarten A-6361 00435335/8105 
Kirchberg/Tlrol - Aschau A-6335 00435357/2309 

Kirchdorf in Tirol A-6382 
Kitzbühel A-6370 

Kossen A-6345 
Oberndorf in Tirol A-6372 

Reith bei Kitzbühel A-6370 
St. Jakob in Haus A-6391 

St. Johann in Tirol A-e380 
St. Ulrich am Piliersee A-6393 
Schwendt bei Kossen A-6345 

Waidring A-6384 
Westendorf in Tirol A-6363 

00435352/3136 
00435356/2272 
00435375/6287 
00435352/2927 
00435356/5465 
00435354/8159 
00435352/2218 
00435354/8192 
00435375 6816 
00435353/5242 
00435334/6230 

Sonderling 
In Säo Paulo nahm die 

Polizei einen Mann fest, der 
vier Hemden, drei Hosen, 
drei Westen, zwei Mäntel 
und drei Paar Strümpfe 
übereinander trug. Auf 
dem Kopf hatte der Festge- 
nommene zwei Hüte. Aber 
schon bald mußte man die- 
sen harmlosen Sonderling 
wieder laufenlassen, denn 
alles, was er am Leibe trug, 
war sein rechtmäßiges Ei- 
gentum. Der Mann wollte 
verreisen, aber er habe, so 
erklärte er, eine unüber- 
windliche Abneigung ge- 
gen Koffer, Taschen oder 
sonstige tragbare Gegen- 
stände. 

Unser 

Hausarast 

DAS LETZTE GELEIT FÜR DEN VORLETZTEN KAISER CHINAS: 
Der „chinesische Trauerzug" bereichert das Übersee-Museum Bremen 
als eine weitere Attraktion. Es handelt sich um eine Nachbildung des 
Trauerzuges für Kaiser Kung-hsüa, der 1908 starb. 216 Figuren, etwa 
25 Zentimeter große, bilden den ca. 18 Meter langen Miniaturzug. Vor 
75 Jahren schenkte der Bremer Kaufmann Adalbert KorÖ die Figuren- 
gruppe dem Übersee-Museum. Zu Beginn der Umbauarbeiten vor acht 
Jahren verschwand der Trauerzug im Magazin; jetzt ist er wieder zu 

sehen. 
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Großer 

Vogel 
Der größte Vogel, der bisher 

gelebt hat, der „Vouvan Patra" 
oder Aepyornis von Madagas- 
kar, ist enst nach der Einwande- 
rung des Menschen auf diese 
Insel ausgestorben. Aepyornis 
war etwa drei Meter hoch und 
glich dem heutigen Strauß, 
obwohl er nicht direkt mit ihm 
verwandt war. Wie Radio- 
kohlenstoff-Datierungen ver- 
schiedener in den letzten Jah- 
ren gefundener Schalenfrag- 
mente von Aepyomis-Eiem er- 
gaben, waren diese zwischen 
5000 und 850 Jahre alt. Die 
jüngsten - über 800 Jahre alten 
- Eierschalenstücke wurden an 
einer frühgeschichtlichen Aus- 
grabungsstelle zu.sammen mit 
Keramikscherben, Eisenfrag- 
menten und anderen Artefak- 
ten gefunden. Ein historischer 
Bericht aus dem 17. Jahrhun- 
dert läßt vermuten, daß die Vö- 
gel sogar zu dieser Zeit noch in 
entlegenen Gegenden Mada- 
gaskars lebten. Der Aepyornis 
ist somit nicht plötzlich aus- 
gestorben, seine Ausrottung 
hängt offensichtlich mit der Be- 
siedlung dieser Insel seit dem 
ersten Jahrtausend nach 
Christus zusammen und er- 
streckte sich über mehrere 
Jahrhunderte. 

Verkohlte 

Samen 
Im Nordosten der Vereinig- 

ten Staaten hat es möglicher- 
weise schon vor 7000 Jahren 
Ackerbau gegeben - 2500 Jah- 
re früher, als man nach bisheri- 
gen Funden vermutet hatte. 
Darauf deutet zumindest die 
Analyse verkohlter Samen hin. 
Die Kürbissamen, die etwa 
110 Kilometer nördlich von 
St. Louis am Illinois-Fluß ge- 
funden wurden, sind anhand 
ihres Radiokohlenstoffgehalts 
datiert worden. Sie sind nur 
etwa halb so groß wie sonst 
gleichartige Samen aus der- 
selben Zeit. Daher vermuten 
die Forscher, daß es sich um 
eine schon domestizierte Form 
handelt. Sie nehmen an, daß 
die Samen beim Verzehr an ei- 
ner Feuerstelle zu Boden fie- 
len und dort durch Verkohlung 
konserviert wurden. 

Sind Kamele an allem schuld? 
An der Rückständigkeit 

der meisten Länder des Na- 
hen Ostens und den sich 
daraus ergebenden politi- 
schen Schwierigkeiten ist 
vor allem das Kamel schuld. 
Diese These vertritt der 
amerikanische Historiker 
Richard Bulliet in dem Buch 
„The Camel and the Wheel". 
Zur Zeit des Römischen 
Reiches, schreibt Bulliet, 
habe es im Nahen Osten ein 
gut funktionierendes Sy- 
stem von ausgebauten Stra- 
ßen gegeben. Als Transport- 
mittel dienten von Ochsen 

oder Pferden gezogene Wa- = 
gen. Aus bislang ungeklär- = 
ten Gründen gaben die Völ- = 
ker des Nahen Ostens zwi- = 
sehen dem dritten und = 
siebten Jahrhundert den = 
Gebrauch von Wagen auf, = 
und die Römerstraßen ver- = 
fielen. In Europa blieben = 
Pferdewagen im Gebrauch = 
- der Übergang zu Eisen- = 
bahnen und Autos war spä- = 
ter eine natürliche Entwick- = 
lung. Der Nahe Osten hin- = 
gegen blieb im Kamel- = 
Zeitalter stecken. = 

Pete Elter = 
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Bienen als Leichenbestatter 
Was machen Bienen mit ih- 

ren im Wabengespinst verstor- 
benen Artgenossen? Sie pak- 
ken sie einfach mit ihren Kie- 
ferzangen und befördern die 
Tbten nach draußen - bis zu 
130 Meter vom Stock entfernt, 
fand der amerikanische Insek- 
tenforscher Kirk Visscher her- 
aus. Daß es sich dabei um ei- 
nen zielgerichteten Akt des Lei- 
chentransports handelt, wies 
der US-Forscher nach, indem 
er einen Bienenstock mit toten 
Bienen und Bienen-Attrappen 

aus Balsaholz füllte: Während 
die Kadaver in durchschnitt- 
lich sieben Minuten entfernt 
wurden, verblieben die Balsa- 
Bienen länger als sieben Stun- 
den im Stock. Alarmiert wer- 
den die Arbeiterinnen, die sich 
alle paar T^ge im Amte des Lei- 
chenbestatters abwechseln, of- 
fenbar durch einen Duftstoff, 
der von den toten Bienen aus- 
geht: Mit Paraffin präparierte 
Leichen blieben dreimal län- 
ger im Stock als unbehandelte 
Bienenkörper. 

Schwitzen ist unangenehm und lästig 

Will man übermäßiges Schwitzen eindämmen, muß man einiges beachten 

An und für sich ist Schwit- 
zen ein wichtiger körperlicher 
Vorgang. Beim Schwitzen wird 
durch die Haut Wasser mit ver- 
schiedenen Salzen ausgeschie- 
den. Durch das Verdunsten des 
Wassers kommt es zum Abküh- 
len der Hautoberfläche, also zur 
Wärmeregulierung. Ist es heiß, 
verdunstet (schwitzt) der Kör- 
per mehr Wasser, ist es kalt, 
entsprechend wenicer. Auch 
wenn durch anstrengende Tä- 
tigkeit Wärme erzeugt wird, 
schwitzt der Körper, um die 
Temperatur auszubleichen. 

Der Mensch mag es aber gar 
nicht so gern, wenn er schwitzt. 
Die mit dem Wasser ausgeschie- 
denen Salze verbinden sich mit 
Schmutz, mit dem Stoff auf der 
Haut. Und es kann zu äußerst 
unangenehmen Gerüchen kom- 
men. Während der Pubertät 

konzentriert sich die Schweiß- 
bildung leider meist auf Hände 
und Füße. Auch wenn jemand 
an Drüsenstörungen leidet, 
schwitzt er besonders stark. 

Schwitzen ist immer ein Teil 
lies gesamten Körperstoff Wech- 
sels. Will man übermäßiges 
Schwitzen eindämmen, hilft es 
nichts, sich mit Deodorants und 
Duftwässem zu besprühen. In 
erster Linie muß die Verbren- 
nung im Körper beeinflußt wer- 
den. Das erreicht man mit ei- 
ner Änderung des Speisezet- 
tels. Fett und Fleisch fördern 
Schwitzen, Gemüse, Salate, 
Obst verhindern es. Also 
fleischarme Kost bewirkt eine 
rasche Eindämmung übermäßi- 
gen Schwitzens. 

Unerläßlich ist auch richtige 
Kleidung. Kein Wunder, daß 
junge Männer oft über Schwitz- 
hände und Schweißfüße klagen, 
wenn sie immerzu in Lederklei- 
dung und Stiefeln herumlaufen! 

Tägliche kalte Körperwa- 
schungen sind ebenfalls wich- 
tig. Sie regulieren die Haut- 
durchblutung, helfen äußerlich 

Heuschrecken-Gulasch mit Ameisen-Salat 
Insektenplagen können sich 

als ein wahrer Segen für die 
Menschheit erweisen. Dieser 
Ansicht ist jedenfalls Carol Mil- 
ler, eine in den USA überaus 
prominente Ernährungswis- 
senschaftlerin aus Kalifornien. 
Sie vertritt die These, daß nur 
der Verzehr von Insekten und 

llllllllllllllllllllilllllilllllllllMIMII 
Wir Menschen sind die ein- 

zigen Lebewesen, die rot 
werden können - und die es 
auch nötig haben. 

Curd Jürgens 
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Ungeziefer das wachsende Er- 
nahrungsproblem in der Welt 
lösen kann. In zahlreichen Pu- 
blikationen und durch Vorträ- 
ge versuchte Carol Miller ihre 
Mitbürger davon zu überzeu- 
gen, daß Insekten fast aller Ar- 
ten nicht nur ein gutes Mittag- 
oder Abendessen abgeben kön- 

nen, sondern daß sie sogar zu 
den „großen Delikatessen" ge- 

■ hören. Außerdem seien sie in 
einem hohen Grade gesund. 

„Wir Menschen haben eine 
anerzogene Abneigung gegen 
das Essen von Insekten", räumt 
Mrs. Millerein, fügt jedoch hin- 
zu: „Tatsache ist, daß Insekten 
gut schmecken und reich an 
Eiweiß sind. Während Rind- 
fleisch einen Eiweißgehalt von 
15 und Hühnerfleisch von 
20 Prozent hat, haben Tbrmiten 
zum Beispiel 40 und Heu- 
schrecken 60 Prozent." Carol 
Miller empfiehlt schließlich je- 
dem, sein „eigener Kammerjä- 
ger" zu werden, der seinen 
Speisezettel durch das Fangen 
von Fliegen, Grilten, Bienen, 
Wespen, Käfern und ähnlichem 
Getier tagtäglich bereichert. 
Hier ein Menü-Vorschlag nach 
Carol Miller: Heuschrecken- 
Gulasch, Röst-Flöhe und 
Ameisen-Salat. Nachtisch: 
Tfermiten-Tbrte mit Engerling- 
sahne. Guten Appetit! 

dem Körper bei der Wärmere- 
gulierung - er braucht dann 
keine Abwehrmaßnahmen in 
Form von Schweiß mehr in 
Gang zu setzen. 

Ist eine etwas übererregte 
Schilddrüse schuld am starken 
Schweißausbruch, hilft eine 
regelmäßige Einnahme des 
Vitamins A. Magere schwitzen 
weniger als Dicke. Ein gesun- 
des Körpergewicht ist deshalb 
die erste Gegenmaßnahme ge- 
gen starkes Schwitzen. Etwas 
Schwitzen ist gesund, zu star- 
kes Schwitzen belastet das 
Herz. 

Dr. Alexander Gerschütz 

Die Kurzgeschichte 

Aufwendige Frau 

Die gemütlidisien Berge Tirols 

E Jahrhundertelang hat das „Wüstenschiff" dem Menschen 
E treu gedient. .Jetzt soll es schuld an der Rückständigkeit 
E der Länder des Nahen Ostens sein. So ungerecht kann 
E die Welt sein! 

Eines Tages fiel Knut eine 
tiefgreifende Veränderung in 
Rudis Wesen auf. „Bist du ver- 
liebt?" hakte er nach. 

Rudi seufzte. „Und wie! Ich 
habe die hrrrlichste, wunder- 
barste, Frau gefunden." 

„Aber sie ist verheiratet?" 
ahnte Knut mitfühlend. 

„Nein." 
„Warum heiratest du sie dann 

nicht?" 
„Sie ist zu aufwendig für 

mich. Sie liebt teure Kleider." 
„Das tun alle Frauen." 
„Sie will jedes Jahr eine 

Kreuzfahrt machen." 
„Verständlich." 
„Sie möchte eine teure Woh- 

nung, schöne Möbel, echte Öl- 
gemälde und und und. Nee, ei- 
ne derart aufwendige Frau 
kann ich mir als kleiner Ange- 
stellter nicht leisten." 

Knut klopfte Rudi beruhi- 
gend auf die Schulter. „Aber 
klar kannst du dir eine aufwen- 
dige Frau leisten. Sieh mich 
an. Auch ich bin mit einer an- 
spruchsvollen Frau verheira- 
tet. Sie will jedes Jahr einen 
neuen Nerz." 

„Auweia." 
„Sie will jedes Jahr eine 

Weltreise machen." 
„Da kriegt man ja Gänse- 

haut." 
„Sie will einen eigenen Bun- 

galow, antike Möbel, echte Pi- 
cassos und möglichst jedes Wo- 
chenende eine Party geben. 
Und trotzdem ist unsere Ehe 
eine der glücklichsten seit der 
von Prinz Charles und Lady 
Di. Obwohl auch ich nur ein 
kleiner Angestellter bin." 

„Aber wie kannst du dir mit 
deinen paar Piepen nur eine so 
aufwendige Frau leisten?" 

„Ganz einfach. Meine Frau 
verdient doppelt soviel wie ich." 

Mia Jertz 

Daß die Tiroler ein gemütliches Volk sind, ist 
auf der ganzen Welt bekannt. Daß es Jedoch 
auch gemütliche Berge in Tirol gibt, ist sicher 
für viele etwas Neues. 
Die Kitzbüheler Alpen, ein wunderschöner Teil 
der Alpenkette (für viele der schönste) zwi- 
schen den schroffen Kalkalpen im Norden und 
den wesentlich höheren Zentralalpen im Süden 
sind die gemütlichsten Berge Tirols. 
Grasbewadisene weite Almböden sind das 
ideale Gelände in bester Höhenlage für Wan- 
derungen im Sommer und im Herbst. In den 
breiten Alpentälern liegen schmucke, saubere 
Tiroler Dörfer und mitten drin die Stadt, die 
den Bergen den Namen gab. Hier gibt es keine 
breiten Diirchzugsstraßen und keine umwelt- 
verschmutzende Industrie, saubere Gebirgs- 
bädie und klare Seen sind ein Markenzeichen 
dieses Stück Tirols mit seinen wunderschönen 
Bauernhöfen und Häusern. 
Die frohe und unbeschwerte Lebensart der hier 
ansässigen Tiroler hat wesentlich dazu beige- 
tragen, daß in den Orten der Kitzbüheler Al- 
pen, in traditioneller Tiroler Gastlichkeit alles 
geboten wird, was der Gast sich wünscht: Vom 
Urlaub am Bauernhof bis zum 1. Klasse-Hotel. 
Viele Badeseen, Hallenbäder, Freizeitanlagen, 
Tennisanlagen mit Hallen- und Freizeitplätzen 
(Tennishotels) sowie kostenlos geführte Alm- 
wanderungen tragen sicher zu einem gesund- 
heitsfördernden Urlaub in dieser Region bei. 
Selbstverständlich gibt es auch preisermäßigte 
Herbstangebote für den Aufenthalt. 
Nicht umsonst steht das Motto „gesund wan- 
dern im größten Almengebiet Österreichs" auf 

den Fahnen der Tiroler in den Kitzbüheler 
Alpen. Kommt doch gerade der goldene Herbst 
in den Bergen den älteren Menschen sehr ent- 
gegen, zumal das Klima in dieser Region und 
die Höhenlage 700 m bis 2000 m besonders an- 
genehm sind und bestens zur Erholung bei ge- 
mütlidien Wanderungen beitragen. 
Die kurze Distanz und bequeme Erreichbarkeit 
über die Autobahn — von München noch ca. 
l'/a Stunden — sind sicher em weiterer Anreiz, 
in diese Ecke Tirols mit den gemütlichen Ber- 
gen und gastfreundlichen Tirolern zu kommen. 

Knut und Rudi schwärmten 
beide für denselben Fußball- 
verein, dieselbe Biersorte und 
denselben Wagentyp. Aus all 
dem ist zu ersefien, daß sie ein 
Herz und eine Seele waren. 
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„Keine faulen 

Kompromisse" 
Sehr erfreut über den guten Besuch der Anhö- 

rung zum Blcx:kheizkraftwerk Neurott zeigte 
sich der Langener Ortsverband der Grünen. 
Trotz des ungünstigen Termins war der Rathaus- 
Sitzungssaal bis auf den letzten Platz gefüllt; 
über vier Stunden wurden die vielfältigen Ein- 
wände der Bürger erörtert. Verwunderung löste 
dabei allerdings die Tatsache aus, daß der ein- 
stiitmiig gefaßte Einspruch der Stadtverordne- 
tenversammlung nicht zur Sprache kam, da sich 
die Vertreter der Stadtverwaltung während der 
ganzen Veranstaltung in eisiges Schweigen hüll- 
ten. 

Nun kommt es nach Ansicht der Grünen dar- 
auf an, sich nicht mit einer mittelmäßigen Ab- 
gasreinigungsanlage abspeisen zu lassen, son- 
dern wirklich den optimalen Stand der Technik 
zu erreichen. ,,Der vom Regierungspräsidium ge- 
nannte Emissionswert von 800 mg/m' Stickoxi- 
den (zum Vergleich: im ursprünglichen Antrag 
war noch von ca. 3000 mg/m' die Rede) liegt noch 
immer viermal so hoch wie der vom Sachver- 
ständigenrat für Umweltfragen empfohlene 
Wert (200 mg/m') und darf auf keinen Fall in 
Langen akzeptiert werden! 

Das von den anwesenden staatlichen Gutach- 
tern des TÜH als Stand der Technik bezeichnete 
Reinigungsverfahren (Oxidationskatalysator 
plus Adsorptionsverfahren mittels Aktivkoks) 
senkt die Stickstoffemissionen, die am Waldster- 
ben mitverantwortlich sind, auf 200—400 mg/m'. 
Für die Abgasreinigungsanlage muß dafür aber 
vom Regierungspräsidenten ein Wirkungsgrad 
von 85—90% festgelegt werden, was angesichts 
der Vorbildfunktion eines staatlichen Kraftwer- 
kes unerläßlich erscheint. 

Zudem weisen die Grünen darauf hin, daß der 
bisher geplante Ausstoß von 6000 ppm krebser- 
regenden Kohlenwasserstoffen, den alle Betei- 
ligten als viel zu hoch angesehen haben, mittels 
dieses Verfahrens drastisch gesenkt werden kön- 
te.' 

In einer Erklärung der Grünen heißt es weiter: 
,,Die rund 700 Unterzeichner des Sammelein- 
spruchs sollten am Ball bleiben und ihre Chan- 
cen nutzen, ggf. durch einen Widerspruch gegen 
einen faulen Kompromiß im Genehmigungsbe- 
scheid eine moderne Abgasreinigungsanlage 
durchzusetzen." Abschließend erwähnen die 
Langener Grünen in ihrer Pressemitteilung noch 
das Heizkraftwerk Berliner Allee 1 in Oberlin- 
den. Diese mit stark schwefelhaltigem schweren 
Heizöl betriebene Altanlage ohne moderne Ab- 
gasreinigung muß in nächster Zeit modernisiert, 
d.h. auf Gas umgestellt und mit einem Katalysa- 
tor versehen werden, um endlich in Langen mit 
einer spürbaren Verringerung der Emissionen zu 
beginnen. 

Oktoberfest und viele 
Attraktionen 

Die Veranstalter des Oktoberfestes am 12. Ok- 
tober, die Sport- und Sängergemeinschaft Lan- 
gen und die Stadthallenverwaltung, haben sich 
einiges einfallen lassen. Für Musik und gute 
Laune wurde Ric Gerty mit ihren Maimen, offi- 
zielle Olympiaband der Spiele von München, 
verpflichtet. Das zierliche Persönchen mit der 
großen Stimme hat zusammen mit ihren Musi- 
kern bereits in den Jahren 1981 und 1982 die Be- 
sucher der Silvesterbälle in der Stadthalle Lan- 
gen begeistert. Beim Oktoberfest 1984 wird sie 
beweisen, daß sie nicht nur eine großartige Sän- 
gerin, sondern auch eine hervorragende Jodlerin 
ist. Seine Vielseitigkeit wird das Ric-Gerty- 
Show-Sextett mit gepflegter Tanzmusik und lu- 
stiger Unterhaltungsmusik ebenso unter Beweis 
stellen, wie mit seiner excellenten Bühnenshow. 

Für Oktoberfest-Stimmung werden auch die 
Buhnen- und Saaldekoration, Wurf- und Schieß- 
buden, eine erstklassige Tombola und das Ange- 
bot für Speis und Trank sorgen. Für das eben- 
falls vorgesehene Torwandschießen haben sich 
dem Vernehmen nach schon etliche Prominente 
angesagt. Wer sich mi emzelnen daran beteiligen 
wird, wollen die Veranstalter zu einem späteren 
Zeitpunkt mitteilen. 

Wegen der zu erwartenden starken Nachfrage 
wird mit dem Kartenverkauf schon jetzt begon- 
nen. Eintrittskarten sind bemi Reisebüro am 
Rathaus (Tel. 52110 oder 203145) sowie bei den 
Vereinsmitgliedem der SSG erhältlich. 

Wassertemperatur 26 Grad 
Das gilt natürlich nicht für das Strandbad am 

Waldlsee, sondern für das Hallenbad, das nach 
der üblichen Sommerpause am Montag wieder 
seine Pforten geöffnet hat. Mittwochs und don- 
nertags sind Warmbadetage. Dann wird die Was- 
sertemperatur sogar auf 29 bis 30 Grad „hochge- 
fahren". Geleichzeitig erhöht sich allerdings 
auch der Eintrittspreis um eine Mark. Normaler- 
weise zahlen Erwachsene 2,50 Mark, Kinder 1,50 
Mark. 

Etwas kompliziert sind die Öffnungszeiten, 
die deswegen hier ncx:hmals aufgeführt werden- 
montags 13.30bis 21.30 Uhr 
dienstags 8.00 bis 21.30 Uhr 
mittwochs 8.00 bis 21.30 Uhr 
donnerstags 7,00 bis 21.30 Uhr 

8.00 bis 21.30 Uhr 
samstags g.OO bis 18.00 Uhr 
sonntags e.OO bis 13.00 Uhr 

Um diese Aussicht zu genießen, muß man sich schon auf den Turm der Stadtkirche bemühen. 

Volle Unterstützung' für Kleingärtner 

Sozialdemokraten informieren sich beim Obst- und Gartenbauverein 
Von der hervorragenden Gestaltung des Klein- 

gartengeländes am Rande des Mühltals, in 
den Gärten am Hainer Wald, konnten sich Mit- 
glieder des Langener SPD-Vorstandes und der 
SPD-Stadtverordnetenfraktion, an der Spitze 
Ortsvef^öinsvorsitzender Heinrich Öettelhäuser 
und Fraktionsvorsitzender Dieter Pitthan. bei 
einem Besuch vor Ort überzeugen. 

Begrüßt wurden die Sozialdemokraten von 
Heinz Georg Sehring, dem Vorsitzenden des 
Obst- und Gartenbauvereins Langen, sowie Mit- 
gliedern des Vereinsvorstandes. An die Begrü- 
ßung schloß sich eine informative Führung 
durch die Gärten an. Die bemerkenswerte 
Anlage und der gepflegte Zustand der reiz- 
vollen Gärten sei ein Beleg für das beispielhafte 
Engagement sowohl der Eigentümer als auch des 
Obst- und Gartenbauvereins, lobte Heinrich Bet- 
telhäuser. 

Der Verein habe wieder eirmial seinen hohen 
Leistungsstandard unter Beweis gestellt und 
wertvolle Unterstützung für die Kleingärtner 
geleistet. 

Bei einem konkreten Problem sagten die 
Sozialdemokraten den Kleingärtnern Ihre volle 
Unterstützung zu: Ein Teil der Gärten liegt 
im sogenannten „Waldschutzbereich" — 25 Me- 

„Wer von Buschhaus lautstark Im Bundestag 
redet, darf in Hessen vom Braunkohlenkraft- 
werk Borken nicht schweigen", erklärte der 
CDU-Landtagsabgeordnete Claus Demke. Der 
CDU-Politiker wies darauf hin, daß das Braun- 
kohlenkraftwerk in Borken nach jüngster Mit- 
teilung der Landesregierung rund 32000 Tonnen 
Schwefeldioxyd pro Jahr ausstößt; das bedeutet 
knapp die Hälfte aller Emissionen aus hessi- 
schen Kraftwerken. 

Seit zehn Jahren fordere die CDU zur Erhal- 
tung der entsprechenden Stromleistung und vie- 
ler nordhessischer Arbeitsplätze den Bau eines 
Kernkraftwerkes in Borken. Die hessische Lan- 
desregierung „schlafe auf den Akten". Mittler- 
weile habe Holger Börner auch den Kernkraft- 
werken in Biblis und Borken völlig abgeschwo- 
ren, um sich die Zustimmung der Grünen zur 
Fortführung seiner Regierung einzukaufen. Mit 
den grünen Technikfeinden habe er nunmehr, 
w^rend seine Partei im Bundestag lautstark 
„Buschhaus-Entschwefelung" fordere. Hunderte 
von Kleinst-Kohle-Kraftwerken für Hessen ver- 
einbart. Demke bezeiclinete dies als „absurdes 
Konzept zur -Luftverschmutzung". Dazu passe, 
daß es für Borken noch immer außer Ankündi- 
gungen der Landesregierung keinerlei Konzept 
gebe. 

Am 23. Januar 1984 habe die Landesregierung 
in einer Parlaments-Dnicksache erklärt, daß sie 
zwei große Technologie-Unternehmen ,,mit einer - 
Machbarkeitsstudie über ein Kraftwerk mit 

ter breit — des benachbarten Htx;hwaldes. Des- 
halb war es seither nicht möglich, für dieses Ge- 
biet einen Bebauungsplan aufzustellen. Siim des 
„Waldschutzbereiches" ist es aber nun nicht, den 
\^ldj sondern vielmehr die Menschen vor Gefah- 
ren zu schützen, beispielsweise umstürzenden 
Bäumen. Die Eigentümer der Kleingärten im 
Waldschutzbereich haben aber allesamt Haf- 
tungsverzichtserklärungen abgegeben, so daß ei- 
nem Bebauungsplan keine Bedenken mehr ent- 
gegenstehen dürften. 

Dennoch ist es trotz vielfältiger Bemühungen 
seither nicht gelungen, beim Regierungspräsi- 
denten eine Ausnahmegenehmigung für den Bau 
der Hütten zu erhalten. 

Die Langener SPD und ihr Landtagsabgeord- 
neter Matthias Kurth wollen dieses Problem 
deshalb noch einmal aufgreifen und sich bei den 
zuständigen Stellen mit Nachdruck für eine Aus- 
nahmegenehmigung einsetzen. 

Ganz besonders wiesen die Mitglieder des 
Obst- und Gartenbauvereins- darauf hin, daß 
auch weiterhin ein großer Bedarf nach Kleingär- 
ten bestehe. Die SPD zeigte sich für diesen 
Wunsch offen und erzielte mit dem Verein Einig- 
keit darin, insbesondere Mitbürgern mit kleine- 
ren Einkommen, die in Geschoßwohnungen le- 

Wirbelschichtfeuerung in Borken beauftragt ha- 
be; diese Studie liegt inzwischen vor". Der Mini- 
sterpräsident habe sich darm am 5. Juni 1984 im 
Landtag gerühmt:,, Wir haben inzwischen durch 
ein Gutachten feststellen lassen, daß technisch 
sehr wohl möglich ist, in Borken ein Kohlekraft- 
werk mit Wirbelschichtfeuerung zu bauen . . . ", 
es geschehe aber nichts. Der Ministerpräsident 
sei offensichtlich vollauf damit beschäftigt ge- 
wesen, die Umweltschutzzuständigkeiten in sei- 
nem Kabinett zwischen drei Ministerien zu zer- 
splittern. Für aktive Maßnahmen, mit der Be- 
treiberfirma PREAG ein Untemehmenskonzept 
in Borken zu besprechen, fehle dann wohl die 
Zeit. 

Es sei notwendig, die unglaubliche Differenz 
zwischen „Bundesgeschwätz und Hessentaten" 
der SPD ebenso vor die Augen der Bevölkenmg 
zu rücken wie die Tatsache, daß in der grün- 
roten Hessen-Koalition nur über Umweltschutz 
geredet, aber gar nichts für ihn getan werde. Die 
Aufgabe der Landesregierung sei es, nicht per- 
manent neue Gutachten zu kaufen, daim diese 
unter Verschluß zu nehmen, mit den Grünen 
über Umweltschutz zu reden — die Luftver- 
schmutzung in Borken aber munter weitergehen 
zu lassen. Während die Bundesregierung mit der 
Verringerung der Luftverschmutzung in Busch- 
haus einen wichtigen vorwärtsweisenden Bei- 
trag geleistet habe, geschehe in Hessen nichts 
„Wir wollen Taten sehen, nicht Gerede hören", 
schloß Claus Demke. 

ben, Zugang zu einem Garten und damit Eigen- 
tum zu emiöglichen. Dieter Pitthan kündigte 
hierzu weitere Initiativen seiner Fraktion an. 

So werde man beispielsweise die Anregung 
des Vorsitzenden des Obst- und Gartenbauver- 
eins, Heinz-Georg Sehring, aufgreifen und sich 
um die Ausweisung von Kleingärten im Bereich 
des geplanten Stadtparks bemühen. Damit 
könnte diese große, in der Feldgemarkung gele- 
gene Fläche einer sinnvollen Nutzung zugeführt 
werden. Angesichts der knappen finanziellen 
Mittel der Stadt Langen und des wohl nur relati- 
ven Interesses in der Bevölkerung an einem so 
weit abseits gelegenen Park, sahen die Sozialde- 
mokraten nämlich nur geringe Chancen für ei- 
nen weiteren Ausbau des Stadtparks in absehba- 
rer Zeit. 

Heinrich Bettelhäuser formulierte die Vorstel- 
lungen seiner Partei: „Die Kleingärten müßten 
sich in ein Konzept mit öffentlichen Bereichen 
und Wegen einfügen, so daß letztlich eine park- 
ähnliche Gestaltung erreicht wird." Außerdem 
wollen sich die Sozialdemokraten bemühen, 
weitere öffentliche Grünflächen im Stadtgebiet 
ausfindig zu machen, die sich für eine 
Kleingarten-Nutzung eignen. 

Flughafen AG übernimmt 

luftfahrthistorisches 
Archiv 

Mit der Unterzeichnung.eines Dauerleihgaben- 
Vertrages konnte die Flughafen Frankfurt/ 
Main AG (FAG) ein luftfahrthistorisches Archiv 
ersten Ranges übernehmen. Eigentümer dieses 
200 Jahre Luftfahrt umfassenden Archivs sind 
der Deutsche Aero Club e.V. (DAeC), der Hessi- 
sche Luftsportbund e.V. und ihr Archivar Karl 
Vey (Neu-Isenburg), dessen großem Engagement 
letztlich die Existenz und permanente Weiterent- 
wicklung dieses Luftfahrt-Archivs zu danken 
sind. Zu der sehr wertvollen Sammlung gehören 
Bücher, Zeitschriften, Graphiken, Plakate, Luft- 
postbelege, historische Fotos und Filme, aber 
auch Medaillen, Abzeichen. Modelle imd Segel- 
flug-Oldtimer. 

Die Vertragsunterzeichner — Dr. Herbert Cul- 
marm (Präsident des DAeC), Kurt Enders (Gene- 
ralsekretär des DAeC). Jens Plusczyk (Präsident 
des Hessischen Luftsportbundes und Bürgermei- 
ster von CJersfeld/Rhön). Karl Vey (Archivar 
beider Verbände) sowie FAG-PR-Direktor Theo 
Preis und der Direktor der FAG-Rechtsab- 
teilung. Manfr^ Schölch — äußerten überein- 
stimmend ihre Freude darüber, daß die der FAG 
..als Leihgabe auf unbegrenzte Dauer" zur Ver- 
fügung gestellte Sammlung aufgrund ihres jet- 
zigen Standortes am Flughafen Frankfurt einer 
breiten Öffentlichkeit zugänglich gemacht wer- 
den kann, sei es in Ausstellungen oder Publika- 
tionen. Übereinstimmung bestand auch darüber, 
das gesamte Archivmaterial in ein geplantes 
„Deutsches Luftfahrt-Museum" auf Rhein-Main 
einzubringen. 

Börner soll endlich ba.ndeln 

Claus Demke: „Absurdes Konzept 
zur Luftverschmutzung" 



Kinoprogramme Langen ab 10. 8. 
HOLLYWOOD 
2. Woche! Der große Erfolg 

Harrison Ford: INDIANA JONEI UND 
DIR TEMPEL DES TODES 
Tflgl. 18.00, 20.30. 
Sa/So euch um 15.00. Fr/Sa 23.30 
Preview: Eintritt 5.— DM 

FANTASIA 
Sommer Fllm-Fettival 19ft4,10. Woche! Fr 16.00. 20.30 DIE aiOCKtRITTER 
Sa 16.00. 20.30 CARMEN 
So 15 00. 16.00. 20.30 TD0T8IE 
Mo 18.00, 20.30 DIE ERREN 
Di 18.00, 20.30 SHININQ 
Mi 18.00, 20.30 KEHRAUS 
Do 18.00, 20.30 KOYAANISQATSI 
Fr/Sa 23.15 Steven Kings OEAD ZONE 

(Eintritt 8,—) 
NEUES UT 
TAgl. 20.30, So auch um 18.00 

erlet>en Sie ein highfideles raumhaf- 
tes At>enteuer... wach, denn das Bö- 
se geht nie zu Bett... 
RRIEU DER EISFIRATEN 

Fr/Sa 23.15 erotisches Abendstudio: 
YOUNQ triRfilNIA 

Dr. Heinz Hancke 
ARZT FÜR ALLGEMEINMEDIZIN 
Praxis geschlossen vom 15.8. bis 8.9.1984 
Vertretung: Herr Prof. Dr. Jork 

Frau Dr. Köhl 
Herr Dr. Schreiber 
Herr Dr. Greifenstein, ab 20. 8. 
Frau Dr. Kades, ab 20. 8. 
Herr Dr. Streck, ab 23. 8. 

FREMDSPRACHEN- 
INSTITUT rUR INDUSTHIE UND WIRTSCHAFT 

Steinweg 9 
(U- und S-Bahn-AntcMuQ 
6000 Frankfurt/M. 1 
Tel. 0611-2V1244/284113 

BERUFSAUSBILDUNG 
für Fremdsprachenkorrespondenfen, 
S-sprochige WirfjchaffKisslsfenfInnen, 
Fochübersetzer und Dolmetscher 

SPRACHAUSBILDUNG 
fOr Anfänger und 
Fortgeschrittene, Konversation 
und Umgangssprache 

Lehrgongibeginn 2. 4. und 1.10. - Togei- und Abendkkisien - AI« Berufsfoch- 
Khule anerkannt (ür sloallkhe AusbildungsbethÜfen (ArbeHsamt und BAföG) 

ACHTUNG ACHTUNG 
SUPER 

Es Ist uns gelungen. Im August 
2 internationale 

Strip-Tänzerinnen 
zu verpflichten. 

Man geht wieder In die 
PAT-BONEN-BAR 

Vor der Höhe 4 • Langen 
Montag bis Samstag von 20.00.1.00 Uhr 

Strfptease-Fllmservlce: 
1 Hoher Pils, 0,3 I, DM 5,— 

Im SInges 20 • 6070 Langel 
Telefon 2 2321 

Das gemütliche Lokal 
mit der großen Sonnenterrasse 
Tflglich geöffnet von 14.30 bis 21.00 Uhr 

Tortenverkauf auch Samatag- 
und Sonntagnachmittag 
von 14.30 bis 18.00 Uhr 

Montag Ruhetag 

PARTY-ZELT 
für 60 Personen und 
FESTMÖBEL sowie 

ZAPFGERÄTE verleiht: 

ÄRMiir 

BARTH 
G.m. b.H. 

GETRÄNKE-GROSSHANDEL 
DIEBURGEfl STR. S-7 LANGEN 

TELEFON 0 61 03/2 21 23 

Nach einem erfüllten Leben, voll Liebe und Sorge für uns, ging ain 
10. August 1984 unsere liebe Mutter und Schwiegermutter 

IVIarie Rang 
geb. Dornburg 

im 79. Lebensjahr in Gottes ewigen Frieden ein. 

In stiller Trauer 
Heinz Rang und Frau Elli 
Manfred Schwab und Frau Ilse, geb. Rang 

Fabrikstraße 6 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 14. August 1984, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

riipVV tifn QL'iX nqt: »Hüt 

In Liebe und Dankbarkelt nehmen wir Abschied von 

IHelnrich Teichmann 

Er durfte am 7. August 1984 im Alter von 80 Jahren nach kurzem Krank- 
sein friedlich einschlafen. 

Frieda Teichmann, geb. Koschützke 
Günter und Heiga Blinda, geb. Teichmann 
Sigrid 

Langen, Dinkelthauer Weg 5 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 14. August 1984, um 11.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

w ■1»,- ■ 

Nach schwerer Krankheit ist mein lieber, herzensguter 
Mann, unser Bruder, Schwager und Onkel 

Emst Seel 

im Alter von 80 Jahren von uns gegangen. 

In stiller Trauer 
Elisabeth Seel, geb. Gaubatz 
und Angehörige 

Langen, den 8. August 1984 
Mühlstraße 24 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 14. August 1984, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Am 7. August 1984 verstarb plötzlich mein Bruder, Schwager und Onkel 

Heinrich Neubecicer 

im Alter von 78 Jahren. 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Blumen-, Kranz- 
und Geldspenden sprechen wir unseren Dank aus. 

Besonderen Dank für die trostreichen Worte am Grab durch Herrn 
Pfarrer Borck. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Familie Otto Just 

Lerchgasse 35 
6070 Langen 

Die Beisetzung fand in aller Stille statt. 

Herzlichen Dank allen, die durch ihre Anteilnahme beim Helmgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Adolf Diehi 

mit Wort, Schrift und Blumen seiner gedachten und ihm die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

Besonderen Dank Herrn Dr. Pötsch und den Schwestern und Pflegern 
der Station 6 des Dreielchkrankenhauses Langen, Herrn Dr. MOIIer-Luca- 
nus sowie dessen Vertretung, den Stadtschwestern und Herrn Pfarrer 
Wächtler. 

Im Namen aller Angehörigen 
Helene Diehi 

Langen, im August 1984 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Blumen-, Kranz- 
und Geldspenden beim Helmgang unserer lieben Entschlafenen 

Ilse Ziemer 
verw. Dietrich, geb. Lehmann 

die uns zuteil wurde, sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Kades, den Stadtschwestern, allen 
Freunden, Bekannten, Nachbarn und allen, die ihr das letzte Geleit 
gaben. 

Im Namen aller Angehörigen 
Erwin Bender und Frau Eva-Maria, geb. Dietrich 

Carl-Ulrich-Straße 33 
Langen, im August 1984 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Blumen, Kranz- 
und Geldspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Helene Schmidt 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Peter für die tröstenden Worte sowie all 
denen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

Die Hinterbliebenen: 
Emst Schmidt 
Sohn Rudolf und Frau Irene 
sowie Enkelkinder 

Carl-Schurz-Straße 6 
Langen, im Juli 1984 

Nr. 64 LANCENER ZEITUNG Freitag, den 10. August 1984 

0letniitltct|k£tt i0t Qfrumtif 

zur Feier - ob zum Ball, mit dem Taxi auf jeden Fall - Tel. 77 77 oder 2 33 

Spezialitäten - Restaurant 

 — 

Inh D. Tabar 

SOdi. Ringstraße 77 ■ 6070 Langen • Telefon 2 20 50 

Wir bieten ihnen 
Jugoslawische und Intematlonale 
Spezialitäten 
An den Wochentagen gibt es preiswerten 
Miltagstlach mit Menü-Karte. 
NEUE ÖFFNUNGSZEITEN: 
Mo—So V. 11.30—14.30 u. 17.30—24 Uhr, 
durchgehend warme KOche. KEIN RUHETAG 
Herzlich willi<ommen. 

attgett 

Inhaber: H. Backer 
Rheinstraße 2 ■ 6070 Langen Tel 27535 

Restaurante Pizzeria 

»ELBA ff 
Pizza und alle anderen Gerichte auch 

zum Mitnehmen. 
Unsere Öffnungs2eiten; Mo.-Sa. 11.30 bis 14.30 und 17.30 bis 0.30 Uhr. 
sonntags ab 17.30 Uhr. 

Rheinstraße 37—39, Eci<e Aug.-Bebel-Straße 
6070 Langen, Telefon 0 6103 / 5 22 30 

BIRKENWALD 
Speisegaststätte 

Im Hundeverein Dreieichenhain 
hat wieder geöffnet. 

Deutsche und jugoslawische Küche. 
Taglich geöffnet ab 16.00 Uhr, sonn- und fei- 

ertags ab 10.00 Uhr. Kolleg vorhanden. 
Telefon 06103-85718 

Restaurant 
seit 1276 

Spezialitäten in jeder Preislage 
Inhaber Heinrich MQIIer jun. 

6072 Dreielch-Sprendlingen - Telefon 67130 
dienstags Ruhetag 

Taigeseafe Eberhardt 
GoethastfaB« 20 • 6070 Langen • Telefon 06103/23600 
Das Caf6 mit der ansprechenden Atmosphäre und der von Ihnen ge- 
wünschten Qualität an 
Kuchen, Torten und Gebäcken. 
Öffnungszelten: Montag bis Freitag von 8.00 bis 18.30 Uhr, Samstag von 
8.00 bis 18.00 Uhr, Sonntag von 11.00 bis 18.00 Uhr. Dienstag Ruhetag. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

- - 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche. 

Kolleg für 30 Personen ■ Vorzügliche Weine im Ausschank. 
Geöffnet: Di, Do, Fr. So 11.30—14.00 und 17.00—24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 6070 LANGEN • TELEFON 2 24 12 

Ihr Ausflugsziel am Steinberg 
mit großer Terrasse, ca 60 Betten. 

Wir bieten gepflegte KOche, erlesene Ge- 
tränke, sowie unsere Clut>raume fOr Ge- 
sellschaften U.Vereine von 20—100 Peiaonan 
an. 

Öffnungszelten: Di.-Fr. ab 14.00 Uhr, Wochenende 
ab 10.00 Uhr. 
Naturfrmindehaus Langen Inhaber w. Fett 
Am Steintwrg 94, Telefon 0 61 03 / 2 25 30 

► Stelldichein t>elm Kerzenschein . 

Gaststätte UT 4 
Rheinstraße 34 • 6070 Langen • Telefon 29231 

Jeden Dienstag Schnitzeltag 
15 verschiedene Arten, je DM 10,— 

• 4 Sorten Bier vom Faß Im Ausschank • 
Di. bis Sa. von 16.30 bis 1.00 Uhr. 

So. von 17.00 bis 1.00 Uhr. 
SYBILLE UND DIETER KNECHTEL 

6072 Dreieich-Dreieichennaln 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre In stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzelten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie im 
Mittelalter... Mümmein mit Mägden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz ■ Montag Ruhetag 

OKMOtLICHK QARTENTIRRASSI 

Eigenheim Saalbau 
Egeisbacli 

Echt Elschbächer Gebabbel In rustikal stil- 
vollen Räurhen, bei gutem Essen und Trin- 

ken zu bürgerlichen Preisen. 
Nebenraum für Felerllchkeilen aller Art vor- 

handen. — Montag Ruhetag. 
Klrchstraße 17 • 6073 Egelsbach • Tel. 49625 

Inh.; Anni Eitelmann 
Wllhelmstr. 2, 6070 Langen. Tel.06103/37272 
Die gemütliche bürgerliche Gaststätte freut 
sich auf Ihren Besuch 
Kollege für ca. 30 Personen für verschiedene 
Anlasse vorhanden. 

Öffnungszeiten; Montag. Dienstag. Donnerstag. Freitag 
16.30 bis 1.00 Uhr. Samstag und Sonntag 10.30 bis 14.00 
und 16.30 bis 1.00 Uhr. Mittwoch Ruhetag. 

Wird das Kochen uns zur Qual — gehen wir In den 
RÜBEZAHL 

DA-WIxhausen. LortzIngstraBe 69. Telefon 0 61 SO / 6 25 99 
-GROSSER PARKPLATZ— 

Das Spelselokal mit den großen Portionen 
und den bürgerlichen Preisen 
Partyaervice werm und kalt 

Holen Sie unseren Pertyprospekt ab! 
Warme KOche von 16'23 Uhr, sonntags auch von Ihi4 Uhr. 

Montag Ruhetag. 
Gartenlokal tSgllch ab 16 Uhr geOffnet 

Pizzeria • Restaurant 

M I LAN O 
Italienische Spezialitäten 

• • Ab sofort Jeden Tag geöffnet • • 
Friedrtehstr. 1.1070 Langen (direkt am Bahnhof) 

Telefon 0 II 03 / 2 15 M 

Bei Stefan i<ehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
Qefniltllchkelt b«l gutem Esaen und Trinken 

TV-TURNHALLE 
LANGEN bratet dem Qaat dar 

MKarlsbader Hof" 
Inh. Stefa Fächert 

GeAffnet Mo —Fr. von 11.00—14.00 und 16 00—1.00 Uhr 
So, von 9 30—14.00 und 16.00—1.00 Uhr, Samstag Ruhelag. 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 33 06 

— turnhallin-qaststAttc — 
Wir empfehlen unseren verehrten Gästen 
eine ralchhaltiga Spalaakarl« sowie unsere 

prelagUnatIgan STAMMESSEN. 
Dautacha und iugoalawlacha KQch«. 

Auf Ihren Besuch freut sich Familie Blecic 
Telefon 06103/22456 

RESTAURANT 
PIZZERIA 

ISOLA D'ISCHIA 
Öffnungszeiten: Mo. Di, Mi, Do, Fr u. So 
v.11.45—15 u. 18—24 Uhr. Sa v. 18—24 Uhr. 
Philipps-Eicher-Straße 2 ■ Telefon 81488 
6072 DREIEICH-GÖTZENHAIN 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
SQdllche Ringstraße 42,6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hahnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, CurrywQrste, FleischspleBe, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Schollenfilet, Pommes frites, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, SpleBbratentirötctwn. 

Speisegaststätte »Zur Wtestendhalieff 
Inh. Martin Rüther 

BAHNSTRASSE 134 • 6070 LANGEN • TEL. 26650 
Ötlnungszelten: 11.30—14.30 Uhr und 18.00—24.00 Uhr. Samstag Ruhalag 
... in angenehmer Atmosphiire 

gut essen und trinken ... 
Neben einer gutbürgeriichen KOche bieten wir Ihnen gepflegte GetrAnke und aus- 
gesuchte Weine. 
Unser Kolleg für Ihre Feierlichiceiten bis zu 35 Personen steht Ihnen zur Verfügung. 

iKtt 6reundltcl|er lEmiifetfhtng 

Arzneien sollen im All produziert werden 

Umweltschutz künftig auch im Weltall? / Viele ausgebrannte Satelliten im All 

Nein, sie fallen nicht vom 
Himmel, die Arzneien, aber sie 
sollen künftig auch im AU pro- 
duziert werden. So befaßt sich 
die NASA bereits mit Planun- 
gen, die eine Industrialisierung 
und Besiedlung des Weltrau- 
mes zum Ziele haben. Man 
glaubt, im All besonders günsti- 
ge Bedingungen für die Her- 
stellung bestimmter Produkte 
zu finden, wobei wiederholt 
auch Arzneimittel genannt wur- 
den. Zunächst jedoch gilt es, 
dort „oben" Produktionsstät- 
ten zu errichten, in denen zahl- 
reiche Menschen arbeiten und 
wohnen können. Dies stellt, 
so eine Schweizer Baudoku- 
mentation, bei dem heutigen 
Stand der Technik „keines- 

falls mehr eine unüberwindba- 
re Herausforderung dar". Eini- 
ge Studiengruppen sind schon 
jetzt mit Entwürfen für ein 
„wagenradähnliches Objekt 
von 1,6 km Durchmesser" 

Immer wenn man glaubt, mit 
der Schule des Lebens fertig zu 
sein, wird einem irgendein 
Sonderkurs offeriert. 

Heinz Rühmann 

beschäftigt. Es soll Arbeitsstät- 
ten vom Forschungslaborato- 
rium bis zur WerkhaUe wie auch 
Wohnbereiche mit Grünzonen 
enthalten. Doch so verlockend 
es sein mag, Forschungsvorha- 
ben und Fabrikation im außer- 

irdischen Bereich von Schwe- 
relosigkeit und Sterilität durch- 
zuführen, so darf dabei doch 
nicht ve^essen werden, daß 
auch hierbei zwangsläufig 
schädliche Abfälle ausgestoßen 
werden. Wohin damit? Wird 
auch das Weltall, wie schon un- 
sere Erde, zu einer Müllkippe 
dem-adiert? lausende von aus- 
gebrannten Satelliten, Reste 
von Raketen und Versuchs- 
agmgaten schwirren schon im 
Air herum. Es wird Zeit, daß 
sich die verantwortlichen Na- 
tionen Gedanken darüber ma- 
chen, ehe wir auch dort „oben" 
vom Raumfahrtmüll gefährdet 
werden. Doch noch sind wir 
auf der Erde mit dem Problem 
Müll beschäftigt. 

Haltet Wald und Feld sauber! 

Viele Bundesbürger haben schlechten Umgang mit Mutter Grün 

Mit Beginn des wärmeren 
Wetters strömen sie wieder 
hinaus zu „Mutter Grün", die 
blaßgesichtigen,häufig zu Stu- 
benhockern verdammten Bun- 
desbürger. Doch was viele dann 
in der sprießenden Natur hin- 
terlassen, zeurt von Mißach- 
tung und Rücksichtslosigkeit. 
Leere Bierflaschen und Limo- 
nadendosen, Keks- und Ziga- 
rettenpackungen wie Schoko- 
ladenpapier sind allemal Visi- 
tenkarten von Zeitgenossen,die 
der Volksmund zu Recht als 
„Waldferkel" bezeichnet. Ganz 
Schlaue sind neuerdings auf 
den Gedanken gekommen, ih- 
ren Picknickmüll getarnt zu 
hinterlassen, indem sie ihn in 

die Röhren von F\ichs- oder 
Kaninchenbauten schieben 
oder ihn unter Steinen und im 
Gebüsch verstecken. Forst- 
beamte und Waldarbeiter kla- 
gen zunehmend über diese 
Methode der Selbsthilfe. 

Doch auch heimliche Um- 
weltsünden bleiben im Haus- 
halt der Natur nicht unbe- 
merkt. Was das menschUche 
Auge nicht mehr sieht, spüren 
die Tiere um so deutlicher: 
Fuchs und Kaninchen verlas- 
sen möglicherweise ihren Bau, 
Marder und Wiesel machen ei- 
nen Bogen um das Gestein,und 
das Rehwild meidet das Unter- 
holz, in dem es nach Menschen 

„riecht". So können die „ver- 
steckten" Picknicker mancher- 
lei Getier vertreiben, ohne zu 
ahnen, was sie da anrichten. 

Doch was tun mit dem Wohl- 
fahrtsmüll, der im Freien an- 
fällt und der, namentlich im 
Umkreis unserer Städte, zu ei- 
ner emsthaften Umweltbela- 
stung werden kann? Also, zu- 
nächst wieder alles eingepackt, 
die nächste Abfalltonne findet 
sich gewöhnlich noch unter- 
wegs! Auch der Mülleimer da- 
heim kann die Überreste 
schlucken, die wir ja auch im 
eigenen Haus nicht unter den 
Tfeppich kehren. 
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Samstag, 18.8., ab 16.00 Uhr Som- 
marfest im Erlen. Hierzu laden wir 
unsere Mitglieder und Freunde 
tierzllcli ein. 

GESANGVEREIN 
„FROHSINN" 1862 
LANGEN 

Sonnlag, den 12. August 1984, 
Singen beim Verein der Kleintier- 
züchter, Darmstadter Landstraße. 
1. Singstunde Mittwoch, 15. 8. 
1984, In der TV-Halle. 

m 

Freie Wähler- 
gemeinschaft 

Verkauf« wegen Haushaltsauflö- 
sung; Elektroherd, 3 Pl. und Back- 
röhre; Waschmasch.; KOhlschr., je 
100,— DM; Kohlebelstellherd DM 
50,-. 
Telefon 4 2831 

Achtung! Augen auf beim Leitern- 
kauf. Alu-Schlelwleltem 2-tlg., 3 
Jahre Garantie. 10m2x5m9m 
ausgesch., alt. Pr. 465,— jetzt 
258,—. Lieferung frei Haus. 
Fa. Mlnten, Auftr.-Ann.: 
06142/44959 
Brauner Schlafzimmerschrank, 
2,50x2,13 m, DM 100,— zu ver- 
kaufen. 
Telefon 2 8133 
Sportboot, Seico, 4x1,60 m, 65- 
PS-AB-Johnson mit Trailer zu ver- 
kaufen, Zubehör. 
Telefon 06103/44392 

InMl All (Altin), Din*maiti 
Ferienhftuser, Whg. a. Bauernhofan. 
Nord-Ala Turiatservic«, Storeg 85-5 DK 6430 Nofdborg. (00454) 451834 

Sie erreichen uns am Montag, 
dem 13. August, von 20.00 bis 
21.00 Uhr Im Rathaus. Tel. 203274. 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich Donnerstag, den 16. 8., 
um 15.30 Uhr in der „TV-Halle". 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns am 15. 8. 1984 um 
15.00 Uhr In der TV-Turnhalle. 

Jahrgang 1906/07 
Am 16. 8. treffen wir uns um 16.30 
Uhr In der TV-Gaststätte. 

Kfi-Markt 

Ferienwohnung auf dem Bauern- 
hof. Neubau, Ederbergland, direkt 
an der Eder, Nahe Edersee, 2 Zim- 
mer, Einbaukoche, Bad, WC, 
supermodern. 3559 Hatzfeld/ 
Holzhausen, 1 Tag DM 50,— Inclu- 
slv allen Nebenkosten. Telefon 
0 64 52 / 36 35 ab 17.00 Uhr außer 
montags. Ideal für Leute, die 
Ruhe suchen und wandern wollen. 
4 Wochen mieten — 3 bezahlen. 
Costa Brava, Ferienhaus In 
Strandnähe, Surfgelegenheit mit 
Garage, ab 21. 8. günstig zu ver- 
mieten. 
Telefon 0 6103/44392 

[Oabraudite Möbel spottblllig Urtwill MoMsi - rmm tr-1MD Ulv, lawim 10-12ok 

WIR HABEN GEHEIRATET 

»cUomfca 

geb. "tKampa 

August 1984 
Preiswert in einem 

Tag! 

Heinrich Christian Steitz 

Grabmale 6070 Langen (Hessen), Neckarstraße 43—45 

Für die übermittelten Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich des 60, Geschäftsjubl- 
läums möchte Ich mich bei unseren Nach- 
barn, Freunden und Kunden sowie der Fa. 
Rudolf Kuhn und der Bezirkssparkasse Lan- 
gen recht herzlich bedanken. 

Albert Steitz 

Langen, im August 1984 

060 74/404127 Alleinverarbeiter für den GroBraum 
Frankfurt/M. u. Offenbach/M. 
Studio Dietzenbach 
Dieselstraße 1-3 
6057 Dietzenbach-Steinberg 

IroflTK^ Wir renovieren ouili 
Türen- u. Haustüren! 

VW Golf L, Bj. 75, 50 PS, VB 
2200,— DM. 
Telefon 0 6150/81561 

R 4 GTL, Bj. 77, TÜV 8/85, 147000 
km, technisch guter Zustand, Ra- 
dio, DM 800,— VHB. 
Telefon 200419 

AcfcergrundstUck In Langen, An 
der Roßstadt, ca. 1200 qm, zu ver- 
kaufen. 
Offerten unter Nr. 1271 an die LZ. 

Möbliertes 1-Zlmmerappartement 
mit Dusche, WC, Kochnische, an 
Einzelperson zu vermieten. Warm- 
miete DM 340,—. 
Telefon 2 2260, nur vormittags 

Justizangest. beim Amtsgericht, 
sucht 3-ZW mit Balkon für sofort 
oder später. 
Telefon 06103/526 30, ab 19 Uhr 
Junges Ehepaar, Arzt/Kranken- 
gymnastin am Dreieich-K ranken- 
haus, sucht 2- oder 3-ZW. 
Dieter Elgert, Röntgenstraße 8, 
Telefon 20 0419 

Fiat Panda. Die toiie Kiste. 
Mllzettl, Offenthal, 06074/50064 

Holz im Garten 
Die Gartenwelle rollt: Wir führen für Sie Zäune, 
Palisaden, Pergolen, Holzroste, Kompostsilos und 
Gartenhäuser Ganz wichtig für alle Holzfreunde: 
Holzschutzfarben in vielen Tönen. 

H 

% Holz im Garten % Profi!höizer 

• Holz-Zuschnitte • Paneele 
• Türen-und • Leisten und 

Bauelemente Beschläge 

• Basteln und Bastelbedarf 

H 0 LZ mS 
10 MJ TA N D 1 N 

Jourdanalleel-6082 Mörfelden-Walldorf Tel.:06105/5921 

Putz- und Küchenhilfe gesucht, 
Arbeltszelt nach Vereinbarung. 
Restaurant „Jullschka", 
6073 Egelsbach-Bayerseich, 
Telefon 06103/4603 

Suche Küchenschränke und Da.- 
Fahrrad günstig zu kaufen. 
Telefon 72593 

Guterhaltenes Damenfahrrad zu 
kaufen gesucht. 
Telefon ab 18 Uhr 2 43 59 

DACHRINNEN REINIGUNG 

ERICH ENGELTER 
— feste Preise je Meter Dachrinne 

(Fallrohre werden kostenlos mltge- 
relnlgt) 

— Mine Zuschlage für An- und Abfahrt 
— kein teurer Gerüstaufbau 
~ ich steige von Innen aufs Dach. 
6073 Egtlsbach • Tel. (08103) 4 27 42 
AUCH SAMSTAQ UND SONNTAG 

Wir suchen zuverlässige 

Reinigungskräfte 
für Egelsbach. 
Montag—Freitag 6.45—8.45 Uhr, Samstag 6—8.30 Uhr 

FSG Gebäudereinigung 
Telefon 069 / 5 97 00 35 + 36 

SchiOssaldlenst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Qartengeraten 

WIesenstraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Woiinungen gesucht! 
2 Zwei- oder Zweiein- 
halb-Zimmerwohnungen 
für zwei Ehepaare ge- 
sucht. 
Telefon 0 61 03 / 2 62 66 

Wir laMMgon ab 
Fenster, Türen, Möbel usw. 

Fart>enfrei 
ASH (Arbeiterselbsthilfe) 

KREBSMÜHLE 

AuHragMonnahm» 
06103-42742 

Wir suchen zur Errichtung eines 
ALDI-Ladens in 
Langen 
Grundstück ab 3000 
- t>ebaut oder unbebaut - 
zu kaufen oder zu mieten. 
Interessant für Sie: 
Wir führen Neu-, Aus- und Umbauten auf 
unsere Kosten und in eigener Regie durch. 1 
Auch Makierangebote sind erwünscht. ^ | 

ALDI QmbH & Co KG ' Hessenring 1-3' 
6082 IMörfeiden-Waiidorf Tel. 06105/20010 

ALDI 

AMP weltweit an führender Stelle, wenn es um elektromechanische Bauelemente 
und Verbindungssysteme geht, sucht für das Werk LANGEN im Zuge des Ausbaues 
dfer Abteilung Konstruktion von Fertfgühgsweri<zeugen einen 

Maschinenbautechniker oder 

Werkzeugmachermeister 

für die Auftragsvergabe von hochpräzisen Spritz- und Stanzwerkzeugen an Unterlie- 
feranten. Die Tätigkeit umfaßt die Beurteilung auf Eignung von neuen Lieferanten, 
technischen Verhandlungen über Angebotsabgabe, Terminfestlegung und 
-Verfolgung, Auswertung der Erstmusterprüfberichte bis zur Produktfreigabe. Eine 
Refa-Ausbildung ist sehr erwünscht, einige Englischkenntnisse wären von Vorteil, 
sind jedoch nicht Bedingung. 
Wir bieten einen sicheren Arbeitsplatz bei attraktiven Sozialleistungen. 
Bitte senden Sie Ihre aussagefähige komplette Bewerbung mit Lichtbild und Anga- 
be Ihres Gehaltes an unsere Personalabteilung zu Händen von Frau Kühmel. 

AMP DEUTSCHLAND QmbH 
Personalabteilung 
Amperestraße 7—11 ■ 6070 Langen • Telefon 0 6103-70 92 70 

SUBA baut für Sie 

lano; 

Reiiiennciuser, 

2 Beispiele aus unserem Angebot: 
Reihenhaus 
mit 104 qm 
zuzüglich Garage 
Festpreis: 

Reihenhaus 
mit 110qm 
zuzüglich Garage 
Festpreis: 

DM 319.000- 
DM 12.900,- 
DM 331.000,- 

Dtwl 349.000,- 
12.900,- 

DiVl 361.900,- 

Baustellenberatung jeden Sonntag 
von 14 bis 17 Uhr 
in Langen, WestendstraBe 

Diese Vorteile haben Sie bei der SÜBA: 
• solide Qualität -ZiegelmauerwerkauBen.gute 

Isoiierung nach der neuen Warmeschutzver* 
Ordnung 

• selbstverständlich voll unterkellert 
• DachgeschoBausbau möglich 
• hoher Standard der Innenausstattung. z.B. 

Vitleroy & Boch-Fliesen, Grohe-Armaturen. 
Velourteppichboden, echtholzfurnierte Innen- 
türen u.v.m. 

• Sonderausstattungen noch während der Bau- 
zeit möglich 

• Kauf direkt vom Bauträger (ohne Makler- 
gebühr!) 

SÜBA Rhein-Main, Westendstraße 9 
6000 Frankfurt a.M. 1, Tel. 0611/74 2583 

Schornstein- 
Dacharbeiten 

sofort zu Niedrigpreisen. 
Telefon 0611 (069)4366 22 

Über 15 Jahre 
Alles fürs Schwimmbad 

Lang KG. Franl<furter Ldstr. 171 
6100 Darmstadt-Arliellgen 
Telefon 0 61 51 / 37 25 18 

möbd 

weiss 

küchen 

: Einbau-' m 

Küchen J 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
[>orotheenstr. 8—10 

fletftn Sewitag vo« 14-17 Ulir ^ 
frtit lüfgniutieiissduvl 
Kein VtfffuMf. m 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplat^) 

Tel. 0 6103/2 40 21 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstem? 

Wir l<önnen ihnen fast innmer 
tielfen. Wir reparieren sowotil 
Kunststoff- und l-ioizfenster, 

als aucfi alle Arten von 
RoliSden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

. 6072 Dreleich-Sprendlingen 
Telefon 06103/33687 

D»nkc daran: 
Was ain Kirtd braucht, das karm nicht warten! 
VMa Omga.dia wir brauchan.koonanwartan 
Ein Kind kann M nk.ht. 
Dann a« wachst noch, garada iatzt. 
und aatna Kraft wird erst geformt 
und saWia Sirvia ausgatxldai. 
twn konnart wir nicht antworten: ..Morgan!" 
Satn Nama haiOt: „Haula!" 
Fre* übertragen nach Gabrte<a Mistral Chile 

Helfen Sie 

-heute! 
KINDERNOrniLFE 4100 DuistJu'O 28 
OussekJortef Landsirark"* '80 
Spendenkonien 
201 004 488 StadtSDa'kasse ÜuisDu'g 
1920 432 Pt)s!sche{ kami Essen 

.\MTSVFRKrM)I(;rN(;SBLATT Fl R LAN(;f:N tM) FGEF.SFiAt H HEI>1ATZEITI NC; Fl R DRFIFICH 

Beilage 
Hill Kl HE 
und UntertiaKung 

laHEHSISSEHS 

M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mtt d«n tfiitltchtfi Mlianntmsehungcn für di« 0«fn*)nd« Ef«itb«eh 

Grünes Licht für Bauwillige 
Am Steinberg werden Bauplatze frei 

y N 
Einzelpreis —,55 DM 
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Nr. 65  Dienstag, den 14. August 1984 88. Jahrgang 

Als um Steuem 
„gebeten" wurde 
Stadtarchiv gibt Ausicünfte 

Spekulation oder 
Stadtplanung? 
Alle Jahre wieder saust 
der Preßlusthammer nieder 

Heute in der LZ: 

Wie teuer wird der Strom? 

Die Stadtwerke kündigen ihren Großkunden 
„Wir sehen uns leider gezwungen, gleich unse- 

rem Vorlieferanten alle Stromlieferungsverträ- 
ge zum 31. Dezember 1984 zu kündigen", heißt es 
in eingeschriebenen Briefen, die die Stadtwerke 
Langen 51 großen Industrie- und Gewerbebetrie- 
ben schickte. Anlaß für den ungewöhnlichen 
Schritt ist ,,die allgemeine Unsicherheit am 
Energiemarkt", die sich unter anderem aus den 
zur Zeit noch nicht übersehbaren Lasten für den 
Umweltschutz, insbesondere für die Rauchgas- 
entschwefelung, ergibt. Die erheblichen Kosten 
dafür werden auf die Stromabnehmer umge- 
wälzt. 

Was auf die Langener Industriebetriebe, spä- 
ter aber auch auf die privaten Haushalte an 
Mehrkosten zukommt, weiß heute noch niemand 
genau. Am wenigsten sind die Stadtwerke Lan- 
gen informiert. Das örtliche Energieversor- 
gimgsuntemehmen ist in dieser Hinsicht kaum 
mehr als ein Erfüllungsgehilfe seines Vorliefe- 
ranten, der Energieversorgung Offenbach. Sie 
wiederum ist von den Entscheidungen der RWE 
abhängig, die sich bislang nicht im Detail geäu- 
ßert hat. Es heißt lediglich, die t<asten, die sich 
aus der Verordnung über Großfeuerungsanlagen 
ergeben, seien ,,zur Zeit noch nicht absehbar". 

Werner Wienke, Geschäftsführer der Stadt- 
werke Langen GmbH, bezeichnete die Kündi- 
gimg der Stromlieferungsverträge für Industrie- 
unternehmen als eine vorsorgliche Maßnahme 
im Hinblick auf die Ungewisse künftige Preis- 
entwicklung. Sicher ist nur eins: der elektrische 
Strom wird teurer. Wieviel, das steht freilich 
noch in den Sternen. In dem Kündigungsbrief 
der Stadt werke an die Großkunden liest sich das 
so: ,,Ein konkretes neues Vertragsangebot kön- 
nen wir Ihnen zum jetzigen Zeitpunkt aus den 
oben angeführten Gründen nicht vorlegen. So- 
wie wir Klarheit über die zukünftige Situation 
haben, treten wir mit einem entsprechenden 
Vertragsangebot an Sie heran." 

Auch die privaten Haushalte, die Gewerbe- 
treibenden und die landwirtschaftlichen Betrie- 

be bekommen bald zu spüren, daß der verschärf- 
te Umweltschutz Geld kostet, viel Geld sogar. 
Sie sind gegenüber der Industrie allerdings in- 
sofern im Vorteil, daß die allgemeinen Tarife der 
Genehmigung durch die Preisbehörde beim Hes- 
sischen Minister für Wirtschaft und Technik be- 
dürfen. 

Bei Industriebetrieben ist das nicht der Fall. 
Für die privaten Haushalte hat sich der Strom- 
preis zum letzten Mal am 1. Juli vergangenen 
Jahres verteuert. Inzwischen mußten die Son- 
derkunden, also die Industrieunternehmen, be- 
reits zwei weitere Stromverteuerungen verkraf- 
ten. Sie erfolgten zum 1. Januar und zum 1. Juli 
dieses Jahres, wobei die letzte Anhebung ebenso 
wie die vorausgegangenen nicht mit Aufwen- 
dungen für den Umweltschutz, sondern mit der 
Verteuerung des Kohlepreises und der Arbeits- 
kosten begründet werden. 

Innerhalb von zwölf Monaten ist die Tonne 
Kraftwerkkohle um zehn Mark teurer gewor- 
den. Pro Tonne werden jetzt 282,50 Mark den 
Kraftwerken in Rechnung gestellt. Vor drei Jah- 
ren kostete die Tonne Kohle noch 219,50 Mark. 
Das ergibt eine Verteuerung um beachtliche 29 
Prozent in drei Jahren. Demgegenüber haben 
sich die Arbeitskosten der Elektrizitatswirt- 
schaft im gleichen Zeitraum „nur" um knapp 17 
Prozent erhöht. 

Die Stadtwerke Langen GmbH hat an die 
Energieversorgung Offenbach aufgrund der neu- 
esten Verteuerung im Jahr rund 140.000 Mark 
für den bezogenen Strom zu bezahlen. Die Hälfte 
dieser Mehrkosten, also rund 70.000 Mark, holt 
das örtliche Energieversorgungsuntemehmen 
bei der Industrie durch die Tarifanhebung wie- 
der heran, während die andere Hälfte, also eben- 
falls 70.000 Mark, von den Stadtwerken vorerst 
selbst getragen werden. Daß auch diese Mehrko- 
sten den privaten Haushalten demnächst mit der 
nächsten Tariferhöhung in Rechnung gestellt 
werden, versteht sich von selbst. Allerdings hat- 
te Werner Wienke für die Bürger ein tröstliches 
Wort: ,,Im Moment ist Ruhe an der Preisfront." 

Auszeichnung für 
Ausbildungsbetriebe 

Kurz vor Ende seiner Amtsperiode hat Bun- 
despräsident Dr. Karl Carstens 2.500 Betriebe 
aus dem ganzen Bundesgebiet stellvertretend 
für alle Ausbildungsbetriebe durch Verleihung 
einer Ehrenurkunde ausgezeichnet. 

Kriterien für die Auswahl der Betriebe waren 
überdurchschnittliche Ausbildungsleistungen, 
insbesondere die Bereitstellung zusätzlicher 
Ausbildungsplätze in den letzten Jahren, beson- 
deres Engagement bei den Landes- oder Bundes- 
ausscheidungswettbewerben für die Internatio- 
nalen Berufswettbewerbe sowie besondere Ini- 
tiativen zur Verbesserung der Ausbildungssitua- 
tion. Außerdem waren unterschiedliche Be- 
triebsgrößen aus verschiedenen Wirtschaftsbe- 
reichen für die Auswahl maßgeblich. 

Aus dem Bezirk der Industrie- und Handels- 
kammer Offenbach wurden unter anderem mit 
einer Urkunde geehrt: Bekleidungswerke Wie- 
dekind GmbH in Dreieich und Röder-Präzision 
GmbH in Egelsbach. 

8,9 Millionen Passagiere 
Hohe Zuwachsraten auf Rhein-Main 

Im ersten Halbjahr wurden auf Rhein-Main 
fast 8,9 Millionen Passagiere und 375.576 Tonnen 
Luftfracht gezählt. In allen Verkehrsbereichen 
waren Zuwachsraten zu verzeichnen, und zwar 
bei den Passagieren um 7,1 Prozent, bei Luft- 
fracht um 14.fi Prozent, bei der Luftpost vun 9,1 
Prozent und bei den Flugzeugbewegungen um 
2,7 Prozent. 

Besondere Wachstumsimpulse gingen vom 
Nordatlantikverkehr aus. Bedingt durch den 
günstigen Kurs des Dollar ist eine neue US- 
Reisewelle nach Deutschland festzustellen. Die 
weiterhin sehr hohen Zuwachsraten im Luft- 
frachtverkehr berulien vor allem aut Steigerun- 
gen der Exportmengen. 

Die Verkehrsentwicklung der ersten sechs Mo- 
nate liegt über den Erwartungen. Auch für das 

Fischerstechen und große Feste gehörten schon im Mittelalter zur Frankfurter Tradition. Die reich- 
ste Fischerzunft am Main erwies mit diesem Spaß Neptun ihre Referenz nach erfolgreichem Fang 
auf dem damals „fischreichsten Gewässer Deutschlands". Das Frankfurter Mainfest zieht auch heu- 
te noch viele hunderttausend Besucher an. die die lustigen Spiele mit Originalkostümen auf dem 
Main verfolgen. Trotz aller erfolgreichen Bemühungen: Bis das Gewässer wieder zum fischreichsten 
Deutschlands wird, fließt noch viel Wasser den Main hinunter. 

Silbernes Priesteijubiläiun 

Festgottesdienst in der Pfarrkirche im Oberlinden 

zweite Halbjahr werden weitere reale Zuwächse 
prognostiziert. 

Weiter deutlich gesteigert wurde die Nutzung 
der Startbahn 18 West im Juli. Seit ihrer Inbe- 
triebnahme am 12. April bis zum 31. Juli 1984 
wurden 13.822 (oder 39,9 Prozent) von insgesamt 
35.202 Starts über die neue Piste abgewickelt. 
Der Anteil betrug im Juli 47,7 Prozent. Spitzen- 
tag war der 22. Juli 1984 mit 198 von 362 durchge- 
führten Starts. 

„Absurde Behauptungen" 
Die Rekordzahl neuer Ausbildungsverhältnis- 

se des vergangenen Jahres im IHK-Bereich Of- 
fenbach konnte nochmals um 8,5 Prozent verbes- 
sert werden. Dazu heißt es bei der Industrie- und 
Handelskammer Offenbach: Die Wirtschaft und 
ihre Verbände sind sich der schwierigen Situa- 
tion infolge der hohen Nachfrage nach Ausbil- 
dungsplätzen durchaus bewußt und tun ihr Be- 
stes, dem Ansturm der Schulabgänger auf be- 
triebliche Ausbildungsplätze gerecht zu werden. 
Die Verbreitung von Krisenstimmung und Hor- 
rormeldungen sind keinesweges hilfreich. Sie 
tragen nur zur Verunsicherung der Jugendlichen 
und ihrer Eltern bei. 

Behauptungen, es gäbe keine freien Ausbil- 
dungsplätze mehr, sind absurd und falsch. Die 
IHK Offenbach hat von Mai bis Anfang August 
dieses Jahres in vier Großanzeigen insgesamt 
251 freie Ausbildungsplätze — davon 115 in ge- 
werblichen und 136 in kaufmärmischen Berufen 
— in 135 kammerzugehörigen Betrieben veröf- 
fentlicht. die zum Teil bis heute nicht besetzt 
sind. Die letzte Großanzeige erschien am 4. Au- 
gust mit rund 100 freien Ausbildungsplätzen. 

Die Kammer appeliert an alle noch unversorg- 
ten Ausbildungsbewerber, den eigenen Berufs- 
wunsch dahingehend zu überprüfen, ob statt ei- 
nes angestrebten kaufmännischen Berufes rücht 
doch ein gewerblich-technischer Beruf in Frage 
kommen kötmte, da die Chance, einen Ausbil- 
dungsplatz in einem technischen Beruf zu erhal- 
ten größer sein kann. 

In diesen Tagen feiert der Seelsorger der ka- 
tholischen Gemeinde Hl. Thomas von Aquin in 
Langen-Oberlinden sein 25jähriges Dienstjubi- 
läum. 

Pfarrer Franz Peter Feige wurde 1933 in 
Schweidnitz/Schlesien geboren. Nach der Ver- 
treibung kam er 1949 mit seinen Eltern nach 
Bensheim/Bergstraße, wo er die Schulzeit 1954 
mit dem Abitur abschloß. Nach dem Studium 
der Theologie in Mainz und Innsbruck wurde er 
am 26. Juli 1959 vom damaligen Bischof Dr. Al- 
bert Stohr im hohen Dom zu Mainz zum Priester 
geweiht und damit beauftragt, in der katholi- 

schen Kirche die Eucharistie zu feiern, das Wort 
Gottes zu verkünden und die Sakramente zu 
spenden. 

Zunächst wirkte Pfarrer Feige als Kaplan in 
verschiedenen Gemeinden der Diözese Mainz. 
Nach Ablegung des Pfarrexamens wurde ihm 
am 1. November 1965 die Pfarrstelle Egelsbach 
mit Filiale Erzhausen übertragen. Seit dem 1. 
Mai 1974 ist der Jubilar Seelsorger der Pfarrei 
Hl. Thomtts von Aquin in Oberlinden, die das 
Gebiet westlich der Bahnlinie umfaßt. 

Über seine Arbeit als Gemeindeleiter berich- 
tet Pfarrer Feige, daß sich ausgehend von den 
Hauptaufgaben des Priesters — Feier des Got- 
tesdienstes, Wortverkündigung und Sakramen- 
tenspendung — alle Gemeindearbeit gestal- 
tet. Dazu gehören Kinder- und Jugendarbeit, Be- 
treuung der Frauengemeinschaft und des Senio- 
renkreises, Krankenbetreuung und Sorge für die 
Bedürftigen, aber auch religiöse Bildungsarbeit 
und die Gestaltung von Festen und Feiern. Dazu 
komme das immer Verfügbarsein, wetm Rat und 
Hilfe gefordert werden. Der Jubilar betonte, daß 
ein Pfarrer heute auf viele Helfer angewiesen 
ist, damit sich ein reges Gemeindeleben entwik- 
keln kann und so Kirche und Gemeinde als Ort 
der Begegnung von den Menschen erfahren wer- 
den können. Darin sieht Pfarrer Feige den 
Schwerpunkt seiner Arbeit. Er ist stolz auf die 
vielen Aktiven allen Alters in seiner Gemeinde, 
betont aber auch die Notwendigkeit ökumeni- 
scher Zusammenarbeit und verweist auf das gu- 
te Einvernehmen mit der evangelischen Nachbar- 
gemeinde und die Begegnung auf verschiedenen 
Ebenen sowie das Eingebundensein einer Kir- 
chengemeinde in das kommunale Geschehen und 
die guten Beziehungen zu den Verantwortlichen 
der Stadt. 

1978 wurde der beliebte Seelsorger zur Mit- 
gliedschaft im Lionsclub Dreieich eingeladen, 
wo er sich seitdem auch außerhalb seiner Ge- 
meinde noch sozial engagiert. 

Aus Anlaß des Jubiläums erreichten Pfarrer 
Feige viele Glückwunsch- und Anerkennungs- 
schreiben. so vom Bischof von Mainz. Dr. Leh- 
mann. und von den Weihbischöfen Reuss und 
RoUy. Am Sonntag, dem 19. August soll das Ju- 
biläum mit der Gemeinde festlich begangen wer- 
den. In einem Festgottesdienst um 16.30 Uhr 
wird Domkapitular Fahnay die Predigt halten. 
Anschließend ist ein Fest im Gemeindezentrum 
vorgesehen. 

Oldtimer-Rallye 

Auch in diesem Jahr veranstaltet der MSC Neu- 
Isenburg eine Oldtimer-Rallye. Der Start der be- 
tagten Veteranen aus ganz Deutschland erfolgt 
nach technischer Oberprüfung am 18. August um 
12 Uhr am Hotel Kempinsky Gravenbruch. Es 
werden rund 30 Fahrzeuge der Baujahre 1900 bis 
1959 auf die Strecke gehen. 
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Das Sommerfest des Kleintierzuchtvereins 03 Langen fiel nur deshalb am Wochenende dem Wetter 
nicht zum Opfer, weil es in das Zelt verlegt wurde. Der Regen veranlaßte den Obst- und Gartenbau- 
verein, sein Sommerfest um eine Woche zu verschieben. Drücken wir uns alle den Daumen! 

Kurth hält Kompromiß 

für möglich 

Wird Gnindwasseranreichening in Langen fortgesetzt? 

Als um Steuern „gebeten" wurde 

Stadtarchiv steht für Auskünfte zur Verfügung 

Ratsuchende in Sachen Langener Familien-, 
Stadt- und Heimatgeschichte, aber auch Wissen- 
schaftler, die spezielle Angaben über den Lange- 
ner Bereich benötigen, sind im Stadtarchiv an 
der richtigen Stelle. Betreut wird das Stadtar- 
chiv von dem ehrenamtlichen Archivpfleger Ge- 
org Keinen, seines Zeichens ehemaliger Leiter 
des Haupt- und Personalamtes und Experte in 
Sachen Stadtgeschichte. 

Georg Keinen ist an jedem Donnerstag von 10 
bis 12 Uhr im Stadtarchiv anzutreffen und steht 
dann gerne für Auskünfte zur Verfügung. Unter- 
gebracht ist das Archiv im Keller des Rathauses. 
Bürger, die außeihalb dieser genannten Zeit in 
das Stadtarchiv einsehen möchten, sollten sich 
mit dem Leiter der städtischen Kulturabteilung, 
Gert Grein (Telefon 203-120) in Verbindung set- 
zen. 

Die älteste Urkunde im Langener Stadtarchiv 
ist das „Lenger Bedbuch" aus dem Jahre 1580. 
Die Bezeichnung ,,Bedbuch" kommt von dem 
althochdeutschen „beta", was soviel wie Bitten 
heißt. Der Landesherr mußte nämlich ursprüng- 
lich um die jährliche, freiwillige Abgabe bitten; 
daraus wurde später ein Gewohnheitsrecht und 
eine Zwangsabgabc. Die Abgaben bestanden aus 
Geld- und Naturalleistungen. Heute würde man 
„Steuer-Heberegister" zum „Bedbuch" sagen. 

Bis zum Sommer 1982 verwaltete Georg Kei- 
nen in seinem Archiv geschichtsträchtiges Mate- 
rial aus den Jahren 1655 bis 1939. 1982 wurden 
dann auch wichtige Dokumente und Schriftsätze 
aus den Jahren 1939 bis 1973 in der Zentralregi- 
stratur gesichtet. Dazu wurden in der Registra- 

tur, in der sämtliche alte Akten der Stadtverwal- 
tung Langen aufbewahrt werden, die historisch 
wichtigen Informationen aussortiert. 

Die Auswertung des Aktenmaterials konnte 
zwischenzeitlich abgeschlossen werden. Übrig 
blieben historische Unterlagen über die Luftan- 
griffe und Kriegsschäden im Verlauf des zweiten 
Weltkrieges sowie detaillierte Darstellungen 
über die Auswirkungen der Judengesetzgebung 
des Dritten Reiches in der Stadt Langen. Des- 
weiteren verfügt das Archiv nun über interes- 
sante Dokumente aus der Zeit der alliierten Be- 
satzung und des anschließenden Wiederaufbaus 
Langens. 

Kradfahrer 

schwer verunglückt 
Schwer verletzt wurde ein 17jähriger Leicht- 

kraftradfahrer bei einem Verkehrsunfall am 
Sonntagabend, der auf seinen Schutzhelm ver- 
zichtet hatte. 

Der jugendliche Kradfahrer soll auf der linken 
Fahrbahnseite der Goethestraße gefahren sein. 
Er prallte gegen einen Pkw, der von der Schiller- 
straße in die Goethestraße einbiegen wollte. Ob- 
wohl der einbiegende Wagenlenker sofort hielt, 
konnte er den Unfall nicht verhindern. Der 
Kradfahrer soll außerdem nicht nach vom, son- 
dern nach unten geschaut haben. 

Der Schwerverletzte wurde von einem Notarzt 
noch an der Unfallstelle versorgt. 

Thema 
,, U mweltbewußtsein*' 

,,Umweltbewußtsein" ist das Thema eines Se- 
minares von Prof. Dr. M. Rock, das von der 
Stadt Langen im Rahmen des neuen Volkshoch- 
schulprogrammes angeboten wird. 

Das Seminar umfaßt folgende Punkte: Wer hat 
Umweltbewußtsein?; Ökologie und Ökonomie 
— ein Gegensatz; Störungen des Verhältnisses 
Mensch — Natur; Naturverlust ist Sinn- und 
Wertverlust; Waldsterben in menschlicher Sicht; 
Ohne moralische Kurskorrektur keine Aussicht 
auf menschliche und ökologische Zukunft. 

Das Seminar beginnt am Montag, dem 29. Ok- 
tober um 19 Uhr im Dreieich-Gymnasium (Pavil- 
lon 26). Es umfaßt fünf Doppelstunden (wöchent- 
lich montags). Die Teilnehmergebühr beträgt 
17,50 DM. 

Wer an dem Seminar teilnehmen möchte, mel- 
de sich bitte schriftlich beim Magistrat der Stadt 
Langen, Rathaus, Südliche Ringstraße 80, an. 
Telefonische Nachfragen bei der Volkshochschu- 
le bitte unter der Rufnummer 203-122. 

Weiter zu viel Schwefel 
Kessens Umweltminister Armin Clauss sieht 

kurzfristig keine ausreichende Verringerung der 
Schadstoff-Emissionen aus Großfeuerungsanla- 
gen. „Nach unserer Schätzung auf der Basis der 
vorgelegten Erklärungen werden sich die 
Schwefeldioxid-Emissionen bis 1988 nur um gut 
ein Drittel, nämlich von derzeit etwa 132.000 
Jahrestonnen auf etwa 86.000 Jahrestonnen ver- 
ringern." Erst 1993 träten wirklich nennenswer- 
te Emissionsminderungen mit dann noch etwa 
21.000 Jahrestonnen Schwefeldioxid ein, das wä- 
re eine Verringerung gegenüber heute um 84 Pro- 
zent. Clauss: ,,Ich fürchte, das wird zur Rettung 
unserer Wälder zu spät sein." 

Diese Prognose bekräftige die hessische For- 
derung nach einer deutlichen Verschärfung der 
Großfeuerungsanlagenverordnung vor allem für 
die Alt-Anlagen. Clauss äußerte sich zugleich 
skeptisch zu einer von der Elektrizitätswirt- 
schaft vorgelegten Umfrage, wonach in ihrem 
Bereich bereits 1988 mit einer Reduzierung der 
Schwefeldioxidemissionen um zwei Drittel zu 
rechnen sei. „Ich kann diese Zahl nicht bewer- 
ten", so Clauss. 

Der SPD-Landtagsabgeordnete Matthias Kurth, der sich im Landtag wiederholt für das Projekt 
„Grundwasseranreicherung" im Bereich der Kläranlage Langen eingesetzt hatte, hält Jetzt einen 
Kompromiß zwischen der Stadt Langen, den Stadtwerken und dem Land Hessen bei der Welterffih- 
rung des Projekts für möglich. 

Kurth erklärte in Langen, daß das Experten- 
gespräch zwischen den Vertretern des Landwirt- 
schaftsministeriums, der Landesanstalt für Um- 
welt, den Stadtwerken Langen und der Techni- 
schen Kochschule Darmstadt erfreulicherweise 
einige Mißverständnisse ausräumen konnte, die 
Grundlage für die bisher ablehende Haltung der 
Landesregierung zum Grundwasseranreiche- 
rungsprojekt waren. 

Der Landtagsabgeordnete erfuhr bei Gesprä- 
chen mit Vertretern des Ministeriums, daß man 
inzwischen allen Beteiligten die geplante Erwei- 
terung der Abwasserreinigung auf eine Nitrat- 
eliminierung für sehr nützlich hält und begrüßt. 
Dadurch kann die Grundwasserqualität west- 
lich von Langen erheblich verbessert werden. 
Unterschiedliche Auffassungen zwischen Stadt 
und Land bestehen lediglich noch bezüglich der 
Frage, ob und wie eine gezielte Versickerung des 
gereinigten Abwassers erfolgen soll. 

Die Landesbehörden befürchten, daß breits im 
Untergrund vorhandene Schadstoffe durch die 
Versickerungsmaßnahmen verlagert werden 
könnten und in den Bereich von Wassergewin- 

nungsanlagen abgedrängt würden. Demgegen- 
über will die Stadt die Versickerung außerhalb 
der Einzugsgebiete bestehender Wassergewin- 
nungsanlagen gezielt vornehmen und dadurch 
schadstoffbelastetes Grundwasser von dem För- 
derbereich der Wasserwerke abdrängen. 

Kurth teilte mit, daß das Ministerium zur Zeit 
keine abschließende Entscheidung getroffen ha- 
be, da eine genaue Abgrenzung der Wasserein- 
zugsgebiete der Förderanlagen noch nicht mög- 
lich sei. Die Hossische Landesanstalt für Um- 
welt wird jetzt zunächst eine Überprüfung der 
Grenzen der Einzugsgebiete vornehmen. Die 
Stadtwerke Langen und Professor Wolters von 
der Technischen Hochschule Darmstadt werden 
ihrerseits die Auswirkungen der geplanten Infil- 
trationsmaßnahmen rechnerisch nachweisen 
und eine Grundwassermodellberechnung vorle- 
gen. Nach Abschluß dieser weiteren Untersu- 
chungen wird geklärt werden, in welcher Form 
das Langener „Modellvorhaben Grundwasser- 
anreicherung mit gereinigtem Abwasser" im Be- 
reich der Langener Kläranlage fortgeführt wer- 
den wird. 

Gegen alles ist ein Kraut gewachsen, erklärte uns Norbert Lemb vom Naturschutzzentrum Hessen, 
der uns im Jugendcamp nahe der Burg Greifenstein besuchte. Wir sind die Landessieger im Jugend- 
wettbewerb „Ich bin o.k.I Gesund und fit", den die Volksbanken und Raiffeisenbanken durchge- 
führt haben. So schrieb uns Frank Morbitzer aus Langen. „Unsere Zelte stehen mitten in der Natur 
— tungeben von Wäldern, Hecken und Gärten. Hier wächst „Gesundheit" noch auf der Wiese. Und 
wir haben sie eingesammelt, die heilenden Kräuter und Blumen. Norbert erzählte uns von den Heil- 
möglichkeiten der „Natur-Apotheke" imd zeigte uns Hirtentäschel und Frauenmantel, und als vom 
Bärenklau, der Schafgarbe und dem Hahnenfuß geredet wurde, kicherte Anja; „Wir sind doch nicht 
im Zoo!" Die Wildkräuter (Unkraut gibt es nicht, haben die Natiu:schützer gesagt) pressen wir jetzt 
und malen sie. Heute Abend am Lagerfeuer trinken wir von den selbstgesammelten Kräutern Tee — 
der duftet schon ganz toll! In dieser Woche haben wir noch sooo viel vor: Nachtwanderung, Reiten, 
Lagerzirkus, Feuerwerk, Sport und Geländespiele . . . aber jetzt müssen wir uns endlich um das La- 
gerfeuer kümmern!" 
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Fahrt an die Ahr 
Eine mehrtätige Reisf; an die Ahl mit Aufent- 

halt in Waldporzheim bietet die Stadt allen älte- 
ren Mitbürgern im R;ihmen des Informations- 
und Unterhaltungspix)grarruns für Senioren. 
Vorgesehen sind auch Ausflüge in die herrliche 
Umgebung Waldporzheims. Stattfinden soll die 
Reise vom 10. bis 14. September. D:e Kosten für 
die Fahrt müssen die Teilnehmer selbst tragen. 
Für Rückfragen steht das Langener Sozialamt 
gern zur Verfügung (Telefon 203 213). 

Der Jahrgang 1902/03 hat sein nächstes Tref- 
fen am Doruierstag, dem 16. August, um 15.30 
Uhr, in der TV-Gaststätte am Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1903/04 kommt morgen, Mitt- 
woch, um 15.00 Uhr, in der TV-Tumhalle zusam- 
men. 

Der Jahrgang 1906/07 trifft sich am Donners- 
tag, dem 16. August, um 16.30 Uhr, in der TV- 
Gaststätte. 

aUen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Altstadtinitiative: Spekulation oder Stadtplanung ? 

Alle Jahre wieder saust der Presslufthammer nieder 

Sommer-Traum 
Sommerwinde sollten rauschen 
über Berg und über Flur, 
abends wollten wir dann lauschen 
tausend Stimmen der Natur. 
Wo bist Du Sommer, Sommer wo? 
ich ruf es laut und ohne Hast, 
auf Antwort wart ich heute noch. 
Du warst für uns, sehr kurz, ein Gast. 
Zwar hatten wir mal heiße Tage, 
die haben wir voll ausgenutzt, 
surfen, segeln und noch baden 
und dann noch abends Rad geputzt. 
Jetzt haben wir ja schon August! 
,,Hochsommer sollt es sein". 
Manch einer sagt: „Ich hab's gewußt. 
Es war nur ein Sömmerlein". 
Wie's nächst Jah, ist, man wird es seh'n, 
ob kühl, ob naß, ob heiß. 
Wir freuen uns auf's Wiedersehn 
Du Sommer kalt und heiß. 

* 
Diese Zeilen fielen Frau Elke Hässig aus 

der Bürgerstraße ein. Sie spricht damit si- 
cher vielen aus dem Herzen. Vielen Dank! 

Bürgerversammlung über 
Entsoi^rungsfragen 

Die Verwertung von Hausmüll und die Ab- 
wasserbeseitigung in Langen stehen im Mittel- 
punkt der diesjährigen Bürgerversammlung, die 
Stadtverordnetenvorsteher Werner Keinen für 
den Abend des 29. Augxist im großen Saal der 
Stadthalle angesetzt hat. Referenten sind der 
Leitende Magistratsdirektor Schubert aus 
Frankfurt und Herr Hotzel vom Abwasserver- 
band Langen/Egelsbach. Im Anschluß an die 
kurzen Vorträge können die Bürger Fragen an 
Bürgermeister Hans Kreiling, Ersten Stadtrat 
Dr. Zenske sowie an die Vorsitzenden bezie- 
hungsweise Sprecher der im Stadtparlament 
vertretenen Fraktionen richten. Die Versamm- 
lung, die um 20 Uhr beginnt, soll gegen 22.30 Uhr 
beendet sein. 

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß 
alle Langener Einwohner — also aut:h nicht 
wahlberechtigte Jugendliche und die in Langen 
lebenden Ausländer •— zu dieser Veranstaltung 
herzlich eingeladen sind und Fiagen an die Ver- 
treter der städtischen Gremien richten und mit 
diesen diskutieren können. Die Stadt Langen 
hofft, daß die Bürgerversammlung wie in den 
vergangenen Jahren großes Interesse findet. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG'/ 

Im Straßengraben gelandet 
Ohne Fahrerlaubnis, aber mit Alkohol, so hat 

sich in der Nacht zum Donnerstag ein 18jähriger 
Amerikaner hinter das Steuer eines Wagens ge- 
setzt. Auf der Bundesstraße B 486 passierte es 
dann. 

Der Fahrer verlor wegen nicht angepaßter Ge- 
schwindigkeit die Herrschaft über seinen Wagen 
und landete im Straßengraben. Nach ca. 20 Me- 
tern überschlug sich der Wagen. Der Fahrer kam 
mit dem Schrecken davon. Dem Fahrer wurde 
eine Blutprobe entnommen. 

Der Langener Altstadtinitiative sind Gerüchte 
zu Ohren gekommen, denen zufolge das Anwe- 
sen Göckel-Sehring in der Dieburger Straße 2 
bald abgerissen werden soll. ,,Der Bagger wird 
also wieder ein kräftiges Loch in das sowieso 
schon kaputte Gefüge schlagen", fürchtet die 
Altstadtinitiative (LAI). Sie hat sich vor acht 
Jahren gegründet, um unter anderem weitere 
häßliche große Neubauten am Rand der Altstadt 
zu verhindern. 

„Sieben Jahre lang haben unsere Politiker 
nachgedacht, überlegt, debattiert und Akten ge- 
wälzt, aber zu Stande gebracht haben sie nichts!" 
So beklagten sich die Altstadtfreunde. ,,Eine 
Bürgeranhörung zum Bebauungsplan für dieses 
Gebiet war im April vorigen Jahres — seither ist 
alles eingeschlafen. Derm für die Bereiche rund 
um die Altstadt gibt es immer noch keinen 
rechtskräftigen Bebauungsplan. 

Zufall oder Absicht? Der Bauexperte einer 
großen Fraktion im Langener Stadtparlament 
soll als Architekt beim Bauvorhaben Dieburger 
Straße beteiligt sein. Der unijedarfte Bürger 
könnte sich jetzt fragen, ob es Absicht ist, daß 
der Plan so lange auf sich warten läßt — nach 
dem Motto ,,Erst bauen — dann rechtskräftige 
Bebauungspläne aufstellen". So ähnlich soll es 
ja auch bei einem Bauvorhaben Gartenstraße/ 
Ecke Friedrichstraße in Langen gelaufen sein. 
Die Rendite der betreffenden Grundstücke wird 
allemal größer sein." 

Die LAI eriimert daran, daß bei der Bürgeran- 
hörung zum Bebauungsplan der damalige Bau- 
dezement Dr. Uwe Zenske versprochen hat, über 
eine Erhöhung der Ausnutzungsziffem mit sich 

reden zu lassen: ,,Was ist denn da jetzt „geredet" 
worden?" 

,, Spekulationsunkrautacker'' 
Der einzige Ausweg aus dem auch für Bauher- 

ren und Architekten unangenehmen Dilemma 
ist noch Ansicht der Altstadtinitiative die be- 
schleunigte Verabschiedung eines Bebautmgs- 
plans. Denn nur dieses Rechtsinstrument regelt 
die Rechte und Pflichten des einzelnen Bauwilli- 
gen, ist der Öffentlichkeit bekannt und wurde 
mittels unserer parlamentarisch-demokra- 
tischen Ordnung als Mehrheitsentscheid inhalt- 
lich bestimmt. Alles andere stärke nicht gerade 
Vertrauen und Verständnis in unser parlamenta- 
risches System. 

Es gehe nicht darum, Neubauten zu verhin- 
dern — diesen Standpunkt nimmt die LAI seit 
ihrer Gründung ein —, sondern sie müssen auf 
einem für alle nachvollziehbarem Weg zustande 
kommen und ihre Größe und Aussehen müssen 
demokratisch legitimiert sein. 

Gerade am Altstadtrand seien in den letzten 
drei Jahren Fälle aufgetreten, die zeigen, wie 
schwierig und trotz aller Vorschriften unzuläng- 
lich abgesichert das Bauen an stadtbildpflege- 
risch wichtigen Stellen sei. Das Anwesen Rhein- 
straße 27 (Kohut) liegt seit drei Jahren als „Spe- 
kulationsunkrautacker" mitten in der Stadt. 
Schräg vis-a-vis hat es in der Rheinstraße 42 
nach dem Abriß auch längere 2^it gedauert, bis 
mit dem Bau begonnen wurde. Hierzu weiter die 
LAI: „ Hier sind beide Male Abrißgenehmigun- 
gen erteilt worden, ohne daß vorher glaubhafte 
Finanzierungs- und Terminplanungen vorgelegt 

Grünes Licht für BauwiUige 

Durch „Vorwegnahmen" werden am Steinberg ' 
60 Bauplätze frei 

Durch eine neue Quote sogenannter Vorwegnahmen gibt das Stadtbauamt Ende August/Anfang 
September grünes Licht für die Bebauung von rund sechzig weiteren Grundstücken am Steinberg. 
Die Besitzer dieser Bauplätze können aufgrund dieser Verfügungen gleichsam postwendend einen 
Bauantrag einreichen. Bis zur Erteilung der Baugenehmigung muß — wenn alles glatt geht — mit ei- 
jiem Vierteljahr gerechnet werden; davon entfallen allerdings nur etwa zwei Wochen auf die Bear- 
beitung im Stadtbauamt Langen. 

Bislang sind bereits rund dreißig Parzellen am 
Steinberg auf diese Welse der Bebauung zuge- 
führt worden. Wegen der Größe des Baugebiets 
und der starken Interessengegensätze erfolgt die 
Abwicklung der Umlegung in Stufen, indem die 
gesetzliche Möglichkeit der „Vorweg- 
nahme" der Umlegung für bestimmte Teilberei- 
che genutzt wird. Die Stadt geht dabei inselartig 
vor, und zwar überall dort, wo die Grundbesit- 
zer eine freiwillige Übereinkunft über die Umle- 
gung mit der Stadt erzielt haben. 

Die Stadt hat selbst am Steinberg in größerem 
Umfang Grund und Boden aufgekauft, um bei 
der Umlegung über eine entsprechende „Manöv- 
riermasse" zu verfügen, zumal auch der eine und 
andere Grundstücksbesitzer an die Stadt mit ei- 
nem Verkaufsangebot herangetreten war. Auf 
diese Weise gelangte die Stadt gleichsam in die 
Rolle eines Privatmannes. Dir Ziel ist dabei die 
Förderung des Mietwohnungsbaus, für den in 
zwei großen Parzellen insgesamt rund 18 000 
Quadratmeter zur Verfügung stehen. Die Stadt 
wird diese für eine zwei- bis viergeschossige Be- 
bauung vorgesehenen Flächen nicht selbst be- 
bauen, sondern diese Aufgabe Wohnungsbauge- 
sellschaften übertragen. Daß dabei auch die 
Baugenossenschaft zum Zuge kommt, gilt als si- 
cher. 

Mit dem nach wie vor umstrittenen Flächen- 
beitrag, den die Stadt zur Erfüllung ihrer gesetz- 
lichen Aufgaben beansprucht, hat das nichts zu 
tun. Für Straßen und öffentliche Eiiuichtungen 
werden am Steinberg über 29 Prozent des gesam- 
ten Areals beansprucht. Die Stadt schöpft des- 
halb das gesetzliche Limit aus, indem sie von 
den Eigentümern unbebauter Grundstücke ver- 
langt, daß sie im Rahmen der Umlegung kosten- 
los 30 Prozent ihres Grund und Bodens an die 
Stadt abtreten. Damit haben sich die Grundei- 
gentümer am Steinberg wie auch anderswo ab- 
gefunden. 

Heftig umstritten ist dagegen der Flächenbei- 
trag für bereits bebaute Grundstücke, der gesetz- 
lich bis zu zehn Prozent betragen kann. Auch 
hier beansprucht die Stadt den höchstmöglichen 
Satz, wobei es in aller Regel nicht um die Abtre- 
tung von Grund und Boden, sondern um entspre- 
chende Zahlungen in den Stadtsäckel geht. Die 
Hälfte der Inhaber der 63 bebauten Grundstücke 
auf dem Steinberg hat bereits vor Jahren bei der 
Einleitung der Umlegung Widerspruch einge- 
legt. In dieser Frage wartet der Magistrat nun 
auf die gutachterliche Stellungnahme eines Pro- 
fessors, der sich offensichtlich mit seiner Exper- 
tise Zeit läßt. 

worden wären. Den Verantwortlichen im Rat- 
haus sind ja keine rechtlichen-Möglichkeiten ge- 
geben. Ist das Stadtplanungspolitik, wenn erst 
mal kräftig abgerissen wird und hinterher nichts 
passiert?" 

„Die chaotischste Ecke" 
,,CJerade die Ecke Fahrgasse/Dieburger 

Straße/Darmstädter Straße/Rheinstraße ist die 
chaotischste im ganzen Langener Stadtbild. Dort 
stehen zwei jeglichen Maßstab sprengende Hoch- 
häuser, dort „ziert" ein häßlicher Parkplatz den 
Eingang zur Altstadt. Altes Finanzamt, Alte 
Apotheke, Alter Kronenhof, alle im Fort- 
schrittswahn der 60iger Jahre abgerissen, haben 
in ihrem klassizistisch-biedermaierlichen Er- 
scheinungsbild besser zu Langen gepaßt, als die 
vermeintliche „Moderne". Die Bürger wollen 
wissen, wie das aussehen soll, was dort gebaut 
werden kann. Welche stadtbildpflegerische Be- 
ratungen und Maßnahmen über die Baugesetzge- 
bung hinaus finden dort statt? Wie soll die häß- 
lichste Stelle Langens schöner werden? Zur Bür- 
geranhörung wurde ja ein glänzendes Faltblatt 
verteilt — welche der schönen Zeichnungen ist 
denn überhaupt noch im Gespräch?" 

Die untere Dieburger Straße wird von fünf 
Bäumen beherrscht, die auf dem betreffenden 
Grundstück Dieburger Straße 2 bis 4 stehen. Sie 
bremsen den Wind, der durch die Hochhäuser 
wirbelartig verstärkt wird, sie schlucken Auto- 
lärm und verbessern das ökologische Kleinkli- 
ma. Außerdem sehen sie schön aus! Im Entwurf 
für den Bebauungsplan sind fünf Kreise einge- 
zeichnet. Die Altstadtinitiative will wissen; 
„Welche ehrlichen und überzeugenden Maßnah- 
men sollen getroffen werden, diese Bäume zu er- 
halten?" Wie man Bäume umbringt und ihnen 
laut (besetz doch nichts tut, zeige die Langener 
Bahnstraße: Alle alten Platanen, hinter denen 
neu und größer gebaut wurde, sind eingegangen. 
Die jungen kleinen Bäumchen, die nachge- 
pflanzt werden, werden wahrscheinlich nie so 
groß. 

Die LAI fordert speziell zimi Bauvorhaben 
Dieburger Straße 2 bis 4, eine Abrißgenehmi- 
gung nur dann erteilen, wenn vorher glaubhafte 
Finanzierungs- und Terminplanungen vorgelegt 
wurden, keine Baugenehmigungen ohne rechts- 
kräftige Bebauungspläne zu genehmigen, son- 
dern beschleunigt für rechtskräftige Pläne rund 
um die Altstadt zu sorgen, eine stadtbildpflege- 
rische Beratung aller neuen Baumaßnahmen 
vorzunehmen und überzeugende Maßnahmen 
zur Erhaltung von Bäumen zu ergreifen. 

Wer interessiert sich für 
Stadtgeschichte? 

Die Geschichte Langens bis zum Jahre 1945 
steht im Mittelpunkt eines Kurses, den die Lan- 
gener Volkshochschule in ihrem neuesten Pro- 
gramm anbietet. Vor- und frühgeschichtliche 
Völker haben ihre Spuren hinterlassen. Im Mit- 
telalter hatte der Ort eine Mittelpunktsfunktion 
im Wildbannforst Dreieich. 

Damit sind nur einige Themen angerissen, die 
Dr. Manfred Neusei, Experte in Sachen Stadtge- 
schichte, in den zehn Doppelstunden des Kurses 
aufgreifen und ausführlich beleuchten wird. Be- 
ginnen wird der Kurs am Donnerstag, dem 20. 
September um 19.30 Uhr in der Adolf-Reich- 
wein-Schule, Eingang 8, Saal 44, Zimmerstraße. 

Die Teilnehmergebühr beträgt 35 DM. Wer In- 
teresse an dem Kurs hat und teilnehmen möchte, 
melde sich bitte schriftlich beim Magistrat der 
Stadt Langen, Rathaus, Südliche Ringstraße 80, 
an. 

25 Jahre Ideen für den Privatkunden 

Der neue Weg für Ihre finanzielle Vorsorge: 

Deutsche Bank-Sparplan - mit Bonus bis zu 30%. 

Sie wollen Ihrer Familie mehr finanziellen Rückhalt 
geben. Denken an Ihren Lebensstandard im Alter 
Oder wollen schon heute etwas für die Zukunft 
ihrer Kinder tun. Der neue Weg für Ihre finanzielle 
Vorsorge bringt Sie bestimmt an Ihr Vorsorgeziel. 

Und so sieht unser neuer Sparplan aus; 

• Fester Bonus 

Wir sagen Ihnen schon heute einen testen Bonus 
auf Ihr angespartes Vorsorgekapital zu. Je nach 
Vertragsdauer bis zu 30%. 

• Hoher Ertrag 

Mit hohen Zinsen (z. Zt. 6%), Zinseszinsen und 
dem Bonus können Sie - heutige Zinsen voraus- 
gesetzt - Ihr eingezahltes Vorsorgekapital schon 
nach 20 Jahren mehr als verdoppeln. 

Wie Sie Ihr Vorsorgeziel am besten erreichen, sagen 
Ihnen unsere Kundenberater in jeder Geschäftsstelle. 

Sprechen Sie mit uns. Denn unser Service ist es wert. 

Deutsche Bank [ZI 
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Auf freier Flur zwischen Langen und Egelsbach. 

Mit Hurra ins Schwimmbad 

Gestern haben die" Ferienspiele begonnen 
3clß 

e Gleich am ersten Tag der Egelsbacher Fe- 
rienspiele gingen die Buben und Mädchen ins 
ScHwimmbad. Mit Hurra stürzten sie sich ins be- 
heizte Wasser. Die Gemeindeverwaltung hatte 
den Eltern ausdrücklich naliegelegt, ihren 
Sprößlingen jeden Tag Badezeug und Turnsa- 
chen mitzugeben. Es soll buchstäblich jeder Son- 
nenstrahl genutzt werden. Mitzubringen ist auch 
— sofern vorhanden — der Schwimmpaß. 

Die Organisatorer der Ferienspiele haben den 
Eltern aus gutem Grund empfohlen, für die 
Waldhütte und für Ausflüge festes Schuhwerk 
vorzusehen und ansonsten die Kinder nicht mit 
zu guter Kleidung auszustatten. Die Rasselban- 
de erhält jeden Mittag ein warmes Essen. Ausge- 
nommen sind der Ausflugstag und der Samstag, 
an dem die Ferienspiele bereits um 12 Uhr en- 
den. Die Verantwortlichen der Ferienspiele hal- 
ten nichts davon, wenn den Kindern regelmäßig 
Taschengeld mitgegeben wird, da ihnen mehr- 
mals am Tag kostenlos ausreichend Tee zur Ver- 
fügung steht. 

Für die einzelnen Gruppen haben die Organi- 
satoren ein abwechslungsreiches Rahmenpro- 
gramm zusammengestellt, das allerdings flexi- 

bel ausgefüllt wird. Beispielsweise verbrachte 
laut Programm die Gruppe I den Vormittag in 
der Emst-Reuter-Schule, während es nachmit- 
tags in die Turnhalle geht. Demgegenüber bildet 
der Jugendraum gleichsam das Stammquartier 
für die Gruppe 2 am heutigen Tag. Dagegen woll- 
te sich die Gruppe 3 auf einen Ausflug gegeben, 
während die vierte und letzte Gruppe eine Rad- 
tour plante. 

Ein Tagesausflug mit dem Bus steht für den 
morgigen Mittwoch bei den Gruppen 1 und 2 auf 
dem Programm, während sich die Gruppe 3 in 
der Schule und nachmittags im Bürgerhaus auf- 
hält. Die Gruppe vier wiederum zieht es am Vor- 
mittag ins Schwimmbad. Nachmittags begibt sie 
sich dann auf einen Ausflug, falls dieses Vorha- 
ben nicht durch einen Regenguß zunichte ge- 
macht wird. Die Gruppen 3 und 4 planen ihren 
Tagesausflug mit dem Bus am Donnerstag. Eine 
dringende Bitte der Betreuer: Verpflegung mit- 
bringen! 

Am letzten Tag der diesjährigen Ferienspiele, 
also am Samstag, planen die Gruppen 3 und 4 am 
Vormittag ein Geländespiel. Für alle findet am 
Samstag ab 17 Uhr die gemeinsame Abschlußfei- 
er statt. 

Jetzt auch Computer-Kurse 

Volkshochschule legrt neues Progranun vor 

e In diesen Tagen wird an alle Egelsbacher 
Haushalte das Programm der Volkshochschule 
Egelsbach 1984/85 verteilt. Trotz angespannter 
Finanzlage konnten die alten Kursgebühren bei- 
behalten werden, für die im Programm angebo- 
tenen Kurse gibt es vorerst keine Gebührenerhö- 
hung. 

Auch für 1984/85 konnte das Programm der 
VHS wieder erweitert werden. Neben vielen 
Fortsetzungskursen sind folgende Veranstaltun- 
gen neu aufgenommen worden: Pantomime, Ke- 
ramik für Schüler, Selbstverteidigung für Jun- 
gen, Ju-Jutsu und Programmierkurse. 

Die VHS Egelsbach und die Emst-Reuter- 
Schule in Egelsbach haben zusammen mehrere 
Computer angeschafft, so daß jetzt die VHS in 
der Lage ist, entsprechende Kurse anzubieten, in 
denen die Teilnehmer ihr erworbenes Wissen 
und Können direkt praktisch anwenden können. 
Es sollen zwei Kuise eingerichtet werden, einer 
für Anfänger zum Erlemen der Programmmier- 
sprache BASIC. Der zweite Kurs wendet sich an 
Teilnehmer, die bereits Grundkenntnisse der 
Progammiersprache BASIC besitzen, diese er- 
weitem oder ausbauen wollen. 

Den Teilnehmem stehen 11 bis 13 Computer 
zur Verfügung. Die Teilnehmerzahl in diesen 
Kursen Lst daher begrenzt. 

Bei den Sprachkursen werden wieder für An- 
fänger Englisch (auch vormittags). Französisch, 
Spanisch und Italienisch angeboten. Die Jugend- 
musikschule offeriert Flöten, Gitarre, Orgel und 
musikalische Früherziehung. Studienreisen sol- 
len 1985 nach Paris und in die CSSR durchge- 
führt werden. 

Um den Bürgem ein noch breiteres Angebot zu 
geben, befinden sich im Programm 1984/85 auch 
wieder Hinweise auf Lehrgänge und Einzelver- 
anstaltungen der umliegenden Volkshochschu- 
len. 

Da fast alle Kurse in der ersten Septemberwo- 
che beginnen, wird um baldige schriftliche An- 
meldung gebeten. 

LANQBCR ZEITUNG 
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Heimatkunde per Fahrrad 
e Seit gestern ist Bürgermeister Hans Dümer 

wieäer im Amt. Nachdem er im vergangenen 
Jahr den Urlaub bei Freunden in Spanien ver- 
bracht hatte, entschloß er sich, heuer die Ferien 
zu Hause zu verbringen. Dümer versicherte, er 
habe sich ebenso wie seine Frau ausgezeichnet 
erholt — trotz oder gerade wegen des Wetters. 

Der Himmel mag noch so wolkenverhangen 
gewesen sein, der urlaubende Bürgermeister ließ 
es sich nicht nehmen, jeden Tag das Schwimm- 
bad aufzusuchen. Bei 22 Grad Wassertemperatur 
habe es sich dort durchaus aushalten lassen. 

Auf dem Fahrrad schauten sich die Dümers in- 
tensiv in der Umgebung von Egelsbach um. Sie 
unternahmen Ausflüge bis nach Darmstadt und 
Rödermark. Aber auch in der Ortsgemarkung 
konnte das Gemeindeoberhaupt ohne jeden 
dienstlichen Druck die Landschaft genießen. 
,,Wir haben in der Tat sehr gut ausgebaute Wald- 
wege, auf denen es Spaß macht, spazieren zu ge- 
hen oder mit dem Rad zu fahren". 

Bei diesen Ausflügen wurde Hans Dümer et- 
was wichtiges zum erstenmal so recht bewußt: 
„Wir haben hier eine sehr herrlicte Natur, in der 
man oft über Kilometer hinweg nicht wahr- 
nimmt, daß wir uns mitten in einem Ballungsge- 
biet befinden. Hoffentlich können wir uns dies 
noch recht langi erhalten." Hans Dümer weiß 
wovon er spricht, wenn er von intakter Natur re- 
det. 

Lehrgänge in Kurzschrift 

und Maschinenschreiben 
e Neue Liehrgänge in Kurzschrift und Maschi- 

nenschreiben für Anfänger und Fortgeschrittene 
bietet der Stenografenverein 1952 Egelsbach e.V. 
nach den Sommerferien an. 

Die Einführung in die Kurzschrift beginnt am 
Mittwoch, dem 12. September um 19 Uhr, die 
Kurzschrift-Praxis: am Dienstag, dem 11. Sep- 
tember um die gleiche Zeit, die Einfühmng in 
das Maschinenschreiben am Donnerstag, dem 6. 
September um 17.30 Uhr und der Kurs 
Maschinenschreiben-Praxis am Dormerstag, 
dem 17. Februar 1985 um 17.30 Uhr. Der Unter- 
richt findet in der Emst-Reuter-Schule, in der 
Heidelberger Straße statt. 

USA 
Rumänien 
Deutschland 
China 
Italien 
Kanada 
Japan 
Neuseeland 
Jugoslawien 
Südkorea 
Großbritannien 
Frankreich 
Niederlande 
Australien 
Finnland 
Schweden 
Mexiko 
Marokko 
Brasilien 
Spanien 
Belgien 
Österreich 
Portugal 
Kenia 
Pakistan 
Schweiz 
Dänemark 
Norwegen 
Jamaika 
Griechenland 
Puerto Rico 
Nigeria 
Syrien 
Kolumbien 
Peru 
Elfenbeinküste 
Thailand 
Ägypten 
Irland 
Venezuela 
Türkei 
Algerien 
Taiwan 
Island 
Kamerun 
Sambia 
Dominik. Republik 

Nach L.A. in 
vier Jahren Seoul 

Nach den mehr als peinlichen nationalisti- 
schen Ergüssen des amerikanischen Femsehsy- 
stems ABC konnten Szenen, wie sie zum Bei- 
spiel die marokkanische Hürdenläuferin Nawal 
el Moutawakil lieferte, mit manchen chauvini- 
stischen Elementen dieser olympischen Spiele 
zwar nicht versöhnen, aber einen Ausgleich 
schaffen. Die Amerikaner müssen sich ins 
Stammbuch schreiben lassen: Wer so unfair wie 
ABC während der ersten Tage die eigenen Sport- 
ler herausstellt und die Athleten anderer Natio- 
nen gering schätzt, bekundet im Gmnde genom- 
men nicht Selbstbewußtsein, sondern das sciiie- 
re Gegenteil. Um wieviel besser war das das 
überwiegend amerikanische Publikum in den 
Stadien als die gewaltigen Television-Manager! 
So waren die zweiten Spiele in Los Angeles ins- 
gesamt doch eine freundliche Veranstaltung, die 
privat finanziert wurde — allein dies ist eine ge- 
waltige Leistung. 

1988. finden in Seoul die XXIV. Olympischen 
Spiele statt. Hoffentlich ohne politischen Boy- 
kott. Eigentlich müßten die Supermächte nicht 
nur quitt sein, sondern auch gelemt haben, daß 
sich ins eigene Fleisch schneidet, wer fembleibt. 
Für Rumänien hat es sich jedenfalls nicht nur im 
Medaillenspiegel ausgezahlt, sich dem starken 
Druck Moskaus zu widersetzen und seine Athle- 
ten nach Los Angeles zu entsenden. 

geschAftsdrucksachen 
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Antikriegstag 

e Weitere Vorbereitungen für die aus Anlaß 
des Antikriegstages am ersten September- 
wochenende stattfindende Veranstaltung sollen 
bei dem Treffen der Erzhäuser, Egelsbacher und 
Langener Friedensinitiativen im Egelsbacher 
DGB-Raum im alten Forsthaus am Donnerstag 
um 20 Uhr getroffen werden. Alle interessierten 
Bürger sind eingeladen. 
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Nr. 65 Dienstag, den 14. August 1984 

Am Ende war es wieder eine Zitterpartie 

Rotweiß Walldorf — SG Egelsbach 1:2 (0:1) 
Als nach 58 Minuten Stefan Seibel die 

Waldschmidtflanke von der Torauslinie mit den 
Knien zum 0:2 ins Netz der Gastgeber beförder- 
te, da schien die SGE endgültig auf der Sieger- 
straße zu sein. Doch schon nach wenigen Minu- 
ten begann wieder einmal eine Zitterpartie ge- 
gen die ,,Rotweißen" denen in der 70. Minute 
durch den eingewechselten Gemot Komhuber 
dann auch der Anschlußtreffer gelang. Kurz zu- 
vor hatte die Egelsbacher Abwehr schon merkli- 
che Schwächen verraten. Glücklicherweise hielt 
diese Phase aber nur eine gute Viertelstunde an 
und in den letzten zehn Minuten machte die 
Mannschaft sich doch noch einmal frei, so daß 
der knappe Sieg der erste seit langen Jahren wie- 
der in Walldorf, in diesem Auftaktspiel zur neu- 
en Saison an die richtige Adresse ging. 

Die SGE war in Walldorf mit Eisinger, Fi- 
scher, Thomin, Waldschmidt, Stein, A. Zwilling, 
Bremer, Graf, Kling, M. Zwilling (76. Minute 
Wobst) und Seibel angetreten. Thomas Kling 
war also doch dabei und die angeschlagenen 
Spieler Gerd Thomin und Karl-Heinz Graf wa- 
ren ebenfalls mit von der Partie. Während Gerd 
Thomin sein Duell gegen den schnellen Bemd 
Komhuber ziemlich eindeutig bis auf wenige 
Ausnahmen für sich entschied, war bei Charly 
Graf besonders in der letzten halben Stunde ein 
deutlicher Leistungsabfall zu spüren. Hier lagen 
sicherlich auch die Ursachen, daß es Mitte der 2. 
Hälfte nicht mehr lief, denn auch Kurt Bremers 
Kräfte reichten nicht über die volle Distanz, 
ebenso wie die von Mathias Zwilling, der in die- 
ser Phase nichts mehr zuwege brachte und von 
Frank Wobst (76. Minute) ersetzt wurde. Anders 

sein Bruder Andreas, der,,Jüngere", der kühlen 
Kopf behielt und gegen seine früheren Freunde 
ein gutes Spiel im Egelsbacher Mittelfeld liefer- 
te. In der SGE-Abwehr war ,,Fips" Eisinger — 
obwohl lange Zeit wenig geprüft — einige Male 
recht unsicher und hatte zweimal großes Glück 
daß kein Tor daraus für die Gastgeber entstand. 
Die umgestellte Viererabwehr sah erstmals Pe- 
ter Fischer als Libero, er machte seine Sache 
recht ordentlich, ließ sich aber in der Drangpe- 
riode der Rotweißen manchmal auch anstecken 
von seinen Nebenleuten. Bemd Waldschmidt 
hatte sich an die Fersen des neuen Spielmachers 
der Walldorfer Gabriel zu heften, wurde aber 
bald diese Aufgabe los. Michael Stein wechselte 
auf diese Position, der ,,Waldi" war es dann 
auch, der Akzente nach vome setzte und die 
Flanke zum 0:2 hereingab. Michael Steins Tor 
zum 0:1 in der ersten Hälfte, von dem wird man 
sicher noch lange im Egelsbacher Lager spre- 
chen, denn er kanonierte aus bestimmt dreißig 
Metem den Ball ins Gastgebertor. Dieser Schuß 
überraschte den jungen Walldorfer Schlußmann 
derart, daß er zu spät reagierte. 

Die beiden Spitzen Thomas Kling und Stefan 
Seibel, erstmals gegen Walldorf im SGE-Dress 
machten ihren Kontrahenten Rebsch, gegen 
Kling und Fiederer gegen Seibel über volle 
Spielzeit das Leben sehr schwer, wobei beson- 
ders Stefan Seibel mehr Wirkung, rdcht nur we- 
gen seines Tores, zustande brachte. Thomas 
Kling aber ständig versuchte Löcher zu reißen. 

Druckvoll begarm die SGE und hatte vor der 
Pause die Gastgeber fest im Griff. Bei einem 
Bremerschuß in der 3. Minute rutschte die Nr. 1 

Ußiteves Mlevlei 

Das Erfolgsbuch 

Von Simon Borromäus 
Das erfolgreichste Buch des Jahres hieß: „Das 

Mädchen und der Mann". Weil das Buch so er- 
folgreich war, kaufte ich es mir, um es zu lesen. 
Ich las es dreimal, ohne es zu verstehen. Es 
gehört wohl zu einem so erfolgreichen Buch, 
daß man es nicht versteht. 

Es schürte aber meinen Ehrgeiz. Deshalb op- 
ferte ich Zeit und Geld und konsultierte den 
Verleger. „Bitte, Herr B.", sagte ich, „die Hand- 
lung Ihres neuen Buches - sie ist mir nicht ganz 
klar. Würden Sie mir einige Erläuterungen 
geben?" 

„Lieber Freund", sagte der Verleger, „da bin 
ich restlos überfrag. Offen gestanden, auch mir 
ist die Handlung nicht klar, mir ist nur klar, daß 
das Buch ein voller Erfolg ist. Mir genügt das, 
schließlich bin ich Verleger und kein Literatur^ 
genie. Ich empfehle Ihnen, gehen Sie zu unserm 
Lektor. Er hat das Buch zur Publikation vorge- 
schlagen, er wird Ihnen Rede und Antwort 
stehen." 

Ich ging zum Lektor. 
„Die Handlung', fragte der. „Bester Freund, 

wo käme ich hin, wenn ich mich mit den Handlun- 
gen unserer Bücher befassen würde? Ich habe 
zu lektorieren und keine Handlungen zu ergrün- 
den! Wenn ich ehrlich sein soll - mir ist die 
Handlung unseres neuen Bestsellers auch nicht 
aufgegangen. Mir genügt es, daß ich einen sech- 
sten Sinn habe für das, was beim Publikum an- 
kommt. Schließlich bin ich nur Lektor und kein 
Rezensent. Ich empfehle Ihnen, gehen Sie zum 
Autor. Der hat das Buch geschrieben, er wird 
Ihnen Rede und Antwort stehen." 

Ich ging zum Autor. 
„Die Handlung meines Buches?" staunte der 

unverhohlen. „Aber, verehrter Herr, ich bin Er- 
folgsautor! Sie glauben nicht, wie anstrengend 
das ist, da bleibt mir wirklich keine Zeit, mich um 
die Handlungen meiner Bücher zu bekümmern! 
Ich empfehle Ihnen . . ." 

„Danke", winkte ich ab, „ich empfehle mich 
schon selbst!" 

Die ganze Welt in einem 

Die Sitte des Eierverschenkens brachte in vei> 
gangenen Zeiten viel Kurioses mit sich: So soll 
Kaiser Maximilian seiner Gemahlin Martha von 
Burgund ein Osterei von fünfzig Pfund Gewicht 
geschenkt haben, das im Innern den als „Kette 
von Burgund" berühmt gewordenen Perlen- 
schmuck barg. ^ 

Kaiser Napoleon III. schenkte seiner Gemah- 
lin, der Kaiserin Eug^nie von Frankreich, zum 
Osterfest des Jahres 1862 ein goldenes Osterei, 
das in Brillanten den Namenszug Eug^nie trug 
und ein Perlenhalsband im Werte von 500 000 
Francs enthielt. Auch Kaiser Franz Joseph er- 
hielt einmal ein sehr seltsames Osterei, das 
einen goldenen Vogelkäfig mit einem dressiei^ 
ten Star enthielt. 

In der bayerischen Stadt Solnhofen trieben im 
Jahre 1756 Zauberhasen ihr Unwesen. Nach amt- 
lichen Chroniken le^e dort eine Häsin insge- 
samt fünf kugelrunde Eier. Zum Beweis für die 
Wahrheit dieses Kuriosums sollen die Wunder- 
eier dem Reichsmarschall Graf von Pappenheim 
überbracht worden sein. 

Auf der Weltausstellung in Brüssel 1888 prä- 
sentierte eine Firma ein drei Zentner schweres 
Osterei aus Schokolade. 

Tron weg und hatte Glück, daß der Ball vom 
Pfosten ins Feld zurücksprang. Auch das Zögem 
von Seibel wenig später zum Schuß brachte nur 
eine der zahlreichen Ecken vor der Pause. Die 
Kopfballvorlage von Kling in der nächsten Mi- 
nute konnte er ebenfalls nicht nutzen. Dann gab 
es die erste gelbe Karte für die Nr. 6 Massali (7. 
Minute), der Thomin mit gestrecktem Bein von 
den Beinen holte. In der Folge ließ der Druck 
doch stark nach und es gab kaum Torszenen für 
die SGE. Erst in der 33. Minute hatte Mathias 
Zwilling gegen Tron wieder eine gute Chance, 
scheiterte aber an der Nr. 1. Dazwischen hatte 
wieder Seibel einen weiten Grafpaß nicht unter 
Kontrolle bringen können. Zwei Minuten vor 
dem Wechsel aber völlig überraschend doch noch 
die Egelsbacher Fühmng. Bemd Waldschmidt 
sah am linken Flügel Michael Stein, der seinen 
Paß direkt nahm und voll abzog. 

Bald nach Wiederbeginn störten sich Mathias 
Zwilling und Stefan Seibel beim Schuß nach ei- 
nem Paß von Kling gegenseitig. In der 56. Minu- 
te wollte dann Bemd Komhuber einen Elfmeter 
schinden, Schiedsrichter Kullmann aus Ober- 
Mockstadt ließ aber zu Recht weiterspielen, 
denn es war zu augenscheinlich. Gelbe Karte in 
dieser Minute auch für Kling, der einen Ball an 
die Bande drosch. Dann kam die große Gelegen- 
heit für Stefan Seibel seine Torjägerqualitäten 
unter Beweis zu stellen. Bemd Waldschmidts 
Flanke stieß er dann auch mit beiden Knien 
zum 0:2 ins Netz. So motiviert riskierte er in der 
61. Minute einen Gewaltschuß von links, der den 
Pfosten radierte und kaum zu halten gewesen 
wäre. Walldorf hatte mit G. Komhuber und 
Zensner zwei frische Kräfte gebracht und Mitte 
der 2. Hälfte auch klar die Initiative übemom- 
men. Den verdeckten Schuß der Nr. 14 (66. Minu- 
te) konnte Elsin^||^ |«^de noch über die Latte 
heben, wie auch werilg später den Hinterhalt- 
schuß von Gabriel, aber die Unsicherheit bei ei- 
ner hohen Flanke und im Fünfmeterraum for- 
derte schone eine Menge Glück. Der Anschluß- 
treffer in der 70. Minute nach einem Kopfball 
der Nr. 12 G. Komhuber nach Flanke von Ga- 
briel, brachte in der folgenden Minute ein weite- 
res Mißverständnis zwischen Fischer und Eisin- 
ger, der dessen Rückpaß gerade noch ausbügeln 
kormte, die Nr. 4 Rebsch hatte wegen Reklamie- 
rens kurz zuvor ebenfalls „Gelb" erhalten. End- 
lich fing sich die SGE-Abwehr wieder und in den 
letzten zehn Minuten hatte man wieder die bes- 
seren Spielanteile. Graf vergab überhastet (80. 
Minute) einen Querpaß von Kling und Seibel 
scheiterte (82. Minute) mit dem gleichen Paß, 
Waldschmidt stand aber dabei im Abseits, so 
daß der Treffer ohnehin nicht gezählt hätte. Die 
letzte Möglichkeit (89. Minute) hatte dann Bre- 
mer, doch sein Kopfball nach einem Freistoßhe- 
ber von Graf, landete neben dem Tor. 

SSG verlor 

gegren SV Zellhausen 

Mit 2:4 (1:1) verlor die SSG Langen gegen den 
SV Zellhausen ihr letztes Vorbereitungsspiel für 
die neue Saison 1984/85. Nach einer halben Stun- 
de Spielzeit gelang Betz das 1:0. Eine Unacht- 
samkeit des Gegners nutzte die SSG zur Füh- 
rung. Drei Minuten später stand es schon 1:1 
durch einen umstrittenen Foulelfmeter. Inner- 
halb von acht Minuten war die SSG Langen 
dann geschlagen. Beim 1:2 (61.) behinderten sich 
Torwart Hausmann und Libero Nold; die Gäste 
hatten keine Mühe einzuköpfen. Die 64. Minute 
sah schon das 1:3: aus dem Gewühl heraus flog 
ein Schuß in den Winkel. Das 1:4 besorgte Hut- 
schenreuter von der SSG Langen selbst, als er 
mit einem Kopfball nach 68 Minuten seinen eige- 
nen Torwart schlug. Nach 74 Minuten konnte 
Betz mit einem Kopfball den 2:4 Endstand erzie- 
len. 

Für die SSG Langen spielten: Hausmann, 
Bott, Fischer, Betz, De Ginder, Sordon, Nold, 
Raudnitzky, Brust, Hartmann, Rill, Hutschen- 
reuter, Pietrek. 

Am kommenden Wochenende beginnt die 
Punktrunde 84/85. Die SSG Langen spielt um 
15.00 Uhr beim BSC 99 Offenbach. Im SSG- 
Lager ist man auf diese Spiel besonders ge- 
spannt. 

Die Markgräfm Auguste-Sibylle von Baden- 
Baden erhielt 1763 ein Ei, das sich nur durch 
einen besonderen Mechanismus öffnen ließ. Im 
Innern des „Eigelbs" saß ein kunstvoll nachgebil- 
detes Huhn, in diesem wiederum befand sich 
eine reichverzierte Krone als Umrandung für ein 
Miniaturbild des Markgrafen Wilhelm. 

Das wohl kostbarste und kostspieligste Oster- 
ei der Welt legte - wie sollte es auch wohl anders 
sein - ein amerikanischer Multimillionär. Die 
Tbchter dieses reichen Mannes namens David 
Harley wollte am Ostersonntag des Jahres 1911 
heiraten, und der großzügige Papa überlegte lan- 
ge, was er ihr als Hochzeitsgeschenk geben könn- 
te. Schließlich hatte sein Sekretär eine im wahr- 
sten Sinne des Wortes großartige Idee ... 

Die junge Braut fand am Ostermorgen auf dem 
englischen Rasen des väterlichen Landhauses 
ein Osterei von geradezu gigantischen Ausma- 
ßen. Nach dem fjruck auf einen kleinen Knopf 
klappten die Schalen auseinander, und ein richti- 
ges kleines Wohnhaus kam zum Vorschein. Auf 
dem Balkon spielte eine Kapelle den Hochzeits- 
marsch, während im Parterre im Salon das Oster- 
frühstück serviert wurde. Allein der Mechanis- 
mus zum Auf- und Zuklappen der Schalen hatte 
Mr. Harley rund 2000 Dollar gekostet. Für die 
„Schale" selbst hatte er 8000 Dollar angelegt. 
Aber das war ihm der Spaß wert. 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
2 0 1 1 1 1 2 0 2 2 1 
Auswahlwette ,,6 aus 45": 
8 12 14 21 24 39 (41) 
Rennquintett: 
Rennen A: 14 3 12 
Rennen B: 24 35 33 
Spiel 77: 6 7 4 7 4 3 9 
Lottozahlen: 
11 15 19 22 38 49 (35) 
(Ohne Gewähr) 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebnlswette: 1. Rang: 
45.407,40 DM; 2. Rang: 679,40 DM; 3. Rang: 56,50 
DM. 
AVSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt, Jackpot: 342.544,55 DM; 2. Rang: 57.956,80 
DM; 3. Rang: 7.903,20 DM; 4. Rang: 112,00 DM; 5. 
Rang: 8,80 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1: 3.555.555,40 DM. 
Jackpot: 52.565,40 DM; Gewinnklasse 2: 
155.555,40 DM; Ciewitmklasse 3; 15.555,40 DM; 
Gewiimklasse 4: 1.555,40 DM; (~iewlnnklasse 5: 
155,40 DM; Gewiimklasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1.101.433,30 
DM; Gewinnklasse II: 72.462,70 DM; Gewinn- 
klasse III: 4.293,50 DM; Gewinnklasse IV: 85,00 
DM; Gewiimklasse V: 7,70 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewiimklasse I: 
38,10 DM; Gewinnklasse II: 16,70 DM. Rennen B: 
Gewinnklasse 1: 1.188,80 DM; (j^winnklasse II; 
163,90 DM. Kombinationsgewinn: unbesetzt; 
Jackpot: 354.917,20 DM. (Ohne Gewähr) 

Sportliche 

Erfolge 

nach der Verbandsrunde 
Seit Anfang der Sommerpause der Verbands- 

runde besuchten die TVL-Handballer bereits 5 
Tumiere. Als Höhepunkt und Abschluß dieser 
Veranstaltungen werden die Langener am 18. 
und 19. August nach Luzem reisen, um dort an 
einem zweitägigen internationalen Wettkampf 
teilzunehmen. 

Die bisher jeweils erreichten Plazierungen 
können sich sehen lassen, mußte die Mannschaft 
doch des öfteren auf den einen oder anderen 
Spieler verzichten. Im ersten Tumier dieses Jah- 
res belegte msm in Pfronten im Allgäu den ersten 
Platz von 8 beteiligten Teams, was ziemlich hoch 
zu bewerten ist, da im Endspiel ein bayerischer 
Oberligist geschlagen werden konnte. Nachdem 
in den beiden vergangenen Jahren ebenfalls ge- 
siegt wurde, verbleibt der Wanderpokal — ein 
riesige Kuhglocke — nun im Besitz des TVL. 

Beim traditionellen Großfeldtumier in Holz- 
heim, welches man hauptsächlich aus Spaß am 
Handballspiel besuchte, stand man nach einer 
großartigen ^eig|fmi)g im Endspiel 
und unterlag dem Gastgeber und Regionalligi- 
sten TuS Holahein} hur gani knftpp. 

Das Lindentumier auf eigenem Territorium 
konnte diesmal gewonnen werden, nachdem 
man vergangenes Jahr als Gastgeber nur Platz 2 
erreicht hatte. Eine Woche später in Walldorf bo- 
ten die Langener in den Gruppenspielen eine 
hervorragende Leistung. Erst als sie in der Be- 
gegnung um den Einzug ins Finale auf den würt- 
tembergischen Landesligisten Baiingen trafen, 
wurden sie gestoppt. Ein 3. Platz unter 12 Teams 
sprang am Ende heraus. 

Das Kleinfeldtumier der SKG Bonsweiher im 
Odenwald konnte man ,,nur" mit einem 5. Platz 
abschließen. Als unerwartete Trophäe nahm 
man aber den eigens dafür gestifteten Faimess- 
Pokal mit nach Langen, was einige Kenner der 
Mannschaft verblüfft haben mag. 

Auch im Pokal gibt es Erfreuliches zu vermel- 
den: Nach Freilos in der ersten Runde und deut- 
lichem Erfolg gegen Böllstein in der zweiten 
Runde hat der TVL auch die dritte Runde gemei- 
stert. Überraschend klar siegte die Mannschaft 
um Trainer Wemer Conrad gegen den eine Klas- 
se höher spielenden TV Haibach. Nächster CSeg- 
ner wird Bürstadt sein. Man hofft auf ein weite- 
res Vordringen im Pokal, um eventuell auf at- 
traktive Gegner aus der Oberliga zu treffen. Bis 
dahin liegt aber noch ein gutes Stück Arbeit vor 
dem Team. 

vielleicht auch ihre Aufgabe? 
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52. interstoff in Frankfurt 
An der 52. interstoff vom 29. bis 31. Oktober 

1984 werden in Frankfurt über 10(X) Textilaus- 
steller aus 36 Ländern teilnehmen. Die Stoffher- 
steller, die zu dieser internationalen Fachmesse 
für Bekleidungstextilien erwartet werden, prä- 
sentieren ihre Kollektionen für die Saison 
1985/86. 



Mit alten Menschen leben 

bringt meist Probleme 
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Einen greisen Elternteil zu pflegen ist keine leichte Aufgabe 

eine blühende Bodendecke, so recht 
geschaffen für alle, die einen pflege- 
leichten Garten lieben. 

Callunen sind aber keineswegs auf 
Heidegarten abonniert, sie wachsen 
überall dort, wo die Sonne hinscheint, 
sogar in nährstoffarmen, am besten 
sauren, gleichmäßig feuchten Böden, 
in Balkonkästen, TWgen und ande- 
ren Pflanzgefäßen und auf Gräbern. 

Die Sommerheide, die in voller 
Blüte gepflanzt werden kann, verträgt 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiii 

Unter Ludwig XIV. von Frankreich, 
dem sogenannten Sonnenkönig (1643 
bis 1715), wurde die Frisurenmode 
wieder extravagant. Als des Königs 
eigene Lockenpracht zu schwinden 
begann, ließ er sich eine riesige 
Allongeperücke anfertigen, die er mit 
zunehmendem Alter aus Gründen 
der Würde weiß überpuderte. Diese 
merkwürdige Haartracht machten ihm 
erst der Hof, dann FVankreich und 
schließlich ganz Europa nach. 

* 

Die Französische Revolution räum- 
te nicht nur mit dem Adel, sondern 
auch mit den höfischen Frisuren auf. 
Man trug jetzt zerzauste Windstoßfri- 
suren und schlichte Bubiköpfe. Doch 
unter Napoleon kehrte man wieder 
zum anmutigen Chignon und zu frau- 
lichen Frisuren zurück. 

Die Menschen in den Industriena- 
tionen werden heute im Schnitt dop- 
pelt so alt wie vor hundert Jahren. 
Eine Tatsache, die wir der modernen 
Medizin und Hygiene, aber auch dem 
ständig wachsenden Wohlstand ver- 
danken. Wir ernähren uns besser, ar- 
beiten nicht mehr so hart, haben mehr 
Freizeit, um uns zu erholen, treiben 
von klein auf Sport und leben in sau- 
beren, hellen Wohnungen. Die Kehr- 
seite der Medaille: Immer mehr Se- 
nioren müssen von jüngeren Men- 
schen versorg» werden, viele von ih- 
nen leiden an aitersbedingten Krank- 
heiten. fühlen sich isoliert und zur 
Untätigkeit verdammt. 

34 Prozent der Senioren in der Bun- 
desrepublik wohnen bei ihren Kin- 
dern und Enkeln, 33 Prozent in Zwei- 
Personen-Haushalten, 31 Prozent al- 
lein. nur zwei Prozent von ihnen in 
einem Alters- beziehungsweise Al- 
tenpflegeheim. Mit anderen Worten, 
zwei Drittel der über 65jährigen le- 
ben im Familienverband oder mit ei- 
nem Partner zusammen. 

Wer vor die Tatsache gestellt wird, 

seinen alten Vater nach dem Tbd der 
Mutter zu sich nehmen zu müssen - 
bei der höheren Lebenserwartung der 
Frauen liegt der Fall meist umge- 
kehrt auf den kommen zumeist gro- 
ße Probleme zu. Immer häufiger müs- 
sen sich heute Frauen, die selbst schon 
jenseits der Sechzig sind, um ihre 
85jährigen Väter oder Mütter küm- 
mern. Eine starke Belastung, die ne- 
ben der Umsorgung und - oft genug - 
Krankenpflege durch Starrköpfigkeit, 
Mißlaune oder Larmoyanz der alten 
Menschen oft verstärkt wird. 

Um diese Schwierigkeiten in den 
Griff zu bekommen, sind eine ganze 
Reihe von Bemühungen notwendig. 
Ihre Aufzählung kann nur lückenhaft 
sein, da jeder Fall anders liegt. 
• Versuchen Sie, Ihre Angehörigen 
zu motivieren, einer Betätigung nach- 
zugehen. Das kann Hilfe im Haushalt 
oder im Garten sein, Handarbeit oder 
Basteln. 
• Achten Sie darauf, daß sich die 
alten Menschen genügend Bewegung 
verschaffen. Zwingen Sie sie notfalls 
mit sanfter Gewalt dazu, täglich spa- 

Haarige Reminiszenzen 

Die Sommerheide: 

Gartenpflanze mit besten Zensuren 

zieren zu gehen und Gymnastik zu 
treiben. Das hilft, Unbeweglichkeit 
vorzubeugen. 
• Suchen Sie einen venständnis- 
vollen Arzt beziehungsweise eine 
Ärztin für den alten Menschen und 
achten Sie sowohl darauf, daß ein- 
bis zweimal jährlich eine gründliche 
Untersuchung vorgenommen wird. 
Verordnungen müssen pünktlich be- 
folgt werden. 
• Sorgen Sie für adäquate Unterhal- 
tung. In allen größeren Gemeinden 
gibt es Seniorentreffs, vielleicht las- 
sen sich vernachlässigte Bekannt- 
schaften mit Gleichaltrigen wieder neu 
knüpfen, können ehemalige schriftli- 
che Korrespondenzen wieder aufle- 
ben. 
• Ernähren Sie Ihre alten Leutchen 
richtig und bereiten Sie ihnen leichte, 
fettarme, aber eiweißreiche Kost. 
Mehrere kleine Imbisse am Tüg sind 
angezeigter als zwei oder drei große 
Mahlzeiten. Der Bedarf an Kohlenhy- 
draten steigt im Alter etwas an. 
• Bereiten Sie den Alten öfters Freu- 
de. Bringen Sie vom Einkaufen ein 

Vermieterpflichten 
Der Vermieter hat die vertragliche 

Nebenpflicht, den vertragsgemäßen 
Gebrauch der Wohnung durch den 
Mieter nicht zu beeinträchtigen. Nach 
dem Grundgesetz ist er verpflichet, 
die Rechtsgüter seines Vertragspart- 
ners vor schädigenden und gefahr- 
trächtigen Einwirkungen zu schützen. 
So stellt beispielsweise ein seit einein- 
halb Jahren stehendes Baugerüst vor 
der Wohnung des Mieters eine große 
Verletzung dieser Schutz- und Für- 
sorgepflicht dar. Denn dadurch ist 
die Gefahr eines Einbruchdiebstahls 
gegeben. (Amtsgericht Hamburg - 
37 b C 385/83.) 

paar Blumen oder eine Leckerei mit 
oder - das ist das schönste Geschenk 
- etwas Zeit. Spielen Sie mit ihnen 
Karten, lesen Sie etwas Lustiges vor 
oder plaudern Sie mit ihnen über ver- 
gangene Zeiten. 

Die schwierigste Aufgabe ist aller- 
dings, daß man selbst „bei der Stan- 
ge" bleibt, wenn man gezwungen ist, 
mit einem greisen Menschen zusam- 
menzuleben. Wichtig ist, daß man 
nicht die eigenen Ansprüche an das 
Leben in die Ecke stellt, nicht die 
eigenen Freuden und Freunde ver- 
nachlässig. Dann wird die Aufgabe, 
die man übernommen hat, auch nicht 
zur Last. Barbara Konstanz 

Bei den großen Festlichkeiten im 
römischen Reich wurden die Haare 
der Römerinnen gelockt, geringelt, 
gefärbt und zu geradezu architektoni- 
schen Gebilden hochgetürmt. Man 
flocht auch Blumen und Schmetterlin- 
ge hinein. Riesige Kämme aus Metall 
oder Elfenbein krönten die Frisuren. 
Wer es sich leisten konnte, bestäubte 
das Haar noch mit echtem Goldstaub, 
eine Prozedur, die die Römerinnen 
von reichen Jüdinnen übernahmen. 
Schon Hunderte von Jahren vor den 
Römerinnen legten die Jüdinnen in 
den jüdischen Landen großen Wert 
auf eine sorgfältige Haarpflege. 

Im Mittelalter wurde die Haarmo- 
de wieder natürlich. Die Frauen tru- 
gen das Haar meist zum Zopf gefloch- 
ten und um den Kopf gelegt. Später 
kam auch der Haarknoten im Nacken 
auf, der in einem Haarnetz getragen 
wurde. Die Haarnetze reicher Damen 
waren häufig mit Edelsteinen und Pei> 
len besetzt. 

Die Erfinderin des hochtoupierten 
Haares scheint die Königin Elisabeth 
von England (1558 bis 1603) gewesen 
zu sein. Bei Festlichkeiten erschien 
sie in einer hohen Frisur, die mit 
Edelstein- und Perlenkolliers reich 
durchflochten war. 

Fürs kalte Abendessen oder auch als 
Vorspeise delikat: Tomaten mit 
Thunfisch gefüllt. 

Die Schneeheide blüh; im Winter 
und die Sommerheide im Sommer. 
Das ist klar. Die eine heiß*, botanisch 
Erica herbacea, mit Sorten, deren Blü- 
tenglocken sich schon im November 
zu mrben beginnen und erst im Mai 
ihr monatelanges Blühen beenden. 

Calluna vulgaris heißt die Sommer- 
heide; sie setzt im Juni den Heide- 
Blütenreigen fort, bis die ersten Win- 
terheiden wieder an der Reihe sind. 

Die Callunen gehören zu den wich- 
tigsten Gewächsen des Heidegartens, 
die diesem Stück unverfälschter Na- 
tur den wirkungsvollen Rahmen ge- 
ben. Sie decken wie andere Eriken 
den Boden zu, der deshalb feucht und 
unkrautfrei bleibt. Das ergibt dann 

sich gut mit anderen Pflanzenpart- 
nem, selbst mit solchen Sträuchem 
und Bäumen, die sonst den Kleinge- 
hölzen und Stauden durch Wurzel- 
druck und starkes Wachstum kaum 
eine Lebenschance lassen. Besonders 
gut passen sie zu Rhododendren, die 
auch zur Familie der Heidegewächse 
gehören, und zum duftschönen Elfen- 
beinginster (Cytisus praecox), schließ- 
lich natürlich zu allen Wacholder- 
arten und Staudengräsem. 

Die Verwendungsmöglichkeiten der 
Callunen in unseren Gärten sind ge- 
nauso vielfältig wie ihre Sorten. Sie 
bieten ein Farbenspiel, das von rei- 
nem Weiß bis hin zu verschiedenen 
Rosa-, Rot- und Violett-TCnen reicht. 

E Ein Kleid für die Hundstage aus luftiger Baumwolle mit schwingen- = 
E den Rockbahnen in aktuellem Schwarzweiß. Die grafischen Karo- E 
E Varianten gehören zu den modischen Merkmalen dieser jugendli- E 
E chen „Kleidergeneration". Foto: Schwab, Hanau E 
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Tomaten, mit Thunfisch gefüllt 

nnnnnnnmnnnnnnnnnnnnnmnnnnnnnaDDDnDDnmDDDDmaoDDaDoaPQaDaDDDDDDnDDaanannaaaaaaaaaaaaaaDDaaDaaoDt: 

Fröhlicher Chic für Terrasse, Balkon und Garten 

Bikini, Jeans und T-Shirt sind 
gewiß reckt praktische Sachen, wenn 
man problemlos daheim herum- 
streift. Ohne Zweifel jedoch gibt es 
auch originellere und kleidsamere 

Garderobe für die Stunden geruh- 
samer oder arbeitsreicher 1h.ge im 
eigenen Bereich. 

Die locker gearbeiteten langen 
oder kurzen Hosen mit einem lustig- 

luftigen Oberteil, das bunte Kittel- 
kleid, der lose Hänger an Spaghetti- 
trägern, die Minihöschen mit 
verschiedenem, auswechselbarem 
„Obenherum" - ali das macht Spaß 

und setzt die Phantasie ein bißchen 
in Trab. 

Da lassen sich Stoffreste kombi- 
nieren, ganz kreuz und quer darf es 
hier zugehen. Praktisch und pfle- 
geleicht sollen diese Dinge sein, kom- 
fortabel im Tragen, damit man so 
richtig mit Lust hineinschlüpft. Ei- 
ne Prise dekorativer Modeschmuck, 
nette Sandalen und ein teintschüt- 
zender Sonnenhut sind die passen- 
den Accessoires. 

Die Modelle 
1. Tief ausgeschnittene Bluse mit 
Fledermausärmeln, vorne ge- 
knöpft, zur langen, lose gearbeite- 
ten Hose. 
2. Kittelkleid, bunt und einfarbig 
im Kontrast, mit aufgesetzten Ta- 
schen, vorne durchgeknöpft. 
3. Zu den Shorts mit chic umgeleg- 
tem, elastischem Gürtel ein ganz 
asymmetrisch gearbeitetes Ober- 
teil. 
4. Einfarbig und uni, getupft und 
gepunktet - die vorne geknöpfte 
Jacke aus leichtem Popeline kann 
zu allem und jedem assortiert wer- 
den. 
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Callunen bieten ein vielfältiges Farbenspiel. 

Callunen sind 
auch im Winter se- 
henswert, weil viele 
sich hübsch verfär- 
ben, ganz abgese- 
hen von jenen Sor- 
ten, die sich ohne- 
hin das ganze Jahr 
mit bunten Blättern 
schmücken. Da gibt 
es Sommerheiden 
mit orangeroten, 
goldgelben, bronze- 
farbenen oder silb- 
rig behaarten Blät- 
tern, die den Gar- 
tenwert dieser 
Pflanze noch we- 
sentlich erhöhen. 

Übrigens, alle 
Sommer- und Win- 
terheiden wachsen 
zu erheblich dichte- 
ren Blütenpolstem 
heran, wenn man 
sie nach der Blüte 
gleichmäßig zu- 
rückschneidet. Das 
ist eine Arbeit, die 
in der Heideland- 
schaft die Schafe 
leisten. Statt Schaf 
nehmen wir die 
Heckenschere. 

4 mittelgr. Ibmaten, je 1 Msp. Salz 
und Pfeffer, 1 El Öl (10 g), '/i TL 
Weißweinessig. Für die Fülle: 2 Do- 
sen Thunfisch in öl, 2 hartgekochte 
Eier, 2 Schalotten oder 1 kl. Zwiebel, 
3 Blättchen Estragon, 1 Handvoll Ker- 
bel, 1 Spritzer Zitronensaft. 

Von den Ibmaten einen Deckel ab- 
schneiden, die Kerne entfernen und 
die Tomaten 30 Min. mit der Öffnung 
nach unten auf Küchenkrepp legen. 
Dann wieder umdrehen. Salz, Pfef- 
fer, Öl und Essig vermischen und die 
Tamaten damit innen auspinseln. In- 
halt der Fischdosen in ein Sieb gie- 
ßen und das Öl auflaufen lassen. Die 
Eier pellen, das Eiweiß fein würfeln. 
Die Schalotten oder die Zwiebel schä- 
len und mit dem Estragon und Kerbel 

sehr fein hacken. Den Thunfisch mit 
2 Gabeln etwas zerpflücken, die Ei- 
weißwürfel, Schalotten und Kräuter 
sowie den Zitronensaft und den Thun- 
fisch rühren. 1-2 EL vom Thunfischöl 
eventuell unterrühren. Mit dieser Mas- 
se die Tamaten füllen. Die Eigelb durch 
ein feines Sieb drücken und als Gar- 
nierung daraufgeben. Dazu warmer 
Buttertoast. 

Millionen für 

Begabtenförderung 

Der „Azubi" muB 

erst zum Doictor 

so MACHT DIE AUSBILDUNG BESTIMMT SPASS: 
In einjähriger Arbeit rekonstruierten 18 angehende 
Maschinenschlosser gemeinsam mit ihren Ausbildern 
das allererste Ford-Automobil. In der Kölner Lehrwerk- 
statt entstand ein exakter Nachbau jenes legendären 
„Quadricycle", das Henry Ford I. im Jahr 1896 als bei 
Edison angestellter Ingenieur während seiner Freizeit 

baute. 

68 Millionen Mark erhielten kürz- 
lich die acht vom Bundesminister für 
Bildung und Wissenschaft unterstütz- 
ten Begabtenförderungswerke für 
das Haushaltsjahr 1984. Das seien vier 
Millionen Mark mehr als im Haus- 
haltsjahr 1983, teilte das Ministerium 
mit. 54 Millionen erhalten die Institu- 
tionen für die Förderung begabter Stu- 
denten, während die restlichen 14 Mil- 
lionen Mark zur Förderung besonders 
begabten wissenschaftlichen Nach- 
wuchses zur Verfügung gestellt wer- 
den, insbesondere für die Vorberei- 

tung auf die Doktorarbeit. Von den 
obengenannten Beträgen werden et- 
wa 8000 Studenten und 1500 junge 
Wissenschaftler profitieren. Diese 
8000 Studenten stellen knapp ein Pro- 
zent der an wissenschaftlicnen Hoch- 
schulen der Bundesrepublik einge- 
schriebenen Studenten dar. Die vom 
Bundesbildungsministerium geförder- 
ten Werke sind: die Begabtenförde- 
rungswerke der Konrad-Adenauer-, 
der Friedrich-Ebert-, der Friedrich- 
Naumann- und der Hanns-Seidel- 
Stiftung, die Bischöfliche Studienför- 
derung (Cusanuswerk), das Evangeli- 
sche Studienwerk Villigst, die Studien- 
und Wissenschaftsforderung der 
Hans-Böckler^Stiftung des DGB und 
das mit Abstand größte Werk, die Stu- 
dienstiftung des deutschen Volkes. 

SCHULE - und was dann? 

Theologiestudium ist keine 

Arbeitsplatzgarantie 

Neue Jugendmarken Mehr und mehr junge Leute, auch Mädchen, besuchen theologische Fakultäten 
Bestäuberinsekten zeigt die Son- 

derpostwertzeichen-Serie „Für die 
Jugend", die mit Zuschlägen die Ar- 
beit der Stiftung Deutsche Jugend- 
marke e.V. unterstützt. Mit dieser Ak- 
tion soll auf einen wichtigen Bereich 
der natürlichen Umwelt hingewiesen 
und zugleich Anstoß gegeben wer- 
den, sie verstärkt zu schützen. 

Ni 

' och vor wenigen Jahren wa- 
ren die theologischen Fakultä- 
ten der Universitäten und die 

kirchlichen Hochschulen froh über 
jeden, der bei ihnen studieren wollte. 
Pastoren waren Mangelware. Bei den 
evangelischen Kirchen ebenso wie bei 
der katholischen. Das Blatt hat sich 
gewendet. Evangelische Theologie zu- 

mindest steht in Gefahr, Numerus- 
clausus-Fach zu werden. Bei den Ka- 
tholiken sieht es anders aus. Priester 
werden nach wie vor gesucht. 

Warum studieren mehr und mehr 
junge Leute Theologie? Übrigens auch 
mehr und mehr Mädchen? An den 
evangelischen Fakultäten sind es in- 
zwischen mancherorts rund 50 Pro- 

Auf dem Bau hat der Maurer eine Schlüsselstellung. Auch Mädchen können sich inzwischen in diesem Beruf 
ausbilden lassen. Da aber auf der Baustelle meist Männer arbeiten, versteht es sich von allein, daß man als Frau dort 
besondere selbstbewußt auftreten muß, um in dieser Männerwelt zu bestehen und für voll genommen zu werden. 

zent. Bei den katholischen allerdings 
wesentlich weniger, weil für die ka- 
tholische Theologin nur Katechetik 
oder Reli^ionspädagogik als späterer 
Beruf übrigbleibt. An „Priesterinnen" 
ist noch nicht zu denken. 

„Warum ich Theologie studiere?" 
fragt Gert, Student im fünften Seme- 
ster in Göttingen. „Bei mir liegt es in 
der Familie. Ich bin im Pfarrhaus auf- 
gewachsen. Seit sechs Generationen 
hatten wir Pastoren in der Verwandt- 
schaft. Man rutscht dann in die Tradi- 
tion hinein." Für Christine, drittes Se- 
mester in Erlangen, lief der Weg über 
kirchliche Jugendarbeit. Aus der 
Gruppenleiterin wurde die Kinder- 
gottesdiensthelferin. jetzt Studentin. 

Die „Theologen" gehören im Stu- 
dentenheim, an der Hochschule 
durchaus nicht zu den Duckmäusern, 
weder im politischen noch im sozia- 
len Engagement. „Es sind ganz nor- 
male Menschen", bekennt Andreas, 
der selber Physik studiert. Allerdings 
entlädt sich an ihnen nicht selten die 
Kritik vieler Kommilitonen an Kir- 
che und sogenanntem Christentum. 
Christoph, Student in Bethel, sieht 
auch das positiv; „Man gewöhnt sich 
daran, Fragen und Kritik aushalten 
zu lernen." Um so mehr komme es 
darauf an, selber beispielhaft und 
glaubwürdig zu leben. 

Übrigens gibt es inzwischen die er- 
sten arbeitslosen Jung-Pastoren. Zu- 
mindest die Nordelbische Kirche 
konnte in diesem Jahr nicht jedem, 
der das zweite Examen bestand, auch 
eine Stelle bieten. „Daß die Theolo- 
gen gegenüber anderen Studiengän- 
gen den Job von der Einschreibung 
an in der Tasche haben, stimmt also 
nicht mehr", sagt Thomas (23). 

Bernd Schleichter 

Ein neuer Jahrgang „Azubis" - Aus- 
zubildender - tritt in diesen Wochen 
ins Arbeitsleben. Vielfach ist nicht 
bekannt, daß ein Jugendlicher seine 
Beschäftigung im Ausbildungsbetrieb 
erst dann beginnen darf, wenn er vom 
Arzt untersucht worden ist und dar- 
über eine Bescheini^ng bei seinem 
Arbeitgeber vorlert. Eine Nachunter- 
suchung ist ein Janr später fällig. 

Die Regelung ist eindeutig. Sie wird 
jedoch nicht immer genügend beach- 
tet. Die Regelung ist auch sinnvoll, 
denn durch die ärztliche Untersuchung 
soll festgestellt werden, ob der junge 
Mensch für die vorgesehene Beschäf- 
tigung geeignet ist oder ob gesund- 
heitliche Schäden zu erwarten sind. 
Nur ein solches „T^uglichkeitszeug- 
nis" gibt den Start ins Berufsleben 
frei: es muIJ innerhalb der letzten neun 
Monate vor der Aufnahme der Be- 
schäftigung ausgestellt sein. 

Es handelt sich also um eine Schutz- 
maßnahme für die Jugendlichen, die 
durch ein Ausbildungsverhältnis kör- 
perlich nicht überfordert werden sol- 
len. Läßt ein „Azubi" in spe diese 
Untersuchung nicht durchführen, so 
ist ein Ausbildungsvertrag nicht 
rechtswirksam geschlossen worden; 
er ist nichtig. Dasselbe gilt für solche 
Mädchen und Jungen, die keine Aus- 
bildung absolvieren und sogleich ei- 
nen Arbeitsvertrag mit einer Firma 
schließen. Die Kosten für die Untersu- 
chung trägt das Land. 

Neben der Untersuchung aus An- 
laß der Einstellung ist auch eine Nach- 
untersuchung vorgeschrieben, die vor 
Ablauf des ersten Jahres der Ausbil- 
dung bzw. Beschäftigung stattfinden 
soll. Auch hierüber hat sich der Ar- 
beitgeber die Bescheinigung des un- 
tersuchenden Arztes vorlegen zu las- 
sen. Sie muß vom „Personensorgebe- 
rechtigten", im Regelfall also von den 
Eltern, unterschrieben sein. Der Ar- 
beitgeber hat innerhalb von einem 
Monat nach Ablauf des ersten Jahres 
der Beschäftigung zu „reklamieren", 
wenn der Jugendliche die Bescheini- 
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Züchtigungsverbot, 
Verbot der Abgabe von 

Alkohol und Tabak 
Es ist verboten, Jugendliche zu 

züchtigen. Wer Jugendliche beschäf- 
tigt, muß sie vor körperlicher Züchti- 
gung u'nd'MMhäitdnirif und vor sitt- 
licher, Gefäh^u^;4iu^ andere bei 
ihm Besci^rti^e und diircli Mitglie- 
der seines Haushalts an der Arbeits- 
stätte und in seinem Hause schüt- 
zen. Er darf Jugendlichen unter 16 
Jahren keine alkoholischen Geträn- 
ke und Tabakwaren, Jugendlichen 
über IG Jahren keinen Branntwein 
geben. 
(Aus: Merkblatt zum Jugendarbeits- 
schutzgesetz) 
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gung nicht vorgelegt hat. Er darf den 
Jugendlichen nicht weiterbeschäfti- 
gen, wenn dieser die Bescheinigung 
nicht innerhalb von zwei Monaten 
nach dem ersten Arbeitsjahr beibringt. 

Das sind ernste Folgen für die Ju- 
gendlichen, die vermieden werden 
können, wenn die zu ihrem Schutz 
erlassenen Vorschriften beachtet wer- 
den. Aber auch für den Arbeitgeber 
können sich aus der Nichtbeachtung 
der Vorschriften des Jugendarbeits- 
schutzgesetzes sehr unerfreuliche 
Konseauenzen ergeben: die Zahlung 
von Geldbußen. 

Lästig, aber notwendig: die Versicherungen 

Hinweise für Berufsanfänger zur Überwindung unangenehmer Formularhürden 
Der St^ ins Berufsleben erfordert 

auch das Uberwinden einiger Formu- 
larhürden. Hier nun einige Tips, wel- 
che Versicherungen notwendig und 
welche sinnvoll sind: 
• Unfallversicherung; Bereits Schü- 
ler sind gesetzlich unfallversichert. 
Beim Eintritt ins Berufsleben wird 
lediglich ein anderer Versicherungs- 
träger - die Berufsgenossenschaft - 
zuständig. Doch Achtung; Die zahlt 
nur für Unfälle am Arbeitsplatz, oder 
auf dem Weg dorthin bzw. zurück. 
Wer auch in der Freizeit versichert 
sein will, kann zusätzlich eine private 
Unfallversicherung abschließen. 
V Krankenversicherung: Jeder Azu- 
bi wird mit Beginn seiner Berufstätig- 
keit Mitglied in der gesetzlichen Kran- 
kenversicherung. In den meisten Fäl- 
len kommt für ihn die AOK in Frage. 
Anfänger in Angestelltenberufen kön- 
nen zwischen der AOK oder einer 
Ersatzkasse wählen. Beamtenanwär- 
tem dagegen steht auch die private 
Krankenversicherung offen. 
# Haftpflichtversicherung: Auszubil- 
dende sind in der Regel bei ihren 
Eltern mitversichert. Ist die Berufs- 
ausbildung abgeschlossen oder sind 
die Eltern nicht haftpflichtversichert, 
schützt nur eine eigene Privat- 

Haftpflichtversicherung bei Schaden- 
ersatzansprüchen. Während der Ar- 
beitszeit sind Beschäftigte in der Re- 
gel durch eine Betriebshaftpflicht ih- 
rer Firma mitversichert. Wer sich 
selbständig macht, braucht neben sei- 
ner Privat-Haftpflicht- auch eine 
Berufs-Haftpflichtversicherung. 
• Rechtsschutzversicherung: Wie bei 
der Privat-Haftpflicht gilt: Wer bis- 
her bei seinen Eltern mitversichert 
war, muß nach abgeschlossener Aus- 
bildung selbst für Rechtsschutz 
sorgen. 
# Arbeitslosenversicherung: Für ei- 
ne spätere Arbeitslosigkeit muß sich 
auch schon der Berufsanfänger bei 
der Bundesanstalt für Arbeit versi- 
chern. Die Beiträge zur gesetzlichen 
Arbeitslosen-, Kranken- und Renten- 
versicherung tragen Berufsanfänger 
und zukünftige Arbeitgeber im allge- 
meinen je zur Hälfte. Der Arbeitneh- 
meranteil wird direkt von der Ausbil- 
dungsvergütung oder dem Anfangs- 
gehalt einbehalten. Liegt die Vergü- 
tung unter 520 Mark im Monat, zahlt 
der Arbeitgeber den vollen Beitrag. 
Dabei liegen die Sätze in der Kran- 
kenversicnerung bei durchschnittlich 
zwölf Prozent des Gehalts oder der 
Vergütung - je nach Kasse sind die 

Beiträge verschieden. In der Renten- 
versicherung beträgt der Satz einheit- 
lich 18 Prozent - seit 1. September 
1983 18,5 Prozent. Zur Arbeitslo- 
senversicherung müssen 4,6 Prozent 
der Einkünfte entrichtet werden. 
• Rentenversicherung: Bereits als 
Berufsanfänger muß man bei der zu- 
ständigen Krankenkasse eine Versi- 
cherungsnummer (unter Vorlage des 
Personalausweises) beantragen. Der 
Rentenversicherungsträger stellt dann 

Eine Null kann bestehende Probleme 
verzehnfachen. 

(Spruch an der Uni Marburg) 

ein Nachweisheft aus. Der darin be- 
findliche Ausweis muß herausgetrennt 
und beim Arbeitgeber abgegeben wer- 
den. Für gewerblich Auszubildende 
ist die Landesversicherungsanstalt 
(LVA), für Berufsanfänger in Ange- 
stelltenberufen die Bundesversiche- 
rungsanstalt für Angestellte (BfA) zu- 
ständig. In den ersten fünf Berufsjah- 
ren besteht allerdings bei Berufsunfä- 
higkeit durch einen Unfall kein 
Rentenanspruch. Dies gilt auch für 
die betriebliche Altersversorgung. 



Vdreinsidben Iftimobiltori 

WlciuMcrdior 
CicbcrUrciMt, 
1838 CCTM^cm 

Morgan, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
SIngttund« Im „Lammchen". 

ml 

Freie Wähler- 
gemeinschaft 

wir treffen uns morgen, Mittwoch, 
den 15. 8. 1984, ab 20.00 Uhr Im 
Rathaus. Sie erreichen uns unter 
Telefon 2032 77 

SalbstSndIgar Handwerksmeister 
möchte Im Grünen wohnen. Ein 
frei stehender Bungalow In guter 
Lage Im GroBraum Drelelch mit 
ca. 160 m' Wohnfläche und pas- 
sendem Grundstück wäre ihm 
recht. Preisvorstellung ca. DM 
800000,—. Bitte rufen Sie Wolf- 
gang Murawski bei AUFINA 
(RDM), Tel. (069) 610816, an. 

Dr. Walter Otto 
ARZT FÜR ALLGEMEINMEDIZIN 
Praxis geschlossen vom 15 Aug. bis 8. Sept. 1984. 
Vertretung: Frau Dr. Köhl, Telefon 2 37 97 

Herr Prof. Dr. Jork, Telefon 2 36 72 
Herr Dr. Schreiber, Telefon 2 3740 
Frau Dr. Kades, Telefon 51288 (ab 20. 8.) 
Herr Dr. Greifenstein, Telefon 2 77 88 (ab 20. 8.) 
Herr Dr. Streck, Telefon 2 2616 (ab 23. 8.) 

Wieder Sprechstunde ab Montag, 10. September 1984. 

Vorkäiifd 

Heizöltank, 500 Liter, mit Unter- 
stellwanne, zu verschenken. 
Telefon 06102/87 26 

; ACHTUNG 
Augen auf beim Leiternkauf 
ALU-Schtebeleiter2tlg. 

3 Jahr« OarantI« 
\ ca. 300 Aussteflungsstücke 

10 m (2 X 5 m) 9 mausgeschoben 
atter Preis DM 465,- 

^ jetzt DM 258,- 
Lktferur>g tni Haut 

Fa. Mlntan-Auftr.-Ann.: MU2/I4ISI 

Wohnungen gesucht! 
2 Zwei- oder Zweiein- 
halb-Zimmerwohnungen 
für zwei Ehepaare ge- 
sucht. 
Telefon 0 61 03/26266 

Qe8<^ältifofie$ 

DACH ♦WAND AUS EINER HAND 
DACHDECKER- * MALER-MEISTERBETRIEB 

fOhrt kurzfristig, schnell und 
zuverlässig aus; 

NEU- * ALTBAU, FLACHDACH * SCHIEFER 
MALER- * VERPUTZERARBEITEN 

Beratung + Angebot kostenlos 
Kein Vertreterbesuch 

Daba Baudakoratlon QmbH 
Behringstr. 7, 8752 Mainaschaff 

PImtät Sehring 
Uih. Otto AfiH/t 

FL 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

7 
Krd- und 

fifrtaatoltiingit 
ObmrtOhrungmn 

9mrglag»r 
6070 LANGEN'HESSEN 

Mörfelder LandstraB« 27 
Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalltitan — |«d«rz»lt erreichbar I 

Kfz-Markt 

Kawa F 50, 77 PS, Bj. 81, TUV '85, 
3000 km, Verkleidung, Extras, VB: 
5500,— DM. 
Tel. 06103/21689, von 7.30-19 Uhr 

VW Golf L, Bj. 75, 50 PS. VB 
2200,— DM. 
Telefon 0 61 50/81561 

ACHTUNG ACHTUNG 
SUPER 

Es Ist uns gelungen. Im August 
2 intematlonale 

Strip-Tänzerinnen 
zu verpflichten. 

Man geht wieder in die 
PAT-BONEN-BAR 

Vor der Höhe 4 ■ Langen 
Montag bis Samstag von 20.00-1.00 Uhr 

Strlptease-Fllmservlce; 
1 LIcher Pils, 0,3 I, DM 5,— 

Über 15 Jahre 
Alles fürs Schwimmbad 

Lang KG. Frankfurter Ldstr. 171 
6100 Darmstadt-Arheilgen 
Telefon 0 61 51 / 37 25 18 

Denke daran: 
Was ein Kind braucht, das kann nicht warten! 
Viele Dir>9e.rtie wir brauchen.konrtenwarten 
Ein Kind kann et nicht. 
Denn es wachst noch, gerade ^etzt. 
ur>d teirw Kraft wird erst geformt 
ur>d seine Sinr>e ausgebildet. 
Ihm kormen wir nicht arrtworten: „Morgen!" 
Sein Name heißt: „Heule!" 
Frei ubertr^jgen nach Gabriela Mistral Chile 

Hdlen ^ 

-heute! 
KINDERNOThilFE, 4100 Duisbij'g 28 
Dusseidorfef Landstraße 100 
Spendenkonten 
201-004 488 Stadlsoarkasse üuisbufg 
1920-432 Postscheckamt Essen 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige In der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.-Nr.:0 61 03/21011/12 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
OES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

A k i 

Wenn Kinder Angst vor dem Arzt haben 

Neue verhalten.stherapeutische Techniken sollen vorbeugen und helfen 

Der oft geradezu panischen 
Angst vieler Kinder vor dem 
Arzt - sie verhindert häufig 
notwendige Untersuchungen - 
rückt jetzt eine Forschergrup- 
pe am Hamburger Universi- 
tätskrankenhaus Epp'mdorf zu 
Leibe. Die Mediziner haben sich 
zum Beispiel vorgenommen, 
daß ein alltägliches Ritual aus 
den Sprechzimmern der Ärzte 
verschwinden soll: Wenn einem 
Kind Blut entnommen wird, 
kommt es nicht selten vor, daß 
am Ende vier Erwachsene - d^ 
Arzt, die Krankenschwestern 
und die Mutter - über das mit 
Händen und Füßen strampeln- 
de und vor Angst wimmernde 
Kind „heiiallen", um die erfor- 
derliche Prozedur vornehmen 
zu können. 

Ein solches Vorgehen kann, 
darin sind sich die Mediziner 
einig, zu traumatischen Angst- 
erlebnissen führen und das 
Gesundheitsverhalten noch des 
späteren Erwachsenen beein- 

Manche Frauen wählen 
Grundsätze wie Kostüme - sie 
müssen zur Figur und zum 
Teint passen. Lou van Burg 

flussen. Es dürfte mit def 
Grund dafür sein, daß viele 
Menschen auch dann noch nicht 
den Arzt aufsuchen, wenn be- 
stimmte Beschwerden schon 
Wohlbefinden und Leistungsfä- 
higkeit beeinträchtigen. Die 
Ärzte sind auch der Ansicht, 
daß die angebotenen Vorsorge- 
untersuchungen zum Tkil des- 
halb nur ungenügend in An- 
spruch genommen werden, weil 
solche Ängste aus der Kindheit 
noch wirksam sind. 

Eines stand schon zu Beginn 
der Untersuchung fest: Ruhe, 
Gelassenheit und Einfühlungs- 
vermögen des Arztes können 
noch so vertrauenerweckend 
sein - die Angst vor dem, was 
er alles vorhaben könnte, ist 
meistens größer. Das Problem 
liegt deshalb nicht so sehr dar- 
in, mit der Angstreaktion bei 
Kindern fertig zu werden, son- 
dern vielmehr darin, spezielle 
Techniken zu entwickeln, die 

über das persönliche Geschick 
des jeweiligen Arztes hinaus- 
gehen. 

Die Forschergruppe stellte ei- 
nen Lehrfilm mit zahlreichen 
Beispielen her, der Kinderärz- 
te mit neuen verhaltensthera- 
peutischen Techniken zur 
Angstvorbeugung und Angst- 
behandlung vertraut machen 
soll. Im Mittelpunkt stehen da- 
bei Übungen, die darauf ange- 

legt sind, das Kind unter ang'st- 
vermindernden Bedingungen 
schrittweise an die gefürchtete 
Untersuchungsmaßnahme her- 
anzuführen und „jeden gelun- 
genen Einzelschritt zum Er- 
folgserlebnis werden zu las- 
sen". Ganz entscheidend dürf- 
te es dann sein, kindgerechte 
Informationen darüber zu ge- 
ben, was der Arzt im einzelnen 

machen möchte und wie er vor- 
gehen wird, so daß sich beim 
Kind ein beruhigendes Gefühl 
der Ubersicht und Vorherseh- 
barkeit einstellt. 

Alles muß schließlich, sagen 
die Hamburger Wissenschaft- 
ler, von einer Grundregel be- 
stimmt sein: Der Arzt ver- 
pflichtet sich dem kleinen Pa- 
tientengegenüber, daß er nichts 
tun wii^, was das Kind ihm 
nicht ausdrücklich erlaubt, sei 
es die gefürchtete Rachenin- 
spektion oder das Augen- und 
Öhrenspiegeln. 

Nächstes Ziel der Forscher- 
gruppe unter Leitung von Pro- 
fessor Dr. Hedwig Wallis ist es, 
ein „Behandlungsmanual" für 
Eltern herzustellen, damit die- 
se bereits zu Hause durch 
angstvermindernde Übungen 
ihre Kinder auf den anstehen- 
den Besuch beim Arzt vorberei- 
ten können. Wenn nämlich das 
unvorbereitete Kind vor Angst 
schlotternd dem Arzt im wei- 
ßen Kittel gegenübersteht, hilft 
manchmal auch die beste Anti- 
Angst-Therapie nicht mehr 
viel. Dr. Antje Schippers 

d <» 

Nach langem, schwerem Leiden entschlief heute mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Großvater, Urgroßvater, Bruder, Schwager und Onkel 

Paul Zimpel 
geb. 18. 4. 1901 gest. 12. 8. 1984 

In stiller Trauer 
Meta Zimpel, geb. Hanel 
Heinz Jentsch und Frau Irmgard, geb. Zimpel 
Rainer Jentsch und Familie 

Südliche Ringstraße 91, Langen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 16. August 1984, um 11.00 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach einem erfüllten Leben ist heute meine liebe 
Mutter 

Hedwig Elise Klinge 

geb. 17. 10. 1890 gesL 13. 8. 1984 
n--- •' -II»,11 Uli'i' JOI» 

nach kurzer Krankheit ruhig eingeschlafen. 

In stiller Trauer: 
Lydia Klinge 

6070 Langen, den 13. August 1984 
Elisabethenstraße 39 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 16. August 1984, um 13.30 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Wir vermitteln Ihnen die persönliche Paten-l 
Schaft mit einem hungernden Kind. Das ko- ^ 
stet Sie nur ein wenig Liebe und DM^S,- 

WGnn Siß ßin im Monat (steuerlich absetzbar)^ 

CCF Kinderhilfswerk 
Deutscher Patenkreis e.V. 
Postfach 1105. 7440 Nürtingen. Poslschecidconio 
1710-702 PSA Stuttgart. CCF ist eines der aröü- ten übericonfessionellen Kinderhilfswerice der 
Welt und betreut schon über 260.000 Kinder 

Liebe ist... 

Kind vor dem 

Verhungern 

retten. 

nd DM 45,- 

nn 

An den Vertag Kühn KG, Darmstädter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle Ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 + DM —,90 Trägerlohn. 

Vor- und Zuname öiT 

Stra6e Hausnummer 

Ich bin damit einverstanden, daß die QetMliren vierteljährlich von meinem Konto Nr.. 

I>el der. (Bat* oder PoeitcheckamO 
atjgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 

Datum Unterschrift 
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Dreieicher Journalist 
Sekanina gestorben 
Er starb Im Alter von nur 53 Jahren 
im Offenbacher Stadtkrankenhaus 

Schon seit vielen Jahren belastete 
Herrn Sekanina eine schwere Krankheit, 
die ihn, den Journalisten, jedoch nicht 
hinderte, seinen überaus geliebten Beruf 
voll nach zu gehen. Als freier Mitarbeiter 
in der Öffentlichkeitsarbeit im Kreis Of- 
fenbach wurde er bei seinen Kollegen mit 
seiner ruhigen und sympathischen Art 
sehr geschätzt. Er war mit federführend 
für die redaktionelle Gestaltung der Jubi- 
läumsbroschüre anläßlich des 150jährigen 
Bestehens des Kreises Offenbach. Mit vie- 
len Fotos und Reportagen bereicherte er 
die OP und viele Heimatzeitungen. Auch 
in dem LZ-Verlag arbeitete Herr Sekani- 
na über 1 Jahr und ist kein unbekannter 
bei der Stadtverwaltung, Vereinen und 
Parteien. Erst im letzten Jahr. Mai 1983, 
gestaltet er die Broschüre „Abwassertech- 
nik im Kreislauf der Natur" zusammen 
mit dem Herausgeber Herrn W. Sowa, Ge- 
schäftsführer des Abwasserverbandes 
Langen/Egelsbach. 

Siegfried Sekanina wird am Montag, 
20. August, um 13.45 Uhr auf dem Wald- 
friedhof Buchenbusch zwischen Neu- 
Isenburg und Sprendlingen beerdigt. 

Heute in der LZ: 

Keine Aufforstung 
des Schilderwaldes 
Magistrat gegen 30 knfi/h 

Die Volkshochsctiule 
hat noch Plätze frei 

Aktuelles vom Sport 

Veranstaltungen 

V  
^ Einzelpreis —,75 DM 

M EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mrt dwi ainlKchefi tekanntmectiunfefi ffir df« Qemeinde Fpilibacti 
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Verteilung der Geldbußen 

Der Justizminister legt Rechenschaft ab 

wm 

Zur Gk>ldmedaille 

das Eichenblatt in Gold 

Großer Empfang für Karl-Heinz Radschinsky 
Gebührend hat die Stadt Langen den Empfang für ihren „Goldjungen", den Gewichtheber Karl- 

Heinz Radschinsky, vorbereitet. Weil es auf dem Rhein-Main-Flughafen der offiziellen Delegation 
aus Langen mit Bürgermeister Hans Kreiling an der Spitze heute nicht möglich gemacht werden 
konnte, den Goldmedaillengewinner von Los Angeles am Jumbo-Jet zu begrüßen, wurde vereinbart, 
da£ er unmittelbar nach der Ankunft gegen 11 Uhr mit einer Sportmaschine zum Flugplatz Egels- 
bach fliegt. Dort ist gleichsam der rote Teppich ausgerollt. 

Für das Empfangskomitee stellte die Stadt ei- 
nen Bus zur Verfügung, der die offizielle Delega- 
tion mit Mitgliedern des Magistrats, den Vorsit- 
zenden der Fraktionen im Stadtparlament und 
natürlich auch Vorstandsmitgliedern und 
Sportskcimeraden vom Kraftsportverein zum 
Flugplatz Egelsbach brachte. Dort erwartete 
auch Frau Radschinsky mit ihren Kindern den 
in Los Angeles erfolgreichen Sportler, der eine 
der ersten Goldmedaillen der Olympischen Spie- 
le für die Bundesrepublik Deutschland holte. 

Im Stadthallen-Restaurant, der nächsten Sta- 
tion des sorgfältig vorbereiteten Programms, 
wurde eigens ein „Olympia-Menü" kreiert. Erst 
danach erhält Karl-Heinz Radschinsky die Mög- 
lichkeit, sich von dem langen Flug zu erholen. 
Die Stadt hat ihn mit seiner Familie im Hotel 
,,Deutsches Haus" einlogiert. 

Hier wird er am morgigen Samstag um 10 Uhr 
abgeholt zu einer Art Konfettiparade. In einem 
Renault Kabriolett des Baujahres 1923 tritt der 
Sport-Champion — begleitet vom Musikzug des 
Turnvereins Langen — seirien Siegeszug durch 
Langen an. Die Route führt von der Darmstädter 
Straße über die Rheinstraße, den Lutheiplatz, 
die Bahnstraße, Zimmerstraße und Wolfsgarten- 

straße zum Rathaus in der Südlichen Ringstra- 
ße. 

Im Sitzungssaal der Stadtverordnetenver- 
sammlung beginnt gegen 10.30 Uhr der offizielle 
Empfang für den Mittelgewichtler und neuen 
Weltmeister im Reißen, Stoßen und im Zwei- 
kampf. Alle Langener sind herzlich vom Magi- 
strat und vom Stadtverordnetenvorsteher einge- 
laden, mit Karl-Heinz Radschinsky die Goldme- 
daille zu feiern. 

Bürgermeister Hans Kreiling wird in seiner 
Rede die großen Verdienste des Olympioniken 
würdigen und Radschinsky anschließend die 
höchste Auszeichnung, die die Stadt einem 
Sportler bieten kann, verleihen: das Eichenblatt 
der Stadt Langen in Gold. Diese Auszeichnimg 
ist bislang noch nie vergeben worden. 

Aller Voraussicht nach läßt sich auch Landrat 
Karl-Martin Rebel die Gelegenheit nicht entge- 
hen, bei dem Empfang eine Ansprache zu halten. 
Auf der Rednerliste steht auch ein Vorstands- 
mitglied des Kraftsportvereins. Im Anschluß an 
den offiziellen Teil des Empfangs lädt die Stadt 
zu einem kleinem Umtrunk ein. Er dürfte man- 
chem eine Gelegenheit zu einem kleinen Plausch 
mit dem Olympiasieger bieten. 

Dieser Neubau an der Elisabethenstraße hat mit dem tristen Wohnblock-BaustU, für den Langen ge- 
radezu eine Hochburg ist, nichts gemein. Hier entstehen Eigentumswohnungen. Sie werden von dem 
baden-württembergischen Wohnungsbauuntemehmen SClBA errichtet. 

1983 haben hessische Gerichte und Staatsan- 
waltschaften insgesamt einen Betrag von 
8.336.381,90 Mark an Geldbußen und Geldaufla- 
gen gemeinnützigen Einrichtungen zugewiesen. 
Nach dem Absinken des Aufkommens im Jahr 
1982 wurde nun in etwa wieder der Stand des 
Jahres 1981 erreicht, läßt man einen in diesem 
Jahr zugewiesenen Ausnahmebetrag von 1,45 
Millionen Mark aus einem Umweltschutzverfah- 
ren außer Betracht. 

Diese Zahlen legte Justizminister Dr. Herbert 
Günther der Öffentlichkeit vor. Bei den einzel- 
nen bedachten Organisationen könne man, so 
der Minister, folgende interessante Entwicklun- 
gen feststellen: Einen kräftigen Zuwachs von 
158.690MarkgegenüberdemVorjahr(= + 90,84%) 
konnten die Hilfen für Drogen- und Suchtgefähr- 
dete verzeichnen. Diesen Vereinigungen wurden 
1983 insgesamt 333.380 Mark zugewiesen. 

Auch Umweltschutzeinrichtungen wurden 
1983 nüt 286.660 Mark (gegenüber 1982: + 207.245 
Mark = 261%) erheblich stärker berücksichtigt. 
Minister Dr. Herbert Günther wertete dies als 
ein Ergebnis der verstärkten Umweltschutzdis- 
kussion. 

Vereinigungen, die sich um Behinderte küm- 
mern (z.B. Lebenshilfen, Werkstätten, Behinder- 
tenheime), erhalten seit geraumer Zeit jährliche 
Zuwendungsbeträge, die um 650.000 Mark 
schwanken. Mit 648.790 Mark lag diese Zahl auch 
1983 im Trend. 

Im Bereich der Straffälligen- und Bewäh- 
rungshilfe sind 1983 gleichfalls keine Besonder- 
heiten zu beobachten. Mit 408.415 Mark lagen die 
Zuweisungen nur um 0,6% unter denen des Vor- 
jahres. 

Erstmals wurde 1983 versucht, solche Organi- 
sationen zu erfassen, deren Arbeit vorwiegend 
auf Zielgruppen im Ausland ausgerichtet ist 
(z.B. Welthungerhilfe, World Wildlife Found, 
Unicef, Amnesty International). Diesen Organi- 
sationen wurden 1982 insgesamt 76.640 Mark zu- 
gewendet. 1983 ertiielten sie 180.450 Mark. 

Spitzenreiter der Zuwendungsempfänger war 
allerdings 1983 wieder die Staatskasse. Um 
969.433,80 Mark (+ 68,8%) auf den Rekordbetrag 
von 2.378.992,30 Mark stieg der Anteil der 
Staatskasse am Gesamtbetrag der zugewiesenen 
Geldauflagen und Geldbußen. Vom (Sesamtauf- 
kommen erhält sie nuiunehr 25,8% (1982; 19,3%). 

Programme 

für die berufliche Bildung 

Die Kreisvolkshochschule wird aktiv 
EDV — berufsbezogene Kurse für Büro und 

Verwaltung bietet die Kreisvolkshochschule Of- 
fenbach ab September an. Eine Einführung in 
die EDV, die Informatik und in die Program- 
miersprache BASIC wird in Neu-Isenburg, Heu- 
senstamm, Rodgau und Obertshausen geboten. 

Zum Thema Bauen gibt es in Rodgau den Kur- 
sus „Die angewandte Baufinanzierung" und in 
Dietzenbach den Kursus „Ich möchte bauen". 
„Technisches Zeichnen" und „Teciinisches Rech- 
nen" soll in Rodgau und „Plakatmalen für jeder- 
mann" in Hainburg stattfinden. ,,Veränderun- 
gen in der Berufswelt — Wie kaim ich sie 
nutzen?" und „Wie gründe ich eine eigene Exi- 
stenz?" wurden für Dietzenbach vorbereitet. 

Ganz neu ist der Kursus „Der Weg zum Kauf- 
mann",. der in Egelsbach stattfindet. Der Lehr- 
gang, der auch durch das Arbeitsamt finanziell 
gefördert wird, soll in zwei Jahren auf die Kauf- 
matmsgehilfenprüfung vor der Industrie- und 
Handelskcunmer vorbereiten. „Kaufmännisches 
Grundwissen" soll in Dietzenbach vermittelt 
werden. 

„Rationalisierung der Textverarbeitung" 
wird am 18. September 1984 in Obertshausen an- 
laufen. „Kautaännisches Rechnen und Prü- 
fungsvorbereitung" in Heusenstanun und 
„Lohn- und Gehaltsabrechnung" in Rodgau run- 
den das neue Kursangebot ab. 

Interessenten aus dem Kreisgebiet können 
sich, den Arbeitsplan der Kreis Volkshochschule 
mit den ausführlichen Kursbeschreibungen in 
den Rathäusern sowie bei Banken und Sparkas- 
sen abholen. Weitere Auskünfte werden unter 
069 / 8068-317/333 erteilt. 

Hessenrundfahrt 
der Radamateiire 

Rund 100 Radamateure der internationalen 
und nationalen Spitzenklasse, acht National- 
mannschaften sowie sieben bis acht deutsche 
Landesverbandsmannschaften starten bei der 3. 
Internationalen Hessen-Rundfahrt der Radama- 
teure vom 29. August bis zum 2. September. 

Abschließend wies der Minister darauf hin, 
daß eine in der Öffentlichkeit häufig geäußerte 
Besorgnis unbegründet sei: Vereinigungen, bei 
denen vermutet werden könne, daß Richter und 
Staatsanwälte durch eigene Nutzung von Ein- 
richtungen dieser Vereine indirekt Vorteile aus 
der Zuweisung von Geldauflagen ziehen köim- 
ten, z.B. Tennisclubs, Sportvereine, Schützen- 
vereine, Gesangvereine u.ä., hätten von CJerich- 
ten 1983 nur 21.800 Mark (= 0,26%) bekommen. 
Von selten der Staatsanwaltschaft seien der- 
artige Einrichtimgen überhaupt nicht bedacht 
worden. zwei- und dreigeschossigen Reiheneinfamilienhäuser faUen aus dem gewohnten Schema. 

Sie kosten nmd 330.000 Mark. Die SÜBA wird das gesamte Areal zwischen Elisabethenstraße, West- 
endstraße, Liebigstraße und Bahnhof Zug um Zug entsprechend der Nachfrage auf dem Markt be- 
bauen. Den Abschluß bildet am Bahnhof ein etwa sechsgeschossiges Geschäftshaus, für das mit der 
Stadt im Hinblick auf den Bauantrag bereits Vorgespräche geführt worden sind. 
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Am Samstag, dem 25. August veranstaltet die 
Firma Bosch-Dienst Rehwald In der Robert- 
Bosch-Straße'6 von 8.30 bis 17 Uhr einen Tag der 
Atto-Elektrik. Die Bevölkerung von Langen 
und Umgebung ist dazu herzlich eingeladen. Das 
Haus steht jedermann offen. 

Die G&ste erwarten im Bosch-Dienst-Markt 
viele Sonderangebote sowie eine breite Palette 
weltweit bekannten Kraftfahrzeug-Zubehör. 
Das Unternehmen bietet aus Anlaß des Tages zu 
einem Minibetrag folgenden Service an: Prüfung 
der Stoßdämpfer, Bremsen. Bremsflüssigkeit, 
Abgase (CO-CJehalt), Lichtmaschinen und Batte- 
rie. 

Auch ein Sehtest, der für den Erwerb des Füh- 
rerscheins gültig ist, wird angeboten, ebenso ei- 
ne sehr vielseitige Fahrzeug- und Motorenüber- 
prüfung zu einem festen Preis, den sich jeder lei- 
sten kann. Autoalarmanlagen sind z.B. zu einem 
Mitnahmepreis erhältlich. Wer da sein Auto 
nicht sichert, ist selber schuld. 

Für Service imd Beratung steht selbstver- 
ständlich hochqualifiziertes Fachpersonal zur 
Verfügung, das aus der Fülle seiner praktischen 
Erfahrungen schöpfen kann. 

Umfangreich ist auch das Beiprogranmi für 
die Besucher. Besonders mutige Gäste können 
den Sicherheitsgurtschlitten erproben. Laufende 
Filmvorführungen für groß und klein sorgen für 
Leben und Unterhaltung. Es werden nicht nur 
fachbezogene, sondern auch lustige Filme ge- 
zeigt. Ganz besondere Freude wird den Kindern 
die Mal-Trommel bereiten, mit deren Hilfe klei- 
ne Picassos die schönsten Farbkompositionen 
zaubern können. 

Der Automobil-Club Langen imd der ADAC 
haben ihre Mitwirkung zugesagt. Es ist auch an 
einen deftigen Erbsen-Eintopf gedacht worden, 
sowie an verschiedene Spiele, bei denen man na- 
türlich gewinnen kann. Übrigens wird der Erlös 
aus diesen Spielen den Behinderten zugute kom- 
men. 

Schließlich wird gegen 15.15 Uhr auf der 
Robert-Bosch-Straße eine nicht alltägliche Ral- 
lye veranstaltet. Das wird eine tolle Sache, die 
bestimmt nicht nur den Fans des Motorsports 
große Freude bereiten wird. 

Badminton 

Neue Trainingszeit 
Der 1. Badminton-Verein Langen 1981 e.V. ver- 

fügt nach den Sommerferien über eine neue Trai- 
ningszeit in der Turnhalle der Emst-Schütte- 
Schule in Langen, donnerstags von 18 bis 20 Uhr, 
erstmals am 24. August 1984. Mit diesen zusätzli- 
chen zwei Stunden kami eine große Lücke im 
Trainingsangebotr des' BsArdöton-Vereins ge- 
schlossen werden, da ^r Verein nun in der Lage 
ist, am Badmintorispört iftfei^sierten Berufstä- 
tigen eine Spiel- und Trainingsmöglichkeit zu 
bieten (Interessenten melden sich bitte bei Klaus 
Schmidt, Tel. 06102/8580:. 

Alle anderen Traininßszeiten bleiben beste- 
hen: Die Jugend trainiert Dienstag- und Don- 
nerstagnachmittag, die Aufbaugruppe dienstags 
und donnerstags von 16.30 bis lU Uhr und die 
Freizeitgruppe samstags von 10 bis 13 Uhr in der 
Halle der Emst-Schüttf^Schule. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Ruhestandskreis der SSO Langen. Die nächste 
Zusammenkunft ist am kommenden Dienstag, 
dem 21. August um 15.30 Uhr im Clubhaus. 

Die VdK-Sprechstunde am 21. August fällt we- 
gen Urlaub aus. 

Silberne Hochzeit können die Eheleute Walter 
and Marlene Meyer, Schillerstraße 17 am Diens- 
;ag, dem 21. August begehen. Herzlichen Glück- 
wunsch auch von der LZ. 

Pi| 

allen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich -denen, 

die iüter als 75 Jahre sind. 

Keine Aufforstung des Schilderwaldes in Langen 

Beschränkung auf Tempo 30 nur nach Umgestaltung der Straße 

Der Magistrat hat sich grundsätzlich gegen eine Beschränkung der Geschwindigkeit auf 30 Kilo- 
meter pro Stande ausgesprochen, wenn damit nicht eine entsprechende Umgestaltung einer Straße 
oder gar eines ganzen Wohngebietes einhergeht. Eine Reihe von Ortsstraßen wird so umgestaltet, 
daß die Kraftfahrer automatisch das Gas zurücknehmen und so ihre Geschwindigkeit drosseln. 
Noch im Laufe dieses Jahres werden „geschwindigkeitshemmende Maßnahmen" realisiert Im ge- 
samten Gebiet der Altstadt östlich der Fahrgasse, im Rahmen der Umgestaltung der Bahnstraße 
zwischen Bahnhofsanlage und Heinrichstraße mit Verengung der Fahrbahn, aber auch durch Auf- 
pflasterung der Einfahrten zur Odenwaldstraße und zur Schillerstraße, womit verkehrsberuhigte 
Bereiche geschaffen werden. 

Im Mai hatte die Stadtverordnetenversamm- 
lung dem Magistrat aufgetragen zu prüfen, für 
welche Straßen innerhalb des Stadtgebietes die 
Höchstgeschwindigkeit auf 30 Kilometer/ 
Stvmde begrenzt werden kann. Zugleich wurden 
vom Magistrat konkrete Planungen verlangt, 
wie sämtliche Straßen innerhalb projektierter 
Neubaugebiete baulich so gestaltet oder umge- 
staltet werden können, „daß die Höchstge- 
schwindigkeit auf 30 km/h begrenzt werden 
kann." 

Aufgrund dieses Beschlusses des Stadtparla- 
ments verfaßte der Magistrat einen umfangrei- 
chen Bericht, der zunächst von den rechtlichen 
Gegebenheiten ausgeht: Seit dem 10. Januar 1984 
ist der Zustimmungsvorbehalt des Regierungs- 
präsidenten für Geschwindigkeitsbeschränkun- 
gen unter 40 itm/h innerhalb geschlossener Ort- 
schaften weggefallen. Das bedeutet, daß in Ge- 
meinden über 7.500 Einwohner der Bürgermei- 
ster als Ortspolizeibehörde zuständige Straßen- 
verkehrsbehörde für Geschwindigkeitsbe- 
schränkungen innerhalb des Stadtgebietes — 
ausgenommen Bundesstraße^ — ist. Den nun- 
mehr allein zuständigen Gemeinden wurden da- 
bei jedoch keine Empfehlungen oder Weisungen 
hinsichtlich der Voraussetzungen für Geschwin- 
digkeitsbeschränkungen unter 50 km/h gegeben, 
so daß sich diese grundsätzlich an der Straßen- 
verkehrsordnung und den Verwaltungsvor- 
schriften zu orientieren haben. Insofern hat sich 
außer der Zuständigkeitsverlagerung an der 
Rechtslage nichts geändert. 

Nach der Verwaltungsvorschrift zur Straßen- 
verkehrsordnung sollen Geschwindigkeitsbe- 
schränkungen, außer wenn unangemessene Ge- 
schwindigkeiten mit Sicherheit zu erwarten 
sind, nur aufgrund von Verkehrsbeobachtungen 
oder Unfalluntersuchungen dort angeordnet 
werden, wo diese ergeben haben ,daß 

— für den Fahrzeugführer eine Eigenart des 
Straßenverlaufs nicht immer so erkennbar ist, 
daß er von sich aus seine Geschwindigkeit den 
Straßenverhältnissen anpaßt (z.B. in Kurven, 
unebener Fahrbahn o.a.), 

— der Straßenquerschnitt zu gering ist, 
— wenn der Ausbauzustand der Straße 

schlecht ist und keine Gehwege vorhanden sind, 
— weim an einer Kreuzung oder Einmündung 

auf der bevorrechtigten Straße so schnell gefah- 
ren wird, daß der Wartepflichtige die Fahrzeuge 
mit Vorfahrt nicht rechtzeitig sehen katui. 

In diesen Fällen kann der Bürgermeister als 
Ortspolizeibehörde (Straßenverkehrsbehörde) 
nach Anhörung der Polizei und des Baulastträ- 
gers cfine Geschwindigkeitsbeschränkung von 
zum Beispiel 30 km/h anordnen. 

Schilder bringen nichts 
Der Hessische Minister für Wirtschaft und 

Technik hat ausdrücklich darauf hingewiesen, 
daß Verkehrsscbilder mit Tempo 30 allein über- 
haupt nichts bringen. Er verwies auf die Lang- 
zeituntersuchung in Wiesbadener und Frankfur- 
ter Wohnsiedlungen, wo die Universität Karls- 
ruhe und die Verkehrssicherheitskommision des 
Landes Hessen seit 1975 fortlaufend Geschwin- 
digkeitsmessungen durchgeführt haben. Wir- 
kung — so führte der Minister im Hinblick auf 
die Untersuchungsergebnisse aus — sei nur dann 
zu erzielen, wenn die Geschwindigkeitsbe- 
schränkung auf 30 km/h durch eine sinnvolle 
Umgestaltung des Wohngebietes mit relativ ein- 
fachen Maßnahmen ergänzt werde. Dazu gehö- 
ren sogenannte Fahrbahnteiler sowie Fahrgas- 
seneinengungen, z.B. durch Blumenkübel, aber 
auch altemietende Parkmöglichkeiten rechts 
oder links der Fahrbahn. 

Der Einbau von z. B. Fahrbahnversätzen be- 
deutet nicht gleichzeitig einen neuen Ausbau der 
Straße. Schon durch eine andere Parkaufstel- 
lung, durch Markierungen, Pflanzen von Baum- 
und Strauchgruppen können im vorhandenen 
Straßenraum Fahrbahnversätze geschaffen wer- 
den, die geeignet sind, die gefahrenen Geschwin- 
digkeiten wirksam zu reduzieren. 

Sofern diese Voraussetzungen geschaffen sind, 
wird die Straßenverkehrsbehörde die Geschwin- 
digkeit z.B. auf 30 km/h verkehrsrechtlich be- 
schränken können oder prüfen, ob in derart um- 

gestalteten Straßen nicht das Zeichen „verkehrs- 
beruhigter Bereich" eingerichtet werden kann. 

In Zusammenarbeit mit dem Bauamt und der 
Straßenverkehrsbehörde werden neben den ein- 
gangs genannten Projekten zur Zeit für folgende 
Straßen Umbauvorschläge mit geschwindig- 
keitshemmenden Maßnahmen erarbeitet oder in 
Angriff genommen: 

Umgestaltung der oberen Bahnstraße ein- 
schließlich Lutherplatz: Ausarbeitung erster 
Konzepte, die in Kürze den städtischen Gremien 
vorgestellt werden. 

Gartenstraße mit Stresemannring und Kreu- 
zung Gabelsbergerstraße/Lutherstraße: Die Er- 
arbeitung erster Konzepte wird in Kürze begon- 
nen. 

Steubenstraße zwischen ATW-Siedlung und 
Heinrich-Hertz-Straße: Die Erarbeitung erster 
Konzepte wird in Kürze begonnen. 

Friedrichstraße: Die Erarbeitung erster Kon- 
zepte wird in Kürze begonnen. 

Da die bauliche Umgestaltung der Straßen in 
erster Linie den Zweck verfolgt, für die Ver- 
kehrsteilnehmer eine größere Sicherheit zu er- 
reichen (besonders für Fußgänger und Radfah- 
rer), ist beabsichtigt, weitere Straßen baulich zu 
verändern. Entsprechende Gestaltungsvorschlä- 
ge werden rechtzeitig der Stadtverordnetenver- 
sammlung vorgelegt. 

Ob dann darüber hinaus auch die 30 km/h Be- 
schränkung erforderlich ist, wird im konkreten 
Einzelfall entschieden. Auf jeden Fall sollte ein 
nicht gewollter zusätzlicher „Schilderwald" ver- 
mieden werden. Geschwindigkeitsbeschränkun- 
gen ohne entsprechende Umgestaltung einer 
Str£iße bzw. eines Wohngebietes werden grund- 
sätzlich nicht angeordnet. 

In Neubaugebieten werden Nebenstraßen seit 
geraumer Zeit generell als gemischt genutzte 
Verkehrsflächen ausgebaut. Dies wird künftig 
— z. B. im Bereich des Bebauungsplanes Stein- 
berg — auf weitere Straßen ausgedehnt. 

Noch Abonnements frei 

Für alle drei Theaterreihen der Langener 
Stadthalle sind noch Abonnementplätze zu ha- 
ben. Wer zum Beispiel Chariklia Baxevanos, Mi- 
chael Hinz, Christiane Hörbiger, Horst Janson, 
Hans Joachim Kulenkampff, Günter Lamprecht, 
Brigitte Mira, Beatrice Richter oder Judy Win- 
ter, aber auch zalilreiche andere Prominente von 
Bühne, Film und Femsehen live auf der Stadt- 
hallenbühne erleben möchte, hat durch den Er- 
werb eines Abonnements noch Gelegenheit dazu. 

In den beiden „großen" Ringen mit je acht 
Aufführungen kostet ein Abonnement je nach 
Platzgruppe zwischen 25 und 80 Mark, wobei die 
Garderobengebühr eingeschlossen ist. Das Ab- 
onnement kostet erheblich weniger als beim 
Kauf von Einzelkarten zu entrichten wäre. Ge- 
boten werden dafür fesselnde Schauspiele, 
prickelndes Boulevard, unterhaltsame Komö- 

dien bis hin zur klassischen Oper bzw. Operette 
in prominenter Besetzung. ,.Klein aber fein" 
präsentiert sich der Ring 2, die Studioreihe, mit 
drei ausgewählten Schauspielen. Hier kostet das 
Abonnement zwischen 12 und 30 Mark. 

Bekannte Bühnen, ausgezeichnete Regisseure 
und hervorragende Besetzungen versprechen je- 
denfalls viele interessante Theatererlebnisse, die 
den Abonnenten zudem noch äußerst preisgün- 
stig winken, sparen diese doch gegenüber dem 
Kauf von Einzeleintrittskarten annähernd 50 
Prozent. 

Das Stadthallenbüro im Rathaus (Zinruner III, 
Tel. 203 125) hält für Interessenten den „Theater- 
brief 1984/85" kostenlos bereit. Er enthält viele 
Einzelheiten zu den Stücken, Autoren und den 
Mitwirkenden. Beim Stadthallenbüro werden 
auch die Abonnement-Bestellungen entgegenge- 
nommen. 

Tag der Auto-Elektrik 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Blockade 
Presseleute haben es mitunter nicht 

leicht — und schon gar nicht in Langen. Ge- 
stern kamen Querschläger nicht etwa von 
Amtspersonen, sondern von völlig uner- 
warteter Seite, die der Redaktion sehr zu 
denken gibt. Sollte da tatsächlich in der 
Berichterstattung eine Gruppe benachtei- 
ligt worden sein? Oder sah sich gar jemand 
nicht gebührend ins rechte Licht gesetzt? 
Der Vorfall gibt jedenfalls Tobias zu den- 
ken. 

Es sei vorausgeschickt, daß es seit Jahren 
am Rathaus einen Briefkasten für die Lan- 
gener Zeitung gibt, in den nicht nur die 
Stadtverwaltung offizielle Verlautbarun- 
gen und mehr oder minder interessante In- 
formationen steckt, sondern auch Vereine, 
Organisatoren und Parteien ihre Presse- 
mitteilungen stecken, um sich den Weg in 
die Darmstädter Straße — er steht natür- 
lich jedermann nach wie vor stets offen —- 
zu sparen. 

Dieser Informationsspeicher wird regel- 
mäßig vom Verlag geleert. Gestern morgen 
trat in der Redaktion eine empfindliche 
Stockung des Informationsflusses ein. Ein 
stattlicher Schäferhund vereitelte den Zu- 
gang zum Briefkasten, an dem ein Fahrrad 
lehnte. Erfolgreich wehrte Bello — oder 
wie immer der nicht autorisierte Wächter 
heißen mag — alle Versuche ab, den Kasten 
zu öffnen. Es blieb nichts anders übrig, als 
die Kastenleerung zu verschieben, bis der 
Schäferhund und sein Herrchen ihre Besor- 
gung im Rathaus erledigt hatten. 

Nicht nur Briefträger haben ihre Schwie- 
rigkeiten. Tobias 

Aufgefahren und 
abgehauen 

Der Fahrer eines dunkelblauen VW-Busses 
fuhr am Dienstagabend auf der Straße zwischen 
Langen und Dreieichenhain auf einen Pkw auf 
und beging anschließend Verkehrsflucht. In dem 
Pkw wurden zwei Personen leicht verletzt. 

In Höhe eines Gasthauses hatte der Autofah- 
rer seine Fahrt verlangsamt, um auf den Park- 
platz abzubiegen. Der Fahrer des Kleinbusses 
bemerkte dies zu spät und fuhr auf. Der Halter 
des VW-Busses ist bekannt. Gesucht wird noch 
der Unfallfahrer. 

Einbruch 
bei den VogeUiebhabem 

In der Nacht zum Montag haben bisher Unbe- 
kannte das Gelände des Vereins der Vogelliebha- 
ber im Erlen heimgesucht. Die Einbrecher 
setmitten aus dem Maschendrahtzaun ein ganzes 
Feld heraus. Sie hausten wie die Vandalen. Die 
Beute besteht aus Bier, Apfelwein und anderen 
Getränken. Den VogeUiebhabem entstand vor 
allem durch die Verwüstungen ein Schaden von 
über tausend Mark. Die Kriminalpolizei hat die 
Ermittlungen aufgenommen. Um Hinweise bit- 
ten sowohl der Verein als auch die Polizei. 

Altpapier für 
St. Albertus Magnus 

Die Kolpingfamilie Langen bedankt sich herz- 
lich bei all denen, die die Altpapiersammlung im 
Juli zu einem Erfolg werden ließen. Es konnten 
zwei Container gefüllt werden. 

Die nächste Aktion steht heute vmd am morgi- 
gen Samstag an. Die Kolpingleute bitten herz- 
lich. das Altpapier selbst gebündelt oder im Kar- 
ton zum Albertus-Magnus-Platz zu bringen. 
Zwei Container stehen auch diesmal zur Aufnah- 
me des Altmaterials (Papier, Kartonagen) be- 
reit. 

Der Erlös aus dem Engagement der Freiwilli- 
gen der Kolpingfamilie kommt über den Kirch- 
bauverein St. Albertus Magnus e.V. der Finan- 
zierung insbesondere des Pfarrzentmms zugute. 

„Rock gegen Rechts" 
Am 7. September veranstaltet das Antifaschi- 

stische Aktionsbündnis („Antifa") in Langen ein 
Rock-Konzert. Unter dem Motto: „Rock gegen 
Rechts" werden die Gruppen Feinbein, Bemie's 
Autobahn-Band, „Das über ich" „Se njuu sauss 
Afriken Bimbo Riweifel Band" um 19 Uhr in der 
Stadthalle Langen musizieren. Der Eintritt be- 
trägt 10 Mark, für Schüler und Studenten 8 
Mark. 

Rentenberatung 
Auskünfte und Informationen in Fragen der 

Arbeiterrentenversicherung erteilt die Landes- 
versicherungsanstalt Hessen am Doimerstag, 
dem 13. September von 8.30 bis 12 Uhr im Lange- 
ner Rathaus. Zimmer 138. Sachkundige Mitar- 
beiter der LVA stehen den Versicherten wäh- 
rend der Beratung mit Rat zur Verfügung. 

Wann endlich verkehren S-Bahn-Züge auf der Main-Neckar-Bahn von Langen nach Frankfurt? 

Wir brennen 
Ton u. Porzellan 

Wir fixieren Seide 
(jedes Stck. DM 3.00) 

Verleih von 
Glasschleifmaschinen 

HOLZBCOUTANDIN 
Jourdanalleel 6082Mörfelden-Walldorl Tel.:06105/5921 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem. liegt eine Beilage der ..Wohnwelt 
2000" in Hanau-Steinheim bei. Wir bitten um Be- 
achtung. 

Die Volkshochschule hat noch Plätze frei 

Aus dem Programm: Gewürznelkengebinde und Türkisch für Deutsche 

Eine Fülle interessanter und unterhaltsamer 
Kurse. Lehrgänge und Vorträge bietet die Volks- 
hochschule Langen in ihrem neuen Programm 
1984/85 an. Sprachkurse bilden wieder einen be- 
sonderen Schwerpunkt. Angeboten werden Kur- 
se in Englisch. Französisch. Italienisch. Spa- 
nisch, Türkisch für Deutsche, Deutsch für aus- 
ländische Arbeitnehmer und US-Soldaten, Zivil- 
amerikaner und deren Angehörige sowie 
Deutsch für Umsiedler. 

Ganz neu im Programm ist diesmal ein 
Russisch-Kurs für Anfänger und ein Franzö- 
sisch-Vormittagskurs für Anfänger ohne Vor- 
kenntnisse, der besonders für Hausfrauen geeig- 
net erscheint. Zu dem werden unter dem Motto 
„Zum Lernen ist es nie zu spät" Kurse angebo- 
ten. die sich mit der deutschen Grammatik und 
Rechtschreibung befassen. In einem weiteren 
Kurs können auch Grundlagen der Rhetorik er- 
lemt werden. 

Die berufsbezogenen Lehrgänge befassen sich 
in erster Linie mit den Grundlagen und Techni- 
ken der Buchführung, bieten aber auch eine Ein- 
führung in die EDV mit Personal-Computern. 

Seminare finden in den Themen Erziehung, Li- 
teratur (Leben und Werk Theodor Fontanes), der 

deutsche Wein, Langener Stadtgeschichte, Um- 
weltbewußtsein, Philosophie für den Alltag, 
Jazz, Würzkräuter und Wildgemüse sowie Heil- 
und Giftpflanzen statt. 

In gewohnter Weise werden auch Kurse für 
handwerkliches und künstlerisches Arbeiten of- 
feriert: Ikebana. Spitzenklöppeln, Makramee. 
Weben, Kreuzstichstickerei, CJewürznelkenge- 
binde, Marionettenbau für Jugendliche und Er- 
wachsene, Holzarbeiten Schritt für Schritt, 
Zeichnen und Malen, Ölmalerei, Bauemmalerei, 
Porzellaimialerei, Radierung, Puppenwerkstatt. 
Weihnachtsbasteln für Eltem und Kinder. 

Die Volkshochschule hat auch ein buntes Kin- 
derprogramm zusammengestellt. Für die ver- 
schiedenen Altersstufen werden vor allem 
Keramik- und Malkurse angeboten. 

Gemeinsam mit den Stadtwerken Langen 
werden wieder die beliebten Koch- und Back- 
kurse durchgeführt. Sie sind nicht nur für Da- 
men. sondem auch für Herren. Jugendliche und 
Kinder gedacht, ü . 

Die Gemeinschaftsveranstaltungen mit dem 
.,Werkhof im Torbogen" umfassen Applikatio- 
nen, Aquarellieren, Stuhlflechten, Weihnachts- 
geschenke selbstgemacht (Kinderkurs), Hinter- 

Freundschaftsbesuch 

SSG erwartet Delegation aus Bad Bleiberg 
Die Sport- und Sängergemeinschaft 1889 Lan- 

gen erwartet am 31. August eine offizielle Dele- 
gation der österreichischen Kur- und Fremden- 
verkehrsstadt Bad Bleiberg zu einem Freund- 
schaftsbesuch in Langen. Den Gästen geht es al- 
lerdings nicht allein um die Vertiefung jahrelan- 
ger Kontakte, sondem ausdrücklich auch dar- 
um, ,,noch mehr Gäste zur Kur und Erholung 
nach Bad Bleiberg zu bringen". Dort redet man 
zumindest nicht lange um den Brei herum, son- 
dem nennt die Sache beim Namen, auch wenn 
das Wort Reklame vermieden wird. 

Mit einem Kleinbus wird die Delegation am 
Freitag, dem 31. August gegen 14 Uhr am Lange- 
ner Rathaus eintreffen und von Vertretern der 
SSG begrüßt, bevor die Einquartierung stattfin- 
det. An dem Freundschaftsbesuch nehmen teil 
Vizebürgermeister Willibald Anderwald, der zu- 
gleich derzeit zuständige Referent für die Bad 
Bleiberger Thermal-Kuranlagen ist. Geschäfts- 

Zehn Jahre CDU- 

Frauenvereinigung 

Am 19. August 1974 wurde die CDU- 
Frauenvereinigung in unserer Stadt gegründet. 
Damit hatte Langen als einer der ersten Stadt- 
verbände im Kreis eine solche Vereinigung. Un- 
ter der ersten Vorsitzenden Gerda Sommer ging 
man tatkräftig an die Arbeit. Der Erfolg stellte 
sich bald ein. 

Vielfältig waren die Aktivitäten: Kinderklei- 
dertauschaktionen, Kaffeenaclimittage im Lan- 
desdurchgangslager und Verbraucheraufklärun- 
gen, z.B. „Wie entstehen Fleischpreise", ..Medi- 
kamente zu Hause und auf Reisen" oder „Pan- 
nenhilfe". 

Veranstaltungen — auch zusammen mit CDA 
und JU — mit Politikern aus Bund, Land, Kreis 
und Stadt hatten stets einen guten Besuch zu 
verzeichnen und gaben den Anwesenden viele 
Informationen. 

Viele Gäste erinnern sich sicher noch an die 
Modenschauen, die von der Frauenvereinigung 

in Zusammenarbeit mit meiireren Langener Ge- 
schäften durchgeführt wurden. Sie waren immer 
ein voller Erfolg für Veranstalter und Besucher. 
Durch die Mitwirkung der CDU-Damen wurden 
auch Feste und Bälle des CDU-Stadtverbandes 
erfolgreich. Ein Beispiel dafür war der diesjähri- 
ge Europamarkt auf dem Schneidhiwwelplatz, 
den die Frauenvereinigung mit den europäi- 
schen Familienvereinigungen durchführte und 
bei dem es viel Gaudi und gute Gespräche gab. 

Die Frauenvereinigung wird auch 1985 den 
Stadtverband bei den Kommunalivahlen tat- 
kräftig unterstützen. Durch die aktive Mitarbeit 
in der Frauenvereinigung wurden schon viele 
Frauen an die Politik herangeführt und sind da- 
durch auch im Stadtparlament vertreten. Wer 
mitarbeiten möchte, kaim sich jederzeit an die 
Vorsitzende Hildegard Mielert, Forstring 11, 
(Tel. 7 19 03) wenden. 

glasmalerei. Bleiverglasen, Trockenblumenbin- 
den und einen Ostereierkurs. 

Wie die Volkshochschule Langen zwischenzeit- 
lich mitteilte, sind einige Kurse bereits vollstän- 
dig ausgebucht. Es handelt sich um die Lehrgän- 
ge 16: Floristik in Theorie und Praxis, 47: Italie- 
nisch für Anfänger ohne Vorkenntnisse, 51: Spa- 
nisch für Anfänger ohne Vorkenntnisse, 72: 
Stricken und Häkeln, 75: Seider- lalerei, 83: Ke- 
ramik und Ikebana, 112: Yoga tur Fortgeschrit- 
tene (16 Uhr) und 121: Autogenes Training / 
Grundkurs (18 Uhr). 

Das ausführliche Volkshochschul-Programm 
1984/85 ist kostenlos im Langener Rathaus er- 
hältlich. Telefonische Rückfragen werden unter 
der Rufnummer 20 31 22 erbeten. Wer sich be- 
reits für einen Kurs entschieden hat, sollte sich 
alsbald schriftlich armielden. 

führer Thomas Stemig vom Bleiberger Thermal- 
bad sowie Hans und Max Wulz als Vertreter des 
Fremdenverkehrsvereins Bad Bleiberg. In der 
Begleitung der Offziellen befindet sich das Bad 
Bleiberger Trio, das noch durch Zithervorträge 
von Hans Wulz verstärkt wird. 

Die SSG plant gemeinsam mit ihren Gästen 
am 31. August einen bunten Abend in ihrem 
Clubhaus. Am folgenden Samstag möchten die 
Gäste vor einem Kaufhaus etwas Musik und 
Werbung machen, bevor dann um 14 Uhr in der 
Stadthalle ein Bunter Nachmittag beginnt. Am 
2. September wird etwa ab 9 Uhr Frühschoppen- 
Musik mit dem Bad Bleiberger Trio offeriert. 
Bereits am frühen Nachmittag müssen die Gäste 
wieder die Heimreise antreten. 

Mit leeren Händen werden die Gäste aus dem 
österreichischen Kurort nicht kommen: Sie brin- 
gen Gutscheine für einige Freiaufenthalte sowie 
fünf Elferbadeblocks mit, die bei den Auftritten 
der Gäste verlost werden sollen. 

»ER 
FÖRDERERKREIS 

BERIC14TET 

Der Fördererkreis für europäische Partner- 
schaften Langen e.V. möchte an dieser Stelle alle 
Gäste aus imseren Partnerstädten, die bei 
Freunden in Langen zu Besuch sind, herzlich 
grüßen und ihnen schöne Tage in unserer Stadt 
wünschen. 

In diesen Tagen verschickt der Fördererkreis 
Einladungen an alle Mitglieder und Freunde zu 
einem geselligen Abend am Freitag, dem 14. 
September um 19.30 Uhr in der Alten Ölmühle in 
der Fahrgasse Nummer 5. Dabei sollen auch die 
Fotos, Dias und Filme Eindrücke von dem schö- 
nen Drei-Städte-Treffen Ende Mai in Long Eaton 
vermitteln. 

Viele Besucher heißt auch viele Nachrichten, 
persönliche und allgemein interessierende. Wer 
Romorantin kennt, weiß, daß einer der wiciitig- 
sten Industriebetriebe dort die Firma Matra ist. 
Der Konzern baut in Romorantin Autos, früher 
Sportwagen, dann unter anderen den Rancho 
und als jüngstes ,.Kind" den ,,Renault Espace", 
eine Gemeinschaftsproduktion mit der Firma 
Renault. Auf den ersten Blick fragt man sich, ist 
es ein Bus oder ein Kombi oder ein Lieferwagen 
mit Fenstem? Matra behauptet von dem neuen 
Typ, es handele sich um „drei Autos in einem". 
Sie sehen recht lustig aus, diese Großraum- 
Pkws. Nur 4,25 Meter lang, aber 1,77 Meter breit 
und stolze 1,66 Meter hoch bietet das „Raum- 
wunder" Platz für sieben Personen oder eine er- 
staunlich große Ladefläche als Transporter oder 
mit Tisch und Sitzen als „Speisewagen" für vier 
Personen. Ein 110 PS starker Motor sorgt für ei- 
ne Höchstgeschwindigkeit von 175 km/h. Ab 
1985 sollen jährlich 12 000 Einheiten produziert 
werden. Damit wären in Romorantin viele Ar- 
beitsplätze gesichert. 

Die Kirche St. Etienne in Romorantin wird ge- 
nau wie unsere Stadtkirche restauriert. Sie ist 
allerdings um einiges älter und wurde in mehre- 
ren Bauabschnitten errichtet. Mit finanzieller 
Unterstützung der Stadt hat man den zweiten 
Abschnitt der Renovierungsarbeiten vorgezo- 
gen, um die Kosten für den gewaltigen (Gerüst- 
bau rentabler zu machen. Der Wetterhahn auf 
seinem 3,40 Meterhohen Kreuz aus dem 17. Jahr- 
hundert wurde abgenommen, Kreuz und Hahn 
wurden aufpoliert, damit sie wieder in frischer 
Pracht von der Spitze von St. Etienne glänzen. 
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Sonntag, 19. August 1984 
(9. Sonntag nach Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.30 Uhr Familiengottesdienst, 

anschließend Mittagessen zu 
gunsten Brot für die Welt 
Bitte, geänderte Zeit beachten! 

(Pfr. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 

Petnisgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Prädikant H. Vater) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 19. 8. Bibelstunde fällt aus 
Dienstag, 21. 8. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgftßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibdfe^rachskrels; Dienstag 20 Uhr 
Ji^endkrela: Freitag 19,30 Uhr 

 III' ^  

BotanitfiiiaciNiiis 

EINLADUNG 
Selir geehrte Damen und Herren, 
liebe Mitbürger 
Hiermit möchte ich Sie recht herzlich zur 

6. BÜRGERVERSAMMLUNG 
am Mittwoch, dem 29. August 1984, um 20.00 
Uhr, im großen Saal der Stadthalle, Südliche 
Ringstraße 77, einladen. 
Um Ihnen Gelegenheit zu geben, sich intensiv 
mit den Themenkomplexen zu beschäftigen, 
wurde die Tagesordnung auf zwei Punkte be- 
schränkt: 
1. Verwertung von HausmfiU 
2. Die Abwasserbeseitigung in Langen 
Die Themen werden jeweils mit einem kürze- 
ren Vortrag kompetenter Fachleute eingelei- 
tet. Im Anschluß daran stehen für die Beant- 
wortung Ihrer Fragen Bürgermeister Krei- 
ling, Erster Stadtrat Dr. Zenkse, die Vorsit- 
zenden bzw. Sprecher der in der Langener 
Stadtverordnetenversammlung vertretenen 
Fraktionen und die Referenten zur Verfü- 
gung. 
Die Versammlung soll gegen 22.30 Uhr been- 
det sein. 
Die Stadtverordnetenversammlung und der 
Magistrat würden sich freuen, weim mög- 
lichst viele Bürger die Gelegenheit zur Dis- 
kussion wahrnehmen würden. 
Herzlich eingeladen sind auch die noch nicht 
waiüberechtigten Langener und die ausländi- 
schen Mitbürger unserer Stadt. 
Langen, den 17. August 1984 
gez. Heinen 
Stadtverordnetenvorsteher 

Das Basketballspiel des Jahres 

Seattle „Supersonics" spielen in 
Langen gegen ASC Göttingen 

Der Jugendleiter des örtlichen Deutschen Bundes für Vogelschutz, Ralph Baumgärtel aus Langen, 
überreichte Erich Hilbert zum Dank für seinen Einsatz innerhalb des Naturschutzes das Buch „Na- 
tur als Aufgabe". Erich Hilbert gilt als einer der erfahrensten Botaniker im Kreis. Er imterstützt 
schon seit vielen Jahren die Be.strebungen des DBV wie auch anderer Naturschutzorganisationen. In 
diesem Jahr widmet er sich neben vielen anderen Aufgaben — er ist Mitarbeiter im wissenschaftli- 
chen Verein Damistadt — vor allem der Jugendgruppe, der er viel Wissen und Liebe zu den Pflanzen 
mit auf den Weg gibt. Für eine Jugendgruppe bedeutet Ferienzeit nämlich auch Zeit für Aktivitäten. 
So bereiten die Mitglieder — kaum von einer einwöchigen Exkursion zurückgekehrt — zur Zeit eine 
Naturschutzausstellung vor, sind mit der Anlage eines Moorbeetes beschäftigt und untemelunen 
vieles, um Flora und Faima unseres Gebietes kennenzulernen. 

„Der Pfarrer hat gesagt" 

Liederkranzquartett in Kämten zu Gast 

Am Freitag, dem 24. August 1984, 8.30 Uiir, 
findet für die Schulanfänger der Geschw.-Scholl- 
Schule und Wallschule in der Stadtkirche ein 
Schulanfängergottesdienst statt (Pfr. Borck). 

Montag, 27. August 1984, Liebfrauenkirche 
11.30 Ulir ökumenischer Schulgottesdienst für 
das 2. bis 4. Schuljaiu- der Geschw.-SchoU-Schule 
und Wallschule (Pfr. Wächtler/Diakon Jaksche). 

Am 15. Juli startete das Liederkranz-Quartett 
mit vier Autos nach Seeboden an den Millstätter 
See. Vier Sänger mit ihren Familien verbrachten 
dort einen zweiwöchigen Urlaub. 

Werner Helfmann, der selbst schon zum fünf- 
zelmten Male seinen Urlaub am Millstätter See 
verbringt und dabei auch die Verbindung ge- 
knüpft hat zur „Carinthia Millstatt" trifft dann 
die letzten Vorbereitungen für zwei Auftritte in 
Kämten. Am Donnerstag läuft darm der letzte 
Teil der Gruppe in Seeboden im Strandhotel 
Pichler ein. Dort wird zuerst am Nachmittag ein 
Geburtstag begangen mit einer gemeinsamen 
Kaffeetafel im Freien bei herrlichstem Sommer- 
wetter. Eine einstüqdipejrobe schließt sich Ein 
und dann geht es in RiSitün^ Millstatt. 

Mit der Carinthia Millstatt wird im Rathaus 
nochmals das gemeinsam als Schlußlied geprob- 
te Kärntner Volkslied ,,Der Pfarrer hat gesagt" 
unter Chorleiter Sepp Kolbitsch gesungen. Wir 
Langener mußten dann noch scknell den dritten 
Vers des Liedes lernen, der nicht auf unseren No- 
tenblättern gestanden hatte. Auf Einladung der 
Kurverwaltung Millstatt und von Bürgermei- 
ster Friedrich Koller waren wir gespannt auf die 
Atmosphäre, die ims im Innenhof der Millstätter 
Stiftskirche erwartete. 

Etwa vierhundert Besucher saßen dort und er- 
warteten den Auftritt der Carinthia Millstatt, ei- 
ner Schuhplattlergruppe, einer Volkstanzgruppe 

und einer Familienmusik sowie das Doppel- 
quartett aus Langen. Der charmante Ansager 
Walter Peyker führte gekonnt durch das Pro- 
gramm, das mit dem gemeinsamen Schlußlied 
gegen 22 Uhr beendet wurde. Der Innenhof bil- 
dete einen herrlichen Rahmen für eine solche 
Veranstaltung, die den Langenem in bester Er- 
innerung bleiben wird. 

Danach versammelten wir uns im Rathaus der 
Marktgemeinde Millstatt mit den Sängern der 
Carinthia zu einem Empfang, den der Bürger- 
meister zu Ehren der Gäste aus Langen gab. Es 
wurden Gastgeschenke ausgetauscht und auch 
Grüße von Bürgermeister Hans Kreiling über- 
bracht. Bürgermeister Koller verabschiedete 
uns mit einem herzlichen ,,Auf Wiedersehen in 
Millstatt — wann immer es sein mag, Sie sind 
mir herzlich willkommen!" 

Anreise, Geburtstagsfeier, Probe, Konzert und 
Empfang waren noch nicht genug. In unserem 
Hotel haben wir dsuin noch bis spät nach Mitter- 
nacht gefeiert. 

Theater für Senioren 

87.000 Mark stellt die Stadt Frankfurt am 
Main 1984 für kulturelle Veranstaltungen in der 
Vorweihnachtszeit zur Verfügung, die sich an äl- 
tere Bürger wenden. 

Ein ausgewogenes Verhältnis zwischen reitsportUchen Ambitionen und geselligem Miteinander als 
Grundlage einer sinnvollen Freizeltgestaltung zu mischen, darum ist es dem Reit- und Fahrverein 
Langen seit Jeher zu tun — mit einigem Erfolg, wie hinzuzufügen ist. Diesmal ließen die Langener 
Pferdefreunde die sprichwörtliche Wutz nicht nur raus, sie verzehrten sie auch mit gutem Appetit. 
Daß es sich beim — fast schon zur Schweinejungfrau henuigereiften — Spanferkel, das da mit viel 
Faßbier verzehrt wurde, um eine Rosalinde aus der „Kronenhof-Zucht" handelte, versteht sich na- 
türlich von selbst. Und auch, daß es bald wieder ein „Schlachtfest" geben wird. Das jedenfalls haben 
sich die rundum zufriedenen fast fünfzig Zechgenossen fest vorgenommen. 

Am nächsten Samstag, dem 25. August um 18 
Uhr ist es soweit! In der Georg-Sehring-Halle be- 
ginnt das Basketballspiel des Jahres. Die „Su- 
personics" aus Seattle kommen von Amerikas 
Westküste. Sie gehören zu den zwölf Profiteams, 
die im Mutterland des Basketballs seit Jahr- 
zehnten tonangebend sind. 

Am 23. August wird das Team mit Begleitern, 
insgesamt 35 Personen, in Frankfurt landen, in 
unserer Stadt die Gastfreundschaft Langener 
Familien kennenlernen und gleich am Abend ab 
19 Uhr in der Sehring-Halle trainieren. An dem 
Training, das öffentlich ist, werden natürlich 
auch die Langener Giraffen teilnehmen. Am 
Freitag nächster Woche spielen die „Sonics" 
beim SSV Hagen, bevor sie dann am Samstag, 
um 20 Uhr, in Langen auf den deutschen Meister 
1983 und 1984 und Pokalsieger 1984, den ASC 
Göttingen, treffen. In den Reihen der Göttinger 
befinden sich mit Ingo Mendel und Armin Sowa 
auch zwei Olympiateilnehmer. 

Autogrammsammler sollten sich auch von 
ASC-Coach Terry Schofield, dem farbigen ASC- 
Kapitän Wilbert Glinde sowie den Superstars 
Mike Jackel oder Dirk Weitemeyer den Namens- 
zug holen. Überhaupt wird der Basketballsams- 
tag ein Festtag. Denn auch die Supersonics brin- 
gen Souvenirs wie T-Shirts, Socken und Poster 
mit, die von echten Fans gesammelt werden. 
Und ein Extra-Programmheft enthält die Fotos 
so bekannter Spiele die Jack Sikma oder AI 
Wood und viel wissenswertes über das amerika- 
nische Superteam. 

Wie läuft nun die Kartenverteilung für die 
Langener Basketballfreunde? Seit 4 . August 
gibt es Karten zu ermäßigten Vorverkaufsprei- 
sen im Reisebüro Becker im Pavillon Baimstra- 

Johannesgemeinde 
Noch einmal laden wir herzlich ein zu unserem 

Sonunerfest am Samstag, dem 18. August 1984, 
ab 15 Uhr, im Gemeindezentrum Uhlandstraße 
24/Carl-Ulrich-Straße. 

Wir würden uns freuen, neben den Gemeinde- 
gliedem auch Verwandte, Freunde und Bekann- 
te begrüßen zu können. 

Am Sonntag, dem 19. August 1984 feiern wir 
um 10.30 Uhr einen Familiengottesdienst, an- 
schließend Mittagessen zugvinsten Brot für die 
Welt. 

Petnisgemeinde 
Für die Schulanfänger der Ludwig-Erk-Schule 

findet am Freitag, dem 24. August um 9.15 Uhr 
im Gemeindehaus Bahnstraße 46 ein Schulan- 
fängergottesdienst statt. 

Martin-Luther-Gemeinde 
Für alle Schulanfänger der Albert-Schweitzer- 

Schule findet ein ökumenischer Gottesdienst am 
Freitag, dem 24. August 1984, um 9 Uhr, in der 
Katholischen Kirche Hl. Thomas von Aquin, 
Berliner Allee 39, statt. Wir laden herzlich dazu 
ein. 

ße. Die Jugendkarten sind nahezu vergriffen. 
Außerdem haben die hessischen Basketballver- 
eine, die für solch einen Leckerbissen einen Rie- 
cher haben, bereits mehr als 500 Karten vorbe- 
stellt. Mit starkem Andrang ist also am 25. Au- 
gust auf jeden Fall zu rechnen. 

Nach dem Spiel in Langen werden Gastgeber 
und Gäste einen gemeinsamen Sachsenhausen- 
bummel machen. Am 26. August reisen die „So- 
nics" dann weiter über München nach Oster- 
reich, Italien und die Schweiz, wo Langens Ex- 
Coach Paul Hallgrimson ein reizvolles touristi- 
sches Programm mit Spielen in Venedig und 
Genf zusammengestellt hat. Am 3. September ist 
dann noch ein Kurzstopp in Langen. Ziun Ab- 
schluß folgen ein Training in Berlin sowie Spiele 
in Göttingen (5.9.) und Leverkusen (6.9.). 

Für die Basketballer in und um Langen soll 
mit diesem außergewöhnlichen Spiel eine neue 
Saison auf besondere Weise eröffnet werde. Na- 
türlich hoffen die Giraffen, daß damit auch eine 
gute Werbung für die am 22. September begin- 
nende Zweitliga-Saison verbunden ist. 

In Frankfurt beginnt 
die Eislaufsaison 

Für die Eissporthalle Frankfurt ist die Som- 
meipause beendet. Am Samstag wird die Anlage 
wieder für das eissportbegeisterte Publikum ge- 
öffnet. Schon vor einigen Tagen begaim die 
Eishockey-Mannschaft der Frankfurter Ein- 
tracht auf der Eisbahn mit den Vorbereitungen 
für die neue Saison. Die Frankfurter Eislauf- 
Fans können ab Samstag mit drei Laufzeiten 
von 9 bis 11.30 Uhr, 15 bis 17.30 Uhr und 20 bis 
22.30 Uhr beginnen. Mit der Inbetriebnahme des 
Außenrings im Spätherbst gibt es dann wieder 
„Eislauf total" ohne jede Laufzeitbeschränkung. 

Wie das Sport- und Badeamt der Stadt Frank- 
furt mitteilt, hat sich die Anlage am Bomheimer 
Hang inzwischen zu einem Publikumsmagnet 
entwickelt. Seit Dezember 1981 wurden schon 
knapp 1,1 Millionen Besucher gezählt. Darüber 
hinaus ist auch die Naclifrage nach der Eissport- 
halle für andere Veranstaltungen stetig gewach- 
sen. In der jetzt zu Ende gehenden Sommerpause 
fanden zwei Messen (Antiquitäten und 1. Auto- 
Technik-Verkehr), je eine internationale und na- 
tionale Sportveranstaltung sowie ein Konzert 
mit Udo Lindenberg statt. 

Für die konmienden Monate sind schon jetzt 
eine Reihe von Veranstaltungen geplant. So un- 
ter anderem ein Halbfinale der Eis-Speedway- 
Weltmeisterschaft, das Endspiel um die 
Studenten-Weltmeisterschaft im Hallenhand- 
ball und das Internationale Eishockey-Turnier 
imi den Henninger-Cup. Schon am 20. November 
gibt es das zweite Konzert in der Eissporthalle: 
mit der Gruppe „The Scorpions". 

Wieder ein Berlin-Flug 
Im Rahmen eines Besucher-Preisausschrei- 

bens werden derzeit jeden Monat von der Flug- 
hafen Frankfurt Main AG Sachbücher und ein 
Berlin-Flug für zwei Personen verlost. Nach der 
jüngsten Ziehung steht nun auch der Preisträger 
für Juli fest; es gewann Frau Bianca Feldmann 
aus Siegen. 

Stadtkirchengemeinde 

Bücher für Kinder 

Einen kleinen Ausschnitt aus der Fülle der 
schönen Kinderbücher, die in den hundert Jah- 
ren von 1825 bis 1925 auf dem Büchermarkt er- 
schienen sind, zeigt das Dreieichmuseum bis No- 
vember. 

Da sind zunächst die belehrenden und morali- 
sierenden Bücher der ersten Hälfte des 19. Jahr- 
hunderts zu nennen, von denen die ,.Systemati- 
sche Bilderschule" Friedrich Gülls wegen ihrer 
schönen handkolorierten Lithographien beson- 
ders zu erwähnen ist. 

Bücher des Wissens und Abenteuerbücher wer- 
den als typische Bubenlektüre gezeigt. Puppen- 
bücher für kleinere und ,,Vorbild-Literatur" für 
größere Mädchen, die in erster Linie der Ein- 
übung der Hausfrauen- und Mutterrolle dienten, 
werden ergänzt von Jahrbüchern und Zeitschrif- 
ten, die überwiegend für Mädchen, aber auch für 
Buben oder — wie die „Jugend-Gartenlaube" — 
für beide Geschlechter herausgegeben wurden. 

Zu sehen sind außerdem Märchenbücher, dick- 
blättrige Leporellos für die Kleinsten und 
Künstler-Bilderbücher. 

„Irreführung unserer Bürger" 

Landesdienststellen fehlt 
Aufgeschlossenheit gegenüber dem sozialen Wohnungsbau 

1 Freitag, (jen 17. August 1984 Preis —,75 DM 

Odenwaldzubringer im T.j^ridtag' 

Zwei Fragen von MdL Claus Demke / Zu wenig Polizei 
d Für die nächste Sitzung des Hessischen 

Landtags am 12. September 1984 hat der CDU- 
Landtagsabgeordnete Claus Demke zwei münd- 
liche Fragen in den Geschäftsgang gebracht, die 
für diesen Wahlkreis erhebliche Bedeutung ha- 
ben. 

Demke will wissen, ob die Landesregierung 
beabsichtigt, den Sofortvollzug des Planfeststel- 
lungsbeschlusses für den Bau des Odenwaldzu- 
bringers (B 46 neu) anzuordnen, nachdem gegen 
diesen Planfeststellungsbeschluß zwei Ver- 
bandsklagen und fünf Klagen von Betroffenen 
eingegangen sind und diese Klagen keine neuen 
Gesichtspunkte gegen die Straßenbaumaßnah- 
men enthalten. 

Nach Demkes Informationen sind innerhalb 
der Klagefrist zwei Verbandsklagen — eine von 
der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald und ei- 
ne gemeinsame Klage vom BUND und der 
HGON — sowie fünf Klagen von Betroffenen, 
insbesondere Götzenhainer Landwirten, einge- 
reicht worden. Bei einer dieser Klagen soll es 
sich um eine Sammelklage von elf Beteiligten 
handeln, das heißt, daß zum Beispiel Nachbarn, 
Eheleute und Kinder gemeinsam geklagt haben. 

Viele der Klagen sollen bisher noch nicht be- 
gründet worden sein und — soweit Begründun- 
gen bereits vorlägen — würden diese keine neu- 
en Gesichtspunkte enthalten, die nicht schon im 
bisherigen Planungsverfahren ausreichend ge- 
prüft worden seien. Demke plädierte daher er- 
neut mit Nachdruck dafür, daß für den Bau der 
so wichtigen Umgehungsstraße für die Ortsteile 
Offenthal und Götzenhain der Stadt Dreieich es 
aufgrund der derzeitigen rechtlichen Situation 
notwendig sei, den Sofortvollzug anzuordnen. 

Mit seiner zweiten Frage will Demke wissen, 
welche Folgerungen die Landesregierung aus 
dem Bericht des Landeskriminalamtes über 
überdurch.schnittliche Belastung durch Eigen- 
tumskriminalität im Dienstbezirk des Polizei- 
präsidenten Offenbach am Main zu ziehen beab- 
sichtigt. Nach Demkes Informationen hätte die 
Untersuchung des Landeskriminalamtes eindeu- 
tig ergeben, daß die Polizei in Offenbach Stadt 
und Land im Verhältnis zu anderen Polizeiberei- 
chen ganz erheblich unterbesetzt ist. Nach der 
Studie sollen angeblich weit über 100 Polizeibe- 
amten fehlen, um eine ordnungsgemäße Betreu- 
ung dieses Raumes zu gewährleisten. 

d Den öffentlich erhobenen Vorwurf des SPD- 
Stadtverordneten Michael Jesgarek, vom Magi- 
strat der Stadt Dreieich sei hinsichtlich des Baus 
von Sozialwohnungen ,,keinerlei Hilfe" zu er- 
warten, läßt man in Rathaus nicht auf sich sit- 
zen. Der schwarze Peter wird an zuständige 
Dienststellen der Landesregierung weitergege- 
ben. Stadtrat Dr.-Ing. Schliepe ist,,geneigt", ge- 
genüber dem SPD-Stadtverordneten den Vor- 
wurf der ,,Irreführung unserer Bürger" zu erhe- 
ben. In der Replik, für die der Stadtrat die Form 
eines offenen Briefes wählte, schreibt Dr.-Ing. 
Walther Schliepe: 

„ Die Wohnungsbauleistung für Sozialwoh- 
nungen ist doch von der Bereitstellung des Bau- 
landes anhängig; es muß entweder im Eigentum 

Die Vereins-AG tagt 
d Die Arbeitsgemeinschaft der Vereine von 

Dreieichenhain hat für Freitag, dem 24. August 
um 20 Uhr im Clubhaus der Hundefreunde die 
nächste Zusammenkunft der Vereinsvertreter 
angesetzt. Auf der Tagesordnung stehen ein 
Sachstandsbericht Gedenktafel, neue Anregun- 
gen, um auf Vereinsveranstaltungen hinzuwei- 
sen und Verschiedenes. Der Vorstand bittet die 
Vereine um rege Teilnahme. 

Goldene Hochzeit 
feiern am Samstag, dem 18. August, die Ehe- 

leute Karl und Susanne Schwerer in Dreieichen- 
hain in der Ringstraße 44. 

Zwei Silberhochzeiten 
Gleich zwei Silberne Hochzeiten werden am 

kommenden Dienstag, dem 21. August, in Drei- 
eichenhain gefeiert. Das Hainer Wochenblatt 
gratuliert Horst Schäfer und Frau Mariatme, 
geb. -Knöchel, An der Trift 12, sowie Harald 
Büttner und Frau Ludmilla, geb. Zlamal, Am 
Dombusch 14 a. 
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allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

der Städte und Gemeinden oder des jeweiligen 
Wohnungsbauträgers sein. 

Die Vorgänger der Stadt Dreieich haben zum 
Zeitpunkt der Zusammengemeindung so gut wie 
kein Bauland eingebracht; ein neuer Erwerb ist 
sehr, sehr schwierig, fast unmöglich. Baumaß- 
nahmen aus den zitierten Förderungsmitteln aus 
Wiesbaden setzen jedoch die Bereitstellung von 
Bauland voraus. 

Und nun zu den Wohnungsbaugesellschaften: 
Ihre Bodenbevorratung im Gebiet Baierhansen- 
wiesen in Dreieich geht beispielsweise in die 
Hundertausende von Quadratmetern. Sie wis- 
sen, wie der Magistrat auch, daß in früheren Jah- 
ren eine zügige Bebauung angestrebt wurde. Ei- 
ne problematische Bewertung aus Gründen des 
Umweltschutzes und der Bewahrung ökologisch 
wichtiger Landschaftsteile waren für den Magi- 
strat und die Stadtverordnetenversammlung 
Anlaß, wichtige Prüfungen voranzustellen". 

Michael Jesgarek schreibt der Magistrat ins 
Stammbuch: „Sie selbst haben für Ihre 
Stadtverordneten-Fraktion der SPD durch die 
Fordenuig nach einem zusätzlichen Klimagut- 
achten (im SPD-Antrag: Ökosystem-Analyse) 
weitere Prüfungen für richtig gehalten. Da 
wünscht sich der Magistrat mehr Sachlichkeit in 
der Argxmientation. 

Als eine wichtige Voraussetzung für den Bau 
von Sozialwohnungen nennen Sie die Aufge- 
schlossenheit zum Problem selbst. Aus einer Un- 
terrichtung der Wohnungsbaugesellschaften wis- 
sen wir jedoch, daß es bei den zuständigen 
Dienststellen der Landesregierung an dieser 
Aufgeschlossenheit zum sozialen Wohnungsbau 
in den Baierhansenwiesen bislang gefehlt hat. 

Die nachweislich zielstrebigen Arbeiten des 
Magistrats, hier in Sprendlingen für die Dreiei- 
cher Bürger neues Bauland für familiengerech- 
tes Wohnen in Niedrigbauweise, insbesondere 
auch im Sozialwohnungsbau, bereitstellen zu 
körmen, sind nach meiner Auffassung ein sachli- 
cher Gegenbeweis zu Ihren sehr einseitig argu- 
mentierenden Behauptungen". 

Treffpunkt Winkelsmühle 
d Singen mit Frau Marianne Schlaefcke steht 

am kommenden Montag um 20 Uhr auf dem Pro- 
gramm des Senioren-Treffpunktes an der Win- 
kelsmühle. Am Dienstag, dem 21. August erfolgt 
um 13 Uhr die Abfahrt nach Rimbach, wo man 
sich mit den Freunden aus Ingelheim trifft. Am 
folgenden Mittwoch offeriert das Diakonische 

Werk von 10 bis 11 Uhr Gymnastik für Senioren 
und um 15.30 Uhr eine besinnliche Stunde mit 
Diakon Maurer. Am 23. August findet der 
Englisch-Sprachkurs von 10 bis 11.30 Uhr statt. 
Die Lesestunde beginnt um 15 Uhr. Für den Frei- 
tag (24. August) stehen jeweils um 15 Uhr Hand- 
arbeiten mit Frau Charlotte Alt und die Romm6- 
runde mit Frau Irmgard Biggeleben auf dem 
Programm. 

Badewasser ist O.K. 
d Eine Untersuchung von Wasserproben aus 

dem Parkschwimmbad hat zu keinerlei Bean- 
standungen geführt. Stadtrat Dr. Ing. Walther 
^hliepe spräche davon, das Wasser sei „vorzüg- 
lich". Die Untersuchung wurde im Staatlichen 
Medizinaluntersuchungsamt in Darmstadt vor- 
genommen. 

d Die Feuerwehr Sprendlingen veranstaltet 
am 9. September in Zusammenarbeit mit dem 
Deutschen Roten Kreuz einen Tag der offenen 

offene Tür des Senioren-Treffpunkts Winkelsmühle lädt die älteren Bürger ein. 
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SpoAt uomQA/octieneHole 

'dienstags im d&i^^ 

Oln herzliches Dankeschön sage Ich allen, die nDlr aniaBllch 
meines 

80. GEBURTSTAGES 
mit GlOckwanschen, Blumen und Geschenken Freude bereitet 
haben. 

^Ado^i'^eck 

Orelelchenhaln, Birkenweg 13 

Man fragt sich, was sich wohl der Fahrer dieses Autotransporters dachte, als er in die Solmische Wei- 
herstraJ^ einbog? Die Straße zu verlassen, bereitete dem Berufsfahrer einige Mühe und Rangierma. 
növer. Sie forderten den in der Stauung wartenden Fahrern einiges an Geduld ab. 

Fälle von „Pseudo-Krupp" 

auch bei uns 

Burgfest mit großem Programm 

Tauziehen mit den „Hayner Weibem" 

d Am ersten Septemberwochenende feiert der 
Geschichts- und Heimatverein Dreieichenhain 
traditionsgemäß wieder sein Burgfest. Alle Hai- 
ner Bürger und Freunde des Vereins sind dazu 
herzlich eingeladen. 

Das Fest beginnt am 31. August, abends um 20 
Uhr im Burgkeller mit einem Vortrag von Dr. 
Antonow über den ,,Burgenbau im Rhein-Main- 
Gebiet", in dem auch unsere Burg in Dreieichen- 
hain behandelt werden soll. 

Am Samstag, dem 1. September, ist dann al- 
lerhand los im Burggraben. Um 15 Uhr findet 
Volkstanz mit der Tanzgruppe Langen, dem 
Wandervogel Deutscher Bund und den Hayner 
Dorfmusikanten statt. Für die Kinder gibt es 

Kunst aus Österreich 
d Die Galerie Libertas in Dreieichenhains 

Freigasse 3 zeigt vom 23. August bis 5. Oktober 
,,Kunst aus Österreich: Hans Fronius, Carry 
Häuser und Axl Leskoschek". 

Hans Fronius (Jahrgang 1903, 1966 Großer 
Österreichischer Staatspreis, 1981 Gutenberg- 
preis der Stadt Leipzig, lebt in Wien). 

Den doppelten Boden der Wirklichkeit bloßzu- 
legen, die Dimensionen dahinter „anschaulich" 
zu machen, ist Wesensmerkmal der Kunst dieses 
großen Malers, Zeicliners und Grafikers aus 
Osterreich. Seine Hauptleistung dürfte auf dem 
Gebiet der Illustration liegen, für die der Begriff 
der schöpferischen Interpretation geprägt wur- 
de. Die unerhörte Intensität und Einfühlung in 
die Ideenwelt Kafkas und die der phantasti- 
schen Literatur bringen Bilder zustande, die Be- 
schwörungen eines Magiers sind, der mit Zei- 
chenstift, Radiernadel und Pinsel Urbilder und 
Gleichnisse menschlichen Verhaltens ans Licht 
holt. 

Carry Hauser (Jahrgang 1895,1979 Österreichi- 
sches Ehrenkreuz für Wissenschaft und Kunst 1. 
Klasse, lebt in Wien). 

Der Maler, Grafiker, Bühnenbildner und 
Schriftsteller Carry Häuser ist trotz starker welt- 
anschaulicher Bindung an Katholizismus und 
Österreich vor allem Humanist und Weltbürger. 
Bevorzugtes Thema über mehr als sechs Schaf- 
fensjahrzehnte blieb der Mensch, von den ex- 
pressionistischen Anfängen mit der besonderen 
Betonung des Moments der Farbe über die neue 
Sachlichkeit mit der stärkeren Betonung der 
Form bis zur Hinwendung zur religiösen Male- 
rei. Immer ist der Künstler dem Gegenständli- 
chen verbunden geblieben, ob im Fresko, im Mo- 
saik oder der Buchillustration. 

Axl Leskoschek (Jahrgang 1889, 1925 Staats- 
preis für Grafik, 1940—48 Professor an der 
Kunstakademie Rio de Janeiro, 1976 in Wien ge- 
storben). 

Da Axl Leskoscheks ständiger Begleiter das 
Buch war, wurde ein Hauptteil seines Werkes 
die Illustration, obwohl er ein reichhaltiges Oe- 
uvre an Ölbildern, Aquarellen, Zeichnungen und 
Bühnenbildentwürfen hinterließ. Seine ,,piati- 
sche Technik", im Holzschnitt auf kleinstem 
Raum die Illusion von Tiefe und Weite zu schaf- 
fen, machen seine Arbeiten zu meisterlichen Lei- 
stungen der Miniaturkunst. Leskoscheks persön- 
lichstes Werk — die Odysee von 1960, an der er 
mehr als zwei Jahrzehnte arbeitete — läßt die 
Identifikation mit den Unterdi-ückten der Welt 
spüren, aber auch immer die Humanität, die die- 
sem Vielgeprüften eigen war. 

das große Luftkissen und noch allerlei zum Ver- 
gnügen. Die Eltern können derweil im Burgcaffe 
im Palas etwas gegen ihre schlanke Linie sündi- 
gen. 

Ab 20 Uhr steigt dann das große Burggraben- 
fest mit den „Fidelen Falkensteinem" — dieses 
Jahr hoffentlich oiine Regen! 

Wer bis dahin noch keine Gelegenheit zvun 
Mitmachen hatte, hat seine letzte (fjhance beim 
Frühschoppen am Sonntag (2. September) vor- 
mittags um 11 Uhr. Es spielt das Blasorchester 
Dreieich im Burggraben und die Dreieichener 
Vereine werden beim Tauziehen zeigen, wer der 
Stärkste ist. Aus gewöhnlich gut unterrichteten 
Quellen verlautet, daß die „Hayner Weiber" als 
Favorit dafür gelten. 

„Schlampi" 

d „Schlampi", der grauhaarige städtische 
Esel auf der Winkelsmühle ist kein Eselsherr 
mehr. Gewissermaßen von Amtswegen wurde er 
durch Tierarzt Dr. Genieserzu einem Esel wallach 
degradiert. Das mußte sein, denn „Schlampi" 
hatte die Angewohnheit in letzter Zeit, sich recht 
schlecht zu benehmen. Statt dankbar zu sein, 
wenn er gestreichelt wurde oder seine Leckerei- 
en in Form von Zucker oder Brötchen bekam, re- 
agierte er meistens recht unfreundlich. 

Auch mit seinen Mitbewohnern auf den grü- 
nen Winkelsmühlen-Wiesen benahm er sich nicht 
immer so ganz freundlich. Er hatte, wie man sagt, 
sogenannte Hengstmanieren und wurde dann 
immer recht aggressiv. Nun, er hat den kleinen 
Eingriff recht gut überstanden und wenn man 
ihn jetzt streichelt, benimmt er sich ganz anstän- 
dig. 

„Hessische Keramiken" 
Eine Ausstellung im Dreieichmuseum 

d Einen guten Überblick über die gegenwärti- 
ge Produktion professioneller Keramikbetriebe 
in Hessen wird die Ausstellung bieten, die vom 
25. August bis 25. November im Dreieichmu- 
seum zu sehen sein wird. Vom traditionell be- 
malten Geschirr, welches als „Irdenware" ge- 
brannt wird, bis zu vielschichtigen Objekten aus 
„Steinzeug" und Wandgestaltungen aus ge- 
branntem Ton zeigen die rund zwanzig in der 
hessischen Landesinnung zusammengeschlosse- 
nen Keramiker ihre Handwerkskunst. 

Schwerpunkte liegen sowohl bei handwerkli- 
chen und bei künstlerisch gestalteten Objekten. 
Zweck der Ausstellung ist es vor allem, mög- 
lichst vielen Menschen bewußt zu machen, daß 
hier ein altes Handwerk gepflegt wird, aber 
auch Anregungen zu neueren und modernen For- 
men gegeben werden. 

Die ausstellenden Töpfer der Landesinnung 
unterwerfen sich den strengen Forderungen der 
Handwerksordnung und des Lebensmittelgeset- 
zes durch die Anwendung schadstoffreier Glasu- 
ren, wie uns die Organisatorin der Ausstellun- 
gen, Frau Schindel-Kröger aus Alsfeld, zu ver- 
stehen gab. 

Begleitend zu dieser Ausstellung, die bereits in 
Kassel, Wiesbaden, B^d Hersfeld, Bad-Orb und 
anderen Städten mit Erfolg gezeigt wurde, er- 
scheint ein sehr anschaulicher Katalog, der über 
die Töpfer und ihre Produkte ausführlich infor- 
miert, so daß Ausstellungsbesucher auch den 
Weg in die Werkstätten der Töpfer auf Fahrten 
durch das Hessenland finden werden. 

Beilag'enhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe 

liegt eine Beilage von „Schreilj- 
waren Lindner" bei. Wir bitten 
um Beachtung. 

d Nach einer über den Rundfunk und der 
überregionalen Presse verbreiteten Mitteilung 
des Hessischen Soziaiministers Armin Clauss 
besteht ein eindeutiger ursächlicher Zusammen- 
hang zwischen der Luftverschmutzung und den 
bei Kleinkindern auch in Hessen vermehrt fest- 
zustellenden schwerwiegenden Erkrankungen 
der Atemwege, die unter dem Namen „Pseudo- 
Krupp" bekannt sind. Heute schon leiden zwei 
bis fünf Prozent aller in Krankenhäusern statio- 
när behandelten Kleinkinder unter dieser 
Krankheit. 

Ein hoher Teil der Schadstoffbelastung der 
Luft wird durch Autoabgase verursacht, die sich 
vor allem in innerstäd^.ischen Zentren oder an 
stark befahrenen Ortsdurchfahrten konzentrie- 
ren. Dazu schreibt der CDU-Stadtverband: „Vor 
diesem Hintergrund und unter Berücksichti- 
gung der Tatsache, daß gerade in jüngster Zeit in 
den am stärksten vom V^rke^,getroffenen Ort- 
steilen Dreieichs Fälle von ,Pseudo-Krupp' bei 
Kleinkindern registriert .wenden . mußten, ge- 
winnt die Diskussion um die längst überfälligen 
Umgehungsstraßen in Dreieich eine neue Di- 
mension. 

Die CDU Dreieich stimmt mit Sozialminister 
Clauss darin überein, daß konsequenter Um- 
weltschutz die beste Gesundheitspolitik ist'. Sie 
stellt aber die nicht r.ur theoretisch gemeinte 
Frage, ob diese Feststellung aus Wiesbaden ohne 
praktische Auswirkung für Dreieich und seine 
vom Verkehr geplagtan Bürger bleiben wird? 

Wie lange noch werden von den Verantwortli- 
chen in Wiesbaden aus vordergründigen politi- 
schen Motiven die Entscheidungen über den Bau 

der ,B 46 neu' und der Südumgehung aufgescho- 
ben und damit eindeutig gesundheitsgef^rden- 
de Zustände für die betroffenen Anwohner und 
ihre Kinder hingenommen? 

Umgehungsstraßen vermindern nicht den tat- 
sächlich vorhandenen Verkehr. Sie schaffen aber 
eine spürbare Entlastung für die seit Jahren von 
Abgasen und Lärm nachhaltig in ihrer Gesund- 
heit beeinträchtigten Bürger." 

Rüdiger Hermanns, Vorsitzender der CDU 
Dreieich, erklärte: „Bei diesem Problem steht 
die Glaubwürdigkeit all derer auf dem Spiel, die 
glauben, im Namen des Umweltschutzes über 
die Köpfe der unmittelbar Betroffenen hinweg 
ihren Utopien oder fragwürdigen Regierungs- 
bündnissen huldigen zu müssen. ,Umweltschutz 
beginnt vor unserer eigenen Haustür' war vor 
kurzem das Motto einer Aktion der CDU Drei- 
eich. Klarer und deutlicher könnte man aber 
noch formulieren: Der Schutz der Gesundheit 
liegt auch im Bau von Umgehungsstraßen." 

Lithographien 

Am Freitag um 11 Uhr eröffnet das Freie 
Deutsche Hochstift — Frankfurter Goethe-Muse- 
um die Ausstellung „Die Kunst der Nachbil- 
dung. Kolorierte Lithographien zur Gemälde- 
sammlung Boisserfee". Die Bilder gehören zur 
ursprünglichen Aussattung von Schloß Stolzen- 
fels am Rhein, das nach Plänen Schinkels für 
Friedrich Wilhelm IV. von Preußen wiederauf- 
gebaut, im ,,altdeutschen" Stil eingerichtet und 
1842 eingeweiht wurde. 

In der Spitalgasse beginnen in diesen Tagen Tiefbauarbeiten. 

Sperrung der Spitalgasse 

d ImHinblickaufdieUmgestaltungderFahr- 
gasse — es geht zunächst um die erste Baustufe 
zwischen Spitalgasse und Alte Schulgasse — 
werden in den nächsten Wochen für etwa 14 Tage 
die Spitalgasse und anschließend die Alte Schul- 
gasse zwecks Verlegung von Versorgungsleitun- 
gen für den Durchgangsverkehr gesperrt. Die Er- 
laubnis dazu wurde am Montag erteilt. 

Die Fahrgasse wird während der gesamten 
Baumaßnahme für Anlieger und Lieferanten aus 
Richtung Obertor bis Untertor in Einbahnrich- 
tung befahrbar sein. Der Magistrat empfiehlt 
dem ortsfremden Verkeiir in Richtung Götzen- 

hain die Dorotheenstraße und die Straße Am 
Weiher als Umleitungsstrecke. 

Darüber hinaus wird Kunden und Angestell- 
ten empfohlen ihre Kraftfahrzeuge an den Park- 
plätzen am Untertor, Solmische-Weiher-Straße, 
an der Alten Schule und Maienfeldstraße abzu- 
stellen. 

Während der gesamten Bauzeit bleibt die Tau- 
nusstraße im Bereich des Bauamtes Einbahn- 
straße. Weiterhin ist eine Zufahrt aus Richtung 
Untertor in die Fahrgasse nicht möglich. 

Aus Gründen der Verkehrssicherheit ist diese 
geänderte Verkehrsführung im Bereich der 
Fahrgasse während der gesamten Bauzeit in der 
Spitalgasse notwendig. 

Ausländer- 
Seminar 

d Das DGB-Ortskartell Drei- 
eich lädt zu einem Wochenendse- 
minar ,,Ausländer im politi- 
schen Abseits" ein. Bei diesem 
Seminar sollen die Möglichkei- 
ten der politischen Beteiligung 
von Ausländern diskutiert wer- 
den, insbesondere die Bildung 
von Ausländerbeiräten in den 
Gemeinden und die Einführung 
des kommunalen Wahlrechts für 
Ausländer. Der Hauptreferent 
ist Pfarrer Detlef Lüderwaldt. 
Die rechtliche, besonders die 
verfassungsrechtliche Situation 
soll vom Landtagsabgeordneten 
Claus Demke dargestellt wer- 
den. Das Seminar findet am 8. 
und 9. September im Forsthotel 
Seidenbuch in Lindenfels/ 
Odenwald statt. 
ILangener Zeitung | 
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Sparpralse von Ihrem Fachhändler zum Schulanfang I 
Deckfarbkasten, 12 Farben / 24 Farben  5,90 12,90 
Zettelblock — Würfel — 700 Blatt, farbig   4,95 
Scout-Ranzen, groß  94,— 
SchOler-EtuI „Tolle Rolle" — Neuheit!  14,95 
Briefblock, Langkar. A 4   —,95 
BITTE BEACHTEN SIE AUCH BEILIEGENDEN HANDZETTEL! 

in Frankfurt/M. 1 
Römerberg 15 

Tel. 0611/288195 

geöffnet: Montag-Freitag, 
9.00-18.00 Uhr. 

Solmische Welherstraße 1 
6072 DREIEICHENHAIN 
Telefon 0 6103/84538 

Schwerhörige 
Nn h DraMcft-SpimMniMi 
Hinwiia PImMi GmbH. 
Mauptstr. 13, (neben d. Rathaus) 
Tel.: 681 20 
geöffnet: Montag-Freitag 
9.00-13.00 Uhr 

Hausbesuch nach VaraMianing 

ISemer TOTO-LOTTO • SCHREIBWAREN 
ZEITSCHRIFTEN ■ TABAKWAREN 
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AUS DEN VEREINEN 

d 

Kaninchenzuchtverein 

H28 Dreieichenhain 

d Am morgigen Samstag findet unser Som- 
memachtsfest ab 16 Uhr auf dem Zuchtplatz 
statt. Alle Gönner des Vereins sind herzlichst 
eingeladen. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1909/1908 
d Unser nächster Spaziergang durch den Hai- 

ner Wald findet am Dienstag, dem 21. August, 
statt. Treffpunkt pünktlich um 16 Uhr auf dem 
„Dreieichplatz". Einkehr ist diesmal in der 
Gaststätte des „Sportvereins von 1890", im 
Haag. 

Jahrgang 1916 und 1917 
d Wir treffen uns am Donnerstag, dem 23. Au- 

gust um 16 Uhr am Weiher zu einem Spaziergang 
nach Offenthal, um im ,,Darmstädter Hof" eini- 
ge gemütliche Stunden zu verleben. Es kann 
auch der Bus um 16.17 Uhr ab Rathaus benutzt 
werden. 

Dreieich-Patrouille 
am 9. September 

d Die nächste Dreieich-Patrouille findet am 9. 
September statt — zum 14. Mal. Als besonderen 
Gag werden die berittenen Schafsheimer Bläser 
dabei sein. Das Forstamt wird diesmal ein Quiz 
für die Reiter durchführen. Der Landesforstmei- 
ster, Professor Dr. Fröhlich, hat hier die Schirm- 
herrschaft übernommen. 

Für die Reiter gibt es eine schmackhafte LSG- 
Suppe (Lufthansa-Service). Als besonderer Gag 
wird der Skäl-Club Frankfurt sein Monatstref- 
fen auf der Winkelsmühle durchführen. Der 
Chor des Diakonischen Werkes unter der Lei- 
tung von Frau Schlaefke ist auch mit dabei. Und 
im Seniorentreffpunkt ist wieder ein Haus der 
offenen Türen. 

Neues VHS-Programm 
d Das Programm des VolksbildungsWerkes 

Dreieichenhain und der Volkshochschule 
Sprendlingen wird ab 21. August in alle Haus- 
halte der Stadt Dreieich kostenlos verteilt. Die 
Programme liegen außerdem in den Büchereien 
und Banken im Dreieich-Gebiet aus. 

Die Anmeldung zu den Kursen hat entspre- 
chend der Ausschreibung beider Vereine zu er- 
folgen. Vorherige schriftliche oder telefonische 
Anmeldungen haben keine Gültigkeit. Anmel- 
deformulare sind nur im Anmelderaum erhält- 
lich. 

Bei der Anmeldung, die auch von einer beauf- 
tragten Person vorgenommen werden kann, ist 
die Kursgebühr (bar oder per Scheck) zu entrich- 
ten. 

Semesterbeginn ist der 10. September 1984. Al- 
le Kurse beginnen entsprechend der Ausschrei- 
bung im Gesamtarbeitsplan. 

Der Geschichts- und Heimatverein 
Dreieichenhain 
lädt ein zum 
Burgfest 1984 

Freitag, 31. August, 20 Uhr, Burgkeller 
Vortrag Dr. A. Antonow: 

,,Burgenbau im Rhein-Main-CJebiet" 
Samstag, 1. September, 15 Uhr, Burggraben; 

Volkstanz 
mit der Tanzgruppe Langen, 

dem Wandervogel Deutscher Bund 
und den Hayner Dorfmusikanten 

Kinderfest 
mit Luftkissen und Überraschungen 

Kaffee und Kuchen im Palas 
20 Uhr, Burggraben: 

Burggrabenfest 
mit Appelwein aus dem 

Ludwig-Erk-Brunnen 
Sonntag, 2. September, 11 Uhr, Burggraben: 

Frühschoppen mit dem 
Blasorchester Dreieich und 

Tauziehen der Hainer Vereine 
Hinweis: 
Am 25. und 26. August finden jeweils um 20.30 
Uhr die letzten Aufführungen von „Maß für 
Maß" auf der Freilichtbühne statt. 

Große Giftmeng'en 

in brennender Waldhütte 

Feuerwehrleute zu vorsorglicher Untersuchung in Klinik 
d Ein Nachspiel hat ein Brand, der am Wochenende in einem Anwesen des Forstfiskus im Pflanz- 

garten des Forstamtes gegenüber dem Buchschlager Industriegebiet ausgebrochen ist. Erst bei Auf- 
räumungsarbeiten wurde entdeckt, daß dort größere Mengen Gifte und Unkrautvertilgungsmittel 
lagerten. Der Stadtbrandinspektor ordnete darauf an. daß aUe Männer der Feuerwehren Buchschlag 
und Sprendlingen, die an den Löscharbeiten beteiligt waren, vorsorglich zur Untersuchung in die 
Frankfurter Universitätskliniken fahren. Dabei ergaben sich keine akuten Befunde. 

Die Feuerwehren waren zu einem Waldbrand- 
einsatz gerufen worden. Im Einsatz waren 
Fahrzeuge und 25 Feuerwehrleute. Vermutlich 
durch vorsätzliche Brandstiftung waren eine 
Holzbaracke und ein in herkömmlicher Bauwei- 
se ausgeführtes kleineres Lagergebäude der 
Dreieicher Revierförsterei in Brand geraten. Der 
Brand konnte von den Feuerwehren bald ge- 
löscht werden. 

Bei Aufräumungsarbeiten wurde auf Weisung 
des Forstamtsleisters Küppers die Hessische In- 
dustriemüll GmbH (HIM) alarmiert, da in dem 
Gebäude neben Geräten auch Unkrautvemich- 
tungsmittel und Pflanzenschutzmittel gelagert 
waren und die Aufräumungsarbeiten durch den 
Forst abgebrochen. 

Auf Anordnung eines Chemikers der HIM 
wurde die Berufsfeuerwehr der Stadt Frankfurt 
alarmiert. Sie sorgte mit ihren Spezialfahrzeu- 
S®'' — ausgerückt waren ein Strahlenschutzzug, 
ein Atemschutzzug, ein Dekontaminationsfahr- 
zeug sowie ein Löschzug — für einen sachgemä- 
ßen Abtransport der Chemikalien. 

Von der Berufsfeuerwehr wurden Bodenpro- 
ben der HIM zur Untersuchung zugeleitet. „Es 
best^en keine konkreten Verdachtsmomente 
für eine Gefährdung der Bevölkerung und insbe- 
sondere der Einsatzkräfte", hieß es am Dienstag 
im Rathaus. 

Laut Mitteilimg des stellvertretenden Leiters 
der Polizeistation Dreieich, Thielke, ist bei dem 
Brand kein Dioxin freigesetzt worden. Ebenso- 
wenig war eine Gefährdung durch die in gerin- 
gen Mengen durch den Brand freigesetzte Blau- 
säure gegeben, da eine Vergiftungsgefahr nur bei 
Brand in geschlossenen Räumen besteht. 

Dennoch wurde das Gelände im Wald abge- 
sperrt; der Zutritt untersagt. Bei den gelagerten 
Chemikalien handelt es sich nach Angaben des 
Forstamtes um rund hundert Kilogramm Un- 
krautvemichtungsmittel, 10 Kilogramm Mäuse- 
gift, 50 Liter Borkenkäfergift und ein Kilo- 
gr£imm Läuse- bzw. Insektengift. 

Die Kriminalpolizei wurde eingeschaltet. Die 
Stadt möchte insbesondere wissen, ob nicht eine 
Kennzeichnungspflicht bei Einlagerung derarti- 
ger Mengen bestand. 

Gute Aufwärtsentwicklung 

der Genossenschaftsbank 

Zum Anti-Kriegstag 
d Die Friedensinitiative Dreieich und das 

DGB-Ortskartell Dreieich veranstalten unter 
dem Motto „Nie wieder Krieg — Abrüstung ist 
das Gebot der Stunde" zum Anti-Kriegstag am 
31. August um 19.30 Uhr im Bürgerhaus „Die 
Bunker-Show". Karten gibt's bei der Friedens- 
initiative Dreieich, der Friedensinitiative West- 
kreis Offenbacli, dem DGB-Ortskartell Dreieich, 
den Einzelgewerkschaften, Betriebsräten, Per- 
sonalräten und dem Bürgerhaus Sprendlingen. 

g Eine stattliche Anzahl der 1067 Mitglieder 
der Genossenschaftsbank Götzenhain fanden 
sich am Freitagabend im Saal der SG-Tumhalle 
zur Jahreshauptversammlung ein. Vorsitzender 
des Aufsichtsrates, Klaus Tielmann, begrüßte 
sie und entbot auch den Vertretern der ange- 
schlossenen Organisation, sowie dem Vorstand, 
Aufsichtsrat und den Mitarbeitern ein herzliches 
Willkommen. 

In seinem Rechenschaftsbericht für das Jahr 
1983 ging Direktor Emst Schäfer als Erster Vor- 
sitzender des Vorstandes zunächst auf die wirt- 
schaftliche Entwicklung in der Bundesrepublik 
ein, die er im ganzen als günstig bezeichnete. 
Ahnlich beurteilte er auch die Lage der Raiffei- 
senbanken. Der Genossenschaftsbank Götzen- 
hain bescheinigte er eine „gute Aufwärtsent- 
wicklung" im abgelaufenen Geschäftsjahr. Er 
führte dafür eine Steigerung der Bilanzsumme 
von 36.533.650 DM im Vorjahr auf 39.039.925 DM 
an. Die Gesamtumsätze stiegen von 378.467.695 
auf 418.000.000 und die Spareinlagen wuchsen 
von 21.853.404 auf 24.926.492 DM. 

Erfreulich war somit das reine Bankgeschäft. 
In der Warenabteilung war dagegen nur ein ge- 
ringes Wachstum zu verzeichnen, das nach Schä- 
fers Bericht im wesentlichen von der Preisent- 
wicklung beeinflußt wurde. Interessant war 
hierzu der Vergleich der Zinsen und zinsähnli- 
chen Erträge aus den Kredit- und Geldmarktge- 
schäften in Höhe von 2.393.267,95 DM mit den 
Erträgen aus dem Warengeschäft mit 156.556,73 
DM. 

Mit Verständnis wurde darum die Erläuterung 
der den Mitgliedern bereits bekannten Entschei- 
dung des Vorstandes hingenommen, ab 1. Januar 
1985 das Warengeschäft mit Ausnahme des 
Brennstoffgeschäftes nicht mehr in eigener Re- 
gie zu führen. 

Mit der Firma Otto Schneider, Raiffeisenstra- 
ße 3, wurde eine Übereinkunft erzielt, daß diese 
das Hof-, Haus- und Gartensortiment in ihr Ver- 
kaufsprogramm aufnimmt. Erfahrene Fachar- 
beiterinnen werden mit übernommen und« in 
günstigeren Räumen gemeinsam mit anderen 
das ,,Optimale für die Mitglieder der Genossen- 
schaftsbank leisten." 

Interesse wurde auch den Hinweisen Schäfers 
entgegengebracht, daß die Bank ein umfangrei- 
ches Reiseprogramm anbietet und es für wert- 
voll hält, wenn die Mitglieder noch mehr als bis- 
her sich zum Kauf von Geschäftsanteilen ent- 
schließen könnten. 

Aufsichtsratsvorsitzender Klaus Tielmaim 
dankte dem Ersten Vorsitzenden Emst Schäfer 
auch in seiner Eigenschaft als Geschäftsführer 
und Direktor der Bank, dankte den anderen Mit- 
gliedem des Vorstandes und des Aufsichtsrates 
für ihre Arbeit und vergaß auch nicht das Danke- 
schön ^üralle Mitarbeiter. Den Mitgliedern teilte 
er mit, worauf bereits Schäfer hingewiesen hat- 
te, daß die Bcink wiedemm eine Rendite von 8 
Prozent ausschütten könne. 

Schnell und ohne Wortmeldungen wurden da- 
nach die weiteren Programmpunkte abgehan- 
delt. Aufsichtsratsvorsitzender Tielmann erstat- 
tete den Jahresbericht über Prüfung des Jahres- 
abschlusses 1983 und das Ergebnis der gesetzli- 
chen Revision. In beiden Fällen wurde,,geordne- 
te, im Rahmen der Genossenschafts-Gesetze" er- 
folgte Abwicklung festgestellt. 

Einstimmig wurden darauf der Vorstand und 

Aufsichtsrat entlastet. Ebenfalls einstimmig 
wurden Georg Frank als Vorstandsmitglied und 
Gottlob Bauch in den Aufsichtsrat wiederge- 
wählt und Klaus Tielmann erneut als Vorsitzen- 
der des Aufsichtrates bestätigt. 

CDU-Treff mit Begehung 
g Eine Karte mit Vorschlägen für Spazier- und 

Wanderwege durch unseren Stadtteil wird in 
diesen Tagen allen CJötzenhainem Bürgern zuge- 
stellt. Mitglieder unseres Vorstandes und einige 
Mandatsträger Götzenhains wollen gemeinsam 
mit Bürgem den „Wallgrabenweg" begehen und 
diese Gelegenheit zu einem Gespräch nutzen. 
Man trifft sich am morgigen Samstag um 11 Uhr 
am Bürgertreff. 

Für den Weg benötigt msin vermutlich eine gu- 
te halbe Stunde. „Um uns von den Strapazen 
dieser Wanderung erholen zu können, haben wir 
im Anschluß daran in der Gaststätte der HSV- 
Halle ein kleines Frühstück vorbereitet: wir 
rechnen damit, daß wir uns dann gegen 13 Uhr 
wieder voneinander verabschieden", gab Gitta 
Demke bekannt. 

Waldfest 
des Spiehnannszuges 

g Am 25. und 26. August veranstaltet der 
Spielmannszug der Freiwilligen Feuerwehr 
Götzenhain/Offenthal im Götzenhainer Ring- 
wäldchen sein traditionelles Wcddfest. Hierzu 
sind alle recht herzlich eingeladen. Der Bieran- 
stich erfolgt am Samstag um 14.00 Uhr. Ihre 
sportlichen Fähigkeiten messen die beiden 
Mannschaften der Freiwilligen Feuerwehren 
Dreieichenhain und Götzenhain in einem Fuß- 
ballspiel am Samstag um 16 Uhr auf dem HSV- 
Sportplatz. 

Für das leibliche Wohl wird an beiden Tagen 
ausreichend gesorgt. 

Am Sonntag unterhält der Spielmannszug ab 
15 Uhr. 

OFFENTHAL 

o Sperrmüll wird im Stadtteil Offenthal am 
Montag, dem 20. August, abgefahren. 

Als SperrmüU gelten feste Abfälle aus priva- 
ten Haushaltungen, die wegeri ihrer Abmessun- 
gen nicht zur Aufnahme in den bereitgestellten 
Müllbehältem geeignet sind, jedoch gemeinsam 
mit dem HausmüU beseitigt werden können. 
Nicht zum Sperrmüll gehören Hausmüll (auch in 
Säcken und anderen Behältem), Abfallstoffe al- 
ler Art aus Gewerbe- und Industriebetrieben, 
Bauschutt, Steine, Erde, Sand, Zement sowie 
Altreifen. 

Jedermann-Tumier 
o Am 1. September findet von 13 bis 18 Uhr 

auf dem Minigolfplatz in Offenthal ein soge- 
naimtes Jedermami-Tumier statt, bei dem Mit- 
glieder des Vereins nicht zur Teilnahme berech- 
tigt sind. 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 17. 8. bis 24. 8.1984 
Samstag, 17. 8.1984 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Rainhard Bugge und Marion 
Pöhlmann 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 
Schloßkirche Philippseich (Dekan 
Rudat) 

Sonntag, 19. 8.1984 (9. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit eingeschlossenen 

Taufen (Dekan Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst in der Burg- 

kirche 
Montag, 20. 8.1984 
20.00 Uhr 1. Chorprobe nach der Sonmier- 

pause im (Gemeindezentrum 
Donnerstag, 23. 8. 1984 
20.00 Uhr Sitzung des Ausschusses für Ge- 

meindeveranstaltungen und Öf- 
fentlichkeitsarbeit im Gemeinde- 
haus Nahrgangstr. 6 

Freitag, 24. 8.1984 
9.00 Uhr Schulanfängergottesdienst in der 

Burgkirche 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, Tel. 
815 05 
Pfarramt n (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 6, 
Tel. 8 58 74 
Sprechzeiten in beiden Pfarrämtern: dienstags 
von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 Uiir, 
sowie nach Vereinbarung. 
Das Gemeindebüro in der Fahrgasse 57 ist von 
montags bis donnerstags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
816 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 
Herr Aufleger befindet sich bis einschließlich 24. 
August 1984 in Urlaub. Die Vertretung wird von 
den städtischen Schwestern übernommen. 

Kath. Kirche St. Marien 

Gottesdienstordnung ffir die Zeit 
vom 18. 8. bis 26. 8.1984 
Samstag, den 18. 8. 
11.00 Uhr ökum. Ckittesdienst anläßlich ei- 

ner Goldenen Hochzeit in Gö. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in (Atzenhain 
Sonntag, den 19. 8. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
Taxrfföä- 

Montag, den 20. 8. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

Dienstag, den 21. 8. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in CJötzenhain 
Mittwoch, den 22. 8. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 23. 8. 
9.00 Ulir ökirni. CJottesdienst für die Kinder 

des 2.-4. Schuljahres in Offenthal 
18.00 Uhr Hl. Messe in CJö. 
Freitag, den 24. 8. 
9.00 Uhr ökum. Gottesdienst für die 

Schulanfänger in der Burgkirche 
in Drh. 

9.00 Uhr ökum. Gottesdienst für die 
Schulanfänger in 
Offenthal 

10.00 Uhr ökum. Gottesdienst für die 
Schulanfänger in St. Marien in 
Götzenhain 

Samstag, den 18. 8. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in CJö. 
18.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
18.30 Uhr ökum. Gottesdienst in 

Philippseich 
Sonntag, den 26. 8. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
anschließend Frühschoppen 

Termine 
Dienstag, den 21. 8. 
20.00 Uhr Sitzung des Verwaltungsrates 

in Gö. 
Mittwoch, den~22. 8. 
14.30 Uhr Handarbeitsgruppe in <jö. 
19.00 Uhr Handarbeitskreis in Drh. 
20.00 Uhr Pfarrgemeinderatssitzung in Drh. 
Donnnerstag, 23. 8. 
20.00 Uhr Kirchenchoiprobe 

Öffnungszeiten der Pfarrbficherei in Gdtzen- 
hain: samstags und sonntags eine halbe Stunde 
vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags 
von 16.30 bis 17.30 Uhr. 

Patrozinium in 
St. Marien, Gotzenhain 

Anläßlich des Patrozinium in (]tötzenhain ist, 
wie in den letzten Jahren, nach dem (]k}ttes- 
dienst am Sonntag, 26. August 1984, der aus- 
nahmsweise um 11.00 Uhr in (jiötzenhain statt- 
findet, ein Frühschoppen. Wir bitten Sie, sich ein 
Picknick mitzubringen, für Cretränke wird ge- 
sorgt. 



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Bliclc 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elaktro-Anlagen STECH 
F>chg»8chift für EleMrottchnlk (vorm. Werner) 

AusfOhrung von 
Elektroanlagen aller Art Lieferung -f Montage von 
E>ektro-(^fAten u. -Lampen   
Kundendienst «f techn. Beratung 

Reparaturen Planung -f Montage von 
Nachtspelcher-Helzg. warme-Pumpen 
ISO-Verlellungen 

607 Lang«n/HM8en p 0 61 03 / 2 25 81 
Dleburof StraB« 39 ^ p gj pg ) ^ 

HEINZ GÖHR 
nur LANOEN-OBERLINDEN 

Miederwaren von Triumpf 
Wäsche von Schiesser 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Henren 

S- "KtU 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Brillenauswahl mit Video 
nur bn Fachgatchlft tllr modarna Auganaptlk 

JURO CIHID 

«UGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 18 • M70 Langan • Talafon 2 33 M 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertwstattungen — tlUirführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunslslotf-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 6070 Langen ■ Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

FahrgasM 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Intl. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. Ringstr. 184, Frledhotstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Sie finden tjeimlrWrelcher Auswahl 
DamefT:0»im(ftHd(ing 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Waaawgaaaa 12, Langan, Talafon 2 77 56 

Bahnstraße 61 

[RADIO 1 6070 Langen 
SCHNAUDER tut was für ■ 

.seine Kunden. | Telefon 21101 

Meistenwerkstatt für Rundfunk • TV ■ Video 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas • Omamantglas 
Krlstallsplagal nach Maß 

Spezial-Isollergläser 
Raparaturvarglasungan 
HORN GMBH 

HQgelstr. 12, Langen.Tel. 22103 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge ■— Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

' 6070 LANGEN Fa.hrgasse 17 
Tel 0 61, 03'2 35 12 

     |     

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
18J19. und 22. 8. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, TeL 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachttiereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 17.8. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche-Apotheke, Langen 

Sa., 18.8. Egelsbach-Apotheke 
So., 19.8. Oberlinden-Apotheke, Langen 
Md., 20.8. Apotheke am Bahnhof 
Dl., 21.8. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

Mi., 22.8. Egelsbach-Apotheke 
Dd., 23.8. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

Wichtige Rufnummem: 
Dreleich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

<5:x^ ' 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 18. 8. 
Drs. I. und P. Harth, Bahnstr. 45, Tel. 5 21 11, 
Notsprechstunde von 11—12 Uhr in der Praxis 
Dr. Hcd, Walter Rietig-Str. 16, Tel. 2 25 24 
Sq., 19. 8. 
Dr. Brüggemann, Bahnstr. 15, Tel 2 22 23 
MI., 22. 8. 
Frau Dr. Kades, Bahnhofsanlage 7, Tel. 5 12 88 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 17.8. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Sa., 18.8. MOnch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
So., 19.8. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 7713 
Md., 20.8. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
DI., 21.8. SpItzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
ML, 22.8. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 II 78 
Do., 23.8. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

DREIEICH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
18719. 8. ab 7.00 Uhr 
Notdienstzentrale, Dreielchenh., Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mittwoch, 22. 8. 
Dr. Schütz, Malenfeldstr. 25, Tel. 8 50 81 

Apothekendienst 
Fr., 17.8. Dreleich-Apotheke, 

Buchschlager Allee 13, 
Tel: 6 60 98 

Sa., 18.8. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, 
Tel. 6 73 46 

So., 19.8. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, Dreieichplatz 1, 
Tel. 8 13 25 

Mo., 20.8. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 37, 
Tel. 3 30 85 

Di., 21.8. Adler-Apotheke, 
Götzenhain, Langener Str. 18 
Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, 
Tel. 319 80 

Mi., 22.8. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Do., 23.8. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

im westlichen Kreisgebiet: 
18J19. 8. und 22. 8. 
Dr. Gerhard Jung, Langen, Bahnstr. 36, 
Tel. 0 61 03 / 2 66 88, priv. 0 61 03 / 2 17 74 
im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. D.M. Hotinescü, Hainhausen, 
August-Neuhäusel-Str. 25 a 
Tel. 0 61 06 / 91 16, privat: 069 / 88 06 21 

] 
Dreleich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreielch 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Funk-Taxi 

20 01 
2 3711 

1 10 
1 12 

2 30 45 
610 20 
2 20 07 
4 92 22 
611 22 

77 77 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich . 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreielch 8 44 39 

HEINRICH STEITZ 
Varputz • Anstrich ■ Lacklarung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Spende 

Blut! 

Ihr Fachmann für Motorsägen 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK QartanbautMtrlab 
6070 Langen ■ FlachsbachstraBe 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhalnstraBa 79 • Egelsbach • Tel. 06103/491SO 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze— 
fUr Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Auf viaisaitigan Wunsch... auch 
Mittwoch-Nachmittag 

gaOHnetl 

moden 
Langen Draieich-Spr. Nau-Isanburg 

Bahnstr. 51—53 FranM. Str. 34 FuBgüngar-Zone 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

Rasenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wallstraße 41 6070 Langen Telefon 2 27 45 

Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

: : I I, 

Wir 
leisten 
ganze 
Arbeit 

Hako Bodenbearbeitungsmaschinen 

Service KundencJienbt trbdl/teile 

I Wir sind 
KONTAKTLINSEN. 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreleich-Drelelchenhaln, Tel. 06103/86710 

MÖBEL-EHLERT 
Ihr Partner für einen guten Einkauf. 

GroSstadtauswahl auf 1200 m'. Spitze. 
Möt}elkauf ist Vertrauenssache. 

Jeden Sonnlag freie MObelachau von 14.00 — 18.00 Uhr, 
(Keine Beratung - kein Verkauq. Tlgllch geotfnet 

von 8.00 — 18.00 Uhr, Samatag von 4.00 — 14.00 Uhr. 
Langer Samatag von 8.00 — 18.00 Uhr durchgehend. 

Induairtattr. 10-610« Entiauaen - Tal. 0 61 50 / 810 St 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

FuBbodentechnlk 
staatl. gepr. Bodenleger 

Teppich- u. Polsterreinigung 
6070 Langen, Ellsabethenstraöe 55, Tel. 2 72 00 
6072 Dreieich, OchsenwaldstraBe 1. Tel. 8 53 22 

Inh. A. Oswald 
Oer Salon für die Dgme 
und den Herrn. 
Lutherplatz 6 ■ Langen 
Telefon 06103/21234 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Seoul- und Amlgo-Ranzan • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 • Langen ■ Tel. 2 46 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aaehanar u. MOnohanar 

Varaleharungan 
SchlliaratraBa 10 • Langan 

Telefon 06103-22893 

An den Verlag Kütin KG, Danmstädter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60DM —,90 Trägerlohn. 

Vor- und Zuname ?5fr 

Strae« Hausnummw 

Ich bin damit einverstanden, daß die Gebühren vlertel|llirllch von meinem Konto Nr. _ 

beider i:  (Banii odw PoelaelMclianiO 
abgebuclit werden. Die Abbuctiung erlisclit automallscti bei Beendigung de« Abonnements. 
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mit dttii «mtlioh«ri Bekainitmacliuiigen für die l^elsbaeh 

Nr. 66 Freitag, den 17. August 1984 

Zuviel Freizeit? 

Angeblich sind die Deutschen auf dem Weg in 
die Freizeitgesellschaft. Futurologen und solche, 
die sich dafür halten, unken schon lange mit 
Blick auf Arbeitszeitverkürzungen und längeren 
Jahresurlaub, die Menschen wüßten bald mit ih- 
rer überreichlichen Freizeit nichts mehr anzu- 
fangen. 

Die Wirklichkeit sieht aber ganz anders aus, 
notiert die „barmer brücke". Berufstätige zwi- 
schen 16 und 59 Jahren gaben bei ihrer Befra- 
gung an, sie würden sich gern dreimal so viel 
Zeit für sich selbst nehmen, wie sie es bisher 
könnten. Einfach so zum Faulenzen. Auch um 
Musik zu hören, sich in Ruhe zu pflegen oder sei- 
nen Gedanken nachzuhängen, reicht die Zeit 
nicht. — Vorm Fernseher dagegen hocken sie 
länger, als sie möchten. 

Diskretion ist Ehrensache 

„Pro Famllia"-Beratiingsstunden 
bei der Arbelterwohlfahrt 

e Als Langzeitversuch ist die Beratungsstun- 
de des Vereins ,,Pro Familia" angelegt, die seit 
dem 1. Juni in der Geschäftsstelle der Arbeiter- 
wohlfahrt Egelsbach eingerichtet worden ist. 
Beraterinnen des Vereins, der für den ganzen 
Kreis Offenbach zuständig ist und in Dietzen- 
bach seinen Sitz hat, stehen jeden Freitag von 15 
bis 17 Uhr zur Verfügung, und zwar kostenlos. 

Für sämtliche Kosten, die mit der neuen Ein- 
richtung verbunden sind, kommt der 
Ortsverein Egelsbach der Arbeiterwohlfahrt auf. 
Dabei geht es immerhin um rund dreitausend 
Mark im Jahr, wobei der Löwenanteil auf Perso- 
nalkosten entfällt. Betrieben hat die Einrich- 
tung der Beratungsstelle Willi Grein, der Erste 
Vorsitzende der Arbeiterwohlfahrt. Er konnte 
und wollte keine Angaben über die Inanspruch- 
nahme der Beratungsstunde während der ersten 
beiden Monate machen, zumal man in das Som- 
merloch hinein gestartet sein. 

,,Egal, wie die ,Pro Familia'-Beratimgsstunde 

in Anspruch genommen wird, wir von der Arbel- 
terwohlfahrt sehen das als einen Langzeitver- 
such an und sind in jedem Fall zu einer Laufzeit 
von mindestens einem Jahr entschlossen", sagte 
Willi Grein. 

Die Behandlung der Familienberatung erfor- 
dert viel Fingerspitzengefühl. Manche Frau ge- 
traut sich nicht gleich, von Angesicht zu Ange- 
sicht der Beraterin Fragen intimen Charakters 
zu stellen. Wie ein Brückenschlag kann dabei das 
Telefon wirken. Die Pro Familia-Beraterinnen 
sind freitags zwichen 15 und 17 Uhr deshalb 
selbstverständlich auch telefonisch zu erreichen. 
Hier die Rufnummer: 4 42 77. 

Für Willi Grein und alle anderen Mitarbeiter 
der Arbelterwohlfahrt Egelsbach ist es selbst- 
verständlich, daß sie sich am Freitagnachmittag 
nicht in der Geschäftsstelle aufhalten. Sie ist 
während der Pro Familia-Beratungsstunden für 
Personal der Arbeiterwohlfcihrt gleichsam tabu. 
Daß die Beratungskartei streng unter Verschluß 
steht, gehört zu den Grundlagen der Diskretion. 

Bis nach Mitternacht 

am Lagerfeuer 

Abwechslungsreiche Ferlensplele bereiten viel Spaß 
e „Wenn das Wetter mitmacht, ist die halbe Veranstaltung gelaufen", meinte Bürgermeister Hans 

Dümer zur Eröffnung der Egelsbacher Ferienspiele, die schon von dieser Voraussetzung her ein vol- 
ler Erfolg waren. Es beteiligten sich daran keineswegs nur Kinder, deren Eltern nicht in Urlaub rei- 
sten. Die große Beliebtheit dieser gemeindlichen Veranstaltung, die seit vielen Jahren in Egelsbach 
fester BestandteU des Soinmerprogramms ist, gibt der Gemeindeverwaltung Veranlassung, sich im 
kommenden Jahr um eine Aufstockiuig der Plätze zu bemühen. Am morgigen Samstag klingen die 
Ferie^iele mit einer Abschlußfeier aus. Sie beginnt um 17 Uhr an der Waldhütte. Dazu sind nicht 
nur die Eltern, sopdem alle interessierten Bürger herzlich eingeladen. 

Wir nahmen aih Dienstag die Gelegenheit zu einem Gespräch über die Ferienspiele mit Oberin- 
spektor Manfred Kraus (27), dem Leiter der Ki ider-, Jugend- und Altenbetreuung der Gemeindever- 
waltung und dem Organisator der Egelsbacher Ferienspiele, wahr. Mit von der Partie waren zwei 
Betreuer: Fräulein Christina Higgins (24) aus Egelsbach, die von Beruf Gymnastiklehrerin ist. und 
Karlheinz Ritschel (39), der ebenfalls in Egelsbach lebt und von Beruf technischer Angestellter für 
Bürosysteme ist: 
Langener Zeitung (LZ): Das Zeltlager im Rah- 
men der diesjährigen Ferienspiele der Gemeinde 
ist offensichtlich ein Schlager. 

Kraus: Wir hatten wirklich nicht damit ge- 
rechnet, daß innerhalb einer Stunde sämtliche 
Plätze vergeben sein werden. Wir nahmen an, 
daß wieder wie im Vorjahr vierzehn Tage bis 
drei Wochen verstreichen werden, bis das Zeltla- 
ger ausgebucht ist. Der starke Zuspruch, ja der 
Andrang in diesem Jahr war eine Überraschung, 
zumal wir von vornherein 49 Plätze ausgeschrie- 
ben hatten und nicht — wie 1983 — erst 35 Plätze 
und dann ihre Zahl später erhöht. Wir planen 
deshalb — vorbehaltlich einer anderen Entschei- 
dung der Gemeindevertretung —, für das kom- 
mende Jahr weitere Zelte anzuschaffen, um auf 
mindestens siebzig Plätze für das Zeltlager zu ge- 
langen. 

LZ: In diesem Jahr gab es so etwas wie eine 
Warteliste. 

Kraus: Die Zahl der Eltern, die ihre Kinder 
zum Zeltlager bringen wollten, übertraf in die- 
sem Jahr bei weitem die Plätze. 

LZ: Wie viele Körbe mußte die Gemeindever- 
waltung im Hinblick auf das Zeltlager eigentlich 
geben? 

Kraus: Es ging dabei um rund zwei Dutzend 
Kinder. Davon nehmen rund fünfzehn nun an 
den allgemeinen Ferienspielen teil, was in ande- 
ren Fällen abgelehnt wurde. 

Ausflug" der Sänger 
e ^ 8. September veranstaltet die Sänger- 

vereinigung einen Vereinsausflug nach der schö- 
nen alten Universitätsstadt Würzburg. Der Vor- 
stand bittet die aktiven und passiven Mitglieder, 
sich bis spätestens 23. August bei Hans Keil in 
der Langener Straße anzumelden. 

IH %Mr'andü£iefm!^ 

allen, die in dieser Woche | 

([ Geburtstag haben. (| 
Ii Besonders herzlich denen, $ 
l! die älter als 75 Jahre sind. ! 

LZ: Herr Ritschel, Sie sind von Beruf techni- 
scher Angestellter für Bürosysteme. Wie kamen 
Sie auf den Gedanken, im Urlaub als Betreuer 
im Zeltlager tätig zu sein? 

Ritschel: Als ehemaliger Pfadfinder hat man 
natürlich an so einer Sache Spaß. Da ich aus be- 
ruflichen Gründen nicht mehr bei der Pfadfinde- 
rei mithalten kann, mache ich eben bei den Fe- 
rienspielen mit. Der Umgang mit Kindern und 
Jugendlichen macht mir einfach Freude. 

LZ: Und wie alt sind die Kinder hier im Zeltla- 
ger? 

Ritschel: Acht bis dreizehn Jahre, wobei der 
Schwerpunkt zwischen acht und zehn Jahren 
liegt. 

LZ: Sind da nicht einige bereits in den Flegel- 
jahren? 

Higgins: Ganz bestimmt. Aber dieses Jahr ist 
das nicht so wild. 

Kraus: Die Kinder sind in der Regel genauso 
vernünftig wie sie es im vergangenen Jahr auch 
waren. Wir haben jetzt den zweiten Tag der Fe- 
rienspiele. Die Aktivitäten werden sich natür- 
lich noch ausweiten. 

LZ: Spielt dabei nicht das Wetter eine große 
Rolle? 

Kraus: Natürlich! Wenn es regnen würde, fiele 
es nicht ganz so leicht, die Kinder zu beschäfti- 
gen, weil wir sie dann in die beiden großen Zelte 
aufteilen müßten. Dadurch würde der Bewe- 
gungsspielraum der Kinder eingeengt, so daß es 
eher zu Schwierigkeiten käme. 

LZ: Zum wievielten Male nehmen Sie, Herr 
Ritschel, jetzt an den Ferienspielen teil? 

Ritschel: Zum erstenmal. Aber ich habe mich 
im vergangenen Jahr bereits an der Waldhütte 
umgesehen und auch an der Abschlußfeier teil- 
genommen. 

LZ: Was ist am ersten Tag unternommen wor- 
den? 

Higgins: Da waren zuerst mal alle Zelte aulzu- 
bauen. Wir haben dann begonnen, mit Peddig- 
rohren Körbe zu basteln und Schiffsrümpfe her- 
zustellen, die auf dem benachbarten Teich er- 
probt werden. Eine ganze Weile beanspruchte 
das Holzsammeln für das Lagerfeuer. So waren 
die Kinder vollauf beschäftigt. Es war so viel zu 
tun, daß keiner auf die Idee kam, ins Schwimm- 
bad zu fahren. 

(Fortsetzung nächste Seite) 

Im Zeltlager wurde auch gezimn^ert. Die Kinder waren mit so viel Begeisterung dabei, daß sie am 
zweiten Tag sich bereits zum Abwasch nach dem Mittagessen drängten. Ob sie xu Hause auch so eif- 
rig sind? Die nächsten Tage werden es weisen. 

Den jüngsten bei den Egelsbacher Ferienspielen machte in der Emst-Reuter-Schule das Basteln mit 
Gips viel Spaß. Eifrig formten sie Masken und Gipshände. Das schöne Wetter gab den Betreuem 
Veranlaßung, Tische und Stühle aus dem Klassenraum in den Schulhof zu tragen und unter freiem 
Himm« die Rasseioanae zu beschäftigen. 

Nach etwas Anleitung entwickelten die Buben und Mädchen viel Geschick beim Fertigen von klei- 
nen Körben aus Peddigrohr. 

I 
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Im ZeUlag:er an der Waldhütte herrschte stets ein lebhaftes Treiben. 

herzliches Dankeschön allen Verwandten, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten, die uns mit GiOckwOnschen, Blunnen 
und Geschenken anläßlich unserer VERMÄHLUNG erfreuten. 

oUaw(/tec( uwcfoUefiitta'^Gtg 

Schuistraße 33 
6073 Egelsbach 

^n herzliches Dankeschön allen Verwandten, Bekannten, 
Freunden und Nachbarn, die uns mit GiOckwOnschen und 
Geschenken anläßlich unserer H(XHZEiT erfreuten. 

Schmidt uucC^P/iau Qabnieße 
geb. IHemmelskamp 

Egelsbach, im August 1984 
Schiilerstraße 11 

Ist babbeln 
französisch? 

Obwohl jeder Zugereiste 
schon weiß, daß das ,,Babbeln" 
eine echt Frankfurter Tugend 
ist, hat Frank Lehmann für das 
„Frehliche Frankfort-Telefon" 
(212-5001) ausgegraben, babbeln 
sei was französisches, einge- 
schleppt durch französische Be- 
satzungsoldaten. Beweis: babil- 
1er — schwatzen. 

Vom Babbeln zum Telefonie- 
ren ist's nicht weit: Frank Leh- 
mann hat übers Dauerbabbeln 
reimen lassen. Aus den Reimen 
geht eindeutig hervor, daß die 
Frankfurter Takt haben. Und 
wenn's auch nur der Acht- 
Minuteii-Takt ist. Also: 212-5001 
babbeln lassen. 

Qarage ab sofort zu vermieten. 
Thüringer Straße 8—10 

Für die vielen Beweise henjücher Anteilnahme, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz-, Geld- und Blumenspenden beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Erika Schienz 
geb. Hellenschmidt 

zuteil geworden sind, danken wir auf diesem Wege allen Freunden, 
Nachbarn und Bekannten. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner und den Ärzten und Schwestern 
des Dreieich-Krankenhauses Station 3 B. 

Im Namen der Angehörigen 
Familie Werner Schienz 

Brückenweg 4 
Egelsbach, im August 1984 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

in der 

Langener Zeitung 

am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Langener Zeitung 
061 03 / 2 1011 

Für die vielen Beweise liebevoller Anteilnahme, die uns 
beim Helmgang unseres lieben Entschlafenen 

Erwin Krause t 

durch Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden zuteil wur- 
den, sprechen wir hierdurch unseren herzlichen Dank aus. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Adam, Herrn Dr. Hambek, 
Herrn Dr. Meyer, den Ärzten und Schwestern der Station 4 A 
des Dreieich-Krankenhauses Langen sowie der Fa. Fieiss- 
ner, Egelsbach. 

In stiller Trauer 
Lott« Krause 
und Angehörige 

Bis nach Mittemacht.. • (Fortsetzung von Seite 1) 

LZ: Wie sp6t wurde es am Lagerfeuer? 
Hl^^lns: Das ging etwa von 21.30 bis eine hal- 

be Stunde nach Mittemacht. 
LZ: Dann fielen den Helden die Augen zu? 
Ritschel: Keine Spur. Die fingen datm erst 

richtig an, weiter zu machen. Es ist für die Kin- 
der ungewohnt, wenn sie einmal im Jahr in ei- 
nem Zelt schlafen. Die Neuheit muß natürlich 
ausgekostet werden. Da passiert noch allerlei, 
bis die letzten in ihren Schlafsack gekrochen 
sind. Da muß noch ein Witz erzählt werden und 
noch dieses und jenes. Bis dann endlich Ruhe 
eintritt, wird es leicht 2 oder gar 2.30 Uhr. 

LZ: Und wann war am nächsten Morgen 
Wecken? 

Ritschel: Wecken war gar nicht nötig. Die er- 
sten kamen gegen 5.30 Uhr bereits wieder zum 
Vorschein — von selbst. Dann wird es natürlich 
so, daß nach und nach alle anderen nachkom- 
men. Bis das Frühstück beginnt, verstreicht 
schon noch etliche Zeit, Gefrühstückt wird um 8 
Uhr. Vorher holen wir bei einem Bauer in der 
Nähe frische Milch. Die schmeckt den Kindern 
ausgezeichnet. Das Mittagessen wird in Kübeln 
aus einem Markt in Egelsbach geliefert. Abend- 
essen bereiten wir selbst zu. Wir essen kalt, so- 
fern wir nicht von unserer Lagertechnik Ge- 
brauch machen und am Lagerfeuer kochen oder 
braten. Die Kinder lernen dabei, wie man über 
offenem Feuer kochen kann. 

LZ: Und was gab es am ersten Abend am La- 
gerfeuer? 

Ritschel: Noch nichts, weil wir vollauf damit 
beschäftigt waren, alles aufzubauen und einzu- 
richten. Heute abend werden wir Rühreier mit 
Speck und Zwiebeln am Lagerfeuer servieren. 
Dazu gibt es Brot. Anschließend werden wir im 
großen Feuer Kartoffeln braten. 

LZ: Machen das alles die Betreuer oder dürfen 
die Teilnehmer das selbst besorgen? 

Ritschel: Wir leiten dabei nur an. Die Kinder 
müssen selbst das Holz sammeln, das Feuer ent- 
zünden und so weiter. 

LZ: Und den Abwasch . . . ? 
Kraus: Wir sind grundsätzlich dagegen, Weg- 
werfgeschirr in irgendeiner Form zu benutzen. 
Bereits bei der Ausschreibung weisen wir darauf 
hin, daß die Eltern ihren Kindern abwaschbares 
Besteck und Geschirr mitgeben. 

Hoher Zuschußbedarf 
LZ: Der Eltembeitrag pro Kind beträgt im Zelt- 
lager 50 Mark und bei den allgemeinen Ferien- 
spielen 30 Mark. Sind diese Sätze kosten- 
deckend? 

Kraus: Das sind s^^ na^ürliq^nicht. Es besteht 
ein sehr hoher ZuschuiSbedarf. Wir versuchen, 
von Firmen Spenden zu erhalten, um die Ge- 
meindekasse nicht allzu sehr zu strapazieren. 

1983 war ein Zuschuß je Teilnehmer von rund 100 
Mark erforderlich. Wir rechnen auch in diesem 
Jahr mit einem ähnlich hohen Betrag. 

LZ: Und was kam an Spenden zusammen? 
Kraus: Im vergangenen Jahr erzielten wir et- 

wa 3.500 Mark an Spenden. In diesem Jahr ist es 
etwas weniger; rund 3.000 Mark. 

LZ: Im letzten Jahr beliefen sich die gesamten 
Aufwendungen für die Ferienspiele auf 16.000 
bis 17.000 Mark. Rein rechnerisch müßten die 
Kosten in diesem Jahr höher sein, da die Teil- 
nehmerzahl um 20 auf 120 angestiegen ist. 

Kraus; Wir müssen diesmal von höheren Ko- 
sten ausgehen. 

LZ: Was gefällt Ihnen Fräulein Higgins, bei 
den Ferienspielen am besten? 

Higgins: Das Lagerfeuer. 
LZ; Warum sind in das Zeltlager exakt 49 Kin- 

der aufgenommen worden? Wie kam es zu dieser 
ungeraden Zahl? 

Kraus: Wir haben einen Schlüssel von sieben 
Kindern je Betreuer festgelegt. Das macht also 
bei sieben Betreuem 49 Teilnehmer. Bei den all- 
gemeinen Ferienspielen kommen siebzig Kin- 
dern auf acht Betreuer, weil dort der Aufwand 
nicht so hoch sein muß, da sich alles eng begrenzt 
abspielt. 

LZ: Woher kommen die Betreuer? 
Kraus: Viele sind schon seit Jahren dabei. 

Klaus Grein ist bereits seit mehr als zehn Jahren 
bei den Ferienspielen in Egelsbach engagiert. 
Unsere Betreuer kennen andere, die ebenfalls in 
der Kinder- und Jugendarbeit erfahren sind. Auf 
Empfehlung ziehen wir sie hinzu, wobei wir 
sorgfältig auswählen. 

LZ: Heute war in der Emst-Reuter-Schule al- 
les ausgeflogen bis auf die Gruppe der Jüngsten. 
Wo waren die anderen? 

Kraus: Die anderen haben das gute Wetter ge- 
nutzt, um nach Neu-Isenburg ins Tannenwäld- 
chen zu radeln. Einige, die kein Fahrrad hatten, 
fuhren mit der Bahn. 

LZ: Und wie ist das mit dem Essen? 
Kraus: Das fahren wir nach Neu-Isenburg. 

Denn bei dem schönen Wetter verbringen die 
Kinder den ganzen Tag im Tannenwäldchen. 
Überhaupt kann man feststellen, daß die halbe 
Veranstaltung gelaufen ist, wenn die Sonne vom 
Himmel lacht. 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 19. August 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Giebner) 

Um das Schwimjnbad aus einer ungewöhnlichen Perspektive auf den Film zu bannen, begab sich 
unser Fotograf in die oberste Etage eines Hochhauses in der Nachbarschaft. Das Bild zeigt die vor- 
bildliche Sport- und Freizeitanlage. 

Eins, zwei, drei — und rückwärts mit einem Salto in das erfrischende Wasser. Es scheint, als ob das 
Beispiel von Los Angeles auch im Egelsbacher Schwimmbad Schule macht, auch wenn kein Publi- 
kum dabei ist. 

Mittwochslotto 
„7 aus 38" 
13 15 16 17 27 30 31 
Zusatzzahl 12 
„Spiel 77" 
2681272 
(Ohne Gewähr) 

Gewinnquoten 
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Punktspielstart 
im Waldstadion 

Am kommenden Sonntag startet der 1. FC 
Langen in die Saison 1984/85 der A-Liga 
Darmstadt/West. Der Terminemacher hat es so 
gewollt, daß es gleich zum Auftakt zu einem 
höchst interessanten Kräftevergleich im Wald- 
stadion kommen wird. Mit dem TSV Trebur 
stellt sich eine Mannschaft vor, die in der letzten 
Saison den Abstieg aus der Bezirksliga nicht 
verhindern konnte und bestimmt versuchen 
wird, den unmittelbaren Wiederaufstieg zu 
schaffen. Spieler wie Theis, Pommer und Torjä- 
ger Dusek zählten bereits in der letzten Saison zu 
den tragenden Figuren. 

Trotz vieler Abgänge wird aber auch der Club 
nichts unversucht lassen, eine gute Rolle zu spie- 
len. 

Nach dem letzten Testspiel gegen die SG Göt- 
zenhain, dem 3:0-Sieg durch Tore von Wieting, 
Gohlke und G. Schwierz, kaim man zwar von ei- 
ner mlßltmgenen Generalprobe sprechen. Falls 
aber Jäkel, Werse und Lorenz wieder einsatzfä- 
hig sind, wird es bestimmt zu einem schönen 
Spiel kommen. Gerade Jäkel wäre der richtige 
Mann, imi den gegnerischen Torjäger Dusek aus- 
zuschalten. Die Langener Fußballanhänger soll- 
ten sich daher diese Partie nicht entgehen lassen. 
Spielbeginn 15 Uhr, bzw. 13.15 Uhr. 

Vorschau! 
An dieser Stelle sei nochmals auf das am kom- 

menden Mittwoch stattfindende Freundschafts- 
spiel gegen den Oberligisten SV Wiesbaden hin- 
gewiesen. Die Gäste nehmen derzeit in der Ober- 
liga Hessen eine führende Rolle ein und sind na- 
türlich klarer Favorit. Trotzdem wird der drei 
Klassen tiefer spielende Club versuchen, ein 
achtbares Ergebnis herauszuholen. Coach der 
Mannschaft aus der Landeshauptstadt ist Volker 
Rapp, der einige Jahre selbst in Langen tätig 
war. Also, liebe Fußballfreunde, am kommen- 
den Mittwochabend um 19 Uhr ins Langener 
Waldstadion gehen und Langen — Wiesbaden se- 
hen! 

14:11 gegen Crumstadt 

SSC^Handballerinnen sind wieder fit 
An den vergangenen beiden Wochenenden 

setzten die SSG-Handballerinnen ihre Erfolgsse- 
rie, die durch eine kurze Urlaubs-Ver- 
schnaufpause unterbrochen war, fort. Nach di- 
versen Tumiersiegen von Mai bis JuU und in- 
tensivem Training an der frischen Luft, hatte 
man am 4. August wieder in der Halle Kontakt 
mit einem Gegner. Zum Auftakt einer Reihe vor- 
bereitender Freundschaftsspiele war man zu 
Gast beim Bezirksligisten Crumstadt, der als 
Beinahe-Aufsteiger in die Oberliga als sehr 
emstzunehmender Gegner zu gelten hatte, zumal 
die SSG nicht in Bestbesetzung antreten konnte. 

Da mit Marion Becker, Elke Fieber, Christina 
Schönhaber und Sabine Welzig gleich vier 
Stammspielerinnen wegen Urlaub ausfielen und 
mit Andrea Haas, Sabine Lenkner und Andrea 
Reichert drei weitere potentielle Kandidatinnen 
ebenfalls nicht zur Verfügimg standen, war Trai- 
ner Harald Rohnke gezwungen, auf die beiden 
Altstars Kormy Fischer und Anette Kaufmann 
zurückzugreifen, um die Rumpfmarmschaft we- 
nigstens halbwegs zu komplettieren. Doch trotz 
der mehr oder weniger bunt zusammengewürfel- 
ten Aufstellung präsentierten sich die SSG- 
Frauen in erstaunlich guter Form. Nach einigen 
Schwierigkeiten in der Anfangsphase gewannen 
sie bald die Oberhand und erspielten sich einen 
verdienten 14;ll-Erfolg. 

Als besonderes Plus erwies sich der große Ein- 
satzwille und die gute konditioneile Verfassung 
der SSG-Frauen. die trotz des schnellen Spiels 
bei schwülen Temperaturen genügend Kraftre- 
serven hatten, um die Partie nach dem 7:7- 
Pausenstand letztlich doch recht klar für sich zu 
entscheiden. Positive Auswirkungen zeigte vor 
allem das Abwehrtraining, das seit dem Amts- 
antritt von Harald Rohnke im Mai einen wesent- 
lichen Schwerpunkt bildet. Die Abwehr wirkte 
insgesamt sehr homogen. Sie erleicherte Torfrau 
Angelika Zachariou ihre Aufgabe um einiges. 
Als echte Verstärkung für das SSG-Team ent- 

Saisonheimpremiere im 

Derby" gegen den FCA 

Nach dem Startsieg bei Rotweiß Walldorf er- 
wartete die SGE in einem weiteren ,,Derby" am 
kommenden Sonntag am Berliner Platz zur Sai- 
sonpremiere den FCA Darmstadt. Der „Angst- 
gegner" der Egelsbacher startete mit einem 
überraschenden 1:1 gegen die Spielvereinigung 
05 Oberrad. Die Elf um die Kiekbuschs und Die- 
trichs sollte man im Egelsbacher Lager deshalb 
nicht schwach einschätzen, denn gerade in einem 
,,Derby" gegen die SGE werden bei den Darm- 
städter Vorstädtem immer wieder ungeahnte 
Kräfte frei, die sich meist positiv auf den Spiel- 
verlauf zugunsten des FCA in der Vergangenheit 
ausgewirkt haben. Erst die letzte Begegnung am 
Gehmerweg war ein typisches Beispiel, da 
glaubte man schon an einen sicheren Pimkt und 
mußte am Ende doch wieder einmal eine Nieder- 
lage einstecken. 
Der knappe 2:lErfolg in Walldorf, über den sich 
im Egelsbacher Lager alle riesig freuten, sollte 
der Mannschaft für das kommende Derliy das 
nötige Selbstvertrauen geben. Was natürlich 
nicht schon im Vorhinein heißen soll, die'Mann- 
schaft wäre klarer Favorit. Für dieses Spiel ist 
eine Voraussage ohnehin nicht leicht, so haben 
sich die Darmstädter für die neue Saison, wie zu 
hören war, viel vorgenommen und man hat sich 
genauso wie die SGE wesentlich verstärkt, es 
spielt am Gehmerweg nun der frühere Torhüter 
des Zweitbimdesligisten SV 98 Darmstadt, Die- 

Beelzebub 
Den Bock zum Gärtner machen oder den Teu- 

fel mit Beelzebub austreiben: Da kann ja nicht 
viel dabei herauskommen. Sieht ja auch jeder 
ein. Trotzdem versuchen Zigtausende geplagter 
Mitmenschen, ihre ständigen Kopfschmerzen 
und Migräneanfälle mit immer noch mehr Medi- 
kamenten zu bekämpfen. 

Sie erreichen genau das Gegenteil, bedauert 
^e Barmer Ersatzkasse. Denn Kopfschmerz-und 
Migranemittel fuhren auf die Dauer fast regel- 
mäßig zu chronischen Kopfschmerzen. Das hat 
man jetzt bei einer Untersuchung an der Univer- 
sität Tübingen herausgefunden. Solche Medika- 
mente sollte man immer nur kurzfristig anwen- 

Und auch nur dosiert verschreiben. 

ter Rudolf, ebenso der vom KSV Urberach ge- 
kommene Jünger, der gegen Oberrad den Füh- 
rungstreffer markierte. 

Trainer Wemer Staudt hatte am Dienstagtrai- 
ning von der in Walldorf erfolgreichen Elf alle 
Mann an Bord, auch Ralf Günne, der angeschla- 
gen auf der Bank saß, war dabei und der in der 
vorigen Woche noch erkrankte Stefan Mohr 
konnte erstmals wieder mittrainieren. Mit ziem- 
licher Sicherheit wird es deshalb kaum eine Um- 
stellung der Mannschaft geben, es sei denn, es 
gibt im letzten Training am heutigen Freitag 
noch Blessuren, die einen Einsatz verhindern. 
Die gute Position, die sich die SGE im ersten 
Spiel auch im Hinblick auf dieses „Derby" ge- 
schaffen hat, gilt es nun, gegen den FCA auszu- 
bauen. Leichtfertig und unkonzentriert sollte 
man nicht gegen diesen Gegner ins Spiel gehen, 
wäre dies nämlich der Fall, der FCA würde es 
prompt zu nutzen wissen. Der Egelsbacher Fuß- 
baUanhang kaim sich am Sonntag am Berliner 
Platz bei der Premiere der Saison ein Bild der 
,,neuen" SGE machen, Spielbeginn 15.00 Uhr. 

Die weiteren Vorrundentermine der SGE in der 
Landesliga Süd: 
Sonntag, 26. August 1984, 05 Oberrad — SGE 
Sonntag, 2. September 1984, SG Egelsbach 
spielfrei 
Sonntag, 9. September 1984, 
SGE — Niederrodenbach 
Sonntag, 16. September 1984, Lorsch — SGE 
Sonntag, 23. September 1984, 
SGE — FC Heppenheim 
Sonntag, 30. September 1984, 
Bad Homburg — SGE 
Sonntag, 7. Oktober 1984, SGE — Seligenstadt 
Sonntag, 14. Oktober 1984, 
Darmstadt 98 Amateure — SGE 
Sonntag, 21. Oktober 1984, SGE - Lampertheim 
Sonntag, 28. Oktober 1984, Neu-Isenburg — SGE 
Sonntag, 4. November 1984, 
SGE — Langenselbold 
Sonntag, 11. November 1984, 
Wolfskehlen — SGE 
Sonntag, 18. November 1984, SGE — Groß-Gerau 
Sonntag. 24. November 1984, Bad Orb — SGE 
Sonntag, 2. Dezember 1984, 
SGE — Klein-Karben 

puppte sich Neuzugang Dagmar Simon, die mit 
vier Treffern nach Martina Heim (5) erfolgreich- 
ste Werferin war und auch sonst einen hervorra- 
genden Eindruck hinterließ. 

Etwas weniger zufriedenstellend verlief aus 
Langener Sicht das Freundschaftsspiel gegen die 
zweite Gamitur von Regionalligist Schwarz- 
Weiß Wiesbaden, obwohl auch hier die SSG mit 
11:8 das siegreiche Team stellte. Diesmal fast 
komplett (vom „Stamm" fehlten lediglich Sabi- 
ne Welzig und Christina Schönhaber) wurden 
vor allem in Angriff Mängel offenbar, die zum 
größten Teil auf Verständnisschwierigkeiten in- 
nerhalb der neuformierten Mannschaft zurück- 
zuführen sind. Während man in der Abwehr 
trotz zahlreicher Experimente emeut recht gut 
zu harmonieren schien, wußte man im Angriff 
manchmal nicht allzu viel mit sich und seinen 
Mitspielerinnen anzufangen, so daß oftmals viel 
zu fnlh und ohne rechten Plan abgeschlossen 
wurde. In puncto Zusanunenspiel gilt es also 
noch einiges zu tun. 

Gelegenheit dazu bietet sich in den verbleiben- 
den Wochen bis zum Saisonbeginn genügend, 
wobei vor allem das Freundschaftsspiel gegen 
den Ex-Rivalen und Aufsteiger Eintracht Frank- 
furt am 21. August Testcharakter für die Lei- 
stungsfähigkeit der SSG-Frauen besitzt. 

Es spielten; Zachariou; Becker (2), Bender, 
Fackehnann (1), Fieber (1), Fischer, Anja Haas 
(2), Heim (11), Kaufmann (3), Lenkner, Otterbein 
(2), Simon (4). 

„7 aus 38 
Gewirmklasse 1; unbesetzt; Cj^wiimklasse 2; 
103.528,50 DM; Gewinnklasse 3; 3.165,40 DM; Ge- 
winnklasse 4; 71,60 DM; Gewirmklasse 5; 6,10 
DM. 
Mittwochs-,,Spiel 77" 
Gewinnklasse 1 Super 7; unbesetzt; Jackpot; 
3.159.785,10 DM; Gewinnklasse 2; 155.555,40 DM; 
Gewirmklasse 3; 15.555,40 DM; Gewinnklasse 4; 
1.555,40; Gewinnklasse 5; 155,40 DM; Gewinn- 
klasse 6; 15,40 DM. (ohne Gewähr) 

Saisonstart für SSG Lang'en 
Am kommenden Sonntag, dem 19. August 

1984, starten die Fußballer der SSG Langen in 
die neue Saison 1984/85. Um 15.00 Uhr beginnt 
„der Emst des Lebens" beün BSC 99 Offenbach, 
Man möchte zumindest ein Unentschieden errei- 
chen, blickt aber doch auf beide Punkte, denn in 
den letzten Jahren gewann man immer beim 
BSC 99 Offenbach, ist also sehr zuversichtlich 
für dieses Spiel. 

Zweiter Platz 
für SSG-Soma-Fußballer 

Bei einem Fußballtumier der SSG Steinbuch 
belegte die SSG Langen Soma den zweiten Platz. 
Die beiden Gruppenspiele gegen den SV Morsau 
(2:1) und gegen Affolterbach (0:0, 5:4 nach Elfme- 
terschießen) gewann man und zog ins Endspiel 
ein. Im Endspiel unterlag man dann der TSG 
Steinbach in der Verlängerung mit 1:2 Toren. 

Die Torschützen der SSG Langen waren Star- 
ke (2), Dibowski, H. Hausmann, M. Hausmarm, 
Dohmen, Vinkov imd M. Wemer. In diesem Tur- 
nier wurden folgende Spieler eingesetzt; Mi- 
chael, Dibowski, H. Hausmatm, Hartwich, M. 
Wemer, Dohmen, Starke, Jaxt, M. Hausmann, 
Vinkov, Hunkel, A. Wemer, Schroth. 

Deutscher Ultimate-Meister 

Frisbee-Team „42" aus Dreieieh erkämpfte sich den Sieg 

Am Wochenende fanden in Stockstadt am 
Rhein die vierten Deutschen Ultimate- 
Meisterschaften statt. Dabei erkämpfte sich das 
Ultimate-Frisbee-Team „42" aus Dreieich den 
Titel. 

Ultimate ist eine neue Frisbeesportart und 
wird mit sieben Spielern (sieben Ersatzspieler) 
in einem Spielfeld gespielt, das etwa so groß wie 
ein Fußballfeld ist. Ziel des etwa einstündigen 
Spieles ist es, die Frisbee innerhalb der gegneri- 
schen Zone (markierter Bereich) zu fangen und 
somit einen Punkt zu erzielen. 

Bei den zweitägigen Meisterschaften waren 
Mannschaften aus dem ganzen Bundesgebiet be- 
reit, sich aneinander zu messen. Im ersten Spiel 
der Vorrunde trat Dreieich gegen Düsseldorf an 
und gewann recht klar mit 15:0. Danach standen 
die „42"er Gießen gegenüber. In einem schönen 
Spiel mit attraktiven Szenen gewarm Dreieich 
mit 13:5. (Segen die Gastgeber aus Stockstadt 
spielten die Dreieicher im dritten und letzten 
Spiel des Tages und gewannen ähnlich klar mit 
15:5. 

Die einzige Niederlage mußte Dreieich gegen 
München einstecken. Die „Comets" aus Mün- 
chen erspielten sich — mit drei amerikanischen 
Spielem verstärkt — in klaren schnellen Spiel- 
zügen den Sieg mit 10:4. 

Bei den „Überkreuzspielen" im Semifinale ge- 

wann Dreieich mit schönen Spielzügen gegen 
Karlsruhe knapp mit 10:9. München trat gegen 
Rotenburg/Wümme an und gewaim gegen die 
bisher imgeschlagf.ien dreifachen Deutschen 
Meister in einem hartumkämpften Spiel mit 
10:7. 

So stand Dreieich emeut München im Finale 
gegenüber. In dem wohl spannendsten Spiel des 
Tumiers waren die ersten Pimkte hart um- 
kämpft. Mit selbstlosem köiperlichen Einsatz 
auf beiden Seiten wurde den zahlreichen Zu- 
schauem gezeigt, was richtiges Ultimatespiel 
heißt. München ging mit einem Vorsprung von 
einem Punkt in die Halbzeit. Später wechselte 
die Führung mehrere Mcde, was die Spannung 
immer mehr steigerte. 

Dreieich zeigte eine starke Verteidigungsar- 
beit und konnte so einige wichtige Punkte für 
München verhindern. Erst in der Schlußphase 
baute Dreieich einen Vorsprung von einem 
Punkt auf drei Punkte aus und gewarm verdient 
mit 12:9. 

Den dritten Platz belegte Rotenberg. Die fol- 
genden Plätze nahmen Karlsruhe, Gießen, 
Stockstadt, Mannheim, Munster und Düsseldorf 
ein. 

Weiterhin erkämpften sich zwei Damen des 
Teams „42" in einem Mixed-Team den Deut- 
schen Damen-Ultimate-Titel. 

Das Ultimate-Frisbee-Team „42" aus Dreieich wurde in Stockstadt am Rhein Deutscher Meister. In 
dunklen IHkots von links nach rechts stehend: Andreas Strigler, Christian Ikea MSUer, Thomas 
Zimmer, Guido Rayer, Jörg Kirchner und Armin Möwes, sitzend: Jörg Schäfer, Jochen Neumann, 
Knut Gröger, Christof Wohlmuth und Klaus Host, liegend: Bodo Pflamm und Dominik Mentios. Wir 
gratulieren der Mannschaft. 
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Zehn Jahre Bolzclub 

Am Samstag Feier mit Ehrungen 

Die SGE II beginnt um 
Punkte 
in der C-Liga Darmstadt 

Die seitherige Reservemannschaft der Landes- 
ligaelf der SGE spielt in der neuen Saison eben- 
falls um Punkte, und zwar in der C-Liga Darm- 
stadt. Die Mannschaft beginnt am kommenden 
Sonntag und bestreitet generell das Vorspiel zur 
jeweiligen Landesligaheimbegegnung. Um 13.15 
Uhr erwartet man die Mannschaft von Jadran 
Griesheim, eine Elf, die sich in der Hauptsache 
aus Jugoslawen zusammensetzt und die sehr 
spielstark sein soll. Die SGE II um die Routi- 
niers Willi Heck, Robert Schwanzer und Bernd 
Knötzele, im Verein mit den ,,Youngsters" aus 
der A-Jugend und Kräften, die in der ersten Gar- 
nitur nicht zum Einsatz kommen, kann sich nun 
um Punkte profilieren und vor allem den Nach- 
wuchskräften ist dabei Gelegenheit gegeben, 
sich Spielpraxiü zu verschaffen und sich bei gu- 
ter Leistung für den Landesligakader zu empfeh- 
len. Co-Trainer Friedel Feigk wird ein wachsa- 
mes Auge verwenden und gegebenenfalls seine 
Empfehlungen an Werner Staudt weitergeben. 

Vorrundentermine der SGE II: 
Sonntag, 26. August 1984, SGE - FCA II 15 Uhr 
(Berliner Platz) 
Sonntag, 2. September 1984, Rohrbach — SGE 
Sonntag, 9. September 1984, SGE — Nieder- 
Beerbach (Vorspiel 13.15 Uhr) 
Sonntag, 16. September 1984, Eberstadt — SGE 
Sonntag, 23. September 1984, SGE — Modau 
(Vorspiel 13.15 Uhr) 
Sonntag, 30. September 1984, 
SSG Darmstadt — SGE 
Sonntag, 7. Oktober 1984, SGE — Ober-Beerbach 
(Vorspiel 13.15 Uhr) 
Sonntag, 14. Oktober 1984, 
Schneppenhausen — SGE 
Sonntag, 21. Oktober 1984, SGE — VfB Darm- 
stadt (Vorspiel 13.15 Ulir) 
Samstag, 27. Oktober 1984, Hähnlein — SGE 
(15.00 Uhr) 
Sonntag, 4. November 1984, SGE — Malchen 
(Vorspiel 13.15 Uhr) 
Sonntag, 11. November 1984, Wixhausen — SGE 
Sonntag, 18. November 1984, SGE — TuS Gries- 
heim (Vorspiel 13.15 Uhr) 
Sonntag, 25. November 1984, Balkhausen — SGE 

• KLEINE ANZEIGE ^ 
GROSSE WIRKUNG! V 

Die Mittel des dritten Sonderprogramms der 
Landesregierung zur Schaffung zusätzlicher 
Ausbildungsplätze sind ausgeschöpft: Mit den 
im Etat 1984 bereitgestellten 49 Millionen Mark 
werden rund 1.750 P'.ätze gefördert, berichtete 
Hessens Wirtschaftsr.iinister Dr. Ulrich Steger. 
Innerhalb der am 30. Juni 1984 abgelaufenen 
Frist gingen in seinem Ministerium insgesamt 
3.200 Förderanträge ein. 

„Da ich es für unvertretbar hielt und halte, an- 
gebotene zusätzliche Ausbildungsplätze in der 
gegenwärtigen Situation abzulehnen,.habe ich 
aus den Mitteln meines Ministeriums kurzfristig 
in Abstimmung mit dem Finanzminister weitere 
rund 10 Millionen Mark zur Ausbildungsplatz- 
förderung freigegeben. „Mit diesen über den 
Haushaltsansatz hinausgehenden Geldern seien 
noch einmal 595 Zusagen erteilt worden, so daß 
die Landesregierung zur Zeit im Zusammenwir- 
ken mit Wirtschaft, Verbänden und Verwaltung 
2.345 jungen Menschen zusätzlich den Weg in ei- 
ne siimvolle berufliche Zukunft eröffnet habe. 
978 dieser Ausbildungsplätze gehörten zu soge- 
nannten „Großprojekten", in denen hauptsäch- 
lich außerbetrieblich ausgebildet werde." 

,,Ich will jedoch nicht verschweigen, daß mich 
diese ja doch ganz beachtliche I-ieistung ange- 
sichts der noch vorliegenden und fristgerecht 
eingereichten Anträge nicht zufriedenstellt. 
Denn darunter befindet sich eine ganze Reihe — 
auch unter bildungspolitischen Gesichtspunkten 
förderungswürdiger Projekte." Dr. Steger wird 
sich deshalb bemühen, nochmals rund 10 Millio- 
nen Mark durch Umschichtungen im Wirt- 
schaftsetat zusätzlich freizumachen. ,,Dies be- 
deutet dann, daß nahezu alle fristgerecht einge- 
gangenen Anträge bewilligt werden können, 
und heißt, daß wir insgesamt mehr als 3.0(X) Aus- 
bildungsplätze für sogenannte Altbewerber för- 
dern. Damit hätten wir auch die wichtige selbst- 
gestellte Aufgabe erfüllt, junge Menschen, die 
sich in der Vergangenheit mehrfach umsonst be- 
worben haben, nicht auf das kommende Jahr zu 
vertrösten." 

Der Wirtschaftsminister wies in seinem Sach- 
standsbericht zur Ausbildungssituation '84 dar- 
auf hin, daß das Sonderprogramm allein nicht 
ausreicht, das quantitative Stellenproblem zu lö- 
sen. Zu den hier flankierend hellenden Landes- 
programmen gehöre das Vorhaben, bis zum 1. 
September 1984 zusätzliche 320 Ausbildungsplät- 
ze im Bereich der Landesverwaltung zu beset- 
zen. Hinzu komm« das Programm des Hessi- 

Vor zehn Jahren, am 16. August 1974, wurde 
der Bolzclub Langen (BCL) in der Gaststätte 
,,Neckarklause" ins Leben gerufen. Um das Er- 
eignis zu feiern, treffen sich am Samstag Mitglie- 
der und Freunde um 20 Uhr in der TV-Gaststätte 
am Oberlinden zu einer Feier, die mit der Eh- 
rung von Mitgliedern verbunden ist. Seit der 
Gründung gehören dem BCL an Wolfgang Otto, 
Jürgen Pitz, Bernd Weber, Gerd Weber, Harry 
Quadart und Hans Siehl. 

Auf dem alten SSG-Platz an der Zimmerstra- 
ße, dem „Pappelstadion", findet am 25. August 
das BCL-Fußballtumier statt. Die Auslosung ist 
für den heutigen Freitag um 20 Uhr in der ,,Wil- 
helmsruhe" angesetzt. An dem Turnier nehmen 
folgende Mannschaften teil: 1. FC Groß-Auheim, 
Kulis Schlümpfe Groß-Gerau, United Langen, 
Blue Rangers Langen, Schamschula Langen, 

Erstmals nach Jahren nimmt der Turnverein 
Dreieichenhain wieder mit einer Juniorenmann- 
schaft am Punktspielbetrieb teil. Das Team des 
TVD setzt sich etwa zur Hälfte aus Spielern der 
eigenen A-Jugend und jungen Spielern der akti- 
ven Mannschaften zusammen. Die andere Hälfte 
kam zum TVD auf Grund der umfangreichen 
Mundpropaganda und Werbung, was einmal den 
guten Ruf, den sich der TVD in den letzten Jah- 
ren gerade bei jungen Fußballspielern erworben 
hat, bestätigt. Dies vor allem deshalb, da der 
TVD die Kameradschaft und Harmonie ebenso 
wichtig einstuft, wie die sportliche Zielsetzung. 

Insbesondere die sportliche Leistungsfähig- 
keit dieser neuen Mannschaft läßt sich zur Zeit 
nur vage einstufen, zumal ein Vergleich mit an- 
deren Juniorenmannschaften noch bevorsteht, 
und das Spielverständnis untereinander zu Be- 
ginn mit Sicherheit noch nicht ausgereift ist. 

Doch gerade an diesem Punkt wird Trainer 
Bernd Lenhardt mit seinen beiden Co-Trainem 
Harald Bösser und Jürgem Salewski ansetzen 
müssen, sobald die ersten Waldläufe absolviert 
worden sind, und die Kondition stimmt. 

Genügend Luft über 90 Minuten muß der TVD 
dann spätestens am Sonntag, dem 2. September 
haben, denn an diesem Tag beginnt die Punkt- 
runde. la seinem ersten Spiel trifft der TVD auf 
eigenem Platz auf SKG Frankfurt. Doch bis zu 

sehen Ministers für Arbeit, Umwelt und Sozia- 
les, der die Ausbildungskapazität im Kranken- 
pflegebereich um 500 Plätze erhöht. Diese Auf- 
stockung sowie die Anstrengung des Wirt- 
schaftsministeriums, weitere 100 zusätzliche 
Plätze in den Altenpflegeschulen im Beruf „Al- 
tenpflegerin — Altenpfleger" zu besetzen, sprä- 
chen hauptsächlich Mädchen an, die durch die 
Ausbildungsmisere besonders benachteiligt sei- 
en. Schließlich betreue der Kultusminister ein 
Programm, nach dem mehr als 1.600 vollschuli- 
sche Ausbildungsplätze mit anschließender 
Kammerprüfung in 16 Berufen an den berufsbil- 
denden Schulen angeboten würden. „Und weiter 
laufen auch 1984 die bewährten Konkurslehr- 
lings-, Engpaß-, Existenzgründungs-, Lem- 
oehinderten- und Hauswirtschaftsprogramme 
neines Ministeriums. 

Daß der hohe finanzielle Aufwand des Landes 
auch erfolgreich ist, belegt nach den Worten von 
Wirtschaftsminister Dr. Steger der „Berufsbil- 
dungsbericht 1983". Danach erhöhte sich das An- 
gebot an Ausbildungsstellen im vergangenen 
Jahr gegenüber 1983 um 13,5 Prozent auf 61.841 
Plätze — eine Steigerung, die den Bundesdurch- 
schnitt um fast 100 Prozent übertrifft. „Hier 
zeigt sich, daß gute Taten mehr bewirken als 
warme Worte - ,,Ausbildungsgarantien" sind 
was für Sonntagsreden, der Alltag braucht prak- 
tische Hilfe! Die hat Hessen geleistet und leistet 
sie weiter". Der Berufsbildungsbericht lege auch 
dar, daß 1984 — und abgeschwächt auch im Fol- 
gejahr — die quantitativen Probleme im Vorder- 
grund stehen, darüber jedoch die qualitative 
Verbesserung des Ausbildungsystems nicht ver- 
nachlässigt werden dürfe. ,,Im Gegenteil, die 
dritte industrielle Revolution mit ihrem raschen 
technologischen Fortschritt und die damit ver- 
bundene Veränderung der Beschäftigtenstruk- 
tur erfordert inhaltlich qualitative Verbesse- 
rung bei der beruflichen Bildung". 

Abschließend mahnte der Wirtschaftsminister 
alle, die sich bisher bei der Ausbildung zurück- 
gehalten haben. Jeder, der Fachkräfte beschäf- 
tigt, sollte auch ausbilden. Es geht nicht an, die- 
sen Teil Verantwortung weiterhin denen zu 
überlassen, die sich dankenswerterweise seit 
Jahren bis an die Grenze des Zumutbaren enga- 
giert haben. Dies ist auch eine Zeit der Bewäh- 
rung unseres Ausbildungssystems — nur ge- 
meinsam werden wir die Probe in den Augen der 
Jugend bestehen"! 

Feuerwehr Langen, Stempel AG und Neubauer 
Egelsbach. Das Turnier beginnt um 9 Uhr und 
soll gegen 18 Uhr abgeschlossen sein. Für 16 Uhr 
ist ein Einlagespiel BCL gegen Pils Jumbo ange- 
setzt. 

Dem Club gehören heute rund dreißig Mitglie- 
der an. Der Kreis war vor einigen Jahren dop- 
pelt so groß gewesen. 1982 trat der Bolzclub un- 
ter „SG Imbiß Dauber", dem heutigen Vereins- 
lokal, dem Betriebssport Langen bei. In diesem 
Rahmen ist der BCL in den Sparten Fußball- 
Kleinfeld und Kegeln aktiv. 

Geselligkeit ist für die Mitglieder des Bolz- 
clubs ein zentrales Thema. Er veranstaltet jedes 
Jahr im Frühjahr und Herbst Skat- und Rommfe- 
tumiere, ein Grillfest, Ausflüge, eine Weih- 
nachtsfeier und beteiligt sich natürlich an Fuß- 
balltumieren anderer Freizeitmannschaften. 

diesem Zeitpunkt sind im Rahmen der Vorberei- 
tung drei Freundschaftsspiele und das erste Po- 
kalspiel zu absolvieren. 

Im einzelnen finden folgende Begegnungen 
statt: 
Sonntag, 19. August, 10.30 Uhr 

TVD — Spvgg 05 Oberrad 
Mittwoch, 22. August, 19.00 Uhr 

TVD — SV Somborn 
Sonntag, 26. August, 10.30 Uhr 

TVD — Kickers Obertshausen (Pokalspiel) 
Mittwoch, 29. August, 19.00 Uhr 

TVD — Spvgg Weiskirchen 
Bereits am 11. November wird die Vorrunde, 

an der insgesamt 11 Mannschaften teilnehmen, 
beendet sein. Dafür wird die Rückrunde schon in 
der zweiten Januarwoche 1985 beginnen. 

Das Training der Junioren hat vergangene Wo- 
che begonnen, und findet regelmäßig mittwochs 
und freitags von 18.00 bis 19.30 Uhr statt. Natür- 
lich ist es für weitere interessierte Spieler noch 
nicht zu spät, um in der Juniorenmannschaft des 
TVD einzusteigen, sofern ein Vereinswechsel 
nicht erforderlich ist. Neulinge oder frühere TV- 
Jugend- oder auch aktive Spieler, die nach dem 
31. Juli 1961 geboren sind, sind herzlich aufgeru- 
fen und willkommen. Auskünfte erteilt Bernd 
Fuhrländer, Tel. 28272. 

Auf Olympia's Spuren 
Während die Basketball-Herren des TV Lan- 

gen am Montag ihr Saisontraining begonnen ha- 
ben, erhielt Langens Jungtalent Norbert Schie- 
belhut eine ehrenvolle Berufung in die Junioren- 
Nationalmannschaft. Er spielt dieser Tage in ei- 
nem internationalen Turnier in Hamburg gegen 
den Nachwuchs von Silbermedaillen-Gewinner 
Spanien gegen Italien und gegen Schweden. 

Am Sonntag reist er dann mit der Junioren- 
auswahl des DBB zu einem internationalen Tur- 
nier nach Schweden. 

Ebenfalls zu internationalen Ehren kommt der 
B-Jugendliche Ingmar Hinrichs. Er nimmt vom 
25. bis 29. August mit Deutschland Kadettenaus- 
wahl an einem Turnier in London teil. 

TVD-JugendfußbaJI 
Die Jugendfußballer des Turnvereins Dreiei- 

chenhain starteten inzwischen in die neue Fuß- 
ballsaison 84/85. Leider ist der TVD in diesem 
Spieljahr auf Grund erheblicher Personalnot 
nicht in der Lage, aus eigenen Kräften eine C-, 
B-, oder A-Jugend zu melden. Deshalb bildete 
man im C- lind B-Jugendbereich einen Kompro- 
miß mit benachbarten Vereinen, wo die TV- 
Spieler für ein Jahr auf Leihbasis spielen wer- 
den und gleichzeitig dem TVD aber langfristig 
erhalten bleiben. 

Diesem Rückgang bei den älteren Jahrgängen 
steht ein weiterer Zuwachs oei den jüngsten TV- 
Kickem entgegen. So kann der TVD in der neuen 
Saison mit 2 D-Jugend, 2 E-Jugend, und einer F- 
Jugendmannschaft um Meisterschaftspunkte 
spielen. Gerade die D I-Jugend dürfte bei der 
Vergabe um den Titel ein Wörtchen mitreden. 
Schwieriger wird es dagegen die D Il-Jugend ha- 
ben, die im letzten Jahr noch in der E-Jugend um 
die Meisterschaft kämpfte, und sich nun auf dem 
Großfeld erst einmal zurechtfinden muß. Beide 
E-Jugendmannschaften werden sich in ihren 
Gruppen wohl im vorderen Tabellendrittel be- 
haupten können. Die F-Jugend wird diese Sai- 
son bestimmt nicht mehr als Punktelieferant 
gelten, denn fast alle Spieler haben bereits ein 
Jahr gespielt und dadurch entsprechende Erfah- 
rungen gesammelt. Gerade in diesem Bereich 
der fünf- bis achtjährigen Kinder würde sich der 
TVD über weiteren Zuwachs sehr freuen, so daß 
möglicherweise sogar mit einer zweiten E- 
Jugend gespielt werden kann. Interessierte El- 
tern sollten mit ihren Söhnen oder auch Töch- 
tern mittwochs um 17.00 Uhr einfach mal zum 
Training kommen. 

Dieser Aufruf gilt natürlich auch für E- oder 
D-Jugendliche, sowohl Anfänger als auch ehe- 
malige TV-Spieler. Nahezu alle Jugendmann- 
schaften werden von zwei Trainern betreut, so 
daß optimale Versorgung gewährleistet ist. Zu 
Beginn einer neuen Saison erhält selbstver- 
ständlich auch jeder neue Spieler seine Chance, 
so daß keine Hemmungen bezüglich eines An- 
fanges oder Neuanfanges bestehen sollten. 

Im Rahmen der Vorbereitung auf die am 1. 
September beginnenden Punktspiele sind fol- 
gende Freundschaftsspiele geplant: 
Samstag, 18. August 1984 
F-Jugend 13.00 Uhr SV Erzhausen — TVD 
E Il-Jugend 13.45 Uhr SV Erzhausen — TVD 
E I-Jugend 14.30 Uhr SV Erzhausen — TVD 
D I-Jugend SSG Langen — TVD 
Mittwoch, 22. August 1984 
D I-Jugend 17.30 Uhr TVD — SG Götzenhain 
Samstag, 25. August 1984 
F-Jugend 13.30 Uhr FC Langen — TVD 
E I-Jugend 14.30 Uhr FC Langen — TVD 
E Il-Jugend 14.00 Uhr TVD — JFG Gravenbruch 
D I-Jugend 15.00 Uhr TVD — JFG Gravenbruch 

Die Trainingszeiten der Jugendfußballer des 
TVD und die Trainer: 
F-Jugend: mittwochs 17.00 bis 18.00 Uhr (Trainer 
Eric Kuch und Jens Bardonner) 
E Il-Jugend: mittwochs 17.00 bis 18.00 Uhr (Trai- 
ner Freddy Ulitzka) 
E I-Jugend: dienstags 17.00 bis 18.00 Uhr (Trainer 
Herbert Och) 
D Il-Jugend: mittwochs 17.00 bis 18.00 Uhr (Trai- 
ner Martin Leipold und Stefan Fuhrländer) 
D I-Jugend: mittwochs und freitags 17.00 bis 
18.00 Uhr (Trainer Jürgen Sehring und Bernd 
Bockholt) 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 18. August bis 24. August 1984 

Widder Sorgen Sie für eine nette Ab- 
wechslung im häuslichen Kreis. 
Der Alltag läßt sich dann wieder 
besser ertragen. Ihre beruflichen 
Aussichten sind günstiger, als Sie 
erwarten. 

Lassen Sie sich nicht ins Bocks- 
horn jagen, Ihre Gelegenheit 
kommt schneller, als der andere 
erwartet. Wenn Sie jetzt einen kla- 
ren Kopf behalten, haben andere 
das Nachsehen. 

Geben Sie Ihrem Herzen einen 
Stoß und erfüllen Sie einem lie- 
ben Menschen einen Herzens- 
wunsch. Die momentanen Ein- 
schränkungen werden bald ver- 
gessen sein, die Harmonie bleibt. 

Schieben Sie den längst fälligen 
Besuch nicht auf die lange Bank. 
Das schlechte Gewissen peinigt Sie 
doch mehr als die paar unange- 
nehmen Stunden. Zeigen Sie mehr 
Humor! 

Je planmäßiger Sie Ihre Kräfte 
jetzt einsetzen, um so ausgeruhter 
sind Sie für die entscheidenden 
Verhandlungen. Ihre Chancen ste- 
hen günstig. Nun liegt alles bei 
Ihnen. 

Große Ereignisse stehen in dieser 
Woche nicht in Ihrem Programm. 
Gedulden Sie sich noch etwas und 
sorgen Sie für körperliche Ertüch- 
tigung. Sie wollen doch noch lan- 

24.8. - 23.9. ge fit bleiben? 

Picken Sie nicht nur die Rosinen 
aus dem Kuchen, das wäre ande- 
ren gegenüber unfair. Man hilft 
Ihnen gern, wenn Sie selbst mit- 
'machen. Es kommt auf Ihr gutes 
Beispiel an. 

Es wird langsam Zeit, daß Sie sich 
wieder einmal intensiv um Ihre Fa- 
milie kümmern. Schützen Sie kei- 
ne Geschäfte vor, Ausreden wer- 
den schnell durchschaut. Zeigen 
Sie mehr Herz! 

Die Entscheidung müssen Sie 
schon selbst fällen. Nehmen Sie 
sich Zeit dazu und prüfen Sie vor 
allem die Nachteile. Ohne Anstren- 
gungen läßt sich nirgendwo viel 
erreichen. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

% 
23.11.-22.12. 

Nehmen Sie Ihrem Partner die Steinbock 
dumme Zwecklüge nicht allzu übel, 
sorgen Sie lieber durch verständ- 
nisvolles Verhalten dafür, daß 
er sie nicht wieder nötig hat. 
Schwamm drüber. 

Steinboc 

iri 
23.12.-20.1. 

Dringen Sie darauf, daß jemand Wa*sennann 
Ihnen gegenüber sein Versprechen 
  - -  ifal " einhält. Großzügigkeit am falschen 

Platz kann schädlich sein. Finan- 
zielle Probleme sollten Sie mit Ih- 
rem Partner klären. 

Vor dem Endspurt werden Sie sich 
doch nicht drücken wollen? Las- 
sen Sie das niemanden merken 
und haben Sie mehr Vertrauen zu 
sich selbst. Einem Familienstreit 
weichen Sie besser aus. 

21.1.-20.2. 

Fische 

21.2.-20.3. 

Saisonstart für TVDO^unioren 

3000 Ausbildungsplätze 

für Altbewerber 

Hessisches Sonderprogramm für 69 Millionen Mark 

masp. 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

MalerHoliliyHlarkt 
Farben - Tapeten - Bodenbeläge 
Teppichboden-Relnigung 

Ausführung sflmtl. Mal- und Tapezierarbelten 
ROTBAIJ C)o;nbu8Ch 13 . O I nun DETEIEICHENHAIN 6072 Dreielch 

Telefon 6 46 00 

HEIM + 
  _ GARTEN 
hat für Sie 

— und weiß wie! 
Solm, Welherstr, 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Kranke heilen 

Lepra besiegen 

Entwicidung 

fördern 

SaDAHW 

/Deutschen Aussätzigen- 
Hiifswerk e.V. 

8700 Würzburg 11 ■ Postfach 348 

Ihr Fachlieferant 
In der BahnstraBe 

Farben • Tapeten ■ Zubehör 
Außerdem Teppichboden 
In vielen Farben und Qualitäten. 
VERKAUF AN JEDERMANN. 

FARBENHAUS WISSLER 
BahnstraBe 16 ■ Langen • Tel. 06103-23674 

Qebr. SCHNEIDER 
RolladMifabrik Inh. Kl. Schneider 
Rollldan aua Kunatatott, Holz, Aluminium Rolllora, Rollgltter, Schsranglttar, Marklaan 

~ Fartlgalnbau.Elemanla zum nachtrtgllchan Einbau — Reparaturan 
Anarkanntar Fachbatriab Im Bundaavsr- band Dautachar Rolladanharatallar a.V. 
Auftarhalb SO ie - a. d. Darmat. Ldatr 6070 Lanaan ■ Talaton 2 3« 79 

KUchenplanung bis ins Detaii 

\/\/ohnstudiozimmernnann 
Vollaslraße 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 • 7 97 33 

Poggenpohl fürs Leben 

län^cncr Zeitung 
IhroHeimälzfiitung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

HAINER WOCHENBLATT 

WILHELM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03 / 2 93 42 ■ Walter-Rletig-Straße 22 
6070 Langen 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ■ Kameras - Zubehör 
Hochzetlsaufnahmen bitle vorbestellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für QualltSt 

6070 Langen, BahnstraBe 73, Telefon 2 37 96 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E. Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
□ 

I I Molz Feniter • Kunetstoff-Fen- M II • Älu Feneler • Haustüren • Zlmmerlüren 
Kostenlose Beratung und Information. Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Hahn-StraBe 8 ■ Langen • Telefon 7 23 90 

n n ^ 

Bahnstrane39 ^ Langen. Tel. 218 80 
über 150 Tocsorten und diverse Gesundheilstees. 
Teezubehör und TecBEschirr ir (jroRer Auswahl. 

csemarcic 
GmbH. 

ConlalnardlMit — BauttollgroAhaiKtol 
Tel. 06103/85021 

DalmltrtlraB* 9 • 8072 OraUlch 

Heinz Eichler 
Schreinerei ■ Innenausbau • iVlöbel- 
Handlung • Fenster und Türen in Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 • 6072 Dreleich-Dreielchenhaln 

Telefon 06103-844 25 

mit 
ExcLüSiy i-lefWryleN 

LANGENS 
groBes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteliungen 

Bei Sonnenaufgang wird getclopft 

„Trommel-Elster" weckte Forscher jeden Morgen 

Ein norwegischer Omitholo- 
ge der Vogelwarte bei Stavan- 
ger fing im vorigen Herbst eine 
Elster, die sich ein Bein gebro- 
chen hatte. Er pflege den an- 
fangs widerspenstigen Vogel 
gesund und machte ihn zutrau- 
lich. Im Frühjahr ließ er ihn 
fliegen. Damit war die erste 
„Trommel-Elster" Norwegens 
geboren. Sie kehrte nämlich je- 
den Morgen, und zwar pünkt- 
lich zwanzig Minuten nach Son- 
nenaufgang zurück und voll- 
führte mit dem Schnabel an den 
Fensterscheiben des Schlafzim- 
mers des Forschers einen kräf- 
tigen, langandauemden Trom- 
melwirbel. Nun wollte der Or- 
nithologe keineswegs stets bei 
Sonnenaufgang aufstehen. Er 
verscheuchte die Elster, als sich 
der Vorfall eine Woche lang 

Cemelnsam 

handeln 

"Brot für die Welt« und 
»Misereor«, die beiden Hilfs- 
werke der evangelischen 
und der katholischen Kirche 
in Deutschland, rufen 
die Bürger unseres Landes 
gemeinsam zu Spenden 
für Entwicklungsprojekte in 
der Dritten Welt auf. 
Bei Sparkassen/Landes- 
banken, Volksbanken, 
Raiffeisenbanken, Spar- und 
Darlehnskassen sowie 
vielen Geschäfts- und Privat- 
banken liegen vorgedruckte 
Spendenzahlscheine aus. 
BROT FÜR DIEWELT- 
Spendenkonto 500 500 500 bei 
Landesgirokasse Stuttgart 
(BLZ 600 50101) 
MISEREOR-Spendenkonto 
1222 bei Stadtsparkasse 
Aachen (BLZ 390 500 00) 

Informationen: 
BROT FÜR DIE WELT, 
Postfach 476,7000 Stuttgarti, 
MISEREOR, 
Postfach 1450,5100 Aachen 

wiederholte. Aber sie kehrte 
dennoch am nächsten Morgen 
wieder zurück. Da kam der 
Wissenschaftler auf einen Ge- 
danken. Er zog sich an, zeigte 
sich im Anzug. Der Vogel flog 
befriedigt davon, und der 
Mensch ging wieder ins Bett. 
Später stellte der Vogelkund- 
ler eine Schaufensterpuppe ans 
Fenster, der er seinen Anzug 
umlegte und einen aus Wachs 
geformten, ihm ähnlichen Kopf 
aufsetzte. Da stutzte die 
„Trommel-Elster". Sie pochte 
nur kurz an die Fensterscheibe 
und flog irritiert über den so 
früh aulgestandenen Menschen 

wieder davon. Der Doktor lag 
zwinkernd im Bett und verfolg- 
te die unsicheren Gebärden des 
Vogels, der am neunten Tage 
und fortan nicht mehr wieder- 
kehrte. Ihm war es zu bunt ge- 

Ein Mann, der weiß, daß er 
von der Frau geheiratet wor- 
den ist, ist klug. Ein Mann, der 
das ausspricht, ist unhöflich. 

worden, daß der Mensch, sein 
treuer Samariter, schon vor sei- 
ner Ankunft hinter der Schei- 
be stand und ihm anscheinend 
zulächelte. 

Die Kurzgesctilchte 

Löwe vor dem Haus 

Die schöne Helena warf ei- 
nen Blick aus dem Fenster ih- 
rer Schneiderin, bei der sie ge- 
rade zur Anprobe weilte, und 
wurde bleich. „Um Gottes wil- 
len, mein Mann", flüsterte sie 
und wählte schon am Telefon. 

„Hier Nervenklinik Dr. Hipp." 
Helena fieberte. „Herr Dr. 

Hipp, Sie müssen mir helfen. 
Kommen Sie sofort mit einem 
Krankenwagen. Mein Mann 
geht wie ein Löwe vor dem 
Haus auf und ab. Wie ein Lö- 
we, sage ich Ihnen." 

„Aber, liebe gnädige Frau", 
sagte Dr. Hipp mild. „Ich . . 

„Jetzt versuchen Sie nicht, 
mir schmerzstillende Worte in 
die Ohrmuschel zu träufeln", 
fauchte Helena. „Sie müßten 
meinen Mann sehen, und Sie 
wären schon mit dem Kranken- 
wagen unterwegs. Aber ich 
wußte ja, daß es einmal mit 
ihm so kommen würde. Gegen 
meinen Mann ist Othello ein 
Eifersuchtshilfsschüler. Erst 
meinte er, ich hätte mit unse- 

Verzicht Paßt ein 
solches Wort in unsere Zeit? 
Hemmt es nicht Fortschritt 
und Wachstum? 
Es paßt, weil es notwendig 
ist. Denn vielen Menschen 
unserer Erde fehlt es am 
Notwendigsten; am 
täglichen 

an Wohnung, 
Gesundheitsdiensten, 
Ausbildung. Die chrisdiche 
Soziallehre nennt die 
ungleiche Verteilung der 
Lebenschancen und lebens- 
notwendigen Güter ein 
Unrecht. Gefordert ist 
unsere Bereitschaft zum 
Teilen. Nur sie hilft, das 
kostbarste Gut der Mensch- 
heit zu bewahren, das 

Misereor ■ Mozartstraße 9 • 5100 Aadien Spendenlionten; 

rem Hausmeister ein Verhält- 
nis. Dann glaubte er, ich hätte 
mit dem Gärtner ein Gspusi. 
Dann behauptete er, ich hätte 
was mit dem Chauffeur. Dann 
mit dem Koch, dem Heizer, dem 
Masseur. Und nun denkt er 
wohl, meine Schneiderin wäre 
ein Schneider, und ich hätte 
ein Rendezvous mit ihm. Hel- 
fen Sie mir, Dr. Hipp." 

„Sie kommen also nicht?" 
,.. lieh weiß wirklich nicht, was 
ich als Nervenarzt mit Ihrem 
Mann tun soll. Ich würde als 
Gatte genauso reagieren wie 
Ihr Mann, wenn ich auf meine 
eigene Frau eifersüchtig wäre. 
Auch ich ginge wie ein Löwe 
vor dem Haus auf und ab. Ich 
tat dies sogar schon." 

„Jetzt beantworten Sie mir 
nur eine Frage." 

„Und die wäre?" 
„Wenn Sie wie ein Löwe vor 

dem Haus auf und ab gehen ... 
gehen Sie dann auch auf allen 
vieren?" 

Mia Jertz 

Lebea* Misereor ruft in 
seiner Fastenaktion zu 
einem verantwortlichen 
Lebensstil auf 

556-505 Pos^iroamt Köln 
556 Stadtsparicasse Aachen 

MEKMPORATt 
k wlQIOni vlO 

Geben Si« om Urtaubsort BarQeld. 
Schecks, Pösse und Wertsocfien mög - 

lachst in etnen Hotel- oder Bonhsofe 
Behotten S*e in Lokolen oder öftent- 
licoen VerXehr&mittetn Ihre Gorderobe 
und Wertsochen stets im Auge 

IWC 
TISSOT DUGKNA 

Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 ■ Telefon 51363 

Auf eigenem Prüfstand geprüfte Fenster 
• Hebeschieheluriiitilayen 
• Haustüren 
•. Sor^deranfertigungen 

Hjiinillinq . Fensterbau 

Verglasungen 
T«_*f 06103 7*^4 4' "j.j f'f-r,'' 

Partnerschaft 
hört nicht bei politischen Zusammen- 
schlüssen und wirtschaftlichen Ver- 
pflichtungen auf 20 Millionen Lepra- 
kranke bleiben im Teufelskreis des 
Elends, wenn Sie nicht eingreifen I 
Kostenloses Informationsmaterial bitte 
anfordern beim 

»DAHW 
Deutsches Aussätzigen-Hllfswerk e.V. 

Postfach 348 • 8700 Würzburg 11 

Dir Krlmlnatpollrel rai: 

Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

I>fm 
wir und unsere 

Pmlizei.o;. 

(^0 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemelitsam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

TVeinUdeCcAtH- 
Weine vom F«6. welB, rosÄ, rot. 

Weine aua Oftutschland und Frank- 
^ reich direkt vom Winzer. 

SIE DÜRFEN PROBIEREN! 
Langen, Friedrichstr. 26, Telefon 284 43 
GaSflnat tlgl. 16.00—18.30, aimstaos 10.00—13.00 Uhr 

Einen großen FANG 
macht man mit einer KLEINANZEIGE in 
der Langener Zeitung! 
Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03 / 2 1011 • 12 

Seit 10 Jahren auch in Langen 
□ 1. 6.1974 bis 1. 6.1984 

Die Versicherung mit den nied- 
rigen Beitragen und der hohen 
f^OckvergOtung. 

VER90CRUNQEN E. RETTIQ 
MelnrIchstraBe 35 ■ Telefon 2 4137 
Montag bis Freitag 15.00*19.00. vorm. u. Sa. n. Vereinbarung. 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd'. Feuer, Saa-Übarfühnjngen 

Sarglager StartMwäsche — ZIeiuinafi 
Ausführur>g kompletlar Bslsstzui^gen 

Alle Formalitäten, aüt Änrut. Haüst^such . 
FahrgaSse l 6070 Langen, Teletor) 2 29 ßö 

Nichts ist kostbarer 

 —als der Mensch 

Information zur Leprabekämpfung er- 
halten Sie beim 

»DAHW 

DEUTSCHES 
AUSSÄTZIGEN-HILFSWERK E.V. 
Postfach 348 8700 Würzburg 11 

Elefant entlaufen I 

Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. At>6r innmer sind 
Sie gut daran, wenn Sie In ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgek)en. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

HOLZ-PLAHEN 
BAUELEMENTE MiTTim 
6072 Draltlck-lanaillaia« - km Cutirkaliakal - Tal. NIIUISMII 
Holl allar Art - Bauholl - ProlUbrattar - HobalbraMar - Panaata 
Kasialtan • Holxichutzmittal ■ Türan • Fantlar • Dachfantlar 
Bodanirappan - Sparrholi - Spanplanan - KunaliloNplattan 
Llctilwall ' Bauplallan - l>o4lar- und OtinniltoHa - Ziurw 

— Holl und Plaltan im Zutchnlll — 

Polstermtfb«lrelnlgung 
nicht als Schaumreinigung, sondern die per- 
fekte Waschreinigung. 
Rufen Sie uns an. Angebote kostenlos. 

Gebäude-Reinigung 
OhmstraBe 8 - 6070 Langen 
Ruf 06103-734 07 
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Wo Ludwig Ganghofer zur Jagd ging 

Das Mieminger Sonnenplateau / Romantische Landschaft inmitten der größten Lärchenwälder Österreichs 

Einst lustwandelten hier preußische Edelmän- 
ner, die Ludwig Ganghofer, der am Hang der 
Mieminger Hocnalpen sein Jagdrevier besaß, zu 
Gast geladen hatte. Seitdem galt das 17 Kilome- 
ter lange Sonnenplateau zwischen dem Inn- 
Städtchen Tblfs und der Ortschaft Nassereith am 
Fempaß als eine Art Geheimtip. 

Heute, da man in diesem romantischen Ur- 
laubsgebiet Unterkunft vom Privatzimmer auf 
dem Bauemhof über gepflegte Pensionen und 
Ferienwohnungen bis zum Komforthotel findet, 
ist diese -„Iferrasse der Erholung" längst Allge- 
meingut geworden. Der rührige Verkehrsverein 
Mieming bietet ein Waldschwimmbad mit ange- 
wärmtem Wasser. Tfennis- und Minigolfplätze, 
einen Reitstall, Saunas und Solarien an. Es gibt 
geführte Bergwanderungen, 270 km fast immer 
ebene Wald- und Wiesenwanderwege, Tiroler 
Abende, Bauerntheater und für die Kleinen ei- 
nen Kinder^ielplatz mit Kasperltheater. Kinder- 
menüs und Preisermäßigung für die kleinen Gä- 
ste sind .selbstverständlich. 

Faszinierend ist hier in einer Höhe von 800 bis 
1000 Metern die .-omantische Landschaft inmit- 
ten der größten Lürchenwälder Österreichs, über 
die sich die ewig verschneiten über 2000 Meter 
hohen Gipfel der Bergriesen erheben. 

Zur Kirchweih nach Mieming 
Mehrere kleine Ortschaften teilen sich in das 

Sonnenplateau, von denen Obermieming allein 

schon seiner Kirchweih wegen Beachtung ver- 
dient. Vom 28. Oktober bis 4. November und in 
der darauffolgenden Woche vom 4. bis 11. No- 
vember herrscht dort ausgekrochene Kirch- 
weihstimmung mit Musik, Tanz und Tiroler 
Schmankerln. In dieser Zeit bietet Obermieming 
IIIIIIIIIIIMIIIIIillllMIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

100 Jahre Brandleitetunnel 
Wer von Erfurt nach Meiningen reist, muß den 

Thüringer Wald überqueren. Bei Oberhof führt 
die Strecke durch den 3039 Meter langen Brand- 
leitetunnel, der in diesem Jahr 100 Jahre alt wird. 
Bis zu seinem Bau, mit dem 1881 begonnen 
wurde, bildete das Gebirge bahntechnisch eine 
unüberwindliche Barriere. An den schwierigen 
Bauarbeiten durch das Brandleitemassiv waren 
Arbeiter aus vielen Teilen Deutschlands, aus Ita- 
lien und der Donaumonarchie beteiligt. Die Tech- 
niker vollbrachten für die damalige Zeit eine 
Meisterleistung. 

einenbesondersgünstigen Wochenpauschalpreis 
an: Wanderungen mit Einkehr, Zitherabend mit 
gebratenen Kastanien und Tiroler Rotwein, 
Almwanderung mit Tiroler Jause, ein zünftiger 
Frühschoppen mit Musik und Freibier vom Faß, 
Kirchweih-Festschmaus mit großem Büffet Tiro- 
ler Spezialitäten und Tanz eingeschlossen. Die 
Kirchweihgäste werden zudem mit dem Hotel- 
bus kostenlos von Seefeld oder Innsbruck abge- 
holt. Für Kinder unter 14 Jahren wird nur der 
halbe Preis berechnet. 

Wer noch mehr sparen möchte, kann vom 
11. bis 25. November zu einem besonders niedri- 
gen Tarif Urlaub im Gasthof Schwarz machen. 
Und vom 28. Oktober bis 15. Dezember ist es 
möglich, im „Obstgartl" eine Ferienwohnung zum 
Sonderpreis zu mieten: ab 30 DM pro Tag für 
vier Personen, alle Nebenkosten eingeschlossen. 

Informationen und Prospekte: Verkehrs- 
verein, A-6414 Mieming (Tirol), Telefon: 
0043-5264-5274, und Gasthof Schwarz, Tfel.: 
0043-5264-5212. 

Paul Nipkow erfand 1884 die N.-Scheibe, eine mit 
spiralförmig angeordneten Löchern versehene 
Scheibe, die neten eleictronischen Bildzerlegem 
als Zeriegungs- und Zusammensctzungsorgan 
beim Femsehen bis 1938 benutzt wurde. Sie dreht 
sich im Sinne des Pfeiles, wobei der Lichtstrahl 

das Bild zeilenweise abtastet. 

Eine Sonderbriefmarke, der Rest ist Schweigen 
Kaum jemand kennt Paul Nipkow, dem Mann, dem wir die Glotze verdanken 

Manche Leute nennen es verächtlich Glotze und 
sagen, dieses Ding käme ihnen nicht ins Haus. Ih- 
re Zahl ist erheblich geringer als die der Haushalte 

Trachtenzug zur Mieminger Hircliweih. 

hierzulande, die über Zweitgeräte verfügen. Die 
Japaner haben bereits Fernsehgeräte auf den 
Markt gebracht, die man wie eine Armbanduhr 
trägt und kaum größer als so ein Zeitmesser sind. 
Ob das Fernsehen oder TV — so die Abkürzung 
— gut oder schlecht ist, darüber streitet man sich 
seit geraumer Zeit, und das wird sich wohl nicht 
ändern. Sein Einfluß ist unumstritten. Man 
spricht längst von einem Zeitalter der Telekratie, 
in dem ein Politiker, der das höchste Regierungs- 
amt anstrebt, die Wahlen nur dann gewinnen 
kann, wenn er auf dem Bildschirm besser an- 
kommt als sein Rivale. 

Wer aber hat das Fernsehen erfunden, wann 
war das, was wurde aus dem Erfinder, hat er 
Ruhm geerntet, wurde er reich? Hat er geahnt, wie 
sehr seine Erfmdung die Welt verändern würde? 
Paul Nipkow, geboren 1860, gestorben im Alter 
von 80 Jahren, von Beruf Ingenieur, wird gemein- 
hin als der Mann angesehen, dem wir das TV ver- 
danken. 1884 erteilte ihm das Kaiserliche Patent- 
amt in Berlin unter der Registriernummer 30150 
den Erfinderschutz für eine kreisrunde Scheibe, in 
die der Erfinder spiralförmig Löcher vom Rand 
bis zum Zentrum gebohrt hatte. Mit ihrer Hilfe 
konnte man Bilder in Zeilen zerlegen. Eine dahin- 
ter angeordnete Selenzelle verwandelte die Licht- 
impulse, die durch die Löcher gelangten, in 
Stromimpulse, und die konnte man per Draht 
oder per Funk zum Empfänger leiten, wo ds Bild 
mit Hilfe einer Kathodenstrahlröhre und ebenfalls 
so einer ,Nipkow-Scheibe' wieder zusammenge- 
setzt wurde. Es dauerte indes noch SS Jahre, bis in 

Deutschland die Premiere einer drahtlosen Fern- 
sehsendung über die Bühne ging. Die Bildqualität 
war für heutige Begriffe miserabel. Man sah ei- 
gentlich nur Schattenrisse, den Rest mußte man 
sich denken. Doch die Fernsehtechnik machte 
durch Impulse, die von England und Amerika 
ausgingen, rasche Fortschritte. Aus den USA kam 
das lonoskop, das die ,Nipkow-Scheibe' ablöste. 

Erstaunlich früh gab es in Deutschland einen 
Fernseh-Einheitsempfänger. Er war — ähnlich 
wie der Radio-Volksempfänger — auf Befehl des 
Propagandaministeriums unter Goebbels ent- 
wickelt worden, kam 1938 auf den Markt, kostete 
650 Reichsmark und verbrauchte 190 Watt in der 
Stunde. 10000 dieses ,E-r sollten gebaut werden, 
doch da kam der Krieg, und so wurden es nur SO. 

Fernsehen heute? Es hat seit der Einführung 
enorme Fortschritte gemacht, gibt es inzwischen 
weit mehr Fernsehgeräte als Kraftfahrzeuge. — 

Die Preistendenz ist bei zunehmender Perfek- 
tion fallend. Für die ersten Farbempfänger mußte 
man 1967 noch gut drei Tausendmarkscheine hin- 
legen, heute sind es zwei Drittel weniger, bei weit 
besserer Qualität. Wenn es um den Energiever- 
brauch geht; Die ersten Farbfernseher schluckten 
mehr als 350 Watt in der Stunde, die von heute 
kommen mit weniger als 100 aus, womit die Un- 
tergrenze noch lange nicht erreicht ist. Und Paul 
Nipkow? Viel Ruhm hat er nicht geerntet, reich 
wurde er auch nicht. Zum 100. Jahrestag seiner 
Erfindung wurde er mit einer Sonderbriefmarke 
geehrt, sonst ist er fast schon vergessen. Erfinder- 
schicksal! 
  anzeigen4-public relations 

Mehr — " 

Freude 

und 

Freizeit 

durch 

Ordnung... 

...kann sich jeder Schüler „organisie- 
ren". Wer als echter „Profi" nichts dem 
Zufall überläßt und die fertigen Leitz- 
Ordnungshelfer wie Mini-Aktei, Ringbü- 
cher, Stehsammler oder „Liliput-Aktei" 
mit den 10 Einstellmappen täglich „mit- 
arbeiten" läßt, hat mehr Zeit für Sport, 
Spiel oder für die Freunde. Jetzt gibt's 
wieder in jedem Büro- und Schreib- 
warengeschäft oder bei Leitz, Stuttgart, 
den neuen Schul-Prospekt. 

Foto: Lei'tz/futurapress 

Zeit ist Geld - auch beim Bausparen 

Einkaufen im Liebiingssessei? 

Wer wünscht sich das nicht? 

Bis zu einem halben Jahr frü- 
her können Sie Besitzer eines 
Traumhauses oder einer Eigen- 
tumswohnung sein, wenn Sie vor 
dem 30. September einen Bau- 
sparvertrag bei der Bausparkas- 
se Wüstenrot abschließen und ei- 
ne Einzahlung leisten. Immer 
mehr kühle Rechner nutzen die- 
se Chance, früher das preiswer- 
te Bauspargeld „zugeteilt" zu be- 
kommen. Geld, das Sie übrigens 
auch zur Modernisierung eines 
Wohnhauses oder zur Ablösung 
teurer Baukredite verwenden 
können. 

Warum ein Abschluß vor dem 
„Stichtag" 30. September so gün- 
stig ist? An diesem Tag berech- 
net die Bausparkasse Wüsten- 
rot die „Bewertungszahlen", die 
den Zeitpunkt der „Zuteilung" 
der einzelnen Bausparverträge bestimmen. Je- 
der Stichtag zählt. Wer einen verstreichen läßt, 
verschenkt Zeit. 

Der 30. September ist übrigens auch wichtig 
für Bausparer, die bei Wüstenrot schon einen 
Bausparvertrag haben. Einzahlungen vor die- 
sem Termin erhöhen ebenfalls die Chance, 
schneller an das begehrte zinsgünstige Bauspar- 
darlehen zu kommen. Und wer wartet schon 
gern weitere Monate, wenn er's mit dem Bauen 

oder Modernisieren eilig hat? 
Nähere Einzelheiten erfahren Sie von jedem 

Wüstenrot-Berater, der in allen Fragen des Bau- 
sparens, der staatlichen Sparhilfen und der Bau- 
fmanzierung gründlich geschult ist. Er kann Ih- 
nen auch Auskunft geben über die bequemen, 
geldbeutel-schonenden „Wüstenrot-Verbund- 
Kredite", die in den ersten Jahren nach der Kre- 
ditaufnahme mit geringen Tilgungsleistungen zu- 
frieden sind. 

Die Compact-Cassette und ilir Aufzeictinungsspieiraum 

r Gemütlich zu Hause sitzen, ein Buch auf den 
Knien, Seite für Seite umblättern, sich freuen an 
schönen Fotos, elegante Wäsche betrachten, 
von zauberhaften Nachthemden träumen, die 
Modelle der neuen Mode bewundern.,. 

Haben Sie schon den neuen Katalog von WITT 
i Weiden gesehen? Nein? Dann sollten Sie ihn 
f gleich bestellen! Da gibt es wieder wunderschö- 
f ne Wäsche in reicher Auswahl: kostbare Da- 
y mastbezüge, elegante Garnituren in Satin und 
P natürlich die praktische, pflegeleichte Bettwä- 

sche aus Frotteestretch, Jersey oder Biber in 
modischen Mustern und harmonischen Farben. 
WITT Weiden ist eben der große deutsche Wä- 

\ schespezialist - und das seit über 75 Jahren. Das 
^Wichtigste aber ist - bei WITT Weiden kaufen 
■3' Sie Qualität zu vernünftigen Preisen. Das ist der 
i Grundsatz des Hauses. 

Aber nicht nur Wäsche bringt der neue Herbst/ 
^Winter-Katalog, er bringt auch einen großen 

todeteil mit Modellen für jeden Geschmack - 
chick für ganz jui^e Frauen und modisch-elegant 
ür Frauen, die ihren eigenen Stil entwickelt 

Ilaben. Wenn Sie den anhängenden Coupon aus- 
_';füllen und an WITT Weiden schicken, kommt 
t "der neue Katalog kostenlos und unverbindlich - 

js aber sicher kein Vertreter. Sie können es sich zu 
% Hause gemütlich machen und ungestört aussu- 
* chen, was Ihnen gefällt. Viel Vergnügen! 

Katalog-Gutschein 
Schicken Sie mir bitte kostenlos und unver- 

bindUch den neuen Katalog. 

Name  

Straße/Nr.   

PLZ/Wohnort  

Coupon auf eine Postkarte kleben (60 Pf) 
an WITT, 8480 Weiden. Oder rufen Sie an 
(0961) 43041. Kennwort WITT 254. 

Das Tbnband in seiner heutigen Form ist gera- 
de 50 Jahre alt, die Compact-Cassette 20 Jahre: 
1932 begann die intensive Entwicklungsarbeit 
der BASF in Ludwigshafen, die 1934 zu den 
ersten praktisch verwendbaren „Magnetophon"- 
Bändern führte. Eine der frühesten Aufzeich- 
nungen, Ausschnitte aus einem Konzert, das 1936 
stattgefunden hat, ist erhalten. Die Aufzeich- 
nungsqualität war der damaliger Schallplatten 
nahezu ebenbürtig. 

Der Unterschied zum heutigen Qualitätsstan- 
dard ist allerdings erstaunlich, vor allem die Dy- 
namik könnte auch die bescheidensten Ansprü- 
che nicht mehr erfüllen - sie ist auf nur etwa 
40 dB zu schätzen. Moderne Compact-Cassetten 
erreichen (ohne elektronische Rauschminderung) 
rund 64 dB. Dabei war im Jahr 1936 die Bandge- 
schwindigkeit 100 cm/s - das Tbnband in der 
Compact-Cassette läuft etwa 20mal langsamer, 
nämlich 4,76 cm/s, also knapp fünf Zentimeter je 
Sekunde. 

Faßt man die technische Entwicklung des Tbn- 
bandes von 1936 bis heute kurz zusammen, ist zu 
sagen: Das Hauptziel war stets, die Dynamik der 
Bänder und den Aufzeichnungsspielraum zu ver- 
größern sowie den „Platzbedarf" für die Auf- 
zeichnungen immer kleiner zu machen. 

Natürlich haben sich die Fähigkeiten der Cas- 
setten nach den Ansprüchen der Musik zu rich- 

ten, wenigstens in der Theorie. Denn in der 
Praxis kommen, besonders bei Musik für große 
Besetzung oder beim Konzertflügel, Dynamik- 
werte vor, die eine Cassette extrem hart fordern 
können. Die Aufnahmetechnik im Studio hat es 
da leichter, denn professionelle Ibnbandgeräte 
(mit 38,1 cm/s oder gar 76,2 cm/s Bandgeschwin- 
digkeit und modernen Studiobändem) haben ei- 
nige Reserven. Manchmal muß der Tbnmeister 
die Dynamik sogar einschränken. Wenn er mit 
der notwendigen Sorgfalt arbeitet, wird das kaum 
bemerkt. Für den Hörer zu Hause hat diese Re- 
duzierung jedoch einen großen Vorteil; Wenn er 
die Lautstärke so einstellt, daß die leisen Musik- 
stellen noch gut zu hören sind, werden auch 
keine Fortissimo-Passagen die berühmte Zim- 
merlautstärke überschreiten. 

Compact-Cassetten und überhaupt alle Tbn- 
bänder haben also technische Grenzen, die den 
Aufzeichnungsspielraum abstecken. Beachtet 
man sie nicht, hat das ganz typische Folgen. 
Ungeschickt bespielte Cassetten geben Musik 
entweder hart und rauh wieder - sie ist verzerrt 

oder in den leisen Passagen ist ein dauerndes 
Zischen zu hören - die Aufnahme ist verrauscht. 
Wenn aber eine Aufnahme natürlich, frei und 
klar klingt, dann ist sie einwandfrei ausgesteu- 
ert. Man spricht dann zu Recht von HiR, also 
von einer hohen Wiedergabequalität. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben :ab-alt-as-bild-de-el-er 

frie - gen - ger - i - i - kai - la - mer - neh - not 
pa - pier - ra - rie - sa - schau - ster - tho - ton 
zar smd zehn Wörter folgender doppelsinniger 
Bedeutungen zu bilden: 

1. einen Regen^ß darstellender Wandschmuck, 
2. Schreibmaterial für eine Singstimme, 3. Ufer- 
straße einer ital. Tbnsilbe, 4. Erbfaktor eines 
slaw. Herrschertitels, 5. schwierige Lage für eine 
germ. Waffe, 6. Spielkarte von Davids Vater, 7. 
Käufer einer Erdart, 8. Abk. für das Flächenmaß 
eines germ. Gottes, 9. Schilfdickichte einer Fuß- 
ballmannschaft, 10. ehem. Verbindung einer jap. 
Meile. 

Die Anfangsbuchstaben nennen - von oben 
nach unten gelesen - ein Stabwerk aus Gewürz. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 
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so beizuordnen, daß sich ein weltweites Sport- 
fest ergibt. 
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Schüttelrätsel 
Stab - Mode - Adel - Beil - Rede 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen dann landsch.: für 
Zwiebel. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der 

Anfangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die angehäng- 
ten Buchstaben ergeben einen französischen 
Weichkäse. 
Omar - bis - grau - Ras - zu - Drau - Mut - du 

Bar 

Schachaufgabe Nr. 33 
F. Karge / Schwalbe 1975 

Besuchskartenrätsel 
Wo befindet sich dieser Herr? 

BEN TAGREN 
ULM 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) = x 
Es bedeuten: a) Stadt in Frankreich, b) Stadt in 

Israel, c) Kurort in Südtirol, d) nord. Meergöttin, 
e) Lebensende, f) Nachlaßempfänger (Mz.), g) 
Gegenwert, h) Wortgefüge; x = Halbjahres- 
abschnitt. 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Khl, La4, Se6, f8, Bd7, 

e7, g7 (7) - Schwarz: KgB, ShB, Bg6 (3) 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger Wör- 
ter ergibt. Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe ergeben zusammen einen 
chemischen Grundstoff! 
ehe - kel - lar - 1er - mal - mie - ne - nor - on - ta 

te - ve 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Wortfragmente: Mit Schmeichlern ist nie gut 
Kirschen essen. 

Konsonantenverhau: Musik wird oft nicht 
schön gefunden, weil stets sie mit Geräusch 
verbunden! 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Schüttelrätsel; Feile - Eder - Roh - Keil - Eins 
Leid = Ferkel. 

Kombinationsrätsel: Reden und Tun ist 
zweierlei. 

Besuchskartenrätsel: Stachelbeeren. 
Silbenrätsel: 1. Palaver, 2. Reklame, 3. Obe- 

ron, 4. Zeremonien, 5. Elemi, 6. Sirup, 7. Sozialis- 
mus, 8. Ikarus, 9. Ozean = Prozessionsspinner. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Radau, 2. Okapi, 3. 
Malaga, 4. Arioso, 5. Nestor, 6. Scharade, 7. 
Hebebaum, 8. Organsin, 9. Ringel, 10. Noah = 
Romanshorn. 

Schachaufgabe Nr. 32:1. Dg5-cl!! Direkte Ent- 
fesselung der schwarzen Dame, die nun sechs 
verschiedene Schachs geben kann. Sechs Abzug- 
matts sind die Folge, davon vier allein durch den 
weißen König! - Der Schlüssel droht übrigens 2. 
Dcl-a3 matt. 

Silbendomino: Gage - Geste - Steher - Herne 
Neger - Gerber - Berlin - Linse - Segel - gellen 
Lento = Tbga. 

T/elfeves Allerlei 

Billiger Vergleich 
Humoreske von Jan Lorenzen 

„Liebes Orchestral Ich weiß, daB für Euch 
l^fiball wichtig ist, aber können wir jetzt mit 

dem Konzert beginnen?" 

Wenn... 
■.. rauskommt, was in manche Wurst reinkommt, 
käme manche da rein, wo er nicht mehr so 
schnell rauskommt. 

...Sie alten Käse auffrischen wollen, sollten Sie 
hin und wieder darüber reden. 

■ ..Sie .Groß" heißen und klein sind, sollten Sie 
sich nichts daraus machen - es gibt ja auch 
Leute, die »Weber" heißen und Spinner sind. 

...es so laut ist, daß Sie nicht einmal Ihr eigenes 
VVorf verstehen können, versäumen Sie mög- 
licherweise nicht einmal was. 

... Sie Chemie studieren wollen, sollten Sie vor- 
her mal im Rhein schwimmen gehen. 

■ ..Sie rund um die Uhr arbeiten wollen, genügt 
es nicht, daß Sie einen Wecker mitten ins Büro 
stellen. 

...man Ihnen nachsagt, Ihre Schwäche sei das 
Trinken, sollten Sie unter Beweis stellen, daß es 
Ihre Stärke ist. 

...Sie immer gereizt wie ein Blinddarm sind, 
laufen Sie Gefahr, entfernt zu werden. 

• • :Sie nicht mit MdB als Titel aufwarten können, 
könnm Sie ja MdO hinter Ihren Namen setzen - 
Mitglied der Ortskrankenkasse. 

■■■Sie sich über Regenwetter ärgern, sollten Sie 
bedenken, daß das immer noch besser ist als aar 
kein Wetter. 

...Sie darauf schwören, daß die Berührung mit 
einem Hufeisen Glück bringt, sollten Sie darauf 
achten, daß das Pferd nicht mehr dran ist. 

...Sie sich dem Hobby der Laubsägearbeit wid- 
men wollen, sollten Sie aufpassen, daß Sie nicht 
dabei vom Baum fallen. 

Tbbias Leidener betrat eine Metzgerei. Die 
größte am Platze. Das Geschäft war trotzdem 
überfüllt. Die fürsorglichen Hausfrauen aller 
Stadtteile deckten ihren Wochenbedarf. 

Der nicht gerade unterernährte Metzgermei- 
ster stand zufrieden neben der Kasse und strich 
seine blutbespritzte Schürze glatt. 

Tbbias Leidener machte einen bedenklich un- 
zufriedenen Eindruck. Wie immer hatte er wie- 
der einmal sehr wenig Zeit. 

Der Metzgermeister beobachtete seine Kun- 
den genau. Korrekte und schnelle Bedienung 
waren oberstes Gesetz seines Hauses. „Womit 
kann ich dienen?" fragte er pflichtschuldigst über 
einige Hausfrauenköpfe hinweg. 

„Bitte 13 '/4 Pfund Fleisch!" 
„Vom Schwein, Rind oder Kalb, bitte?" 
„Hm - vom Schwein, wenn es möglich ist." 
In Erwartung eines außergewöhnlichen Ge- 

schäfts wurde ein beachtlich großes Stück vom 
Schwein auf die Waage gelegt. Tbbias seufzte 
hörbar. 

„Das sind genau - Moment mal - 14 Pfund. 
Darf es ein wenig mehr sein?" 

„Auf gar keinen Fall! Bitte genau 13 V* Pfund." 
Tbbias Leidener betrachtete den vom Messer 

zurückgelassenen Fleischklumpen. Und als der 
dicke, runde Metzgerbleistift gerade den Ertrag 
ausrechnen sollte, sagte der bevorzugte Kunde 
treuherzig: 

„Sie können sich die Mühe sparen. Ich komme 
gerade aus dem Urlaub, habe genau 13 Vt Pfund 
zugenommen und wollte nur mal sehen, welcher 
Fleischmenge diese Gewichtszunahme ent- 
spricht." 

Und ehe der Metzgermeister den Mund schlie- 
ßen konnte, hatte Tbbias Leidener den Laden 
verlassen. 

Klavierkunst und Nudelwerbung 

Sanfte Rüge 
In einem Wiener Museum steht das Klavier, 

auf dem Beethoven gespielt hat. 
Eine junge Amerikanerin schlenderte darauf 

zu, spielte im Stehen ein paar Tükte und wandte 
sich dann an den Aufsener mit der Frage, ob 
schon oft berühmte Pianisten dagewesen seien, 
um das Instrument zu besichtigen. 

„Erst vor kurzem ist Leonard Bernstein hier 
gewesen und hat es bewundert", versetzte der 
Aufseher nachdrücklich mit feierlicher Betonung. 

„Bernstein!" rief die junge Amerikanerin ent- 
zückt aus. „Er hat sicher herrlich auf diesem 
Instrument gespielt!" 

„O nein. Miß", erwiderte der Museumswäch- 
ter. „Er fühlte sich nicht würdig, es auch nur 
anzurühren." 

Das Richtige 
Ein junger Mann, der seine Freundin zum 

Geburtstag mit ihrem Lieblingsparfüm überra- 
schen wollte, aber nicht wußte, wie es hieß, hatte 
einen genialen Einfall. Er führte den Pudel sei- 
ner Angebeteten spazieren und ging mit ihm in 
eine Pcifümerie. Dort erklärte er der Verkäufe- 
rin seinen Plan und begann zu probieren. Stöp- 
sel auf Stc^sel wurde dem Hund unter die Nase 
gehalten. Ohne Erfolg. 

Beim zehnten Stöpsel aber hatten sie es. Der 
Hund wedelte vor Begeisterung heftig mit dem 
Schwanz und sprang der Verkäuferin stracks in 
die Arme. 

Ostfriesisches 
Zwei Ostfriesen fahren Tandem. Nach einer 

Weile stöhnt der eine: „Ziemlich schwierig, das 
Ding vorwärtszubringen." 

„Hast recht", sagt der andere. „Ich habe alle 
Mühe, die Pedale festzuhalten." 

Ideale Mischung 
Eine Nudelfirma wirbt für ihr Produkt: „Unse- 

re Tfeigwaren werden im Verhältnis 1:1 aus Mehl 
und Eiern hergestellt." 

„Ist die Mischung tatsächlich 1 : 1?" fragt ein 
Konkurrent. 

„Klar", sagt der Nudelfabrikant, „immer ein 
Zentner Mehl und ein Ei." 

Gute Bremsen 
Brauereibesitzer M. hat Spaß an alten Autos. 

Als er neulich in seinem ganz alten Vehikel in die 
Stadt fuhr, wurde er von einer Polizeistreife 
angehalten. 

„Ihr altes Auto ist zwar noch zugelassen", sagte 
der Streifenführer, „doch ich möchte wetten, 
daß mit seinen Bremsen nicht mehr viel los ist. 
Würden Sie uns mal einen richtigen Bremsvei^ 
such vorführen?" 

„Mit Vergnügen", sa^e der Brauereibesitzer. 
Er fuhr mit seinem Wagen los, die Polizei hin- 

ter ihm drein. Dann drückte er kräftig auf die 
Bremsen. Sie funktionierte so großartig, daß der 
Polizeiwagen mit Wucht in das alte Vehikel 
hineinfuhr... 

„Endlich einmal ein Pressefotograf, der außer- 
gewöhnliche Perspektiven liebt." 

Presse-Spitzen 

Die Welt ist voller Überraschungen. So er- 
schien in Malmö in der FrauenkUnik eine streu- 
nende Katze, schlich die Treppe unbemerkt hin- 
auf und versteckte sich im Entbindungssaal. Dort 
brachte sie sechs Junge zur Welt. 

„Dagens Nyheter", Schweden 

In einem Marseiller Kosmetiksalon kann man 
lesen: „Frauen machen sich deshalb so hübsch, 
weil das Auge des Mannes besser entwickelt ist 
als sein Verstand." „Combat", Frankreich 

Über Nacht hatten Unbekannte an die Ortsein- 
fahrten von Overfield/Ttexas Schilder mit der 
Warnung angebracht: „Achtum! Scharfe Ver- 
kehrskontroUen!" Von diesem Tage an gab es so 
gut wie keine Geschwindigkeitsüberschreitun- 
gen mehr, und die Polizei konnte eine ruhige 
Ku^el schieben. Jetzt kam heraus, daß ein junger 
Pohzist die Schilder aufgestellt hatte, um mehr 
Zeit für seine Freundin zu haben. Er wurde ver- 
warnt - die Schilder ließ man stehen. 

„TVibune", USA 

Einer Pariser Ehefrau hat sich eine Vorrich- 
tung in das Türschloß einbauen lassen, welche 
eine eleketrische Uhr anhält, sobald man von 
außen einen Schlüssel ins Schlüsselloch steckt. 
So weiß die Ehefrau am nächsten Morgen immer 
ganz genau, wann ihr Mann in der Nacht nach 
Hause gekommen ist. „LAurore", Frankreich 



(4. Fortsetzung) 
Er hörte jetzt die Stille. Pastorale. Er erinner- 

te sich. Musik, die dahinplätschert, winzige Spru- 
del von Dramatik, aber doch irgendwie eine Ewig- 
keit als angenehmes Gefühl. Einfach daliegen 
und nichts denken, oder an angenehme Dinge 
denken. Vorausdenken, hatte der Idiot zu ihm 
gesagt, Turnier, vorausdenken, niemals zurück- 
denken. 

Er sah darauf, daß er niemals länger als drei 
"ftge vorausdacVite. 

Nichts von diesen blöden Südseeinselträu- 
men, mit denen sie sich im Knast fertigmachten. 
Zu viel vorausdenken machte nicht nur fertig, es 
umnebelte auch den klaren Blick für die richti- 
gen Verhältnisse. Die von dem großen Schach- 
zug träumten, endeten alle in Stein als zahnlose 
Pfründner. 

Drei T^ge genügten: für den Fluchtweg, das 
erste und das zweite Versteck. Mehr war nicht 
drin. Dann öffnete sich ohnehin schon das 
große Loch. Sich den Vorgeschmack davon bei 
den Weibern holen, im Emgesogenwerden, im 
Versinken, im Verströmen. 

Zurückdenken? Versäumnisse hatte er ja nicht 
zu beklagen. Irgendwas verpatzt jeder, irgend- 
was geht immer schief. Er hatte viel falsch ge- 
macht. Aber nachgeweint wurde nicht. 

Er nahm einen Grashalm und zerrieb ihn. 
Roch gut. Wäre schön, zu wissen, wie das Zeug 
heißt. War ja egal. Aber wenn man mehr wußte, 
hatte man mehr davon. Er wenigstens. Mög- 
lichst viel davon haben. Alles, was drin war. 
Macht und Gefühle. Vielen war er zu weich. Na, 
da hatte er ordentlich zugeschlagen. Aber ohne 
Gefühle war es nichts. Das wußte er. Die Gefühle 
gehörten dazu. Wenigstens für den Augen- 
blick. Wenn er eine unter sich hatte, mochte er 
sie wirklich. Du kannst den Augenblick genie- 
ßen, sagte ihm eine, die ständig Skrupel natte. 
Mach die Augen zu. Ganz nach deinem Gusto! 
Aber da tat es ihr weh, und da hatte sie Angst 
vor Entdeckung, und dort vor der Schwanger- 
schaft, und dann wußte sie nicht, ob er sie wirk- 
lich mochte, ob er ihr treu bleiben werde; sein 
Charakter machte ihr Sorgen. Die hatte ihm in 
drei T^gen mehr vorgejammert als zehn andere 
zusammen. 

Denk nicht dran. Denk an nichts. Die Sonne 
wärmte ihn noch. Wie damals, als er bei der 
Rückkehr vom Außendienst abgepascht war. 
Zwei Wochen Leben auf dem Lande. Feldar- 
beit. Das Essen war besser als am Gurhof, die 
Arbeit härter, und natürlich war da das Mäd- 
chen. Es kam dann noch eine dazu und dann 
noch eine, und dann gab es natürlich Eifersucht, 
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aber wenn er es sich überlegte, vielleicht genoß 
er die mehr als die sogenannte Liebe. Das war 
damals, als sie zu der Burg gingen und den 
Blasebalg sahen, und plötzlich hoben sich ihre 
Röcke. Das hatte ein alter Knacker von Graf 
oder General vor hundert Jahren gemacht, und 
wenn die Menscher vorbeikamen, standen sie 
mit dem nackten Hintern vor ihm, und wenn 
Besuch war, machte er das mit den Damen, aber 
die wußten es alle, und wenn eine da vorbei- 
ging, dann wollte sie ihm was zeigen. Braut- 
wahl, nannten sie das. Barocke Scherze. Immer- 
hin. Er hatte sich vorgestellt, wie er ihnen die 
Röcke in die Höhe blies. Ihm kam's nicht auf 
das bißchen nackte Fleisch an, aber immer der 
sein, der die Macht hatte und das Vergnügen. 
Alser wie viele Menscher gab's da schon in dem 
Kaff, die konnten ja immer wieder von neuem 
antreten, wie in der Oper der Chor. Das Perpetu- 
um mobile der nackten Tatsachen. 

Mirjam hätte er jetzt gerne bei sich. Einfach 
ihren weichen Arm spüren, den sanften Mäd- 
chengeruch. Er mußte einen Augenblick einge- 
schlafen sein. Das durfte er sich nicht leisten. 
Aber was hatte er schon alles getan, was er sich 
nicht leisten durfte. Wenn er sich nichts mehr 
leisten durfte, hätte er Buchhalter werden 
können. 

Wenn er Mirjam jetzt da hätte, würde er sie 
nicht mehr loslassen. Würde die Sonne nicht 
untergehen. Aber es war eine Oktobersonne. 
Sie wurde schon schwächer. Er fröstelte ein 
wenig. Er bekam Angst. Nicht vor morgen, da 
werden wir schon weitersehen, nicht vor der 
Zukunft, was war das schon, ein schwarzes 
Loch. Angst, daß dieser Augenblick vergehen 
konnte. 

Immerhin. Drei T^ge konnte er jetzt in Ruhe 
vorausdenken. Das Ruinengelände war einzube- 
ziehen, aber erst nach einer Besichtigung. Wohin 
konnte er? Zu Irene? Und was war, wenn ihr 
Mann zu Hause war? So viele gab es gar nicht. Er 
hatte das Gefühl, daß es genug gab, die eine 
Liebesviertelstunde mit ihm verbracht, aber dann 
zugesehen hätten, wie er abgeführt wurde. Er 
traute keiner Frau. 

„Und in der Causa Turnier?" 
„Verfolgen wir eine heiße Spur." 
Als Leitner aufgelegt hatte, fragte er ihn: „Ha- 

ben S' alles ausgerichtet?" 
„Sie haben es ja gehört." 
„Also gut, wenn wir es versprochen haben, 

dann werden wir recherchieren." 
„Und die heiße Spur?" 
„Auskühlen lassen. Damit wir uns nicht ver- 

brennen. Die Flamme klein, aber lebendig hal- 
ten. Ich hab' das Gefühl, daß die bald lodert. 
Feurio, Leitner!" 

In einem spontanen Entschluß sagte er zu 
Bohuschka: „Sie gehen einmal zum Herrn Kam- 
mersänger. Und Sie, Leitner, heften sich auf die 
Spur des Herrn Prauner. Ich habe gehört, daß 
der immer mit den Bürofräuleins Schluß macht. 
Ich glaub' nicht, daß der heute nach Hause zur 
Schwester geht. Aber Sie halten mit uns Verbin- 
dung. Wenn es nicht gleich klappt, rufen Sie an. 
Vielleicht weiß der Herr Kammersänger eine 
Spur. Oder ich erfahre etwas." 

Sie sahen ihn fragend an. 
„Ich verbrenne mir die Finger oder einen ande- 

ren Körperteil an den diversen heißen Spuren. 
Mich, meine Herren, zieht es, wie üblich, an den 
Tatort." 

Der Herr Kammersänger ruhte sich nach ei- 
ner Probe in seiner Garderobe aus. Kriminalpoli- 
zei? Ja, weshalb? Auskunftserteilung im Falle 
Prauner. Ach so. Er war offenbar erleichtert, daß 
es nichts mit den diversen Salons zu tun hatte. 

Natürlich nur aus Gründen der Diskretion. Ein 
wenig Anrüchigkeit war nicht schlecht bei dem 
Beruf, aber Skandale konnte man sich auch 
wieder nicht leisten. Für einen Mann im Schein- 
werferlicht der Bühne war das Zwielicht der 
Moral die beste Reklame, solange man nichts 
Genaueres wußte und vor ^lem keine unappetit- 
lichen Details. 

„Sie haben Frau Prauner gekannt?" 
„Ja." 
„Flüchtig oder... intimer? 
„So dazwischen." 
„Eine Bewunderin?" 
„Wenn Sie wollen, ein wenig auch Schülerin." 
„Hat sie denn gesungen?" 
„Hätte sie gerne. Gar keine üble Stimme. Mezzo 

natürlich. Nicht ausgebildet, hätte wahrschein- 
lich auch nicht gereicht, aber unerhörte 
Musikalität." 

„Sie kennen auch den Mann, ich meine Herrn 
Prauner?" 

„Ja." .. ^ 
Bohuschka, der auch ein feines Gehör hatte, 

spitzte die Ohren. Der Tbnfall ließ keine gute 
Meinung vermuten. 

Der Herr Kammersänger raffte sich zu einem 
Entschluß auf. „Schauen Sie, die Frau Prauner 
und ich", sagte er, „wenn Sie Diskretion walten 
lassen, wir hatten kein Verhältnis, aber wir waren 
befreundet. Eine schöne Frau und eine schöne 
Seele. Wer läßt sich nicht gerne von einer schö- 
nen FVau bewundem. Auch ein Kammersänger." 
Er tat so, als ob er einen Einwand Bohuschkas, 
der sich aber gar nicht rührte, abweisen wollte. 
„Die Backfische beim Bühnentürl. Und die Ab- 
gründe des Eros... Eine Seelenfreundschaft. Ich 
gebe zu, ich dachte zuerst an ein flüchtiges Ver- 
hältnis. Aber dann überwog die Sympathie das 
Verlangen. Ich mochte sie, und es hat mich getrof- 
fen, dieser Ibd. Ich versteh' ihn nicht." 

„Ihr Mann..." Bohuschka fand, daß es nun an 
der Zeit war. „Ihr Mann ist mit seiner Frau zur 
gleichen Sekunde aus dem Haus gegangen. Sie 
m den Wald, er ist nach Salzburg gefahren." 

Wozu sollte er seine Frau töten? 

Vieles hatte er nie Icennengelernt 
Er war noch immer nicht überzeugt, ob diese 

Gürtelnymphe nicht dem Wachmann einen Wink 
gegeben hatte wie damals Desiree. Er hatte so 
eine Vision; die Verräterin, die schluchzend im 
Unterkleid zusah, wie sie ihn aufhängten. Übei^ 
haupt Desiree: damit sie was zum Weinen hatte. 
Komisch, ihre Lust am Weinen. Sie ließ sich 
beleidigen, sie ließ sich verdreschen,sie ließ sich 
verraten. Alles, damit sie auch ja was zum Wei- 
nen hatte. . 

Er hatte jetzt, als er aufstand und in die Hütte 
zurückging, so ein Gel'ühl in der Magengrube. 
Von der J^rmelade? Nein, eher ein Gefühl, daß 
er noch nicht alles kannte und wußte, noch nicht 
alle Spielarten durchprobiert hatte. Wer hätte 
gedacht, daß es so was wie Desiree gab? Wer 
weiß, was es sonst noch gab. Soviel wui5te er von 
den FYauen, daß jede .-inders war, es schien nur 
so, daß es bei jeder glei ch war, aber das, worauf ös 
ankam, war anders. Es gab noch eine Menge, 
was er nicht kennengelernt hatte. Frauen und 
Gräser, Musik und Fiullen, ja, sog^ Bullen. Es 
gab noch so viele, denen er ins Gesicht schlagen 
wollte. Er konnte gar nicht lange genug leben, 
um denen ins Gesicht zu spucken und ihre Fres- 
se zu zerdreschen. 

Plötzlich war es saukalt. Er sicherte noch 
einmal, bevor er in der Hütte verschwand. 

Vorgriff auf eine nach der unzureichenden Auf- 
klärung des Falles erschienenen Rubatscher- 
Biographie. Es handelt sich um ein journalisti- 
sches Machwerk, das durch seine Recherchen 
einen gewissen Wert hat. 

Zum ersten Mal hat sich für die Umwelt be- 
wußt Rubatschers Unfähigkeit, das Ende des 
Augenbhcks zu ertragen, bei einem Weihnachts- 
fest gezeigt. Es herrscht in der Familie Uneinig- 
keit dal über, ob er damals sieben oder acht Jahre 
alt war. Er fiel dem Vater in den Arm, als dieser 
nach dem Absingen von Stille Nacht, heilige 
Nacht imd O "Kinnenbaum, nach der Verteilung 
der Geschenke und den gegenseitigen Dankes- 
bezeugungen die Kerzen auslöschen wollte. 

„Du kannst doch nicht!" 
Der Vater verstand nicht. Niemand verstand. 

„Wir gehen jetzt Nachtmahl essen. Mama hat 
einen Karpfen gebacken." 

„Du kannst das doch nicht zerstören!" 
„Aber ich zerstöre es ja nicht. Wenn ich die 

Kerzen nicht auslösche, würben sie ja herunter- 
brennen und den Baum in Brand setzen." 

Sie hielten ihm vor, daß der Baum morgen ja 
wieder angezündet, daß der Christbaum auch 
übermorgen im Lichterglanz erstrahlen werde. 
Der Vater, dem langsam dämmerte, was in sei- 
nem Sohne vorging, wollte ihm das Ende jedes 
Ereignisses beweisen, indem er eine Wunder- 
kerze anbrannte, die ihr Licht eine halbe Minute 
lang versprühte und dann erlosch. Das Ergebnis 
war verheerend. Er bekam einen Schreikrampf, 
einen Tbbsuchtsanfall, wollte den Baum umwer- 
fen, was gerade noch unter Anwendung von 
Gewalt verhindert werden konnte, er zertrüm- 
merte und zerriß dann seine Geschenke,zerfetz- 
te die Bilderbücher, zerbrach die Puppe eines 
eingeladenen Nachbarkindes. Nachdem er durch 
väterliche Züchtigung gebändigt worden war, 

;h. 

sich setzen. Es geht ja alles vorüber. Auch das 
Ungemach", scherzte er. Weder zu große Freude 
noM zu starker Schmerz. Einschläfern durch 
die verrinnenden Stunden. Keine Triumphe, 
keine Niederlagen. „Wenn Sie dem eine Ohr- 
feige geben, dann will er, daß das Brennen der 
Wange nicht aufhört." 

In einer gutbürgerlichen Familie hatte es der- 
gleichen noch nie gegeben. 

Rubatscher hatte bei dem Vorfall Anpassung 
gelernt. Und die ersten Al^fangsgründe der Be- 
herrschung, die ersten Phasen der Verstellung. 
Und da er ein Knabe im Wachsen war, untersagte 
ihm die Natur die Konzentration auf den Augen- 

„Sie meinen, er hätte einen Umweg machen 
können. Das weiß ich nicht. Ich würde es ihm 
vergönnen, daß er der Mörder ist. Wahrhaftig. 
Aber ehrlich ges^ glaube ich es nicht. Wozu 
sollte der seine Frau umbringen? Wer macht 
dem jetzt den Deppen, Sie entschuldigen schon. 
Wissen Sie, was diese Frau geleistet hat? Die hat 
die Buchhaltung für die Firma gemacht, die hat 
Kunden besucht, und zwar die wichtigsten Kun- 
den hat immer sie besucht, die hat das Haus 
besorg, dde Kinder, Sie wissen, mit einem der 
Mädchen war das gar nicht so einfach, die hat die 
Wirtschaft geführt, gekocht, gewaschen, gebü- 
gelt, die hat repräsentiert, wenn es Gesellschaf- 
ten gab, und die gab es immer wieder." 

„Und wann hat sie gesungen?" 
„Gesungen? Sie ist einmal in der Woche in die 

Oper gegangen." 
„Wenn Sie aufgetreten sind!" 
„Wenn ich gesungen habe und auch, wenn ich 

nicht gesungen habe. Eine unglaubliche Frau. 
Aber völlig am Ende, wenn Sie mich fragen. 
Gehetzt." 

„Und der Herr Prauner hat es sich gutgehen 
lassen?" 

„Ich nehme an. Haben Sie schon was von 

Er brannte eine Wunderkerze an. Sie sprühte und erlosch. 

wurde er apathiscl 
„Ihr Sohn",s; 

scher, „hat von 
der Landarzt zu Frau Rubat- 

fer winzigen Dosis unseres Be- 
dauerns über das Ende aller Lust zuviel mitbe- 
kommen. Ein wenig finden wir es ja alle traurig, 
daß ein schöner Augenblick vorübergeht. Un- 
sereiner hat davon, na sagen wir, ein Promille. Er 
hat hundert Prozent." 

Was sie tun gellten? Abwarten. Da war die 
erste Pubertätswelle im Spiel. „Lassen Sie es 

blick, der nach Verewigung rief. Er hatte aller- 
dings auch gelernt, daß es negative Augenblicke 
gab, die eigentlich nicht mehr aufhören durften. 
Als ihn sein Vater schlug. Die Endlosigkeit der 
Demütigung entsprach, das fühlte er dumpf, aber 
mit Gewißheit, der Unendlichkeit der Lust, die er 
vor dem Lichterglanz des Christbaumes empfun- 
den hatte. 

Er wurde vorsichtig. Mama war selig. Ihr mach- 
te nur die Gleichgültigkeit Sorge, mit der er nun 
alles begleitete, was sich in Haus und Schule, auf 
dem Spielplatz und auf ihren Ausflügen zutrug. 
Er sah weg, wenn Mama rief: „Ein RA!". Er ließ 
seine Tbrte stehen, er lernte soviel, daß es zu 
keinem Nicht-genügend-Gewitter kam, aber 
auch zu keiner Sehr-gut-Euphorie. Er wurde ein 
langweiliger kleiner Junge. „Du bist aber ein 
langweiliger kleiner Junge!" sagte ein Mädchen, 
das aus Deutschland zu Besuch gekommen war. 
Das merkte sich Rubatscher. Er konnte nur 
überleben, wenn er ein langweiliger kleiner Jun- 
ge war, wenigstens für seine Mitwelt. 

Das Tfelefon läutete, als Leitner und Bohusch- 
ka bei ihm zur Lagebesprechung waren. Leitner 
kam zuerst an den Apparat. 

„Das Ministerium will wissen, wie der Mord- 
fall Prauner steht?" 

„Es wird recherchiert." Leitner gab es weiter. 

Männlichkeitswahn gehört? Der Herr Prauner 
hielt sich für eine maskuline Krönung der 
Schöpfung. 

„Sie meinen, die gut angezogene, gutaussehen- 
de Frau Prauner war so etwas wie eine Arbeits- 
und Geschlechtssklavin des Herrn Fabrikanten 
F^auner? Aber warum, ich meine, im Zeitalter 
der Emanzipation!" 

„Emanzipation! Die Emanzipation hat die 
FrauenversKlavung nicht abschaffen können. 
Er redete sich in eine Erregung. Bohuschka 
wunderte sich. Aber ein Kriminalbeamter sollte 
sich eigentlich das Wundem schon abgewöhnt 
haben 

hielt eine Dusche für angebracht. „Dann meinen 
Sie, der Herr Prauner hätte eher Grund gehabt, 
Sie zu erschießen als seine Frau?" 

„Na, hören Sie!" Er räusperte sich, als ob er 
zu einer Arie ansetzen wollte. Dann entschloß 
er sich doch für Prosa. „Sie haben recht. Mich 
hätte er erschießen müssen. Aber ich glaube 
nicht, daß er auf mich eifersüchtig war. Ich war 
wahrscheinlich für seine Eifersucht nicht mas- 
kulin genug." 

„Und Scheidung? War nie von Scheidung die 
Rede?" „ 

„Ich war ja nie ihr Liebhaber. Was weiß ich? 
Scheidung, natürlich hat sie daran gedacht. Ich 
denke, sie war zu schwach dazu. Bei partieller 
Stärke zu schwach. Und natürlich seinen Szenen 
nicht gewachsen. Dieser raffinierten Thea- 
tralik, die sie immer ins Unrecht gesetzt hat. 
Kennen Sie die Dramatui^e des Ehestreites? 
Ich war auch einmal verheiratet. Das kann letal 
enden. Aber es kommt wie am 'Theater: faule 
Kompromisse xmd lustlose Versöhnungen, die 
fast immer zu Schwangerschaften führen. Er hat 
ihr immer recht gegeoen, aber dabei ihre be- 
scheidenen Forderungen so übertrieben, daß sie 
beschämt eingestehen mußte, zu weit geg^gen 
zu sein. Und es ist in dieser Ehedramaturae die 
Frage, ob einer alle Atouts ausspielt. Wie lu-äftig 
er sie hinfallt. Nicht nur die Schwäche unter- 
liegt, auch die Zurückhaltung; die Vornehmen 
sind den Vulgären bedingungslos ausgeliefert. 
Ich hab' ihr die Stichworte gegeben, ich nabe die 
Szene mit ihr einstudiert. Aber sie hat im ent- 
scheidenden Moment den Ttext vergessen. Oder 
er kam ihr zu unbedeutend vor, ihn vorzubrin- 
gen." 

„Sie sind da ja außerordentlich informiert. Wa- 
ren Sie bei solchen Auseinandersetzungen 
dabei?" 

„Ich weiß das aus ihren Erzählungen. Aber 
das hat sie nicht erfunden, das nicht. Sie mochte 
nämlich Theater nicht, schlechtes "Theater, wenn 
Sie mich verstehen. Sie mochte die Wärme der 
menschlichen Stimme, die Humanität der Musik, 
aber keine Szenen. Und da war er groß. Melodra- 
matik war sein Fach. Er hat aufgedreht und die 
Situation sofort umgedreht. Er hat ihren Voi> 
wurf ftngenommen, vielleicht hast du wirklich 
recht, er hat ihn bagatellisiert und dann seinem 
seits losgelegt. Wenn sie von einem solchen Streit 
zu mir kam oder mich anrief, hat sie sich jedes 
Mal schuldig gefühlt. Sie ist wortlos an ihre Ar- 
beit gegangen." 

„Wie ein Hascherl hat sie aber nicht ausgese- 
hen. Und der Gerichtsmediziner hat ihren gelö- 
sten Gesichtsausdruck hMvorgehoben. Eine gut- 
angezogene, wohlhabende Frau. Wissen Sie, was 
einer der Kollegen schon für eine Vermutung 
geäußert hat? Daß sie aus Neid erschossen wor- 
den ist. Daß jemand sie um ihre Schönheit, ihre 
Eleganz, ihren offenkundigen Reichtum, ihr 
Qlück so beneidet hat, daß er es nicht mehr 
ertragen konnte." 

Der Herr Kammersänger geriet wieder ins 
Schwärmen. „Sie hat eine unglaubliche see- 
lische Reserve gehabt. Sie konnte aus ihrer gan- 
zen Misere auftauchen und eine halbe Stunde 
glücklich sein. Vielleicht war das so eine halbe 
Stimde." 

„Sie waren nicht zufällig in der Nähe?" 
„Ich bitte Sie, was hat das mit mir zu tun?" 
„Äußerlich wurde jedenfalls der Anschein 

einer glücklichen Ehe erweckt und bewahrt?" 
„Der Herr Prauner war, wenn ich so sagen 

darf, ein Kavalier der alten Schule. Er hat seiner 
„Na ja, ich übertreibe wieder einmal. Das Frau bei jeder sich bietenden Gdegenheit (üe 

geht natürlich auf Samtpfoten vor sich, in ge- Hand geküßt. Er hat Wert auf ihre Duette gelegt. — > n 1 Schule war er aber auch m der Unterwe^ 
fung seiner F^u. Orientalische Sitten, balkani- 

pflegtem Burgtheater-Deutsch. Nach außen sind 
es Musterehen. Ach was, wozu rege ich mich da 
auf." 

„Die Frau Prauner jedenfalls hat..." 
„Erziehung, Vorurteile. Das Ding da regiert die 

Welt, solange sich die Frauen davon unteijochen 
lassen. Die^au Prauner? Ihre Befreiung hat zu 
spät eingesetzt." 

„Waren Sie an ihrer Befreiung beteiligt?" 
„Vielleicht. Möglicherweise, mein Herr, ich 

schäme mich dessen nicht, keineswegs!" 
Bohuschka hatte den Eindruck, er wurde, nach- 

dem sich die Wut, die Emotion aber keineswegs 
gelegt hatte, nun sofort zu singen beginnen. Er 

sches Erbe unter europäischer Tünche: Er hielt 
sich eine FVau." 

„Ihre Musikliebhaberei?" 
„Hat er natürlich begrüßt, ihr nur keine Zeit 

dafür gelassen. Er hat mit der Opemkenner- 
schaft seiner FVau geprahlt. Auch ich wurde als 
Kronzeuge zitiert. Er hätte niemals zugMeben, 
daß er seiner Frau das bißchen Oper mißgönnt 
hat. Vielleicht hat er es gar nicht gew^t, daß er 
es ihr nicht gönnte. Wissen Sie, die wahren 
l^annen glauben an ihre Gutmütigkeit. 

(Fortsetzung folgt) 
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Ramba-Zamba in der Stadthalle 

„du darfst"-Party mit „the touch" und „C/No" 
Die musikalische Creme de la Creme des 

Rhein-Main-Gebiets hat das im Landkreis Offen- 
bach erscheinende Jugendmagazin „du darfst" 
für den 21. September unter Vertrag genommen. 
Ab 19 Uhr steigt an diesem Tag In der Stadthalle 
Langen die dritte ,,du darfst"-Party. Mit dabei 
sind die Gruppe „the touch", „C/No" und ,,Un- 
flat". 

„Die heißeste Funk-Band, die zur Zeit in 
Deutschland ihr Unwesen treibt", so hieß es in 
einer Kritik des ,,Music-Players" über „the 
touch", die Stars der ,,du darfst"-Party. Von ge- 
fühlvollen Soul-Balladen bis hin zu schärfstem 
City-Funk reicht die musikalische Bandbreite 
der Gewinner des Pop-Nachwuchsfestivals der 
Deutschen Phonoakademie. Wahnsinnsbassist 
Frank „Baby Face" Itt und Schlagzeuger Benny 
Braun sorgen für den treibenden Rhythmus. 

Unterstützt werden die beiden von den Gitar- 
risten Marc Burton aus London und Detlev Vo- 
gel aus Frankfurt. „Professor" Stefan Lupp sitzt 
an den Tasten. Anstelle des schönen Terence und 
der Bläser-Sektion als ständiger Einrichtung las- 
sen Wendy Walker, L.A., und Chicquita Codling 
aus Jamaika die Stimmbänder schwingen. Mi- 
guel Philips aus Aruba besorgt die Percussion. 

„C/No" vorzustellen, das ist beinahe müßig. 
Nachdem die Dreieicher den Nachwuchs Wettbe- 
werb der Frankfurter Sparkasse von 1822 ge- 
wonnen haben, sind sie ohne Stop auf dem Weg 
nach oben. Voran eilt die charmante Musikerin 
Suse Michel. In die „C/No"-Kiste gehören außer- 

dem Bassist Rolli Bertram, die Gitarreros Franz 
Halbritter und Uli Wagner sowie Drummer 
Wolfgang Eger. 

Der musikalische Stil des quirligen Quintetts 
liegt irgendwo zwischen Rock und Wave mit ei- 
nem Klecks Soul drauf. In Wirklichkeit läßt sich 
die Musik mit nichts, was auf dem Markt ist, 
vergleichen. „C/No" hat einen eigenen, tanzba- 
ren Stil, vielleicht weil sie im Gegensatz zu vie- 
len Einderen Combos bisher auf Synthieeinsatz 
verzichtet haben. 

Die Dreieicher Band „Unflat" läutet den 
Abend ein. Die seit knapp zwei Jahren existie- 
rende Gruppe besteht aus Norbert Schellhaas 
(Gesang, b., akk.git), Steffen Braun (keyb., voc.), 
Michael Raasch (git.) imd Andreas Post (dr.). 
Deutschrock mit kritischen Texten ist angesagt, 
einigen vielleicht schon vom ,,Unflat"-Auftritt 
bei den Protesten gegen die Pershing-Stationie-' 
rung im letzten Jahr in Neu-Ulm bekannt. 

Karten für die ,,du darfst"-Party gibt es am 
Abend für zehn Mark. Im Vorverkauf kostet das 
Ticket acht Mark und ist zu haben in Langen 
beim Reisebüro am Rathaus und im Buchladen 
August-Bebel-Straße, in Dreieich in der Sprend- 
linger Bücherstube, im Haaner Schmöker- 
Stübbche (Dreieichenhain, Fahrgasse), beim 
Hofgarten in Götzenhain und in der Sprendlin- 
ger Kneipe ,,Klamotte", in der Neu-isenburger 
Altemativ-Buchhandlung, beim Plattenladen 
„Gene Galaxo" in Rödermark-Urberach und bei 
Music-Arts in Offenbach. 

Ehe-Hafen 
Ehe als sicherer Hafen — an 

diesem Bild scheint doch mehr 
dran zu sein, als man gemeinhin 
glaubt. Zumindest für die Män- 
ner. Denn, geht dieses Refugium 
verloren, geht es vielen Män- 
nern schlecht. Wenn ein Mann 
plötzlich Witwer werde, sei er 
danach häufiger krank, hat ein 
New Yorker Forscherteam her- 
ausgefunden. Am schlimmsten 
sei es zwei Monate nach dem 
Tod der Frau. Dann entwickele 
der Körper eine gefährlich Ab- 
wehrschwäche. 

Und aus dem anderen Teil 
Deutschlands kommt die Kun- 
de, daß geschiedene Männer mit 
55 Prozent ein weitaus höheres 
Herzinfarktrisiko haben als 
Ehemänner mit nur 39 Prozent. 
Frauen sind da wesentlich robu- 
ster. Ob geschieden oder verhei- 
ratet, ihr Herzinfarktrisiko liegt 
nur halb so hoch. 

Langener Zeitung 
06103/21011 

Beiträge zur Langener Schulgeschichte (11): 

Kapläne und SchiiUehrer 

von Dr. Manfred Neusei 
Die alte Kaplanei aus dem späten 16. Jahrhun- 

dert, die nördlich der Kirche stand, hatte nur 
drei Räume (vgl. LZ vom 2. Mai '84), von denen 
einer als Schulsaal diente. 1701 wurde das Ge- 
bäude wieder einmal gründlich renoviert. Der 
Egelsbacher Glaser Johannes Rüster setzte 1702 
drei neue Fenster ,,in die Schul Stuben" ein. Zur 
Kaplanei gehörte noch ein Stall, der 1703 in einer 
Rechnung der Susanna Barbara Becker genannt 
wurde. 

Aus vielen Abbildungen (vgl. LZ vom 19. April 
'84) und Beschreibungen wissen wir, daß bis zum 
19. Jh. meistens zwei Männer gleichzeitig tätig 
waren: Der Schullehrer sitzt gewölmlich hinter 
seinem Schreibpult, während der vor allem für 
die Disziplin notwendige Schulhelfer bei den 
Schülern steht. Auf der (idealistischen) Zeich- 
nung Christoph Weigels von 1698 überprüfen 
Lehrer (rechts) imd Helfer (links) Schülerarbei- 

1721 wurde dann die neue Kaplanei nordwest- 
lich der Kirche erbaut. Im Mai wurde „das letzte 
Holtz zur Schul alhir" geschlagen. Im August er- 
richteten die Zimmerleute den Fachwerkbau. 
Bier bekamen die „44 Mann so am SchuUiauß 
uffschlagen helften". Die Bäcker lieferten den 
„Arbeiths Leuten" Brot und den Schulkindem 
Weißbrot. Die Ziegler Barth und Gräser be- 
schafften u.a. die Ziegel für die Kaplanei und 
den ,,Stall an der Schul". Das Schulhaus kostete 
285 fl., wovon Langen 190 fl. zu bezahlen hatte. 

1722 schließlich war der Irmenausbau been- 
digt. In jenem Jahr bekam der Maurer Adolph 
Dietrich den Auftrag, „ein Stück Mauer zwi- 
schen der alten Cappalaney und Schulhauß" zu 
errichten und den,,alten Stall daselben" zu reno- 
vieren. Die alte Kaplanei blieb also noch stehen. 
Der neue Bau war 60 Fuß (18 m) lang (Großge- 
rauer Wochenblatt vom 7.3. 1836) und hatte zwei 
Stockwerke. Es gab darin eine untere und eine 
obere Schulstube (Rechnung von 1760) sowie die 
Wohnung des Kaplans. 

Da Langen seit 1722 zwei Schulsäle hatte, 
konnten nun auch zwei Lehrer angestellt wer- 
den. In jenem Jahr starb nicht nur Kaplan Ebel, 
sondern auch der erst 38jährige Christian Roth 
und dessen Ehefrau Maria Sophia. Die erste 
Schulstelle erhielt nun Kaplan Johann Philipp 
Neuß (bis 1736) aus Gießen, die zweite Johann 
Peter Becker. Aus den Steuerlisten wissen wir, 
daß die (zweiten) Lehrer niemals in der Kaplanei 
wohnten. 1738 bis Jimi 1751 bezahlte der Glöck- 
ner Jacob Schneider (1688—1752) jährlich fünf 
Gulden ,,Hauß Zins aus der alten Caplaney". 
Dann wurde das Gebäude abgerissen, als die 
Kirche vergrößert wurde. 

Im Jahre 1718 wurden 170 Jubiläumsmünzen 
an die Schulkinder verteilt. Aus den Konfirma- 
tlonsregistem wissen wir, daß damals die durch- 
schnittliche Jahrgangsbreite bei 25 Schülern lag. 
Die Schulpflicht betrug 6 Jahre. Vermutlich be- 
suchten auch Egelsbacher Kinder die Langener 
Schule. 

Weigel zeichnete 1698 das weithin bekannte 
Schulbild. 

Im Jahre 1713 gab es in Langen drei Theologen. 
Die Viehliste zeigt die Größe der Haushalte: 
Pfarrer Fresenius vier Kühe und fünf Schweine, 
Kaplan Ebellus eine Kuh und zwei Schweine 
und Praeceptor (= Schulmeister) Roth eine Kuh 
und drei Schweine. Da der Kaplan damals kei- 
nen Unterricht hielt, bekam Johann Christian 
Roth von der CJemeinde zehn Gulden für diese 
Arbeit und nochmals sieben Gulden als „Ge- 
richtsschreibers Besoldung". Grundsätzlich 
wurden die Lehrer damals von der Kirche be- 
zahlt. Damals war Joh. Conrad Bloch sein Mitar- 
beiter: „Dieser hilft schulhalten." 

1712 beschäftigte man sich offensichtlich mit 
der Frage, ob die alte Kaplanei (Kirchgasse 4) er- 
weitert oder völlig neu erbaut werden mußte. 
Damals wurde nämlich amtlich festgestellt, daß 
„das Schulhaus oder die itzige Caplaney von der« 
Gemeinde Langen mit 2/3 und von der Gemein- 
de Egelsbach mit 1/3 bebauet werde". Roth 
wohnte übrigens damals bei Johannes Werner, 
der dafür entschädigt wurde. 1718 arbeiteten der 
Glaser Johannes Rüster, der Maurer Adolph 
Dietrich, der Ziegler Hans Barth, der Schreiner 
Jakob Schneider u.a. in der Kaplanei. 1719 be- 
auftragte die (gemeinde einen Maurer, ,,den 
Schornstein in der Caplaney zu machen und eini- 
ge Gefache zu bewerffen". 

Kartentelefone 
statt Münzfernsprecher 

Defekte Münzfernsprecher sollten nach Auf- 
fassung des Landesvorsitzenden der Jmigen Uni- 
on Hessen, Volker Hoff, nicht mehr ersetzt wer- 
den. Hoff regte an, statt der wegen ihres Münzin- 
halts häufig beschädigten Geräte die neuen Kar- 
tenfemsprecher zu installieren. Damit falle der 
Anreiz zum Aufbrechen von Münzbehältem 
weg. Außerdem solle die Bundespost nach den 
Vorstellungen der Jungen Union Hessen auch 
für diese Geräte die bisher übliche Gebühr von 
dreiundzwanzig Pfennigen pro Gesprächseinheit 
beibehalten. Der Telefonbenutzer könne vor sei- 
nem Gespräch die Magnetkarten bei jedem Post- 
amt kaufen. Während des Telefonats würden 
dann die Einheiten von der Karte abgebucht. 

Die Erfahrungen mit bereits in einigen Groß- 
städten installierten Geräten seien positiv. Auch 
die in Frankfurt eingerichteten öffentlichen 
Kartenfemsprecher seien nach Beobachtungen 
der Jungen Union häufiger betriebsbereit als ih- 
re münzschluckenden Kollegen. Die Bundespost 
solle ein einheitliches Kartentelefon möglichst 
rasch einführen, meinte Hoff. Funktionsfähige 
Geräte ersparten dem Benutzer die lange Suche 
nach einer betriebsbereiten Telefonzelle. Für die 
neuen Kartentelefone spreche auch, daß die vor- 
handenen Münzfernsprecher häufig bestimmte 
gebrauchte Münzen nicht mehr akzeptierten. 

Jag der Auto- 

Elektrik 

Einladung 

zum Tag der Auto-Elektrik 
am'Samstag, dem 25. August 1984, 
von 8.30-17.00 Uhr 

## Gutschein ## 
I ^ Stoßdämpfer- 

Prüfung 

Dicker Hund 
„Ich glaub', mich beißt ein 

Hund!" Stoßseufzer eines Un- 
ternehmers, in Abwandlung ei- 
nes ministeriellen Zitates, über 
das ,,Hundefutterurteil" des 
Bundesarbeitsgerichtes (5 AZR 
195/81). Es verpflichtete einen 
Arbeitgeber zur Lohnfortzah- 
lung für einen Beschäftigten, 
der beim Hundefutterausfahren 
verunglückt war. 

Der Witz an der Sache: Der 
Mann hatte den Hundefutter- 
handel nebenher als Freizeitjob 
aufgezogen — auf eigene Rech- 
nung und ohne Wissen und Ge- 
nehmigung des Arbeitgebers! 
Für die Lohn- oder Gehaltsfort- 
zahlung sei es grundsätzlich un- 
erheblich, ob sich der Arbeit- 
nehmer im Beruf, in der Freizeit 
oder bei einer Nebentätigkeit 
verletze. Wau! 

Betriebsprüfer brachten 

744 Millionen 
Annähernd 12.000 hessische Firmen hatten im 

vergangenen Jahr „Besuch" von Betriebsprü- 
fem der Finanzverwaltung. Bei den „Kassenbi- 
lanzen" errechneten die Beamten Mehrsteuem 
zugunsten des Fiskus von insgesamt 744 Millio- 
nen Mark. Im vorangegangenen Jahr waren 
Mehrsteuem in der Gesamthöhe von 619 Millio- 
nen Mark gezählt worden. 

Aus der Betriebsprüfungsstatistik der Steuer- 
behörden geht weiter hervor, daß 1983 692 Prü- 
fer „unterwegs in Hessen waren". 

Finanzminister Hans Krollmann, der diese 
Angaben in Wiesbaden machte, verwies darauf, 
daß die nachträglich festgesetzten Mehrsteuem 
ganz überwiegend aus den 2.000 geprüften Groß- 
betrieben kommen. Allein 559 Millionen Mark 
erbrachten die dort durchgeführten Betriebsprü- 
fungen. In Firmen mittlerer Größenordnung 
kam es zu Steuemachfordemngen von 136 Mil- 
lionen Mark. Bei Kleinbetrieben waren 34 Mil- 
lionen Mark und bei Kleinstbetrieben 15 Millio- 
nen Mark an Mehrsteuem fällig. 

Zur Personalsituation in der steuerlichen Be- 
triebsprüfung des Landes erklärte Krollmann, 
mit Blick auf den wachsenden Arbeitsumfang 
habe man die Zahl der Prüfer im letzten Jahr um 
25 qualifizierte Kräfte verstärkt. Ein begrenzte 
und schrittweise „Personalaufstockimg" auch in 
den nächsten Jahren sei unumgänglich, „wenn 
die Betriebsprüfung ihrem Auftrag, eine mög- 
lichst vollständige und zeitnahe Steuerfestset- 
zung im betrieblichen Bereich zu sichern, gerecht 
werden soll." 

2, PKW-Bremser>-Test' 
aBremsflüssigkeits 

* Prüfung  
4 Abgas-Test nach 

■ CG-Gehalt  
Prüfung der Licht- 

I 3, maschine und der 
j Batterie-Leistung 

Demonstrationen und Vorführungen 

• Bosch-Auto-Alarm 
Wir zeigen Ihnen, wie Sie Ihren Wagen 
wirksam schützen können. 

• Blaupunkt-Autoradio-Vorführung 
in unserem Demonstrations-Fahrzeug, 

Wir laden Sie zu einem großen Test- und 
Demonstrations-Programm rund um die Auto- 
Elektrik her/.iich ein. Es erwarten Sie viele 
Sonderangebote im Bosch-Dienst-Markt mit 
Fachberalung. 

Der Spezialist vom Bosch-Dienst hilft, 

Monte Scherbelino 
ist kein Thema 

Volle Einigkeit besteht zwischen dem Land 
Hessen und der Stadt Frankfurt am Main dar- 
über, daß bis heute keine zusätzlichen Siche- 
nmgsmaßnahmen am Monte Scherbelino für 
notwendig gehalten werden. Die seit 1964 regel- 
mäßig im Auftrag des Regierungspräsidenten 
vorgenommenen Untersuchungen haben ein- 
wandfrei ergeben, daß die vom früheren Müll- 
berg ausgehenden Schadstoffe Im Grundwasser 
nach etwa 600 Metern nicht mehr nachweisbar 
sind. 

Insbesondere wegen der .niedrigen Fließge- 
schwindkigeit hat sich das Grundwasser bis da- 
hin selbst gereinigt. Deshalb war eine Gefähr- 
dung des Frankfurter Trinkwassers zu keiner 
Zeit gegeben, stellt Stadtrat Daum fest. Damit 
sei femer klargestellt, daß die Stadt Frankfurt 
ihren gesetzlichen Verpflichtungen am Monte 
Scherbelino jederzeit und in vollem Umfang 
nachgekommen sei. Die Hessische Landesan- 
stalt für Umwelt stellte fest: „Diese Halde wur- 
de in vorbildlicher Welse rekultiviert". 

Robert-Bosch-Str, 6 6070 Langen Tel. (06103) 7 9097 
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Neue Bücher 

Technik, Ingenieure und Gesellschaft 
Der sorgfältig edierte Band schildert die mehr als 

125jährige Geschichte des Vereins Deutscher Ingenieure, 
in der sich der technisch-industrielle Fortschritt in 
Deutschland von der früheren Industrialisierung bis zur 
Gegenwart spiegelt. Der VDI hat viele wichtige tedini- 
sche Entwicklungen gefördert und vorangetrieben. Bei- 
spielsweise sorgte der Verein durch die Einführung ei- 
ner technischen Sicherheitskontrolle zu einer Verringe- 
rung der durch die Explosion von Dampfkesseln ausge- 
lösten Unfälle. Der Ingenieurverein unterstützte Graf 
Zeppelin beim Bau der Luftschiffe und beschäftigte sich 
in einer Zeit, in der der Begriff Umweltschutz noch völ- 
lig unbekannt war, in Ausschüssen mit der Luftver- 
schmutzung und dem Straßenlärm. Der VDI war stets 
mehr eine Vertretung der standespolitischen Interessen 
seiner Mitglieder. Der mit 95 Abbildungen illustrierte 
Band wurde von Prof. Dr. Karl-Heinz Ludwig unter 
Mitarbeit von Dr. Wolfgang König herausgegeben. 
660 Seiten im Großformat 19 x 29,7 cm, Leinen, VDI-Verlag, Düs- 
seldorf. 118 DM 

Vom Hangwind zur Thermik 
Im zweiten Band ,.Erlebter Rhöngeschichte" behan- 

delt Peter Riedel, einer der bekanntesten Pioniere des 
Segelflugs, die Jahre 1927 bis 1932, die er noch aktiv auf 
der Wasserkuppe miterlebt hat. Der Autor hat in seinem 
Werk eine bedeutende Zahl bislang nicht veröffentlich- 
ter Fotos und Dokumente verarbeitet. Auch auf die Be- 
deutung von Darmstadt für die Entwicklung des Segel- 
flugs wird eingegangen. 
228 Seiten mit 289 Abbildungen, Großformat, gebunden. Motor- 
buch Verlag, Stuttgart, 48 DM. 
Loopings & Tums 

Das Kunstflug-Handbuch der Allgemeinen Luftfahrt 
von Neil Williams ist das Buch vom Piloten für Piloten, 
aus der Praxis für die Praxis. Schritt für Schritt beglei- 
tet es den Neuling von den ersten zaghaften Versuchen 
bis zum Niveau der Weltn*eisterechaften — eine ausführ- 
liche, lebendig geschriebene Anleitung zum Kunstflug. 
172 Seiten mit 194 Abb., Pappband im Großformat, Motorbuch 
Verlag, Stuttgart, 42 DM 
Biblische Stätten einst und heute 

Landschaften, Leben und Menschen der Bibel be- 
schreibt das vom Verlag Das Beste herausgegebene 
Buch so, als wäre es eret gestem geschehen. In anschauli- 
cher Weise werden Geschichte und Geographie des Heili- 
gen Landes nahegebracht, bevor im Hauptteil der Ver- 
lauf der biblischen Geschichte von den Patriarchen bis 
zur Geburt und Entfaltung der christlichen Religion zu- 
sammengefaßt wird. Das Autorenteam bemüht sich, 
Fragen zu beantworten, die die Bibel offen laßt. Das 
Buch ist zugleich ein Nachschlagwerk für alle, die sich 
für die Geschichte des Alten und Neuen Testaments in- 
teressieren, aber auch ein Ratgeber zur Vorbereitung ei- 
ner Palästina-Reise. 
304 Seiten mit 200 Farbfotos und 50 farbigen Illustrationen und 65 
Karten, Format 23,5 x 30.5 cm. Verlag Das Beste, 69.90 DM. 
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Wer immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht. 

der liest diü 
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DIE KRIMINAl- 

POUZEI R&T: 

Finger weg von 

allen Rausdigmen - 

es gibt 

keine harmlosen Drogen. 

Denn Drogen machen zumindest seelisch abhängig: 
Man kann ohne die dämpfende oder anregende 
Wirkung nicht mehr leben. Deshalb kann man 
nicht jederzeit wieder aufhören, wenn man sie 
erst mal genommem hat. 

Wir _ 

und unsere 

Polizei 
Für Sicherheit ein gutes Team 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme In Wort und Schrift sowie 
für die Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Susanna Elisabeth Nold 
geb. Schroth 

sprechen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten 
unseren tiefempfundenen Dank aus. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Wächtler für die trostreichen Worte, dem 
Jahrgang 1900/01 und allen, die Ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer 
Elfriede Dröll, geb. Nold 
und alle Angehörigen 

Langen, Im August 1984 
Hegweg 10 

An den Vertag Kühn KQ, Darmstiidter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle Icti zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANQENER ZEITUNG mit den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 + DM —,90 Tragerlohn. 

Vor- und Zunim« öfT 

StraBa Hausnummer 

Ich bin damit einverstanden, daB die Gebühren vierteljährlich von meinem Konto Nr.. 

bei der      (Bank oder Poetecheckami) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 
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In Frage gestellt: das tägliche Brot. 
In vielen Teilen der Welt herrscht Hunger. 
Dabei wäre es möglich, die gegenwär- 
tige Bevölkerung unserer Erde ausreichend 
mit Nahrung zu versorgen. Der Hunger 
läßt sich jedoch nur überwinden, wenn es 
gelingt, in den Ländern der Dritten Welt 
selbst mehr für die eigene Versorgung zu 
produzieren und gleichzeitig die Ent- 
wicklung, vor allem der ländlichen Gebiete, 
in vielen Bereichen voranzubringen. Die 
Aktion »Brot für die Welt« trägt dazu bei. 
»Brot für die Welt« 
Spendenkonto: 500500-500 beim Postgiro- 
amt Köln oder Landesgirokasse Stuttgart 
(BLZ 600 50101). 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 2 1011 

Plötejlcl?^un^j|j(i5nii{ar][et Ist am 5. August 1984 unser lieber. Schwager, 
Onkel und Cousin 

Georg Bereit 

im 86. Lebensjahr entschlafen. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Luise Brust 

Birkenstraße 12 

Die Trauerfeier fand auf Wunsch des Verstorbenen in aller Stille statt. 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

DANKSAGUNG 

Für die überaus vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim Heim- 
gang unserer lieben Mutter und Schwiegermutter 

IVIarie Rang 

geb. Dornburg 

danken wir allen, die uns In Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspen- 
den ihre Verbundenheit zum Ausdruck brachten. Besonderen Dank der 
Hausärztin Frau Dr. Mentzel, Herrn Dr. Dworeck, Stadtschwester Resi, 
Herrn Pfarrer Borck für die tröstenden Worte, dem Jahrgang 1905/06 
sowie allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, die ihr die 
letzte Ehre erwiesen haben. 

Heinz Rang und Frau EIN 
Manfred Schwab und Frau Ilse, geb. Rang 

Langen, im August 1984 

Für die herzliche Anteilnahme In Wort und Schrift sowie die Blumen-, 
Kranz- und Geldspenden beim Helmgang unseres lieben Entschlafenen 

Emst See! 

sagen wir unseren herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Dr. Heinz Hancke für die ärztliche Betreuung, 
Herrn Pfarrer Borck für die tröstenden Worte sowie den Jahrgängen 
1903/04 Langen, 1904/05 Egelsbach und allen, die Ihm die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

Im Namen der Angehörigen 
Elisabeth Beel, geb. Gaubatz 

MühlstraBe 24 
Langen, den 16. August 1984 

Langener Zeltung 
061 03/^01^^ 

IfcallllllWiniann m 

Trauer- 

kleidung 

für Damen ii>nd Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl urid 

allen Größen. 

Alle Änderuogen 
werden ■ 

, sofort ausgeführt in 

LtUKjftn ..iiT) lijthpfpl.ll/ Üartf/nHtf fi, 
'' TJ'I at^l'O'3 ? 

TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 2 1011 

Pietät SehrIng 
inh. Otto AmtU 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

Kid- und 
WmumibomtmttuHgmH 

Obmriühningmn 
Mmrglmgmr 

6070 LANGEN'HESSEN 
Märfeldar Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung «Her Formaliiütan — jcdarzalt erraictibar I 

Kmoprngrammc langen ab 17 
HOLLYWOOD 
3. wocMi D«r OD^rragThd« Erfolg 

Harrison Ford all IMIAHA JOMt UMO 
KRTElim Mt TOKt 
T«o>- 16 00, 20.30, Sa^ auch um 15.00 
Fr/Sa 23.30 PREVIEW; Wir zeigen el- 
nan nauan Film, ohne aainan Titel zu nannan — Eintritt 5,— OM 

Sommar-FHm-Faathral 1M4 
Fr 18.00, 20.30 FM EIN MAN OOIUR 

Mom 
Sa 15.00, 16.00, 20.30 OAI FLIESBM AUQC 
So 15.00, 16.00, 20.30 

DAS UTZn EWNOmi 
Mo 18.00,20.30WaatfyAHaa DER SCNUFER 
01 18.00, 20.30 John Carpanter 

ME KUPfntCIIUNaE 
MI 18.00, 20.30 Born to ba wild: 

EA8T mKR 
Do 15.00, 18.00, 20.30 NISHWAT 2 

— der naua — dar echte 
Fr/Sa 23.00 Chriatlana F — 
WIR KWOER VOM lAHMHOF ZOO 
NEUES UT 

I TAgl. 20.30, So auch um 18.00 
I In dar vart>otanan Zone eine Welt 
I verwegener Raumgladlatoren spielt 
' dieser neue Science Flctlon 

«PACEIIUIITEII - JäBER IM ALI 

ACHTUNG ACHTUNG 
SUPER 

Es Ist uns gelungen, Im August 
2 intematlonale, 

Strip-Tänzerinnen 
zu verpflichten. 

Man geht wieder In die 
PAT-BONEN-BAR 

Vor der Höhe 4 • Langen 
Montag bis Samstag von 20.00-1.00 Uhr 

Slrlptease-Fllmservlce; 
1 LIchar Pils, 0,3 I, DM 5,— 

Qarage am Drelelchrlng zu mieten 
gesucht. 
Telefon 51810 
Costa Brava, Ferienhaus In 
Strandnähe, Surfgeleganhalt mit 
Qarage, ab 21. 8. günstig zu ver- 
mieten. 
Telefon 0 6103/4 43 92 

Heizöltank, 500 Liter, mit Unter- 
stellwanne, zu verschenken. 
Telefon 06102/87 26 

Hoizabfille (Dachlatten und Palet- 
ten) kostenlos abzuholen. 
Telefon 71341 

SchlUsseldienst 
— Langen — 

Schleifen van Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

WiesenstraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

ACHTUNG 
Augen auf beim Leitemkauf 
ALU-Schiet>elelter 2tlg. 

3 Jahre Qarantie 
ca. 300 Ausstellungsstücke 

10 m (2 X 5 m) 9 m ausgeschoben 
alter Preis DM 465,- 

jetzt DM 258,- 
Lieferung frei Haue 

MiRtan-Auttr.-Ann.: 01142/4415« 

PARTY-ZELT 
für 60 Personen und 
FESTMÖBEL sowie 

ZAPFGERÄTE verleiht: 

ARMIN 

BARTH 
G.m.b.H. 

getrAnke-grosshandel 
DIEBURGER STR. S-7 LANGEN 

TELEFON 0 61 03/2 21 23 

Im SInges 20 - 6070 Langen 
Telefon 2 23 21 

Das gemütliche Lokal 
mit der grofien Sonnanterrasse 
Täglich geöffnet von 14.30 bis 21.00 Uhr 

Tortenverkauf auch Samstag- 
und Sonntagnachmittag 
von 14.30 blB 18.00 Uhr 

Montag Ruhelag 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8—10 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Form 1981 
Energiesparen und Design - 
Heizung. Fenster, Türen 

nn 

Duo 60, das schlanke Schallschutz-Ver- 
bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Quaiitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6070 Dreielch-Sprendllngen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

STELLENANGEBOTE 

Das große Winter- 

rgniraen 
nlHwiSteiltoniiltiiidin— 
TCXJROPA _ 

Ganz 
aktuelle 
Ui1airt>s 
Angebote 

Jetzt imTUI 
Reisebüro 

¥ 

CctiMtonSl« 
TOU 
RIU-HoM Rio Bravo 
Playa da Palma/Mallorca 
i""[ Das komfortable, ele- 
Iffi) gante Holel mit dem be- 
kannt guten Service. Großer 
Garten mit Schwimmhalle. Viel 
Untertialtung Im nahe gelege- 
nen RlU-Centre. Ideal für Lang- 
zeiturlaub. 2 Wochen Halbpen- 
sion pro Person mit Rüg 
ab Frankfurt t§ M A. ^ 

schon für DM I I OA 

SdNiM oder fOdBdi« SofiiM. 

TRAM8BUROPÄ 
Malediven 
Neu Ijei TransEuropa - der 
Beach Club .Lankan Rnolhu". 
Palmen, Strand und Wasser- 
sport: Tauch- und Windsurf- 
schule. Doppelzimmer mit Du- 
sche/WC und Terrasse. 2 Wo- 
chen Halbpension pro Person 
mit Rüg 
ab Frankfurt 09 AA 

schon für OM TtSwH 

REISEBÜRO LANGEN 
Urlaubs-Qaratungs-Cantar in der Langener Volksbank 
6070 Langen, Bahn8tra5« 11-15, Tel. 06103/23018 
Qaschlftszaltan: Mo. bis Fr. 8-12.30, Mo. u. Do. 14-18, DI. u. Fr. 
14-16 30 Uhr. Mittwoch Nachmittag geschlossen. 

GMmuchta Möbel spottblliig mkmrn ManMg - Fniüf 17-tUDUhr, a«nMa| tO-ia Qlr 

JL 

• Türen 
• Wand- und Decken- 

verkleidungen 
• Einbauschränke 

Ausführung 
• In allen Holzarten 

und In Kunststoff 

Werkstätte 
für Innenausbau 

HügelstraBe 6 ■ 6070 Langen 
TaiefonOSI 03-21121 

» 

1 

1 

1 

I Über 1.000 qm 
^ Jeden Sonntag von 14'17 Uhr 

freie Informatlonsschau! 
Kein Verfcairf. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

Tel. 0 6103/24021 

Denke daran; 
Waa ein Kir>d braucht, daa kann nicht warten! 
Viale Oinga.dia wir brauchan.konrtanwartan. 
Ein Kir>d kann aa nicht. 
Dann ea wächst rxKh. gerade jattt, 
ur»d aaine Kraft wird arat geformt 
und aeine Sinne ausgebildet. 
ihm kortnen wir nicht antworten: „Morgenl" 
Sein Narrwheint: ,.Heute!" 
Frei ubertragen nach Gabriela Mistral Chile 

Helfen Sie 

-heute! 
KINDERNOTHILFE, 4100 Ouisburg 28 
Düsseldorfer Landstraße 180 
Spendenkonten 
201-G04 488 Sladlsparkasse Duisburg 
1920-432 Postscheckamt Essen 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

wir können Ihnen fast Immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster- 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jaiouslan. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreielch-Sprendllngen 
Telefon 06103/336 87 

Wir erneuern | 

Türen! 

Morgens geholt- 
abends gebracht 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 
Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glaa, 
Keramik, Baateck und 
Gaac henken. 
Qeachaffan von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und steigendem Wert. 

Wir prAaentieran 
Ihnen In unseren 
Maua eine Marke von internationalem Ruf: 
die Roaanthal 
Studio-Linie. 

studto-llnie 
Fahrgasse 9 • 6072 Dreielch ■ Telefon (0 61 03) 8 48 20 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Rufen Sie einfach an 

<0^06074/404127 
Alleinverarbeiter für den GroBraum 
Frankfurt/M. u. Offenbach/M. 
Studio Dietzenbach 
Dieselstraße 1 - 3 
6057 Dietzenbach-Steinberg 
Wir renovieren 

au(h Küclien! 
Iportks* 

Typenrad- und Kugelkopl- 
^7 SCHRQBMASCHINEN 

/An-u Verkauf gebrauchter Maschinen 
^^CHJVc III Haupthandler - IBM 

ien\ 
I* \ 

t ' j'y f Büro-Organisation Tel. 
7iC/7£r/'£/Taunusstraße 42 (06150) 
Weiterstadt 2 (Grafenhausen) 51021 

wtH unttr din unvtrblndl. 
PrtiunipttlilunB«n M 

d*r Hirsttfcr * 
Ppggtnpohl, Lticht, M 

AllmllmO, V 
Rational, StomaUc, NobMa, m 

Ztyito, atc. ^ 

f 

f 

ANZEIGENANNAHIME TELEFON 2 10 11 

DieKr^iomt: 

Melden Sie Rowdytum 

der Polizei. 
Unter sinnlosen Sachbeschädigungen 

und brutalen Körperverletzungen haben 
wir letztendlich alle zu leiden. 

Sie haben es mit Ihrer Aussage in der 
Hand, den Rowdies das Handwerk zu 
legen. 

Wir 
und unsere 

Polizei. , für Mcttcrfctk ein gute« Kram 

t 
f. 

'VI5 

<« 

Mittlere Bauunternetimung Im Räume Dieburg suctit zum bal- 
digsten Eintritt 

Bau-Ingenieur 

für Leitung von Hochbaustellen. 

Der Bewerber muß Ober qualifizierte Fachkenntnisse 
und mehrjährige praktische Erfahrung verfügen. 

Bewerbungen erbeten unter Chiffre-Nr. 1277 an die Langener 
Zeltung. 

Wir bieten noch einen 

Ausbildungsplatz 
zum 1. September als 

Fleischer-Fachvericäuferin. 

Metzgerei Georg Jost 
6073 Egelsbach - SchulstraBe 55 
Telefon 06103/4 90 29 

AMP — weltweit an führender Stelle, wenn es um elektromechanlsche Bauelemente und Verbindungssysteme geht 
— sucht für das Werk Langen für die Durchführung der Kostenkalkulation unserer Produkte den qualifizierten 

KOSTENRECHNER 
Der neue Mitarbeiter wird Im wesentlichen folgende Aufgaben selbständig durchführen: 
— Produkt-Vor- und -Nachkalkulatlon 
— Kostenüberwachung und Dokumentation 
— Kennzahlen zur Betriebsbeurteilung 
— Bildung von Kostenstandards. 
Wir erwarten einige Jahre Industriepraxis auf den o.g. Gebieten und glauben, daß eln^ Refa-Ausblldung zur Bewälti- 
gung der Aufgabe von Vorteil wäre. 

HAUSn/IEISTER 
Der Bewerber sollte aufgrund seiner Berufsausbildung und praktischen Erfahrung In der Lage sein, laufende Überwa- 
chung und Wartung der Helzungs- und Klimaanlage durchzuführen und kleinere Reparaturen im Bereich Haus und 
l-lof selbständig vorzunehmen. Führerschein Kl. III Ist Bedingung. 
Wir bieten einen sicheren Arbeltsplatz bei attraktiven Soziailelstungen. 
Bitte richten Sie Ihre aussagefähige Bewerbung mit Lichtbild und Angabe Ihres Gehaltes an unsere Personalabtei- 
lung zu Hd. von Fr. Kühmel, die Ihnen auch gern telefonisch für VorabauskOnfte zur Verfügung steht. 

AMP Deutschland QmbH 
Amperestraße 7—11 • 6070 Langen ■ Telefon 06103-7092 70 

•t- ■ 
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Spoftboot Seico, 4 x 1,60 m, 65- 
PS-AB-Johnson mit Trailer zu ver- 
kaufen, Zubehör. 
Telefon 0 6103/44392 

Btrilrifahrt 30. 9. bis 5. 10. 1984. 
Tellnetimerprels 270,— DM, Hotel- 
unterkunft, Halbpenslon, Stadt- 
rundfahrt, Besuch des Relchs- 
tagsgebdudes und von 2 Semina- 
ren, weitere Besuche nach Ab- 
sprache der Teilnehmer. Gaste 
willkommen! Meldung bei Vater, 
Schnaingartenstr. 5, und Ijelm 
Vorsitzenden.   

Turnverein 

1862 e.V. 
Abt. Blasorchester 

Wiederbeginn der Übungsstunden 
am Dienstag, dem 21. August. 
Nächster Einsatz am 25. August. 

F. Breidert 

WlrtMmfcf?or 
CicbcrltrfiMA 
1838 

Samstag, 18.8., ab 16.00 Uhr Som- 
merfest Im Erlen. Hierzu laden wir 
unsere Mitglieder und Freunde 
herzlich ein. 

Kaufgosiiche 

KAUFE litt Gemälde 
Porzellin, Büctier, Möbtl u.s.w. 
BAUER Hiushaltsauflösungen 
Tel. (069) 55S998 SS8019 

lANQHElNZ 

Alu-Rahmen 
Wechselrahmen 

Ovalrahmen 
in großer 
Auswahl 

LANQHElNZ 
Schulstraße 10 

6100 Darmstadt 

WIR HABEN GEHEIRATET 

Siegbe/it ^ost »«SybifiCß ^ost 

Berliner Allee 1 
6070 Langen 

geb. Jahn 

Elisabethenstraße 41 
6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 18. August 1984, um 14.00 Uhr in der evangeli- 
schen Kirche — Martin-Luther-Gemeinde — zu Langen-Oberlinden statt. 

mrmm 

Kawa Z 750, 77 PS, Bj. 81, TUV '85, 
3000 km, Verkleidung, Extras, VB: 
5500,— DM. 
Tel. 06103/21689, von 7.30-19 Uhr 

0 

AUTaFELLE 
Eigene Fertigung, daher gOnsti 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf Im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

WIR HABEN GEHEIRATET 

'^e/twc(^ü/tg6n0{am|3a »«SBiane^ampa 
geb. Kranz 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 18. August 
1984, um 15.00 Uhr In der Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31, 

in Langen-Oberlinden statt. 

^^Tar die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich meines    

8 0. GEBURTSTAGES 
bedanke Ich mich bei allen Verwandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten sehr herzlich. 
Besonderen Dank der Bezirkssparkasse Langen, dem Jahrgang 
1903/04, der Langener Volksbank und Herrn Pfarrer Wflchtier. 

MQhlstraße 18 
6070 Langen, Im August 1984 

LKG 
Heute abend 
„Westendhalle" 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns am 22.8. um 15.30 
Uhr In der TV-Halle. 

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns Mittwoch, den 22. 
8., um 17.00 Uhr Im „Ägäischen 
Meer" am Stresemannring. 

Jahrgang 1905/06 
Zusammenkunft Donnerstag, 23. 
August 1984, 17.00 Uhr, TV-Turn- 
halle.  

Jahrgang 1913/14 
Wir treffen uns am 23. 8., ab 17.00 
Uhr Im Waldhaus Hotz. Bei gutem 
Wetter Treffpunkt 16.30 Uhr am 
Vierröhrenbrunnen. 

Jahrgang 1930/31 
trifft sich am Donnerstag, dem 
23. 8., um 20.00't)hrt»n tter AWeat' 
endhalle. Letet?i>-.Boat»eot\uoQ 
zwecks Ausflug am 22. 9. 

Selbständige Haushalts-/Putzhllfe 
2 X wöchentlich gesucht (Drel- 
eichring). 
Telefon 51810 
Achtung, Schulabgängerinnen! 
Hilfe für Haushalt (1 Kind, 2 Jahre) 
und stundenweise Im Geschäft 
gesucht. Kost und Logie Im 
Hause. 
Tel. 06103/44530 bis 12.00 Uhr 

Suche 2 haupt- oder nebenberufl. 
Mitarbeiter bei guten Verdienst- 
chancen und Ausbildung. 
HMK-Organisatlon, 
Telefon 069/77 60 20 

Wir iaugon ab 
Fenster, Türen, Möbel usw. 

Fartjenfrei 
ASH (Arbeiterselbsthil(e) 

KREBSMÜHLE 

Auftragmanaabme 
06103-42742 

Neue Ernte 
Tafeläpfel 
Verkauf Mo.-Fr. 
9.30-12 Uhr 
und 14-16 Uhr 
Sa. von 9-14 Uhr. 
Obsthof Am Mühlbach 
ALBERT STRILLER 
Schneppenhausen, A.-Dürer-Str. 35 
Tel 061 50-51528 u. 51644 

DACHRINNENREINIQUNQ 

ERICH ENGELTER 
— feste Preise ]e Meter Dachrinne 

(Fallrohre werden kostentos mltge- 
relnlgt) 

— keine Zuschlage fOr An- und Abfahrt 
— Kein teurer Qerostaufbau 
~ Ich steige von Innen aufs Dach. 
6073 Egelsbach • Tel. (06103) 427 42 
AUCH SAMSTAG UND SONNTAG 

Insel Ais ^Alsen), DInemailc Ferlenhfluse'. Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Als Turistsen^ice, Storeg. 65-5 
DK 6430 Nordborg. (00454) 451634 

über 15 Jahre 
Alles fürs Schwimmbad 

Lang KG. Frankfurter Ldstr. 171 
6100 Darmstadt-Arheilgen 
Telefon 0 61 51 / 37 25 18 

Profilhölzer 
Der Kunde als König hat bei uns die Wahl: Profil- 
hölzer in vielen Holzarten werden in unserer Aus- 
stellung wohnfertig gezeigt. Das Zubehör: Schrau- 
ben. Nägel und Tacker gibt es gleich mit. 
Wir wünschen 'Gut Holz'. 

I Ho/z im Garten • Profil holzer 

> Holz-Zuschnitte • Parwele 

I Türen-und • Leisten und 
Bauelemente Beschläge 

) Basteln und Bastelbedarf 

Der WICKES BAUMARKT In Egelsbach 
sucht fOr eine Interessante 

Tellzeitaufgabe 
einen zuverlässigen Mitartraiter oder 
Mitarbeiterin fOr 

1 bzw. 2 Tage pro Woch«. 
Wir möchten gerne mit einem rostigen 
Rentner sprechen oder einer aufge- 
schlossenen Hausfrau, die einen Ne- 
benverdienst sucht. 
Bitte rufen Sie unter 06103/42038 
Herrn DiefenthAler an. 
Wiekes Baumarkt, Slemensstraße 8. 
6073 Egelsbach. 

HOLZaCOUTANDtl 

Joufdanallee1-6082 Mörfelden-Walldorf Tel.: 06105/5921 

1 
l|M|K||^fk|| fW 
1 In in w D1 IbI Ei n 

1- oder 2-Famlllen-Haus in Langen 
oder Egelsbach gesucht. 
Angebote unter Nr. 1278 an die LZ 

3 Zimmer, Küche, Bad zu vermie- 
ten. 
Nördliche Ringstraße 75,1. Stock 

Ältere alleinstehende Dame sucht 
1 '/i- bis 2-ZW oder 3-ZW in Langen 
(kein Makler). 
Telefon 06103/ 7 23 04 oder 7 24 60 

Selbständiger Handwerksmeister 
möchte im Grünen wohnen. Ein 
frei stehender Bungalow in guter 
Lage Im GroBraum Drelelch mit 
ca. 160 m» Wohnfläche und pas- 
sendem Grundstück wäre ihm 
recht. Preisvorstellung ca. DM 
800000,—. Bitte rufen Sie Wolf- 
gang MurawskI bei AUFINA 
(RDM), Tel. (069) 610816, an. 

Egelsbach 
2 Reihenhauser (Eck- und Mittelhaus) zu 
verkaufen. QrundstOcksgr. 317 und 322 
qm. Wohnnutifl. 252 qm. Wohnfl. 161 
qm, davon 40 qm ausgebaute Einlieger- 
wohnung. Bis auf Heiz- und Vorrats- 
raum alles beheizt. AußergewOhnl. gute 
Verarbeitung und höchster Komfort. 
Out geeignet als Erwerbermoddll. Preis 
DM 435000,^. Direkt vom Bauherrn. 
Telefon 06103/43925 

Wohnungen gesucht! 
2 Zwei- oder Zweiein- 
halb-ZImmerwohnungen 
für zwei Ehepaare ge- 
sucht. 
Teiefon 0 61 03 / 2 62 66 

1-ZI.-Appartement, möbliert, mit 
Duschbad und WC, an Dame mitt- 
leren Alters ab 1. 9. zu vermieten. 
Tel. 21322 von 17 bis 19 Uhr 

Egelsbach 
voll erschloss. Bauplätze, ver- 
kehrsgOnstige Lage, S-Bahn ca. 5 
Min., 2gesch. Bauwelse zulässig, 
365 qm, 146000,— DM. 
Frelzeltgelände In Biebergemünd 
mass. Bauwelse erlaubt, erschl. 
Gebiet bis zur Grundstücksgren- 
ze, Wasser, Strom, Kanal, 3200 
qm, auch durch 3 teilbar, DM 
21,50/qm. 
Grunewald -f Partner Immobilien 
Tel. 06103/44217 und 06078/6330 

große Winler- 

uDsveiaiüaeii 

^ CcnlcScnSic^Hxci^nSchncc Sdmcc oder tOdHchc Semw. 

Ganz 
aktuelle 
Urlaubs 
Angebote 

Jetzt imTUI 
Reisebüro 

•wlKfh'.vf) T* 

mANSimoPA 
Teneriffa/Los Crlstianos 
Aparthotel Princesa Dacii. Dop- 
pelzimmer mit BadAWC und 
Balkon, bis zu 100% Kinderer- 
mäßigung für 1 Kind von 2-11 
Jahren bei Unterbringung von 
2 Enwachsenen im Zustellbett. Animationsprogramm für groß 
und klein. 2 Wfochen Haibpen- 
sion pro Person mit Rüg 
ab Frankfurt 1409 

schon für DM 

Sarajewo/Ja hotina 
Mit twen-tours auf Olympia's 
Spuren wedeln. Unser neues 
Angebot in Jugoslawien: Hotel 
Jahorina - die Olympia-Ab- 
fahrtsstrecke der Damen 1984 
direkt vor der Haustür - lädt ein 
zu Ski-total mit internationalen 
jungen Gästen. 
Preis pro Person mit Flug 
ab Frankfurt O CQ 

schon für DM O 9 O 

Reisebüro K. Becker & Co. 
( 6070 Langen, Bahnstr. 48 

REISEN Telefon (0 6103) 2 40 51 ■ 2 
OHnunflszellen; Montags bis IroHao» »on 9.00-12.30 Uhr und 14.00-18.00 Uht. 
Samstags von 9.00-12.00 Uhr. 

® UNIBAU-TREPPEN 
Treppen für Alt- und Neubauten, Holz, Metall, Marmor. 

•.Einfaches Selbsteinbauen möglich. uipi P smingBANGEBOTE 
Da* spart GekL GROSSE AUSSTELLUNG 
Qeölfn.: Mo.-Fr. 15-18 u. Sa. 10-13 Uhr. Prosp. anford. 

UNIBAU • 607B Neu-Isenburg. Waldstr. 123. Telefon 06102/4051 

SüBA Eigentumswohnungen 

1 So baut man Häuser. 1 

II. Bauabschnitt 

GroBes Reihenhaus, 
Langen 

Wohnfl. 200 m', 6 ZI.; Elnbau- 
kOche, 2 Bader, Loggia, Ter- 
rasse, Garage, sehr gepfl. 
Objekt, schön angel. Garten, 

ÖI-ZH, kuafrlstig frei, 
DM 398000,—. 

E. Schmitt Imm. 
Walldorf, Tel. 0 6105 / 7 44 00 

■ II. Dauau; 

Langen 

Beispiele aus unserem Angebot: 
1-Zimmer-Wohnung 
mit 44,84 qm 
Festpreis: DM 123.900,- 
incl. Abstellplatz 
4'/2-Zimmer-Wohnung 
mit 97,33 qm DM 239.000,- 
zuz. Tiefgarage DM 13.900,- 
Festpreis: DM 252.900,- 

SÜBA baut auch in Offenbach und 
Bad Homburg 

CSiDA SUBA Rhein-Main, Westendstraße 9 
JUDM 6000 Fränkfttrt-^. M. 1, Tel. 069 / 74 25 83 

50% verkauft 

Das Objekt: 
• 5 Minuten zur S-Bahn und 

zum Stadtzentrum 
• Grundsolide Bauqualität 
• Gute Isolierung nach der 

neuen Wärmeschutz- 
verordnung 

• gehobene Grund-^ 
ausstattung 

Sonderangebot 

„Wir setzen den Joiter" 
Nocii 25 Bungalows R 104 mit 90 qm Wfl im EG für eine-4- 
bis Si^öplige Familie, incl. Kellerbausalz oder Voilkelier zu 
einmaligen Preisen: 
108 7-50,— DM als Ausbauhaus mit Kellerbausatz 
127 211.— DM als Ausbauhaus mit Vollkeller 
154 500,— DM schlüsselfertig mit Kellerbausatz 
172 961.—DM schlüsselfertig mjt Vollkeller 
Jetzt können auch Sie bauen! 
Da?u bieten wir ihnen interessante Gfundstücke in, Ihrer 
Nahe /VB in' ' ... 
Bischofsheim 95000.-DM, Weiterstadt ," 98000.-DM 

■Langen ■ 120000,-DM Woitst^phlen 60 000.-DM 
Er/hauser>, ' ,145060. DM Eppertshausen 135000.-DM 
Rufen Sie an, .oder, besuchen &d lins I 
Wir'haijen-auf:h ,am VVochendnde qüoftnet > 

Musterhauszentrum 
Am Bahnhof ■ 6120 Micholstadt 
Tel.Q60 61-5004 
tag!, auch Sa /So . geott 10-l8.Uhr ZENKER 

«QUELLE 

und UntertiaKung 
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Langen — Olympiastadt des 

Kreises Offenbach 

Nr. 67 

Großer Empfang für die Olympiateilnehmer 

„Fünf Sportlerinnen und Sportler aus dem Kreis Offenbach waren in Los Angeles bei den Olympi- 
schen Spielen dabei. Davon kamen drei aus Langen. Somit ist Langen die Olmypiastadt '84 des Krei- 
ses Offenbach". Diesen schönen Namen wählte Landrat Karl Martin Hebel am Samstagvormittag 
im Sitzungssaal des Rathauses, wo sich zu einem Empfang der Langener Olympioniken ein großes 
Publikum eingefunden hatte, um mit herzUchem BeifaU die herausragenden Leistungen zu beloh- 
nen, die die Sportler auf höchster Ebene geboten hatten: Karl-Heinz Radschinsky, Uwe Schmitt und 
Sabine Hinkelmann. 

Das große Ereignis begann bereits am Freitag. 
Um 11 Uhr landete der Jumbo-Jet aus Los Ange- 
les auf dem Frankfurter Rhein-Main-Flughafen, 
der den Goldmedaillengewinner Radschinsky 
wieder auf heimischen Boden zurückgebracht 
hatte. Da es aus Sicherheitsgründen nicht mög- 
lich war, ihn an der Gangway im Empfang zu 
nehmen, hatten sich die Langener Offiziellen et- 
was besondres einfallen lassen. Sie hatten vom 
Egelsbacher Flugplatz aus eine Privatmaschine 
nach Frankfurt beordert, die den „Goldjungen" 
und seine Gattin nach Egelsbach brachte, wo die 
Mitglieder des Kraftsportvereins Langen mit 
Transparenten und Hörnern eine ebenso ein- 
drucksvolle wie lautstarke Kulisse für die Be- 
grüßung boten. Femsehen, Presse und Rund- 
funk nahmen ebenfalls an diesem Empfang teil, 
und selbstverständlich fehlten nicht Bürgermei- 
ster Hans Kreiling, der mit in der Maschine saß, 
sowie die Vertreter der Sportverbände, die die 
besten Glückwünsche zu dem überragenden Er- 
folg aussprachen. i 

Nächste Station war das Hotel „Deutsches 
Haus", das den Olympiasieger als Gäste eingela- 
den hatte. Dort ruhte Langens stärkster Mann 
den Dingen entgegen, die am Samstag seiner 
harrten. 

Zahlreiche Zuschauer hatten sich um 10 Uhr 
im Hof des „Deutschen Hauses" versammelt, 
das Blasorchester des Turnvereins, verstärkt 
duch die Kollegen des Musikzuges der SG Egels- 
bach, stand bereit, und als der Olympiasieger 
mit seiner Frau und beiden Töchtern in einem 
Oldtimer — es war ein Renault des Baujahres 
1923 — Platz genommen hatten, koimte der Tri- 
umpfzug beginnen. Überall auf dem Weg ins 
Rathaus winken die Bürger dem sympathischen 
Weltrekordler zu, der sich riesig über diese An- 
teilnahme freute. 

Auch der Sitzungssaal des Rathauses platzte 
aus allen Nähten, als die offizielle Feier begann. 
Bürgermeister Hans Kreiling drückte die Freu- 
de und den Stolz im Namen der städtischen Gre- 
mien und der Langener Bürger darüber aus, daß 
der Name der Stadt durch die große Leistung 

von Karl-Heinz Radschinsky plötzlich in der 
ganzen Welt bekannt geworden sei. Dabei solle 
man aber nicht vergessen, betonte Kreiling, daß 
noch zwei andere Langener Bürger in Los Ange- 
les dabei gewesen seien, der Leichtathlet Uwe 
Schmitt und die Ruderin Sabine Hinkelm^. 
Auch wenn es bei diesen beiden nicht zu einer 
Medaille gereicht habe und sie nur knapp daran 
vorübergegangen seien, so bedeute allein die 
Teilnahme und die gute Plazierung eine heraus- 
ragende Leistimg und verdiene höchste Aner- 
kennung. 

Karl-Heinz Radschinsky erhielt die höchste 
Auszeiciinung, die Langen einem Sportler zu 
vergeben hat, das „Eichenblatt der Stadt I-iangen 
in Gold". Es wurde am Samstag zum ersten Mal 
übertiaupt verliehen. Sabine Hinkelmann er- 
hielt die gleiche Auszeichnung in Silber, und 
Uwe Schmitt erhielt eine Urkunde und einen 
Wappenteller, weil er das Silberne Eichenblatt 
der Stadt bereits besitzt. 

In seiner Laudation erklärte der Bürgermei- 
ster: 

„31 Jahre ist Karl-Heinz Radschinsky alt, 31 
deutsche Rekorde hat er in seiner Laufbahn als 
Gewichtheber bislang aufgestellt — allein sieben 
Rekorde in diesem Jahr, von denen er sechs noch 
hält —, sechs deutsche Meisterschaften errungen 
und neun Medaillen bei Welt- und Europamei- 
sterschaften erhalten. Aber eine Goldmedaille 
fehlte dem für den KSV Langen startenden 
Sportler noch — bis zum 2. August. Seitdem 
weist Ilm nämlich die Statistik der Olympischen 
Spiele in Los Angeles als Goldmedaillengewin- 
ner im Mittelgewicht bis 75 Kilogramm aus. In 
einem packenden Wettkampf war es Karl-Heinz 
Radschinsky gelungen, den Kanadier Jaques De- 
mers und seinen härtesten Rivalen, den Rumä- 
nen Dragomir Ciorosolan, auf die folgenden 
Plätze zu verweisen. 50.000 Menschen in der 
Sporthalle der Loyola Marymount University 
Westchester feierten den neuen Olympiasieger 
mit tosendem Beifall. 

(Fortsetzung Seite 2) 

Er freut sich mit seiner Familie nicht weniger als die Langener, unser „Uoiajunge" lyari-neinz naa- 
schinsky. Durch seine Siegerpose forderte er weitere Ovationen heraus. 

Kontroverse wegen des Mülls 

Umlandverband Frankfurt gegen Regierungspräsident 

Mit überwUtig^der Mehrheit entschlossen sich bei einer Urabstimmung des in der DAG organisier- 
ten fliegenden Personals der Lufthansa und der FerienfluggeseUschaft Condor für einen Arbeits- 
kampf. Piloten und Flugbegleiter sind mit Jahresgehältem zwischen 35.000 und 240.000 Mark nicht 
zufrieden. 

„Der Umlandverband ist ebensowenig wie sei- 
ne Partner Frankfurt und der Main-Taunus- 
Kreis bereit, Abfallbeseitigimgsanlagen in sei- 
nem Verbandsgebiet für Hausmüll aus angren- 
zenden Gebieten zur Verfügung zu stellen. Der 
Verband werde sein Dispositionsrecht in diesem 
Sinn ausüben", erklärte der Erste Beigeordnete 
des Verbandes, Hans-Rudi Saftig. 

Der Regierungspräsident Darmstadt hatte der 
Stadt Frankfurt am Main und dem Main-Tau- 
nus-Kreis Mitbenutzungsanordnungen für deren 
Deponien Buchschlag und Wicker für Hausmüll 
und hausmüUähnliche Abfälle aus der Stadt 
Darmstadt und dem Landkreis Darmstadt-Die- 
burg zugestellt. Dagegen hat sich der Umland- 
verband in einem Schreiben an den Regierungs- 
präsidenten mit allem Nachdruck zur Wehr ge- 
setzt. Saftig wies darauf hin, daß die gemeinsam 
erarbeitete Konzeption für die Abfallbeseiti- 
gimg im Verbandsgebiet auf vier Ekikpfeilem be- 
ruhe: — den bestehenden Deponien Wicker 
(Main-Taunus-Kreis) und Brandholz (Hochtau- 
nuskreis), — den bestehenden Müllverbren- 
nungsanlagen in der Nordweststadt und in Heu- 
senstamm und dem Neubau der Abfallverwer- 
tungsanlage im Franicfurter Osthafen, — einem 
höchstmöglichen Anteil an aussortierten Wert- 
stoffen und — der Rückstandsdeponie Messel. 

Es sei also keineswegs so. daß der Umlandver- 
band nicht alles mögliche unternehme, Wertstof- 
fe getrennt zu sammeln und aus dem Abfall aus- 
zusortieren. Vielmehr werde von allen Beratern 
die vom UVF angenommene gewinnbare Abfall- 
reduzierung von 15 bis 20 Prozent als zu hoch an- 
gesehen. Dieser Meinung seien bis vor wenigen 
Wochen auch die Vertreter des Reglerungspräsi- 
denten gewesen. Sie hatten deshalb dem UVF 
den dringenden Rat gegeben, seine im Frankfur- 
ter Osthafen geplante Anlage größer zu dimen- 
sionieren. Diesem Wimsch ist der Umlandver- 
band nicht gefolgt, weil er an der Notwendigkeit 
und Möglicheit für die Abfallreduzierung durch 
Wertstoffrückgewinnung glaube. Damit werde 
jedoch nicht, wie manche Phantasten glauben 
machen wollen, die Anlage im Osthafen ganz 
entbelirlich. 

Im Gegenteil; Saftig machte deutlich, daß nach 
der Sdüießung der Deponie Buchschlag und bis 
zur Fertigstellung der neuen Abfallverwertungs- 
anlage die Situation äußerst schwierig werden 
könne. Deshalb müsse der zur Verfügving stehen- 
de Deponieraum im Umlandsverbandsgebiet ge- 
schont werden und könne nicht für Hausmüll 

aus angrenzenden Gebieten großzügig zur Verfü- 
gung gestellt werden, zumal die „Ausweichmög- 
lichkeit" Grube Messel nach Absicht der Landes- 
regierung der geplanten Nutzimg entzogen wer- 
den soll. 

Außerdem bestehe nach Auffassung des UVF 
und seiner Ptirtner keine Notwendigkeit der 
Mitbenutzung. Nach vorliegenden Informatio- 
nen sei die Müllverbrennungsanlage Darmstadt 
ohne weiteres in der Lage, ihrer Aufgabe gerecht 
zu werden. Schwierigkeiten ergeben sich ledig- 
lich hinsichtlich der ungeklärten Entsorgung der 
(dioxinhaltigen?) Filterstäube. Solange das Land 
die Auffassung vertrete, daß diese Filterstäube 
gesundheitsgefäiu^end sein könnten, seien diese 
Rückstände einwandfrei als Sonderabfall zu de- 
klarieren, für deren Beseitigung allein das Land 
Hessen zuständig ist. 

Wenn das Land aus dieser Verpflichtung her- 
aus seiner Gesetzesaufgabe nicht naclikommt, 
erscheint es dem Ersten Beigeordneten Saftig 
unbillig, die mittelbaren Folgen dieses Versäum- 
nisses Dritten, nämlich den Betreibern der Ab- 
fallbeseitigungsanlagen im Umlandverbandsge- 
biet, aufzubürden. 

Zusammenfassend forderte deshalb Hans- 
Rudi Saftig den Regierunspräsidenten dringend 
auf, die mit den beiden Mitbenutzungsanordnun- 
gen eingeschlagene Richtimg zu überprüfen, für 
eine baldige Klärgung der Ungewissen Sonder- 
müllsituation bei der Müllverbrennungsanlage 
Darmstadt zu sorgen und alles in seiner Macht 
stehende zu unternehmen, um entsprechend der 
gemeinsam erarbeitenden Entsorgungskonzep- 
tion so schnell wie möglich zu den Genelmiigun- 
gen für den Neubau der Abfallverwertungsanla- 
ge des UVF im Frankfurter Osthafen und der 
Wiederherstellung des Sofortvollzuges für die 
Grube Messel zu kommen. 

Volkstanzgruppe in Offenbach 
Vier Jahre hintereinander ist nun schon die 

VoUtstanzgruppe Langen Ijeim Spielfest in Of- 
fenbach dabei. Auch in diesem Jalu- ist sie ge- 
meinsam mit der Kindertanzgruppe Längen- 
Neurott im Leonhard-Eißnert-Park auf dem Bie- 
berer Berg zu sehen. Zwischen 10.30 Uhr und 
15.00 Uhr werden am kommenden Sonntag deut- 
sche Tänze und Fahnenschwingfiguren gezeigt. 
Gemeinsam mit den Besuchern werden dazwi- 
schen auch Volkstänze aus aller Welt dargebo- 
ten. 

mit d*n •nitltoh«n t«li«nntm«chun««n Wr d(« G*fn*ind« Eff«l«b«ch 
        ""W    
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Heute in der LZ: 

Direkter Draht zum Himmel 
Somnfierfest der Johannesgemeinde 

Einzelpreis —,55 DM 

Training für Zuschauer 
Mannschaft aus Seattle 
„zum Anfassen" 

Über 350 Pferde am Start 
Langener Reitertage 
auf dem Krononhof 

Sport vom Wochenende 

Veranstaltungen 
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• aßen, die in dieser Wodie || 
11 Geburtstag haben >; 
11 Besonders herzlich denen, 1 > 
I [ die älter als 75 Jahre sind \ I 

£an^ener Idtung 

KÜHN VERLAGS KQ 
Druck: Buchdruckeroi Kühn KG 

Darmstadter Straße 26, 6070 Langen, Telefon 2 10 11 /12 
Herausgeber Horst Loew 

Radaktlonsleltung; Hans Hoffart 
Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Femseh- 

bellage rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 
Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor Quar- 
talsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung Infolge 
höherer Gewalt oder Infolge von Störungen des Artjeltsfrle- 

dens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

BMugaprats: monatlich 4,60 DM 0,90 DM TrÄgeriohn (In 
dlMwn Preis sind 030 DM Mehrwartsteuer enthalten). Im 
»>o(tb«zug 4A> OM monatlich + ZustellgebOhr. Einzel- 

preis: dlensta^ 0,55 DM, freitags 0,75 DM. 

Langen — Olympiastadt . . • (Fortsetzung von Seite 1) 

Aber auch hier bei uns in Langen war die Freu- 
de grofi. Viele Langener hatten den nfichtlichen 
Wettkampf am Bildschirm verfolgt und waren 
auf das Abschneiden von Karl-Heinz Radschins- 
ky, der seit Dezember 1983 für den Kraftsport- 
verein Langen startet, gespannt. Als es dann 
hieß „Gold für Radschlnsky" verbreitete sich 
die Nachricht von dem großen Sieg wie ein Lauf- 
feuer in unserer Stadt. Heute nun, können wir 
den erfolgreichen Sportler selbst in Langen be- 
grüßen. 

Ich darf Sie also, sehr geehrter Herr Rad- 
sdiinsky, im Namen der städtischen Gremien 
und der Langner Bevölkenmg sehr herzlich in 
unserer Stadt willkommen heißen und darf Ih- 
nen unsere berten Glückwünsche und unsere An- 
erkennung zu ihrem bemerkenswerten Olympia- 
sieg aussprechen. Noch nie in der Geschichte un- 
serer Stadt hat ein mit Langen verbundener 
Sportler eine derartige Leistung erzielen kön- 
nen. 

Karl-Heinz Radschlnsky gilt seit mehr als ei- 
nem Jahrzehnt als einer der zuverlässigsten 
deutschen Gewichtheber. Relativ spät mit 16 
Jahren, kam er zum Kraftsport. Zuvor war er 
Schwimmer — achter der bayerischen Jugend- 
meisterschaften über 1(K) Meter Brust — und im 
Winter hat er aus Spaß bei den Gewichthebern 
Hanteln gestemmt — bis einem Trainer aus Neu- 
markt in der Oberpfalz sein Talent auffiel und 
ihn für den Kraftsport begeisterte. Zuerst starte- 
te er für den ASV Neumarkt, später für den MTV 
Fürth und den AC Berlin und seit Ende letzten 
Jahres für den Kraftsportverein Langen, der in 
der vergangenen Verbandsrunde den Aufstieg in 
die erste Bundesliga schaffte. In der Mannschaft 
des KSV liangen Starter, außerdem so hochkarä- 
tige Sportler wie der Bronzemedsdllengewinner 
von Moskau, Dusan Toliacik, und der Tscheche 
Peter Solar — im Vordergrund steht aber immer 
die beständig gute Leistung der gesamten Mann- 
schaft, die zugleich ein Beleg für die hervorra- 
gende Arbeit des 3(X) Mitglieder zählenden Ver- 
eins ist. 

Für die kommende Bundesligasaison können 
sich die Langener „starken Männer" denn auch 
gute Chancen für ein erfolgreiches Abschneiden 
ausrechnen. Die Leistung von Karl-Heinz Rad- 
schlnsky wird dabei nicht nur in sportlicher Hin- 
sicht motivieren, sondern auch ein Vorbild an 
Kampfkraft und Stehvermögen sein." 

Uwe Schmitt, der 23jährige Student aus dem 
Foistring, ist in Langen seit Jahren kein Unbe- 
kaimter imd hat mit herausragenden Leistungen 
immer wieder auf sich aufmerksam gemacht. In 
seiner sportlichen Bilanz stehen unter anderem 
zwei Jtmioren Länderkämpfe (1979—1980) für 
den DLV, Junioren-Europameister 1979 mit der 
4x400-m-Staffel des DLV, deutscher Hochsch^- 
meister über 400 m Hürden 1983 und 1984, süd- 
deutsche Meisterschafter.: 1982: 400 m 46,75. Hes- 
sisdie Meisterschaften: 1977: 400 m 49,2 (Jugend 
A), 400 m 50,8 (Jugend B;, 300 m Hürden 40,1 (Ju- 

gend B), 1978 400 m 49,57 (Jugend A), 1979: 400 m 
47,58 (Jugend A), 400 m 48,20 (Männer), 400 m 48,6 
(Junioren), 1980: 400 m 47,6 (Jimioren), 1981: 400 
m 47,7 (Junioren, 1982: 400 m 48,0 (Junioren). 400 
m Hürden 53,7 (Junioren), 1983: 400 m 48,7 
(Mäimer/Halle), 4x400 m: 3:09,2 (Mäimer), 1984: 
400 m 45,9 (Männer). 

Uwe Schmitt kam 1966 zum TV Langen in die 
Kindertumgnippe. 1972 fiel die Wahl, ob Turnen 
weiterijetrieben wird oder nicht, auf die Leicht- 
athletik. Seit 1981/82 startet er für die Frankfur- 
ter Eintracht, da dort eine bessere Betreuung 
durch den Verein möglich war. Uwe Schmitt ist 
Student der Pharmazie In Frankfurt im 3. Seme- 
ster. 

Bei der Olympiade in Los Angeles kam er auf 
den 6. Platz im Halbfinale des 400-Meter- 
Hürdenlaufs und auf dem 5. Platz im Halbfinale 
in der 4x400-Meter-Staffel. 

Sabine Hinkelmann, die 24jährige Großhan- 
delskauffrau aus der Bruchgasse, wurde in Ber- 
lin geboren und startet für die Frankfurter Ru- 
dergesellschaft Germania. Sie stammt aus der 
bekannten Rudererfamilie Hinkelmann aus 
Berlin-Tegel (Tante Renate Hinkelmann war in 
den fünfziger Jahren deutsche Meisterin) und ist 
ein „Produkt" des Kinderrudems. Sorgsam auf- 
gebaut, wurde sie im DRV-Achter vierte der 
Junioren-WM 1978. 1980 wurde sie erstmals deut- 
sche Meisterin im Vierer mit Steuerfrau. In 
DRV-Vierer schaffte sie nach den Leistungen 
bei den Regatten von Mannheim und Essen die 
Olympia-Qualifikation. Sabine Hinkelmann ist 
sehr selbständig, fährt gern Auto und liebt die 
Natur. 

In Los Angeles belegte sie den 6. Platz im End- 
lauf des Vierers mit Steuerfrau und den 6. Platz 
im Endlauf des Achters. 

Landrat Karl Martin Rebel überbrachte die 
Grüße des Kreises Offenbach, der sehr stolz auf 
seine fünf Olympiateilnehmer sei. von denen al- 
lein drei aus Langen gekommen seien. Die Lei- 
stungen der Spitzensportler seien Ansporn und 
Vorbild für die Jugend und das Ergebnis einer 
großen sportlichen Bewegung. Immerhin gebe es 
im Kreis Offenbach 240 Sportvereine mit insge- 
samt 85.000 Mitgliedern. Der Landrat dankte in 
diesem Zusammenhang auch all denen, die im 
Stillen tätig seien und Vorstandsämter ausüb- 
ten. Stellvertretend für diesen Personenkreis 
nannte der Landrat den Vorsitzenden des Lange- 
ner Kraftsportvereins, Horst Bönig, und gratu- 
lierte ihm für die Erfolge seines Vereins. 

Für die erfolgreichen Olympiateilnehmer hat- 
te der Landrat Ehrenpräsente des Kreises; Horst 
Bönig überreichte anschließend Kau"l-Heinz Rad- 
schlnsky die Goldene Ehrennadel des KSV und 
eine Urkunde mit den Unterschriften aller Akti- 
ven. Bei einem anschließenden Umtrunk im 
Foyer des Rathauses gab es dann noch genügend 
Gelegenheit, mit dem Olmypioniken zu reden 
und eine echte (Joldmedaille aus allernächster 
Nähe zu bewundem. 

Sechs kleine „Intelligenzbolzen" 

Kapuzineraffen bezogen geräumiges Außengehege 

Das hat es wohl noch nie gegeben, daß ein Olympiasieger bei der Heimreise auf dem Egelsbacher 
Flugplatz war. Dort begrüßten Kameraden und Fans des Kraftsportvereins Langen ihren „Goldjun- 
gen" 

Seine Familie hat ihn wieder, den Goldmedaillengewinner von Los Angeles. Zwischen Karl-Heinz 
Radschlnsky und seiner Frau Roswitha die achtjährige Melanie und links die zehnjährige Susanne. 

Ohne großes Aufheoen wurde im Opel-Zoo ein 
Ci^ehege eingeweiht, das sich besonderer Beliebt- 
heit erfreuen wird: Sechs quirlige Kapuzineraf- 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1901/02 trifft sich am morgigen 

Mittwoch um 15.30 Uhr in der TV-Halle. 

Der Jahrgang 1904/05 kommt am Mittwoch 
um 17 Uhr im „Agäischen Meer" zusammen. 

Der Jahrgang 1905/06 trifft sich am Donnerstag 
in der TV-Tumhalle. 

Der Jahrgang 1913/14 trifft sich am Donners- 
tag, dem 23. August ab 17 Uhr im Waldhaus 
Hotz. Bei gutem Wetter ist imi 16.30 Uhr Treff- 
punkt am Vierröhrenbrunnen zum Spaziergang. 

fen bezogen ihren neuen großen Rundkäfig. Die 
Besucher werden an dem munteren Treiben der 
Südamerikaner ihre helle Freude haben. 

Die Anlage wurde in den letzten Wochen im 
Südamerika-Bereich des Opel-Zoos errichtet, wo 
Guanakos und Nadus, Nasenbären und Aras, 
Meerschweinchen und Schwarzhalsschwäne und 
eine Reihe anderer Tiere den südlichen Teil der 
Neuen Welt vertreten. Da dieser Erdteil gerade 
durch eine Fülle von typischen Affenarten ge- 
kennzeichnet ist, war es naheliegend, zumindest 
eine von diesen iiier den Besuchern vorzustellen. 
Eine Art aus der Gruppe der Krallenäffchen ist 
mit den Rothandtamarinen in der Nähe des 
Streichelzoos zu sehen. 

Kapuzineraffen, von denen es in Südamerika 
eine Reihe verschiedener Arten gibt, sind — wie 

Versuche und die Beobachtung^ der 
Verhaltensforscher ergeben haben — zweifellos 
die inteUigentesten unter den Neuweltaffen. Ihr 
(Jehim ist im Vergleich zum verhältnismäßig 
kleinen Körper erstaunlich groß und reich ge- 
gliedert. Kein Wunder, daß diese mit einem 
Greifschwanz ausgestatteten Primaten durchaus 
in der Lage sind, zum Beispiel mit Hilfe von 
Werkzeugen Nüsse zu öffnen. 

Es wurde höchste Zeit, daß die sechs braunen 
Kapuziner, die sich schon eine Weile im Opel- 
Zoo befanden, jetzt ihre geräumige Außenanlage 
beziehen konnten. Bereits in ihrem Quarantäne- 
käfig brachten sie qämlich ein Jungtier zur Welt, 
das von der jungen Mutter allerdings nicht aus- 
reichend versorgt wurde. Es wird deshalb jetzt 
von Andrea imd Petra Lauterwald, den Töchtern 
des Zooverwalters, mit der Flasche aufgezogen 
— keine neue Aufgabe für die jungen Damen: die 
erfahrenen „Ersatzmütter" haben bereits mehr- 
mals Jungtiere mit der Flasche aufgezogen. Zur 
Zeit haben sie neben dem kleinen Kapuziner 
auch noch einen Klammeraffen und ein Stachel- 
schwein als Flaschenkinder. 

Für die Kapuzineraffen wird diese Form der 
Hilfe in Zukunft hoffentlich nicht mehr nötig 
sein. In ihrem geräumigen Außengehege wird es 
mit der Aufzucht des Nachwuchses wohl besser 
klappen als im engen Quarantänekäfig, wo sich 
die intelligenten Affen sicher allzu nahe „auf der 
Pelle" saßen und sich gegenseitig störten. 

Mit dem Eichenblatt der Stadt Langen in Gold erhielt Karl-Heim Radschlnsky die höchste Aus- 
zeichnung, die die Stadt einem Sportler zu vergeben hat. 

Gut lachen haben die drei Oljrmpia-Teilnehmer aus Langen: Sabine Hinkelmann, Karl-Heinz Rad- 
schlnsky und Uwe Schmitt. 

25 Jahre Ideen für den Privatkunden 

Der neue Weg für Ihre finanzielle Vorsorge: 

Deutsche Bank-Sparplan - mit Bonus bis zu 30%. 

Sie wollen Ihrer Familie mehr finanziellen Rückhalt 
geben. Denken an Ihren Lebensstandard im Älter. 
Oder wollen schon heute etwas für die Zukunft 
Ihrer Kinder tun. Der neue Weg für Ihre finanzielle 
Vorsorge bringt Sie bestimmt an Ihr Vorsorgeziel. 

Und so sieht unser neuer Sparplan aus: 

• Fester Bonus 

Wir sagen Ihnen schon heute einen festen Bonus 
auf Ihr angespartes Vorsorgekapital zu. Je nach 
Vertragsdauer bis zu 30%. 

• Hoher Ertrag 

Mit hohen Zinsen (z.Zt. 6%), Zinseszinsen und 
dem Bonus können Sie - heutige Zinsen voraus- 
gesetzt - Ihr eingezahltes Vorsorgekapital schon 
nach 20 Jahren mehr als verdoppeln. 

Wie Sie Ihr Vorsorgeziel am besten erreichen, sagen 
Ihnen unsere Kundenberater in jeder Geschäftsstelle. 

SprfichRn Sie mit uns. Denn unser Service ist es wert. 

Deutsche Bank 
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Auskunft 
Also manchmal ist wirklich der Wurm 

drin. Von der Wallschule wollten wir eben- 
so wie von den anderen Langener Grund- 
schulen wissen, wieviele ABC-Schützen zur 
Einschulung angemeldet sind. Was andern- 
orts eine Angelegenheit von einer, höch- 
stens zwei Minuten war, erwies sich in die- 
sem Fall als ein Hindemislauf, bei dem es 
keine Medaille, sondern nur schnöden 
Frust zu gewinnen gab. 

Beim ersten Anlauf meldete sich eine 
Stimme, die sich schließlich als die des 
Hausmeisterssohns entpuppte. Er meinte, 
wir sollten es später noch einmal versu- 
chen. 

Aber wozu gibt es eigentlich ein Schul- 
amt? Verflixt, das ist in Offenbach, und Of- 
fenbach ist für Künstler bei der Bundes- 
post, die wohl mit dem Würfel Langen in 
den Telefonbüchern ins Abseits expediert 
haben, femmeldeamtlich Ausland. Hilfs- 
bereit läßt uns die Sekretärin einer Lange- 
ner Schule die Telefonnummer in Offen- 
bach wissen. Dort meldet sich tatsächlich 
das Schulamt, aber das staatliche. Zustän- 
dig ist das Kreisschulamt. Dort geruhen 
der zuständige Schulrat noch nicht anwe- 
send zu sein. Aber der Sachbearbeiter ist 
da. Zahlen über die Schulanfänger, ja die 
hätte er selbst gem. Aber es fehlten von 
den Schulen noch Meldungen. 

Der Kurzschluß in der Informationskette 
der Schulbürokratie hätte uns warnen 
müssen. Stunden später versuchen wir es 
wieder in der Wallschule, werden an eine 
andere Nummer verwiesen und erreichen 
unter dieser tatsächlich die Vertreterin der 
Schulleiterin. Geschafft! — Nein, zu früh 
gefreut. Die Auskunft erinnert beinahe an 
das Orakel von Delphi: „Etwa fünfzig, eher 
etwas mehr als weniger". 

Wir fassen ein letztes Mal Mut: Ob es die 
Rektorin nicht vielleicht genau wüßte. Ent- 
rüstet schallt es zurück: „Aber die müßte 
doch auch erst nachschauen". 

Den Satz muß man sich fürs Finanzamt 
merken. 

Nicaragua-Solidaritätsfest 

Am Sonntag, dem 26. August ab 18 Uhr veran- 
staltet die Nicaragua-Initiative Langen im Ju- 
gendcaf^ ein Solidaritätsfest mit der ,,Se njuu 
sauss Affricen Bimbo Riweifel Band" und der 
Erich Windmühl Combo. Den Reinerlös der Ver- 
anstaltung spendet die Initiative für den Bau ei- 
ner Schule in La Reforma, Nicaragua. Damit 
will sie einen Beitrag zum Aufbau des Bildungs- 
systems in Nicaragua leisten. 

TV Langen 
Die Damengymnastikgruppe der Albert- 

Einstein-Schule trifft sich am Donnerstag, um 20 
Uhr mit festem Schuhwerk. 

Stadtkirchengemeinde 

Am Mittwoch ist kein Seniorennachmittag. 
Das nächste Treffen findet am 29. August um 
15.00 Uhr statt. 

ten Zivildienstleistende, darunter auch frühere, 
verstärkt durch Vikar Jost Mager und Kirchen- 
vorsteher Rolf Müller, gegen eine gemischte Ju- 
gendgruppe an. Die „Zivis" die sich vorher so 
siegessicher gegeben hatten, verloren haushoch 
mit 3:0. Spaß hat es dennoch allen gemacht. Die 
letzten Gäste verließen den Hof gegen 1 Uhr. 

Am Sonntagmorgen war vor dem Gottesdienst 
großes Aufräumen, an dem sich ein knappes 
Dutzend Gemeindeglieder beteiligten. Nach dem 
Gottesdienst gab es für alle Erbsensuppe. Übri- 
gens: Die Schminke im Gesicht von Pfarrerin 
Trösken war bereits während des Festes wieder 
ab, aber nicht etwa, weil sie sich in der Rolle des 
Clown nicht wohl fühlte, sondern weil es ihr ein- 
fach zu heiß war. Verpaßt hatten ihr die Bema- 
lung die Mädchen, die bei Eröffnung ihres 
Schminkstandes unbedingt darauf bestanden an 
der Pfarrerin zu demonstrieren, wie gut sie ihr 
Metier beherrschen. 

Schulbeginn für 
ABC-Schützen 

Am Donnerstag ist wieder Schule: Damit es 
keiner vergißt, macht die Schulleitung des 
Dreieich-Gymnasiums auf diesem Wege darauf 
aufmerksam, daß die Schüler der Klassen 8 bis 
10 sowie 12 und 13 um 11 Uhr, die der Klassen 7 
und 11 jedoch erst um 12 Uhr zum Unterricht er- 
wartet werden. Offensichtlich dient der erste 
Tag nach den Schulferien mehr dazu sich wieder 
an die Schulluft zu gewöhnen. 

Für die ABC-Schützen ist die Einschulung an 
den Langener Schulen erst am Freitag, und zwar 
in aller Regel um 10 Uiir. In der Albert- 
Schweitzer-Schule sind 45 Jungen und Mädchen 
zur Einschulung angemeldet. Das sind fast ein 
Drittel weniger als im letzten Jahr, als man es 
mit 64 ABC-Schützen zu tun hatte. 

Für die Erstkläßler — es sind 50 — richtet die 
Geschwister-Scholl-Schule wieder zwei Klassen 
ein. Vor zwei Jahren waren hier für 72 Kinder, 
die zur Einschulung gelangten, noch drei erste 
Klassen erforderlich. Doch bereits 1983 war die 
Zahl der Kinder mit Schultüten auf 52 zurückge- 
gangen. 

In der Ludwig-Erk-Schule wird es wieder vier 
erste Klassen geben. Da in den Bereich dieser 
Grundschule auch das Landesflüchtlingslager 
fällt, gibt es meist bis zum Tag der Einschulung 
noch Veränderungen. Gleichsam ,,fest gebucht" 
sind 80 Schulanfänger. Aller Voraussicht nach 
kommen aber noch sechs weitere Kinder aus 
dem Lager hinzu. Im vergangenen Jahr waren 83 
Kinder in dieser Schule eingeschult worden. 

Die Garagenwand war zum Bemalen freigegeben. floß die Farbe, daß sogar das Herz „blutete". 

■ Am Mittwochi'dem 29. August 1984 beginnt die 
Fechtabteilung des TV 1862 Langen mit einem 
neuen Anfänger-Lehrgang im Florettfechten. 
Teilnehmen können alle Altersstufen männli- 
chen und weiblichen Geschlechts vom 8. Lebens- 
jahr bis zum Seniorenalter. 

Die Trainingsstunden finden jeweils mitt- 
wochs in der Turnhalle der Wallschule statt. Die 
Zeiten verteilen sich wie folgt: 17 bis 18 Uhr 
acht- bis zehnjährige, 18 bis 20 Uhr ab elftem Le- 
bensjahr. teilweise parallel dazu von 19 bis 22 
Uhr Anfänger älterer Jahrgänge, Fortgeschritte- 
ne und Tumierfechter. Für Anfänger genügt vor- 
erst normale Sportkleidimg. 

Fechten ist ein Sport, der den vollen Einsatz 
von Körper und Geist erfordert. Beim Kampf 
mit der Fechtwaffe werden Schnelligkeit, 
Geschmeidigkeit, Tempogefühl und Einfüh- 
lungsvermögen, aber auch die erforderliche 
Faimess verlangt. Der Lehrgang und auch die 
anderen Trainingsstunden sollen und werden 
dank des guten Fechtmeisters Georg Bartetzky 
dazu verhelfen. 

Die Kindergarten-Kinder präsentierten das Spiel „Die wilden Kerle" 

Lehrgang im Florettfechten 

Direkter Draht zum Himmel 

Bei traditionell gutem Wetter feierte die Jo- 
hfinnesgemeinde am Samstag ihr beliebtes Som- 
merfest. Wieviel Gäste daran teilnahmen, ver- 
mag niemand zu sagen, da die Bänke im Garten 
und die Stühle im Saal stets besetzt waren. Ei- 
nen Anhaltspunkt mag die Tatsache geben, daß 
innerhalb von zwei Stunden alle 720 Nürnberger 
Grillwürstchen verkauft waren. Die seciizig Ku- 
chen, die von Gemeindegliedem gestiftet wur- 
den, waren noch schneller weg. Übrigens haben 
nicht nur Frauen, sondern einige Mäimer am 
Backofen gestanden. 

Frau Pfarrerin Trösken konnte als Ehrengäste 
Bürgermeister Hans Kreiling, den stellvertre- 
tenden Stadtverordnetenvorsitzenden Kretsch- 
mer, Dekan Armin Rudat aus Dreieichenhain 
und Mitglieder der Kirchenvorstände anderer 

Langener Gemeinden begrüßen. Die Ansage 
nahm ihr dann Kurt Werner ab, der in wohlge- 
setzen Versen das Programm ansagte. Es begann 
mit einem Spiel „Die wilden Kerle" des Kinder- 
gartens. Der Chor der Gemeinde unter der Lei- 
tung von Frau Christine Bechtel trug verschiede- 
ne Lieder vor. Für die Kinder gab es im Hof 
nicht nur unterhaltsame Spiele, sondern im Saal 
auch Zeichentrickfilme, die auch bei den älteren 
Semestern Anklang fanden. Bei Schattenspie- 
len, die Ello und Kurt Haas vorführten, beteilig- 
te sich bald auch das Publikum. Die Stimmung 
konnte nicht besser sein. 

Im Hof hatten Zivildienstleistende eine Frie- 
densrakete aufgestellt, die auf jeden Treffer mit 
einem Ball eine Schleckerei in Form eines Moh- 
renkopfes freigab. Zu einem Volleyballspiel tra- 



e Von vielen Egelsbachem schon lange erwar- 
tet, nähert sich die diesjährige Sommerfestsai- 
son ihrem Höhepunkt. Das SPD-Fest wird an 
der Egelsbacher Waldhütte am Samstag, dem 25. 
August, um 10 Uhr beginnen imd bis zum Ein- 
bruch der Dunkelheit dauern. 

Wie vom SfU-Vorstand zu erfahren war, hat 
man für diesen Tag nicht nur strahlend gutes 
Wetter, sondern zur Unterhaltung auch einen be- 
liebten Hammondorgelspieler bestellt. Und wer 
sich nicht nur unterhalten lassen will, sondern 
auch eiimial seine Auffassungen über die aktuel- 
le Kommunal-, Landes- Bundes- und Europapo- 
litik mit ,,Fachleuten" erörtern möchte, be- 
kommt hierzu ausreichend Gelegenheit. Neben 
vielen Kommunalpolitikern aus Gemeindevor- 
stand und SPD-Fraktion werden auch Walter 
Buckpesch, Matthias Kurth, Fritz Keller, Wil- 

helm Thomin und — sofern es die Amtsver- 
pflichtungen zulassen — ein Mitglied der Lan- 
desregierung unter den Gästen zu finden sein. 

Damit der sich bei heißen Rhythmen und hei- 
ßer politischer Diskussion einstellende Hunger 
und Durst keine Chance hat, warten die Egelsba- 
cher Sozialdemokraten wieder mit vielerlei für 
das leibliche Wohl auf, beispielsweise selbstge- 
räucherte Forellen, Spezialitäten vom Grill, 
Faßbier und anderen alkoholischen sowie nicht- 
alkoholischen Getränken. Für die jüngeren Fest- 
gäste stehen außerdem noch Frankfurter Würst- 
chen zur Verfügung. Zudem konnten sich die 
Kinder unter Aufsicht einiger Betreuer als Waf- 
felbäcker versuchen. 

Ober das genaue Programm des Festes hüllt 
sich der SPD-Vorstand in Schweigen — nur so- 
viel war zu erfahren: viele Überraschungen wer- 
den für beste Stimmung sorgen. 

Geschichtsverein 
e Die Mitglieder des Ge- 

schichtsverein Egelsbach treffen 
sich am Sonntag um 10 Uhr an 
der Walldorfer Stadthalle zum 
Besuch des dortigen Heimatmu- 
seums. Gäste sind herzlich ein- 
geladen. 

Dr. Hans Krämer • Bahnstraße 21 

Praxis vom 27. 8. bis 7. 9.1984 
wegen Uriaub geschlossen. 

Herr Dr. Hambek 
VERTRETUNG: 
Herr Dr. Weygand Herr Dr. Mayer 

.■ JL ■ •"■■■-^i '«RL ■ ■ Jm: :JRL: -Mm':. :Mm- .•.«fl» •/.:;••: 

mit dl0fi «mtlichan S^icanntitiaeliuii^eii für dl« Gani^iiiil« 

Seniorenfahrt an 
Odenwald und Neckar 

Der Unkostenbeitrag beträgt 15 Mark 
e Die diesjährige Ganztagsfahrt im Rahmen 

des Egelsbacher Seniorenprogramms wird am 
10. September stattfinden. Nach einer Fahrt 
quer durch den schönen Odenwald wird das 
Waldhotel „Bellevue" in Altenbach bei Heldel- 
berg erreicht, wo bereits ein schmackhaftes 
Mittagessen auf die Gäste wartet. Von dort 
geht es zu der Anlegestelle der Rhein-Neckar- 
Fahrgastschiffahrt in Heidelberg, um von den 
Bussen in ein Flußschiff, das nur den Egelsba- 
chem zur Verfügung steht, umzusteigen. Nach 
dreieinhalb Stunden Fahrt auf dem reizvollen 
Neckar, bei Kaffee und Kuchen, wird das Schiff 
in Eberbach anlegen. Dort ist im Kurhaus- 
Restaurant das Abendessen vorgesehen. 

„Alles" gefiel am besten Die Nacht vor dem Marathon 

Höhepunkt der 

Sommerfestsaison 

Am Samstag steigt an der Waldhütte das SPD-Fest 

Die Attraktion war ein beinahe gigantisches Luftkissen. Eine ruhige Hand mußte man beim Zitterspiel schon haben. 

Stadt. Alle 5 km befindet sich eine Verpflegimgs- 
stelle, an der sich die Läufer erfrischen können. 
Darüber hinaus werden die Teilnehmer von 
DRK Egelsbach und Erzhausen bei notwendiger 
Erster Hilfe betreut. Insgesamt werden es ca. 80 
Helfer und Helferinnen sein, die den reibungslo- 
sen Ablauf der Veranstaltung garantieren. 

Auf die Erstplazierten in den verschiedenen 
Altersklassen warten Ehren- und Sachpreise: je- 
der Teilnehmer erhält eine Urkunde. Wanderpo- 
kale sind für den besten Marathonläufer sowie 
die beste Marathon- und Halbmarathonmann- 
schaft ausgesetzt. 

Der Startschuß für die Marathoiüäufer fällt 
um 8.30 Uhr und um 9.30 Uhr für die Halbmara- 
thonläufer. Mit dem Zieleinlauf der ersten Läu- 
fer wird gegen 10.45 Uhr gerechnet. Sportinte- 
ressierte Zuschauer sind eingeladen, ein im Drei- 
eichgebiet einmaliges Ereignis mitzuerleben. 
Start und Ziel ist der Lauf-Treff Egelsbach. Die 
Zufahrt ist von der Bundesstraße 3 aus ab Am- 
pelanlage Egelsbach beschildert. Auskünfte er- 
teilt Horst Bernau, Elisabethenstraße 6, in Erz- 
hausen (Telefon 0 61 50 / 79 08). 
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Jwig und alt im Spiel vereint 
e Ein geradezu durchschlagender Erfolg war 

den Ferienspielen in diesem Jahr nicht zuletzt 
auch wegen des günstigen Wetters beschiedeh. 
Die meisten Jungen und Mädchen waren einfach 
begeistert. Sie brachten die Frage, was ihnen am 
besten gefallen habe, auf die denkbar kürzeste 
Formel: ,,Alles!" Natürlich gab es auch die eine 
oder andere Beschwerde, beispielsweise über 
Frittiertes. Einer beschv/erte sich darüber, daß 
man ins Schwimmbad habe laufen müssen. Ob's 
dem Kritikaster mit einer Sänfte recht wär, muß 
dahingestellt bleiben. 

Die Abschlußveranstaltung am Samstagabend 
an der Waldhütte zog, nicht nur Eltern und Ge- 
schwister der Teilnehmer, sondern auch zahlrei- 

che andere Bürger an, die ebenfalls herzlich will- 
kommen geheißen wurden. Weder Heinz Stroh- 
meier, der Vorsitzende der Gemeindevertretung, 
noch Bürgermeister Hans Dümer ließen es sich 
nehmen, an dem Fest zum Abschluß teilzuneh- 
men. In den Kreis der Aktiven wurden sehr ge- 
schickt auch die Erwachsenen einbezogen, denen 
nach anfänglichem Zaudern die Spiele nicht we- 
niger Spaß machten, als ihren Sprößlingen. 

Wenn irgendwie möglich, sollen im nächsten 
Jahr mehr Plätze im Zeltlager geschaffen wer- 
den. Ob freilich der Wunsch einiger Buben und 
Mädchen, die Ferienspiele über mehr als eine 
Woche auszudehnen, in Erfüllung gehen kann, 
ist mcht zuletzt angesichts des Zuschußbedarfs 
recht fraglich. 

Über 400 Läufer gemeldet 
e Als Auftakt für den 6. Koberstädter Wald- 

Marathon am Sonntag, dem 26. August hat sich- 
die Veranstaltergemeinschaft SG Egelsbach und 
SV Erzhausen in Verbindung mit dem Förder- 
kreis Egelsbacher Leichtathletik etwas Besonde- 
res einfallen lassen. Sie lädt zu einer stimmungs- 
vollen Abendveranstaltung am Samstag ein, die 
um 19 Uhr in der Nähe von Start und Ziel begin- 
nen wird. In zwangloser Runde kann sich jeder 
— ob Zuschauer oder Läufer — bei Musik, Essen 
und Trinken in seiner Weise auf den kommenden 
Tag einstimmen und Informationen holen. 

Anhand der bereits vorliegenden Anmeldun- 
gen wird mit über 400 Läufern und Läuferinnen 
gerechnet. Als prominentester Teilnehmer war 
Lutz Philipp (ASC Darmstadt) bereits fünfmal 
dabei und führte das Feld der Marathonläufer 
an. Wem die klassische Distanz von 42,195 km zu 
lang sein sollte, kaim sich am Halbmarathon 
versuchen. 

Die Strecke führt über gut ausgebaute, schatti- 
ge Wege durch eines der letzten ausgedehnten 
Waldgebiete zwischen Frankfurt und Darm- 

84 ABC-Schützen 
e Am Donnerstag beginnt in den Schulen wie- 

der der „Emst des Lebens". In der Wilhelm- 
Leuschner-Schule werden um 9.35 Uhr pünktlich 
alle Schülerinnen und Schüler des zweiten bis 
vierten Schuljahres erwartet. Premiere für die 
ABC-Schützen ist am Freitag um 10.30 Uhr nicht 
in der Schule, sondern im Eigenheim-Saalbau. 
Zur Schuleinführung wird der Schülerchor auf- 
treten. Die Klasse 3 C von Frau Comelia Som- 
mer hat Vorführungen vorbereitet. Um was es 
dabei geht, ist noch ein großes Geheimnis. Selbst 
Rektor Peter Sehring, der sonst immer alles 
weiß, tappt da noc^im Dunkeln. Schließlich soll 
es ja für alle eine Überraschung werden. 

Bereits Mitte vergangener Woche sind für den 
Rektor und die Konrektorin, Frau Ursula 
Schwarzien, die Schulferien zu Ende gewesen, 
um alle Voitereitungen für den Start des neuen 
Schuljahres zu treffen. 

In diesem Jahr sind in Egelsbach zur Einschu- 
lung 84 ABC-Schützen angemeldet. Das ist einer 
mehr als im vergangenen Jahr. Es wird wieder 
drei erste Klassen geben, so daß die Wilhelm- 
Leuschner-Schule vom ersten bis zum vierten 
Schuljahr „dreizügig" bleibt, wie es in der Fach- 
sprache heißt. 

Wie es im nächsten Jahr aussieht, steht noch 
weitg^end in den Stemen, da Egelsbach nach 
wie vor Zuzugsgemeinde ist. Nach der Bevölke- 
rungsstatistik ist im kommenden Jahr mit min- 
destens neunzig Einschulungen zu rechnen. 

Dies war mehr noch für die Eltern als für ihre Sprößlinge ein Riesenspaß bei der Abschlußveranstal- 
tuDg der Egelsbacher Ferienspiele. 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
0 1 1 1 2 1 10220 
Auswahlwette „6 aus 45": 
8 21 24 27 35 44 (20) 
Reimqulntett: 
Reimen A: 3 5 12 
Rennen B: 31 33 21 
Spiel 77: 7 8 9 7 7 5 9 
Lottozahlen: 
1 4 6 17 25 41 (29) 
(Ohne Gewähr) 
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Gute Auftaktstimmung 
bei den Vereinen 

In der Fußball-Landesliga Süd überraschte die 
SG Egelsbach im Südhessenderby gegen FCA 
Darmstadt mit einem hohen Sieg. Vier Tore 
schössen die Stürmer der SG Egelsbach ohne ei- 
nen Gegentreffer hinnehmen zu müssen. Eine 
Heimniederlage gab es beim FC Langen in der 
Kreisliga A West, bei der die Langener einen Elf- 
meter verschossen, sonst hätte es vielleicht auch 
noch zu einem Sieg für den Club reichen können. 

Zum Auftakt der neuen Runde in der Kreisliga 
A Offenbach setzte sich die SSG Langen auf der 
Rosenhöhe gegen den BSC 99 Offenbach mit 2:0 
Toren durch. Dies verdankte Langen seinem 
Kampfgeist in der zweiten Halbzeit, in der in- 
nerhalb von Minuten beide Tore erzielt wurden. 

SSG Langen begann mit Sieg 

BSC »9 Otfenbach — SSG Langen 0:2 (0:0) 
Zum Auftakt der neuen Fußballsaison gewann 

die SSG Langen mit 2:0 Toren beim BSC Offen- 
bach verdient. Schon in der ersten Halbzeit hatte 
die SSG Langen mehr vom Spiel und hätte in 
Führung gehen körmen. Nach anfänglichem Mit- 
telfeldgeplänkel begann die SSG Langen, das 
Spiel in den Griff zu bekommen. In der 13. Minu- 
te flankte Sordon von links in den BSC- 
Strafraum, doch der heranstürmende Betz schoß 
übers Tor. Acht Minuten später erneut eine gute 
SSG-Chance: nach einem Freistoß für die SSG 
aus 16 m köpft Betz neben das Tor. Zu diesem 
Zeitpunkt war die SSG spielstärker. Nur dem 
Sturm fehlte die Durchschlagskraft. Die 36. Mi- 

Ein „Derbysieg" 

ohne Fehl mid Tadel 

SG Egelsbach — FCA Darmstadt 4:0 (2:0) 
Zur Saisonheimpremiere gab es gegen den 

Nachbarn FCA für die SGE einen in dieser Klar- 
heit kaum erwarteten Erfolg. In einer auf gutem 
Landesliga-Niveau stehenden Punktepartie ent- 
schied die in der Spitze, aber auch im Mittelfeld 
und Abwehr bessere Mannschaftsleistung der 
Egelsbacher. Dennoch mußte man zumindest in 
der 1. Hälfte den Gästen eine ebenso starke Lei- 
stung bescheinigen. Sie waren nicht erfolgreich, 
weil sie sich nach der Pause selbst mit Best der 
Spitze beraubten - eine Entscheidung des Trai- 
ners, die vielen Zuschauem unverständlich 
blieb. Die SGE trat mit Eisinger, Günne, 
Waldschmidt, Stein, A. Zwilling, Fischer, Graf 
(79. Minute Bremer), Kling, M. Zwilling und Sei- 
bel (68. Minute Heil) an. 

Der FCA konnte Schlußmann Dieter Rudolf 
noch nicht einsetzen. Für ihn hütete der junge 
Norbert Stang das FCA-Tor. An ihm lag es aber 
am Schluß nicht. Im Gegenteil: er verhinderte 
noch mit einer Reihe guter Taten einen höheren 
SGE-Sieg. Bereits in der sechsten Minute strich 
ein Kopfball von Thomas Kling nach Freistoß 
von Michael Stein knapp über das Gästetor. Eine 
Minute später mußte Libero Wolf gang Kiek- 
busch eine unübersichtliche Situation auf der ei- 
genen Torlinie bereinigen. Schon in dieser Phase 
hatten sich die Zweikämpfe formiert. Roland 
Best wurde von CJerd Thomin beschattet. Ob- 
wohl die Gäste-Nr. 7 in der 13. Minute einmal 
Thomin überlaufen koimte, zählte der Treffer 
nicht, derm der Schiedsrichter hatte ein Foul des 
Arheilgers an Thomin gesehen. Dies blieb dann 
aber auch bis zur Pause die einzige echte torreife 
Gelegenheit der Gäste. 

Anders die SGE, die sich mehr und mehr Vor- 
teile verschaffte. Bei einem harten Flachschuß 
von Michael Stein rettete die Nr. 1 gerade noch 
per Fußabwehr. Mitte der ersten Hälfte flog ein 
emeuter Steinschuß durch die FCA-Abwehr und 
prallte zur fünften Ecke für die Gastgeber. Nach 
genau einer halben Stunde fiel das längst ver- 
diente Führungstor der SGE. Charly Graf pEißte 
in den Lauf von Mathias Zwilling zurück, der 
zog flach ab und traf genau in die entlegene 
Ecke. Nur drei Minuten danach rettete emeut 
die Nr. 1 am Boden vor Stefen Seibel, der da- 
durch nicht an den Rückpaß von Thomas Kling 
herankam. Sekunden später bei einer weiteren 
Flanke von Andreas Zwilling konnte der Gäste- 
schlußmann einen Kopfball von Seibel verhin- 
dem. In der 39. Minute schickte Charly Graf mit 
Steilpaß Michael Stein, der schon im Strafraum 
zum Schuß ansetzen wollte, aber von Libero W. 
Kiekbusch klassisch umgestoßen wurde, also 
Foulelfmeter. Thomas Kling ließ mit seinem 
Schuß unter die Latte der Nr. 1 keine Abwehr- 
chance. Zur Pause eine verdiente 2:0-Führung. 

Nach Wiederbeginn wunderte man sich zu- 
nächst über die Gäste, die für Außenverteidiger 
Pester mit dem Perser Mehraban zwar einen Of- 
fensivspieler brachten, Roland Best aber dafür 
in die Abwehr zurückbeorderten. 

Drei Minuten nach Wiederbeginn köpfte Kling 
eine Flanke von M. Zwilling genau in die Arme 
des glücklich postierten Stang. Wenig später flog 
eine Freistoßvariante der Gäste mit Schuß von 
W. Kiekbusch in die SGE-Mauer und von da zur 
Ecke, es sollte die letzte gute C^legenheit auf 
den Anschlußtreffer bleiben, denn nach vome 
lief es nun bei den Gästen kaum noch. Thomas 
Kling bot sich in der 66. Minute nach Steilpaß ei- 
ne Torchance aber er scheiterte an der Nr. 1. Nur 
fünf Minuten danach — die Kräfte des FCA 

schwanden vor allem in der Abwehr zusehends 
— krönte Michael Stein seine gute Leistung mit 
dem dritten Egelsbacher Treffer, indem er den 
Ball nach einer blitzsauberen Kombination zu- 
erst über den Schlußmann jonglierte und datm 
voll ins Netz kanonierte, ein herrlicher Treffer. 
Eine Viertelstunde vor &hluß leistete sich Best 
ein häßliches Foul an dem kurz zuvor für Stefan 
Seibel gekommenen Wolfgang Heil und mußte 
für nur zehn Minuten vom Platz. In der nächsten 
Szene spielte Heil den nun sehr offensiv orien- 
tierten Stein in die Gasse, doch dessen Flach- 
schuß lenkte die Nr. 1 glänzend zu einer weiteren 
Ecke. Acht Minuten vor dem Ende — der Gast 
war kräftemäßig am Ende — führte ein Doppel- 
paß Kling, M. Zwilling durch letzteren zum 4:0- 
Endstand, wobei man gerechterweise eine dop- 
pelte Abseitsposition des Schützen anzweifeln 
konnte, aber der Treffer zählte dennoch. 

Die 400 Zuschauer hatten beim Schlußpfiff ei- 
nen wenn auch in dieser Höhe kaum erwarteten, 
aber doch verdienten Erfolg der Elf von Werner 
Staudt gesehen, der die SGE nach dem 2. Spiel- 
tag mit 4:0 Punkten imd 6:1 Toren auf einem der 
1. Plätze der noch jungen Stdson sieht. 

Das Vorspiel der C-Liga Darmstadt zwischen 
der SGE II und Jadran Griesheim ging aller 
Wahrscheinlichkeit kampflos an die SGE II, da 
der Gegner erst gegen 14.00 Uhr in Egelsbach 
eintraf und der Unparteiische bereits wieder den 
Berliner Platz verlassen hatte. Spielbegiim hätte 
um 13.15 Uhr sein sollen. 

nute sah eine gute BSC-Möglichkeit, doch SSG- 
Torwart Hausmaim war zur Stelle und komite 
zur Ecke klären. Mit dem Pausenpfiff hatte der 
BSC Glück, als Rill nach einem Eckball nur den 
Außenpfosten traf. 

Nach dem Seitenwechsel verstärkte die SSG 
Langen den Druck auf das Tor des BSC 99 Offen- 
bach und versuchte eine Vorentscheidung zu er- 
zwingen. In diese Angriffe konterte dann immer 
der BSC 99 gefährlich, so in der 65. Minute, als 
ein Stürmer alleine vor Torwart Hausmann auf- 
tauchte, dieser jedoch am 16-m-Raum klären 
koimte. Dann innerhalb von 2 Minuten die Ent- 
scheidung. Nach 68 Minuten gelang Brust das 
0:1. Einen schönen Flachschuß aus 14 m setzte er 
in das linke Eck und ließ dem Torwart des BSC 
keine Qiance. Die Vorlage kam vom eingewech- 
selten Nold. Mit dem nächsten Angriff schon das 
0:2, Torschütze Betz. Eine schöne Flanke von de 
Ginder nahm Beck aus 5 m und schoß unhaltbar 
ein. Gleich darauf wieder eine gute SSCJ- 
Möglichkeit, doch den schönen 18-m-Schuß von 
Sordon konnte der gute BSC-Torwart halten. 
Jetzt steckte die SSG etwas zurück und der BSC 
wxurde stärker, ohne jedoch Hausmann im SSG 
Tor noch einmal in CSefahr zu bringen. 

SSG Langen: Hausmann, Bott (46. Nold), De 
Ginder, Hartmann, Rill, Sordon, Miele, Fischer, 
Betz (78. Hutschenreuter), Raudnitzky, Bmst. 

Im Vorspiel gelang der SSG Langen ein klarer 
5:1 (3:0) Sieg gegen den BSC 99 Offenbach. Bis 
zur Pause schössen Nold, Pietrek und Dohmen 
eine klare 3:0-Führung heraus. Nach dem Seiten- 
wechsel sorgten dann Müller und B. ISchäfer für 
ein 5:0, ehe ein Schönheitsfehler zum einzigen 
BSC-Treffer führte. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
11.378,90 DM; 2. Rang: 382,90 DM; 3. Rang: 33,20 DM. 
AUSWAHLWEITE „6 aus 45'*: 1. Rang: 525.768,80 
DM; 2. Rang: 61.074,70 DM; 3. Rang: 4.738,50 DM; 4. 
Rang: 78,10 DM; 5. Rang: 6,40 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1, Super 7: 355.555,40 DM, 
kein Jackpot, Gewinnklasse 2: 155.555,40 DM; Ge- 
winnklasse 3: 15.555,40 DM; Gewinnklasse 4:1.555,40 
DM; Gewinnklasse 5: 155,40 DM; Gewinnklasse 6: 
15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 923.404.90 DM; 
Gewinnklasse II: 110.808,50 DM; Gewinnklasse III: 
6.092,80 DM; Gewinnklasse IV: -77,00 DM; Gewinn- 
klasse V: 7,90 DM. 
RENNQUINTETT Rennen A: Gewinnklasse I: 669,90 
DM; Gewinnklasse II: 316,80 DM. Rennen B: Gewinn- 
klasse I: 257,60 DM; Gewinnklasse II: 28,40 DM. Kom- 
binationsgewinn: unbesetzt; Jackpot: 378.365,60 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Mit Heimniederlage in die Saison 

FC Langen — TSV Trebur 2:3 
Der Meisterschaftsanwärter TSV Trebur war 

Gast beim Auftaktspiel in Langen und entführte 
beide Punkte. Der FC Langen kam mit einer 
stark verjüngten Mannschaft auf den Platz, ins- 
gesamt acht Spieler verließen den Club. Von der 
Vizemeisterschaft um die Hessenmeisterschaft 
der Junioren vom vorigen Jahr spielen die mei- 
sten dieser Truppe heute in der ersten Garnitur. 

Das Spiel war allgemein gesehen recht ausge- 
glichen, wenn auch die Treburer optisch etwas 
besser aussahen. So war es aber dem Langener 
Werse vorbehalten, auf Vorlage von Gohlke, in 
der 26. Minute das 1:0 für seine Mannschaft zu er- 
zielen. Dies war auch die einzige Tor-Ausbeute in 
der ersten Hälfte, in der die junge Mannschaft 
des FC Langen zeigte, daß sie durch ihren Ein- 
satz und Kampfgeist vieles auszugleichen ver- 
mag. 

In der zweiten Hälfte hätte für den Club schon 
eine Entscheidung fallen können, als der Unpar- 
teiische in der 50. Minute auf den Elfmeterpunkt 
zeigte. Der Pechvogel Nischler vergab diese 
Chance, denn dies hätte das 2:0 für den Club sein 
können. Als sich dann später, der bis dahin beste 
Langener Spieler, CJohlke, verletzte schien die 
Mannschaft ihren Halt verloren zu haben. So er- 
reichte der TSV Trebur den Ausgleich und ging 
in der 63. Minute in Führung, an der die Lange- 
ner Hintermannschaft nicht schuldlos war. 

Dies machte aber Vorstopper Jäkel wieder 
wett, denn in der 78. Minute hieß es 2:2, der Aus- 
gleich war geschafft. Erst sieben Minuten vor 
den Abpfiff erreichte Trebur durch einen Konter 
das 3:2 und damit den Sieg. 

Trotz der knappen Niederlage enttäuschte 
Langen in keiner Weise, man kann zufrieden in 
die Zukunft schauen, und sicher auch mit Punk- 
ten für einen der oberen Tabellenplätze rechnen. 

Die Reservemannschaften beider Vereine 
trennten sich mit einem 2:2 untentschieden. 

Für Langen spielten: Lorenz, Schmirmund, 
Schwierz, Jäkel, Nischler, Sahm, Müller, Lang, 
Werse, Werwitzke, CJohlke (51. Wieting). 

Freundschaftsspiel 
Morgen, Mittwoch, den 22. August, 19.00 Uhr 

spielt der FC Langen gegen den Oberligist SV 
Wiesbaden, welche von dem ehemaligen Spieler 
Volker Rapp betreut werden. 

liebe ist... 

wenn Sie ein 
Kind vor dem 

Verhungern 
retten. 

Wir vermitteln Ihnen die persönliche Paten- 
schaft mit einem hungernden Kind. Das 
kostet Sie nur ein wenig Liebe und DM 45,- 
im Monat (steuerlich absetzbar). 

CCF KlnderfaUfswerk Deutscher Pitenkrek e.V. 
PiMlach 1105. 7440 Nurtinjfcn. Pmlkcheckkontu 1710-702 PS.A 
SlutliMrt 

Bad Homburg — Groß Gerau 3:1, 
SG Egelsbach — FCA Darmstadt 4:0 
N.-Rodenbach — RW Walldorf 2:1 
Ol. Lorsch — Klein-Karben 0:0 
FC Heppenheim — Bad Orb 4:2 
Seligenstadt — Wolfskehlen 4:0 
SV 98 (A) — Langenselbold 4:1 
Ol. Lampertheim — Neu-Isenburg 2:2 
l.SG Egelsbach 2 6:1 4:0 
2. Seligenstadt 2 5:0 4:0 
3. FC Heppenheim 2 8:4 4:0 
4. Bad Homburg 2 5:2 4:0 
5. SV 98 (A) 2 5:2 3:1 
6. Klein-Karben 2 2:0 3:1 
7. Ol. Lorsch 2 1:0 3:1 
8. Neu-Isenburg 2 3:3 2:2 
9. N.-Rodenbach 2 2:3 2:2 

10. Ol. Lampertheim 1 2:2 1:1 
11. Oberrad 1 1:1 1:1 
12. FCA Darmstadt 2 1:5 1:3 
13. RW Walldorf 2 2:4 0:4 
14. Bad Orb 2 2:5 0:4 
15. Groß-Gerau 2 3:7 0:4 
16. Langenselbold 2 1:5 0:4 
17. Wolfskehlen 2 1:6 0:4 
Am kommenden Wochenende: Bad Ort] — Bad 
Homburg, Klein-Kcu-ben — Heppenheim (Fr., 20 
Uhr); FCA Darmstadt — Niederrodenbach, RW 
Walldorf — Lorsch, Groß-Gerau ■— Seligenstadt, 
Wolfskehlen —■ SV Darmstadt 98 (A.), Langensel- 
bold — Lampertheim, Oberrad — Egelsbach. 
Spielfrei: Neu Isenburg. _ 

Kreisliga A West 
Nauheim — Messel 0 
Opel Rüsselsheim — Ober Ramstadt 5 
Langen —TSV Trebur 2 
Bischofsheim — TSV Pfungstadt 1 
FC Leeheim — TV Haßloch 0 
TG 75 Darmstadt — TGB Darmstadt 1 
G. Eberstadt — Ol. Biebesheim 1 
Erzhausen — St. Stephan 1 

1. Opel Rüsselsheim 1 5:1 2 
2. TGB Darmstadt 1 3:1 2 
3. TSV Trebur 1 3:2 2 
4. Ol. Biebesheim 1 2:1 2 
5. TSV Pfungstadt 1 2:1 2 
6. TV Haßloch 1 1:0 2 
7. Erzhausen 1 1:1 1 
8. St. Stephan 1 1:1 1 
9. Messel 1 0:0 1 

10. Nauheim 1 0:0 1 
11. Langen 1 2:3 0 
12. Bischofsheim 1 1:1 0 
13. G. Eberstadt 1 1:2 0 
14. FC Leeheim 1 0:1 0 
15. TG 75 Darmstadt 1 1:3 0 
16. Ober-Ramstadt 1 1:5 0 
Am kommenden Wochenende; Messel — Rüssels 
heim (Sa. 16 Uhr); Biebesheim — TG 75 Darm 
Stadt, TGB Darmstadt — Nauheim, Ober- 
Ramstadt — Leeheim, Pfungstadt — Iiangen, 
Trebur — Erzhausen, SV St. Stephan — Germ. 
Eberstadt. Spielfrei: Haßloch — Bischofsheim 
(29. 8.). 

Kreisliga A Offenbach 
SV Dreieichenhain — FC Dietzenbach 4: 
Alem. Klein-Auheim — Germania Bieber 3 
Germ. K. Krotzenburg — Spvg. Hainstadt 1 
KV Mühlheim — SKG Rumpenheim 2 
BSC 99 Offenbach — SSG Langen 0 
VfB Offenbach—TV Hausen 4 
TG Sprendlingen — TSG Mainflingen 3 

1. Spvg. Hainstadt 1 4:1 2 
2. SV Dreieichenhain 1 4:2 2 
3. VfB Offenbach 1 4:2 2 
4. Alem. Klein-Auheim 1 3:1 2 
5. TG Sprendlingen 1 3:1 2 
6. SSG Langen 1 2:0 2 
7. KV Mühlheim 1 2:1 2 
8. Teutonia Hausen 0 0:0 0 
9. TSV Lämmerspiel 0 0:0 0 

10. SKG Rumpenheim 1 1:2 0 
U. FC Dietzenbach 1 2:4 0 
12. TV Hausen 1 2:4 0 
13. Crermania Bieber 1 1:3 0 
14. TSG Mainfling^ 1 1:3 0 
15. BSC 99 Offenbach 1 0:2 0 
16. Germ. K.-Krotzenburg 1 1:4 
Am kommenden Mittwoch (22. Aufust) spielen: 
Teutonia Hausen — TSV L&nmersplel. — Sonn- 
tag (26. August): SKG Rumpenheim — VfB Of- 
fenbach, TV Hausen — SV Dreieichenhain, FC 
Dietzenbach — C^rmania Klein-Krotzenburg, 
Spvg. Hainstadt — Teutonia Hausen, TSV Läm- 
merspiel — TG Sprendlingen, TSG Mainflingen 
— Alemannia Klein-Auheim, BSC 99 Offenbach 
— Kickers-Viktoria Mühlheim, SSG Langen — 
Ciermania Bieber. 



Immer mehr Eigentumswohnungen 

Aber Eigentümer kennen ihre Rechte nicht 
Viele dieser Streitigkeiten und damit auch ge- 

richtliche Auseinandersetzungen könnten ver- 
mieden werden, wenn sich die Wohnungseigen- 
tümer rechtzeitig informierten. 

Die Zahl der Eigentumswohnungen im Bun- 
desgebiet dürfte sich zwischenzeitlich auf rd. 1,8 
Millionen belaufen. Gerade in den letzten Jah- 
ren hat sich diese Zahl beträchtlich erhöht und 
derzeit ist etwa jede vierte neu errichtete Woh- 
nung eine Eigentumswolwung. 

Trotz dieser zunehmend erkennbaren Beliebt- 
heit der Eigentumswohnung ist in der Praxis 
aber immer wieder festzustellen, daß ihre Erwer- 
ber und Besitzer häufig nur unzureichend über 
ihre Rechte und Pflichten informiert sind. So 
bleibt es nicht aus, daß oft erst nach Jahren 
Differenzen und auch Streitigkeiten unter den 
Wohnungseigentümem entst^en, die bei recht- 
zeitiger Information über die Rechtsverhältnis- 
se der Wohnungseigentümer untereinander und 
im Verhältnis zum Verwalter hätten vermieden 
werden können. Wenn nämlich Wohnungseigen- 
tümer darüber klagen, daß der Verwalter ihrer 
Wohnungseigentumsanlage wie ein „Diktator" 
herrscht, dann ist das ausschließlich Schuld der 
Wohnungseigentümer, denn in jeder Wohnungs- 
eigentümergemein.schaft entscheidet die Gesamt- 
heit aller Wohnun^seigentümer durch Mehrheits- 
beschluß, was in ihrer Gemeinschaft geschieht. 
Der Verwalter ist ausführendes Organ, entschei- 
den tun die Wohnungseigentümer. 

Andererseits wissen viele Eigentümer nicht, 
daß sie neben ihren Rechten auch Pflichten ge- 
genüber der Gemeinschaft zu erfüllen haben. So 
ist beispielsweise ein Wohnungseigentümer ver- 
pflichtet, Reparaturmaßnahmen am gemein- 
schaftlichen Eigentum, beispielsweise bei Ge- 
bäudeschäden, zu dulden, auch wenn durch die- 
se Maßnahmen sein Sondereigentum beeinträch- 
tigt oder möglicherweise sogar beschädigt wird. 
Ein solcher Fall war kürzlich vom Oberlandesge- 
richt Hamm zu entscheiden. In diesem Fall ging 
es darum, daß sich ein Wohnungsei^entümer 
weigerte, auf der Brüstungsmauer seines Bal- 
kons Abdeckbleche anbringen zu lassen. Er ver- 
trat die Auffassung, daß die Anbringung solcher 
Abdeckbleche bei seinem Balkon nicht erforder- 
lich sei und im übrigen durch die mehrheitlich 
beschlossene Reparaturmaßnahmen in sein Son- 
dereigentum eingegriffen würde. Das Gericht 
verpflichtete jedoch den Eigentümer, diese Maß- 
nahmen zu dulden. Es bestätigte zwar im Grund- 
satz die von dem betroffenen Eigentümer vertre- 
tene Auffassung, daß durch Mehrheitsbeschluß 
nicht in das Sondereigentum eingegriffen wei^ 
den könne, stellte aber gleichzeitig lest, daß ein 
solcher Eingriff geduldet werden müsse, wenn 
dies zur Erhaltung des ordnungsgemäßen Zn- 
standes des gemeinschÄtlichen Eigentums erfor- 
derlich sei. Insofern müsse er auch in Kauf neh- 
men, wenn bei dieser Maißnahme der Innenputz 
an der Brüstungsmauer des Balkons und der 
Plattenbelag in Mitleidenschaft gezogen würde 
(OLG Hamm, Beschluß vom 12. März 1984,15 W 
283/83). 
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Der Zentralverband der Deutschen Haus-, 
Wohnungs- und Grundeigentümer e. V. hat jetzt 
ein neues Buch herausgegeben, mit dessen Hilfe 
sich Wohnungseigentümer und Verwalter über 
nahezu alle aktuellen Fragen und Probleme des 
Wohnungseigentums informieren können. Die- 
ser Ratgeber enthält nicht nur eine umfassende 
Darstellung der gesetzlichen Bestimmungen, son- 
dern erläutert auch anhand zahlreicher Gerichts- 
entscheidungen eine Vielzahl von Fällen aus der 
Alltagspraxis des Wohnungseigentums. Der Tfext 
des Wohnungseigentumsgesetzes, ein umfang- 
reiches Rechtsprechungsregister sowie ein aus- 
führliches Inhaltsverzeichnis runden diese Neu- 
erscheinung ab. Dieses Buch ist unter dem Titel 
„Der Wohnungseigentümer - Ratgeber zum Woh- 
nungseigentum" von Diplom-Volkswirt Volker 
Bielefeld im Verlag Deutsche Wohnungswirtschaft 
erschienen (Umfang 424 Seiten, Preis DM 17,50 
zuzüglich Versandkosten, Bezug durch Verlag 
Deutsche Wohnungswirtschaft GmbH, Cecilien- 
allee 45, Postfach 321220, 4000 Düsseldorf 30). Altes thailändisches Bauernhaus in Monheim. 

Thailändisches Bauernhaus im Pflanzenschutzzentrum Monheim 

Von der Deutschen Welthungerhilfe in seiner Heimat vor dem Abriß bewahrt 

Achtzig Jahre alt ist das mit Palmblättem ge- 
deckte Tfeakholzhaus, das inmitten der weiträu- 
migen Anlagen des Bayer Pflanzenschutzzen- 
trums in Monheim bei Köln nun seinen Platz 
gefunden hat. Das Haus eines thailändischen 
Reisbauem ist an dieser Stelle nicht nur ein 
reizvoller exotischer Kontrast zu den modernen 
Forschungsstätten, sondern zugleich ein Symbol 
für das erfolgreiche Bemühen um eine Lösung 
der Emährungsprobleme in einem Land der Drit- 
ten Welt. 
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Jogger leben gefährlich 
Amerikanische Herzspezialisten haben Jog- 

ger untersucht, die ihr Pensum an Highways 
und im sonstigen Straßenverkehr abtrabten. 
Daraufhin warnten sie: „Wenn Sie eine halbe 
Stunde traben, kriegen Sie genausoviel Koh- 
lenmonoxid in Dir Blut, wie wenn Sie eine Pak- 
kung Zigaretten rauchten!" 

Wer irgend kann, sollte einen Anweg nicht 
scheuen imd erst in Wald und Feld mit seinem 
Lauftraining beginnen, um nicht vergiftete, 
sondern reine Luft atmen zu können. 

Die Deutsche Welthungerhilfe hat dieses Haus 
erworben, als es sein Besitzer gerade abreißen 
wollte. Man wurde sich rasch einig. Es war eine 
Rettung in letzter Minute. In Einzelteile sorgfäl- 
tig zerlegt, trat es in Containern die Reise nach 
Deutschland an und war im vergangenen Jahr 
auf der Internationalen Gartenbauausstellung in 
München eine besondere Attraktion. Die IGA 
hatte auch die Kosten für den Transport 
übernommen. 

Bei der Übergabe des Hauses in Monheim in 
Anwesenheit des thailändischen Botschafters 
wies Bernd Dreesmann, Generalsekretär der 
Deutschen Welthungerhilfe, daraufhin, daß Thai- 
land kein sogenanntes „Hungerland" ist. TYotz- 
dem leben dort, besonders in den ländlichen 
Gebieten des Nordostens, einige Millionen Men- 
schen in grolJer Armut und nahe am Existenzmi- 
nimum. Seit 1971 ist die Deutsche Welthungerhil- 
fe hier tätig. Für die Förderung ländlicher und 
landwirtschaftlicher Selbsthilfeprojekte sowie hu- 
manitäre Hilfsprogramme für Flüchtlinge aus 
Kambodscha hat sie bisher 22,8 Millionen DM 
zur Verfügung gestellt. 

Es hat sich gezeigt, so sagte Dreesmann, daß 
der eingeschlagene Weg der Hilfe zur Selbsthil- 
fe, wie ihn die Deutsche Welthungerhilfe und 

ihre thailändischen Partner mit landwirtschaftli- 
cher Entwicklung, Familienplanung, Handwerks- 
und Kleingewerbeförderung u. ä. praktizieren, 
zu erstaunlich schnellen Erfolgen führen kann. 
Ein sorgfältig gesteuerter Einsatz von Pflanzen- 
schutz- und Düngemitteln ermögliche, so zeig- 
ten die Erfahrungen, bessere Ernten und sei 
damit für die Selbsthilfeanstrengungen der Land- 
wirte, gerade auch der Kleinbauern, wichtig. 

So ist die Aufstellung des alten Thai-Hauses 
in Monheim zugleich auch ein sichtbares Zei- 
chen der Verbundenheit des Unternehmens mit 
dem Land in Südostasien, in dem Bayer seit 
mehr als zwanzig Jahren auf dem Gebiet des 
Pflanzenschutzes tätig ist. 

Allerdings schließt Pflanzenschutz andere Ele- 
mente derlandwirtschaftlichen Entwicklung, die 
Einführung und Weiterentwicklung angepaßter 
Technologien wie Sonnenenergie, organische 
Düngung und Biogas keineswegs aus. Auch sie 
dürfen nicht vernachlässigt werden. Nur durch 
den sinnvollen Einsatz aller zur Verfügung ste- 
henden Mittel läßt sich das Welternährungspro- 
blem lösen. Denn in den stark bevölkerten Re- 
gionen Südostasiens muß die traditionelle Nah- 
rungsmittelerzeugung sehr rasch an die Gren- 
zen ihrer Möglichkeiten stoßen. 
  anzeigen+public relations 

Den dritten Lebensabschnitt bewußt erleben und genießen Ist das Schulfrühstück immer noch „ungenügend''? 
Mit 58 in Rente, bis jetzt noch unerfüllter 

Wunschtraum vieler Männer und Frauen. In die- 
sem Alter ist jedes Jahr kostbar. Wir möchten 
unser Leben möglichst lange gen; eßen, und dazu 
gehört natürlich, daß man gesund, fit und lei- 
stungsfähig bleibt. 

Prinzipiell ist das Alter 
nichts anderes als ein all- 
mählich eintretender Vei^ 
lust von gesunden, lei- 
stungsfähigen Zellen. A'- 
so muß der Kampf gegen 
den körperlichen Abbau 
hier einsetzen; an den 
Zellen von Haut, Mus- 
keln, Organen und Ner- 
ven. 

Das Rezept dazu ist 
längst kein Geheimnis 
mehr. Schon vor Jahren 
entdeckte die rumänische 
Gerontologin Ana Aslan, 
daß man den Zellstoff- 
wechsel positiv beeinflus- 
sen kann; und zwar mit 
Procain. In jahrelanger 
Forschung konnte ein 
Präparat entwickelt wer- 
den, das den Zellabbau 
verlangsamt und die vor- 
handenen Zellen akti- 
viert; Gero-H3-Aslan. 
Nach seiner Entdeckerin, 
Professor Aslan, benahnt, die sich als Wissen- 
schaftlerin weltweit große Verdienste im Kampf 
gegen das Altem erwarb. 

Das in der Apotheke rezeptfrei erhältliche Prä- 
parat besitzt nicht nur eine positive Wirkung auf 
Zellwachstum und Zellstoifwechsel. Gero-H3- 
Aslan verbessert unter anderem Herzleistung 
und Durchblutung, somit also auch Konzentra- 
tion und Gedächtnis, ebenso die Beweglichkeit 
der Gelenke. Sogar bei depressiven Verstimmun- 

WORAUF MAN IM ALTER 
SOLLTE 

Jen konnten mit dem Originalpräparat von Pro- 
fessor Aslan außerordentlich gute Erfolge erzielt 
werden. Fazit: Die körperliche Leistungsfähig- 
keit wird durch die Einnahme von Gero-H3-Aslan 
gesteigert, das Allgemeinbefinden bessert sich. 

Auch wenn der Ttaum der Menschen von der 
ewigen Jugend nicht 
wahr zu werden scheint 
- kein Mittel kann den 
.Alterungsprozeß aufhal- 
ten -, so kann der kör- 
perliche Abbau jedoch 
verlangsamt und damit 
hinausgezögert werden. 
Gero-H3-Aslan hilft 
Männern und Frauen, bis 
ins hohe Alter gesund, lei- 
stungsfähig und fit zu blei- 
ben. Und Ana Aslan ist 
das lebende Exempel da- 
für; Mittlerweile 87 Jah- 
re alt, ist sie noch heute 
aktiv und dynamisch. 

Um die Effektivität des 
Geriatrikums zu vergrö- 
ßern, hat Professor As- 
laneinespezielleKurent- 
wickelt, ^ie die Einnah- 
me von Dragees mit 
Injektionen des Wirk- 
stoffes verbindet. Die Li- 
ste der Sanatorien in 
Deutschlemd und kosten- 
lose Information zu ei- 

ner solchen Aslan-Kur kann angefordert wer- 
den beim: 

Beratungsdienst Aslan 
Postfach 180463 
6000 Frankfurt/Main 18. 

Zusätzlich zu der. Einnahme von Gero-H3- 
Aslan empfiehlt die Ärztin und Wissenschaftle- 
rin täglich Bewegung an frischer Luft, vitamin- 
und eiweißreiche Kost, mäßig Alkohol und 
Nikotin. 

OASON-FORSCHUNG 

Diese Frage beantwortet eine unlängst durch- 
geführte GMF-Untersuchung. Bei Befragungen 
stellte sich heraus, daß 34,5 fi-ozent der Schüler 
kein ausreichendes Schulfrühstück zu sich neh- 
men. Aufs Pausenbrot verzichten 12 Prozent völ- 
lig. Und 10 Prozent schlingen eine aus ernäh- 
rungsphysiologischer Sicht äußerst ungesunde 
Nahrungsmittel-Zusammenstellung in sich hin- 
ein. Geld für das Schulfrühstück erhalten von zu 
Hause 12,5 Prozent, das jedoch für unnütze Din- 
ge ausgegeben wird. Hinzu kommt außerdem 
noch, daß 46,5 Prozent der Schüler mit einem 
ungenügenden Frühstück von zu Hause in die 
Schule gehen. 

Gerade Kinder und Jugendliche zählen - legt 
man emährungswissenschaftliche Gesichtspunk- 
te zugrunde - zu den gefährdeten Gruppen. Die- 
ses stellt auch der Ernährungsbericht 1980 der 
DGE fest. Er weist aus, daß Mangelerscheinun- 
gen, besonders bei den Mineralstoffen Kalzium 
und Eisen sowie Vitaminen der B-Gruppe, vor- 
liegen. Schüler sollten deshalb den Schulweg 
unbedingt mit der notwendigen Energieversor- 
gung beginnen. 

Mütter, die ihren Kindern mehr Abwechslung 
bieten wollen, geben beispielsweise zum Früh- 
stück oder aufs Schulbrot Nutella. Denn Nutella, 
die beliebte Nuß-Nougat-Creme mit den Lebens- 
bausteinen, enthält nämlich vollwertiges Eiweiß, 
wichtige Kohlenhydrate und bekömmliche 
pflanzliche Fette mit lebensnotwendigen, unge- 
sättigten Fettsäuren - auch Vitamine F genannt. 
AuIJerdem verfügt Nutella über unentbehrliche 
Mineralstoffe, vor allem Kalzium und Eisen. Und 

ein weiterer Vorteil: Nutella enthält einen Anteil 
wertvoller entrahmter Milch, der zur Deckung 
des täglichen Eiweißbedarfs mit beiträgt. 

Nutella mit den vielen Vorteilen bringt nicht 
nur Abwechslung zum Frähstück und aufs Schul- 
brot, sondern schmeckt Kindern besonders gut. 
Mütter können daher sicher sein, daß ein 
„Nutella-Schulbrot" aufgegessen wird und nicht, 
wie so manches, in den Papierkorb wandert! 

Camera-Recorder für den mobilen Videospaß 

Für den Landwirt: 

Das Unkraut reciitzeitig zurückdrängen 

Früh gesätes Wintergetreide verunkrautet oft 
chon im Herbst, denn Unkräuter und Ungräser 

"keimen und wachsen auch bei niedrigen Tempe- 
raturen und hoher Feuchtigkeit. 

So manche Herbstkeimer sind schnellwüch- 
sig, flächendeckend und stickstoffhungrig; sie 
rauben den jungen Getreidepflanzen dann Stand- 
raum, Licht und Nährstoffe. Allein die Vogelmie- 
re kann bei dichtem Besatz noch vor Winterein- 
bruch bis zu 120 kg/ha Stickstoff verbrauchen. 

Eine rechtzeitige Vorauflaufbehandlung im 
Herbst ist auf unkrautwüchsigen Standorten oft 
der Schlüssel zum Erfolg. Ohne Wetterrisiko; 
denn wenn gesät werden kann, ist auch eine 
Herbizid-Anwendung möglich. Mit Stomp, dem 
Herbst-Herbizid mit umfassender Breitenwir- 

kung gegen Ungräser und Unkräuter, gelingt die 
Vorauflaufbehandlung in Wintergerste und Win- 
terroggen. Bei Stomp kommt die Ungras- und 
Unkrautkonkurrenz gar nicht erst hoch. Die An- 
wendung erfolgt von der Aussaat bis zum Spit- 
zen des Getreides. Eine Nachspritzung im Früh- 
jahr ist in der Regel nicht nötig. Stomp erfaßt mit 
seiner Breitenwirkung Ungräser wie Windhalm 
und Ackerfuchsschwanz, aber auch Problemun- 
kräuter wie Ehrenpreis, Ackerstiefmütterchen 
und Klettenlabkraut. 

Wie. die Erfahrung vieler Jahre zeigt, ist auf 
das Wetter im folgenden Frühjahr nicht immer 
Verlaß, und die Unkräuter und Ungräser sind oft 
schon dem Stadium entwachsen, das eine siche- 
re Bekämpfung erlaubt. 

Mit allen Vorteilen der elek- 
tronischen Bildaufzeichnung 
ist dieser neue Video-Came- 
ra-Recorder VMC 3865 von 
ITT das ideale Aufnahmege- 
rät für den mobilen Einsatz. 
• Kompakt und mit ca. 2 kg 

angenehm leicht. 
• Flexibel und einfach in der 

Bedienung. 
C Leistungsstark, auch bei 

ungünstigem Licht. 
• Universell einsetzbar-von 

Macro bis Tfele. 
Kurzum - die praxisge- 

rechte Ausrüstung für Bild- 
und Tbnaufnahmen in inter- 
national anerkannter VHS- 
Qualität. Mit den entschei- 
denden Vorteilen der Sofort- 
kontrolle der Aufnahmen 
über den Sucher-Monitor 
bzw. des Einsatzes des Recor- 
derteiles als Wiedergabege- 
rät. 

Der Kamerateil ist mit ei- 
ner extrem lichtstarken Aufnahmeröhre ausge- 
stattet. Selbst bei der Beleuchtungsstärke von 
zwei Kerzen liefert sie noch einwandfreie Bilder 
Das lichtstarke Objektiv (f=1,2) umfaßt den moto- 

risch oder manuell zu wäh- 
lenden Brennweitenbereich 
von 8-48 mm. 

Der integrierte Recorder 
arbeitet mit der bewährten 
VHS-C-Cassette, die Band 
für 30 Minuten Aufzeich- 
nungsdauer enthält. Das ist 
deutlich mehr, als die übli- 
chen Urlaubserinnerungen 
auf Schmalfilm lang sind. 
Mittels eines Cassetten- 
Adapters kann die Aufzeich- 
nung des Camera-Recorders 
VMC 3865 auf jedem VHS- 
Heimrecorder abgespielt 
werden. Die Anordnung der 
elektronischen Laufwerkbe- 
dienung liegt griffgünstig und 
unterstützt die ruhige Füh- 
rung des Camera-Recorders. 
Sichtbarer Bildsuchlauf vor- 
wärts und rückwärts, sicht- 
bares Stoppbild sind Attribu- 
te, die bislang nur professio- 
nelle Systeme auszeichneten. 

Auch das störungsfreie Aneinanderreihen vei^ 
schiedener Szenen an vorhandene Aufnahmen 
ist dank der elektronischen Schnitteinrichtung 
möglich. Foto: ITT 
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Training für Zuschauer 

Basket-Mannschaft aus Seattle „zum Anfassen' 

Eine volle Georg-Sehring-Halle hatten die TV- 
Basketballer während ihres Gastspiels in der 1. 
Bundesliga bei jedem Heimspiel. So wird jetzt 
damit gerechnet, daß die Anhänger dieser Sport- 
art der „Riesen" die Halle auch am Samstag im 
einmaligen Gastspiel der Seattle „Supersonics" 
gegen ASC Göttingen bis auf den letzten Platz 
füllen werden. 

Beim Training wurden jedoch in der Georg- 
Sehring-Halle bisher die Zuschauertribünen 
noch nie ausgefahren. So gibt es am Donnerstag 
eine Premiere, wenn die US-Profitruppe aus Se- 
attle nach neunstündigem Flug die Müdigkeit 
aus den Beinen trainieren und sich in Langen 
erstmals vorstellen will. Mit von der Partie sind 
natürlich auch die Langener „Giraffen" mit ih- 
rem neuen Ami Gary Miller-Zinkgraf. 

Die Sonics konmien mit folgenden Stars nach 
Europa; Nr. 20 Jon Sunvold, 1,88 m, 23 Jahre; Nr. 
12 Danny Young, 1,92, 22 Jahre; Nr. 33 Cory 
Blackwell, 1,98 m, 21 Jahre; Nr. 4 AI Wood, 1,98 
m, 26 Jahre; Nr. 23 Danny Vranes, 2,03 m, 25 Jah- 
re; Nr. 21 Scooter McCray, 2,05 m, 24 Jahre; Nr. 
24 Tom Chambers, 2,08 m, 25 Jahre; Nr. 43 Jack 
Sikma, 2,11 m, 28 Jahre; Nr. 55 Tim McCormick, 
2,11 m, 23 Jahre und Nr. 41 Steve Hayes, 2,13 m, 
29 Jahre. Trainier ist Lenny Wilkens, General 
Manager: Les Habegger. Reggie King (27 Jahre 
alt, 1,98 m groß) ist leider verletzt. Er macht die 
Reise mit, darf aber nicht spielen. 

Mehr über die Sonics und viele Teamfotos von 
ihnen und vom ASC Göttingen gibt es im Pro- 
grammheft ab Donnerstagabend. 

Nur noch wenige Karten 
Nach Abschluß des Vorverkaufs mußten die 

Organisatoren feststellen, daß das Vorverkaufs- 
kontingent nahezu völlig vergriffen ist. Es wird 
nur noch wenige Karten zum Preis von 12 Mark 
an den Abendkassen am Donnerstag und even- 
tuell am Saiiistag geben. 

Deshalb konnten die Sonics auch überredet 
werden, das Donnerstagstraining bereits für Zu- 
schauer zu öffnen. Damit werden sie insbesonde- 
re dem starken Interesse gerecht, das ihr Besuch 
bei den vielen amerikanischen Bürgern im 
Rhein-Main-Gebiet ausgelöst hat. Tägliche Be- 
richte im AFN-Radio sowie in der amerikani- 
schen Zeitung haben ihre Wirkung nicht ver- 
fehlt. Für die US-Bürger sind die Sonics wie Bot- 
schafter des amerikanischen Top-Sports aus der 
Heimat, vergleichbar einem Besuch des HSV in 
den USA. 

Die Halle wird am Donnerstag um 19 Uhr ge- 
öffnet. Das Training der „Sonics" und der TVL- 
Giraffen beginnt um 20 Uhr. Zuvor werden die 
amerikanischen Gäste von einer deutschen 
Sportartikelfirma extra für ihren Europatrip 
eingekleidet. 

350 Pferde sind am Start 

Langener Reitertag-e auf dem Kronenhof 

Sonics-Star AI Wood in Aktion. 

Die Unfallstatistik sieht 
nicht grut aus 
„Sieben Todsünden" im Verkehr 

Leider sieht auch die Bilanz der Verkehrsun- 
fälle im Juli im Vergleich zum Vorjahr im Kreis 
Offenbach nicht gut aus. Wiederum ereigneten 
sich mehr Unfälle auf unseren Straßen. Blieben 
die Schwerstfolgen, Unfälle mit Verkehrstoten, 
fast gleich, schnellten die Unfälle mit Leicht-und 
Schwerverletzten nach oben. 

Obwohl wir uns im Straßenverkehr nach be- 
stimmten Regeln richten müssen, mißachten 
dennoch viele Verkehrsteilnehmer diese Vorga- 
ben. Genaugenommen stellt die StVO (Straßen- 
verkehrsordnung) eine eingehende Unfall Verhü- 
tungsvorschrift dar. Dies ist auch ein dringendes 
Erfordernis, wenn man bedenkt, daß in der Bun- 
desrepublik täglich 40 bis 50 Menschen im Stra- 
ßenverkehr ihr Leben verlieren und fast eine 
halbe Million jedes Jahr Körperschäden erlei- 
den. 

Eingehende Untersuchimgen haben erwiesen, 
daß die folgenden „sieben Todsünden" die 
Schuld an den meisten Unfällen tragen: 

Nicht genügend rechts fahren 
Unangemessene, der Verkehrslage nicht ange- 
paßte Geschwindigkeit 
Fehler beim Überholen 
Nichtbeachten der Vorfahrt 
Fehler beim Abbiegen, Einbiegen oder 
Wenden 
Fehler beim Rückwärtsfahren 
Und da gibt es ja noch etwas: der Sicherheits- 

feind Nr. 1 ist der Alkohol. Er war in vielen Fäl- 
len im Spiel. 

Zum dreizehnten Reitturnier, das der Reit-und 
Fahrverein Langen in ununterbrochener Folge 
veranstaltet, mangelt es gewiß nicht an Meldun- 
gen. In dem Turnier der Klasse B/C sind acht- 
zehn Prüfungen ausgeschrieben von der Ein- 
gangsklasse E bis zur Klasse M, der zweithöch- 
sten Klasse, die auf derartigen reitsportlichen 
Veranstaltung ausgeschrieben werden kann. 
Dem Vereinsvorstand lagen am Wochenende be- 
reits Meldungen für 350 Pferde, die insgesamt an 
die tausendmal an den Start gehen werden, vor. 
Das Turnier am bevorstehenden Wochenende 
verspricht recht interessant zu werden, zumal 
die Meldungen in den höheren Klassen diesmal 
zahlenmäßig besonders stark sind. 

Das Turnier beginnt am Samstag, dem 25. Au- 
gust um 8.30 Uhr und endet voraussichtlich am 
folgenden Sonntag gegen 18.30 Uhr. Die weiträu- 
mige Anlage des Kronenhofs ermöglicht es, teil- 
weise drei Prüfungen gleichzeitig abzuwickeln. 
Nur auf diese Weise kann eine Veranstaltung 
dieser Größenordnung an zwei Tagen organisiert 
werden. 

Neben den üblichen Spring- und Dressurprü- 
fungen sind auch drei Eignungsprüfungen für 
Reit- und Springpferde ausgeschrieben, die am 
Sonntagvormittag stattfinden. An beiden Nach- 
mittagen bilden jeweils Springprüfungen der 
Klasse M die Höhepunkte. Die Dressurprüfun- 
gen der Klassen A bis M werden parallel zu den 
Springwettbewerben auf den weiteren Plätzen 
der Reitanlage ausgetragen. 

Aus Gründen der Nachwuchsförderung hat 
der Veranstalter die Wettbewerbe der Nach- 
wuchsreiter in zeitliche Nähe zu den Tumierhö- 
hepunkten angesetzt. 

Auch in diesem Jahr werden wieder zahlreiche 
Geld- und Ehrenpreise vergeben. Neben Spen- 
den durch Mitglieder wurde der Verein unter an- 
derem vom Magistrat, vom Stadtverordneten- 
vorsteher, vom Hessischen Sozialminister, vom 
Hessischen Minister für Arbeit, Umwelt und So- 
ziales sowie-v.on zahlreichen Firmen und Privat- 

leuten imterstützt. Ohne diese großzügigen Zu- 
wendungen könnte ein Turnier dieser Größen- 
ordnung kaum realisiert werden. Der Reit- und 
Fahrverein Langen spricht deshalb allen Förde- 
rern seinen ganz besonderen, herzlichen Dank 
aus. 

Das Langener Reitturnier ist speziell auch we- 
gen seiner herausragenden Bewirtschaftung 
nicht nur in Reiterkreisen besonders beliebt. 
Der Verein wird sich nach Kräften bemühen, 
diesem Ruf gerecht zu werden. Er bietet seinen 
Gästen in der festlich geschmückten Reithalle 
zünftige Speisen und Getränke in reicher Aus- 
wahl. 

Die Eintrittspreise betragen am Samstag drei 
und am Sonntag vier Mark. Dauerkarten wer- 
den (mit Programm) für sechs Mark abgegeben. 
Einzeln kostet das Programm eine Mark. Kinder 
unter 14 Jahren haben freien Zutritt. Die Preise 
der Eintrittskarten am Samstag und der Dauer- 
karten wurden um jeweils eine Mark gegenüber 
dem Voijahr gesenkt. 

Vorlesestunde 

Die erste Vorlesestunde nach den Ferien findet 
am 6. September um 15 Uhr in der Stadtbücherei 
statt. Erzählt wird das Märchen „Der Zauberer 
Och". 

Motive dieses uralten slawischen Märchens 
finden sich in Goethes Faust. So ist auch der 
,,Och" ein Teil jener Kraft, „die stets das Böse 
will und doch das Gute schafft". 

DAK-Ausflug 
Einen Betriebsausflug unternehmen am Frei- 

tag die Mitarbeiter der Deutschen Angestellten 
Krankenkasse (DAK) Langen. Die Geschäfts- 
stelle bleibt deshalb am 24. August geschlossen. 
Dringende Auskünfte gibt die Geschäftsstelle in 
Dreieich. 

Neue Bücher 
Die zweite Neugier 

Was unterscheidet die gewöhnliche, sozusagen alltftgll- 
ehe Neugier von der des Wissenschaftlers? „Die erste 
will besichtigen, die zweite begreifen", formulierte es 
der Franzose Gaston Bachelard, der sich vom Techniker 
zum Naturwissenschaftler und schließlich zum Philoso- 
phen wandelte. 

Wen diese zweite Neugier treibt, müßte eigentliche al- 
le 22 Titel des Weißen Programms Wissenschaft aus dem 
Suhricamp Verlag in Frankfurt erstehen. Dies dürfte 
schon aus einem banalen Gnmd schwer fallen: Manche 
Titel sind trotz der relativ hohen Auflage bereits vergrif- 
fen. Schade! 

Was es mit dem Weißen Programm auf sich hat? Nun, 
der Suhrkamp Verlag, dessen wissenschaftliches Ange- 
bot sage und schreibe 1140 Titel umfaßt, hat für diesen 
Sommer auf Neueischeinungen verzichtet und dafür in 
wohlfeilen broschierten Ausgaben ausgewählte Bücher 
in einem Weißen Programm Wissenschaft vorgelegt, 
nachdem im Voijahr einem entsprechenden Versuch im 
literatischen Bereich ein Bombenerfolg beschert war. 
Der Verlag engagiert sich damit für Titel, die im ersten 
Anlauf in teuren gebundenen Ausgaben nicht beim Pu- 
blikum die verdiente Beachtung gefunden hatten. 

Ein Beispiel bildet das folgende Buch: 

Die Zeit der Kathedralen 
Der Autor Georges Duby beleuchtet die Kunst des 

Mittelalters nicht aus der—pardon — langweiligen War- 
te des auf vordergründige Stilmerkmale erpichten 
Kunsthistorikers, sondern mit dem gebotenen Tiefgang, 
indem er die künstlerische Schöpfung aus ihrem geistes- 
und sozialgeschichtlichen Umfeld heraus darstellt und 
damit — gleichsam nebenbei — eine Essenz der mittelal- 
terlichen Gesellschaft liefert. Die Essays sind selbst 
Kunstwerke. Dubys Stil fasziniert. Zu verblüffenden 
Vergleichen gesellen sich brillante Formulierungen. All 
dies machte „Die Zeit der Kathedralen" zu einem hödist 
anregenden, geradezu fesselnden Lesevergnügen. 
561 Seiten, kartoniert, Suhricampf Verlag, Frankfurt, 36 DM 

Fischer Weltgeschichte 
Fast zwei Jahrzehnte nahm die Herausgabe der 36 Ta- 

schenbücher ,,Fischer Weltgeschichte" in Anspruch, ei- 
nem Werk von insgesamt knapp 15.000 Seiten, für das es 
keine Parallele gibt. Der Bogen spannt sich vom ersten 
Auftreten des Menschen bis zur Direktwahl des Europä- 
ischen Parlaments, wobei die Gesciüchte Asiens und 
Afrikas gleichwertig neljen die in Europa und Amerika 
gesetzt wird. Die mehr als achtzig Wissenschaftler, die 
an der Reihe mitgearbeitet haben, sind bemüht, Zusam- 
menhänge des Weltgeschehens aufzuzeigen und die wirt- 
schaftliche sowie kulturelle Entwicklung als geschichts- 
bildende Kräfte einzubeziehen. So wird sichtbar, wie die 
Menschheit im Laufe der Jahrtausende zu Selbstbe- 
wußtsein erwacht. Einen besonderen Vorzug der Kon- 
zeption bildet die Tatsache, daß die einzelnen Bände in 
sich abgesciilossen sind. Sie kosten zwischen 9,80 und 
16,80 Mark. Das Gesamtwerk wird in einer Kassette 
zum ermäßigten Preis von 398 Mark angelx)ten. 

Diese Kassette wird vom Fischer Taschenbuch Verlag 
als Nachschlagewerk bezeicimet. Das trifft jedoch nur 
bedingt zu, weil sich in einigen Bänden mangels typo- 
graphischer Feingiiederung und Schwächen im Register 
der Stoff nicht imnier schnell erscliließt. Ein Beispiel: 
Im ersten von drei Bänden, die „Die Altorientalischen 
Reiche" behandeln, wird die Erfindimg der Schrift 
durch die Sumerer in der gebotenen Weise herausge- 
stellt, doch im Register des Bandes fehlt das Stichwort 
„Schrift". Das wiegt um so schwerer, als sidi die relevan- 
ten Informationen an verschiedenen Stellen des Buches 
nur mit erheblichem Zeitaufwand aufspüren lassen. 
Wünschenswert wäre ein Gesamtregister, dessen redak- 
tionellen Kosten angesichts von über 2,5 Millionen ver- 
kauften Bänden sicherlich zu rechtfertigen wären. 
Wermgleich sich die einzelnen Bände in recht unter- 
schiedlicher editorischer Qualität präsentieren: Die „Fi- 
scher Weltgeschichte" ist das beste, was auf dem Buch- 
markt zu kaufen ist — und das zu einem kleinen Preis. 

Kleine Chronik des Alpinismus 
Jost Perfahl, der dieses Buch im Zusammenwirken 

mit dem Deutschen Alpenverein verfaßte, beginnt die 
Gescliichte des Bergsteigens im Altertum mit Harmibals 
Zug über Alpen, aber auch mit vorgeschichtlichen Zeug- 
nissen. Die reich tiebilderte Chronik endet mit der Ober- 
windung der Eiger-Nordwand 1983 in 4 Stunden 50 Mi- 
nuten durch einen jungen Salzburger. Das Buch kündet 
nicht nur von den Leistungen der Alpinisten, sondem 
auch von dem Geist, der sie beseelte. 
208 Seiten mit nind 100 Abb., Pappband, Rosenheimer Verlags- 
haits, Rosenhcim, 26 DM. 

Jetzt BHW-Sofortfinanziernng zu 6%. 

Fest bis 30. September 1989. 
En Top-Angebot 

für 

Schnellentschlossene. 

TOP 25 

Baugeld, 

solange der 

Vorrat reicht. 

Wenn Sie vor dem 30.9.84 im BHW-Tarif B5 einen 

Bausparvertrag bis DM 50.000,- abschließen 

und mit 25% auffüllen, dann bekommen Sie Ihr Bau- 

geld zu nur 6% Zinsen von uns. Bei 5% Disagio 

und einer einmaligen Gewährleistungsgebühr von 

0,5%. Einzelheiten darüber von Ihrem BHW- 

Berater. 

DUlAf 

01 ■ ww 
1 BAUSPARKASSE | 

Auf uns baut 

der öffentliche Dienst. 

BaratungMtalle: 6070 Langm, Helnrichstr. 2, Fernruf (06103) 28113, Geschäftszeit: Montag, Dienstag und Freitag von 17.00 bis 19.00 Uhr, Mitt- 
woch von 15.00 bis 19.00 Uhr, Donnerstag von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 14.00 bis 16.30 Uhr. Darüber hinaus stehen Ihnen weitere BHW-Berater 
zur Verfügung, sie besuchen Sie auch gern zu Hause. 



M 11 r VVl«M»icrc(7or 
[TrH Cicbcrfcrci»i2; 

1838 CrtH^cM 
Morum, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
SIngttund« Im „Lämmchen". 

KtMiliHTtd 

Kawa Z 750, 77 PS, B], 81, TUV '85, 
3000 km, Verkleidung, Extras, VB: 
5500,— DM. 
Tel. 06103/21689, von 7.30-19 Uhr 

Verl^aufe MOFA 
Telefon 4 24 93 

ACHTUNG 
Augen auf boim Lertemkauf 
ALU-Schlab«leiter 2tlg. 

3 Jahr* Oarantt« 
ca. 300 Ausstenungsstücke 

10 m (2 X 5 m) 9 m «usgesctioben 
arter Preis DM 465,~ 

jetzt DM 258,- 
Lieferung fr«( Haut 

MlfrteiHAimr.-Ailil.: MUZ/IItU 

über 15 Jahre 
Alles fürs Schwimmbad 

Lang KG. Frankfurter Ldstr. 171 
6100 Oarmstadt-Arheilgen 
■Telefon 0 61 51 / 37 25 18 

ACHTUNG ACHTUNG 
SUPER 

Es ist uns gelungen. Im August 
2 internationale 

Strip-Tänzerinnen 
zu verpflichten. 

Man geht wieder In die 
PAT-BONEN-BAR 

Vor der Höhe 4 • Langen 
Montag bis Samstag von 20.00-1.00 Uhr 

Striptaase-Fllmservlc«; 
1 Lieber Pils, 0,3 I, DM 5,— 

V^rkliuf# 

Heizöltank, 500 Liter, mit Unter- 
stellwanne, zu verschenken. 
Telefon 06102/8726 

ILangener Zeitung | 
061 03 / 2 1011 I 

BAUOetORAnON 
DACH «WAND *Ut EINER N«ND 

DICNDECXEII- + MIIEN-MEIITERIETIIIEB 
tOhrt kurzfristig, nchnsll und 

zuverlässig aus: 
HEU- ♦ «LTMU, FUCMOACH ♦ tCHIEFER 

M«IEII- 4. VERPUTZENIRIEITEN 
Beratung + Angabot kostenlos 

Kein Vertreterbesuch 
D«ba Baudakoratlon QmbH 

Bahringstr. 7, 8752 Mainaschaff 

Dvnk« daran; 
Was ein KirxJ liraucht, das kann nicht warten 
VIrt« Oinga.die wir bnKjchwi.konnwiwartan 
Ein Kind kann m nfcht. 
D«rn M w*chtt noch, garKli iMzt, 
und artna Kraft wird «I grtomit und safne Sinne auagablldat. 
Ihm können wir nteht antworten: „Morgan! 
Sein ftame helOt. „Heute!" 
Frei ubenragen nach Gabriela Mislral Chile 

-heute! 
KINDERNOTHILFE. 4100 Duisburg 28 
Düsseldorfer Landstraße 100 
Spendenkonien 
20J-004 488 Sladlsoarkasse Duisburg 
1920-432 Postscheckamt Essen 

Nach einem arbeitsreichen, erfüllten Leben entschlief am 19. August 1984 
nach langer mit großer Geduld ertragener Krankheit im Alter von 70 Jah- 
ren unsere liebe Mutter, Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Klara Katharina Beck 
geb. Eichhorn 

In stiller Trauer: 

Heinrich Beck und Frau Ingetiorg 
Robert Sehring und Frau Renate geb. Beck 
Die Enkel: iMelanle, Christina, Anke, Jörg 
und aiie Angehörigen 

Südliche Ringstraße 267 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 23. August 1984, um 13.30 Uhr 
auf dem hiesigen Friedhof statt. 

An den Verlag Kühn KQ, Damistädter Str. 26, 6070 Langen 

Lieferung dienstags und freitags die 
LANQENER ZEITUNG mit den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 -i- DM -.90 Tragerlohn 

Vor- und Zunafne öiT 

ätraB« Hausnummer 

Icfi bin damit einverstanden, daB die GebOhren vloflel)»hrtlch von meinem Konto Nr. 

b«l der    
(Bank oder Poelecheckefnt)    

abgebucht werden. Die Abbuchuno erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 

Datum 

Verzicht Paßt ein 
solches Won in unsere Zeit? 
Hemmt es nicht Fortschritt 
und Wachstum? 
Es paßt, weil es notwendig 
ist. Denn vielen Menschen 
unserer Erde fehlt es am 
Notwendigsten: am 
täglichen 

Unterschrift 
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an Wohnung, 
Gesunclheitsdiensten, 
Ausbildung. Die christliche 
Soziallehre nennt die 
ungleiche Verteilung der 
Lebenschancen und lebens- 
notwendigen Güter ein 
Unrecht. Gefordert ist 
unsere Bereitschaft zum 
Teilen. Nur sie hilft, das 
kostbarste Gut der Mensch- 
heit zu bewahren, das 

Misereor Mozartstraße 9 5100 Aachen Spendenkonten; 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sargtager — Stertiewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, TeL 0 6103/22968 
Seit über 90 Jahren in Famiiienbesitz 

Leben! Misereor ruft in 
seiner Fastenaktion zu 
einem verantwortlichen 
Lebensstil auf ^ 

^8^ 

556-505 Postgiroamt Köln 
556 Stadtspatkasse Aachen 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
ann Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Meine liebevolle Mutter, Schwiegermutter und fürsorgliche Oma 

Frieda Teichmann 

verstarb am 18. August 1984 im 78. Lebensjahr. 

Sie war ain so lebensfroher Mensch, und wir danken für all die Liebe, die 
sie uns geschenkt hat. 

Wir trauern sehr um sie 

Helga und Günter Biinda 
Sigrid 

6070 Langen, Dinkelthauer Weg 5 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 24. August 1984, um 11.00 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 17. August 1984 mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Sohn, Schwiegersohn und Neffe 

Hans Gaußmann 

im Alter von 47 Jahren. 

In stiller Trauer 

Renate GauBmann 
IMarion und Ralf 
Johanna GauBmann 
Käthe Thomas 
und alle Angehörigen 

Wassergasse 13, 6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 23. August 1984, um 14.15 
Uhr auf dem Langener'Friedhof statt. 

Nach einem erfüllten Leben, voll Liebe und Sorge für uns, ging am 
19. August 1984 unsere liebe Mutter und Schwiegermutter 

Maria Streckrodt 

im Alter von 74 Jahren von uns. 

Bahnstraße 55 
Südliche Ringstraße 93 
6070 langen 

In stiller Trauer 

Georg Gelabert und Frau Helga 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 23. August 1984, um 11.00 
Uhr auf dem langener Friedhof statt. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort und Schrift sowie die Blumen-, 
Kranz- und Geldspenden beim Heimgang meiner lieben Mutter 

Hedwig Elise Klinge 

sage ich meinen allerherzlichsten Dank. 

Besonderen Dank Herrn Dr. Robert Wilkens, den Schwestern Christa 
und Gaby vom Zentrum für Gemeinschaftshilfe, dem VdK Langen sowie 
für die tröstenden Worte von Herrn Pfarrer Borck. 

Lydia Klinge 

Langen, im August 1984 

04449B 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mH den amtlichen Mianntmechungen fär die Gemeinde Egelebeeh 
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Hainer 

Wocheitblall MimUMOMlATT DO OMNKM UNO Oft VtHMt VON OHWCHCNHAIN 

0 ® Ul 0 IS 
und Untertialtung 
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Heute in der LZ: 

Brandschutztag 1964 
Umfangrelcfie Übungen 
und Demonstrationen 

„Emste Bedrohung der 
Geselischaft" 
Interview mit Pfarrerin Trösken 

Ein Leben für Schwache 
Rektorin Irene PetrI ging 
In Pension 

Veranstaltungen 

r~ > 
Einzelpreis —,75 DM 

  

Freitag, den 24. August 1984 88. Jahrgang 

Weitere Entlassungen bei Pittler? 

Die Entscheidung dürfte im Oktober fallen 
Hartnäckig halten sich in Langen Gerüchte, bei der Pittler Maschinenfabrik AG in Langen stün- 

den weitere Entlassungen an, wobei die genannten Zahlen zwischen 50 und 100 schwanken. Aus 
Kreisen des Betriebsrates war dazu zu hören, daß die neue Produktpalette und die Belegschaftsstär- 
ke nicht zusammenpassen, könne sich Jeder an den fünf Fingern einer Hand abzählen. Die Ausla- 
stung ist mangelhaft. Ob es weitere blaue Briefe an Mitarbeiter gibt, dürfte erst nach der für den 3. 
September, 10 Uhr, im Kleinen Saal der Langener Stadthalle angesetzten ordentlichen Hauptver- 
sammlung und nach dem Ausscheiden des Vorstandsvorsitzenden Hans-Georg Schuhbauer ent- 
schieden werden. Schuhbauer verläßt das Unternehmen auf eigenen Wunsch, um wieder für einen 
Großbetrieb mit mehr als 4.000 Beschäftigten tätig zu sein. 

Am Montag tagte der Wirtschaftsausschuß der 
schwer gebeutelten Maschinenfabrik. Das The- 
ma Entlassungen stand nicht auf der Tagesord- 
nung, wie die Langener Zeitung aus zuverlässi- 
ger Quelle erfahren hat. Auch liegt dem Arbeits- 
amt bislang kein Antrag auf Massenentlassung 
vor. Daß es Pittler nach wie vor schlecht geht, ist 
ein offenes Geheimnis. Ende vergangenen Jah- 
res lag der Auftragsbestand mit .35 Millionen 
Mark sehr erheblich unter dem Auftrag-„Pol- 
ster" des Vorjahres, das sich auf 59 Millionen 
Mark belief und bereits viel zu gering war. 

Die Zahl der gewerblichen Arbeitnehmer wur- 
de bei Pittler in Langen im letzten Jahr von 427 
auf 197 verringert. Damit gingen in diesem Be- 
reich nach all den vorausgegangenen Aderlässen 
54 Prozent der Arbeitsplätze verloren. Die Zahl 
der Angestellten verringte sich im Laufe des 
Jahres 1983 von 525 auf 348, so daß in ILiangen — 
sieht man von den 83 Auszubildenden ab — nur 
noch 545 beschäftigt waren. In den siebziger Jah- 
ren arbeiteten bei dem seiherzeit größten Lange- 
ner Unternehmen nahezu zweitausend Men- 
schen, Zweigbetriebe nicht einbezogen. Eine 
weite Entlassungswelle würde bedeuten, daß ge- 
nau drei Viertel aller Arbeitsplätze in dem Lan- 
gener Großbetrieb beseitigt sein werden. 
Zur Hauptversammlung legte der Vorstand der 
Pittler AG den Aktionären einen Geschäftsbe- 
richt vor, in dem es heißt: 

„Der Markt für Werkzeugmaschinen zeigte 
auch in 1983 keine spürbare Belebung. Die VDW- 
Statistik weist im Auftragseingang für die deut- 

sche Werkzeugmaschinen-Unternehmen einen 
Rückgang gegenüber dem Voijahr von 10 Pro- 
zent nominal aus. Dabei fielen die Verkäufe im 
Inland stärker ab (20 Prozent) als der Export. 

Vor dem Hintergrund einer insgesamt stagnie- 
renden Absatzentwicklung für Werkzeugmaschi- 
nen habm wir die im Vorjahr begonnene Koope- 
ration mit der Gildemeister AG intensiv weiter- 
geführt. Eine erfolgreiche Zusammenfassung 
von Entwicklungsarbeiten und Vertriebspoten- 
tialen sowie die synergetische Nutzung betriebli- 
cher Kapazitäten waren jedoch nur durch einen 
stärkeren Verbund möglich. Die Vorstände bei- 
der Unternehmen haben deshalb die Übernahme 
der j^tienmehrheit unserer Gesellschaft durch 
die Gildemeister AG vorgeschlagen. Ein Vertrag 
über dem Erwerb von insgesamt 75 Prozent des 

• Pittler-Aktienkapitals durch die Gildemeister 
AG ist am 31. Oktober 1983 wirksam geworden. 

Der Beschluß, die Fertigungen und den Ver 
trieb von konventionellen Mehrspindel- 
Drehautomaten bei Pittler aufzugeben, wurde 
bereits vor dem Zusammengehen mit Gildemei- 
ster gefaßt. Im übrigen behalten beide Gesell- 
schaften vorerst ihr Produktprogramm bei. Die 
Verantwortung für die Weiterentwicklung de: 
Produktlinien wurde jedoch folgenden Berei- 
chen zugeordnet; CNC-Frontdrehmaschinen bei 
Pittler in Langen, CNC-Vertikaldrehautomaten 
bei Gildemeister in Bielefeld, CNC-Univer- 
saldrehmaschinen N.E.F. bei Gildemeister in 
Bielefeld, CNC-Hochleistungs-Drehmaschinen 
bei Gildemeister Max Müller in Haimover. 

(Fortsetzung Seite 2) 

Landrat: 

Rücksichtslose Machtpolitik 

„Durch AusländererlaJ5 
wird jungen Menschen nicht geholfen" 

Der sogenaimte „Nachzugserlaß" der Landes- 
regierung beschäftigt mittlerweile nicht nur die 
Politiker in Bund und Land, sondern auch die 
Ausländerstelle im Landratsamt. „Die Möglich- 
keit für Ausländer, über die neue hessische 
Nachzugsregelung leichter als in anderen Län- 
dern der Bundesrepublik eine Aufenthaltsge- 
nehmigung zu erhalten, macht sich in unserer 
Arbeit schon bemerkbar", berichtete Landrat 
Karl M. Rebel dem Bundestagsabgeordneten Dr. 
Klaus Lippold, der sich über die Anwendung des 
umstrittenen Nachzugserlasses im Kreis Offen- 
bach informierte. „Die ersten Anträge auf Nach- 
zug in die Bundesrepublik nach dem neuen Er- 
laß liegen uns bereits auf dem Tisch." 

Rebel hält den am 1. August zugestellten Nach- 
zugserlaß des Hessischen Inneimiinisters aus 
rechtlichen imd aus politischen Gründen für ver- 
fehlt. ,,Die vom Hessischen Innenminister ange- 
strebte Humanisierung steht nur auf dem Pa- 
pier. Mit Hilfe des Erlasses und der dahinter ste- 
henden Politik verbessert sich die Situation mit 
Sicherheit nicht", sagte der Landrat Rebel. Er 
meinte weiter: „Die uns bekannten Tatsachen, 
die auch der Landesregierung geläufig sein müß- 
ten, sprechen eher für eine Verschlechteiiing." 

So steht im Mittelpunkt seiner Kritik die Lage 
der ausländischen und der einheimischen Ju- 
gendlichen. Die Schwierigkeiten junger Leute, 
die eine Lehrstelle oder einen Arbeitsplatz su- 
chen, sind bekannt. Es gibt viele, die trotz abge- 
schlossener Schul- oder Berufsausbildung keine 
Stelle finden. Der Nachzug ausländischer Ju- 
gendlicher. die die Sprache des Gastlandes nicht 
beherrschen und die keine vergleichbare berufli- 
che Ausbildung mitbringen, schaffe einen nicht 

. zu verantwortenden zusätzlichen Druck auf den 
Arbeits- und Ausbildungsmarkt. 

„Die jungen Leute, die voller Hoffnung zu uns 

kommen, und die mit Recht an die Erteilung ih- 
rer Aufenthaltsgenehmigung hohe Erwartungen 
knüpfen, werden sich sehr bald getäuscht 
sehen." Im bestehenden Konkurrenzkampf sind 
sie gegenüber Jugendlichen mit besseren Vor- 
aussetzungen von vornherein fast chancenlos 
und deshalb absehbar in eine soziale Außensei- 
terrolle abgedrängt. Der Nachzugserlaß fördere 
ein soziales Konfliktpotential. Landrat Rebel ist 
erstaunt, daß die Landesregierung diese Ent- 
wicklung offensichtlich nicht gleichermaßen 
beurteilt. 

Auch die ins Feld geführte Behauptung der Er- 
leichterung der Familienzusammenführung las- 
sen Rebel und Dr. Lippold nicht gelten. Derm der 
ErlaJj sehe den Nachzug Jugendlicher auch dann 
vor, wenn nicht einmal beide Eltemteile in der 
Bundesrepublik leben. 

Den nutzen aus der Abweichung von der bis- 
lang bundeseinheitlich gehandhabten Verwal- 
tungspraxis zieht laut Dr. Lippold allein das rot- 
grüne Regierungsbündnis in Wiesbaden: „Der 
Nachzugserlaß und seine Folgeerlasse sind er- 
klärtermaßen Prüfsteine der weiteren Zusam- 
menarbeit zwischen SPD und Grünen in Hessen. 
Es gehe letzten Endes also nicht um die behaup- 
tete Humanisierung, sondern um die Sicherung 
politischer Machtpositionen. Es liegt im Wesen 
solcher Machtpolitik, keine Rücksichten auf die 
Menschen, ihre Bedürfnisse und Erwartungen zu 
nehmen." 

Der eindeutig politische Charakter des Nach- 
zugserlasses komme auch in der wiederholt ge- 
äußerten Absichtserklärung hessischer Lande- 
spolitiker zum Ausdruck, über die hessische 
Landespolitik „ein Gegengewicht zur Bundespo- 
litik" au&ubauen. „Wir bedauern und verurtei- 
len es, daß Menschen und ihre Notlage zum Vehi- 
kel einer solchen Politik gemacht werden." 

Gefahren für Abc-Schützen 

Der Schulstart darf nicht im Kratikenhaus enden 

Nr. 68 

Kinder, die gerade aus der Schule kommen, haben alles andere im Kopf als Regeln und Vorschrif- 
ten darüber, wie man die Straße richtig überquert. Sie wollen sich so wie die vier auf dem ADAC- 
Foto nach oft stundenlangem Stillsitzen endlich austoben. Das heißt, sie sind unberechenbar und 
reagieren spontan. Autofahrer müssen dieses natürliche Verhalten einkalkulieren und sollten be- 
sonders in der Umgebung von Schulen, Kindergärten und Spielplätzen jederzeit auf herumtobende 
Kinder gefaßt sein, für die der Bordstein keine automatische Schranke ist. 

Kinder haben es schwer im Straßenverkehr. 
Sie sind der hochmobilen Industriegesellschaft 
altei-sgemäß noch nicht gewachsen, was vielen 
Verkehrsteilnehmern nicht hinreichend bewußt 
zu sein scheint, jedenfalls stellen sie sich nicht 
genügend darauf ein. Die Unfallzahlen belegen 
das drastisch. 

Über 40 000 Verkehrsunfälle sind 1982 in der 
Altersgruppe der Sechs- bis Fünfzehnjährigen 
registriert worden; 495 verliefen tödlich. So 
steht es im Straßenverkehrsunfallbericht des 
Bundes Verkehrsministers. Damit Kinder nicht 
gefährdet werden, fordert die Straßenverkehrs- 
ordnung in ihrer Nähe ausdrücklich reduzierte 
Geschwindigkeit und Bremsbereitschaft. 

Der Schulstart darf nicht vorschnell im Kran- 
kenhaus enden. Da gibt es nur eins: aufmerksam 
und devensiv fahren. Wer nur einen Augenblick 
unachtsam ist, kaim einen jungen Verkehrsteil- 
nehmer in Gefahr bringen. Zu lebensbedrohen- 
den Situationen darf es erst recht nicht kommen. 
Auf einige Punkte, die für Abc-Schützen beson- 
ders gefahrenträchtig sind, sei ausdrücklich hin- 
gewiesen. 

Wer rückwärts aus der Garage oder vom Park- 
platz fährt, hat weniger freie Sicht als nach vor- 
ne. Spielende Kinder können leicht übersehen 
werden. Solche Manöver sind ausgesprochen im- 
fallträchtig. 

In Schulnähe ist Aufmerksamkeit besonders 
wichtig. Kinder handeln spontan und unüber- 
legt. Gefahren der Straße werden unterschätzt 
oder leicht vergessen. 

Radfahrende Kinder beherrschen zwar ihr 
Fahrzeug — aber Vorsicht! Die für Kraftfahrer 
selbstverständlichen Verkehrsregeln sollten 
nicht vorausgesetzt werden. 

Mit erhöhter Aufmerksamkeit und dem nöti- 
gen Verständnis für das Verhalten von Kindern 
lassen sich Unfälle und folgen.schwere Verlet- 
zungen vermeiden. Eltern sollten ihre Kinder 
immer wieder auf Gefahrenquellen liinweisen 
und dabei auch an die Vorbildwirkung denken. 
Insbesondere muß das Verhalten am Fußgänge- 
rüberweg, an gefährlichen Kreuzungen und Am- 
peln geübt werden. 

Schulanfänger sollen ihren Weg bereits vor 
dem ersten Schultag genau kennen. Die kürzeste 
Strecke ist nicht auch die sicherste. Ampelgere- 
gelte oder durch Schülerlotsen gesicherte Über- 
wege sollten bevorzugt werden. 

Je weniger Falirbahnen zu überqueren sind, 
desto besser. Die Straße darf erst betreten wer- 
den, werm kein Fahrzeug in der Nähe ist. Am Ze- 
brastreifen muß man'sicher sein, daß die Autos 
anhalten. 

Werden Kinder abgeholt, dürfen sie nicht über 
die Straße gerufen werden. Sicherer ist es, man 
geht hinüber und geleitet sie über die Straße. 

Eile darf es nicht geben, denn sie macht unauf- 
merksam. Das Kind muß immer ausreichend 
Zeit für den Schulweg haben. 

Helle und farbenfrohe Kleidung erhöht die Si- 
cherheit. Sie wird viel früher gesehen als dunk- 
le. Kraftfahrer köimen sich so auf mögliche Ge- 
fahrensituationen eher einstellen. Aus dem glei- 
chen Grunde ist eine auffällige Schultasche 
wichtig. 

Erwachsene Verkehrsteilnehmer sind nicht 
fehlerfrei. Von Kindern kann vollständig ver- 
kehrsgerechtes Verhalten erst recht nicht ver- 
langt werden. Es liegt also in der Hand der Er- 
wachsenen, ihnen das höchste Lebensgut zu er- 
halten: die Gesundheit. 

Eine halbe Million ABC-Schfitien drückt in die- 
sem Jahr lum ersten Mal die Schulbank. 
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Diesen Blick haben die Bauarbeiter, die den Turm der Stadtkirche renovieren auf unsere Altstadt. 

Weitere Entlassungen. (Fortsetzung) 

Damit wird Know how konzentriert, wo bis- 
iier für bestimmte Drehmaschinenarten die Er- 
fahrung in der Konstruktion und Fertigung ei- 
nen Schwerpunkt hatte. 

Die Pittler-Gruppe verzeichnete mit 139,9 Mil- 
lionen Mark einem um 3 Prozent niedrigeren 
Auftragseingang. Dies war im wesentlichen auf 
die Programmbereinigung bei der Muttergesell- 
schaft zurückzuführen, aber auch auf ein weiter 
rückläufiges Geschäft in Brasilien. Witzig & 
Frank-Martin GmbH dagegen hatte einen erneut 
gestiegenen Auftragseingang bei Sondermaschi- 
nen und konnte nach drei Jahren der Restruktu- 
rierung die Planziele voll erreichen". 

Nach wie vor Betriebsverlust 
Speziell über die Pittler AG heißt es: ,,Die Pro- 

grammbereinigung bei Mehrspindel-Dreh- 
automaten führte zwangsläufig zu einem gerin- 
geren Geschäftsvolumen. Die Verkäufe lagen 
niedriger als geplant. Dies war vor allem auf die 
schwache Nachfrage im Inland zurückzuführen. 
Mit 72,4 Millonen Mark blieben die Verkäufe um 
fast 31 Prozent unter dem Vorjahr. Der Expor- 
tanteil ist von 44 Prozent au.' 70 Prozent gestie- 
gen. 

Die Straffung des Verkaufsprogramms wirkte 
sich in einer Verminderung der Umsatzserlöse 
um 14,5 Prozent aus. Am Gesamtumsatz von 
95, 3 Millionen Mark hatte der Export einen An- 
teil von 48,9 Prozent und lag damit auf der Höhe 
des Vorjahres. 

Der Wert der Bestellungen lag am Jahresende 
mit 35 Millionen Mark deutlich imter dem Vor- 
jahr (59 Millionen). Dies führte bei einer Reich- 
weite von ca. fünf Monaten zu einer weiter unbe- 

. friedigenden Auslastung der Betriebskapazität. 

8 

aUen, die in dieser Woche ^ 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Die Anpassung der Kosten an das geplante 
niedrigere Geschäftsvolumen hat zu einem ge- 
genüber dem Vorjahr deutlich niedrigeren Be- 
triebsverlust geführt. Dies wurde erreicht durch 
eine drastische Reduzierung des Personalauf- 
wandes, durch erheblich geringeren Zinsauf- 
wand, aber auch durch überproportinale Redu- 
zierung der sonstigen Sachkosten. 

Der Jahresabschluß weist ein ausgeglichenes 
Bilanzergebnis aus. Der Ausgleich des Betriebs- 
verlustes durch ein positives neutrales Ergebnis 
in gleicher Höhe ist vor allem durch die Inan- 
spruchnahme von im Vorjahr getroffener Risi- 
kovorsorge und durch Forderungsverzichte der 
kreditgebenden Banken in Höhe von 9 Millionen 
erreicht worden. 

Die kreditgebenden Banken haben auf sämtli- 
che bedingten Forderungen verzichtet, die ihnen 
aus Besserungsscheinen auf Grund führerer For- 
derungsyerzichte gegenüber der Pittler Maschi- 
nenfabrik AG zustehen. Bei der Übernahme der 
Aktienmehrheit der Pittler Maschinenfabrik 
AG durch die Gildemeister AG erhielten die kre- 
ditgebenden Banken der Pittler Maschinenfa- 
brik AG das Recht, als Gegenleistung für die 
auszusprechenden Forderungsverzichte und Ver- 
zichte aus Besserungsscheine die Witzig & 
Frank-Martin GmbH Maschinenfabrik zu veräu- 
ßern. Der Veräußerungserlös fließt den kreditge- 
benden Banken zu. 

„Erwartungen nicht erfüllt" 
In einem Ausblick auf das laufende Jahr er- 

klärt der Vorstand: ,,Der Absatz von Werkzeug- 
maschinen verläuft in diesem Jahr nach Maschi- 
nenarten sehr unterschiedlich. Insgesamt meldet 
die Branche eine Belebung der Auftragseingän- 
ge sowohl aus dem Ausland als auch von inländi- 
schen Kunden. 

Bei Pittler lagen, bedingt die planmäßig wei- 
tergeführte Straffung des Programms und we- 
gen des schwachen Auftragseingangs aus der 
Automobilindustrie, dem Hauptabsatzbereich 
von Pittler, die Verkäufe in den ersten fünf Mo- 
naten um 17 Prozent unter dem Vergleichszeit- 
raum des Vorjahres. Damit wurden unsere Er- 
wartungen nicht erfüllt. 

Die weitere Verminderung der Gesamtlei- 
stung auf Grund des niedrigeren Auftragsvolu- 
mens wirkt sich auch auf das operative Ergebnis 
aus. Das angestrebte Ziel, 1984 ein ausgegliche- 
nes Betriebsergebnis zu erwirtschaften, werden 
wir nicht erreichen. 

Der Übergang zur flexiblen Automation führt 
bei vielen Kunden zu längeren Planungsphasen 
und damit zu Verzögerungen bei den Investi- 
tionsentscheidungen. Wir sehen jedoch mit unse- 
rem auf Frontdrehmaschinen und Vertikaldreh- 
mascliinen konzentrierten Angebot gute Chan- 
cen, dem künftigen Bedarf an flexibel ausgeleg- 
ten, elektronisch gesteuerten Fertigungssyste- 
men in der Automobilindustrie zu entsprechen. 
In einer Hausausstellung in Juni 1984 hatte Pitt- 
ler eine kleinere Frontdrehmaschine-Reihe PV 
— wie Petra eine modulare Maschinenkonzep- 
tion — der Fachwelt vorgestellt. Erste Verkauf- 
serfolge leissen erkennen, daß die Neuentwick- 
lungen richtig im Markt liegen." 

Die DKP feiert 
Seit 65 Jahren gibt es eine Kommunistische 

Fraktion im Dietzenbacher Parlament. Aus die- 
sem Anlaß veranstaltet die DKP vom 21. bis 23. 
September ein Volksfest. Drei Tage lang wird 
ein buntes Programm für jung und alt im und 
um das Festzelt an der Dietzenbacher Rodgau- 
straße geboten. Am 21. September werden die 
Rockbands Crackers und Feinbein auftreten. 
Am nächsten Tag folgen ein Flohmarkt und ein 
Nachmittag mit Liedermachern, Songgruppen 
und Schauspielern. Am Abend folgt ein buntes 
Programm mit Dietzenbacher Vereinen und der 
MD Big Band, die zum Tanz aufspielt. Das Fest 
endet mit einer intemationlen Veranstaltung. 

Da der gesamte Arbeitsaufwand vom Zeltauf- 
bau bis zum Bierzapfen von Mitgliedern und 
Freunden der DKP ohne Entgelt geleistet wird, 
konnten auch die Eintrittspreise zivil gehalten 
werden. Karten gibt es im Vorverkauf in Langen 
bei Rainer Eisinger, Mörfelder Landstraße 33 
(Telefon 7 93 67). 

Am Mittwoch 

Bürgerversammlung 
Stadtverordnetenvorsteher Helnen lädt alle 

Einwohner zur Bürgerversammlung am kom- 
menden Mittwoch (29. August) um 20 Uhr in den 
großen Saal der Stadthalle ein. Damit eine in- 
tensive Behandlung der Themenkomplexe ge- 
währleistet ist, wurde die Tagftordnung auf 
zwei Punkte beschränkt: Verwertung von Haus- 
müll und Abwasserbeseitigung in Langen. 

Die Themen werden jeweils mit einem kürze- 
ren Vortrag kompetenter Fachleute eUigeleitet. 
Im Anschluß daran stehen für die Beantwortung 
der Fragen Bürgermeister Kreiling, Erster 
Stadtrat Dr. Zenske sowie die Vorsitzenden bzw. 
Sprecher der in der Langener Stadtverordneten- 
versammlung vertretenen Fraktionen und die 
Referenten zur Verfügung. Die Versammlung 
soll gegen 22.30 Uhr beendet sein. 

Die Stadtverordnetenversammlung und der 
Magistrat würden sich freuen, wenn möglichst 
viele Bürger die Gelegenheit zur Diskussion 
wahrnehmen würden. Herzlich eingeladen sind 
auch die noch nicht wahlberechtigten Langener 
und die ausländischen Mitbürger unserer Stadt. 

CDA-PodiumsdiskiLSsion 
Die Sozialausschüsse der Christlich- 

Demokratischen Arbeitnehmerschaft (CDA) ver- 
anstalten am 10. September um 19.30 Uhr in der 
Langener Stadthalle eine Podiumsdiskussion 
über die Lehrstellensituation. Ein Arbeitskreis 
des CDA-Verbandes Offenbach-Land hat sich 
eingehend mit diesem Thema befaßt. Er hält zu- 
sätzliche kurzfristige Maßnahmen für erforder- 
lich, damit weitere Ausbildungsplätze geschaf- 
fen werden. 

Eine Lösungsmöglichkeit sieht er in der Aus- 
bildungskooperation: Betriebe, die nicht ausbil- 
den oder keine zusätzlichen Azubis einstellen 
können, solche Lehrstellen in Betrieben, die 
über entsprechende Ausbildungskapazität ver- 
fügen, besetzen. Der CDA-Kreisverband schlägt 
vor, daß Städte imd Gemeinden mit solchen Be- 
trieben Ausbildungskooperationen eingehen. 
Durch freiwillige finanzielle Leistungen von Be- 
trieben, die nicht selbst ausbilden, soll ein Fond 
geschaffen werden, um weitere Lehrstellen zu 
schaffen oder bedrohte zu erhalten. 

Über diese Vorschläge soll am 10. September 
in der Stadthalle öffentlich diskutiert werden. 
Die Podiumsdiskussion werden bestreiten: 
Wolfgang Burkart, Geschäftsführer der Kreis- 
handwerkerschaft; Rolf Eymelt, Abteilungslei- 
ter der Berufsberatung beim Arbeitsamt Offen- 
bach; Reinhold Geierhaus-Wauben, Abschnitts- 
leiter Berufsberatung beim Arbeitsamt Frank- 
furt: Helmut Hubert, Leiter der Abteilung Be- 
rufsbildung bei der Handwerkskammer Darm- 
stadt; Landrat Karl-Martin Rebel; Jochen Höver 
von der IG Metall, alternierender Vorsitzender 
der IHK-Berufsbildungsausschusses; Rolf Schä- 
fer, Gewerblich-technischer Ausbildungsleiter 
der Pittler AG und Franz Wetzel, Geschäftsfüh- 
rer der Abteilung Berufsausbildung bei der 
Industrie- und Handelskammer Offenbach. Die 
Gesprächsleitung hat Manfred Racky übemom- 
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☆ * VIELEN DANK! * ☆ 

KARLHEINZ RADSCHINSKY 

UND 

DER KSV 1959 LANGEN e.V. 

möchten sich auf diesem Wege nochmals herzlich bei 

Ihnen bedanken: 

bei allen Langenerinnen und Langenern, (iie beim 

Empfang am Samstag, dem 18.08.84 ihre Referenz 

erwiesen haben. 

Bei der Stadtverwaltung und dem Magistrat der Stadt 

Langen für den großartigen Empfang im Rathaus und am 

Flughafen. 

Den Körperschaften des Kreises Offenbach. 

Der Flughafenverwaltung Egelsbach, hier besonders 

Herrn Karl Weber, für die Bereitstellung der 

Sportmaschine. 

Herrn Scholz, dem »Piloten« des schönen alten 

Automobils in dem wir fahren durften, für seine Dienste. 

Dem .Hotel »Deutsches Haus« - Herrn Hans Dütsch, für 

die freie Unterbringung der Familie Radschinsky. 

Den Vertretern von Presse, Rundfunk und Femsehen. 

Allen Gratulanten und Fans, die sich mitgefreut haben. 

Karl-Heinz Radschinskv HorsI BöniK 1. Nors. KS\' langen 
IjinKi'n. im Aukusi 1984 
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Untergang in Raten 
Der Lotse verläßt das Schiff. Wenn ein 

Mann wie Hans-Georg Schuhbauer, der 
Manager an der Spitze von Pittler, seinen 
Hut nimmt, dann bedeutet das fürwahr 
nicht, daß er gescheitert ist. Jeder Vorstand 
kann sich nur innerhalb des Raumes bewe- 
gen, den ihm der Aufsichtsrat läßt. Doch 
die Zeit ist offensichtlich noch nicht reif, 
um dieses Thema zu vertiefen. 

Bei Pittler vollzieht sich das Trauerspiel 
eines Untergangs in Raten. Durch schöne 
Worte gibt es da nichts mehr zu beschöni- 
gen. Es mag schon vor geraumer Zeit Mana- 
gementfehler gegebenhaben. Dergleichen 
immer wieder in den Vordergrund zu 
rächen, ist aber ein allzu billiges Ablen- 
kungsmanöver von anderen Tatsachen. Da- 
zu gfhört, daß in ganzen Branchen die Pro- 
duktion in der Bundesrepublik zu teuer ge- 
worden ist. Der Streik in der Metallindu- 
strie hat gewiß die Voraussetzungen nicht 
verbessert. Aber es sind nicht allein die 
Personalkosten. 

Die Industrie und das Gewerbe muß mit 
einer erheblichen Verteuerung der Strom- 
kosten rechnen, wie in dieser Zeitung nach- 
zulesen war. In dieser Ausgabe wird über 
Abwasserkontrollen berichtet, die mit Be- 
ginn des nächsten Jahres laufend in unse- 
rer Stadt erfolgen werden — im Interesse 
der Umwelt, aber auf Kosten der Betriebe. 
Umweltschutz muß sein. Vor den Kosten 
aber die Augen zu verschließen, wäre gera- 
dezu töricht. Gelegentlich hat man den Ein- 
druck, daß solche Torheit Mode wird. 

Zurück zu Pittler: Dort schrieben die 
Banken im letzten Jahr wieder Geld in den 
Kamin. Alle Hoffnungen, 1984 ein ausge- 
glichenes Ergebnis erwirtschaften zu kön- 
nen, sind bereits wie eine Seifenblase ge- 
platzt. Jetzt^ setzt das Unternehmen auf ei- 
ne neue Baureihe, die auf den Namen „Pe- 
tra" hört: Frontdrehmaschinen für die Be- 
arbeitung von Getriebeteilen für die Auto- 
mobilindustrie, der ein weiterer Fort- 
schritt in Richtung Automatisierung ange- 
boten wird. Am Können mangelt es den 
Pittler-Spezialisten gewiß nicht. Und trotz- 
dem müssen sie einem leid tun. Denn kei- 
ner weiß, was ihm die nächsten Wochen 
und Monate bringen werden. Eine Entlas- 
sungswelle nach der anderen, das ist schon 
beinahe teuflisch. Wann endlich wird die- 
ser Kreis unterbrochen? 

Tobias 

„Siebenbürgen" 
zum letzten Mal 

Die Ausstellung „Volkskunst, Land und Leute 
in Siebenbürgen", die Karola Jonen zusammen- 
gestellt hat, wird am Sonntag zum letzten Mal zu 
sehen sein. Die interessante Präsentation im Al- 
ten Rathaus ist von 10 bis 12 und von 15 bis 17 
Uhr geöffnet. 

Noch haben sie gut lachen, die Teilnehmer des 
neuen_uHighway 22": Richard Kiel, dessen Auto 
nicht nur -schwimmen, sondern auch fliegen 
kann, und Dean Martin mit seinem Beifahrer 
Sammy Davis jr., die versuchen, die Polizei aus- 
zutricksen, indem sie einfach als Polizisten am 
Rennen teilnehmen. Das verrückteste Autoren- 
nen der Welt: ,^uf dem Highway ist wieder die 
Hölle los!" Und am Start das heißeste Team Hol- 
lywoods: Burt Reynolds, Shirley Mac Laine, 
Dom Deluise, Frank Sinatra, Telly Savalas, 
Jackle Chan usw. 

In Langen leben zur Zeit 2272 Bürger, die das 
75. Lebensjahr erreicht und überschritten haben. 
Sie sind nun vom Vorstand des Verkehrs- und 
VerschönerungsVereins Langen (VW) zur Alte- 
Bürger-Ehrung am Samstag, dem 1. September 
um 14.30 Uhr in die Stadthalle Langen eingela- 
den. 

Diese Veranstaltung fand auch in den vergan- 
genen Jahren großen Anklang, zumal sich hier 
die Gelegenheit bietet. Freunde und Bekannte 
zu treffen, die man schon sehr lange nicht mehr 
gesehen hat. Die Vorbereitungen dieses Kaffee- 
Nachmittages sind für den Veranstalter eine lieb 
gewordene Verpflichtung, der sich keiner ent- 
zieht. So geht es auch den vielen Helfern des 
Deutschen Roten Kreuzes, den Damen der Stadt- 
verwaltung und den Langener Vereinen, die alle 
zum Gelingen beitragen. 

Auch in diesem Jahr werden frischer, guter 
Kuchen und Kaffee sowie Getränke serviert. 
Auf der großen Bühne der Stadthalle läuft ein 
buntes Unterhaltungsprogramm ab, das von 
Mitgliedern und Gruppen Langener Vereine dar- 
geboten wird. 

Der VW weist darauf hin, daß es durchaus 
möglich ist — vielleicht durch nicht vollständige 
Unterlagen — daß ein Bürger dieses Kreises kei- 
ne Einladung erhalten hat. Selbstverständlich 
sind auch diese Männer und Frauen sehr herzlich 
eingeladen und willkommen. 

Für Gehbehinderte wird wieder ein Fahr- 
dienst eingerichtet, der die betreffenden Gäste 
zur Veranstaltung abholt und auch wieder nach 
Hause bringt. In diesem Fall wird um Nachricht 
an Walter Metzger, Dreieichring 28 (Telefon 
2 65 30) gebeten. 

Im Mittelpunkt der Brandschutztage im September steht die neue Feuerwache 

Brandschutztag^ 1984 

Die Langener Wehr bereitet großes Programni vor 
Umfangreiche Übungen und Demonstrationen 

sowie andere Aktionen bereitet die Freiwillige 
Feuerwehr Langen anläßlich der Brandschutzta- 
ge 1984 vom 7. bis 9. September vor. Zu den Hö- 
hepunkten wird am Samstag, dem 8. September 
um 15 Uhr eine Brandangriffsübung an dem 
Wohn- und Geschäftshaus Rheinstraße 37—39 
zählen. Neben der eigentlichen Brandbekämp- 
fung wird dabei auch die Rettung von Menschen 
demonstriert. 

Am darauffolgenden Sonntag ist ab 10 Uhr die 
Feuerwache in der Darmstädter Straße für jeden 
Bürger geöffnet. An dem Tag der offenen Tür 
werden nicht nur die modernen Fahrzeuge und 
Geräte unserer Wehr ausgestellt, sondern auch 
die zweckmäßigen Einrichtungen des modernen 
Feuerwehrhauses vorgestellt und von Feuer- 
wehrmännern im Detail erläutert. Gleichzeitig 
präsentiert auch das Deutsche Rote Kreuz Lan- 
gen seine Fahrzeuge und Geräte. Mitglieder des 
DRK haben sich dazu bereit erklärt, Kraftfahr- 
zeug-Verbandskästen bei dieser Gelegenheit zu 
überprüfen. Sofern einzelne Teile ersetzt oder er- 
gänzt werden müssen, berechnet die Ortsvereini- 
gung lediglich den Mäterialpreis — ein Chance, 
die viele Bürger nutzen sollten. Denn was hilft 
im Notfall unbrauchbares oder unvollständiges 
Verbandszeug? 

Für den Tag'der offenen Tür hat die Freiwilli- 
ge Feuerwehr ein interessantes Programm zu- 
sammengestellt. Um 10 Uhr demonstriert sie am 
Feuerwehrhaus ihre Möglichkeiten, nach einem 
Verkehrsunfall eingeklemmte Personen zu be- 
freien oder Verletzte zu bergen.,,Sofortmaßnah- 
men am Unfallort" lautet das TTiema einer Vor- 
führung un^ Übung des Roten Kreuzes, die um 
11 Uhr beginnt. Die Jugendfeuerwehr wird dann 
um 14 Uhr in einer Übung ihr Können unter Be- 
weis stellen. Mit einer großen Übung „Brandbe- 
kämpfung eines Tankfahrzeugs" ab 15.30 Uhr 

Kreisgesundheitswoche 
Am 19. September eröffnen Landrat Karl M. 

Rebel 'und Erster Kreisbeigeordneter Alfons 
Faust in Mühlheim die Kreisgesundheitswoche 
1984. Diese Aufklärungs- und Informationsver- 
anstaltung geht auf eine Initiative von Alfons 
Faust, dem Gesundheitsdezementen des Kreises 
Offenbach, zurück. Sie verzeichnet von Jahr zu 
Jahr steigende Besucherzahlen. Zum Erfolg der 
Kreisgesundheitswoche haben auch zahlreiche 
Mitveranstalter wie Krankenkassen und Polizei 
beigetragen. Wie in jedem Jahr wirbt ein beson- 
ders Plakat für den Besuch der Kreisgesund- 
heitswoche. 

werden die Brandschutztage allmählich ausklin- 
gen. 

Zum Auftakt der Veranstaltuhgsreihe bietet 
die Feuerwehr allen Bürgern die Gelegenheit, 
durch eine Fachfirma ihre Feuerlöscher über- 
prüfen zu lassen. Je Löschgerat wird ein Ein- 
heitspreis von lediglich sieben Mark berechnet. 
Die zu überprüfenden Feuerlöscher sollten am 6. 
September bis 19.30 Uhr in der Feuerwache 
Darmstädter Straße 66 abgegeben sein. Sie kön- 
nen dann am folgenden Tag ab 15 Uhr abgeholt 
werden. 

Wir brennen 
Ton u. Porzellan 

Wir fixieren Seide 
(jedes Stck. DM 3.00) 

Verleiii von 
Glasschleifmaschinen 

HOLZBCOUTANDIN 
Jourdanallee 1 ■6082 Mörfelden ■ Walldorf ■ Tel.: 06105/5921 

Kindercircus Wüliam 
in Langen zu Gast 

Bis einschließlich Sonntag gastiert auf dem 
Festplatz an der Ecke Südliche Ringstraße/Leu- 
kertsweg der Kindercircus William, der damit 
zum erstenmal in Hessen auftritt. Die Vorstel- 
lungen beginnen jeden Tag um 16 Uhr. Zu den 
Besonderheiten des Kindercircus gehört es, daß 
die kleinen Zuschauer selbst mitwirken können, 
beispielsweise beim Kamelreiten. Zu den Stars 
gehören zwei Clowns, Linda auf dem Drahtseil 
und zwei boxende Schimpansen. 

Grillparty am Waldsee 
Der Harmonika-Spielring 1937 veranstaltet 

heute seine beliebte Grillparty am Langener 
Waldsee. Zu dem Ereignis sind neben Mitglie- 
dern auch Freunde willkommen. 

Am 1. September 
ist wieder Flohmarkt 

Der nächste Flohmarkt findet am Samstag, 
dem 1. September von 9 bis 13 Uhr vor dem Rat- 
haus statt. Alle Bürger sind zum Mitmachen ein- 
geladen, ob als Käufer oder Verkäufer. 

Die Plätze werden ab 8 Uhr von der Marktauf- 
sicht angewiesen. Die Stände dürfen nicht mehr 
als zehn Meter breit sein; pro Meter wird eine 
Gebühr von einer Mark erhoben. Kinder und Ju- 
gendliche, die ihre Waren zum Verkauf auf den 
Boden legen, brauchen keine Gebühr zu zahlen. 

Fehler beim Anfahren 
Sachschaden in Höhe von mehreren tausend 

Mark forderte ein Verkehrsunfall, der sich — 
wie die Polizei erst jetzt meldete — am Sonntag- 
nachmittag in der Südlichen Ringstraße ereigne- 
te. Personen wurden nicht verletzt. Zu dem Un- 
fall war es gekommen, als ein Autofahrer vom 
Straßenrand anfuhr, ohne auf den nachfolgen- 
den Verkehr zu achten. 

Abwasser soll sauberer werden 

Künftig regelmäßig Kontrollen 
durch den Umlandverband 

Mit Beginn der nächsten Jahres wird der Um- 
landverband Frankfurt regelmäßig die Abwäs- 
ser kontrollieren, die von Gewerbe- und Indu- 
striebetrieben in das Langener Kanalnetz einge- 
leitet werden. Eine entsprechende Vereinbarung 
wird in Kürze zwischen der Stadt Langen und 
dem Umlandverband Frankfurt unterzeifchnet. 

,,Die Stadt Langen ist zu derartigen Kontrol- 
len verpflichtet; unsere neue Abwassersatzimg 
und die ,,Verordnung über die Eigenkontrolle 
von Abwasseranlagen" sehen dies zwingend 
vor", erklärte Bürgermeister Hans Kreiling. 
Nach den gesetzlichen Bestimmimgen ist jeder, 
der industrielles oder gewerbliches Abwasser in 
den Kanal einleitet, verpflichtet, es von der 
Stadt oder einem von ihr Beauftragten untersu- 
chen zu lassen. 

Der Umlandverband Frankfurt hat die hierzu 
notwendigen Laboreinrichtungen geschaffen. Er 
betreut bereits eine ganze Reihe von Städten und 
Gemeinden. Hinzu komme nicht nur, daß der 
Umland verband sehr preisgünstig arbeiten kön- 
ne, sondern, daß er auch das notwendige Durch- 
setzungsvermögen gegenüber den Gewerbe- und 
Industriebetrieben besitze, erläuterte Kreiling. 

Eine weitere Aufgabe wird dem Umlandver- 
band ab 1. Januar 1985 übertragen: Die kontinu- 
ierliche Aktualisierung des l angener Abwasser- 
katasters. Mit dem Aufbau dieses sogenannten 
„Abwasserkatasters" hat der Magistrat der 
Stadt Langen bereits Ende 1980 begonnen. In 
diesem Kataster ist verzeichnet, welche Abwäs- 
ser und in welchem Umfang Abwässer von den 
Firmen in das Kanalnetz eingeleitet werden. 

Das damals erstellte Abwasserkataster beruh- 
te noch im wesentlichen auf dem Ergebnis einer 
Umfrage der Stadtverwaltung bei dem ortsan- 
sässigen Gewerbe. Anfang dieses Jahres faßte 

dann der Magistrat den Beschluß, das Kataster 
wissenschaftlich „verfeinem" zu lassen. Das in 
Langen ansässige Institut für Wasser-, Boden- 
und Lufthygiene wurde beauftragt, das beste- 
hende Kataster auf seine Richtigkeit hin zu 
überprüfen, die Fakten zu aktualisieren und ei- 
nen „Parameterkatalog" zu erstellen. In diesem 
Katalog wird für jeden Kanaleinleiter gesondert 
festgelegt, auf welche Schadstoffe und wie oft 
das Abwasser durch den Umland verband unter- 
sucht werden muß. Femer werden auch die Meß- 
stellen im Kanalnetz duch das ,,WABOLU" fest- 
gelegt. 

„Das Institut für Wasser-, Boden- und Lufthy- 
giene wird diese Arbeiten in Kürze abschließen. 
Damit liegt eine gute Basis vor, die Abwasser- 
qualität in Langen wesentlich zu verbessern", 
sagte Hans Kreiling zuversichtlich. 

Seine Zuversicht ist nicht ganz unbegründet: 
Schon in den Jatu-en 1981/82 hatte das WABOLU 
einen Auftrag von der Stadt Langen erhalten. 
Damals hat das Institut in einer ersten Studie 
die Einleitung von Schwermetallen, Stickstoff 
und halogenierten Kohlenwasserstoff im Lange- 
ner Kanalnetz untersucht. Nach Aussage des 
Bürgermeisters zeigte dies bald Wirkung. Be- 
reits in der ersten Phase der WABOLU-Unter- 
suchungen gingen die Einleitungen insbesondere 
halogenierter Kohlenwasserstoffe merklich zu- 
rück. 

Die Kosten für die Abwasseruntersuchungen 
haben übrigens die Betriebe zu tragen. Wer die 
festgestellte Schadstoffgrenzwerte überschrei- 
tet, muß mit einem gehörigen Bußgeld rechnen 
und unter Umständen einen sogenannten „Stark- 
verschmutzerzuschlag" zahlen. Kreiling: „Wir 
setzen aber auf das Verantwortungsbewußtsein 
der Unternehmer". 

I 
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Mehr Eichen und 

Buchen un Lang:ener Stadtwald 

Initiativen gegen das Waldsterben/ 
Fünf Prozent leicht geschädigt 

Erholung und Entspannung bieten die ausge- 
dehnten Waldflächen rund um Langen. Gut aus- 
gebaute und markierte Wanderwege in den Wäl- 
dern des Forstes Dreieich, in der Koberstadt so- 
wie in den Nsiherholungsgebieten Mühltal und 
Waldpark Langenfeld laden zu ausgiebigen Spa- 
ziergängen ein. Der Wald dient nicht nur der Er- 
holung und Gesundheit der Bevölkerung. Auch 
die Wasserwirtschaft und das Langener Klima 
sind auf einen gesunden und intakten Wald an- 
gewiesen. 

Leider blieb auch der 660 Hektar große Lange- 
ner Stadtw&ld nicht von dem unheilvollen 
„Waldsterben" verschont: Etwa fünf Prozent des 
Stadtwaldes sind geschädigt, wobei sich jedoch 
nicht genau feststellen läßt, ob dies auf Sauren 
Regen oder die anhaltende Trockenheit des Som- 
mers 1983 zurückzuführen ist. Das Langener For- 
stamt hat bei einer Bestandsaufnahme rund 5,5 
Hektar Fichentbestände und 28 Hektar Kiefem- 
bestände als ,,leicht beschädigt" eingestuft. 

Inwieweit die Schäden im Vergleich zu den 
Vorjahren zugenommen haben, konnte nicht er- 
mittelt werden, da die sogenannte ,.Waldscha- 
densaufnahme" 1983 zum ersten mal in ganz 
Hessen vorgenommen wurde. Die Schadensauf- 
stellung erfolgte im gesamten Bundesgebiet 
nach gleichen Kriterien. Dabei wurden drei 
Schadensklassen unterschieden: Stark geschä- 
digt, mittel geschädigt und leicht geschädigt. Be- 
zogen auf das Land Hessen ergaben sich folgende 
Zahlen: 10,72 Prozent des Waldes haben leichte 
Schäden. 2.99 Prozent müssen mittlere Schäden 
verkraften und 0,64 Prozent oder (5.000 Hektar) 
sind stark geschädigt. 

Die angesichts dieser Bilanz vergleichsweise 
geringen Schäden im Langener Stadtwald kön- 
nen zum einem auf die robuste Zusammenset- 
zung des Waldbestandes und zum anderen auf 
die günstige topographische Lage der Stadt zu- 
rückgeführt werden. 

Derzeit setzt sich der Baumbestand des Stadt- 
waldes zu 38 Prozent aus Laubholz (Eiche 9 Pro- 
zent. Buche 28 Prozent. Birke und Erle 1 Prozent) 
und zu 61 Prozent aus Nadelholz (Fichte 12 Pro- 
zent, Douglasie 1 Prozent und Kiefer 48 Prozent) 
zusammen. 

Diese Zusammensetzung möchte die Stadt 
Langen nach Auskunft von Bürgermeister Hans 
Kreiling langfristig durch gezieltes Fällen und 
Anpflanzen verändern. Im wesentlichen soll da- 
bei der Anteil des Laubholzes von 38 Prozent auf 
72 Prozent gesteigert werden. Besonders hervor- 

zuheben ist die angestrebte Steigerung bei dem 
Eichenbestamd von 9 auf 28 Prozent und beim 
Buchenbestand von 28 auf 38 Prozent. 

Aus dem Stadtwald verbannt wird weitge- 
hend die Fichte. Auch die Kiefer soll nicht mehr 
49 Prozent, sondern nur noch 24 Prozent am Ge- 
samtbestand ausmachen. Der Bürgermeister er- 
läuterte dazu: ,,Mit diesen Maßnahmen möchten 
wir den Baumbestand des Stadtwaldes wieder 
auf seine natürliche Zusammensetzung zurück- 
führen, die auch den vorhandenen Klimadaten 
entspricht. 

Wirtschaftliche Gesichtspvinkte 
treten in den. Hintergrund 

Über 3.000 Festmeter Holz dürfen derzeit jähr- 
lich in Langen geschlagen werden. Die Einnah- 
men aus dem Holzverkauf decken schon seit län- 
gerem nicht mehr die Kosten. So tritt der wirt- 
schaftliche Gesichtspunkt der Waldwirtschaft 
immer mehr in den Hintergnmd, Erhaltung und 
Förderung der Schutz- und Erholungsfunktio- 
nen des Waldes rücken in den Vordergrund. 

In diesem Zusammenhang ist die Entschei- 
dung zu sehen, die Lebensdauer der Bäume zu er- 
höhen, bevor sie gefällt werden. So darf zukünf- 
tig eine Eiche erst im Alter von 200 Jahren, eine 
Buche nach 160 Jahren oder eine Kiefer im Alter 
von 140 Jahren gefällt werden. Durch die Fest- 
setzung einer höheren Lebensdauer im Laubholz 
und bei der Kiefer soll langfristig auf eine Erhö- 
hung des Anteils der ökologisch wertvolleren, 
älteren Baumstände hingearbeitet werden. 

Kreiling räumt ein. daß die waldwirtschaftli- 
chen Maßnahmen nur flankierend eingesetzt 
werden können. ,,Sehr viel wichtiger noch wird 
sein, daß wir unseren Weg der umweltfreundli- 
chen Energieversorgung konsequent weiterver- 
folgen und auf die Einführung von bleifreiem 
Benzin drängen". 

Anzeige 

Ein Leben für Schwache 

Rektorin Irene Petri ging in Pension 
Unter der Leitung von Irene Petri wurde vor 

tlf Jahren die Janusz-Korczak-Schule für 
Praktisch-Bildbare 'n unserer .Stadt eingerich- 
tet. Nun heißt es fü:.- die Rektorin sich im Ruhe- 
stand einzurichten. Sie ging am 31. Juli in Pen- 
sion. Die offizielle Verabschiedung ist auf den 
31. August um 18 Uhr festgelegt worden. 

In den elf Jahren seit der Grür dung wurde die 
Schule neben ihrer unterrichtlichen Arbeit be- 
kannt durch viele begleitende Aktivitäten wie 
das Reiten mit Behinderten, Landheimaufent- 
halte. gemeinsame Veranstaltungen mit dem 
Stadtjugendring Langen, die Einrichtung und 
Ausgestaltung des schönen Gartengeländes so- 
wie durch Feste und Veranstaltungen, die sich 
an eine breitere Öffentlichkeit wandten. 

Irene Petri ist eine bewährte Pädagogin. Auf- 
gewachsen im Sprendlinger Pfarrhaus, absol- 
vierte sie nach ihrem Abitur 1946 einen 
Schulhelfer-Lehrgang und wurde dann sogleich 
eingesetzt in der Pestalozzi-Schule in Sprendlin- 
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gen, die damals Volksschule war. Als Neunzehn- 
jährige war sie bereits Leiterin von zwei Buben- 
klassen. 

Nach dem anschließenden Studium machte sie 
1951 ihr erstes Lehrerexamen. Sie kam dann an- 
die Volksschule in Neu-Isenburg. Dort half sie 
bei der Einrichtung von „Hilfsklassen" für lem- 
beeinträchtigte Kinder. 1954 erfolgte ihre Aus- 
bildung zur damals so bezeichneten „Hilfschul- 
lehrerin" in Marburg. Anschließend wurde sie in 
der ,,Hilfsschule" Gießen eingesetzt. 

Von 1959 bis 1968 widmete sie sich neben der 
Arbeit in ihrer Familie der Hausaufgabenbe- 
treuung in einem Kinderheim, hielt pädagogi- 
sche Vorträge im Rahmen einer Eltemschule 
und war Gasthörerin an der Freien Universität 
Berlin und später auch in Hamburg. Hier absol- 
vierte sie nebenbei ein sozialpädagogisches Zu- 
satzstudium und nahm an verschiedenen päda- 
gogischen Auslandsaufenthalten teil. 1968 nahm 
sie ihre Berufstätigkeit an einer privaten Schule 
für kranke Kinder in Berlin wieder auf. 

Irene Petri kehrte 1971 nach Hessen zurück. 
An der Pestalozzischule in Sprendlingen über- 
nahm sie das Amt des Konkrektors. bis sie 1973 
mit dem Aufbau der Schule für Praktisch- 
Bildbare in Langen beauftragt wurde. 

HausbrandbeihUfen 

Wie die Stadtverwaltung mitteilte, können be- 
dürftige Einwohner, die keine regelmäßigen Lei- 
stungen der Hilfe vom Lebensunterhalt (Sozial- 
hilfe) erhalten, einen Antrag auf Gewährung von 
Hausbrandbeihilfe stellen. Unter Beachtung der 
Empfehlung des Hessischen Sozialministers hat 
der Kreisausschuß Offenbach beschlossen, die 
Hausbrandbeihilfe für die Heizperiode 1984/85 
wie folgt festzusetzen; 547 Mark für Haushalte 
mit einer und zwei Personen, 696 Mark für Haus- 
halte mit drei und mehr Personen. 

Ohne besonderen Antrag erhalten Empfänger 
von Sozialhilfe die Hausbrandbeihilfe dem- 
nächst überwiesen. Andere Personen köpnen die 
Gewährung der Hausbrandbeihilfe beim Sozial- 
amt der Stadt beantragen. Mitzubringen sind au- 
ßer einem Personalausweis Einkonunensbelege 
aller Haushaltsangehörigen (Rentenmitteilim- 
gen, Nettolohnabrechnungen neuesten Datums) 
sowie ein Nachweis über die Höhe der Unter- 
kunftsbelastung . 

Beim Festgottesdienst anläßlich des 25jährigen PnesterjuDiläums von Pfarrer Franz-Peter Feige 
war die Kirche Hl. Thomas von Aquin bis auf den letzten Platz besetzt. Von links nach rechts Pfarrer 
Zelewski aus Sprendlingen, Oberstudienrat Kober aus Darmstadt, Pfarrer Knapp aus Gemsheim, 
Pfarrer Feige, Pfarrer Haßlinger aus Waldmichelbach und Geistlicher Rat Feigel aus Darmstadt. 

Ein Kelch von der Gemeinde 

Zum PriesterjubUäum von Pfarrer Franz-Peter Feige 

Weinmarkt in Mainz. 
Na, denn Prosit. 
Es gibt ein Festzelt und großes Programm und 

• einen zünftigen Rummel mit Riesenrad. Und na- 
türlich den Wein, der rundherum üppig wächst. 
Bei einem so traditionsreichen Fest darf's schon 
einmal ein Gläschen mehr sein. Auf die Uhr 
schauen müssen sollte man auch nicht. Mit dem 
FW hat man da kein Problem. Mit der S 14 
fährt man bis Mainz-Südbahnhof. Von dort sind 
es nur noch drei Minuten Fußweg. 

Der Seelsorger der katholischen Gemeinde Hl. 
Thomas v. Aquin, Pfarrer Franz-Peter Feige, be- 
ging am Sonntag sein silbernes Priesteijubi- 
läum. Aus diesem Anlaß fand ein feierlicher 
Festgottesdienst statt. 

Nach festlichem Orgelkonzert zur Eröffnung 
(„Halleluja" von Händel) begrüßte der Vorsit- 
zende des Pfarrgemeinderats, Erhard Goering, 
die Gäste, denen Auszüge aus den Glückwtmsch- 
schreiben der Diözesanleitung vorgetragen wur- 
den. Der Jubilar sei während seiner zehnjähri- 
gen Amtszeit stets mit Leib und Seel der Pastor, 
Hirte und Seelsorger der Gemeinde gewesen. In 
seinen hervorragenden Predigten überzeuge er 
die Gläubigen und zeige Wege auf. wie man sie 
heute gehen könne. Erhard Goering dankte Pfar- 
rer Feige herzlich für seine Mühe. Arbeit und sei- 
nen Einsatz. Er wünschte ihm noch viele weitere 
Jahre segensreichen Wirkens. Als äußeres Zei- 
chen des Dankes überreiche er anschließend ei- 
nen von der Gemeinde gestifteten Kelch, der aus 
Anlaß dieses Gottesdienstes zum ersten Mal ver- 
wendet wurde. 

In seiner Festpredigt ging Domkapitular Prä- 
lat Fahnay auf das Priesterbild der Vergangen- 
heit und Zukunft ein. Durch die Wandlung in Ge- 
sellschaft und Kirche habe sich das Berufsbild 
des Priesters geändert, was einen großen Lern- 
prozeß erfordere im Hinblick auf das wechsel- 
weise Zusammenwirken von Priester und Ge- 
meinde. 

Stadtkirchengemeinde 
Langener Filme 

Wir laden recht herzlich ein zum Gemeinde- 
nachmittag am Sonntag um 15 Uhr im Gemein- 
dehaus Frankfurter Straße. Der Filmclub Lan- 
gen zeigt unter anderem Filme über die 
..Äppelwoi-Daaf", Musikschau und den histori- 
schen Festzug. 

Die Eucharistiefeier wurde umschließend in 
Konzelebration gefeiert unter Vorsitz des Jubi- 
lars mit Amtskollegen aus Langen und dem De- 
kanat Dreieich sowie anderen befreundeten 
Geistlichen. Musikalisch wurde die Feier von 
der Kantorenchola, zwei Solovorträgen von Re- 
gina Sprungk sowie dem Organisten Felix Jonc- 
zyk gestaltet. Nach Dankesworten von Pfarrer 
Feige schloß der Gottesdienst ab mit dem Lied 
„Großer Gott, wir loben dich". 

Beim anschließenden Empfang, an dem alle 
Gottesdienstbesucher sowie Ehrengäste teilnah- 
men, überbrachten besondere Glückwünsche für 
das katholische Dekanat Dreieich Dr. Bruno De- 
champs, Vorsitzender des Dekanatsrates, dann 
Pfarrer Georg Peter für die benachbarte evange- 
lische Martin-Luther-Gemeinde sowie Bürger- 
meister Hans Kreiling für die Stadt Langen. Au- 
ßerdem gratulierten viele Gemeindemitglieder 
und Gäste aus nah und fern. Der PGR und die 
Frauengemeinschaft sorgten für die Bewirtung 
der Gäste, die in froher und gemütlicher Runde 
noch lange mit dem Jubilar zusammensaßen. 

(fz) 

Radlerinnen verletzt 
Zwei Radlerinnen wurden bei einem Ver- 

kehrsunfall, der sich am Mittwochmorgen auf 
der Abfahrt der B 44 in Richtung Zeppelinheim 
ereignete, verletzt. Ein Lkw-Fahrer gibt Em, daß 
ein vor ihm fahrender Kastenwagen mit AB- 
Kermzeichen plötzlich nach links fuhr. In diesem 
Moment sah er die beiden Radlerinnen, denen 
der Kastenwagen auswich. Der Lkw-Fahrer 
vollzog sofort eine Vollbremsung und riß seinen 
Wagen nach rechts. Einen Frontalaufprall konn- 
te er verhindern, jedoch nicht, daß er seitlich die 
Radlerimien berührte. Beide Radlerinnen — 17 
und 18 Jahre alt — kamen zu Fall. Von der Lan- 
gener Polizei wird der Fahrer des Kastenwagens 
mit der Aufschrift,,Canon-Kameras" als Unfall- 
zeuge gesucht. 

.dictbh'cJic 

Sonntag, 26. August 1984 
(10. Sonntag nach Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 

(Pfr. Peter) 
10.30 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeinden. Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
(Pfr. Kades) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Wächtler) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Gemeindenachmittag 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 26. 8. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 28. 8. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst; Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20.00 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

Mit dem 3. Anderungsbeschluß des Amtes für 
Landwirtschaft und Landentwicklung Ha- 
nau vom 10. August 1984 im Flurbereini- 
gungsverfahren Dreieich-Sprendlingen wur- 
de das Grundstück 

Gemarkung Sprendlingen 
Flur 7, Flurstfick 81 

zum Flurbereinigungsverfahren zugezogen. 
Die Beteiligten werden nach § 14 FlurbG auf- 
gefordert. Rechte an diesem Grundstück, die 
aus dem Grundbuch nicht ersichtlich sind, 
aber zur Beteiligung am Flurbereinigungs- 
verfahren berechtigen, innerhalb von 3 Mo- 
naten nach Veröffentlichung dieser Bekannt- 
machung beim Amt für Landwirtschaft und 
Landentwicklung in Hanau, Freiheitsplatz 
2—4 (Behördenhaus), anzumelden. 
Werden Rechte nach Ablauf dieser Frist an- 
gemeldet, so kann das Amt für Lemdwirt- 
schaft und Landentwicklung Hanau die bis- 
herigen Verhandlungen und Festsetzungen 
gelten lassen. 
Der Inhaber eines o.a. Rechtes muß die Wir- 
kung eines vor der Anmeldung eingetretenen 
Fristablaufes ebenso gegen sich gelten lassen, 
wie der Beteiligte, demgegenüber die Frist 
durch Bekanntgabe des Verwaltungsaktes 
zuerst in Lauf gesetzt worden ist. 
Der Amtsleiter: 
gez. Merket 
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Bierfest 
der SGE-Fußballer 

e Die Zeit der Grill- und Bierfeste ist da. Auch 
die Egelsbacher Fußballer wollen da nicht im 
Abseits stehen. Deshalb machen sie schon heute 
auf ihr zweites Bierfest am Samstag, dem 2. Sep- 
tember, aufmerksam. Zudem sind die Landesli- 
gaakteure an diesem Wochenende spielfrei, so 
daß auch sie sich ein kühles ,.Blondes" werden 
genehmigen können. Die Veranstaltung beginnt 
an diesem Tag um 20 Uhr im Bürgerhaus. Selbst- 
verständlich sind alle Freunde des runden Le- 
ders herzlich eingeladen. Für den musikalischen 
Teil ist die Kapelle ,,Take-Four" zuständig. 

Blick vom vierzehnten Stockwerk auf die Wohnstadt Bayerseich. 

Jeder sechste ist Mitglied 

Spar- und Kreditbank legte Geschäftsbericht vor 

e Recht zufrieden äußerte sich der Vorstand 
der Spar- und Kreditbank eG Egelsbach über die 
Geschäftsentwicklung im vergangenen Jahr. Im 
gerade erschienenen Jahresbericht heißt es: 
..Trotz der allgemein schwierigen wirtschaftli- 
chen Einflüsse hat sich unser Haus in allen Be- 
reichen des Bankgeschäftes gut weiterent- 
wickelt und seine Leistungskraft zum Wohl der 
Mitglieder und Kunden erneut unter Beweis ge- 
stellt". 

Es wurde ein Jahresüberschuß von 258.729 
Mark erzielt. Er liegt damit auf praktisch der 
gleichen Höhe wie im Vorjahr. Es ist wiederum 
vorgesehen, 180.000 Mark als Vorweg- 
Zuweisung den Rücklagen zuzuführen. Auch der 
Reingewinn liegt mit 83.825,77 Mark auf gleicher 
Höhe wie im Vorjahr. Die Mitglieder sollen eine 
Dividende von 5,12 Prozent auf ihre Geschäfts- 
guthaben erhalten. Das entspricht wegen der 
Steuergutschrift einer Rendite von acht Prozent. 
Voraussetzung ist freilich die Zustimmung der 
Generalversarrunlung. die am Freitag nächster 
Woche um 20.15 Uhr in den großen Saal des 
Eigenheim-Saalbaus einberufen worden ist. Sie 
hat außerdem die-Bilanz sowie die Gewirm- und 
Verlustrechnung zu genehmigen. 

Falls es zu der vorgeschlagenen Dividenden- 
ausschüttung kommt, werden dazu 21.447.62 
Mark beansprucht. 30.000 Mark sind zur Auffiil- 
lung der gesetzlichen Rücklage vorgesehen. Ein 
Betrag in gleicher Höhe soll anderen Rücklagen 
zugeführt werden. Der Rest wird nach dem Vor- 
schlag des Vorstandes auf neue Rechnung vorge- 
tragen. 

Das Eigenkapital der Spar- und Kreditbank 
hat sich im vergangenen Jahr recht günstig ent- 
wickelt. Es belief sich per 31. Dezember 1983 auf 
über 1.94 Millionen Mark gegenüber knapp 1.70 
Millionen Mark ein Jahr zuvor. Von dieser Sum- 
me entfallen 446.107 Mark auf die Geschäftsgut- 
haben der Mitglieder; das sind nahezu 40.000 
Mark mehr als vor einem Jahr. In der gesetzli- 
chen Rücklage befinden sich 620.000 Mark, wäh- 

rend andere Rücklagen mit 800.000 Mark dotiert 
sind. 

Ende letzten Jahres gehörten 1.392 Mitglieder 
mit insgesamt 2.964 Geschäftsanteilen der Spar- 
und Kreditbank Egelsbach an. Im Geschäftsjahr 
kamen 125 neue Mitglieder hinzu. Ihnen standen 
33 Abgänge durch Tod. Aufkündigung oder Aus- 
schluß gegenüber. Im Schnitt ist derzeit jeder 
sechste Egelsbacher Mitglied der Spar- und Kre- 
ditbank. Auf dieses Ergebnis ist das Institut 
stolz. 

Rückblick auf 1983 
Im Geschäftsbericht gibt der Vorstsrnd einen 

Überblick über die wirtschaftliche Entwicklung 
in der Bundesrepublik im vergangenen Jahr. Im 
einzelnen führt er dazu aus: 
..Die Konjunktur in der Bundesrepublik 
Deutschland verlief 1983 günstiger als erwartet. 
Der wirtschaftliche Rückgang der Jahre 1981 
und 1982 hat sich nicht fortgesetzt. Nach der kon- 
junkturellen Talfahrt im zweiten Halbjahr 1982 
beschleunigte sich das Wachstum des realen 
Bruttosozialprodukts seit der Jahreswende kon- 
tinuierlich auf rund 3 Prozent. Für das gesamte 
Jahr ergab sich eine Steigerung des realen Brut- 
tosozialproduktes von 1,2 Prozent. Damit ist die 
deutsche Wirtschaft 1983 ein gutes Stück aus der 
Talsohle herausgekommen. Besonders erfreulich 
war die Entwicklung bei den Preisen. Der Preis- 
index für die Lebenshaltung aller Haushalte ver- 
ringerte sich von knapp 4 Prozent zu Jahresbe- 
girui auf 2,6 Prozent am Jahresende. Im Jahres- 
durchschnitt ergab sich eine Rate von 3 Prozent 
gegenüber 5,3 Prozent 1982. Recht schleppend 
lief das Exportgeschäft an. Erst in der zweiten 
Jahreshälfte wurde der Außenhandel zur Kon- 
junkturstütze. Dennoch konnte in der Handels-. 
bilanz mit 42 Mrd. DM der drittgrößte Über- 
schuß seit Bestehen der Bundesrepublik erzielt 
werden. Nach wie vor große Sorge bereitet je- 
doch der Arbeitsmarkt. Im Jahresdurchschnitt 
erreichte die Arbeitslosenzahl 2.258 Millionen. 

Frühschoppenkonzert 

des SGE-Musikzuges 
e Am kommenden Sonntag, dem 26. August 

findet wieder das alljährliche Frühschoppen- 
konzert des Musikzuges Egelsbach statt. Es be- 
gimit um 10 Uhr in der Wilhelm-Leuschner- 
Schule Egelsbach. Für das leibliche Wohl der Gä- 
ste wird gesorgt. 

Am Sonntag — 
nicht am Samstag! 

e Das Sommerfest des SPD-Ortsvereins findet 
nicht, wie irrtümlich am Dienstag berichtet, am 
Samstag, sondern erst — bei hoffentlich schö- 
nem Wetter — am Sonntag ab 10 Uhr an der 
Waldhütte statt. Für das leibliche Wohl der Mit- 
glieder und Gäste ist bestens gesorgt. Es wird 
nicht an Auswahl fehlen. 

Brillen, Uhren 
und Briefmarken 

e Die katholische Frauengemeinschaft der 
Kirchengemeinde St. Josef Egelsbach/Erzhau- 
sen sammelte in den vergangenen Jahren bereits 
über 600 Brillen und viele Uhren, die zur Unter- 
stützung der Armen und Kranken in der Dritten 
Welt eingesetzt wurden. Vom großen Erfolg be- 
geistert. wollen die Frauen im September und 
Oktober weiter sammeln. 

Mit alten Brillen, alten Uhren, aber auch mit 
Briefmarken, die bitte mit einem Rand von etwa 
einem Zentimeter aus Karten und Umschlägen 
ausgeschnitten werden sollen, karm bedürftigen 
Menschen geholfen werden. Die Gegenstände 
sind zum Wegwerfen eigentlich zu schade. 

In dem Aufruf der Frauengemeinschaft heißt 
es; „Helfen Sie mit. Bringen Sie alte Brillen, alte 
Uhren oder Briefmarken zu den Sammelstellen 
in der Egelsbach-Apotheke und in die Apotheke 
am Bahnhof sowie in die Büchereien der Pfarr- 
gemeinde." 

Konfirmanden-Treff 

Für 6 Millionen Wertpapiere 
Ihren Bestand an Wertpapieren, die sich im 

Besitz der Spar- und Kreditbank befinden, hat 
das Institut im letzten Jahr um 2.4 Millionen auf 
etwas über 6 Millionen Mark erhöht. Der Wert 
ist streng nach dem Niedrigstwertprinzip' be- 

(Fortsetzung nächste Seite) 

e Mit dem Ende der Schulferien treffen sich 
wieder die Kindergruppen im Evangelischen Ge- 
meindehaus in Egelsbach. Alle Kinder zwischen 
sechs und elf Jahren sind zu folgenden Zeiten 
eingeladen; donnerstags von 14.30 bis 16.00 und 
16.30 bis 18.00 Uhr, jeweils für Sechs- bis Acht- 
jährige, dienstags von 15.00 bis 16.30 Uhr für die 
Neun- bis Elfjährigen. 

Aber auch hier gab es seit dem Spätsommer ge- 
ringe Anzeichen einer Besserung. 

Der Mitte 1981 begonnene Zinsabbau ist im 
Verlauf des Jahres 1983 zum Stillstand gekom- 
men. Zu Beginn des Jahres 1983 war zunächst 
noch eine Tendenz zu sinkenden Zinsen zu beob- 
achten. Nach dem Zinstief vom März/April zo- 
gen die Zinsen erneut wieder leicht an. Zum Jah- 
resende 1983 entsprach das Zinsniveau daim wie- 
der dem vom Dezember 1982 und lag in Einzel- 
fällen sogar leicht darüber." 

Zur Geschäftsentwicklung der Spar- und Kre- 
ditbank heißt es; „Das Kreditgeschäft wies mit 
13.7 Prozent wiederum eine zweistellige Wachs- 
tumsrate auf. Die Gesamtausleihungen betragen 
nunmehr rund 37,5 Mio. DM. Mit der Steigerung 
der Kundeneinlagen um 5,2 Prozent liegen wir 
ebenfalls über der Zuwachsrate vergleichbarer 
Institute. In diesem Bereich war jedoch eindeutig 
die erhöhte Konsumbereitschaft der Bevölke- 
rung zu verspüren. Die Spareinlagen alleine be- 
trachtet, stiegen um 5,8 Prozent. Die Bilanzsum- 
me betrug zum Jahresende rund 47,1 Mio. DM 
und lag damit um 7,2 Prozent über der des Vor- 
jahres. Das Betriebsergebnis ist wie im Vorjahr 
als „gut" zu bezeichnen, da auch im abgelaufe- 
nen Geschäftsjahr, aufgrund der praktizierten 
Kreditpolitik keine nennenswerte Risikovorsor- 
ge erforderlich war. 

Umbau- und Erweiterungspläne 
Unser erklärtes Ziel ist es, unsere Mitglieder 

und Kunden in allen Bereichen des Bankge- 
schäftes zufriedenzustellen. Für die Zukunft ist 
deshalb unter anderem geplant, die Umbau- und 
Erweiterungspläne des Bankgebäudes in der 
Bahnstraße 62 zu realisieren, um durch den Ein- 
satz modernster Banktechnologie eine optimale 
Kundenberatung und -bedienung zu gewährlei- 
sten." 

e Nach den Sommerferien finden Jugendgrup- 
pen statt, zu denen alle Neukonfirmierten und 
jetzige Konfirmanden herzlich von der Evangeli- 
schen Kirchengemeinde eingeladen sind. Wir 
wollen spielen, reden, etwas zusammen unter- 
nehmen und machen, wozu ihr sonst noch Lust 
habt. Man trifft sich dienstags von 17 bis 18.30 
Uhr und donnerstags von 18.15 bis 19.45 Uhr im 
Evangelischen Gemeindehaus. Emst-Ludwig- 
Straße 56. 

Trimm Dich beim Tanzen 
e Eine neue Möglichkeit, sich fit zu trimmen, 

bietet sich nun auch in Egelsbach. Jeder kann da- 
bei mitmachen: Kinder, Pensionäre, Einzelper- 
sonen und ganze Familien. Denn hier wird kein 
Leistungssport getrieben. Dabei sein ist alles. Es 
geht um das Trimmen beim Tanzen. 

Für die erfolgreiche Teilnahme gibt es eine 
Medaille zum Umhängen. Es bestehen keinerlei 
Bekleidungsvorschriften. Teilnehmer können 
tanzen, wie sie es für richtig halten. Es wird kei- 
ne Bewertung des Tanzens durchgeführt. Nur die 
Dauer zählt. 

Nähere Einzelheiten sind bei folgenden Mit- 
gliedern des Tanzsport-Clubs Egelsbach zu er- 
fahren; Georg Wiederhold. Telefon 26661, Rolf 
Greiner (43744) und Mechthild Wilkert (44161). 

Der Termin der Veranstaltung ist Soimtag, der 
2. September um 16 Uhr im Bürgerhaus Egels- 
bach. Ausrichter ist der TSC Egelsbach. Er bittet 
alle Bürger; „Kommen Sie doch einfach mal vor- 
bei. und testen Sie, wie fit Sie noch sind." 

Anmeldungen 
zur Seniorenfahrt 

e Die Gemeindeverwaltung bittet alle Senio- 
ren, die sich am 10. September an der Senioren- 
fahrt nach Heidelberg und Eberbach beteiligen 
wollen, sich am Montag, Dienstag oder Mittwoch 
in der Zeit -von 14 bis 16 Uhr beim Pförtner des 
Rathauses anzumelden. Der Fahrtkostenbeitrag 
beträgt 15 Mark (siehe Egelsbacher Nachrichten 
vom Dienstag dieser Woche). 

Kindergruppen treffen sich 



Hallo! 
ihr Elschbächerl 

Braucht Ihr Karten zum Kertj- 
samstag Im Bürgerhaus? 

Für 8,— DM Eintritt könnt Ihr 
zu der Kapelle „The Sallors" 

tanzen gehen. 
Kartenvorverkauf: Morgen, 
25. 8. 1984, von 9 bis 11 Uhr 
und Dienstag, 28. 8. 1984, von 
18 bis 19.30 Uhr beim Moritz, 

OstendstraBe 11, Im Hof, 
Telefon 4 45 45. 
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Egelsbach, Im August 1984 
RheinstraBe 12 

Jeder sechste ist MitgKed Seniorenfahrt an 
(Fortsetzung) Odcnwald und Neckar 

Besonders danken wir dem Hessischen Ministerpräsidenten, 
dem Landrat des Kreises Offenbach und der Gemeinde Egels- 
bach, vertreten durch den Ersten Beigeordneten, Herrn Peter 
Friedrichs. 

Toyola-Hoickwaschle; 1 Doppel- 
bett 700,— DM; 1 Einbett 180,— 
DM. 
Telefon 06103/43950 

Vielen Dank auch den beiden Schuljahrgängon 1907/08 und 
1910/11. 
Dem Spielmanns- und Musikzug der Sportgemeinschaft Egels- 
bach danken wir herzlich für das dargebrachte Ständchen. 
Ferner gilt unser Dank dem Obst- und Gartenbauverein, der Be- 
zirkssparkasse Langen und der Sportgemeinschaft Egelsbach. 

rechnet, wie sich das im Bankwesen gehört. Zu 
Zwecken der Refinanzierung — auch das ist 
banküblich — sind Wertpapiere im Betrag von 
4,4 Millionen Mark an die ^ntralbank und 0,95 
Millionen Mark an die Bausparkasse Schwä- 
bisch Hall verpfändet. Die Verbindlichkeiten ge- 
genüber Kreditinstituten belaufen sich auf gut 
6,2 Millionen Mark, sie sind damit gegenüber 
dem Vorjahr um mehr als 1,2 Millionen Mark ge- 
stiegen. 

Bedeutend ausgeweitet wurden die Forderun- 
gen an Kunden, die sich am 31. Dezember 1983 
auf fast 36,4 Millionen gegenüber 31,9 Millionen 
Mark ein Jahr zuvor beliefen. Die Ausweitung 
des Kreditgeschäfts um 13,7 Prozent bei der 
Spar- und Kreditbank Egelsbach lag wieder 
deutlich über der Entwicklung anderer Kredit- 
institute. Für alle erkennbaren Risiken des Kre- 
ditgeschäfts ist durch Wertberichtigungen und 
Rückstellungen ausreichend Vorsorge getroffen 
worden, betont der Vorstand im Geschäftsbe- 
richt. 

Die Verbindlichkeit der Bank gegenüber Kun- 
den erhöhten sich innerhalb des vergangenen 
Jahres von 35,6 auf mehr als 37,4 Millionen 
Mark. Damit sind die Einlagen der Kunden um 
5,2 Prozent gestiegen, was ebenfalls über dem 
Schnitt vergleichbarer Kreditgenossenschaften 
lag. Auch die Kunden der Spar- und Kreditbank 
Egelsbach sind bei ihren Einlagen auf möglichst 
hohe Zinsen aus. Um dem Rechnung zu tragen, 
ist das Anlageangebot der Bank erweitert wor- 
den. Sie bietet seit einiger Zeit Sparbriefe und 
Sparzertifikate zu Zinssätzen an, die der Vor- 
stand als attraktiv bezeichnet. 

Sammlung 
für das BUndenhilfswerk 

e In diesen Tagen sammeln verschiedene 
Egelsbacher Vereine für das BUndenhilfswerk 
Hessen. Es ist auf die Spenden angewiesen, um 
den vom Schicksal benachteiligten Menschen 
helfen zu können. 

Unter anderem sollen einige Blindenheime er- 
weitert und modernisiert werden. Die Blinden- 
bücherei in Marburg wurde ständig unterstützt. 
Auch werden Erholungsbeihilfen für Blinde aus 
diesen Mitteln gewährt. 

Bürgermeister Dümer bittet die Egelsbacher 
Bürger, das BUndenhilfswerk Hessen mit einer 
Spende zu unterstützen. 

Amtliche Bekanntmachung 
In der Grenzregelung im Gebiet Gemarkung 
Egelsbach, Flur 8, Gebiet Eulensee, wird nach § 
83 Abs. 1 Bundesbaugesetz bekanntgemacht, daß 
am 10. August 1984 der Grenzregelungsbeschluß 
vom 19. Juni 1984 unanfechtbar geworden ist. 
Mit dem Zeitpunkt dieser Bekanntmachung 
wird der bisherige Rechtszustand durch den in 
dem Grenzregelungsbeschluß vorgesehenen neu- 
en Rechtszustand ersetzt. Die neuen Eigentümer 
werden hiermit in den Besitz der zugeteilten 
Grundstücke oder Grundstücksteile eingewiesen 
(§ 83 Abs. 2 Bundesbaugesetz). 
Soweit im Grenzregelungsbeschluß nichts ande- 
res festgelegt, geht das Eigentum an den ausge- 
tauschten oder zugewiesenen Grundstücken 
oder Grundstücksteilen lastenfrei auf die neuen 
Eigentümer über. Unschädlichkeitszeugnisse 
sind nicht erforderlich. Die ausgetauschten oder 
zugewiesenen Grundstücke oder Grundstücks- 
teile werden Bestandteil des Grundstücks, dem 
sie zugewiesen werden. Die dingUchen Rechte an 
diesem Grundstück erstrecken sich auf die zuge- 
wiesenen Grundstücke oder Grundstücksteile {§ 
83 Abs. 3 Bundesbaugesetz). 
Egelsbach, 24. August 1984 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dümer, Bürgermeister 

e Die diesjährige Ganztagsfahrt im Rahmen 
des Egelsbacher Seniorenprognunms wird am 
10. September stattfinden. Nach einer Fahrt 
quer durch den schönen Odenwald wird das 
Waldhotel „Bellevue" in Altenbach bei Heidel- 
berg erreicht, wo bereits ein schmackhaftes 
Mittagessen auf die Gäste wartet. Von dort 
geht es zu der Anlegestelle der Rhein-Neckar- 
Fahrgastschiffahrt in Heidelberg, um von den 
Bussen in ein Flußschiff, das nur den Egelsba- 
chem zur Verfügung steht, umzusteigen. Nach 
dreieinhalb Stunden Fahrt auf dem reizvollen 
Neckar, bei Kaffee und Kuchen, wird das Schiff 
in Eberbach anlegen. Dort ist im Kurhaus- 
Restaurant das Abendessen vorgesehen. 

Der Unkostenbeitrag für die Fahrt, den die 
Gemeindeverwaltung erheben muß, beträgt nur 
fünfzehn Mark. Die Teilnehmer werden jetzt 
schon gebeten, anhand des ihnen zugegangenen 
Programms mit der Anmeldung auch zu bestel- 
len, was sie zum Mittag- und Abendessen verzeh- 
ren und auf der Kaffeetafel vorfinden möchten. 

Die Abfahrt zu der Odenwald- und Neckar- 
fahrt ist am 10. September auf 8.15 Uhr am 
Bahnhof sowie an der Ringbushaltestelle in Bay- 
erseich und um 8.30 Uhr am Berliner Platz ange- 
setzt. 

Neuer Name: 
Volksbank Egelsbach eG 

e Die Spar- und Kreditbank eG Egelsbach 
will ihren Namen in Volksbank Egelsbach eG 
ändem. Vorstandsmitglied Ronald Hahn nannte 
uns auf Anfrage die Gründe: Das Kreditinstitut 
gehört dem Verband der Volksbanken und 
Raiffeisenbanken an, an den sie unter anderem 
eine Umlage für Werbung zu entrichten hat, oh- 
ne bei ihrem angestammten Namen davon zu 
profitieren. Aber auch bei der HersteUung von 
Formularen und anderen Drucksachen sowie ei- 
gener Werbung kann die Egelsbacher Bank nicht 
von dem Verband profitieren, indem sie sich am 
Sammelbestellungen beteiUgt und auf vorhan- 
dene Unterlagen zurückgreift. 

Das Egelsbacher Institut wiU seine Eigenstän- 
digkeit auch unter dem neuen Namen wahren. 
So bestehe keinerlei Notwendigkeit, etwa mit 
der Langener Volksbank zusammenzugehen, die 
sich seit Jahren an derartigen Fusionen interes- 
siert zeigt. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde Egelsbach 
Sonntag, 26. August 
10.00 Uhr Gottesdienst 

und Kindergottesdienst 
(Pfr. Giebner) 

Montag, 27. August 
10.00 Uhr Gottesdienst für Schulanfänger 

in der katholischen Kirche 
Donnerstag, 30. August 
15.00 Uhr Frauenhilfe 

Öffentl. Bekannmachung 
Betr.; Aufstellung eines Bebauungsplanes 
Die Gemeindevertretung der Gemeinde Egels- 
bach hat am 5. Juli 1984 die Aufstellung eines Be- 
bauungsplanes für ein Gartengebiet „Wohnungs- 
feme Gärten östlich der B 3" beschlossen. Der 
Plan erhält die Nummer J-01/01. 
Das Gebiet umfaßt ca. 18 ha. Betroffen sind fol- 
gende Grundstücke: Flur 4 Flurstücke Nr.: 
20—25, 27/1, 27/2, 28—32, 274, 275, 286—316, 
332—395 und Flur 14, Flurstücke Nr. 1—5, 6—11 
und 47. 
Egelsbach, den 20. August 1984 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Dümer, Bürgermeister 

sagen wir allen Venvandten, Freunden, Bekannten und Nach- 
barn, die uns zur 

GOLDENEN HOCHZEIT 
In so reichem Maße mit Glückwönschen, Blumen und Geschen- 
ken erfreut haben. 

Möbl. ZI., Mansarde, Egelsbach 
1. 9. 84, frei, Dusche, KQchenbe- 
nutzung, auch Ausländer. 
Zuschriften unter Nr. 1280 an die 
LZ. 

Egelsbacher Senioren in Roßdorf 

I Langener Zeitung | 
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Bei den SchiffsmodeUbauem ist der Teich an der Egelsbacher Waldhütte sehr beliebt, wenn auch 
keineswegs überbesetzt. 

e Seit Jahren treffen sich die Seniorenkreise 
der Gemeinden Roßdorf und Egelsbach zu ge- 
meinsamen Untemehmungen. Der diesjährigen 
Einladung des Seniorenkreises Roßdorf zum 
Grillfest folgten über 110 Egelsbacher Senioren. 

Gemeinsam mit den Betreuem und Organisa- 
toren der gemeindlichen Seniorenarbeit, Uschi 
Meichsner und Manfred Kraus, traf man gegen 
15.00 Uhr am Grillplatz in Roßdorf ein. Grill- 
würste, kühle und heiße Getränke, zubereitet 
und abgegeben von Mitgliedem des Roßdorfer 
Seniorenbeirats und Mitarbeitern der Roßdorfer 
Gemeindeverwaltung, trugen dazu bei, eine hei- 
tere und fröhliche Stimmung der rund 300 Senio- 
ren zu fördem. 

Die Musikkapelle und der gemischte Chor aus 
Roßdorfer und Egelsacher Senioren, unter der 
Leitung von Helmut Schreiber taten ein übriges, 
den Grillnachmittag zu einer gelungenen Veran- 
staltung werden zu lasser. 

Der Roßdorfer Bürgermeister Alfred Jakou- 

bek und der Erste Beigeordnete Peter Friedrichs 
als Vertreter der Gemeinde Egelsbach ließen es 
sich nicht nehmen, das Grillfest zu besuchen. Sie 
hoben in Begrüßungsansprachen den besonderen 
Wert solcher Treffen hervor und verbanden dies 
mit dem Wunsch, auch in Zukunft noch vieles ge- 
meinsam zu untemehmen. 

Gottesdienst 
für Schulanfänger 

e Mit dem Schulanfang hat für viele Kinder 
■ ein wichtiger Lebensabsclinitt begonnen. Die 
evangelische und katholische Gemeinde in 
Egelsbach laden deshalb die Kinder der ersten 
Schulklassen und ihre Eltern zu einem Gottes- 
dienst ein. Er findet am Montag um 10 Uhr in der 
katholischen Kirche statt. 

Nachlese zu den Egelsbacher Ferienspielen: Gar nicht so einfach, die Erbse aus der Kanone mit dem 
Hanuner zu treffen. 

M un< 
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Start nach Maß für die SGE 

Erzielt die Mannschaft auch in Oberrad Punkte? 
Am dritten Spieltag der Landesliga Süd 

kommt es zu recht interessanten Auseinander- 
setzungen, vor allem, was die bisher noch ver- 
lustpunktfreien Mannschaften betrifft. Dabei 
muß Bad Homburg in Bad Orb das Bäderderby 
bestreiten. Heppenheim fährt zum Neuling 
Klein-Karben, Seligenstadt spielt am Wasser- 
turm in Groß-Gerau und die SGE, die in der noch 
jungen Saison an der Spitze steht, muß am Goet- 
heturm bei den 05em in Oberrad antreten. 

Alle vier Mannschaften der Spitze spielen also 
auswärts, wobei sicherlich die SGE eine keines- 
wegs leichte Aufgabe zu lösen hat. Der letztjähri- 
ge Aufsteiger Oberrad spielte in der vergange- 
nen Runde lange Zeit an der Spitze mit und be- 
legte am Ende doch nur den neunten Tabellen- 
platz. Allerdings waren schon hier Ausfälle 
durch Verletzungen wichtiger Spieler die wah- 
ren Gründe dieses Abfalls. Am letzten Spieltag 
war 05 Oberrad übrigens spielfrei, nutzte aber 
das Wochenende zu einem Freundschaftsspiel ge- 
gen den starken Bezirksligisten Bad Vilbel. Der 
Test gelang: man gewaim sicher mit 4:3, wobei 
die Oberräder bis in die letzte Viertelstunde 4:1 
führten. Die Mannschaft des kommenden Geg- 
ners der SGE hat sich auf einigen Posten ver- 
stärkt. Hier sind vor allem der Ex-Isenburger 
Roland Reichow, der nun Libero spielt, und der 
noch im Vorjahr bei der SGE spielende Jörg 
Stepponat für den Angriff, zu nennen. Teamchef 
Bemard Schröder, ein erfahrener Landesliga- 
spieler, wird seine Mannen kaum zu motivieren 
brauchen, zumal er sich sicher durch Jörg Step- 
ponat die besten Informationen aus erster Hand 
schon verschafft hat. Sein Problem liegt eher 
daran, daß er — wie andere auch — wohl kaum 
mit einem solch guten Start des kommenden 
Gegners gerechnet hat. Zudem plagt die Spielve- 
reinigung auch immer noch das Verletzungspech 
und der Ausfall durch Krankheit des Mittelfeld- 
spielers Frank Hall. Torjäger Kipper kann wohl 
kaum gegen die SGE auflaufen, auch bei Hoff- 
mann bleibt ein großes Fragezeichen. 

Die SGE hat nach dem glatten Derbyerfolg ge- 
gen den FCA natürlich eine Menge Selbstver- 
trauen gewonnen, was aber nicht dazu verleiten 

sollte, das kommende Spiel mit Lässigkeit und 
Überiieblichkeit angehen. Wemer Staudt hat im 
Augenblick deshalb wohl weniger Sorgen mit 
der Aufstellung, eher mit der sich im Hinter- 
grund schon anbahnende Euphorie, die aber 
nicht angebracht erscheint. Das Team aus Ober- 
rad, das beim FCA zum Punktspielstart 1:1 
spielte, kann ohne Frage der SGE die ersten Ver- 
lustzähler beibringen. An der Egelsbacher 
Mannschaft liegt es nun, dieses Vorhaben des 
kommenden Gastgebers zu verhindern. Für den 
Egelsbacher Anhang ist die Fahrt an den Goet- 
heturm nicht allzu weit. Die Mannschaft könnte 
lautstarke Unterstützung gut gebrauchen. Spiel- 
beginn ist dort um 15 Uhr. 

FC sucht Nachwuchs 
Für die Fußballjugend beginnt am heutigen 

Freitag wieder das Training. Es findet jeden 
Freitag von 15 bis 17.30 Uhr auf dem Kleinfeld 
des FC-Sportplatzes hinter dem Clubhaus in 
Oberlinden statt. Hans-G. Wöhlermann ruft auf 
diesem Weg allen zu: ,,Die Sommerpause ist vor- 
bei! Auf zum Fußball-Club!" 

Um neue Mannsch. ften der F- und E-Jugend 
aufstellen zu körmen, sucht der 1. FC Langen 
noch fußballbegeisterte Kinder im Alter von 
sechs bis zehn Jahren. Es sind auch Mädchen 
willkommen. Sie sind ebenso wie Jungen beim 
Kinder-Fußball-Training des FC willkommen. 
Das Motto lautet: „Spaß macht's allen, die mit- 
machen". Nähere Auskünfte erteilt gem Hans- 
G. Wöhlermann. Er ist abends unter der Telefon- 
nummer 7 24 28 zu erreichen. 

Von Schiedsrichtern benachteiligt 

TVL-Handballer gastierten in der Schweiz 
Am vergangenen Wochenende waren die akti- 

ven Handballer vom TVL nach Luzem gefahren, 
um an einem internationalen Handballturnier 
teilzunehmen, welches der TV Kaufleute Luzem 
jedes Jahr veranstaltet. Die erste Mannschaft 
spielte it: der Kategorie A (1. und 2. Amateurli- 
ga), während die zweite Maimschaft für die Ka- 
tegorie B (3. und 4. Amateurliga) gemeldet wor- 
den war. 

Die Langener Delegation fuhr am Samstag- 
morgen um 3.30 Uhr in einem großen Reisebus 
ab, nachdem sich eine halbe Stunde vorher auch 
der Letzte zur Mitreise entschlossen hatte. Bei 
der Ankunft in Luzem gegen 9 Uhr gesellten sich 
noch vier Urlauber dazu, so daß die Gmppen- 
stärke auf 23 Personen anschwoll. 

Nach den Strapazen der Fahrt, die von „Team- 
chef" Dieter Roghmans ausgesprochen unter- 
haltsam gestaltet worden war, mußten die Spie- 
ler bereits gegen 10 Uhr zu den ersten Gruppen- 
spielen antreten. Die zweite Mannschaft gewann 
dabei alle drei Spiele gegen Schweizer Teams 
und gelangte somit in die Finalrunde. Nach einer 
guten Lieistung gegen Obemrsel verschenkte 
man den Sieg, indem zugelassen wurde, daß der 

Bareuther war nicht zu schlagen 

Gute Leistungen der SGE-Leichtathleten in Oberursel 

Eine Reihe von guten Ergebnissen gab es beim 
Sportfest der TSG Oberursel, deren Programm 
nur Wettbewerbe für Läufer und Sprinter um- 
faßte. Bei strahlendem Sormenschein und — 
erstmals in dieser Saison — optimalen Bedin- 
gungen waren vier märmliche Aktive der SG 
Egelsbach am Start. 

Im 100-m-Sprint der Männer mußte sich Stefan 
Bareuther knapp geschlagen geben. Er erreichte 
11,0 sec und lag damit hinter dem aus Bad Vilbel 
kommenden H. Mager, der 10,9 sec lief. Über 
200 m der Männer aber war Stefan Bareuther 
nicht zu schlagen. Mit seinen bei Gegenwind er- 
zielten 21,5 sec wurde er unangefochten erster. 
Volker Knöß kam hier auf ebenfalls gute 
22,7 sec. 

Im anschließenden 400-m-Lauf gab es einen 
weiteren ersten Platz für die SGE. Hier siegte 

Volker Knöß in neuer persönlicher Bestzeit von 
50,2 sec. 

Erfolgreich im Lager der SGE war man auch 
bei der männlichen Jugend. Gleich zwei Bestlei- 
stungen gab es eim 100-m-Sprint. Stefan Dietrich 
kam hier auf 11,5 sec und Michael Waldmann lief 
12,2 sec. Auch über 200 m der männlichen Ju- 
gend boten beide Läufer persönliche Bestzeiten. 
Stefan Dietrich schaffte die 200-m-Strecke in 23,6 
sec und Michael Waldmann benötigte für diese 
Distanz 24,4 sec. 

Zu hoffen bleibt, daß diese Leistungen bis zu 
den noch anstehenden Meisterschaften im Sep- 
tember kompensiert werden können und bei 
Bezirk-, Hessischen B-Jugend- und Juniorenmei- 
sterschaften gute Ergebnisse vor allem für die 
einzelnen Staffeln zu erwarten sind. 

Spitzenergebnissebeim Bowling 

Fünftes Turmer des 1. BSV Eberstadt in Langen 

Am letzten Wochenende veranstaltete der als 
Gastverein in Langen sportliche aktive 1. Bow- 
ling-Sportverein Eberstadt sein schon traditio- 
neUes Bowling-Tumier. Im Bowling-Center an 
der Dieburger Straße trafen sich 29 Club- 
Mannschaften und über 50 Einzelspieler, um ihre 
Wettkämpfe um Pokale imd Trainingszuschüsse 
auszutragen. Aus dem gesamten Rhein-Main- 
Gebiet wurden in diesem Tumier die Mann- 
schaften für die bevorstehende Ligarunde unter 
Wettkampfbedingungen getestet. 

Viele gute Einzel- und Mannschaftsergebnisse 
wurden trotz sommerlicher Temperaturen er- 
reicht. Besonders hervorzuheben sind die 1322 
Pins von Manfred Zabel aus Hanau (Schnitt 
220,3 pro Spiel), die schon als internationales 
Spitzenergebnis zu bezeichnen sind. Außerdem 
sind für Doris Schwarz, die im Einzelkampf 1177 
Pins erzielte, eine Bestätigung ihrer guten Form. 
G^au so hervorragend waren Bebe Haye aus 
Höchst (236 Pins) und Klaus Georg aus Eberstadt 
(256 Pins), die die höchsten Ergebnisse bei den 

Damen und Herren im gesamten Tumier erreich- 
ten. 

Die Organisation ging olme große Probleme 
vonstatten, abgesehen von den Kleinigkeiten, 
die aber bei einem Tumier in dieser Größenord- 
nung nicht zu vermeiden sind. Besonders zu er- 
wähnen ist auch der Bahnservice, um den sich in 
hervorragender Weise Heinrich Muth bemühte, 
unterstützt von den Aktiven des 1. BSV Eber- 
stadt. Bereits heute sei festgehalten: 1985 findet 
dieses Tumier wieder zum Zeitpunkt 
Pfingstfeiertage statt. 

der 

Mittwochslotto 
,7 aus 38" 
14 17 18 26 28 31 36 
Zusatzzahl 10 
„Spiel 77" 
5 9 2 4 3 8 6 (Ohne Gewähr) 

Gegner in den letzten beiden Spielminuten einen 
Vier-Tore-Rückstand aufholte. Das 10:10- 
Endergebnis schien das Selbstbewußtsein der 
Akteure stark gedämpft zu haben, so daß man 
sich der Schweizer Mannschaft aus Brittnau mit 
5:14 geschlagen gab. Man darf aber mit dem er- 
reichten dritten Platz sehr zufrieden sein. Für 
die Zweite endeten die sportlichen Veranstaltun- 
gen schon am Samstag. 

Bei den Spielen der ersten Mannschaften wa- 
ren acht Teams beteiligt; jeder hatte gegen jeden 
anzutreten. Im ersten Spiel bezwang man den 
Gastgeber TV Kaufleute Luzem mit 7:6. Die 
zweite Begegnung gegen den TV Höngg wurde in 
den Schlußminuten wegen des knappen Spiel- 
standes dramatisch. Spielführer Jürgen Stock 
war es vorbehalten, 15 Sekunden vor dem 
Schlußpfiff den glücklichen Ausgleich zum 5:5 zu 
erzielen. Der TV Gerlafingen unterlag den Lan- 
genem mit 7:5, wobei der 2-Tore-Vorsprung erst 
kurz vor Spielende herausgeschossen werden 
konnte. Im letzten Spiel des Samstags gegen die 
HC Letten Tigers ging es dann ausgesprochen 
hektisch zu. Durch die Unterschätzung des Geg- 
ners und durch viele vergebene hochkarätige 
Torchancen kam man über ein 5:5-Unentschie- 
den nicht hinaus. Spätestens zu diesem Zeit- 
punkt fiel auf, daß das Tumier sehr ausgeglichen 
besetzt war und jeder jeden schlagen konnte. Im 
TVL-Lager war man überrascht, auf dem 2. Platz 
im Gesamtclassement zu liegen, war man doch 
nur mit halber Besetzung vertreten. 

Der Abend wurde in harmonischer Runde in 
der wunderschönen Altstadt von Luzem ver- 
bracht. Man vergnügte sich bei original Schwei- 
zer Käsefondue und einem ,,Kaffee Luz", der es 
in sich hatte. Leider kormte man sich keine lange 
Nacht leisten, da der Spielbetrieb am Sonntag- 
morgen um 9 Uhr aufgenommen werden mußte. 

Im fünften Spiel der Veranstaltung gegen So- 
lothum merkte man den TVlem die Anstren- 
gung des Vortages an. Aber durch eine sehr si- 
chere Abwehrarbeit konnte mit 5:3 gesiegt wer- 
den. Die nächste Partie gegen TuS Fürstenfeld- 
bruck, eine bayrische Oberliga-Mannschaft, 
mußte die Entscheidung über den Tumiersieg 
bringen, da dieses Team ebenfalls 8:2 Punkte auf 
seinem Konto hatte. Die Langener unterlagen 
dabei nach teilweise hervorragendem Angriffs- 
spiel gegen die starken Münchner mit 7:9 Toren. 

Ohne die Leistung der Spieler aus Färstenf eld- 
bruck schmälern zu woUen, muß man sagen, dai^ 
die Schiedsrichter den TVL gerade in dieser Be- 
gegnung eindeutig benachteiligten. An dieser 
Stelle muß man der Tumierleitung den Vorwurf 
machen. Unparteiische eingesetzt zu haben, die 
auch aktiv als Spieler fungierten und deshalb 
von Voreingenonunenheit nie frei sein konnten. 

Nach dieser Emüchterung und einem mittägli- 
chen Stadtbummel verabschiedeten sich die 
Langener mit dem höchsten Sieg der Veranstal- 
tung: Man schlug den HC Horgen, der im Ge- 
samtclassement Dritter wurde, mit 11:5 Toren. 
Damit sicherte man sich einen erfreulichen zwei- 
ten Platz hinter TuS Fürstenfeldbruck. 

Nach der Siegerehrung bestiegen alle den ex- 
tra dafür angemieteten Bus, um gegen Mitter- 
nacht im heimatlichen Langen zu landen. Nach 
zwei Tagen herrlichen Wetters mit vielen Erleb- 
nissen und sportlichen Erfolgen denkt man 
schon an die Planung der Reise für das kommen- 
de Jahr. 

QA^octienendaietuaMäteti: 
"Dienstags in d&i^ 

Schwere Aufgabe 
für den Club 

Nach der etwas unglücklichen Niederlage zum 
Auftakt der Saison erwartet den 1. FC Langen 
emeut eine sehr schwierige Aufgabe. Zum ersten 
Auswärtsspiel muß man beim TSV Pfungstadt 
antreten, der am letzten Sonntag in Bischofs- 
heim mit 2:1 gleich seinen ersten Sieg erringen 
konnte. 

Die Schützlinge von Trainer Schmirmund soll- 
ten trotz des doppelten Punktverlustes gegen 
Trebur nichts unversucht lassen, in Pfungstadt 
gut auszusehen. Vielleicht ist gerade in diesem 
Spiel eines Steigerung drin. Wenn das Mittelfeld 
noch zu einem etwas konstmktiveren Spiel fin- 
det und ansonsten Lorenz und Gohlke wieder 
hundertprozentig einsatzfähig sind, könnte dem 
Club ein Punktgewirm gelingen. 

Spielbeginn auf dem Pfungstädter Waldsport- 
platz ist um 15 Uhr. Vorher spielen die Reserven. 

Freundschaftsspiel 
1. FC Langen — SV Wiesbaden 0:6 

Erwartungsgemäß klar fiel die Niederlage ge- 
gen den Oberligisten aus. In der ersten Halbzeit 
brannten die Gäste ein wahres Feuerwerk ab. In 
dieser Phase fielen sämtliche Tore. Der Club hat- 
te lediglich einen Lattenschuß durch Wieting zu 
verzeichnen. Nachteilig wirkte sich aus, daß Lo- 
renz, Nieschier und Gohlke fehlten. 

Erstes Heimspiel 
der SSG-Fußballer 

Am kommenden Sonntag bestreite die SSG 
Langen ihr erstes Heimspiel. Gegner ist Germa- 
nia Bieber. Spielbeginn für die erste Mannschaft 
ist um 15 Uhr im SSG-Freizeit-Center. 

Am ersten Spieltag unterlag der SSG-Gegner 
bei AI. Klein-Auheim mit 3:1 Toren, würde also 
im Falle einer Niederlage in Langen in der Ta- 
belle zurückfallen. Bei der SSG Langen möchte 
man die schwachen Heimspiele der letzten Sai- 
son vergessen machen upd spielt auf Sieg. Man 
darf auf den Ausgang dieses Spieles sehr ge- 
spannt sein, in dem die SSG als Favorit ins Ren- 
nen geht. 

Training der 

SSG^Senioren-Handballer 
Nach Beendigung der Sommerferien wollen 

auch die Senioren der SSG-Handballer wieder 
mit dem Training beginnen. Am heutigen Frei- 
tag ab 19 Uhr in der Sporthalle der Adolf- 
Reichwein-Schule sollen wieder „überflüssige 
Pfunde" abtrainiert werden. 

Am Samstag, dem 1. September spielen die 
,,Alten Herren" in Sobeniheim anläßlich des 
dortigen ,,Weinfestes". Interessierte „Mitspieler 
und -fahrer" wollen sich schon jetzt diesen Ter- 
min vormerken. Nähere Einzelheiten werden 
beim heutigen Training noch bekanntgegeben. 

Spannende Spiele 

stehen an 

14. Willi-Lang-Tumier 
in der Reichweinhalle 

Am morgigen Samstag findet in der Sporthal- 
le der Adolf-Reichwein-Schule das diesjährige 
Willi-Lang-Hallenhandballtumier statt. Neben 
dem Veranstalter, der SSG Langen, werden noch 
Vertretungen der SG Egelsbach, TS Griesheim, 
TV Langen, SG Sossenheim und des TV Langen- 
Bremerhaven um den begehrten Pokal kämpfen. 

Besonders freut man sich im Lager der SSG 
auf das Wiedersehen mit den Sportfreunden aus 
Langen bei Bremerhaven, die für einige Tage 
Gäste der SSG-HandbaUer sein werden. Da mit 
der SG Egelsbach und dem TV Langen auch hö- 
herklassige Mannschaften vertreten sind, wer- 
den spannende und interessante Handballspiele 
erwartet. 

Für die SSG'ler um Trainer Bönig wird dieses 
Tumier eine weitere Probe für die kommenden 
Punktspiele in der Kreisklasse Ost sein. Nach 
zufriedenstellenden Leistungen in einigen Test- 
spielen gehen die Blau-Weißen optimistisch in 
das Tumier. Diesmal sollte eine bessere Plazie- 
rung erreicht werden als im Vorjahr, in dem man 
nur vierter wurde. 

Gespielt wird in zwei Gruppen zu je drei 
Mannschaften. Die jeweils Gleichplazierten der 
Gmppen A und B werden ab 17 Uhr die Endspie- 
le bestreiten. 

Das Tumier selbst beginnt um 13.30 Uhr. 
Schon vorher kann man die weibliche A-Jugend 
(Aufsteiger in die Oberliga) sowie die Oberliga- 
Damenmannschaft der SSG bewimdem, die bei- 
de ein Freiuidschaftsspiel gegen den TV Langen- 
Bremeriiaven bestreiten (Spielbeginn um 11 
bzw. 12 Uhr). Auch können während des Tur- 
niers Karten für die konmienden Punktspiele 
der aktiven Mannschaften erworben werden. 

Im Anschluß an das Tumier finden um 19.30 
Uhr im SSC>-Clubcenter die Siegerehrung und 
ein gemütliches Zusammensein statt. Kein 
Handballfreund sollte sich diese Veranstaltung 
der SSG entgehen lassen. 
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Die wB-Jugend der SSG-Handballer konnte sich für die Bezirksleistungsklasse qualifizieren: Trai- 
ner R. Hamm, A. Himer, A. Heußel, C. Gebauer, E. Chenot, J. Parrd, D. Wolf, A. Gerhardt, A Graf- 
fe. P. Wagenknecht, A. Malecha und D. Wunderlich. 

Faustball-Tumier 
Das diesjährige Jacob-Zeunert-Gedächtnis- 

Tumier des Turnvereins Langen findet am 
Samstag auf dem Sportgelände in Langen- 
Oberlinden statt. Gespielt wird in zwei Gruppen 
M I und M III Beginn der Spiele ist um 13 Uhr. 
Die Siegerehrung mit Pokalverteilung ist gegen 
17 Uhr vorgesehen und wird vom Schirmherm 
des Turniers, Georg Sehring, vorgenommen. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Derby der C-Liga 
Darmstadt: 
SGE n gegen FCA n 

Waren es noch am vergangenen Sonntag die 
Landesligamannschaften beider Vereine, so tref- 
fen sich diesmal die seitherigen Reservisten, die 
nun um Punkte in der C-Liga spielen. Die SGE 11 
kam bekanntlich nicht zu ihrem ersten Spiel, 
weil der Gegner ausblieb. Der FCA konnte in 
seiner ersten Punktbegegnung am letzten Sonn- 
tag beim SV Rohrbach eine 5:2-Niederlage nicht 
vermeiden. So bleibt abzuwarten, wie die neu- 
formierte SGE II ihren Start in die Punktesaison 
absolviert. Die Mannschaft um die Routiniers 
Willi Heck, Günter Zink, Bernd Knötzele und 
Robert Schwanzer im Verein mit den Young- 
sters aus der A-Jugend sollte stark genug sein, 
im kleinen ,,Derby" zu bestehen. Spielbeginn ist 
am Sonntag lun 15 Uhs.am Berliner Platz. 

SSG-Damen in der 
V orbereitiingsphase 

Die erste Mannschaft der SSG Langen ist voll 
mit der Vorbereitung auf die kommende Punkt- 
runde beschäftigt. So trainierte man am letzten 
Wochenende gleich zweimal und absolvierte 
auch ein Freundschaftsspiel gegen die Damen 
des SV Dreieichenhain. 

Dieses Spiel wurde trotz des vorausgegange- 
nen dreistündigen Trainings recht forsch ange- 
gangen. Schon nach fünf Minuten stand es 3:0 für 
die Gäste aus Langen. Für den Rest der ersten 
Halbzeit wurde farblos gespielt, so daß man zur 
Halbzeit sehr unbefriedigt mit einem 9:6-Pau- 
senstand in die Kabine ging. 

Auch am Beginn der zweiten Halbzeit änderte 
sich das Bild nicht wesentlich. Abspielfehler und 
unkonzentrierte Würfe, aber auch &hußpech hin- 
derten die Gäste immer wieder daran, .klar in 
Führung zu gehen. Mitte der Halbzeit jedoch 
konzentrierten sich die Damen um Trainer 
Rohnke noch einmal. Sie zeigten, was sie wirk- 
lich können. So kam es zum doch noch recht 
deutlichen Endstand von 17:9. 

Bei diesem Ergebnis muß berücksichtigt wer- 
den, daß die Mannschaft durch Urlauber immer 
noch nicht vollständig ist und daß man sich 
durch Neuzugänge und durch den Verlust einiger 
Stammspieleriimen erst wieder neu einspielen 
muß. Sehr erfreulich ist, daß sich die Zahl der er- 
zielten Tore recht gleichmäßig auf die Spielerin- 
nen verteilt. 

Es spielten: Christina Schönhaber (Tw), Ange- 
lika Zachariou (Tw), Marion Becker (2), Haimelo- 
re Fackelmami (2), Elke Fieber (3), Anja Haas, 
Martina Heim (4), Sabine Lenkner, Ute Otter- 
bein (1), Dagmar Simon (3), Sabine Welzig (2), 
Roswitha Bender. 

Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die Zeit vom 25. August bis 31. August 

Widder 

21.3.-20.4. 

Stier 

21.4.-21.5. 

Zwillinee 

22.5.-21.6. 

Krebs 

'sSl» 
22.6. - 23.7. 

Löwe 

24.7.-23.8. 

Jungfrau 

M.8.-23.9. 

Auch über Kleinigkeiten kann man 
stolpern. Schieben Sie nicht wie- 
der etwas auf die lange Bank, das 
Sie rasch erledigen sollten. Sie 
müssen handeln, bevor man Ih- 
nen zuvorkommt. 

Vergessen Sie nicht, daß der ande- 
re es nur gut gemeint hat. Sie soll- 
ten Ihr Geld besser zusammenhal- 
ten, es kommt eine unerwartete 
Ausgabe auf Sie zu. Achten Sie 
auf Ihre Gesundheit. 

Bevor Sie das Angebot annehmen, 
sollten Sie schleunigst die Einwilli- 
gung Ihres Partner einholen. Su- 
chen Sie sich aber dafür eine ruhi- 
ge Abendstunde aus. Mehr Diplo- 
matie! 

Bemühen Sie sich um etwas mehr 
Tbleranz in Ihrem privaten Kreis. 
Ihre Meinung muß nicht die allei- 
nig richtige sein. Versuchen Sie 
einmal, hinter die Dinge zu kom- 
men. Sie erleben dann mehr. 

Eine Dummheit macht auch der 
Gescheiteste. Halten Sie das Ih- 
rem Partner nicht ständig vor, sonst 
fallen Sie eines schönen Tages her- 
ein. Mit Fleiß können Sie jetzt viel 
erreichen. 

Seien Sie nicht länger so widerbor- 
stig, Sie verbauen sich eine sehr 
aussichtsreiche Beziehung. Mit fal- 
scher Freundlichkeit kommen Sie 
aber auch nicht weiter. Strengen 
Sie sich an. 

Behalten Sie die Trophäe ruhig 
als Andenken. Damit haben Sie 
sich ja doch fesgelegt. Beherzigen 
Sie einen guten Rat und hüten Sie 
sich davor, die Fäden noch mehr 
zu verwirren. 

Geben Sie sich jetzt nicht mit Halb- 
heiten zufrieden, nur eine gründli- 
che Entrümpelung kann hier noch 
helfen. In der nächsten Zeit ha- 
ben Sie eine gute Gelegenheit, sich 
hervorzutun. 

In dieser Woche können Sie einen 
schönen Erfolg verbuchen, auf dem 
sich weiter aufbauen läßt. Lassfen 
Sie Ihre Familie ruhig an Ihrer 
Zufriedenheit teilnehmen. Sie hat 
es verdient. 

Schimpfen Sie nicht zu sehr mit 
sich selbst, nehmen Sie lieber alle 
Kraft zusammen, die Scharte aus- 
zuwetzen. Wenn Sie sich den Rük- 
ken freihalten, geht das rasch und 
sicher. 

Waage 

24.9.-23.10. 

Skorpion 

24.10.-22.11. 

Schütze 

■% 
23.11.-22.12. 

Steinbock 

'Ü 
23.12.-20.1. 

Die Woche fängt gut für Sie an, Wasiermann 
vorausgesetzt, Sie wissen die 
Chancen zu nutzen. Mit Trägheit 
ist jetzt kein Blumentopf zu gewin- 
nen. Hüten Sie sich vor bösen 
Zungen. 

Geben Sie nicht am falschen Ende 
auf, Sie können den Erfolg be- 
stimmt festhalten. Nehmen Sie sich 
eines Menschen an, der Ihnen ein- 
mal viel bedeuten könnte. Seien 
Sie großzügiger. 

21.1.-20.2. 

Fiiche 

21.2.-20.3. 

Jugendhandball 

SSG Es geht wieder los 

Nach den Sommerferien beginnt für alle SSG- 
Jugendmannschaften wieder das Training zur 
Vorbereitung auf die Hallenrunde. Die wA- 
Jugend konnte sich für die Oberliga qualifizie- 
ren und die wB-Jugend schaffte den Sprung in 
die Bezirksleistungsklasse. Alle anderen Mann- 
schaften nehmen an der Kreismeisterschaft teil. 

Die Trainingszeiten wurden zum Teil geän- 
dert: 
E-Jugend: Freitag, 16.30 bis 18.00 Uhr 

C- und D-Jugend: Montag, 17.00 bis 18.00 Uhr, 
Mittwoch, 17.00 bis 18.00 Uhr 
B-Jugend: Dienstag, 18.00 bis 19.30 Uhr, Mitt- 
woch 18.00 bis 19.30 Uhr 
A-Jugend: Dienstag, 18.00 bis 19.00 Uhr, Mitt- 
woch 18.30 bis 19.30 Uhr 
wA-Jugend: Montag, 18.00 bis 19.00 Uhr, Don- 
nerstag, 18.00 bis 19.00 Uhr 
wB-Jugend: Montag, 18.00 bis 19.00 Uhr, Don- 
nerstag, 17.00 bis 18.00 Uhr 
alle Zeiten in der Reichweinhalle 
wC-Jugend: Dienstag, 17.00 bis 18.00 Uhr Reich- 
weinhalle, Freitag, 16.00 bis 17.30 Uhr Ludwlg- 
Erk-Schule 
Minis: Freitag, 16.30 bis 17.30 Uhr Ludwig- 
Erkschule. 

^S®-HandbaUer spielt in der Saison 84/85 in der Oberliga. Von linlks nach 
rechts ^treuerin R Kolb, B. Stricker. Trainer G. Gleim, C. Böhm, F. Rösner, H®v. HaL!^ Hi^er 
P. Trautmann, A. Herrmann. U. Dietz, D. Wunderlich, S. Marzano und H. Bemges. 

Aktive Jngendfußballer 

beim 1. FC Langen 

Freundschaftsspiele: 
D I-Jgd. FCL — TSG Wixhausen 5:3 
Cl-Jgd. FCL — TSG Wixhausen 11:0 
Bl-Jgd. TSG Wixhausen —FCL 1:6 
AII-Jgd. TSG Wixhausen I — FCL II 0:2 
AI-Jgd. FCL — SV 07 Bischofsheim 3:4 

Nach den ersten zaghaften Trainings Vorberei- 
tungen und einigen Testspielen tritt die Jugend- 
abteilung des FC Langen am Wochenende zum 
erstenmal wieder mit einem vollen Programm 
an die Öffentlichkeit. Es ist dies auch das einzige 
Wochenende, daß für Freundschaftsspiele ge- 
nutzt werden kann, denn bereits am 1./2. Sep- 
tember begirmt die Qualifikationsrunde im 
Sportkreis Darmstadt. 

Im Mittelpunkt des Spiels stehen die drei Po- 
kalbegegnungen der C-, B- und A-Jugend- 
maimschaften auf Bezirksebene. So kommt es 
am Freitag bereits zum Spiel der C I-Jugend 
beim FV Hofheim. Die B I-Jugend empfängt am 
Samstag mit dem SV Lörzenbach eine Mann- 
schaft aus dem Odenwald, und die A-Jugend 
trifft am Sonntagvormittag auf die TSG Wix- 
hausen. 

In einem weiteren interessanten Vergleichs- 
kampf stehen sich die Jugendteams des SV Erz- 
hausen und des FC Langen am Samstag auf dem 
Sportplatz an der Heinrichstraße in Erzhausen 
gegenüber. Die von den Gastgebern unter dem 
Motto ,,Tag der Fußballjugend** organisierte 
Veranstaltung sieht Spiele der beiden Vereine in 
allen Altersklassen vor. wobei der FCL bei der 
C-, B- und A-Jugend allerdings, bedingt durch 
die Pokalspiele, nur mit seinen zweiten Mann- 
schaften antreten kann. Trotzdem dürften span- 
nende Spiele zu erwarten sein, die auch die An- 

hänger der Langener Jugendfußballer nach Erz- 
hausen locken sollten. 

Im einzelnen sieht das Spielprogramm wie 
folgt, aus: 
Spiele In Erzhausen: 
10.00 Uhr F Il-Jgd. SV Erzhausen — FCL 
10.50 Uhr F I-Jgd. SV Erzhausen — FCL 
11.40 Uhr E Il-Jgd. SV Erzhausen — FCL 
12.30 Uhr E I-Jgd. SV Erzhausen — FCL 
13.20 Uhr D I-Jgd. SV Erzhausen — FCL 
14.20 Uhr C-Jgd. SV Erzhausen I — FCL II 
15.30 Uhr B-Jgd. SV Erzhausen — FCL II 
16.50 Uhr A-Jgd. SV Erzhausen — FCL II 

Pokalspiele 
Freitag, den 24. August 
18.30 Uhr C I-Jgd. FC Hofheim — FCL 
Samstag, den 25. August 
17.00 Uhr B I-Jgd. FCL — SV Lörzenbach 
Sonntag, den 26. August 
10.15 Uhr A I-Jgd. FCL — TSG Wixhausen 

Weitere Freundschaftsspiele: 
Samstag, den 25. August 
13.30 Uhr F Il-Jgd. FCL — SKG Sprendlingen 
14.20 Uhr E IV-Jgd. FCL — SKG Sprendlingen 
15.15 Uhr F I-Jgd. FCL — TV Dreieichenhain 
16.00 Uhr E Ill-Jgd. FCL — TV Dreieichenhain 
Sonntag, den 26. August 
10.00 Uhr A Il-Jgd. Spvgg. Neu-Isenburg — FCL 

Wertlingslauf 
Am Sonntag findet ab 10 Uhr der dritte Wer- 

tungslauf zur Deutschen BMX-Pokalmeister- 
schaft in Ober-Roden am Industriegelände statt. 
Da dieser Lauf darüber entscheidet, wer an der 
Pokabneisterschaft teibiehmen kann, wird mit 
einem starken Aufgebot gerechnet. 

So präsentierten sich die SSG-Handball-Minis dem Fotografen. 
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Töpfer aus hessischen Landen 

Morgen Eröffnung der 

Keramikausstellung im Dreieichmuseum 

d Die Ausstellung, die morgen um 11.00 Uhr 
im Dreieichmuseum eröffnet wird, bietet einen 
guten Überblick über die derzeitige Produktion 
professioneller Keramikbetriebe in Hessen. Die 
Landesinnung, die noch nicht einmal mehr zwei 
Dutzend Töpfer umfaßt, präsentiert dennoch ei- 
ne große Vielfalt der Erzeugnisse, die im Plastik- 
Zeitalter von vielen wieder sehr begehrt sind. 

Es wird beleihe nicht nur Gewirr gezeigt, das 
als „Irdenware*' bei einer Temperatur von rund 
1050 Grad Celsius gebrannt wird, während 
Steinzeug eine Temperatur von etwa 1300 Grad 
Celsius im Brennofen erfordert. Die Palette der 
Objekte reicht bis zu vielschichtigen Objekten, 
bei denen der Akzent mehr auf dem Künstleri- 
schen als auf dem Handwerklichen liegt. 

Betreut wird die Wanderausstellung, die be- 
reits in Kassel, Wiesbaden, Bad Hersfeld, Bad 
Orb und anderen hessischen Städten zu sehen 
war, von Frau Anne Schindel-Kröger aus Als- 
feld. Ihr geht es vor allem darum, mehr Men- 
schen bewußt zu machen, daß die Töpferei ein 
uraltes Handwerk ist, in dem keine Massenpro- 
dukte hergestellt werden. Dieses Handwerk hat 
in den letzten Jahren und Jahrzehnten eine Rei- 
he neuer Impulse erfahren. 

Mit Nachdruck wies Frau Schindel-Kröger 
darauf hin, daß die eingetragenen Werkstätten 
sowohl die strengen Bestimmungen der Hand- 
werksordnung als auch die Bestimmungen des 
Lebensmittelgesetzes beachten. Es werden von 
diesen Werkstätten, die der Landesinnung ange- 
hören, grundsätzlich nur Glasuren verwandt, die 
frei von Schadstoffen sind. Das läßt sich von den 
überall wie Pilze aus dem Boden schießenden 
Hobby-Töpfereien nicht gerade behaupten, und 
erst recht nicht von so mancher Keramik, die im 
Urlaub in südlichen Ländern erstanden wird. So 
hat eine Salatschüssel aus Italien einen Münch- 
ner mehr mit Blei im Körper belastet als Ver- 
kehrspolizisten beeinträchtigt worden sind, die 
den ganzen Tag über mitten in den Auspuffgasen 
der Autos auf dem Stachus standen. Mit dem 
Hinweis auf giftige Glasuren will Frau Schin- 
del-Kröger nichts gegen Leute sagen, die sich in 
ihrer Freizeit kreativ mit Tonarbeiten für den ei- 
genen Gebrauch beschäftigen. 

Zu der Ausstellung erschien ein anschaulicher 
Katalog, der alle ausstellenden Töpfer vorstellt 
und auch deren Adressen angibt, was vor allem 
für Sammler wichtig ist. Zum Druck des Kata- 
logs, der gegen einen Unkostenbeitrag im Drei- 
eichmuseum abgegeben wird, hat auch das Land 
Hessen beigetragen. 

Unter den Ausstellern befindet sich auch die 
Kunsttöpferei Müller und Dönig, die älteste 
Odenwälder Töpferei, die sich seit 1609 im Fami- 
lienbesitz befindet. Über viele Generationen 
hinweg wurde der Betrieb vom Vater auf den 
Sohn vererbt. Noch heute wird die Odenwälder 
Gebrauchskeramik nach altüberlieferten Mu- 
stern hergestellt und so die Volkskunst gewahrt. 
Das gilt auch für die Bemalung mit dem traditio- 
nellen Malhom. 

Rund vierhundert Jahre alt ist die Oberhessi- 
sche Töpferei Bauer in Lauterbach. Sie befindet 
sich nun in der dreizehnten Generation im Fami- 
lienbesitz. Die Werkstatt wahrt in Form und De- 
kor die Tradition der oberhessischen Töpfer. 
Kunsttöpfereien aus dem Betrieb erhielten be- 
reits im 19. Jahrhundert auf Ausstellungen in 
Petersburg, Brüssel, Dresden und anderen Städ- 
ten Preise und offizielle Anerkennungen. 

Karl Ignaz Müller aus Eppertshausen arbeitet 
in einer Werkstatt, die auf ein Vierteljahrtau- 
send zurückblicken kann. Er fertigt nicht nur ir- 
denes Geschirr, sondern auch feuerfeste 
Schmelzgefäße, die von Firmen wie Merck, De- 
gussa und Heraeus bestellt werden. Seine Grill- 
glocke hat sich der Eppertshausener Töpfer vom 
Patentamt schützen lassen. 

Schon diese Beispiele zeigen die große Tradi- 
tion der Töpferei in Hessen. Hinzu gesellen sich 
viele weitere engagierte Töpfer, von denen eini- 
ge der jungen Generation angehören. Die Kera-. 
mikerinnung, deren Sitz Kassel ist, hat sich das 
Ziel gesetzt, den handwerklichen Beruf des Ke- 
ramikers zu erhalten und weiter zu entwickeln 
sowie den Nachwuchs zu fördern. Obermeister 
ist Gustav Schneider aus Marburg. Er wies dar- 
auf hin, daß das Keramikerhandwerk beuten 
Scheibentöpfer, Baukeramiker und Keramik-' 
maier umfaßt, alles Berufe, in denen auch junge 
Leute ausgebildet werden. 

CDU: „Die SPD zeigt Flagge" 

Deutliches Abrücken vom Bau der Umgehungsstraße 
d Die Antwort der Dreieicher Oppositionspar- 

tei SPD zu den Forderungen der CDU Dreieich, 
aus Gründen des Gesundheitsschutzes zügig mit 
dem Bau längstüberfälliger Umgehungsstraßen 
zu beginnen, zeige das Dilemma auf, in dem sich 
die SPD derzeit in Hessen befinde, erklärte der 
CDU-Stadtverband. Während man noch vor we- 
nigen Monaten die Unterzeichnung des Planfest- 
stellungsbeschlusses zur „B 46 neu'* durch den 
am „Rot-Grünen-Bündnis" gescheiterten Ver- 
kehrsminister Heribert ReitJ: mit einer Flug- 
blattaktion feierte, werde jetzt mit keinem Wort 
der selbst oft genug beschworene Nutzen der 
Umgehungsstraßen mehr erwähnt. 

Statt dessen würden langfristige Strukturver- 
änderungen. wie die Abkehr vom motorisierten 
Individualverkehr. den betroffenen Bürgern als 
Lösung ihrer aktuellen Probleme angeboten. 
Auch wenn Fiktionen einen vernünftigen Inhalt 
haben sollten, blieben sie doch vorläufig Fiktio- 
nen und würden durch die wirklichen Verhält- 
nisse auf den Boden der Realität.zurückgeholt. 

Tatsache sei, daß der wirksame Ausbau des öf- 
fentlichen Personermahverkehrs trotz der Be- 
mühungen aller Beteiligten eine Generationen- 
frage sei, die Neuzulassungen für Personenwa- 
gen seit Jahren nicht mehr gewohnte Rekord- 
marken erreichten und die durch eine verfehlte 
Strukturpolitik der sechziger und siebziger Jah- 
re verursachte Treimung von Wohn- und Arbeits- 
platz nicht innerhalb einer kurzen Zeit, sondern 
ebenfalls nur langfristig in ihren Auswirkungen 
zu mildem beziehungsweise aufzulösen sei. 

Die Koiuentration von Verkehr in den Innen- 
städten mache diese unattraktiv, so daß die 
Stadtflucht und damit eine weitere Zersiedelung 

bisher noch nicht betroffener Gebiete gefördert 
werde. Die Lürm- und Abgasbelastung schädige 
die betroffenen Bürger an den Dreieicher Durch- 
gangsstraßen eindeutig in ihrer Gesundheit, rei- 
ne kurz- und mittelfristige wesentliche Entla- 
stung sei nur durch das bestehende Konzept der 
Umgehungsstraßen zu erreichen. 

..... Geplant wird, werm man erkennt, daß 
ein momentan bestehender Zustand verbessert 
werden muß oder wenn absehbar ist. daß sich 
ein bestehender Zustand verschlechtem wird, 
wenn alles so weiter läuft . . .** So sei es in einer 
Mitteilung des hessischen Innenministers aus 
dem Jahre 1982 nachzulesen. 

Sollte sich die SPD Dreieich weitere ..Gedan- 
ken** um die Verkehrsbelastung in Dreieich ma- 
chen. rät ihr die CDU. sich unter Berücksichti- 
gung der Aussage des hessischen Innenministers 
folgende Frage zu stellen: „Wie denken die Bür- 
ger, deren Gesundheit durch die Konzentration 
von Lärm und Abgasen jetzt angegriffen ist. 
über die von der SPD angestrebte Problemlö- 
sung. deren eiste Ergebnisse frühestens von der 
nächsten beziehungsweise übernächsten Genera- 
tion gewürdigt werden können." 

Bedingungen einer an den Bedürfnissen der 
Einwohner orientierten Kommunalpolitik soll- 
ten nicht durch Verhandlungsergebnisse in Wies- 
baden. sondern durch die tatsächlichen Verhält- 
nisse und den bestehenden Problemen gesetzt 
werden. Auch als Opposition habe die SPD in 
Dreieich den Auftrag der Dreieicher Bürger zu 
erfüllen. Es schade ihr und den Belangen dieser 
Stadt und ihrer Bürger, wenn sei diesen Weg ver- 
lasse. 

Feier des Patroziniums 
d Am Sonntag feiert die katholische Pfarrge- 

■neinde Sankt Marien in Götzenhain das Patrozi- 
liumfest ihrer Kirche. An diesem Tag wird in 
Desonderem Maße der Mutter Gottes gedacht, 
jnter deren Schutzherrschaft das Gotteshaus der 
Gemeinde gestellt ist. Das Fest Maria Himmel- 
fahrt wird eigentlich am 15. August gefeiert. Der 
etwas verspätete Termin nach Ende der Schulfe- 
rien soll möglichst vielen Gemeindegliedem und 
Gästen die Teilnahme erlauben. 

Das feierliche Hochamt findet um 11 Uhr in 
Götzenhain statt. Im Anschluß an den Gottes- 
dienst trifft sich die Gemeinde auf dem Gmnd- 
stück gegenüber der Kirche zum Frühschoppen. 

Am Dienstag 
tagen die Stadtverordneten 

d Stadtverordnetenvorsteher Hans-Wilhelm 
Rengstorf hat für Dienstag, den 28. August um 
19.30 Uhr zur nächsten Sitzung des Stadtparla- 
ments in das Bürgerhaus Sprendlingen eingela- 
den. Auf der Tagesordnung stehen siebzehn 
Punkte, von denen einer — es geht um die Auf- 
nahme eines Kredits — unter Ausschluß der Öf- 
fentlichkeit erörtert wird. 

Die Stadtverordneten haben eine Reihe von 
Anträgen zu behandeln, darunter auch der der 
CDU über die Stadtmauer in Dreieichenhain. 
Weitere Punkte der Tagesordnung beschäftigen 
sich mit dem Grillplatz, der Erweiterung des 
Vorplatzes am Bürgertreff, behinderte Kinder 
im ^elkindergarten und mit dem Radwegenetz. 

80 Jahre Feuerwehr 
im Hain 

d Wohin am 16. September 1984? Bitte jetzt 
schon vormerken: von 10 bis 16 Uhr veranstaltet 
unsere Wehr unter dem Motto „Wir feiern Ge- 
burtstag — 80 Jahre Freiwillige Feuerwehr'* ei- 
nen „Tag der offenen Tür". 

Die Vorbereitungen sind in vollem Gange. Ge- 
boten wird unter anderem eine Fettexplosion 
um allen klar zu machen, wie man sich veriiält. 
wenn die Fritteuse oder der Fonduetopf brennt. 
Außerdem stehen auf dem Programm: Rettungs- 
übungen. Video- und Diaschau von Einsätzen 
und Übungen sowie die Ausstellung von Fahr- 
zeugen und Geräten. 

Für das leibliche Wohl wird bestens gesorgt. 
Zum Schmaus laden eine Gulaschkanone mit 
Würstchen und Eintopf und ein Kuchenbuffet 
ein. Zum Frühschoppen gibt's Bier vom Faß. Die 
Freiwillige Feuerwehr Dreieich-Dreieichenhain 
freut sich auch auf ihren Besuch. 

Essen auf Rädem Blick hinter die Kulissen 

in dem großen Ofen wird mit Heißluft das tiefgefrorene „Essen auf Rädern" aufgetaut und er- 
wärmt, bevor es in Warmhaltepackungen mit drei Fahrzeugen in der ganzen Stadt ausgefahren 
wird. Mit IsoUerhandschuhen sind die Zivildiensileistenden Christoph Reichstädter aus Heusen- 
stamm (20) und Martin Schäfer (19) aus Götzenhain mit den Vorbereitungen beschäftigt. 

110 1? an " -m," 2 womreHiTUMuacuc« jmucncH 116 Empfänger lur Verfügung. Als wir die Küche in der WlnkelsmOhle besuchten, gab es als Normal- 
kost Rinderbrust mit Kapemsauce, für Diabetiker Rindersaftfleisch mit But«undersauce sowie 
Champi^ons und Spätzle sowie als GaUendUt RindrouUaden mit Blumenkohl und Salzkartoffeln. 
Der N^^h bestand aus einem Wiener Becher oder Ananas. Wöchentlich werden die Mahlzelten in 
emem Gemerlastwagen nach Dreieichenhain greliefert. Insgesamt vier ZivildlensÜeistende sind mit 
..Essen auf Rädern" beschäftig. 
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Antrag: wegen der Stadtmauer 

Besitzstand unter gestalterischen Aiiflag'en wahren 

d Die CDU-Fraktion in der Stadtverordneten- 
versammlung beantragte folgenden Beschluß: 
„Der Magistrat wird beauftragt, zum Zustand 
und zur Gestaltung der Stadtmauer im Stadtteil 
Dreieichenhain im Bereich des Wallgrabens eine 
gutachterliche Stellungnahme des Landeskon- 
servators einzuholen. Für den Fall, daß die Be- 
sitzstände von in zurückliegender Zeit ungeneh- 
migten Bauten an der Stadtmauer — gegebenen- 
falls durch gestalterische Auflagen — erhalten 
werden können, soll dies der Magistrat im Rah- 
men der durch das Kreisbauamt eingeleiteten 
bauordnungsrechtlichen Verfahren geltend ma- 
chen. Der Magistrat wird aufgefordert, mit den 
Anliegern über die von ihnen genutzten städti- 
schen Grundstücke Pachtverträge abzuschlie- 
ßen; hierbei soll insbesondere auch die Grenzzie- 
hung und die Gestaltung der Einfriedigung Ge- 
genstand der Vertragsgestaltung sein". 

In der Begründung heißt es: In der jüngeren 
Vergangenheit ist es wegen der sogenannten 
Schwarzbauten im Bereich der Stadtmauer im 
Stadtteil Dreieichenhain zu nicht unbeträchtli- 
cher Aufregung namentlich bei den Betroffenen 
gekommen, nachdem das Kreisbauamt in Offen- 
bach bauordnungsrechtliche Verfahren eingelei- 
tet hat. Die CDU-Fraktion ist der Auffassung, 
daß die eingeleiteten schwebenden Verfahren 
Respekt verdienen und Eingriffe in sie mit Mit- 
teln, welche die zu beachtenden Vorschriften 
nicht vorsehen, für keinen Beteiligten hilfreich 
sein können. 

In der Erkenntnis, daß in einem so sensiblen 
Bereich wie der denkmalgeschützten Stadtmau- 
er im Stadtteil Dreieichenhain jede schemati- 
sche Betrachtungsweise den tatsächlichen Gege- 
benheiten nicht gerecht werden kann und es dar- 
über hinaus auch durchaus vorstellbar erscheint, 
daß bestehende Besitzstände unter Berücksichti- 
gung möglicher gestalterischer Auflagen erhal- 
ten werden können, hält die CDU-Fraktion es 
für unerläßlich, durch die für den Denkmal- 
schutz zuständige Behöre, den Landeskonserva- 
tor, ziinächst einmal eine Bestandsaufoahme fer- 
tigen zu lassen und Möglichkeiten aufzeigen zu 
lassen, wie denjenigen, die von den laufenden 
Verfahren betroffen werden, möglicherweise ge- 
holfen werden kann. Die solcherart gewonnenen 

Erkenntnisse soll dann der Magistrat in die Ver- 
fahren auf dem hierfür vorgesehenen Wege ein- 
bringen. 

Die Aufforderung zum Abschluß entsprechen- 
der Pachtverträge entspricht Ordnungsgrund- 
sätzen und auch dem Wunsch aller Beteiligter. 

Rancherfest bei den 
Haaner Schützen 

Am Samstag findet im Schützenhaus Dreiei- 
chenhain das traditionelle Rancherfest der Haa- 
ner Schützen statt. Für 18 Uhr sind alle Freunde 
und Mitglieder in zünftiger Kleidung herzlich 
eingeladen. Für das leibliche Wohl bei Musik 
und Spiel ist bestens gesorgt. 

ABC-Schützen 
d Für die ABC-Schützen, die in dieser Woche 

in die Ludwig-Erk-Schule aufgenommen wer- 
den, begann dieser wichtige Einschnitt heute um 
9 Uhr mit einem ökumenischen Gottesdienst in 
der Burgkirche. 

Im Anschluß an den Gottesdienst fand die 
Aufnahme und Klasseneinteilung im Rahmen ei- 
ner kleinen Feier in der Ludwig-Erk-Schule 
statt. 

Kurs in 
rhythmischer Gymnastik 

d ,,Fit mit Musik" lautet das Motto des neuen 
Gymnastikkurses für Frauen und Mädchen, den 
die Evangelische Familienbildung ab Dienstag, 
dem 28. August im Gemeindezentrum der Burg- 
kirchengemeinde, Fahrgasse 57 anbietet. Mitma- 
chen kann jeder, der fit und elastisch in den 
Herbst und Winter gehen möchte. Der Kurs wird 
geleitet von einer erfahrenen Krankengymna- 
stin. Die Anmeldung erfolgt bei Kursbeginn um 
19.30 bzw. 20.30 Uhr. 

Der zur Zeit noch laufende Kurs in Rückbil- 
dungsgymnastik wird ebenfalls ab Dienstag, 10 
Uhr, im Gemeindezentrum weitergeführt. Neue 
Interessentinnen können noch teilnehmen. 
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Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 25. 8. bis 30. 8.1984 
Samstag, 25. 8. 1984 
15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Bernd Raab und Karin Gerhardt 
18.30 Uhr ökumenische Wochenschlußan- 

dacht in der Schloßkirche 
Philippseich (Pfr. Steinhäuser) 

Sonntag, 26. 8.1984 
(10. Sonntar nach 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Steinhäuser) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag. 27. 8.1984 
19.00 Uhr Probe des Singkreises im Gemein- 

dehaus 
20.00 Uhr Probe des Kirchenchois im Ge- 

meindehaus 
Dienstag, 28. 8. 1984 
10.00 Uhr Rückbildungsgymnastik für junge 

Mütter im Gemeindezentrum 
15.00 Uhr die Konfirmanden a^s beiden 

Pfarrbezirken treffen sich im Ge- 
meindezentrum Fahrgasse 57 zum 
Austragen der Gemeindebriefe , 

19.30 Uhr Gymnastik für Frauen und Mäd- 
chen im Gemeindezentrum 

20.30 Uhr Gymnastik für Frauen und Mäd- 
chen im Gemeindezentrum 

20.00 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
Donnerstag, 30. 8. 1984 
15.00 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

zentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
17.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Fortsetzung des Bibel-Gesprächs- 

Kreises im Gemeindezentrum 
Pfarramt 1 (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, Tel. 
8 15 05 
Pfarramt n (Dekan Pfr. Rudat), Nahrgangstr. 6, 
Tel. 8 58 74 
Sprechzeiten in beiden Pfarrämtern; dienstags 
von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 Uhr, 
sowie nach Vereinbarung. 
Das Gemeindebüro in der Fahrgasse 57 ist von 
montags bis donnerstags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Kantorln, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
816 23 
AltenpHeger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

Kath. Kirche St. Marlen 
Gottesdieiistordnung für die Zeit 
vom 25. 8. bis 2. 9.1984 
Samstag, den .25. 8. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Götzenhain 
18.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
18.30 Uhr ökumenischer Gottesdienst in Phi- 

lippseich 
Sonntag, den 26. 8. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
anschließend Frühschoppen 

Montag, den 27. 8. 
8.30 Uhr Ökum. Gottesdienst zum Schulan 

fang in der evangel. Kirche 
Dienstag, den 28. 8. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hi. Messe in Götzenhain 
Mittwoch, den 29. 8. 
15.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
Donnerstag, den 30. 8. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Freitag, den 31. 8. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

Samstag, den 1. 9. 
10.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 
12.00 Uhr ökum. Trauung in der Burgkirche 

in Drh. 
14.00 Uhr Trauung in Götzenhain 
18.30 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 2. 9. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 

Termine 
Montag, 27. 8. 
15.00 Uhr Firmgruppe Frau Stier in Drh. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock in Offth. 
20.00 Uhr Sachausschuß „Kindergottes- 

dienst" 
Dienstag, 28. 8. 
15.30 Uhr Firmgruppe Frau Beck in Gö. 
15.30 Uhr Firmgruppe Frau Jacobi in Drh. 
16.00 Uhr Firmgruppe Frau Deuticke in Drh. 
17.30 Uhr Finngruppe Frau Luttmer in Gö. 
20.00 Uhr Sachausschuß ,,Liturgie"- 
Donnerstag, 30. 8. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz in 

Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Freitag, 31. 8. 
16.00 Uhr Firmgruppe Frau Franzen in 

Offth. 
19.00 Uhr Treffen der Helfer vom Pfarrfest 

und der Caritassammler in Drh. 
Samstag, 1. 9. 
10.30 Uhr Probe Kinderchor in Gö. 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Gö. 
Öffnungszeiten der Pfarrbficherei In Götzen- 
hain: samstags und sonntags eine halbe Stunde 
vor und nach dem Gottesdienst, donnerstags von 
16.30 bis 17.30 Uhr. 

Idylle in der Hainer Altstadt. 

Biindesoffenes Tischtennis-Turnier 

Die IT-Abteilung des Turnvereins lädt ein 
d Nach den positiven Erfahrungen der letzten 

Turniere, hat sich die Tischtennis-Abteilung des 
TV Dreieichenhain entschloßen, auch in diesem 
Jahr wieder ein Turnier zu veranstalten. Es fin- 
det zum vierten Mal am 25. und 26, August sowie 
am 2. September in der Großtumhalle der Wei- 
belfeldschule in Dreieich statt. Der TV erwartet 
Teilnehmer aus dem ganzen Bundesgebiet. Die 
Tumierleitung unter Uwe Ganz und Bernd 
Staaks wird sicher wieder eine optimale Organi- 
sation gewährleisten können. 

Wettbewerbe und Zeitplan: 
Samstag, 25. August; 
14.00 Uhr männlich Jugend A 
15.00 Uhr weibliche Jugend A 
15.30 Uhr Schüler C 
16.00 Uhr Schülerinnen C 
16.30 Uhr männliche Jugend B 
17.30 Uhr weibliche Jugend B 
Sonntag, 26. August; 
9.00 Uhr Schüler A 

10.30 Uhr Schülerinnen A 
11.30 Uhr Junioren, Juniorinnen 
12.30 Uhr Schüler B 
13.30 Uhr Schülerinnen B 
14.30 Uhr Herren A 
16.00 Uhr Herren B 
Sonntag, 2. September; 
9.00 Uhr Heiren D 

10.00 Uhr Herren F 

13.00 Uhr 
13.30 Uhr 
14.30 Uhr 
15.30 Uhr 
17.00 Uhr 

Herren C 
Senioren 
Herren E 
Damen C 
Damen A/B 

Auch Hobbyspieler, die keinem Verein ange- 
hören, können an diesem Turnier teilnehmen; sie 
sind für die Herren F-Klasse spielberechtigt. Der 
Meldeschluß liegt jeweils 30 Minuten vor Spiel- 
beginn der jeweiligen Klassen, so daß eine 
schriftliche oder telefonische Voraimieldung 
nicht erforderlich ist. 

Bei den Herren- und Damenkonkurrenzen 
werden Siegprämien bis zu einem Betrag von 
150 Mark bzw. 80 Mark ausgespielt. In den Wett- 
bewerben der Jugend, Schüler, Junioren und Se- 
nioren werden Urkunden und Sachpreise für die 
Plätze 1 bis 3 ausgespielt. Neben einer Einzel- 
wird auch eine Doppelkonkurrenz durchgeführt. 

Stichtage: 
Schüler C: 1. Juli 1974 und jünger 
Schüler B: 1. Juli 1972 
Schüler A: 1. Juli 1970 
Jugend B: 1. Januar 1969 
Jugend A: 1. Juli 1967 
Junioren: 1. Juli 1963 bis 30. Juni 1967 
Senioren: 1. Juli 1944 und älter 

Startgeld (Einzel und Doppel); 
Damen/Herren DM 8,— 
Junioren/Senioren DM 6,— 
Schüler/Jugend DM 4,— 

Dreieichenhains Handballer 

knapp gescheitert 

Hanau 1860 — SV Dreieichenhain 18:16 

d Ein äußerst anstrengendes Wochenende 
liegt hinter den Dreieichenhainer Handballern. 
Wie schon berichtet, fing man am Freitag ab 
17.00 Uhr mit dem Trainingslager an. Am selben 
Abend stand ein Trainingsspiel gegen den Kreis- 
ligisten FTG Frankfurt 47 an. Nach zwei Stun- 
den intensivem Training bot die Mannschaft ei- 
ne sehr güte Leistung und gewann mit 17:14. Am 
Samstagmorgen ging es dann mit einem ausgie- 
bigen Waldlauf weiter, anschließend Training 
bis 16 Uhr. Unglücklicherweise mußte man nun 
genau an diesem Wochenende, wo das Trainings- 
lager schon lange geplant war, zum fälligen Po- 
kalspiel nach Hanau aufbrechen. 

Trainer Dieter Groß wußte, daß zum einen die 
Truppe sicherlich etwas müde war und man zu- 
dem auf nicht weniger als vier Stammspieler 
(Bundeswehr — Praktikum) verzichten mußte, 
so daß die Begegnung mehr als Pflichtübung be- 
trachtet wurde. Ehe man sich versah, lag man 5:0 
zurück — teils durch Unkonzentriertheit und 
viel Pech. Der Gastgeber war in dieser Phase 
einfach besser. 

Mitte der ersten Hälfte schien man sich gefan- 
gen zu haben und holte langsam auf. Doch in der 
Abwehr waren einfach immer wieder zu viele 
Löcher. Im Angriff scheiterten die Haineram be- 
stens aufgelegten Torwart aus Hanau. Sieben- 
mal ging in den ersten 30 Minuten der Ball gegen 
Latte oder Pfosten. 

Mit 12:8 ging man in die Pause. Im Dreieichen- 
hainer Lager wußte man natürlich nicht, wie es 
nach diesem anstrengenden Tag mit den Kraftre- 
serven aussah. Doch jetzt erst fand das Team zu 
seinem Spiel. Nicht die Rot-Weißen bauten ab. 
sondern Hanau ließ konditionell nach. Bei den 
Dreieichenhainem begann endlich, das Spiel zu 
laufen. Bis zur 45. Spielminute hate man zum 
15:14 aufgeholt. Haupttorschütze in dieser Phase 
war K. Gerhardt mit vier Treffern in Folge, sou- 
verän auch Trainer D. Groß, der es sich vorbe- 
hielt, die Siebenmeter zu werfen und der fünf 
mal mit Erfolg antrat. Torwart R. Scholze stei- 
gerte sich ganz enorm, daß dann sun Ende eine 

knappe und sicherlich etwas unglückliche Nie- 
derlage stand, das war kein Beinbruch. Trainer 
D. Groß war mit seiner jungen Mannschaft sehr 
zufrieden. 

Die Mannschaft spielte wie folgt: R. Scholz, R. 
Bart, D. Groß (5), S. Tauchert, F. Grohmann, N. 
Gerhardt, R. Gerhardt, St. Paganini (3), K. Ger- 
hardt (6), P. Lang. 

o Die Susgo Gymnastik-Abteilung erinnert 
daran, daß seit Donnerstag die Turnstunde wie- 
der zu den gewohnten Zeiten stattfindet. 

Ringtennis: 
Susgo dreimal auf 
dem „Treppchen" 

o Gute Ergebnisse konnte die Susgo Ringten- 
nisgruppe beim Bodenseetumier in Konstanz 
am 11. und 12. August erzielen. 

Die herausragenden Erfolge waren drei zweite 
Plätze, die in den Disziplinen Jugend-Einzel bis 
15 Jahre (Stephanie Sänger), Jugend-Doppel ab 
16 Jahre (Kerstin Marschik/Stephanie Sänger) 
und im gemischten Doppel (Sibylle Muth zusam- 
men mit ihrem zugelosten Partner aus Wein- 
heim) errungen wurden. 

Regina Haller und Andrea Jahnke konnten 
sich im Damen-Einzel unter die letzten Acht 
kämpfen. Die Disziplinen der Erwachsenen war 
mit jeweils über dreißig Teilnehmern sehr stark 
besetzt, so daß nach dem K.o.-System gespielt 
werden mußte. 

Das Susgo-Team war in hervorragender Ver- 
fassung, so daß das Turnier, zu dem Teilnehmer 
aus allen Teilen des Bundesgebietes angereist 
waren, sein bislang erfolgreichstes überhaupt 
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AUS DEN VEREINEN 

Geflügelzuchtverein 

^ 1916 Dreieichenhain 

FreUandschau 
und Schlachtfest 

d Zu der Freilandschau, die am morgigen 
Samstag stattfindet, sind alle Tierfreunde und 
Interessenten vom Geflügelzuchtverein 1916 
Dreieichenhain herzlich eingeladen. 

Aus diesem Anlaß hat der Verein ein Schwein 
geschlachtet. Es gibt frische Leber- und Blut- 
wurst sowie Preßkopf, aber auch Grillspezialitä- 
ten. Bier wird vom Faß gezapft. Am Nachmittag 
gibt es natürlich auch Kaffee und Kuchen. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 
Zum Polterabend 

d Am heutigen Freitag treffen sich um 19.30 
Uhr alle Mitglieder der Dreieichenhainer Feuer- 
wehr im Feuerwehrhaus, um gemeinsam zum 
Polterabend von unserem Pressewart Bernd 
Raab in die Waldstraße 7 zu gehen. Polterge- 
schirr ist mitzubringen. 

Am Samstag kommt die Einsatzabteilung um 
14.30 Uhr in Uniform am Feuerwehrhaus zusam- 
men. Gemeinsam ziehen die Männer zur kirchli- 
chen Trauung von Bernd Raab in der Burgkir- 
che. 

Um 15.45 Uhr treffen sich am Samstag alle 
Fußballspieler und Fans der Hainer Wehr, um 
nach Götzenhain zu fahren. Gegen 16 Uhr ist An- 
stoß auf dem HSV-Sportplatz Gegner ist die FF 
Götzenhain. Anschließend ist ein Besuch des 
Sommerfestes des Spielmannszuges im Ring- 
wäldchen geplant. 

Sportverein 

Dreieichenhain 

Tumen/Leichtathletik 
Ab Montag wieder Training 

Die lange Sommerpause ist vorbei. Am Mon- 
tag beginnt der Übungsbetrieb aller Gruppen zu 
den gewohnten Zeiten. Schon jetzt möchte die 
Tumabteilung auf den großen Sport- und Spiel- 
tag am Samstag, dem 15. September 1984, am 
SVD-Clubhaus hinweisen. Wir bitten alle Mit- 
glieder, sich diesen Termin vorzumerken. 

Übungsplan 
Die Übungsstunden finden alle in der Turnhal- 

le der Ludwig-Erk-Schule statt: 
Montag; 
14.30 bis 15.30 Uhr 
Kleinkinder Jahrgang 1977/78 
15.30 bis 16.30 Uhr 
Kleinkinder Jahrgang 1979 und jünger 
16.30 bis 17.30 Uhr 
Jungen und Mädchen Jahrgang 1974 bis 1976 
18.45 bis 20.15 Uhr 
„Er und Sie" Gymnastik und Spiel 
20.15 bis 22.00 Uhr 
Männer Gymnastik und Spiel 
Dienstag; 
19.30 bis 20.30 Uhr 
Rhythmische Gymnastik für Damen 
20.30 bis 21.30 Uhr 
Fraugengymnastik und Spiel 
Mittwoch; 
15.30 bis 17.00 Uhr 
Mädchen Jahrgang 1970 bis 1973 
Donnerstag: 
18.00 bis 19.15 Uhr 
Jugendtumerinnen ab Jahrgang 1969 
19.15 bis 20.15 Uhr 
Jazzgymnastik 

Die gemeinsame Leistungsriege Turnen trai- 
niert in der TV-Tumhalle 
Dienstag: 
17.30 bis 19.30 Uhr 
Schülerinnen und Jugendliche 
Donnerstag; 
16.30 bis 18.00 Uhr 
N achwuchsriege 
18.00 bis 20.00 Uhr 
Schülerinnen und Jugendliche 

Leichtathletik-Training 
auf dem TV-Sportplatz (SV/TV) 
Montag; 
17.00 bis 18.30 Uhr Schüler und Jugend 
Donnerstag; 
17.00 bis 18.30 Uhr 
Schüler und Jugend 
Samstag; 
14.00 bis 15.30 Uhr 
Schüler und Jugend 
15.30 bis 17.00 Uhr 
Erwachsene 

LG Dreieichenhain 

Beim Sportfest 
in Ronneburg 

Nach dem Urlaub war das Ronneburger Fest 
das erste Leichtathletiksportfest. Es diente da- 
zu, die im Urlaub verlorengegangene Form wie- 
deraufinden. 

Im September stehen wichtige Wettkämpfe 
auf dem Programm: Die Hessischen Einzelmei- 
sterschaften der B-Jugend in Frankfurt, Bezirks- 
einzelmeisterschaften und viele andere. 

Die LG war mit einigen Athleten am Start. 
Die Plazierungen waren gut, nur die Leistungen 
lassen noch zu wünschen übrig. 

Weibl. Jugend B 800 m:l. Platz Anja Thamm 
2:26,7 min. Schülerinnen A 800 m: Isabell Terara 
2:30,6 min. 

Männl. Jugend B 100 m: Jörg Böttcher 6. Platz 
12,2 sec., Weitsprung 5. Platz 5,75 m. 

Schüler A: Kugelstoßen 6. Platz Oliver Kratz 
7,77 m. Beim nächsten Sportfest stehen alle Ath- 
leten wieder zur Verfügung, und das hoffentlich 
wieder in „guter Form". Der Urlaubstrott ist 
vorbei, der „Emst" beginnt. 

Obst- u. Gartenbauverein 

U-Bahn unter dem Main 
In der Frankfurter Verkehrsgeschichte wird 

zum ersten Mal der Main unterquert. Schon vor 
der eigentlichen Einweihung der neuen U-Bahn- 
Strecke vom Theaterplatz zum Südbahnhof am 
29. September stellt Oberbürgermeister Dr. Wal- 
ter Wallmann der Presse die neue U-Bahn-Linie 
vor. Sie bindet über die Station Schweizer Platz 
auch das Museumsufer an das U-Bahnnetz der 
Stadt Frankfurt. 

fii 

Vereinsausflug nach 
Karlsruhe-Bruchsal 

Unser diesjähriger Ausflug findet am Sams- 
tag, dem 15. September statt. Die Abfahrt er- 
folgt am Dreieichplatz um 7.30 Uhr. Wir fahren 
in Langen auf die Autobahn in Richtung Darm- 
stadt — Mannheim — Karlsruhe bis Abfahrt 
Durlach. Die Ankuft in Karlsruhe wird gegen 10 
Uhr sein. Dort wird der Schloßgarten besucht. 
Bei schlechtem Wetter kann das Landesmuseum 
besichtigt werden. 

Um 11.30 Uhr ist Abfahrt nach Bruchsal zum 
Mittagessen im Gasthof ,,Zum Bären". Nach 
dem Essen werden das Schloß Bruchsal und eine 
mechanische Musikinstrumentenschau im 
Schloß besichtigt. Gegen 16.15 Uhr wollen wir 
dann nach Ober-Kainsbach im Odenwald star- 
ten. Hier ist Einkehr im Gasthaus „Zum 
Wünschbachtal" bisgegen21 Uhr. Der Fahrpreis 
beträgt 20 Mark, enthalten ist der Eintritt für die 
Schloßbesichtigung mit der Instrumentenschau. 
Der Fahrpreis ist bei der Anmeldung und Es- 
sensangabe zu entrichten. 

Anmeldungen für die Fahrt nach Karlsruhe 
nimmt Fritz Häfner, Gabelsbergerstraße 21 (Tel. 
8 11 54) in der 35. Woche bis 1. September entge- 
gen. Wir hoffen auf gute Beteiligung und einen 
schönen Tag für die Gartenbaufreunde. 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

Morgen Wanderung 
d Zur Wanderung am Samstag zur Rosenhöhe 

möchten wir nochmals die Abmarsch- bzw. Ab- 
fahrtszeiten bekanntgeben: Die erste Wander- 
gruppe trifft sich um 8 Uhr am Burgweiher und 
die zweite Gruppe sowie die Busgruppe fahren 
um 8.37 Uhr am Dreieichplatz mit dem Bahnbus 
ab. 
Frischauf! Die Wanderführer 

12. Wanderung 
am 9. September 
Wandendel ist der Natuipark Nassau (Lahn) 
und Obemdorf 

Wir treffen uns um 7 Uhr am Dreieichplatz 
und um 7.05 Uhr an der Haltestelle Siedlung. Die 
Fahrt geht auf der Autobahn Richtung Wiesba- 
den bis Abfahrt Nieder-Walluf und weiter auf 
Bundesstraßen bis nach Nassau. 

Die Wandergruppe 1 verläßt den Bus zwischen 
Marienfels und Geisig und wandert von der Käs- 
mühle im romantischen Mühltal nach Nassau 
(etwa vier Stunden). Die Wandergruppe 2 fährt 
mit dem Bus bis Nassau und wandert in etwa 
zweieinhalb Stunden den Rundweg über Dause- 
nau nach Nassau zurück im Lahntal. Die Bus- 
gruppe bleibt in Nassau und hat Gelegenheit, 
das &:hloß und die Anlagen der Stadt zu sehen. 

Um 11.30 Uhr ist gemeinsame Abfahrt zum 
Mittagessen nach Obemdorf zum Gasthof 
,,Lahn-Cafe". Am Nachmittag wird noch eine 
Wanderung zum Kloster Arnstein angeboten. 
Schlußrast ist am Herthasee bis gegen 17.30 Uhr. 

Anmeldungen mit Angabe des Mittagessens 
nimmt Karl Walser (Telefon 8 66 38) entgegen. 
Wir hoffen auf schönes Wetter und einen guten 
Wandertag. 
Frisch auf! Die Wanderführer 

DREIEICHENHAIN 

TURNVEREIN 1880 

TVD-Tumen 
d Die Ferien sind zu Ende und unsere Übungs- 

stunden haben wieder begonnen. Die Tumabtei- 
lung hat ein vielseitiges Angebot an Turnen, 
Gymnastik und Spiel für alle Altersgruppen. 

Die Übungszeiten in der TVD-Tumhalle, Ko- 
berstädter Straße, sind dieselben wie vor den 
Sommerferien. 

TVD-Skigyrainastik 
d Wie vor den Sommerferien bietet die TVD- 

Skigymnastik auch im August, September und 
Oktober ein Fitnesstraining für ,,Sie und Ihn" 
mit Konditionsgynmastik, Waldlauf und Spie- 
len. 

Die Übungsstunden sind donnerstags um 20.30 
Uhr in der Turnhalle der Ludwig-Erk-Schule in 
Dreieichenhain. 

Für TVD-Mitglieder ist das Fitnesstraining 
kostenlos. Nichtmitglieder zahlen eine Kursge- 
bühr von 25 Mark. 

Anmeldung in den Übungsstunden bei Marita 
und Karl-Heinz Winkel. 

Arbeitsgemeinschaft der 
Vereine des Stadtteils 
Dreieichenhain 

Neuer Tagungsort 
der Vereins-AG 

d Das für heute um 20 Uhr anberaumte Tref- 
fen der Vereinsvertreter findet nicht — wie ange- 
kündigt — beim Verein der Hundefreunde statt, 
sondern im Vorstandszimmer des SVD, eben- 
falls im Haag. 

Umbm Autofahrmrl 
Dtm AlHanx xahti 
wimdmr BaUrägm 
zurück 

Autofahrer, die schaden- 
frei gefahren sind, 
erhalten auch dieses Jahr 
in der Kfz-Haftpflicht- 
versicherung wieder eine 
Beitragsrückzahlung - 
bei besonders langer 
Schadenfreiheit fast zwei 
Monatsbeiträge. 

Wann kommen Sie zur 
Allianz? Sie wissen ja: 
hoffentlich 
Allianz versichert 

Wolf-Rüdiger Beetz 
Generalvertretung 
der Frankfurter Allianz 
Odenwaldring 176 
6072 Dreieichenhain 
Tel. 06103/82431 

Allianz 

Jahrgang 06/05 
d Wir treffen uns wieder am Donnerstag, dem 

30. August, um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz. 
Nach einem kleinen Spaziergang kehren wir ge- 
gen 17 Uhr im Naturfreundehaus ein. Um zahl- 
reiche Beteiligung wird gebeten. 

Anfrage wegen des Brandes 
in der Waldhütte 

d Mit dem Brand der Forsthütte im Buch- 
schlager Wald hat sich die SPD-Fraktion be- 
schäftigt. Sie stellte einen Antrag, wonach der 
Magistrat der Stadtverordnetenversammlung 
berichten soll, welche Auswirkungen der Brand 
der Forsthütte im Buchschlager Wald eventuell 
auf Menschen und Umwelt hat und wie derarti- 
gen Vorfällen durch vorbeugende Maßnahmen 
begegnet werden kann. Femer wollen die Sozial- 
demokraten wissen, wie der Magistrat die Mög- 
lichkeit beurteilt, im Stadtgebiet gelagerte Stof- 
fe, die eine Gefahrenquelle darstellen und hoch- 
giftige Substanzen freisetzen oder erzeugen kön- 
nen, zu erfassen und zu kartieren, damit Feuer- 
wehr, Technisches Hilfswerk und Katastrophen- 
schutz rechtzeitig informiert werden können. 

Langener Zeitung 
^^61W/2101^^ 

„Ein 
konstruktiver 
Schritt" 

Gesetzliche Regelungen, die 
die Fähigkeit und die Bereit- 
schaft der Unternehmen zur 
Einstellung von Arbeitnehmem 
fördern, halten die Bundesverei- 
nigung der Deutschen Arbeitge- 
berverbände und der Bundes- 
verband der Deutschen Indu- 
strie (BDI) für wichtige Elemen- 
te einer Gesamtstrategie zur Be- 
kämpfung der Arbeitslosigkeit. 
In dem vom Bundeskabinett 
verabschiedeten Entwurf eines 
Beschäftigungsfördemngsgeset- 
zes seien in diesem Sinne kon- 
struktive Schritte zu mehr Fle- 
xibilität enthalten. 

Insbesondere sei der Versuch 
zu begrüßen, das Volumen von 
erzwingbaren Sozialplänen bes- 
ser in den Griff zu bekommen. 
Korrekturen des Gesetzgebers 
auf diesem Gebiet seien um so 
dringlicher, als sich die bela- 
stende Sozialpraxis zunehmend 
als Einstellungshindemis erwie- 
sen haben. Die Wirtschaft er- 
warte, daß auch der Bundesju- 
stizminister die Grenzwerte für 
das Sozialplanvolumen im Kon- 
kurs eines Untemehmens an 
diesem Zweck messe. 

Nach Auffassung der Bundes- 
vereinigung und des BDI sei es 
für eine wirksame Förderung 
der Beschäftigung notwendig, 
daß in weiteren Schritten der 
„einstellungsfeindliche Auf- 
wand der Sozialbürokratie ab- 
gebaut und der überzogene 
Stand des heutigen Kündi- 
gungsschutzrechts" überprüft 
werde. 

Münzarmband (Andenken) 

am 18. J^(j0u§t.19§4 v^rJon^. 

Gegen Belohnung abzugeben bei 
Capek, Danziger Straße 26. 

tollen, die mich zu meinem 
85. GEBURTSTAG 

durch Geschenke und Glückwünsche erfreuten, spreche ich 
hiermit meinen herzlichsten Dank aus. 

Qott^/tied 

Dreieichenhain, Im August 1984 

HERZLICHEN DANK 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten sowie den Gesangvereinen und dem Musikzug SV/TV, die 
uns anläßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
mit Glückwünschen, Blumen, Geschenken und musikalischen 
Darbietungen viel Freude bereitet haben. 

undSßseLMüWen 
geb. Gabele 

Dreieichenhain, Waldstraße 32 

WIR HEIRATEN 

^aab 

diam 

Q^iikaiidi 

Höllgartenstraßo 13 • Dreielch 
Die kirchl. Trauung findet am Samstag, dem 25. August 1984, 

um 15.00 Uhr In der Burgkirche Dreieichenhain statt. 

Nicola Dechamps und Angelika Flöte 

heiraten 

am 1. September 1984 um 12.00 Uhr In der Burgkirche 

Dreieichenhain Finken weg 3 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blicl< 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 
l,'« -JU .V 

EI«ktro-Anlag«n STECH 
F«chg«gch«H für Etofctfot»chnlk oorm wwn«rt 

Autführung von 
Elaktroanlagdi aller Art Liefarung ♦ Montage-von 
Ei«ktfo-Gerit#T u. Lampen _ 
Kundendienst 4 techn Beratung 

Reparaturen Planung + Montage von 
Nachtspeicher Heizg Wirme-Pumpen 
•SO-Verteilungen 

HEINZ GÖHR 
nur LANOEN-OBERLINDEN 

Miederwaren von Triumpf 
Wäsche von Schiesser 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

^Uynadm S. "Kul 
Bahnslr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Brillenauswahl mit Video 
nMr mi Ftchgaachin fOr modemt AHfMioplIk 

«UOENOPTIKERMEISTER 
Bihnttf. 15 • »070 lingew • Trtelon 2 33 10 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — ÜtJerführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten -r Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, MOrielder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 
WERKMANN, JOSTU. QARTNEK 

KunslsloU-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 
für Damen und Herren 

F«h(iga«M 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Stelnmetzb«trleb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stelnn^etzmeister 

Langen, Südl. Rlngstr 184, Frledhotstr 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN. FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

LANGEN 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 25. 8. 
Frau Dr. Kades, Bahnhofsanlage 7, Tel. 5 12 88 
So., 26. 8. 
Drs. I. und P. Harth, Bahnstr. 45, Tel. 5 21 11, 
Notsprechstunde von 11—12 Uhr In der Praxis 
Dr. Wllkens, Elisabethenstr. 7, Tel. 2 28 28 
MI., 29. 8. 
Dr. Greifenstein, Goethestr. 7, Tel. 2 77 88 
Wohng: Telchstr. 25b, Tel. 2 42 40 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 24.8. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Sa., 25.8. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
So., 26.8. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Mo., 27.8. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str.1, Tel. 2 23 15 
DL, 28.8. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
MI., 29.8. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Do., 30.8. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

imEiliCH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
25726. 8. ab 7.00 Uhr 
Notdienstzentrale, Dreielchenh., Rlngstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mittwoch, 29. 8. 
Dr. Prohns, Hainer Chaussee 63, Tel. 8 15 14 

Apothekendienst 
Fr., 24.8. Offenthal-Apotheke, 

Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel: 3 37 14 

Sa., 25.8. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64 

So., 26.8. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 19, 
Tel. 6 73 32 

Mo., 27.8. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 

DI., 28.8. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, 
Tel. 6 73 46 

MI., 29.8. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, Dreieichplatz 1, 
Tel. 813 25 

Do., 30.8. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 37, 
Tel. 3 30 85 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich • L«cki«rung 
InhatMr Han« Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraöe 32 
Ruf 0 61 03/2 28 42 

Spende 

Blut! 

STIHL-Dlanat 
Friedrieh Helfmann 

FriedhofstraBe 25 Telefon 227 60 6070 Langer 
ihr Fachmann für Motorsögen 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Qartenbaubetrieb 
6070 Langen ■ Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egalsbach • Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze— 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Rasenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren am Lutherpiatz 
Wallslraße 41 6070 Langen Teieton 2 27 45 

CQ^in Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

ganze 
Arbeit 

Mako Bodenbearbeitungsmaschinen 
Service Kundendieiibi Eibdi/leile 

Bahnstraße 61 
RADI^ 6070 Langen 

SCHNAUDER tut was für 
seine Kunden Telefon 21101 

RAUM AUSSTATTUNG 
K. BAGH 

Bodenbeläge Teppiche Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel 0 61 03/2 35.12 

wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Drelelch-Dreleichenhaln, Tel. 06103/86710 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

FuBbodentechnIk 
tjt staatl. gepr. Bodenleger 

Teppich- u. Polsterralnigung 
6070 Langen, EllsabethenstraBe 55, Tel. 2 72 00 
6072 Dreielch, OchsenwaldstraBe 1, Tel. 8 53 22 

Christa Moden 
Sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Oamen-ObertMldeldung 

namhafter Hersteller 
Röcice, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
WatMigasM 12, Langen, Telefon 2 77 56 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas ■ Omamentglas 
Krlttallsplegel nach MaB 

SpezIal-lsollergUiser 
Reparaturverglasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

Leder Kaufmann 
Inh. R, Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO « SAMSONITE • 

• Seoul- und Amlgo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädler Straße 1 ■ Langen Tel. 2 46 12 

MÖBEL- EHLERT 
Ihr Partner für einen guten Einkauf. 

GroBstadtauswahi auf 1200 m'. Spitze. 
Möbelkauf Ist Vertrauenssache. 

Jeden Sonntag freie Möbeischau von 14.00 — 16.00 Uhr 
(keine Beratung • Itain Verkauf). TAglich geöffnet 

von 8.00 — 10.00 Uhr, Samatag von 8.00 — 14.00 Uhr 
Langer Samatag von 6.00 ~ 16.00 Uhr durchgehend.' 

Induatriaatr. 10 • 6106 Erzhauaan • Tal. 0 61 SO / 6 10 S6 

(Bank oder PMttcheckwnt) 
abgebucht werden. Die Abbuchung erlischt autometlsch bei Beendigung des Abonnements. 
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Meisterwerkstatt für Rundfunk • TV • Video 

Auf vielseitigen Wunsch... aucli 
Mittwoch-Haclimitlag 

geOffnetl 

moden 
Langen Dreieicli-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 Fu8g8nger-Zone 

Inh. A. Oswald 
Der Salon fOr die Dame 
und den Herrn. 
Lutherplatz 6 • Langen 
Telefon 06103/21234 

HERBERT 

KIRCHHERR 

An den Verlag Kühn KG, Daimstädter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60+ DM —,90 Trägeriohn 

Vor- und Zuname P öil~ 

Hausnummer 

Ich t>ln damit elnvarttandon, daB dia GM)ahren vlwlellthrllch von meinem Konto Nr. 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

Aachener u. MOnohener 
Veraieharungen 

SchlllaratraBa 10 • Langen 
Telefon 06103-22893 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
25J26. und 29. 8. 
Dr. Mayer, Bahnstr. 90, Tel. 4 41 93 
privat: Kurt-Schumacher-Ring 65, Tel. 4 39 86 

im westlichen Kreisgebiet: 
25726. 8. und 29. 8. 
Dr. Arno Metz, Langen, Schnaingartenstr. 12, 
Tel. 0 61 03/2 21 14 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 24.8. Apotheke am Bahnhof 
Sa., 25.8. Apotheke am Lutherplatz, 

Langen 
So., 26.8. Egelsbach-Apotheke 
Md., 27.8. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche-Apotheke, Langen 

DL, 28.8. Apotheke am Bahnhof 
ML, 29.8. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

Dd., 30.8. Egelsbach-Apotheke 

im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Otto Gensecke, Obertshausen, 
Gutenbergstr. 14, Tel. 0 61 04 / 7 17 79 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreieich 
Egelsbach 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 
Pflegedienst Dreieich 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
FeuerwehrLangen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieloh 
Funk-Taxi 

20 01 
2 3711 

1 10 
1 12 

2 30 45 
610 20 
2 20 07 
4 92 22 
611 22 

77 77 

20 61 48 
65 21 

4 25 83 

2 20 21 
8 44 39 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DRE^EICHENHA^N 

55DAHW 

»DAHW 

ANZEIGENANNAHME TELEFON. 2 10 11 

Berthold 

Bahnstraße 39 Langen, Tel, 218 80 
Uber 15p Teesorten und diverse .Gesundheitstees. 
TeezubehBr und Teegesctiirr in (jroner Auswahl. 

Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Üt>er(ührungan 

Sarglager - Start>ewäsche — Zleigrnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

. Alle Formalltaten, auf Anruf Haustiesuch 
Fahrgasse 1. 6070 langen, Teieton 2 29 68 

Heinz Eichler 
DK KRIPO RÄT; 

Sidiern Sie hre Wertsachen. 
LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

Schreinerei ■ innenausbau ■ IMöbei- 
handlung ■ Fenster und Türen in Hoiz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 • 6072 Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 06103-844 25 

Farben - Tapeten - Bodenbelage 
TeppIchboden-Relnigung 

Ausführung sämti. Mal- und Tapezierarbeiten 
HatdAIJ Dornbusch 13 ■ 6072 Dreieich • O I nun DREIEICHENHAIN Telefon 8 46 60 

Geben Sie om Urtoubsort Bargeld. 
Schecks, Pösse unöWertsochen mög- I liehst in einen Höfel- oder Bonksofe 
I Beholten Sie in Lokolen oder öffent- 
f Ichen Verkehrsmitteln Ihre Garderobe 

und Wertsachen stets im Auge 

EXCLÜSIV 

—■ HEIM + 
"■■"MM" GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wiel 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Hilfe, ich werde alt! TISSOT DUGKNA 
Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

Kranke heilen 

Lepra besiegen 

p Entwicklung 

fördern 

Partnerschaft 
hört nicht bei politischen Zusammen- 
schlüssen und wirtschaftlichen Ver- 
pflichtungen auf. 20 Millionen Lepra- 
kranke bleiben im Teufelskreis des 
Elends, wenn Sie nicht eingreifen I 
Kostenloses Informationsmaterial bitte 
anfordern beim 

/ Deutschen Aussätzigen- 
/ Hilfswerk e.V. 

8700 Würzburg 11 • Postfach 348 

ihr Fachlieferant 
in der Bahnstraße 
► Farben • Tapeten ■ Zubehör 

Außerdenn Teppichboden 
in vielen Farben und Qualitäten 
VERKAUF AN JEDERMANN. 

FARBENHAUS WiSSLER 
Bahnstraße 16 • Langen • Tel. 06103-23674 

Deutsches Aussätzigen-Hilfswerk e.V. 
Postfach 348 • 8700 Würzburg 11 

Die Kriminalpolizei rat: 

Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

und uni^erc 
I^Hxci ;n; 

Rolladwifabrtk Inh. Kl. Schneider 
RollHden aus Kunststoff. Holz. Alumlnlunn 
RolHore, Rollgltter. Scherengitter. Markisen 

Fertlgefnbau-Elemanie zum nachträglichen Einbau — Reparaturen 
I t ^ ■ Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
\ Deutscher Rolladenhersteller e.V. VJ' ' Außerhalb SO 16 • a. d. Darmst. Ldstr ^ 6070 Langen • Telefon 2 38 79 

IK-m l>k*hstahl 
hfim- C hanci 

NUSCH 

^ WILHELIVI FELKE 
^ GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 

• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege * 
• Verlegung von Gehwegpiatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03/ 2 93 42 • Walter-Rletlg-Straße 22 
6070 Langen  

Nichts ist kostbarer 

 als der Mensch 
Wir vermitteln Ihnen die Dersnnllrhe Paten- 
schaft mit einem hungernden Kind. Das ko- 
stet Sie nur ein wenig Liebe und DM 45,- 
im Monat (steuerlich absetzbar)^^iik^^ 

Liebe ist... 

i wenn Sie ein 

f Kind vor dem 

L Verhungern 

" retten. 

Information zur Leprabekämpfung er- 
halten Sie beim CCF Kinderhilfswerk 

Deutscher Palenkreis e.V. 
Postfach 1105. 7440 Nürtingen. Postschcckiconio 
1710-702 PSA Stuttgart. CCF ist eines der groß. 
ten überkonfessionellen Kinderhilfswerke dpr 
Welt und betreut schnn über 260 000 kinrier 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme * Kameras - Zubehör 
Hoch^eitsaufnahmen bitte vorstellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

DEUTSCHES 
AUSSÄTZIGEN-HILFSWERK E.V. 
Postfacli 348 • 8700 Würzburg 11 

F. DUNSINGER Elefant entlauf eh I Was haben Tages- oder Wocfienzeitungen gemein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmericsam gelesen und lan- 

den nicht in den Papiericörbenl 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

I gegründet 1920 von E. Preussler 
Fensterbau • Schreinerei 

I I Hü'' '•f.'»!"' Holi-F«ntMr • Kun»t»lofr-F«n. i II • *lu P«nil«r ■ Htutlünn • ZlmmiilUrtn 
^■■■1 Kostenlose Beratung und Information. Besichtigen Sie unsere AussteiiungsrAume. 

Otto-Hahn-StraBe 8 ■ Langen • Telefon 7 23 90 

Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. At)er immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie In ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufget)en. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Seit 10 Jahren auch in Langen 
^ 1.6.1974 bis 1.6.1984 

Die Versicherung mit den nied- 
rigen Beitragen und der hohen 
ROckvergotung. 

VERSICHERUNQEN E- RETTIG 
Heinrichstraöe 35 • Telefon 24137 
Montag bis Freitag 15.00-19,00, vorm. u. Sa. n. Vereinbarung. 

'iOeilUäldciiieH 
franz. Weine vom Faß, welB, roed, rot. 
Weine aus Deutschland und Franl<. 
reich direkt vom Winzer. 
SIE DÜRFEN PROBIEREN! 

Langen, Frledrichstr. 26, Telefon 284 43 
Geöffnet tagl. 16.00—18.30. samstags 10.00—13.00 Uhr 

HOLZ-PLATTEN 
BAUELEMENTE 
6072 Drelelch-Sprendllngen ■ km CUtcrbalinliot • Tel. (081031 (lOII 
Holz aller Art - Bauholl < Prolilbretter - Hobelbretttt < Paneele 
Kassetten - HolzsctiutimIHel • Türen • Feniler • Dachfenster 
Bodentreppen • Sperrholz • Spanplatten ■ K-jnststollplatten 
Lichtwell - Bauplatten > Isolier- und Dimmstolle - Ztune 

- Holz und Platten Im Zuschnitt - 

Einen großen FANG 
macht man mit einer KLEINANZEIGE In 
der Langener Zeitung! 
Telefonische Anzeigenannahme und An- 
zeigenservice 0 61 03 / 2 10 11 -12 

Polstermöbelreinigung 
nicht als Schaumreinigung, sondern die per- 
fekte Waschreinigung. 
Rufen Sie uns an. Angebote kostenlos. 

rWlHI Gebäude-Reinigung 
I I 1 1 ' I OhmstraBe 8 - 6070 Langen U*J^J Ruf 06103-73407 

GmbH. 
BauatoflgroBhandel 

Tel. 06103/85021 
I • 6072 OreUlch 

Containerdien 8t 
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Spezialitäten - Restaurant 

,,Stnbt Ömiöcn" 
] 

Inh. D. Tabar 

Südl. Ringstraße 77 • 6070 Langen • Telefon 2 20 50 

Wir bieten Ihnen 
Jugoslawische und inteniationaie 
Spezialitäten 
An den Wochentagen gibt es preiswerten 
Mittagstlsch mit Mena-Karte. 
NEUE ÖFFNUNGSZEITEN; 
Mo—So V. 11.30—14.30 u. 17.30—24 Uhr, 
durchgehend warme Koche. KEIN RUHETAG 
Herzlich willkommen. 

Inhaber: H. Backer 
Rheinstraße 2 • 6070 Langen • Tel 27535 

Restaurante Pizzerfa 

»ELBA<f 
Pizza und alle anderen Gerichte auch 

zum IVlitnehmen. 
Unsere Öffnungszelten: Mo.-Sa. 11.30 bis 14.30 und 17.30 bis 0.30 Uhr 
sonntags ab 17.30 Uhr. 

Rheinstraße 37—39, Ecke Aug.-Bebel-Straße 
6070 Langen, Telefon 0 6103 / 5 22 30 

BIRKENWALD 
Speisegaststätte 

im Hundeverein Dreieichenhain 
hat wieder geöffnet. 

Deutsche und jugoslawische Küche. 
Täglich geöffnet ab 16.00 Uhr, sonn- und fei- 

ertags ab 10.00 Uhr. Kolleg vorhanden. 
Telefon 06103 -8 5718 

zur Caffe- -  

Restaurant lUßidik wikk 
seit 1276 

Spezialitäten in jeder Preislage 
Inhaber Heinrich Müller Jun. 

6072 Drelelch-Sprendlingen • Telefon 6 71 30 
dienstags Ruhetag 

Tageseafe Eberhardt 
Goethestrabe 20 • 6070 Langen - Telefon 06103/23600 
Das Caf6 m't der ansprechenden Atmosphäre und der von Ihnen ae- 
wünschten Oualität an 
Kuchen, Torten und Gebacken. 
ÖfTnungszelten: Montag bis Freitag von 8.00 bis 18.30 Uhr, Samstag von 
8.fX) bis 18.00 Uhr, Sonntag von 11.00 bis 18.00 Uhr. Dienstag Ruhetag 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

- ^I4M - 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekarmt guten Küche. 

KoUeg für 30 Personen ■ Vorzügliche Weine im Ausschank. 
Geöffnet: Di. Do. Fr, So 11.30—14.00 und 17.00—24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 • 6070 LANGEN • TELEFON 2 24 12 

Caf6 Conditorei »ANNETTE« 
das gemütliche Cafö mit dem preiswerten 
• FrühstUcks-Service und Meinen Gerichten • 

Hier backt der Chef noch selbst. 
Kuchen von Meisterhand, geschmackvoll und gut. 
Kuchenverkauf auch über die Straße. 
Öffnungszeiten: Mo.—Sa. von 9.00—21.00 Uhr, 

sonn* und feiertags von 13.00—22.00 Uhr. 
Rheinstraße 37—39, direkt am Lutherpiatz 

6070 Langen. Telefon 0 6103 / 5 22 75 

Ihr Ausflugsziel am Steinheid 
mit groeer Terrasse, ca 60 Betten. 

Wir bieten gepflegte Küche, erlesene Ge- 
tränke, sowie unsere Clubraume für Ge- 
seilsctiaften u. Vereine von 20—100 Peraonwi 
an. 

Öffnungszeiten: Di.—Fr. ab 14.00 Uhr, Wochenende 
ab 10.00 Uhr. 
Naturlrsundahaus Langen Inhaber w. Fett 
Am Slelnberg 94, Telefon 0 61 03 / 2 25 30 

► Stelldichein beim Kerzenschein . 

Gaststätte UT A 
Rheinstraße 34 • 6070 Langen • Telefon 29231 

Jeden Dienstag Schnitzeitag 
15 verschiedene Arten, Je DiV110,— 

• 4 Sorten Bier vom Faß im Ausschank • 
Di. bis Sa. von 16.30 bis 1.00 Uhr 

So. von 17.00 bis 1.00 Uhr. 
SYBIL.LE UND DIETER KNECHTEL 

RESTAURANT 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre In stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, IHochzeiten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer IHaus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie Im 

Mittelalter.. . Mümmeln mit MSgden 
(Voranmeldung erwünscht) 

Großer Parkplatz ■ Montag Ruhetag 
qemOtliche oartentkrrasse 

Eigenheim Saalbau 
Egeisbacli 

Echt Elschbächer Gebabbel in rustikal stil- 
vollen Räumen, bei gutem Essen und Trin- 

ken zu bürgerlichen Preisen. 
Nebenraum für Feierlichkeiten aller Art vor- 

handen. — Montag Ruhetag. 
KirchstraBe 17 • 6073 Egeisbach ■ Tel. 49625 

Inh.: Anni Eitelmann 
Wllhelmttr. 2, 6070 Langen, Tel.06103/27272 
Die gemütliche bürgerliche Gaststatte (reut 
sich auf Ihren Besuch. 
Kollege für ca. 30 Personen für verschiedene 
Anlässe vorhanden. 

Öffnungszeiten: Montag. Dienstag. Donnerstag, Freitag 
16.30 bis 1.00 Uhr. Samstag und Sonntag 10.30 bis 14.00 
und 16.30 bis 1.00 Uhr. Mittwoch Ruhetag. 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
Qemütllchkelt bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Qast der 

MKarisbader Hof'' 
Inh. Stefan Fächert 

Geöffnet Mo.—Fr. von 11.00—14.00 und 16.00—1 00 Uhr So. von 9.30—14.00 und 16.00—1.00 Uhr, Samstag Rufietafl! 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 33 06 

Wird das Kochen uns zur Qual — gehen wir In den 
RÜBEZAHL 

DA-yVixhausen, Lortzlngstra6e 69. Telefon 0 61 50 / 8 25 99 
—GROSSER PARKPLATZ— 

Das Spelselokal mit den großen Portionen 
und den bürgerlichen Preisen 
Partyservlct warm und kalt 

Holen Sie unseren Partyprospekt ab! 
Warme Küche von 16 23 Uhr. sonntags auch von 11-14 Uhr. 

Montag Ruhetag. 
Gartenlokal täglich ab 16 Uhr geöffnet 

Pizzeria • Restaurant 

M I LAN O 
Italienische Spezialitäten 

• • Ab sofort jeden Tag geöffnet • • 
Friedrichstr. 1, U70 Langen (dlrsM am Bahnhof) 

Telefon 0 II 03 / 2 19 51 

RESTAURANT 
PIZZERIA 

ISO LA D'ISCHIA 
Öffnungszeiten: Mo, Di, Mi, Do, Fr u. So 
v.11.45—15 u. 18—24 Uhr. Sa v. 18—24 Uhr. 
Philipps-Eicher-Straße 2 ■ Telefon 81488 
6072 DREIEICH-GÖTZENHAIN 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
Südliche Ringstraße 42, 6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hahnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, Currywürste, FlelschspleBe, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Schollenfllet, Pommes frltes, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, SpleBbratentirOtctien. 

TV-TURNHALLE 
LANGEN 

— TURNHALUIN-aASrSTATTI — 
Wir empfehlen unseren verehrten Gasten 
eine reichhaltige Spaltekart« sowie unsere 

prelsgünatigen STAMMESSEN. 
Deutsche und Jugoslawisch« Kiich«. 

Auf Ihren Besuch freut sich Familie Bleclc 
  Telefon 06103/22456 

Speisegaststätte »Zur WestendhaHe« 
Inh. Martin Rüther 

BAHNSTRASSE 134 • 6070 LANGEN ■ TEL. 26650 
Ötfnungazsilen: 11.30-14.30 Uhr und I8.OO-24.09 Uhr, Samstag Ruhstag 
... In angenehmer Atmosphäre 

gut essen und trinken ... 
Neben einer gutborgerllctien Koche bieten wir Ihnen gepflegte Getränke und aus- 
gesuchte Weine. 
Unser Kolleg (ür Ihre Feierlichkelten bis zu 35 Personen sieht Ihnen zur Verfügung. 
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Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kh7, De8 Se4, h2 (4) - 

Schwarz: Kf5, Bc7, f4 (3) 
Die Pointe liegt hier im 2. Zug von Weiß! 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein ande- 
rer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Buchstaben ergeben ein Schauspiel von 
Shakespeare. 
drin - Gerd - Aga - Sau - Emu - wem - Atrappe 

Edam 

Schachaufgabe Nr. 34 
von Fritz Karge, Kierspe 

Aboabe ^ 
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Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Schauerbild, 2. Altpa- 
pier, 3. Lakai, 4. Zargen, 5. Gemot, 6. Isaias, 7. 
fcnabnehmer, S.Thora, 9. Elfriede, 10. Riester = 
Salzgitter. 

Kombinationsrätsel: Oljrmpische Spiele. 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 

— D — — E — — E — E — — S — 
ARGUM-E NT-LAGER 
KOLLI-AALEN-EE 
-M-FLEET-G-ALS 
SERIE-H-EIBSEE 
-D-L-MENGE-I-D 
-AGAMEN-E-LEDA 
EROS-S-ALTONA- 
--S-OSTEN-D-MA 
-ISERE-H-SENAT 
ADE-D-URBAN-ST 
-E-ENARE-T-IKE 
UNSTERN-STATUS 
--BAR-ENTE-OST 

SchüttelrStsel: Bast - Odem - Lade - Leib 
Eder = Bolle. 

Im Handumdrehen: Marc - Isa - Raum - Ase 
um - Raub - Ute - Ur - Art = Camembert. 

Besuchskartenrätsel: Blumengarten. 

Rätselgleichung: a) Sedan, b) Dan, c) Meran, 
d) Ran,'fe) Sterben, f) Erben, g) Ersatz, h) Satz; 
X = Semester. t 

Schachaufgabe Nr. 33:1. e7-e8 S, Kg8-f7; 2. 
d7-d8 St, Kf7-e7:3. g7-g8 S matt!!! 2 KH-gS; 

. 3. Se8-f6 matt. 1 g6-g5: 2. d7-d8 S, bei.; 3. 
Se8-f6 matt. Die Versuche 1. d7-d8 S oder D wie 
auch 1. e7-e8 D scheitern an Sh8-f7! Ein Dreizü- 
ger mit drei S-Verwandlungen und dem Maxi- 
mum von fünf Schimmeln im sehenswerten 
Schlußbild des 1. Spiels. 

Silbendomino: Onkel - Keller - Lerche - Che- 
mie - Miete - Tfenor - normal - Malta - lÜar 
Larve - Vene = Neon. 
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ZOLL Heiteves Allerlei 

Die Rache des kleinen ly/lannes 

Humoreske von Jeremias Reisig 

Ohne Worte 

Nonsens-News 

Der Postdirektor von Oakwood/Ifexas be- 
schwerte sich bei Mrs. Simimer darüber, daß ihr 
Hund ständig den Briefträger behellige, und er 
bat darum, den Hund in den Vormittagsstunden 
anzubinden. Die Dame entsprach dem Wunsch. 
Sie band ihren Liebling am Briefkasten fest. 

„Daily News", USA 

Voll Zorn hi^te Bob Mitchell vor dem roten 
Licht an einer Straßenkreuzung in Redfield/Da- 
kota. Wegen Ruhestörung erhielt er eine saftige 
Strafe. Das Rotlicht war keine Verkehrsampel, 
sondern das Warnlicht einer Baustelle. 

„Star", USA 

Anzeige in einer Londoner Zeitung: „Zahle 
sofort Bargeld! Bei mir können Sie so viel bor- 
gen, daß Sie augenblicklich schuldenfrei werden!" 

„Daily Mirror", England 

Ein Restaurant in New York wirbt mit folgen- 
dem Inserat; „Wenn Sie sich ruinieren wollen, 
kotzen Sie zu uns! Sie werden ausgezeichnet 
speisen, aber wir glauben nicht, daß Sie es bezah- 
len können!" 

Das Lokal muß allabendlich wemn Überfül- 
lung geschlossen werden, ,J^ss", USA 

In einer Pariser Zeitung erschien kürzlich fol- 
gende Chiffreeanzeige: „Süße Unbekannte, ich 

abe gestern abend leider veivessen, Sie zu küs- 
sen. Wenn Sie mir das verzeihen können, dann 
schreiben Sie mir bitte." Der Aufgeber der Anzei- 
ge erhielt 237 Zuschriften. 

„LIAurore", Frankreich 

Das Bäuerlein, das in die Straßenbahn stieg, 
war ein bißchen unbeholfen. Es stolperte in den 
schwankenden Wagen und Ueß sicn eiligst auf 
einen freien Sitzplatz fallen. Dabei kam es mit 
seiner Zigarre einem feinen Herrn zu nahe, der 
seinen Hut auf dem Schoß liegen hatte. 

Das Bäuerlein zog sogleich erschrocken die 
Zigarre zurück, aber der feine Herr hatte es 
dennoch bemerkt. Er wischte empört die Asche 
von seiner Kopfbedeckung und sah das Bäuer- 
lein mit bösen Blicken an, das sich darauf mit 
schlichten Worten für das Mißgeschick ent- 
schuldigte. . 

Der feine Herr aber fauchte: „Für Ihre Entschul- 
digung kann ich mir nichts kaufen! Es ist eine 
Frechheit sondergleichen! Wenn Sie es nicht ver- 
stehen, eine Zig[arre zu rauchen, dann lassen Sie 
es gefälligst bleiben!" 

Jas Bäuerlein hatte sich gefaßt. Es nickte gott- 
ergeben und sarte: „Gewiß, der Herr." 

„Was soll das neißen?" wetterte der f'ahrgast. 
„Wollen Sie mich verhöhnen? Wenn Sie sich in 

der Straßenbahn nicht benehmen können, dann 
laufen Sie doch zu Fuß!" 

„Gewiß, gewiß, der Herr." 
Der Fahrgast sprang auf. „Das lasse ich mir 

nicht bieten!" schrie er. „Wenn der Schaffner 
dag^en nicht einschreitet, dann räume ich eben 
das I^ld! Aber ich werde mich an höchster Stelle 
beschweren, das werde ich!" - Er lief auf die 
Plattform und verließ die Bahn an der nächsten 
Station. 

Als er fort war, sagte ein weniger feiner Herr, 
der dem Bäuerlein gegenübersaß, zu diesem: 
„Na, wissen Sie, dem hätte ich es aber gegeben. 
Sich so beschimpfen zu lassen, das haben Sie 
doch wirklich nicht nötig!" 

Durch das faltige Gesicht des biederen Land- 
mannes ging ein feines Zucken. 

„Ja, ja, gewiß", sagte er gemächlich zum vier- 
ten Mal, „aber ich habe mir gedacht; Laß den 
Lackl doch reden und brenn ihm dieweil ein 
stattliches Loch in seinen feinen Mantel! Und 
das habe ich dann auch in aller Ruhe getan!" 

Judiths Post und Martins Hammer 

Abschreckung 
Prokurist Haberkom sitzt gemütlich im Sessel 

und liest die Zeitung, als seine Frau herein- 
kommt und sagt; „Was ist denn mit dem netten 
Freund unserer Gerda los? Er kommt gar nicht 
mehr! Hast du ihn vielleicht beleidigt?" 

„Keine Spur", brummt Haberkom. „Ich habe 
ihm lediglich die letzte Licht- und Tfelefonrech- 
nung zugeschickt." 

Politisches Tempo 
„Hiec geht es merkwürdig zu", schrieb ein im 

Ausland tätiger europäischer Journalist einem 
Kollegen. „Gestern zum Beispiel sahen wir in 
der Wochenschau die Vereidigung des neuen 
Präsidenten, als die Zeitungen die Ernennung 
seines Nachfolgers meldeten, dessen Flucht gera- 
de im Rundfunk mitgeteilt wurde." 

Verjährt 
An der norwegischen Küste fischte ein junger 

Mann eine Flaschenpost aus dem Meer. Darin 
stand die Botschaft; „Ich möchte gern den Mann 

Vermögen reicht für zwei Menschen minViestens 
30 Jahre." 

Noch bevor der glückliche Finder die Verbin- 
dung mit dem Flaschenpostmädchen aufneh- 
men konnte, entdeckte er auf der Rückseite der 
Botsch^ das Datimi: 21. Mai 1904. 

Ahnungslos 
Der Weinkeller des Monsieur Martin war in 

den letzten drei Monaten schon zweimal das Ziel 
durstiger Einbrecher gewesen. Daraufhin be- 
schloß Martin, sich nicht mehr auf den polizei- 
lichen Schutz zu verlassen, sondern mit Hilfe 
seiner Bastlerqualitäten selbst eine Falle zu kon- 
struieren. Dieses Gerät wurde derart eingerich- 
tet, daß der Eindringling beim Offnen der KeUer- 
tür nicht nur eine elektnsche Alamglocke auslö- 
ste, sondern gleichzeitig von einem schweren 
Holzhammer emen Hieb auf den Schädel bekam. 

heiraten, der diese ^aschenpost atiffindet. Er 
icht ^ßer als 1,80 m 

und nicht schwerer als 85 Kuo sein. - Ich 

ertönte plötzlich das Alarmsinial. Von seinen 
Freunden gefolrt, stürzte der Gai 
Keller; - hmter Bei 

darf nicht älter als 30 Jahre, nie 

selbst heiße Judith, wohne in Boston, USA, bin 
20 Jahre alt, 1,68 groß und wiege 64 Kilo. - Mein 

t, stürzte der Gastgeber in den 
ier Kellertür lag bev^tlos Mar- 

tins bester F^und. Ohne von der Einbrecherfal- 
le eine Ahnung zu haben, war er in den Keller 
gegangen, um mehr Wein zu holen; er hatte so 
den „ersten Schlag mit dem Holzhammer" 
bekommen. 

Frage- 
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Silbenrätsel 
Aus den Silben; ang - au - bal - berg - chi - dau 

di - e - ei - en - gie - no - ho - i - ka - kö - le - Ii 
mann - ne - ne - nie - nigs - nung - o - pa - pen 
pi - ra - ris - ro - sack - ser - sin - stra - tar - te 
ti - watz - sind 14 Wörter folgender Bedeutungen 
zu bilden. 

1. europäische Hauptstadt, 2. Fluß zur Etsch, 3. 
italienische Sängerin, 4. Klagelied, 5. Krach, 6. 
Unkenntlichmachung, 7. SchlaMenlinie, 8. Asia- 
tin, 9. chinesischer Strom, 10. Erdteil, 11. feiner 
Spott, 12. ostpreußische Stadt, 13. Waldgiraffe, 
14. zweithöchster Berg Deutschlands. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben - von oben 
nach unten gelesen - ergeben einen russischen 
Komponisten und eine seiner Opern. 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

MR. VALDER 
ESSEN 

SKidr I. 
Portu- 
gal 

Stufen- 
gesteil 
"nr— 

Uinde- 
bUhne 

Ha^te Nüsse 

Rätselgleichung 

Gesucht wird x 

(a-b) -t- (c-d) + (e-f) -l- (g-h) -H (i-k) = x 

Es bedeuten: a) Hauptstadt in Europa, b) Abk. 
f. Aktiengesellschaft, c) Fluß in Norddeutsch- 
land, d) Kfz-Z. f. Stuttgart, e) Gebirge auf Kreta, 
0 dort, g) Frauenname, h) Zeichen für Natrium, i) 
Stadt in Böhmen, k) german. Wurfspieß, x = 
erste Aufführung eines Bühnenwerkes. 

Zahlenrätsel 

Gleiche Zahlen bedeuten gleiche'Buchstaben. 

8 

22 

1. 4 17 8 13 4 18 15 
mazedon. König 

2. 17 4 18 15 5 4 9 12 
Orientierungsmittel im Gelände 

3. 17 8 9 11 3 18 12 3 
russ. Dichter 

4. 8 10 16 12 8 9 18 4 10 16 
Stadt in Luxemburg 

9 4 15 6 6 8 21 4 10 
jugoslaw. Grenzstadt zu Rumänien 

4 5 9 3 19 3 17 2 20 
Stadtburg von Athen 

7. 18 3 21 8 17 17 2 20 12 
Prosadichter 

1 17 8 15 8 9 11 
Operette von Johann Strauß 
(ohne Artikel) 

4 17 2 14 16 2 8 9 2 
zweiter Name Dantes 

10. 18 2 8 15 8 9 7 18 14 
Landschaftsform. 

Die Anfangsbuchstaben von oben nach unten 
und die Endbuchstaben von unten nach oben 
gelesen ergeben ein bekanntes Sprichwort. 

= „Für den da fehlt mir noch ein Namel" = 
riiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Aus prominentem Munde 
Nichts erfordert oft so viel Verstellung, wie 

eine glückliche Ehe. 
Peter Pasetti \ 

Die Eifersucht besteht immer zur Hälfte aus 
Neid. 

Gisela Schlüter 

Es gibt Männer, die nie zur richtigen Zeit spre- 
chenundFrauen, diente zur richtigen Zeit schwei- 
gen können. 

Eddie Constantine 

Viele Männer können ihren Frauen alles verzei- 
hen - nur nicht, daß man sie geheiratet hat. 

Robert Lembke 

Je mehr man urteilt, desto weniger liebt man. 
Peter Pasetti 

Die Mädchen bringt meist ihr Verstand - die 
Männer oft ihre Dummheit in die Ehe. 

Günter Pfitzmann 

Die wenigsten Mädchen wollen einen Mann, 
von dem es heißt, daß er zum Ehemann paßt. 

Elmar Gunsch 

Männer lieben, weil die sich über die betreffen- 
de Frau Illusionen mache% und Frauen machen 
sich Illusionen, weil sie lieben. 

Yves Montand 

Wer nicht will, daß sein Ehepartner häßliche 
Worte zu schlucken hat, sollte sie selbst 
tierschlucken. 

Willy Millowitsch 

Ofimheit in der Ehe heiOt, daß der Mann sei- 
ner Frau alles gesteht, ehe sie seine Tbschen 
durchsucht. 

Georg Thomalk 

rltter- 
llcher Lleb- 
haber 

unver- 
fälscht 



(5. Fortsetzung) 
„Ich denke, er hat eher sich bemitleidet, daß er 

mit einer Frau ^schlagen war, die sich mehr für 
Opern als für Druckaufträge interessierte und 
die auf einem Gebiete, das er verachtete, aber 
das in der Gesellschaft Ansehen genoß, weshalb 
er seine Verachtung nicht zugeben durfte, besser 
war als er. Er ließ nur einfließen, daß ein wö- 
chentlicher Opembesuch für einen kleinen Ge- 
schäftsmann viel zu teuer sei. Ausgerechnet. Du 
kannst ja in die Oper gehen. Habe ich dir jemals 
den Opembesuch verboten? Die Musik ist dir ja 
wichtiger als die Firma. Das ihr, die bis weit nach 
Mittemacht über seinen verschlampten Büchern 
saß." 

Verweile doch 
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„Bohuschka", sagte er, als er das Protokoll gele- 
sen und seinen Bericht angehört hatte, „das ist 
ja alles schön und gut, wir haben bestätigt be- 
kc 

tigt 
Kommen, was wir uns denken konnten, daß die- 
ses glückliche Ehepaar wie Katz und Maus ge- 
lebt nat,oder wenn Ihnen der Vergleich lieberist, 
wie Hund und Katz, aber wir haben noch immer 
keinen Mörder, und wir sind weiter von ihm 
entfernt, als wir es jemals waren. Wenn wir einen 
Ehescheidungsprozeß zu führen hätten, Bo- 
huschka, dann müßte ich Ihnen für eine Bomben- 
recherche danken. Ich weiß, Sie können keinen 
Mörder herzaubem, wo es nur einen egoisti- 
schen Ehemann gibt. Und einen Kammersänger. 
Das verstehe ich ja noch immer nicht, Bohusch- 
ka, der Herr Kammersänger als Knappe 
Brackenburg?" 

„Erinnem Sie sich doch an den Salon Judith! 
Der Herr Kammersänger hat verschiedene Gu- 
stos. Ein Künstler mit seinen Spannungen!" 

„Reden S' nicht so geschwollen!" 
„Vielleicht wollte er einmal die Klagemauer 

einer melodischen Stimme sein!" 
„Jedenfalls hat er kaum dem Leben der Frau 

Prauner ein Ende gesetzt!" 
„Es siehi so aus." 

Leitner hatte sich vor der Firma postiert, 
aber nicht lange warten müssen. Prauner war 
um die Ecke gefahren, hatte gehalten und ein 
Mädchen einsteigen lassen. Sie fuhren in ein 
stadtbekanntes Absteigquartier in der FVinz- 
Eugen-Straße. Wie Leitner vermutete, verab- 
schiedete sich Prauner vor seinem Auto von 
dem Mädchen. Er brachte sie nicht einmal nach 
Hause. Sie sah es allerdings anders. Er wollte 
sie nicht kompromittieren. Er hatte ihr das Geld 
für ein 'ftxi gegeben. 

Natürlich hatte sie nicht bei Leitner einsteigen 
wollen. Er war sofort mit schwerem Geschütz 
auffe. .ahren. Haftbefehl, Vorführung. Sie kroch 
erschrocken auf den Beifahrersitz. Leitner konn- 
te auch freundlich sein. „Ich bring' Sie nach 
Hause." Da ersparte sie sich wenigstens das 1^- 
geld. Ja, sie war aus der Firma. Leitner fuhr an 
den Straßenrand, schaltete umständlich die 
Handbremse ein, richtete sich auf, sah sie eine 
Weile unverwandt an und fragte dann: „Fräulein 
Poll, wo waren Sie am Montag zwischen 8.20 
und 8.45 Uhr?" 

„Wer kann das bestätigen?" 
„Bin ich verdächtigt? Ich hab' doch die Chefin 

nicht umgebracht!" 
„Wer denn? Der Chef?" 
„Urn Gottes willen! Der war doch in Salzburg." 
„Sein Alibi überprüfen wir selbst. Verstan- 

den? Kümmem Sie sich um Ihr eigenes." 
Fräulein Poll brauchte daraumin dringend 

einen Kaffee. Leitner bestellte ihr eine Melange 
ohne Schlag. Natürlich war sie zuerst verstockt. 
wurde aber dann recht ge^rächig. 

Cfhef, die 
Eigentlich 

Mutter hat 

„In der Firma." 

wollte sie ja nicht mit dem 
immer gesagt, das bringt nichts, noch dazu mit 
einem verheirateten Mann, der redet nur so lan- 
ge von Scheidung, als er was von dir will, noch 
dazu in der Firma, der benutzt dich nur, siehst du 
das nicht ein? Aber schließlich hatte er doch 
jemanden gebraucht. 

„Gekannt haben Sie die Frau Prauner?" 
„Natürlich. Eine kalte, eine eingebildete Frau. 

Sie hat zwar freundlich getan mit ihrer falschen 
süßen Stimme." Sie jedenfalls hatte Angst, wenn 
sie die nur von der Ferne sah. 

„Das kann man bei Ihnen ja verstehen." 
„Schon vorher. Alle haben gesagt: Der arme 

Chef, mit diesem frigiden Weibsbild! Wie der 
Chef war? Na ja, wie ein Chef halt. Aber umgäng- 
hch. Sie sind fein ausgegangen. Irgendwo am 
Stadtrand natürlich, aber wirklich fein. Der wollte 
auch mit ihr in ein schönes Lokal oder einmal 
zum Heurigen. Aber die mußte in die Oper. Kar- 
ten um 600 Schilling." 

„Hat er Ihnen das alles erzählt?" 
„Der hat mir immer zuerst einmal erzählt, 

alles, was sie ihm angetan hat, was er mit ihr an 
dem Tag mitgemacht hat. Das mußt du machen 
und das mußt du machen, hat sie ihm vorgehal- 
ten, und wenn er gut aufgelegt war, dann hat sie 
einen Hund in der Steuererklämng gefunden, 
und wenn er nach Graz wollte, dann mußte er 
drauf schauen, daß ein wichtiger Auftrag fertig 
wurde, als ob sie das nicht hätte machen kön- 
nen, und wenn ihr gar nichts anderes mehr einge- 
fallen ist, hat sie prophezeit, daß der Älteren die 
Schularbeit nächste Woche bestimmt schief- 
gehen werde." 

„Und Sie haben ihn getröstet?" 
„Ja." 
„Wie denn? Jetzt genieren S' Ihnen auf ein- 

mal, was? Haben S' geglaubt, daß er Sie heiraten 
wird?" 

„Er kann nicht, wegen der..." 
„Wegen was? Na ja, das kann ich mir schon 

denken", sagte Leitner. „Leben Sie wohl, FYäu- 
lein Pöll, Sie haben es ja jetzt nicht mehr weit. 
Aber merken Sie sich, Sie stehen unter Zeugen- 
pflicht und unter Beobachtung. Ich will nichts 
gehört haben, daß Sie mit diesen Angaben hau- 
sieren gehen. Sonst könnte es mir leid tun, daß 
ich Sie laufenlassen hab'!" 

Spaziergang am Tatort 
Er fuhr nach Mauer hinaus, stellte den Wagen 

auf dem bekannten Parkplatz ab und schlender- 
te auf der Wiese zum Tatort. Als ihm vorkam, daß 
die Frau mit dem Spanie. daherkam, wich er in 
den Wald aus. Es mußte hübsch sein, hier mit 
dem Hund spazierenzugehen, überhaupt am Mor- 
gen, wenn man allein un':erwegs war. Den Mör- 
der ausgenommen. 

Da sah er einen Mann mit zwei Hunden. Weiße 
Haare, weißer Bart. Der kam doch irgendwo im 
Akt vor. Er grüßte freundlich. Die Hunde knurr- 
ten ihn zuerst an, dann sprang ihn einer an. 

„Laß",sagte sein Herr, „ein Mensch!" Aber der 
Hund hörte nicht. Und da wiederholte er; „Nur 
ein Mensch!" 

„Aber was sonst sollte ich sein?" 
„Beispielsweise ein Hund. Sie könnten ein 

Hund sein oder doch wenigstens einen Hund 
haben. Dann wären Sie jetzt gebissen worden, 
als Hund nämlich. Oder Sie könnten ein Reh 
sein, ein Rebhuhn, ein Hase. Ich sage den Hun- 
den, daß Sie ein Mensch und damit für sie uninter- 
essant sind. Wir haben da vorhin soeben eine 
F^anhenne aufgescheucht. Haben Sie das schon 
einmal gehört, was die für Laute von sich gibt, 
wenn die auffliegt oder laiidet? Das scheppert 
wie Metall. Muß mit den Flügeln zusammenhän- 
gen!" 

Ein Waldschratt? Rübezahl? „Ihre Hunde?" 
„Zwei Raufer. Außer, Sie wären eine Hunde- 

dame. Dann range es Ihnen jetzt gut." 
Der Mann hatte einen Kunststoffsack. Er öff- 

nete ihn bereitwillig. Ein Pilz mit einem zer- 
brechlichen, gerippten Stiel, mit einem Kopf aus 
bräunlichen Lappen, die wie eine Himmasse 
aussahen. 

„Darf ich raten?" fragte er. „Herbstlorchel. 
Giftig, aber hübsch anzusehen." 

„Bravo. Dann kennen Sie den auch?" Es war 
ein Erdstern. Und dann gab es noch zwei 
Herkuleskeulen... 

„Ist das nicht die Stelle, wo die Frau ermordet 
wurde?" 

Der Mann wies zurück. „Da sind wir schon 
zweihundert Meter vorbei." 

„Der hätte eigentlich auch Sie erschießen kön- 
nen! Sie sind doch sicher zehn Minuten früher 
oder später da vorbeigegangen. Ängstigt Sie das 
nicht? 

„Glauben Sie, daß der alle Hundespaziergän- 
ger ausrotten will?" 

„Haben Sie die Frau gekannt?" 
„Ja, aber aus Hundedistanz. Wissen Sie, meine 

beiden raufen, und ihr Hund hat auch gerauft. 
Wir sind uns niemals näher als auf zehn Meter 
Entfernung gekommen. Wir haben uns nicht 

wir haben uns gewunken. Das alle^ 
dings jeden TVig." 

„Und herumgetrieben hat sich da niemand?" 
Der weißhaarige Mann mit den beiden Hun- 

den stellte sich entweder blöd oder es war ihm 
egal. Das war doch schon so etwas wie ein Ver- 
hör. Denn so primitiv sah er auch wieder nicht 
aiu, keinen anderen (Gesprächsstoff als den Kri- 
minalfall zu finden. „Es ^bt Jogger. Jede Menge 

von Joggem. Der läuft an Ihnen vorbei, zieht den 
Revolver aus seinem verschwitzten Trainingsan- 
zug, und Sie sind tot. Wenn Sie mich fragen, der 
Mann hat sich als Jogger verkleidet. Wenn ich im 
FVeien morden wollte, ich ginge jedenfalls als 
Jogger." 

„Sie sind jedenfalls keinem bewaffneten Jog- 
ger begegnet!" 

„Ich war ja drüben, aüf der anderen Seite. 
Bei der Wasserleitung, bei den Schrebergarten- 
hütten." 
^ Er horchte auf. „Da gibt es Schrebergartenhüt- 

„Mit dem Blick auf das Wiener Becken. Eine 
Aussicht, wie sie Nero beim Brand Roms hatte. 
Bis ins Ungarische und Slowakische hinein. Heu- 
te früh hat sie ein junger Mann genossen, als die 
Wiese noch naß vom Morgentau war." 

Ein junger Mann am frühen Morgen in einer 
Schrebergartenhütte? Tumler. Aber der war bei 
einer dicken Gärtnerin in Simmering. 

Der Herr mit den zwei Hunden empfahl sich. 
Übrigens seltsame Hunde. Halb Fuchs,halb Meer- 
schweinchen. Ja, wie kam man nun am kürze- 
sten zum schönen Ausblick? Ach ja, da hinauf, 

• über das Ruinengejfinde. An der Tafel „Betreten 
verboten" vorbei. Das Verbot war nicht so ernst 
gemeint. Das Kind, das sich das Genick gebro- 
chen hatte, war ja selbst hineingeklettert. Ja, und 
dann über die Straße und in einen fast zugewach- 

senen Waldweg, rechts die Weingärten,dann sah 
man es schon. Das Wasserleitungsschloß. Eine 
Waldrandwanderung bis zur Wittgenstein- 
straße. Ja, da brauchen Sie einen Chauffeur, der 
Sie dort abholt. 

Wenn er jetzt Tumler versäumte? Aus Bequem- 
lichkeit. Er versagte es sich, da hinüberzulaufen 
und sich zum Narren zu machen. Aber er merkte 
es sich in seinem Hinterhirn vor. Es gab hier 
Schrebergärten, und es gab ein Ruinengelände 
mit Verstecken. Aber jetzt mußte er zurück. 
Nachsehen, was Leitner und Bohuschka ausge- 
richtet hatten. 

Wer hat recht, fragte er sich, der Herr Kam- 
mersänger oder das kleine Luder, das sich don 
Chef angeln wollte. Beide, entschied er. Wo 
unsereiner hinkommt, wühlt er Familien- 
schmutz auf. Wir haben drei Stunden mal drei, 
das sind neun Stunden Steuergeld vertan, mei- 
ne Herren! Denn ich habe den Tumler ver- 
säumt. Angeblich liegt er in einer nassen Wiese 
vor einer Schrebergartenhütte und genießt den 
Anblick des Wiener Beckens. Oder vielmehr 
einer, der Tumler sein könnte. Keine Panik, es 
war ein Kurzschluß meinerseits, aber wir kön- 
nen morgen eine Streife hinschicken. Tumler 
liegt nicht gerne allein in einem kalten Bett- 
chen, wie Sie wissen. 

Die Berichte lagen vor ihm. „Eigentlich", sagte 
er, „hat der Mörder da einen gordischen Knoten 

durchschlagen. Der Schuß hat eine Menge Pro- 
bleme gelost. Aber so ist es ja bei allen 
Familientragödien." 

Noch ein Abschnitt aus der zusammengeschlu- 
derten Rubatscher-Biographie, deren Autor of- 
fenbar einige TYitsachen mit seiner Phantasie 
aufgemöbelt hat. 

Rubatschers erster Selbstmordversuch hat, ob- 
wohl als solcher nicht nachzuweisen, seine El- 
tern, Lehrer und Mitschüler als unvermutetes 
Ereignis geschockt, denn er galt, wenn man den 
Nachrichten und Auskünften glauben will, als 
ein normales Kind, das sich vom Nervenschock 
an dem verhänrnisvollen Weihnachtsabend völ- 
lig erholt hatte. Man schob es nun auf die Puber- 
tät. Aber was schiebt man nicht auf die Pubertät, 
ohne allerdings andere Konsequenzen daraus zu 
ziehen als die Verordnung kalter Dusphen und 
eines Waldlaufes. 

Rubatscher verbrachte eine Woche Skiurlaub 
im Salzburgischen. Er hat es sehr genossen, 
den Sport eoenso wie den Erfolg bei den Mäd- 
chen. Er wurde der Liebling der Skilehrerin, 
was ihn aber nur zu einer zärtlichen Beziehung 
zu einem gleichaltrigen Mädchen animierte. Die 
gemeinsame Heimfahrt mit ihr erleichterte ihm 
den Abschied. Sie waren an diesem letzten 'ftg 
unzertrennlich, im Autobus und in der Bahn. 
Sie wurden vom Abschied am Westbahnhof wie 
von einer Naturkatastrophe überrascht. Tat- 
sächlich, Rubatscher hatte im Unterbewußtsein 
geglaubt, die Bahnfahrt höre nicht auf. Er sah 
den Wienerwaldsee bei Preßbaum und hielt ihn 
für das Wasser der Verheißung, und noch der 
Sekundendurchblick auf das Schloß Schön- 
brunn knapp vor der Einfahrt vermochte ihn 
nicht zu warnen. 

Liebeslust und Lebensgefahr 
Rubatscher ließ die Begrüßungszeremonien 

wie im Traum über sich ergehen, flüchtete, so- 
bald er konnte, aus der Wohnung, geriet in einen 
Regen und begegnete einer Liliputanerin, die 
üblicherweise bestenfalls sein Befremden erregt 
hätte, ihm nun aber als Symbolgestalt einer ver- 
kommenen Stadt aus Nässe, Kälte, Abweisung, 
Armut, Schäbigkeit und Deformation erschien. 

Daß diese eine Woche unbeschwerter IVöh- 
lichkeit und erwachender Liebeslust ein Ende 
gefunden hatte, schien ihm so unwirklich, so 
unvorstellbar, so unfaßlich, so unerträglich, daß 
er viermal hintereinander, ohne nach links und 
nach rechts zu schauen, die Nußdorfer Straße 
überquerte,die damals aber noch nicht so befah- 
ren war wie heute, aber beim viertenmal streifte 
ihn doch ein Auto. Er brach ein Bein und erlitt 
Hautabschürfungen, wurde aber aus dem Spital 
noch am gleichen Tag nach Hause ^bracht und 
in ein Bett gesteckt, wo er eine neue Ewigkeit aus 
Wärme und Langeweile aushielt, die tatsächlich 
nicht zu vergehen schien. 

Er überlegte, ob die Ewigkeit des Augenblicks 
nicht überhaupt - wenn schon das Tbtstellen 
ausschied, das Sterben Aufschub hatte - durch 
Kranksein zu erreichen sei. Er gab keine Ant- 
wort, aß nichts, las nichts, schied kurioserweise 
auch nichts aus, was seine besorgte Mutter zu 
verschiedenen Versuchen animierte, die alle 
scheiterten und nicht dazu angetan waren, ihn 
dem Leben wiederzugewinnen. Man dachte an 
eine übersehene Kopfverletzung, transportierte 
ihn neuerlich ins Krankenhaus, was die Ewigkeit 
unterbrach und ihn zu neuer Nahrungsauf- 
nahme - und Ausscheidung animierte. Der Arzt 
brauchte nur zu attestieren, daß alles o.k. sei. 
Aber die Kopfverletzung von dem vorgeblichen 
Unfall geistert bis heute in der Geschichte der 
Familie als Ursache von Rubatschers sonderli- 
chem Verhalten. Sie kann, denke ich, hiermit als 
unerheblich ausgeschieden werden. 

„Fehlt dir was?" fragte abrupt wie immer sein 
Vater. 

Rubatscher hat zeitlebens nichts gefehlt. Er 
hatte nur von etwas sehr Kostbarem, dem Örang 
nach Ewigkeit, dem Verlangen nach Dauer, von 
etwas sehr Gefährlichem, der Schmerzempfind- 
lichkeit bei Abschieden, Beendigungen, zuviel 
mitbekommen. Viel zuviel. 

Tumler begriff, daß es nur eine Verkleidung 
gab, die ihn schützte: der Waldläufer. Solange er 
joggte, war er sicher. Dem Jogger sah niemand 
ins Gesicht, man hörte auf seinen jagenden Atem, 
registrierte sein Schnaufen und Keuchen. Wenn 
er an jeder Kreuzung noch drei Rumpfbeugen 
einlegte, ließ ihn jeder Verfolger passieren. Er lief 
zur Straße hinunter. Auf dem Parkplatz am Ende 
der Langen Gasse standen noch zwei Autos. 

Irgendwo am Stadtrand gingen sie fein aus. 

Er fand sofort das Schild: Lebensgefahr. Das 
hatten sie wohl für ihn aufgestellt. Da fiel ihm 
der Schacht gleich am Beginn des Wanderwegs 
ein, der ein wenig früher von der Straße ab- 
zweigte. Er war zugemauert. Verdammt. Es roch 
zwar nicht angenehm da unten, nach Kada- 
vern; Tiere, die abgestürzt waren und sich das 
Genick gebrochen hatten, verwesten. Vielleicht 
wäre es ohnehin nur eine Falle gewesen. Er 
brauchte etwas mit zwei oder drei Ausgängen. 
Einen Fuchsbau. 

Ein Ehepaar ging eingehängt vorüber. Er fiel 
in einen leichten Trab und blies die Luft hörbar 
aus. Aber plötzlich war er geistig wie gelähmt. 
Das alles freute ihn nicht mehr. Er hatte genug. 
Er wollte überhaupt nichts wissen. Er sah auf. 
Die Kirche. Quader. Zuflucht war das keine, eine 
Drohung mehr. Er sah einen Platz, auf dem eine 
dichte Hecke Deckung bot und von wo man nach 
allen Seiten gute Sicht hatte. Das war ein Platz 
zum Verrecken. Da konnte er ein paar mitneh- 
nien. Er kletterte die Böschung zum Waldrand 
hinauf. Unten lag das Aufmarschgelände. Platz 
für seine Verfolger auf drei Stufen. Sturmangriff 
von Plateau eins auf Plateau zwei und von Pla- 
teau zwei auf Plateau drei. Sie mußten dabei 
nicht sehr hohe, aber steile überwachsene Ab- 
bruche überwinden. Da konnte er sie abknallen. 
Natürlich hatten sie mehr als genug Sträucher 
als Deckung für Heckenschützen. Auf einem Hü- 
gel konnten sie Kanonen in Stellung bringen, 
wenn sie wollten. Platz für Hubschrauberlandim- 
gen. Sie konnten ihn aus der Luft mit Maschinen- 
pistolensalven bestreichen. Aber er wollte das 
jetzt nicht mehr sehen. Er wollte auch nicht 
mehr den Bogen durch den Wald schlagen, er 
hatte genug, er drehte um und lief nun wirklich 
den Weg zurück, bis ihm der Atem weh tat. Als er 
aus dem Wald kam, sah er gerade noch, wie eine 
Patrouille abzog. Er wartete fünf Minuten und 
joggte dann auf dem Weg. Die Luft war wieder 
rein. Suchten sie Tumler? War er ihnen durch 
seine Rekognoszierung noch einmal entkom- 
men? Routine - oder wußten sie was? F^r ihn 
war jedenfalls Alarm. Hatte er Spuren hinterlas- 
sen? Leere Marmeladengläser? 

Er hätte sich jetzt gerne hingelegt und ausge- 
schlafen. Er gab Stimmungen nirfit nach. Am 
besten war schlafen. Aber das ging jetzt nicht. Er 
setzte sich an den Waldrand und beobachtete 
den Weg, an dem die Eingänge zu den Hütten 
lagen. Er blieb zwei Stunden wach. Diese Nacht, 
davon war er nun überzeugt, blieb ruhig. Lieber 
schlafen als sich das Hirn zermartern. Morgen 
würde er weitersehen. 

Er träumte von einer Frau, die ihm zuerst 
unnahbar erschienen war, dann, als sie ihm zu- 
nickte, als leichte Beute, und als sich ihr Gesicht 
verkl^e, als wunderbare Gefährtin, bis er blitz- 
artig ihre völlige Schutzlosigkeit erkannte. Die 
war ausgesetzt wie er. Er erinnerte sich, als er 
erwachte, nur des Ausdruckes „ausgeset:rt" und 
ihrer Umrisse. Na ja, Verfolgungswahn. Bezeich- 
nenderweise erlebte er selbst das in einer FVauen- 
gestalt. Nur nicht nervös werden, nur nicht 
unterkriegen lassen. Er wollte ihnen noch in die 
Visage spucken. Hineindreschen. 

Vielleicht konnte er morgen riskieren, Herta 
anzumfen. Dann schlief er ein. 

Ein Anruf. Rubatscher zögerte. War es wie- 
der sie? Er ließ es sechsmal läuten. Dann hob er 
ab. Es war die Polizei. Im Auto? Nein, im Auto 
hatte er nichts gefunden. Auch keinen Zettel. 
Ganz bestimmt keine Adresse. Arzt, nein, Arzt 
war er nicht. Ein Mißverständnis. Aber das Auto, 
ja, das Auto hatte er dringend benötigt. Wozu 
deim? Nein, heute unmögkch. Er war im Weg- 
gehen. Er konnte auch nicht vorbeikommen. 
Leider die andere Richtung. Aber nachsehen, 
nachsehen konnte er natürlich. Und anrufen. Ja, 
die Nummer? Ich notiere. Ja, morgen, wenn es 
unbecUngt sein mußte. 

„Leitrier", sagte er, nachdem er aufgelegt hatte, 
„den Privatgelehrten schauen wir uns morgen 
an. Er ist nämlich kein Arzt!" 

„Na und? Sie haben mir doch eben auch ge- 
sagt, daß Sie kein Arzt sind!" 

„Aber er kann mich nicht riechen. Und ich 
wittere was. Leitner, wissen Sie, was Inspiration 
ist?" 

„Das ist etwas, das jeder Kriminalbeamte ha- 
ben sollte. Das haben Sie mir schon oft gesagt." 

(Fortsetzung folgt) 

Nach längen Jahren, in denen - zumindest ab 
250 Kubikzentimeter Hubraum - die Viertaktmo- 
toren den Tbn angaben, haben sich auch wieder 
größere Zweitakter hervorgewagt, mit Vorbil- 
dern aus der Grand-Prix-Szene. Da dürfen es 
denn sogar vier Zylinder sein und Leistungen, 
mit denen man vor wenigen Jahren noch erfolg- 
reich in der Straßenweltmeisterschaft hätte mit- 
mischen können. Wasserkühlung und Membran- 
oder Drehschiebersteuerui^ sind für solche 
Renn-Replicas unerläßlich. Die Verfechter des 
Viertakts waren allerdings auch nicht faul und 
haben kräftig aufgerüstet: Zwei obenliegende 
Nockenwellen sind längst Standard und werden 
es bleiben, drei oder gar vier Ventile je Zylinder 
sorgen vielerorts für perfekte Atemtechnik der 
Motoren, Wasserkühlung für Standfestigkeit und 
geringere mechanische Geräusche. Die T^jrbo- 
Aufladung hat sich dagegen als ein Irrweg erwie- 
sen; die Käufer wollen lieber mehr Power aus 
größerem Hubraum als die unausgewogene Zu- 
satzkraft aus der Abgasenergie. Langsame, aber 
stetige Fortschritte macht die Benzineinsprit- 
zung, natürlich mit elektronischer Steuerung. 
Sie wird noch an Boden gewinnen, wenn ein 
niedriger Benzinverbrauch auch bei Motorrä- 
dem zum vordringlichen Thema wird - und wenn 
sie eines Tages in die Abgasvorschriften einbezo- 
en werden. Bei den Vierzylindern drängen sich 
-Motoren, längs eingebaut, mehr und mehr 

zwischen die herkömmlichen Reihen-Triebwerke. 
Aber auch bei den Zweizylindern ist die Vielfalt - 
Twins, V längs, V quer, Boxer - größer denn je; 
Jeder findet, was ihm gefällt. Das gilt ebenso für 
die Antriebstechnik, wo Kardan und Kette fried- 
lich nebeneinander am Markt sind. 

Fast noch größere Fortschritte als die Motoren 
machen zur Zeit die Fahrwerke. Die Rahmen 
wandern - aus Gründen der Optik wie der Stabi- 
li^t - weiter nach außen, kleinere Räder sollen 
die Handlichkeit in Kurven verbessern, Hinter- 
radschwingen mit raffinierten Umlenkhebeln für 
progressives Einfedern und mit Zentralfeder- 
bein haben sich bei Enduro-Motorrädem eben- 
so durchgesetzt wie bei sportlichen Straßenma- 
schinen. Große Enduros bekommen mittlerwei- 
le eine Scheibenbremse ins Vorderrad. Künfti- 
ger Fortschritt ist schon angesagt: Integral- 
bremsen (der Handhebel wirkt auf Vorder- und 
Hinterrad), später Antiblockiersysteme und elek- 
tronisch an die Fahrbahnverhältnisse sich anpas- 
sende Federung und Dämpfung. Auch der Oän- 
gerlebige) Gürtelreifen ist zumindest fürs schwe- 
re Motorrad nicht mehr aufzuhalten. Verkleidun- 
gen, bei schnellen Maschinen immer häufiger 
serienmäßig, werden im Windkanal optimiert. 
Elektronik auch im Cockpit: Flüssigkristalle und 
digitale Anzeigen zielen auf eine con^uterbegei- 
sterte Generation junger Motorrad-Fans, für die 
ein Fahrzeug zugleich ein Spielzeug sein darf. 

Die IFMA Köln '84 - Internationale Fahrrad- 
und Motorradausstellung vom 22. bis 24. Sep- 
tember 1984 - präsentiert ein weltweit rej^ä- 
sentatives Zweirad-Angebot von über 1200 Fir- 
men aus 35 Ländern. Die neuesten Entwicklun- 
gen der Zweiradwirtschaft aus aller Welt wer- 
den auf der Kölner IFMA gezeigt. 

Unter dem Motto „Rund ums Zweirad" bietet 
die IFMA ihren Besuchern aktuelle Informatio- 
nen, Attraktionen und sportliche Spitzenereig- 

• Zum ersten Mal auf der IFMA Köln; ein Inter- 
nationaler BMX-Wettbewerb, der vom Bund 
Deutscher Radfahrer (BDR) in Zusammenarbeit 
    

1 Tips für I 

IFMA-Besucher 
i Das IFMA-Angebot präsentiert sich in 5 
5 den Hallen 12,13 und 14 der KölnMesse; E 
= Fahrzeuge E 
E Halle 13 und 14 Erdgeschoß, E 
S Halle 12 Obergeschoß E 
E Fahrzeug-Teile E 
E Halle 13 und 14 Obergeschoß, E 
E Halle 12 Obergeschoß E 
E Bekleidung und Fahrerausrüstung E 
E Halle 12 Erd- und Obergeschoß E 

I Öffnungszeiten E 
E Am IFMA-Samstag und -Sonntag (22. E 
E und 23. September) ist die IFMA von 9.00 E 
= bis 19.00 Uhr geöffnet, am IFMA-Montag E 
E von 9.00 bis 18.00 Uhr. E 
E Eintritt: Tageskarte DM 10,-; Dauerkar- E 
E te DM 20,-; Sozialkarte DM 6,-(kein Vor- E 
5 verkauf). Katalog DM 8,-. E 
E Hinweis für alle Motorradfahrer: Parkt E 
E Eure Maschinen im bewachten Gelände E 
E rund um die IFMA-Hallen. Die 2,- DM E 
E Parkgebühren lohnen sich auf jeden Fall. E 

I Jugendherbergen | 
i und Campingplätze i 
E Jugendherberge Deutz = 
= Ttelefon 814711 = 
5 Jugend-Gäste-Haus Köln-Riehl E 
= Ttelefon 767081 = 
5 Camping-Platz Berger E 
= Ttelefon 392421 « 
= Camping-Platz Dünnwald 5 
= Ttelefon 603315 E 
= Städtischer Campingplatz Poll E 
= Ttelefon 831966 = 
iiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiieiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Automatische 
Check-Programme 
vor dem Start kön- 
nen auch durchaus 
ein Gewinn für die 
Fahrsicherheit sein. 

Nein, langweilig 
wird die Motorrad- 
Ttechnik nicht wer- 
den. Auch in den 
nächsten Jahren 
nicht. Besucher der 
IFMA Köln können 
sich davon über- 
zeugen. Das Motorrad - für viele Fahrzeug und Spielzeug zugleich. 

100 Jahre Motorradentwicklung 

Vorreiter für moderne Technik 

20 Jahre IFMA Köln 

GröBte Zweiradschau der Welt vom 22. bis 24. September 1984 

mit dem internationalen Dachverband für BMX, 
dem IBMXF, durchgeführt wird. Zum „Grand- 
Prix BMX IFMA '84" werden rund 1000 aktive 
BMX-Sportler und -Sportlerinnen zwischen 6 
und 23 Jahren erwartet. Ort und Zeit: Halle 10 

•am 22. und 23. September 1984 zwischen 10.00 
und 18.00 Uhr. Für IFMA-Besucher freier Eintritt. 
• Das 2. radsportliche Ereignis: Der „große 
IFMA-Messepreis", ein Straßenrennen rund um 
den Messeturm. Am Start: Spitzenprofis aus 
aller Welt und Radsport-Amateure. Beginn; 
Samstag, 22. September 1984 um 17.00 Uhr, 
Haupteingang Rheinhallen der Kölnmesse. 
• Beim Motorradfahrer-Treffpunkt des Bun- 
desverbandes der Motorradfahrer (BMF) ist das 
Thema „Motorrad und Reisen" Aufliänger für 
das IFMA-Jahr '84. 
• Am Info-Stand des Instituts für Zweirad- 
Sicherheit (IFZ) gibt es Informationen, Video- 
beiträge und Demonstrationen. 
• Das IFMA-Kino bietet non-stop ein packen- 
des Programm rund um den Zweiradsport und 
die Ttechnik des Fahrens. 
• Ein Geschicklichkeitstumier bzw. Sicherheits- 
training mit Motorrädern vom Motor-Presse- 
Verlag und dem ADAC findet an allen 3 IFMA- 
Tagen statt. 

Darüber hinaus wird zur IFMA natürlich wie- 
der das traditionelle Volksradfahrern durchge- 
führt, der Mofa-Führerschein kann erworben 
werden, Sehtests werden durchgeführt. 

Wußten Sie, daß... 

... Gottlieb Daimler 1884 seine Erfindung, ein 
mit Motor betriebenes Zweirad auf der Straße 
nicht erproben durfte, weil die Behörden „Schä- 
den für Mensch und "Tier" befürchteten. 

...in der Bundesrepublik Deutschland über 
34 Millionen Fahrräder laufen. 

Zwei Ereignisse fordern zu einem Rückblick 
auf: Das erste Motorrad entstand vor rund 100 
Jahren, und der Geburtstag seines Erbauers Gott- 
heb Daimler jährte sich in diesem Jahr zum 150. 
Male. 

Für seinen Verbrennungsmotor mit Glührohr- 
zündung erhielt Daimler 1883 das Deutsche 
Reichspatent 28.002. Zwei Jahre später schuf er 
seinen „Petroleum-Reitwagen", das erste mit 
Kraftstoff betriebene Motorzweirad mit hölzer- 
nem Fahrwerk und eisenbereiften Holzrädem. 
Ebenfalls mit eigenem Motor rüstete Daimler 
1886 ein kutschenähnliches Vierradfahrzeug aus 
- die Motorisierung des Verkehrs begann. 

Die Motorradentwicklung ging ihre eigenen 
Wege und war dabei der Automobilkonkurrenz 
häufig um eine Nasenlänge voraus. Viele Errun- 
genschaften der Neuzeit, die werblich groß her- 
ausgestellt werden, hatten ihre Vorläufer in Kon- 
struktionen, die oft in Vergessenheit gerieten, 
z. B.: 

Vier Ventile je Zylinder - im Automobilbau 
„jetzter Schrei", beim Motorrad bereits seit 1925 
„in", bereits 1913 gab es französische Peugeot- 
Rennmaschinen mit zweizylindrigen Doppel- 
nockenwellen-Motoren von 500 cm^ - beim Au- 
tomobil kam man erst viel später drauf. Wasser- 
kühlung bei Motorrädern - ein alter Hut! Schon 

vor der Jahrhundertwende beim Motorrad instal- 
liert, last not least; die Hinterradfederung - heu- 
te wird darauf aufgebaut, was 1913 bereits durch 
Zentralfederung des Hinterrades verwirklicht 

der Psientschrift 
Kopie der Patentschrift für das erste Motorrad 
der Welt von Gottlieb Daimler (August 1985). 

Für jeden Zweck das richtige Fahrrad 

BMX-Räder begeistern die Jugend 
Durch die Fahrradwelt weht ein frischer Wind. 

Mannigfache Verbesserungen bei Fahrrädern gab 
es schon in den letzten Jahren. Sie machen das 
Radfahren angenehmer und leichter. Dieser Weg 
wird fortgesetzt. Hinzu kommen neue Modelle. 
Für jeden Zweck das richtige Fahrrad, heißt die 
Devise. Wer beispielsweise die Natur auf unbe- 
festirten Pfaden erleben will und dabei auch viel 
für die körperliche Fitneß tun möchte, auf den 
wartet ein ganz neuer Fahrradtyp: das „Moun- 
tain Bike". 

Dieses „Berg-Fahrrad" führt seinen Namen zu 
Recht. Es stammt aus den USA, ist überaus stabil 
gebaut und hat bis zu 18 Gänge, die auch das 
Erklimmen steiler Berghänge ermöglichen. Das 
Mountain Bike befreit von dem Zwang, nur Stra- 
ßen und für Fahrräder freigegebene Wege benut- 
zen zu müssen. 

Es scheut kein Gelände, seine dicken, grob- 
stolligen Reifen greifen auch auf schlechtesten 
Böden sicher zu. Steile Abfahrten geben den 
überaus wirksamen Bremsen (zumeist Trommel- 
bremsen) keine Probleme auf. Dieses Fahrrad 
ermöglicht wie kein anderes Fahrzeug naturna- 
hes und naturschonendes Erleben. Um es im 

öffentlichen Straßenverkehr fahren zu können, 
bedarf es freilich einer Zusatzausrüstung mit 
Beleuchtung, Rückstrahlem und Schutzblechen. 
Dafür bringen viele Modelle bereits geeignete 
Befestigungspunkte mit. 

Ein „Hit" für Sechs- bis Achtzehnjährige sind 
die neuen BMX-Räder. Ihre Bezeichnung (abge- 
kürzt aus „Bicycle Moto Cross") verrät den ame- 
rikanischen Ursprung. BMX-Wettbewerbe begei- 
stern auch die europäische Jugend als neue Rad- 
sportart, die der Bund Deutscher Radfal^r (BDR) 
mit Rat und T^t fördert. Auf Rundkursen mit 
Naturboden, Sprungschanzen und überhöhten 
Kurven beweisen Jugendliche eine beinahe schon 
artistische Fahrkunst, die Fahrzeugbeherrschung 
und Sicherheit auch im Straßenverkehr bedeu- 
tet. Wer mit ihnen auf öffentlichen Straßen fah- 
ren will, braucht eine zusätzliche Ausstattung 
mit Beleuchtung usw. wie Mountain Bikes. Zwei 
Beispiele nur, die andeuten, daß es in der Weiter- 
entwicklung des Fahrrades und der Erschlie- 
ßung neuer Anwendungsgebiete keinen Still- 
stand gibt. 

Neue Initiativen zur Belebung des Fahrradab- 
satzes entfalten sich heute in vielen Ländern. Sie 
zielen in zwei Richtungen: Fahrräder als gesund- 
heitsfördernde Freizeitinstrumente noch attrak- 
tiver zu machen und andererseits ihren Ge- 
brauchsnutzen für Einkäufe, Schul- und Berufs- 
fahrten weiter zu steigem. Dabei konzentriert 
sich die Arbeit der Konstrukteure vor allem auf 

Das erste Fahrrad - Velociped oder Draisine 
genannt erfunden und konstruiert von Frei- 
nerrn Carl von Drais aus Karlsruhe (1816). 

ittige Detailverbesserungen - seien es neue 
öglichkeiten der Gepäckmitnahme, verfeinere 

Zwei, die sich auf die IFMA Köln 84 freuen, vom 22.-24. 9.1984. 

pfiffig! 
MÖgll( 
te Mehrgangschaltungen und -nahen, erhöhte 
Fahrsicherheit und Bequemlichkeit. Großge- 
schrieben wird alles, was zur Gewichtsverminde- 
rung und zum leichten Lauf des Fahrrades 
beiträgt. 

Motorräder - 

Technik pur und fürs Auge 

Große Fortschritte bei den Fahrwericen 

• Wann wird Ttechnik zur Spielerei? Das fragt sich so 
2 mancher, der die Motorräder von heute anschaut und 
• die von morgen vorausahnt. In der Tat: Den Konstruk- 
0 teuren kann inzwischen kaum etwas kompliziert genug 
• sein, wenn es nur die Motorleistung und das Fahrverhal- 

ten fördert. Motorräder waren freilich schon immer 
Technik pur - und Ttechnik fürs Auge. Und Hand aufs 
Herz: Die meisten Motorradfahrer freuen sich daran 
und wollen es gar nicht anders haben. Was wird ihnen 
heute geboten, und wo geht die technische Reise hin? 



„Kampf der Geschlechter" 

hat nie stattgefunden 

Als die Stämme seßhaft wurden, verlor die Stellung der Frau an Gewicht 
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Das Matriarchat - die Mutterherr- 
schaft; Noch heute halten sie viele 
wenn nicht für ein emanzipatorisches 
Hirngespinst, so doch zumindest für 
eine unausrottbare Legende. Wieder 
andere stellen sich eine vollkomme- 
ne Gesellschaftsform darunter vor, ist 
doch die Frau „von Natur aus" fried- 
fertiger a|s der Mann... 

Die Bezeichnung „Matriarchat", die 
von dem Forscher Lewis H, Morgan 
aufgebracht worden ist, beschreibt die 
tatsächlichen Verhältnisse der Urge- 
sellschaft nur sehr ungenau. Richti- 
ger wäre „Mutterrecht". Die Abstam- 
mung der Kinder war nämlich nur 
mütterlicherseits festzustellen. Die 
Kinder gehörten somit zum Clan der 
Mutter Man lebte damals in soge- 
nannten Gruppenehen. Um Inzest 
auszuschließen, mußten die Männer 
allerdings einem anderen Clan ange- 
hören. Der Stamm teilte sich in ver- 
schiedene Verwandtschaftsgruppen 

auf, die untereinander die Pflichten 
einer Großfamilie hatten. 

Die Frau hatte damals eine dem 
Manne ebenbürtige Stellung inner- 
halb des Clans inne. Als Hoheprieste- 
rin der weiblichen Gottheiten brachte 
man ihr große Achtung entgegen. Be- 
schlüsse, die die Gemeinschaft betra- 
fen, wurden miteinander besprochen, 
wobei die Frau eine ebenso gewichti- 
ge Stimme besaß wie der Mann. Als 
Sammlerin von Wurzeln und Kräu- 
tern trug sie auch einen wesentlichen 
Ifeil zur Ernährung des Clans bei. 
Denn der Jagd war nicht immer Er- 
folg beschieden. Die Frau sorgte für 
das Haus, die Kleidung und die Zube- 
reitung der Speisen. So kam ihr auch 
die Verteilung der Nahrung zu. War 
nicht genügend vorhanden, mußten 
die Männer hungern, denn die Frau 
mußte ja gut ernährt werden, um die 
Nachkommenschaft zu sichern. 

Allmählich entwickelte .sich aus der 
Gruppenehe die Einehe. Jeweils ein 

Blumen-Korsagen 

als reizvoller Blickfang 
Lassen Sie sich nicht 

irreführen: Bei diesen 
Korsagen handelt es sich 
nicht um jene trägerlo- 
sen Mieder, die einst mit 
versteiftem Oberteil den 
weiblichen Körper ^'on 
der Hüfte bis zum Dekol- 
lete in modisch delikate 
Formen zwängte. Viel- 
mehr sind die zauberhaK 
ten kleinen Blütengebin- 
de gemeint, die im Haar, 
am Revers, am Dekolle- 
te, am Hut oder am Gür- 
tel befestigt und so zum 
modisch reizvollen Ac- 
cessoire werden. Jedem 
Floristen ist die Kor-sage 
ein Begriff, denn die Tra- 
dition der angesteckten 
Blume erlebt zur Zeit im 
wahrsten Sinne des Wor- 
tes eine neue „Blüte". 

Ob zum Stadtbummel, 
zur Gartenparty oder zum 
Rendezvous, das zarte 
Blumengesteck am Kleid 
oder im Haar macht die 
Trägerin so zum char- 
manten Blickfang. Auch 
die ganz jungen modebe- 
wußten Damen - bisher 
eher auf Punk-, Plastik- 
und New Wave-Acces- 
soires eingestellt - ent- 
decken die zauberhaften, 
romantischen Blumengebinde 
sich. 

Mit den natürlichen, lebendigen Far- 
ben dieser Blumenkompositioneri läßt 
sich auch wirklich ^t glänzen. Für 
Modebewußte die Wiederentdeckung 
einer alten Tradition. Zur Herstel- 
lung dieser kleinen Blumengebinde 
ist die geschickte Hand eines Flori- 
sten nötig, jedoch sollte die Trägerin 
ihren Floristen mit präzisen Angaben 
über Art und Form ihrer Garderobe 
bzw. ihrer Frisur unterstützen damit 
das Blumenarrangement in Farbe und 
Form passend gefertigt wird. Denn 
wie die Blütenfarben sind auch die 
möglichen Formen für Blumenkorsa- 
gen sehr vielfältig. Ob rund, oval, 
tropfen- oder trichterartig, dreieckig 
oder locker gestaffelt - der Florist 
weiß Rat. 

Bei der Auswahl der Blüten sind 

für 

Auch in der Mode setzen sich die zauberhaften 
kleinen Blumengebinde immer mehr durch. 

der Phantasie keine Grenzen gesetzt. 
Ob Rosen, Nelken, Veilchen oder 
Orchideen - alles ist möglich. Der 
Florist verwendet nur taufrische Blü- 
ten und Blätter von erlesener Qualität 
und verarbeitet sie so, daß sie mög- 
lichst lange frisch bleiben. 

Natürlich müssen die Korsagen gut 
befestigt werden. Für das Haar kön- 
nen kleine Kämme, für das Revers 
kleine Sicherheitsnadeln eingearbei- 
tet werden. Korsagen sollen immer 
flach aufliegen und möglichst stoff- 
nah befestigt werden können. Wie 
dekorativ und tragbar Ihr exklusiver 
Anstecker ist, werden Sie dann schon 
nach dem ersten Ausprobieren fest- 
stellen. Und vielleicht treffen Sie auf 
der nächsten Party dann den passen- 
den Herrn - mit Blume im Knopfloch. 

Pärchen lebte in einem Haus zusam- 
men. Diese Form der Ehe war aller- 
dings für beide leicht zu lösen. Nach 
der Scheidung verblieben der FVau der 
gesamte Grundbesitz und das Haus 
mitsamt all seinen Gerätschaften und 
Werkzeugen. Kleidung und Schmuck 
wurden untei'einander aufgeteilt. Dem 
Mann blieben Pfeil und Bogen, die er 
für die Jagd brauchte. 

Erst als die Stämme seßhaft gewor- 
den und Ackerbau und Viehzucht ein- 
geführt worden waren, erlitt die Stel- 
lung der Frau den großen Einbruch. 
Mit Ackerbau und Viehzucht hatten 
die Clans einen Besitz geschaffen, der 
nur einer geringen Pflege und Auf- 
sicht bedurfte. Hatte man bisher täg- 
lich neue Nahrung suchen müssen, 
brachten nun die Herden der Pferde, 
Kamele, Esel und Rinder, die Haustie- 
re wie Schafe, Ziegen und Schweine 
ausreichend Milch und Fleisch. 

In dem Maße, wie die Gruppenehe 
durch die Einehe zurückgedrängt wur- 
de, gelangten die Viehbestände in den 
Besitz der einzelnen Familien. Da der 
Mann von jeher für die Jagd zustän- 
dig war, wurde es selbstverständlich, 

Gute Tips - 
kleine Tricks 

Empfindliche Spitzendeckchen, die 
ja im Zeichen des mehr und mehr 
wieder aufkommenden Jugendstils 
recht modern sind, sollte man vor 
dem Waschen auf ein Stück weißes 
Tuch heften. Sie behalten dann auch 
beim Waschen ihre Form und lassen 
sich leichter bügeln. 

Ein neues Gummiband in ein Klei- 
dungsstück einzuziehen, macht kei- 
ne Schwierigkeiten, wenn man das 
neue Band mit ein paar Stichen an 
das alte anheftet und so beim Heraus- 
ziehen des alten Bandes das neue 
gleich mit einzieht. 

daß er nun Eigentümer der Herden 
war. Die Frau blieb weiterhin „Herrin 
des Hauses". Doch jetzt war sie nur 
mehr für die Zubereitung der Spei- 
sen zuständig, denn sie selbst durfte 
weder Ackerbau noch Viehzucht be- 
treiben. Jetzt tauchte auch das Pro- 
blem der Erbfolge auf. Nach den Ge- 
setzen der damaligen Gesellschaft 
mußte der Besitz des einzelnen nach 
seinem Tbd an die nächsten Verwand- 
ten des Clans fallen. Nur die Kinder 
durften in den Clan des Mannes auf- 
genommen werden. Die Frau dage- 
gen blieb ihrem eigenen Clan zugehö- 
rig. So war sie endgültig von der Mög- 
lichkeit, selbst Herden zu besitzen, 
ausgeschlossen; sie mußte mit einem 
Mann zusammenleben, seiner Will- 
kür mehr und mehr ausgeliefert. 

Noch heute meinen einige Frauen- 
rechtlerinnen, daß die Umwandlung 
vom Matriarchat zum Patriarchat 
durch einen „Kampf der Geschlech- 
ter" entstanden sei. Der unterdrück- 
te Mann habe sich gegen die Vorherr- 
schaft der Frau aufgelehnt und auf- 
grund seiner körperlichen Überle- 
Knheit die Herrschaft übernommen. 
Doch die Forschung beweist einer- 
seits, daß die Frau damals ebenso .stark 
wne der Mann war, andererseits, daß 
die Frauen nur durch eine wirtschaft- 
liche Unabhängigkeit zur Emanzipa- 
tion fähig sind. Ingrid Meyer 

= Supermodisch ist in der kommenden Saison der Japan-Stil. Gekrin- E 
= gehe oder gedoubelte Baumwolle, lose Hängerkleider, weite Kasten- E 
E Jäckchen, funktionelle Trägerröcke und komfortable Sweater zum E 
= Darüberziehen sind die Stichworte für diesen supermodischen Stil. E 
s Foto: Schwab, Hanau z 
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Seefisch vom Grill auf der Gartenparty 
Wenn feine Grilldüfte durch die 

Gärten ziehen und die Menschen zu 
fröhlichen Treffs rund ums Grillfeuer 
(respektive um den Elektrogrill) zu- 
sammenkommen, dann zeigt sich der 
Sommer von seiner besten Seite. 
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Mehr als acht Minuten braucht der 
Gniispieß nicht zum Garwerden. 

Fast alle Seefische sind zum Grillen 
geeignet. Versuchen Sie doch einmal 

GrillspieBe vom Blauleng 
Zutaten: SOO g Blaulengfisch. 
Marinade: 6 EL öl (60 g), 1 gestr. 

TL Salz, gemahlener weißer Pfeffer, 
1 EL Zitronensaft, 180 g durchwach- 
sener Speck (16 Scheiben), je 1 rote 
und grüne Paprikaschote (300 g). 

Für die Joghurt-Dillsauce: 2 Be- 
cher Joghurt (ä 150 g aus Magermilch), 
Salz, gemahlener weißer Pfeffer, Zi- 
tronensaft, 1 Bund Dill, 1 El gemisch- 
te, gehackte Kräuter. 

Zubereitung; Den Fisch unter kal- 
tem Wasser säubern und mit Küchen- 
papier trockentupfen. Öl, Salz, Pfef- 
fer und Zitronensaft zusammenrüh- 
ren. Den Fisch in 16 Würfel schneiden 
und in der Marinade 60 Minuten zie- 
hen lassen. Dann jeden Fischwürfel 
mit einer Speckscheibe umwickeln. 
Die Paprikaschoten halbieren, die 
Kerne entfernen und in größere Strei- 
fen schneiden. Im kochenden Wasser 
2-3 Minuten blanchieren, dann her- 
ausnehmen und abtropfen lassen. Im 
Wechsel nun Paprikastreifen und 
Fischwürfel auf 4 Metallspieße stek- 
ken. Auf eine eingefettete Grillplatte 
legen und unter öfterem Wenden ca. 
6-8 Minuten grillen. 

Für die Sauce: Joghurt, Salz, Pfef- 
fer, Zitronensaft und feingeschnitte- 
nen Dill zusammenrühren. Die Spie- 
ße mit den Kräutern bestreuen. 

Dazu Kartoffeln in der Schale ge- 
kocht und die Joghurt-Dillsauce. 

Kalorien pro Person; 588, Joule pro 
Person 246^ 

Attraktive Frauen 
haben es schwerer 
Daß Menschen, die gut aussehen, 

leichter Karriere machen, haben fty- 
chologen schon vor geraumer Zeit 
festgestellt - aber das gilt offenbar 
vor allem für Männer. Attraktive 
Frauen, so ergab jetzt eine Untersu- 
chung der Psycholomn Pamela Kirk- 
man von der amerilcanischen Yale- 
Universität, haben im Wettlauf um Ma- 
nagerposten geringere Chancen als 
gleichqualifizierte, aber weniger gut 
aussehende Konkurrentinnen. In ei- 
nem "Itest, bei dem es anhand von Fo- 
tos und Lebensläufen geeignet ei^ 
scheinende Bewerber für einen Ma- 
nagerposten auszuwählen g^t, zeig- 
te sich: Nahezu 50 Prozent der 
gitaussehenden Männer, doch nur 10 
Prozent der attraktiven Frauen wur- 
den als aussichtsreich eingestuft (bei 
durchweg gleichen Qualifikationen 
im Lebenslauf und entsprechenden 
Zeumissen). Weniger at&aktive Be- 
werperinnen hatten wesentlich bes- 
sere Chancen - jede dritte von ihnen 
galt als qualifiziert. Als Grund für die 
Minderbewertung gutaussehender 
Flauen seht Psychologin Kirkman das 
Vorurteil, ein jwter Manager müsse 
männliche Qualitäten besitzen. 
Attraktive Frauen gelten jedoch als 
feminm - mithin als weniger durch- 
setzunesfähig, als emotional und 
sprunghaft. 
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Kieme Accessoires -ganzgroß 

Modebewußte wissen genau, wie 
hoch die Wirkung schmückender 
Beigaben einzuschätzen ist, wie sehr 
sie das Bild vom „letzten Schrei' 
bestimmen. Trends zeigen sich schon 

vor den Schauen der „Haute Cou- 
ture" und „Alta Moda", die Luxus- 
Konfektion läßt mit ihren immer 
zeitig angesetzten Präsentationen 
einen Blick hinter die Kulissen tun. 

Prankreich und Italien geben mit 
stets phantasievollen Pointen den 
Ton an. Hut wie Schuhe, Gürtel, 
Schmxtck, Tbschen, Schals und Tüch- 
lein bieten dekorative Pointen. 

ST. LAURENT garniert kleine Pil- 
lenschachtelhütchen für den Abend 
mit Schleierchen und aufgenähten 
Straßsteinchen. 
MONTANA tippt auf Atlashand- 
schuhe in aparten Farben. 
KRIZIA findet sehr sportliche 
Schuhe in zwei kontrastierenden 
Tönen besonders chic. 
VERSAGE kombiniert Reptilleder 
mit Stepperei an Taschen und 
Pumps mit sehr'hohen Absätzen. 
Asymmetrische Aufteilung bevor- 
zugt. 
BAROCCO läßt Straß und Bergkri- 
stall heftig glitzern, das superbrei- 
te Armband zur Abendtoilette ist 
„in". 
UNGARO liebt bunte Chiffontüch- 
lein, fein plissiert, doppelt um den 
Hals geschlungen, vorne geknotet. 
BERETTA zeigt enorm breite Mie- 
dergürtel aus Leder, immer mit ori- 
ginellem Verschluß. 
ST. LAURENT setzt der t^pigkeit 
von Modeschmuck keine Grenzen. 
Lange Ohrgehänge aus StraBstei- 
nen sind fast kleine Kunstwerke. 
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Die deutschen Museen 
Dieser Führer, der rund 1500 Museen und Sammlun- 

gen vorstellt, ist in jeder Hinsicht farbig. Das Nachschla- 
gewerk behandelt alle Themenbereiche, die sich in Mu- 
seen der Bundesrepublik und in den wichtigsten Häu- 
sern der DDR befinden. In einem Glossar finden sich 
Sammlungsgebiete und Öffnungszeiten, so daß sich der 
Inhalt leicht aufschließt, zumal auch ein Personenregi- 
ster nicht fehlt. Die Fülle der meist farbigen Abbildun- 
gen machen den Band zudem zu einem Schaubuch, das 
zum Schmöckem einlädt. 
512 Seiten, rd. 1000 Abb., fest gebunden, Westennann Verlag, 
68 DM 

Erlebte Urzeit 
Mit seinen MNachdenklichen Spaziergängen auf der 

Schwäbischen Alb", so der Untertitel, führt der enga- 
gierte Naturfors(dier Otto Krösche den Leser durch die 
Erdgeschichte bis zum Auftauchen des Menschen, die er 
an konkreten Gegenstanden lebendig werden läßt. Das 
Buch ist die Summe jahrzehntelanger Beobachtungen 
und Forschungen. Es zeichnet sich durch eine anschauli- 
che farbige Sprache aus. 
280 Seiten mit 32 Tafeln, Leinen, Konrad Theiss Verlag, Stuttgart 
34 DM 

Geschichte der deutschen Kolonien 
Die deutsche Kolonialzeit begann mit dem Erwerb 

von Deutsch-Südwestafrika, dem heutigen Namibia. 
Der Kaufpreis belief sich auf 500 Pfund und 60 Gewehre. 
Gegen den erklarten Willen Bismarcks kamen Jahr für 
»Tahr neue Kolonien von Kamerun bis Deutsch-Neugui- 
nea hiruoi. Bereits nach drei Jahrzehnten mußte 
Deutschland im Versailler Vertrag endgültig auf seine 
Schutzgebiete verzichten. Was aus ihnen inzwischen ge- 
worden ist, zeichnet der Autor Dr. Wilfried Westphal 
ebenfalls nach. 
368 S. mit 37 Abb.. C. Bertelsmann Verlag, München, 36 DM 

Diercke Länderlexikon 
Der gewichtige Band In Großformat ist mehr als Kom- 

pendium der Länderkunde. Er stellt ztTgleich einen 
globalen Natur- und Kulturführer, in dem geschicht- 
liche Angaben ebenso wenig wie wirtschaftliche 
und statistische Informationen zu kurz kommen. Zu- 
gleich vermag er Globetrottern — und sei es nur Im Ses- 
sel — als Reiseführer zu dienen. In alphalietischer Ord- 
nung werden die Länder der Erde präsentiert. Sonder- 
themen machen das Werft zu einem „Lesebuch" und die 
über 1400 farbigen Fotos und Karten zu einem Bildband. 
Der Preis war nur durch eine hohe Auflage möglich. 
800 Seiten, Ganzleinen, Westermann Vorlag, Bravinschw^g, 
98 DM 

Chronik des Kosmos 
Die Menschen sind Kinder kosmischer Erschütterun- 

gen. Der Urknall schuf den Wasserstoff, der auflodernde 
Feuerball Heliiun und später produzierte eine Folge 
kleinerer,,Knalle" über Generationen von Supemoven 
den Kohlenstoff und andere zum Leben notwendige Ele- 
mente. Dieser Auftakt allein ist schon spannend genug. 
Das Buch des bekannten Autors Nlgel Calder, dessen 
Untertitel „Unsere Welt im Strom der Zeit" lautet, ist 
eine ebenso erregende wie anregende Lektüre, die beina- 
he unterhEdtsam viel Wissensstoff vermittelt. Oder wuß- 
ten Sie, daß eine der größten kulturellen Leistungen der 
Menschheit, die Erfindung der Schrift, ursprünglich 
zum Zweck der Steuererfassimg diente? Vor 5800 Jahren 
zeigten die sumerischen Tontäfelchen vom „Finanzamt" 
gefesselte Gefangene — eine drastische Warnung für 
Schuldner. Das Buch bietet eine Fülle aus Astronomie, 
Geologie, Klimakunde und anderen Wissenschaften. 
316 Seiten mit nind 300 Abb., Gebunden, llmscbau Verlag, 
Frankfurt, 39,80 DM 

Bewußt ernähren — gesund leben 
Immer mehr Menschen wenden sich diesem "Diema zu. 

Mit diesem Buch liegt ein praktischer Ratgeber für je- 
dermann vor, der eine Lücke auf dem Buchmarkt 
schließt, wenngleich der Band nicht gerade billig ist. 
Aber er ist sein Geld wert. Namhafte Wissenschaftler 
beantworten die Frage, was denn mm gesünder ist: But- 
ter oder Margarine — und viele andere. Nach einem 
ABC der Ernährung teilt das Autorenteam „Alles über 
Lebensmitter* mit. Ein weiteres Hauptkapitel lautet; 
Gestmd leben/Gesund bleiben. Wertvolle Ratschläge 
werden auch für „Diq richtige Diät in jedem Fall" gebo- 
ten. Mehr als 200 R^pt- und Menüvoischläge laden 
zimi Ausprobieren ein. Sie beweisen, daß auch in einer 
„gesunden Küche" der Gourmet seinen Genüssen frönen 
kann. 
400 Seiten mit 488 faibigen Abbildungen und 130 zweifarbigen 
Zeichnungen sowie zalilieicben Diagrammen und TabfUen, ab- 
wischbarer Einband, Veriag Das Beste, 74,80 DM. 

Vom Hambacher Fest 
zur badischen Revolution 

Norbert Deuchert beantwortet anhand einer Fülle von 
Presse- und Archivmaterial die Frage, wie die Revolu- 
tion im Großherzogtum Baden entstehen konnte imd 
warum sie gerade in diesem „liberalsten" deutschen 
Staat von breiten Gesellschaftsschichten getragen wur- 
de. Die Anfänge deutscher Demokratie, die erst hundert 
Jahre später verwiritJkiit werden konnte, erweisen sich 
als ein wichtiges Kapitel deutsdier Pressegeschichte. 
407 S. mit 40 Abb., Leinen, Konrad Theiss Verlag, Stuttcart 
68 DM 

Schreinerei Josef Grugel Wormser Straße 26 
6064 Gemtheim 
Tel 06256/2485 
HBS-Baustoffe ßreslfeuer Straße 7 
6080 Gro6-G«rau 
Tel. 06'52/3748 

MGR-Rotladenbau Fachfeldstraße 10 6000 Frankfurt/M. Tel. 069/415056 
Otto Reichel KG 
Heinrich-krumm-Str 19 6050 
Tel. 069/893073 
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Weltgeschichte in Biographien 
Auf siebzig Taschenbüchern ist die Reihe „Epochen 

der Weltgeschichte in Biographien" angelegt. Die Text- 
grundlage bildet das zwölfbändige Werk „Die Großen 
der Weltgeschichte" des Kindler Verlags, das von 1970 
bis 1979 erschien und bereits vergriffen ist. Durch die 
neue Reihe des Fischer Taschenbuch Verlags wird es nun 
auch Lesern mit schmalem Geldbeutel zugänglich ge- 
macht, zumal keine Abnahmeverpflichtung für die gan- 
ze Serie besteht. Innerhalb jeder Epoche wird jedem der 
Bereiche Politik und Gesellschaft, Philosopie und Reli- 
gion, bildende Kunst und Literatur, Wissenschaft und 
Technik ein Band gewidmet. Der Edition liegt der Er- 
kenntnis zugrunde: „Geschichte machen natürlich nicht 
nur die großen Männer und Frauen, doch gerade ihre 
Biographien spiegeln Geschichte am eindringlichsten." 
In diesem Sinne bildet die Reihe eine biographische En- 
zyklopädie der Weltgeschichte. Das Mittelalter gliedert 
sich in die Bände „Herüber", „Päpste, Kirchenfürsten, 
Ordensgründer", „Mystiker und Gelehrte", „Philoso- 
phen", ,,Wissenschaftler und Forscher", ,,Dichter und 
Maler des Orients" und „Dichter und bildende Künstler 
in Europa". Dem Rezensenten lagen zwei Titel der Teil- 
serien vor. Sie zeigen, wie töricht das verbreitete Kli- 
schee vom angeblich dunklen Mittelalter ist. — Ange- 
nehm fällt das für Taschenbücher relativ gute Papier 
auf. 

Neue Medien 
Man verknüpfe mittels der Telefonleitung Femseher 

und Computer intelligent miteinander — und fertig ist 
stark vergröbert — das Neue Medium Bildschirmtext. 

Ein Fersehjoumallst machte es ähnlich: 
Man nehme die Materialien, die man zur Vorbereitung 

einer Femsehserien in die Hand bekam, lasse aufge- 
zeichnete Interviews abtippen, füge mit heißer Feder ge- 
schriebene Texte und schlampige Obersetzungen eiil, 
rühre das ganze kräftig durch — und fertig ist „Das Buch 
zur Femsehserie" mit dem Titel „Helmliche Machter- 
greifung: Neue Medien verändern die Arbeitswelt". Au- 
tor Dieter Prokop läßt das Buch enden: „Ja, vielen 
Dank!" Der Leser denkt anders: Nein, danke! 
231 Seiten, Fischer Taschenbuch Verlag, 9.80 DM. 

Bürgerlicher Wandel 
„Die Analjrse des Zusammenhangs von gesellschaftli- 

chen Bedingungen imd kulturellen Formen kann uns 
helfen, Kontinuitäten zu verfolgen und die Standortbe- 
stimmung in unserer Gegenwart mit schärferer Wahr- 
nehmung vorauszutreiben." In diesem Sinne hat Wolf-, 
gang Huppert „Die Geburt der modernen deutschen Ge- 
sellschaft im 18. Jahrtiundert" unter dem Haupttitel 
,.Bürgerlicher Wandel" verfaßt, ein interessantes, le- 
soüswertes Buch. Im Begleittext wird die „gute Lesbar- 
keit" gewürdigt. Da muß doch tatsächlich der Lektor 
Sätze wie diesen (in der Einleitung) übersehen haben: 
..Ein so weit gefaßter Gegenstandsbereich bringt natur- 
gemäß die Gefahr mangelnder Operationalisierbarkeit 
mit sich." 
236 Seiten. Fischer Taschenbuch Verlag, Frankfurt, 12,80 DM. 

dieser Affenhitze beißt noch nicht einmal ein Fisch an", 
stöhnt Schimpanse Tonga aus dem Holiday-Park in Hassloefa In 
der Pfalz und bedauert sein „heißes" Anglerpech. Gegen Sonne - 
sie wurde selbst ihm zuviel — schätzt er sich durch einen Sonnen- 
schirm. „Nie wieder angeln bei Hitze", meint Tonga, Er woUte sei- 
nen Delphin-Freunden im Freizeitpark ledigUch eine ganz frische 
Delikatesse aus einheimischen Gewässern beschaffen. 

Foto: Holiday-Park 

Neue Bücher 

Tsingtau 
Nach anderen GroAsillditai versuchte gegen Ende des 

19. Jahrhunderts auobdM Deutsche Reich, in Oiina FuB 
zu fassen. Doch da sdbft w« pachtweise C^rlassung ei- 
nes kleinen TerrltOl'tunM Ob Stützpunkt auf diplomati- 
schem Weg in Pekitig''<U^ zu erreichen war, bot die Er- 
mordung von zwei iVmticfatn Missionaren der kaiserli- 
chen Kriegsmarine Wfi&CCjnunenen Anlaß, dem 14. No- 
vember 1897 ein 500 QdaAnitkUometer großes Areal an 
der Kiautschou-Bix^t «u besetzen. Dort entstanden die 
deutsche Mustentadt und Fastvmg I^ingtau, deren Gar- 
nison sich fast auf genau siebzdui Jahre später 
den japanischen Aflgitifcliti ergeben mußte. Diesen Ab- 
schnitt der Kolonialcsschkhte beschreibt Jork Artelt in 
seiner 316 Seiten StarkM, mit der Schnibmaschine ge- 
tippten DlssertatiOM, 4» dweine Fülle von Arcliivmate- 
rial verarbeitet wunte: Oem Droste Verlag in Düsseldorf 
ist die Publikation su >tlid«oken (58 DM). 

An Dichteiiiaäd dluichs Hessenland 
„Die Männsr eraadm ium Teil durch eine anscheinen- 

de Stärke, was ibatn fj(M8dttnhelt mangelt. Im ganzen 
sind sie kein großef,-AeHia dauerhafter und behender 
Sciüag Leute." So sich im 18. Jahrhundert Jo- 
hann Kaspar RieBtxMk wer die Hessen. Freundlicher 
äußern sich ander« A^täf^ain dem Almanach, der einen 
immerwährendte Kld«oAar tnthält. Ein liebevoll ge- 
staltetes Bändchen auu Venchenken; an sich selbst und 
andere. , T 
128 Seiten mit 13 blrb.Kowad "niiess. Verlag, Stuttgart, 
12,80 DM. 

Dokumente zu^^ys^eiterbewegung 
Der Band, der imirftiim von IMü bis 1949 in 

Baden-WürttembiM|kfi||fi|^ ist von der Ortsverwal- 
tung Stuttgart äe<^ Inltllöt, verdient jedoch 
weit über die Bundeslandes hinaus be- 
sondere AufmerksttnML'Stmig dUDOologisch sind die 
Dokumente geonkMl;'Atli!Aile, Manifeste, Programme, 
Entschließungen, Tltarifviiitiice, Protokolle, Pressearti- 
kel, Gesetze, Briafc .'ubd |Misi«rungen. Die Sammlung 
bildet eine Grundlas», d«r Geschit^te zu lernen. 
724 Selten mit 38 S. Akb^tfitiuDMD, Konrad Iheiss Verlag, 59 DM 

,,Deutsche iind Mädchen!" 
Dieser Bild/TPwt iftfa yiitldert das Alltagsleben von 

Millionen Frauen 1033 bis 1945 unter dem 
Nazi-Regln»inH.^yipll^iiiiti<i dieses Systems, de- 
nen nicht Das Buch von Norbert 
Westenrieder ei«dSpm )ll^ Seihe .^Fotograiierte Zeit- 
geschidite". folM lassen Dokumente und 
Augenzeugenbnid^ M|Gfa die Frauenarbeit im Krieg 
und Frauen im ltrt»»di«OSt. an der „Heimatfront" 
deutlich werden. 
MO Selten Im GroStonaai, 1)1 Abb.. Donte Verlag, 48.80 



„Kampf der Geschlechter" 

hat nie stattgefunden 

Als die Stämme seßhaft wurden, verlor die Stellung der Frau an Gewicht 

miiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiimiimiiimiiiiciimiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiimiiiiiiii 

Das Matriarchat - die Mutterherr- 
schaft: Noch heute halten sie viele 
wenn nicht für ein emanzipatorisches 
Hirngespinst, so doch zumindest für 
eine unausrottbare Legende. Wieder 
andere stellen sich eine vollkomme- 
ne Gesellschaftsform darunter vor, ist 
doch die Frau „von Natur aus" fried- 
fertiger ajs der Mann... 

Die Bezeichnung „Matriarchat", die 
von dem Forscher Lewis H. Morgan 
aufgebracht worden ist, beschreibt die 
tatsächlichen Verhältnisse der Urge- 
sellschaft nur sehr ungenau. Richti- 
ger wäre „Mutterrecht". Die Abstam- 
mung der Kinder war nämlich nur 
mütterlicherseits festzustellen. Die 
Kinder gehörten somit zum Clan der 
Mutter. Man lebte damals in soge- 
nannten Gruppenehen. Um Inzest 
auszuschließen, mußten die Männer 
allerdings einem anderen Clan ange- 
hören. Der Stamm teilte sich in ver- 
schiedene Verwandtschaftsgruppen 

auf, die untereinander die Pflichten 
einer Großfamilie hatten. 

Die Frau hatte damals eine dem 
Manne ebenbürtige Stellung inner- 
halb des Clans inne. Als Hoheprieste- 
rin der weiblichen Gottheiten brachte 
man ihr große Achtung entgegen. Be- 
schlüsse, die die Gemeinschaft betra- 
fen, wurden miteinander besprochen, 
wobei die Frau eine ebenso gewichti- 
ge Stimme besaß wie der Mann. Als 
Sammlerin von Wurzeln und Kräu- 
tern trug sie auch einen wesentlichen 
Tteil zur Ernährung des Clans bei. 
Denn der Jagd war nicht immer Er- 
folg beschieden. Die Frau sorgte für 
das Haus, die Kleidung und die Zube- 
reitung der Speisen. So kam ihr auch 
die Verteilung der Nahrung zu. War 
nicht genügend vorhanden, mußten 
die Männer hungern, denn die Frau 
mußte ja gut ernährt werden, um die 
Nachkommenschaft zu sichern. 

Allmählich entwickelte sich aus der 
Gruppenehe d' liinehe. Jeweils ein 

Blumen-Korsagen 

als reizvoller Blickfang 

für 

Lassen Sie sich nicht 
irreführen: Bei diesen 
Korsagen handelt es sich 
nicht um jene trägerlo- 
sen Mieder, die einst mit 
versteiftem Oberteil den 
weiblichen Körper von 
der Hüfte bis zum Dekol- 
lete in modisch delikate 
Formen zwängte. Viel- 
mehr sind die zauberhaf- 
ten kleinen Blütengebin- 
de gemeint, die im Haar, 
am Revers, am Dekolle- 
te, am Hut oder am Gür- 
tel befestigt und so zum 
modisch reizvollen Ac- 
cessoire werden. Jedem 
Floristen ist die Korsage 
ein Begriff, denn die TVa- 
dition der angesteckten 
Blume erlebt zur Zeit im 
wahrsten Sinne des Wor- 
tes eine neue „Blüte". 

Ob zum Stadtbummel, 
zur Gartenparty oder zum 
Rendezvous, das zarte 
Blumengesteck am Kleid 
oder im Haar macht die 
Trägerin so zum char- 
manten Blickfang. Auch 
die ganz jungen modebe- 
wußten Damen - bisher 
eher auf Punk-, Plastik- 
und New Wave-Acces- 
soires eingestellt - ent- 
decken die zauberhafter,, 
romantischen Blumengebinde 
sich. 

Mit den natürlichen, lebendigen Far- 
ben dieser Blumenkompositionen läßt 
sich auch wirklich glänzen. Für 
Modebewußte die Wiederentdeckung 
einer alten Tradition. Zur Herstel- 
lung dieser kleinen .'Slumengebinde 
ist die geschickte Hfmd eines Flori- 
sten nötig, jedoch sollte die Trägerin 
ihren Floristen mit präzisen Angaben 
über Art und Form ihrer Garderobe 
bzw. ihrer Frisur unterstützen damit 
das Blumenarrangement in PVbe und 
Form passend gefertigt wird. Denn 
wie die Blütenfarben sind auch Äe 
möglichen Formen für Blumenkorsa- 
gen sehr vielfältig. Ob rund, oval, 
tropfen- oder trichterartig, dreieckig 
oder locker gestaffelt - der F'orist 
weiß Rat. 

Bei der Auswahl der Blüten sind 

Attraktive Frauen 
haben es schwerer 
Daß Menschen, die gut aussehen, 

leichter Karriere machen, haben Psy- 
chologen schon vor geraumer Zeit 
festgestellt - aber das gilt offenbar 
vor allem für Männer. Attraktive 
Frauen, so ergab jetzt eine Untersu- 
chung der PSycholomn Pamela Kirk- 
man von der amerikanischen Yale- 
Universität, haben im WetÜauf um Ma- 
nagerposten geringere Chancen als 
gleichqualifizierte, aber weniger gut 
aussehende Konkurrentinnen. In ei- 
nem Tfest, bei dem es anhand von Fo- 
tos und Lebensläufen geeignet er- 
scheinende Bewerber für einen Ma- 
nagerposten auszuwählen galt, zeig- 
te sich: Nahezu 50 Prozent der 
gitaussehenden Männer, doch nur 10 
Prozent der attraktiven Frauen wur- 
den als aussichtsreich eingestuft (bei 
durchweg gleichen Qualifikationen 
im Lebenslauf und entsprechenden 
Zeumissen). Weniger attraktive Be- 
werberinnen hatten wesentlich bes- 
sere Chancen - jede dritte von ihnen 
galt als qualifiziert. Als Grund für die 
Minderbewertung gutaussehender 
JVauen ueht Bsychologin Kirkman das 
Vorurteil, ein guter Manager müsse 
männliche Qualitäten besitzen. 
Atti^tive FVauen gelten jedoch als 
feminin - mithin als weniger durch- 
setzungsfähig, als emotional und 
sprunghaft. 

Auch in der Mode setzen sich die zauberhaften 
kleinen Blumengebinde immer mehr durch. 

der Phantasie keine Grenzen gesetzt. 
Ob Rosen, Nelken, Veilchen oder 
Orchideen - alles ist möglich. Der 
Florist verwendet nur taufrische Blü- 
ten und Blätter von erlesener Qualität 
und verarbeitet sie so, daß sie mög- 
lichst lange frisch bleiben. 

Natürlich müssen die Korsagen gut 
befestigt werden. Für das Haar kön- 
nen kleine Kämme, für das Revers 
kleine Sicherheitsnadeln eingearbei- 
tet werden. Korsagen sollen immer 
flach aufliegen und möglichst stoff- 
nah befestigt werden können. Wie 
dekorativ und tragbar Ihr exklusiver 
Anstecker ist, werden Sie dann schon 
nach dem ersten Ausprobieren fest- 
stellen. Und vielleicht treffen Sie auf 
der nächsten Party dann den passen- 
den Herrn - mit Blume im Knopfloch. 

Pärchen lebte in einem Haus zusam- 
men. Diese Form der Ehe war aller- 
dings für beide leicht zu lösen. Nach 
der Scheidung verblieben der Frau der 
gesamte Grundbesitz und das Haus 
mitsamt all seinen Gerätschaften und 
Werkzeugen. Kleidung und Schmuck 
wurden untereinander aufgeteilt. Dem 
Mann blieben Pfeil und Bogen, die er 
für die Jagd brauchte. 

Erst als die Stämme seßhaft gewor- 
den und Ackerbau und Viehzucht ein- 
geführt worden waren, erlitt die Stel- 
lung der Frau den großen Einbruch. 
Mit Ackerbau und Viehzucht hatten 
die Clans einen Besitz geschaffen, der 
nur einer geringen Pflege und Auf- 
sicht bedurfte. Hatte man bisher täg- 
lich neue Nahrung suchen müssen, 
brachten nun die Herden der Pferde, 
Kamele, Esel und Rinder, die Haustie- 
re wie Schafe, Ziegen und Schweine 
ausreichend Milch und Fleisch. 

In dem Maße, wie die Gruppenehe 
durch die Einehe zurückgedrängt wur- 
de, gelangten die Viehbestände in den 
Besitz der einzelnen Familien. Da der 
Mann von jeher für die Jagd zustän- 
dig war, wurde es selbstverständlich. 

Gute Tips - 
kleine Tricks 

Empfindliche Spitzendeckchen, die 
ja im Zeichen des mehr und mehr 
wieder aufkommenden Jugendstils 
recht modern sind, sollte man vor 
dem Waschen auf ein Stück weißes 
Tuch heften. Sie behalten dann auch 
beim Waschen ihre Form und lassen 
sich leichter bügeln. 

Ein neues Gummiband in ein Klei- 
dungsstück einzuziehen, macht kei- 
ne Schwierigkeiten, wenn man das 
neue Band mit ein paar Stichen an 
das alte anheftet und so beim Heraus- 
ziehen des alten Bandes das neue 
gleich mit einzieht. 

daß er nun Eigentümer der Herden 
war. Die Frau blieb weiterhin „Herrin 
des Hauses". Doch jetzt war sie nur 
mehr für die Zubereitung der Spei- 
sen zuständig, denn sie selbst durfte 
weder Ackerbau noch Viehzucht be- 
treiben. Jetzt tauchte auch das Pro- 
blem der Erbfolge auf. Nach den Ge- 
setzen der damaligen Gesellschaft 
mußte der Besitz des einzelnen nach 
seinem Tbd an die nächsten Verwand- 
ten des Clans fallen. Nur die Kinder 
durften in den Clan des Mannes auf- 
genommen werden. Die Frau dage- 
gen blieb ihrem eigenen Clan zugehö- 
rig. So war sie endgültig von der Mög- 
lichkeit, selbst Herden zu besitzen, 
ausgeschlossen; sie mußte mit einem 
Mann zusammenleben, seiner Will- 
kür mehr und mehr ausgeliefert. 

Noch heute meinen einige FVauen- 
rechtlerinnen, daß die Umwandlung 
vom Matriarchat zum Patriarchat 
durch einen „Kampf der Geschlech- 
ter" entstanden sei. Der unterdrück- 
te Mann habe sich gegen die Vorherr- 
schaft der Frau aufgelehnt und auf- 
grund seiner körperlichen Überle- 
genheit die Herrschaft übernommen. 
Doch die Forschung beweist einer- 
seits, daß die Frau damals ebenso stark 
wie der Mann war, andererseits, daß 
die Frauen nur durch eine wirtschaft- 
liche Unabhängigkeit zur Emanzipa- 
tion fähig sind. Ingrid Meyer 

Wenn feine Grilldüfte durch die 
Gärten ziehen und die Menschen zu 
fröhlichen Treffs rund ums Grillfeuer 
(respektive um den Elektrogrill) zu- 
sammenkommen. dann zeigt sich der 
Sommer von seiner besten Seite. 

= Supermodisch ist in der kommenden Saison der Japan-Stil. Gekrin- E 
= gelte oder gedoubelte Baumwolle, lose Hängerkleider, weite Kasten- = 
5 Jäckchen, funktioneile Trägerröcke und komfortable Sweater zum E 
z Darüberziehen sind die Stichworte für diesen supermodischen Stil. E 
s Foto: Schwab, Hanau E 
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Seefisch vom Grill auf der Gartenparty 

Fast alle Seefische sind zum Grillen 
geeignet. Versuchen Sie doch einmal 

GrillspieBe vom Blauleng 
Zutaten; 500 g Blaulengfisch. 
Marinade: 6 EL öl (60 g), 1 gestr. 

TL Salz, gemahlener weißer Pfeffer, 
1 EL Zitronensaft, 180 g durchwach- 
sener Speck (16 Scheiben), je 1 rote 
und grüne Paprikaschote (300 g). 

Für die Joghurt-Dillsauce: 2 Be- 
cher Joghurt (ä 150 g aus Magermilch), 
Salz, gemahlener weißer Pfeffer, Zi- 
tronensaft, 1 Bund Dill, 1 El gemisch- 
te, gehackte Kräuter. 

Zubereitung: Den Fisch unter kal- 
tem Wasser säubern und mit Küchen- 
papier trockentupfen. Öl, Salz, Pfef- 
fer und Zitronensaft zusammenrüh- 
ren. Den Fisch in 16 Würfel schneiden 
und in der Marinade 60 Minuten zie- 
hen lassen. Dann jeden Fischwürfel 
mit einer Speckscheibe umwickeln. 
Die Paprikaschoten halbieren, die 
Kerne entfernen und in größere Strei- 
fen schneiden. Im kochenden Wasser 
2-3 Minuten blanchieren, dann her- 
ausnehmen und abtropfen lassen. Im 
Wechsel nun Paprikastreifen und 
Fischwürfel auf 4 Metallspieße stek- 
ken. Auf eine eingefettete Grillplatte 
legen und unter öfterem Wenden ca. 
6-8 Minuten grillen. 

Für die Sauce: Joghurt, Salz, Pfef- 
fer, Zitronensaft und feingeschnitte- 
nen Dill zusammenrühren. Die Spie- 
ße mit den Kräutern bestreuen. 

Dazu Kartoffeln in der Schäle ge- 
kocht und die Joghurt-Dillsauce. 

Kalorien pro Person: 588, Joule pro 
Person 2462. 

Mehr als acht Minuten braucht der 
Grillspieß nicht zum Garwerden. „ ---o—uctrweraen. rerson 

Kleine Accessoires -ganzgroß 

Modebewußte wissen genau, wie 
hoch die Wirkung schmückender 
Beigaben einzuschätzen ist, wie sehr 
sie das Bild vom „letzten Schrei" 
bestimmen. Trends zeigen sich schon 

vor den Schauen der „Haute Cou- 
ture" und „Alta Moda", die Luxtis- 
Konfektion läßt mit ^ihren immer 
zeitig angesetzten Präsentationen 
einen Blick hinter die Kulissen tun. 

Frankreich und Italien geben mit 
stets phantasievollen Pointen den 
Tbn an. Hut wie Schuhe, Gürtel, 
Schmtick, Thschen, Schals und Tüch- 
lein bieten dekorative Pointen. 

ST. LAURENT garniert kleine Pil- 
lenschachtelhütchen für den Abend 
mit Schleierchen und aufgenähten 
Straßsteinchen. 
MONTANA tippt auf Atlashand- 
schuhe in aparten Farben. 
KRIZIA_ findet sehr sportliche 
Schuhe in zwei kontrastierenden 
Tönen besonders chic. 
VERSAGE kombiniert Reptilleder 
mit Stepperei an Taschen und 
Pumps mit sehr hohen Absätzen. 
Asymmetrische Aufteilung bevor- 
zugt. 
BAROCCO läBt Straß und Bergkri- 
stall heftig glitzern, das superbrei- 
te Armband zur Abendtoilette ist 
..in". 
UNGARO liebt bunte Chiffontüch- 
lein, fein plissiert, doppelt um den 
Hals geschlungen, vorne geknotet. 
BERETTA zeigt enorm breite Mie- 
dergürtel aus Leder, immer mit ori- 
ginellem Verschluß. 
ST. LAURENT setzt der t^pigkeit 
von Modeschmuck keine Grenzen. 
Lange Ohrgehänge aus Strafistei- 
nen sind fast kleine Kunstwerke. 
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Wählen Sie 
perfekte 

Lösungen 
für Neubauten 

vom 
I I CJ. 

„Bei dieser Affenhitze beiüt noch nicht einmal ein Fisch an" 
^hnt Schimpanse Tonga aus dem HoUday-Park in Hasaloefa 
der Pfak und bedauert sein „heißes" Anglerpech. Gegen Sonne - 
sie wurde selbst ihm zuviel - schützt er sich durch einen Sonnen- 
schirm. „Nie wieder angeln bei Hitze", meint Tonga. Er woUte sei* 
nen Delphin-Freimden im Freizeitpark lediglich eine ganz frische 
Delikatesse aus einheimischen Gewässern beschaffen. 

Foto: Holiday-Park 

Neue Bücher 
Weltgeschichte in Biographien 

Auf siebzig Taschenbüchern ist die Reihe „Epochen 
der Weltgeschichte in Biographien" angelegt. Die Text- 
grundlage bildet das zwölfbändige Werk „Die Großen 
der Weltgeschichte" des lündler Verlags, das von 1970 
bis 1979 erschien und bereits vergriffen ist. Durch die 
neue Reihe des Fischer Taschenbuch Verlags wird es nun 
auch Lesern mit schmalem Geldbeutel zugänglich ge- 
macht, zumal keine Abnahmeverpflichtung für die gan- 
ze Serie besteht. Innerheilb jeder Epoche wird jedem der 
Bereiche Politik und Gesellschaft, Philosopie und Reli- 
gion, bildende Kunst und Literatur, Wissenschaft und 
Technik ein Band gewidmet. Der Edition liegt der Er- 
kenntnis zugrunde: „Geschichte machen natürlich nicht 
nur die großen Männer und Frauen, doch gerade ihre 
Biographien spiegeln Geschichte am eindringlichsten," 
In diesem Sinne bildet die Reihe eine biographische En- 
zyklopädie der Weltgeschichte. Das Mittelalter gliedert 
sich in die Bände „Herrscher", „Päpste, Kirchenfüreten, 
Ordensgründer", „Mystiker und Gelehrte", „Philoso- 
phen", „Wissenschaftler und Forscher", „Dichter und 
Maler des Orients" und „Dichter und bildende Künstler 
in Europa", Dem Rezensenten lagen zwei Titel der Teil- 
serien vor. Sie zeigen, wie töricht das verbreitete Kli- 
schee vom angeblich dunklen Mittelalter ist. — Ange- 
nehm fällt das für Taschenbücher relativ gute Papier 
auf. 

Neue Medien 
Man verknüpfe mittels der Telefonleitung Femseher 

und Computer intelligent miteinander — und fertig ist 
stark vergröbert — das Neue Medium Bildschirmtext. 

Ein Fersehjoumalist machte es ähnlich: 
Man nehme die Materialien, die man zur Vorlsereitung 

einer Femsehserien in die Hand bekam, lasse aufge- 
zeichnete Interviews abtippen, füge nut heißer Feder ge- 
schriebene Texte und schlampige Obersetzungen eiii, 
rühre das ganze kräftig durch — und fertig ist „Das Buch 
zur Femsehserie" mit dem Titel „Heimliche Machter- 
greifung: Neue Medien verändern die Arbeitswelt". Au- 
tor Dieter Prokop läßt das Buch enden; „Ja, vielen 
Dank!" Der Leser denkt anders: Nein, danke! 
231 Seiten, Fischer Taschenbuch Verlag, 9,80 DM, 

mrneue 

Fenster 

Win, muß 

unoedii^init 
^ Sichern Sie 

>er1el<te 

' Tenstms 

sprecnen! 

• Leistungsverband Fensterfach betriebe 

Einer ist immer in Ihrer Nähe: 

d»r deutschen Einheit 25 
0«l5va29l1 

Schreinerei Josef Grugel Wormser Straße 26 6084 Gernsheim Tel 062 56/2485 
HBS-Bausioffe Breslauer Straße 7 
6080 Groe-Gwvu Tel 06152/3748 

MGR-Rol ladenbau Fachleldstraße 10 
6000 Fnnkfurt/M. Tel 069/415056 
Otto Reichel KG 
Heinrich-krumm-Str 19 6050 
Tel. 069/893073 

Reichel Baumarkt GmbH + Co KG 
Fuchsberg 25 
6110 Dieburg Tel 06071/22509 
Rüssmann GmbH 
Bachgasse 15a 
6082 Mörf»kl*n 
Tel 06105/2988 

Siess Bauelemente 
Taubenweg 10 6101 RoOdorfl 
Tel. 06154/82401 

fenstrAs leistet rundum 
mehr - informieren Sie sich 
bei einem fenstrAs- 
Geschäft. 
fenstrAs hat einen perfek- 
ten Service - nehmen Sie 
uns beim Wort. 
fenstrAs bietet nur Spitzen- 
produkte - überzeugen Sie 
sich. 
fenstrAs gibt Sicherheit - 
weil die Qualität immer 
höher ist, als offiziell 
gefordert. 

Sen/ice 

rund ums Fenster 
Tsingtau 

Nach anderen GioAintClitei versuchte gegen Ende des 
19. Jahrhundert« aucfada« peutsche Reich, in China Fuß 
zu fassen. Doch dfi pachtweise Ol^erlassung ei- 
nes kleinen Territoilutat Stützpunkt auf diplomati- 
schem Weg in Pekilig'<&l^ lu erreichen war, bot die Er- 
mordung von zwei detitüAiCn Missionaren der kaiserli- 
chen Kriegsmarlna wfflkommenen Anlaß, dem 14. No- 
vember 1897 ein 500 ^jOadiatkllometer großes Ar«al an 
der Kiautschou-Budtt «u besetzen. Dort entstanden die 
deutsche Mustentadt Und Ttsbmg Tsingtau, deren Gar- 
nison sich fast auf den genau siebzehn Jahre später 
den japanischen AocMfcrti ergeben mußte. Diesen Ab- 
schnitt der KolcDialtfitcfaidite beschreibt Jork Artelt in 
seiner 316 Seiten iftAitattk« ^t der Schx^bmaschine ge- 
tippten DissertatioM, in der eine Fülle von Archivmate- 
rial verarbeitet wurde. Dem Droste Verlag in Düsseldorf 
ist die Publikation zu.yaMwiken (58 DM). 

An Dichteriiaäd durchs Hessenland 
„Die Männer erMt|Mb aum TaU dundi eine anscheinen- 

de Stärke, was Umtn ftf^fleüflnheit mangelt. Im ganzen 
sind sie kein groBey, «>«P>tn dauerhafter und behender 
Schlag Leute." 8o4ui$Mt» tlch im 18. Jahrhundert Jo- 
hann Kaspar RiiiWirtt tfeer die Hessen. Freundlicher 
äußern sich ander«Ai{t2>i«crin dem Almanach, dereinen 
immerwährend«! iblM&ar «nthait. Ein liebevoll ge- 
staltetes BSndcfaen xuiU^V(nsBbenken: an sich selbst und 
andere. 
128 Seiten mit 12 Harb. Honrad "niiess. Verlag, Stuttgart. 
12,80 DM. 

Dokumente zikf' 
Der Band, der 

Bürgerlicher Wandel 
„Die Analyse des Zusammenhangs von gesellschjiftii- 

chen Bedingungen und kulturellen Formen kann uns 
helfen, Kontinuitäten zu verfolgen und die Standortlje- 
stinunung in unserer Gegenwart mit schärferer Wahr- 
nehmung vorauszutreiben." In diesem Sinne hat Wolf-, 
gang Huppert „Die Geburt der modernen deutschen Ge- 
sellschaft im 18, Jahriiundert" unter dem Haupttitei 
„Bürgerlicher Wandel" verfaßt, ein interessantes, le- 
senswertes Buch, Im Begleittext wird die „gute Lesbar- 
keit" gewürdigt. Da muß doch tatsächlich der Lektor 
Sätze wie diesen (in der Einleitung) übersehen haben: 
„Ein so weit gefaßter (Segenstandsbereich bringt natur- 
gemäß die Gefahr mangelnder Operationalisieibarkeit 
mit sich." 
236 Selten. Fischer Taschenbuch Verlag, Frankfurt, 12,80 DM, 

von 1848 bis 1949 in 
von der Ortsverwal- 

—„ „— — — . inltUot, verdient jedoch 
weit über die QftgÖMR Bundoslandes hinaus be- 
sondere AufmerksttnlMK.' Streng chronologisch sind die 
Doiiumente geoRkMl;'A(lfnile, Manifeste, Programme, 
Entschließunaen, IWfvwtrlae, Protokolle, Pressearti- 
kel, Gesetze, Bitefe ukid (Mnerungen. Die Sammlung 
bildet eine GrundUigt, «M der Cieschklite zu lernen. 
724 Selten mit 36 S. Konr«d Ibeiss Verlag, 59 DM 

l«D und Mädchen!" 
lert das Alltagsleben von 

1033 bis 1945 unter dem 
dieses Systems, de- 

^ Das Buch von Nort)ert 
 — Alt Selbe Fotografierte Zeit- 

gesdüchte". FotM lasaoi Dokumente und 
Augenzeugenbnidi^ wtch die Frauenarbeit im Krieg 
und Frauen im Krtegidleost, an der „Heimatfront" 
deutlich werden. 
140 Selten Im GraOfMIM, ijft AM)., Oonte V*rU«, <».80 

Die deutschen Museen 
Dieser Führer, der rund 15(X) Museen und Sammlun- 

gen vorstellt, ist in jeder Hinsicht farbig. Das Nachschla- 
geweric behandelt alle Themenbereiche, die sich in Mu- 
seen der Bundesrepublik und in den wichtigsten Häu- 
sern der DDR befinden. In einem Glossar finden sich 
Sammlungsgebiete und Öffnungszeiten, so daß sich der 
Inhalt leicht aufschließt, zumal auch ein Pereonenregi- 
ster nicht fehlt. Die Fülle der meist farbigen Abbildun- 
gen machen den Band zudem zu einem Schaubuch, das 
zum Schmöckem einlädt. 
512 Seiten, rd. 1000 Abb., fest gebunden, Westermann Verlas 
68 DM 

Erlebte Urzeit 
Mit seinen ,,Nachdenklichen Spaziergängen auf der 

Schwäbischen Alb", so der Untertitel, führt der enga- 
gierte Naturforscher Otto Krösche den Leser durch die 
Erdgeschichte bis zum Auftauchen des Menschen, die er 
an konkreten Gegenständen lebendig werden läßt. Das 
Buch ist die Summe jahrzehntelanger Beobachtungen 
imd Forschungen. Es zeichnet sich dun:h eine anschauli- 
che farbige Sprache aus. 
280 Selten mit 32 Tafeln, Leinen, Konrad Hieiss Verlag, Stuttgart, 
34 DM 

Geschichte der deutschen Kolonien 
Die deutsche Kolonialzeit liegann mit dem Erwerb 

von Deutsch-Südwestafrika, dem heutigen Namibia. 
Der Kaufpreis Iwlief sich auf 5<X) Pfund imd 60 Gewehre. 
Gegen den erklärten Willen Bismarcks kamen Jahr für 
Jahr neue Kolonien von Kamerun bis Deutsch-Neugui- 
nea hinzu. Bereits nach drei Jahrzelmten mußte 
Deutschland im VersalUer Vertrag endgültig auf seine 
Schutzgebiete veirichten. Was aus ihnen inzwischen ge- 
worden ist, zeichnet der Autor Dr. Wilfried Westphal 
ebenfalls nach, 
368 S, mit 37 Abb,, C. Bertelsmann Verlag, München, 36 DM 

Diercke Länderlexikon 
Der gewichtige Band in Großformat ist mehr als Kom- 

pendium der Länderkunde. Er stellt zugleich einen 
globalen Natur- und Kulturführer, in dem gesctücht- 
ilche Angal>en ebenso we^g wie wirtschaftliche 
und statistische Informationen zu kurz kommen. Zu- 
gleich vermag er Globetrottern — und sei es nur im Ses- 
sel—als Reiseführer zu dienen. In alphabetischer Ord- 
nung werden die Länder der Erde präsentiert. Sonder^ 
themen machen das Werk zu einem,,Lesebuch" und die 
über 1400 farbigen Fotos und Karten zu einem Bildband. 
Der Preis war nur durch eine hohe Auflage möglich. 
800 Seiten. Ganzleinen, Westermann Verlag, Braunschweig 
98 DM 

Chronik des Kosmos 
Die Menschen sind Kinder kosmischer Erschütterun- 

gen. Der Urknall schuf den Wasserstoff, der auflodernde 
Feuerball Helium und später produzierte eine Folge 
kleinerer „Knalle" über Generationen von Supemoven 
den Kohlenstoff und andere zum Leben notwendige Ele- 
mente. Dieser Auftakt allein ist schon spannend genug. 
Das Buch des bekannten Autors Nigel Calder, dessen 
Untertitel „Unsere Welt im Strom der Zeit" lautet, ist 
eine ebenso erregende wie anregende Lektüre, die l>eina- 
he unterhaltsam viel Wissensstoff vermittelt. Oder wuß- 
ten Sie, daß eine der größten icultureUen Leistungen der 
Menschheit, die Erfindung der Schrift, ursprünglich 
zum Zweck der Steuererfassung diente? Vor 5800 Jahren 
zeigten die sumerischen Tontäfelchen vom „Finanzamt" 
gefesselte Gefangene — eine drastisdie Warnung für 
Schuldner. Das Buch bietet eine Fülle aus Astronomie, 
Geologie, Klimakunde und anderen Wissenschaften. 
316 Seiten mit rund 300 Abb., Gebunden, Umschau Verlag 
Frankfurt, 39,80 DM 

Bewußt ernähren — gesund leben 
Immer mehr Menschen wenden sich diesem Thema zu. 

Mit diesem Buch liegt ein praktischer Ratgeber für je- 
dermaim vor, der eine Lücke auf dem Buchmarkt 
schließt, wenngleich der Band nicht gerade billig ist. 
Aber er ist sein Geld wert. Namhafte Wissenschaftler 
beantworten die Frage, was denn nun gesünder ist: But- 
ter oder Margarine — und viele andere. Nach einem 
ABC der Ernährung teilt das Autorenteam „Alles über 
Lebensmittel" mit. Ein weiteres Haupticapitel lautet: 
Gesund leben/Gesund bleiben. Wertvolle Ratschläge 
werden auch für „Diq richtige Diät in jedem Fall" gebo- 
ten. Mehr als 200 Rezept- und Menüvorschläge laden 
ziun Ausprobieren ein. Sie beweisen, daß auch in einer 
„gesunden Küche" der Gounnet seinen (Genüssen frönen 
kann. 
400 Seiten mit 488 farbigen Abbildungen und 130 zweifarbigen 
Zeichnungen sowie rahlreichen Diagrammen und Tabellen, ab- 
wischbarer Einband. Verlag Das Beste, 74,80 DM. 

Vom Hambacher Fest 
zur badischen Revolution 

Norbert Deuchert beantwortet anhand einer Fülle von 
Presse- und Ardiivmaterlal die Frage, wie die Revolu- 
tion im Großherzogtum Baden entstellen konnte und 
warum sie gerade in diesem „liberalsten" deutschen 
Staat von breiten Gesellschaftssdüchten getragen wur- 
de. Die Anfänge deutscher Demokratie, die erst hundert 
Jahre später verwirkUcht werden konnte, erweisen sich 
als ein wichtiges Kapitel deutscher Pressegeschichte. 
407 S, mit 40 Abb., Leinen, Konrad Theiss Verlag, Stuttgart, 
68 DM 
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Unser Wissen 

^ Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Unser Wissen 

Dire Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Kurt-Schumacher-Ring 8 ■ 6073 Egelsbach 

Telefon 06103 -48 82 

Rchwald 
Robert-Bosch-Stra.Je 6. 607 Langen. y|-| cpnM 

-.^^Werkstatt-Service 
für Jedermann 

Den TUV-Stempel bekommen Sie von uns. 

(0 61 03) 

7 90 97 

Autohaus Enk KCL 

Rundherum ein Meisterwerk 

KkHU-Piettr    
|ito36etidietist| 

WIE l(n Auftrjc dft ADAC 
Kurattarl*- und Lackler-Fachb«trl*b 

PahrzcHglacklarar«! und Karosaarlaarbaltcn 
lUr all« LKW- und PKW-Typan 

Schleussnerstr. 58a - 6078 Neu-Isenburg - Tal. 06102/25044-45 

Ihr zuverlässiger Partner In allen Campingfragen 
Zubehör ■ Vorzelte ■ Reparaturen 

TÜV-Vorfahrt ■ Gas-Abnahme 

üuii V Wohnwagen 
LOH MANN 

Außerhalb SO 16 (An der B 3) 
Htm Un\nmtu> 6070 Langen-Süd ■ Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

A 
MITSUBISHI 

L mnxms 

KRAFIF AHR/EUGHANDEL WERKSTAH 
KUNDENOIEKS! ■ AUTO Elf KTRIK REjFEN SERVICE 

MIETWAGEN PANASONIC car audKJ 

Roben Bosch Strafte 24 6072 Dreieich lelelon 06103 336S4 

Autohaus Schäfer 
Mitsubishi-Vertragshändler 
Dreielch - Neu-Isenburg - LANGEN 
Verkauf: Darmstadter Straße 60 
Werkstatt: Offenbacher Straße 43 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 0 6103 - 6 73 70 und 3 35 55 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 ■ Tel. 0 60 74 / 5 00 64 

6072 DREIEICH OFFENTHAL 

BUOB LANCIA 

AUTOHAUS K. OBSTREICH 
Carl-Ulrich Straße15 • Telefon 0 61 02 / 2 50 77 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshandler 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 )jlOO Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 71 19 

AUTOHAUS GUNTER OTTO 

Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

ALRODA 
Q*«*llschaft für Kffz-Hand*l mbH 

DATSUN-VartragshindUr 
KreuzgassQ 14 6074 Rodermark/O T Urberach Telefon 06074/5614 

Nähere Auskunft und Information erhalten Sie auch Uber 
unsere Anlaufstelle in Langen. 

AUTO QÖPIICH Rhemstra&e 4 Telefon 061 03/2 38 89 

Unfallbeseitigung 

Dreie>ch Sprendi 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

RanaMH-Vartragahündlar 
SB-T*xaeo-Qroßtankataila 

Schadenabwicklung Lethfahrreuge Verkauf Heparaluf 
Serv»ce 

Otto-Hahn Straße / LJSe Me.tner Straße Tel 06103'33454 u 33470 

Die Kurzgeschichte 

Pech gehabt, Mister Hank 

..Können Sie für den Com- 
puter garantieren?" fragte Mi- 
■ster Hank Chefkonstrukteur 
Gray. der seinen Computer auf- 
gabenweise verlieh. 

Grays Augen leuchteten eu- 
phorisch. ..Garantieren? Lie- 
ber Mister Hank, ich lege mei- ' 
ne Hand für ihn ins Feuer. 
XZ 9800 kann in jeder Sekun- 
de mehr als dreizehn Millio- 
nen zehnstellige Zahlen addie- 
ren. XZ 9800 bewältigt an ei- 
nem Arbeitstag das Pensum 
von rund 200 Millionen 
menschlicher Rechenrouti- 
niers. die an herkömmlichen 
Tisch-Rechenmaschinen ar- 
beiten. XZ 9800 kann..." 

..Genug - genug", unterbrach 
Mister Hank Grays Hymne an 
die Freude. ..Ich möchte 30 Mil- 
lionen in Aktien anlegen und 
Ihr XZ 9800 soll mir raten, wie 
ich das am rentabelsten tue," 

Gray verschwand. Schon 
fünf Sekunden später war er 
wieder zurück. „XZ 9800 sagt: 
Kaufen Sie Gunhill-Aktien, 
Mister Hank." 

Schon fünf läge später er- 
schien Mister Hank wieder. 

„Ich kann nur sagen, lieber 
Gray", fauchte er cholerisch, 
„der Rat, den mir Ihr geniales 
sagenhaftes Supergehim da ge- 
geben hat, war ausgetüftelter 
Quatsch, Der Gunhill-Trust ist 

vorgestern mit Klang und Glo- 
ria pleite gegangen und mit ihm 
meine 30 Millionen. Ihr XZ 
9800 soll mir jetzt schleunigst 
sagen, wie ich den Verlust von 
meinen Millionen wieder wett- 
machen kann. Ich habe jetzt 
nur noch zehn Millionen und 
die riskiere ich." 

Gray verschwand. Schon 
vier Sekunden später war er 
wieder zurück. „XZ 9800 sagt: 
Kaufen Sie Minsterberg- 
Aktien, Mister Hank." 

Als Mister Hank vier Tage 
später wieder in Grays Büro 
saß, wirkte er wie ein feuer- 
speiender Berg auf Seelen- 
wanderung. 

„Ich bin bankrott", zischte 
er glasklar. „Was mir Ihr XZ 
9800 empfohlen hat, war rein- 
ste Idiotie, Minsterberg war ein 
glattes Schwindeluntemehmen 
und ist gestern geplatzt. Und 
mit ihm meine 10 Millionen." 
Mister Hank wischte sich den 
Schweiß von der Stirn, „Es wa- 
ren meine letzten. Und nun fra- 
gen Sie Ihr hochgelobtes Elek- 
trogehirn einmal, was es dazu 
zu sagen hat," 

Gray verschwand. Schon 
drei Sekunden später war er 
wieder zurück: „XZ 9800 sagt: 
Pech gehabt, Mister Hank!" 

Mia Jertz 

üän^cncÄftunff 

TELEFON 21011 

lllllllllllllllllll   

H 
1^ 

PBVCBOT TAUOT 

06103/ 
82860 

Peugeot-T albot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und RIngwaldstr. 22a 
6072 Dreielch-Götzenhain 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Texaco-SB-Tankstelle 

Auto-Schäfer GmbH 
Wiesenstraße 20 > 6078 Neu-Isenburg - Telefon 0 8102/3 8419 

Spende 

Blut! 

DieKnporät:\  
Skhem Sie tw Auto 
rkhfig. 

Lassen Sie immer dos Lenkradschloß 
einrasten, verschließen Sie Türen, Fenster, 
Schiebedoch sowie Kofferraum sorgfältig 
und nehmen Sie Ihre Wertsachen ous dem 
Auto. 

AUTOS MAOe FOR GfRMANV Vertragshändler 

Autohaus 

ZWittner 
Halner Chaussee 69. 6072 Dreielch. Tel. 06103-8 4283 

I VW-AUDI-HÄNDLER 

Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

Karosserie + Lack 

immig 

Karosserie-Unfallinstandsetzung • Lackierangen 
Daimlerstraße 5 • 6072 Dreieichenhain • Telefon 8 22 73 

II 

FAHRSCHULE CALM 
Inh. Franz Maaßen 

moderne Schulfahrzeuge, 
Mofa 14 

LANGESTRASSE20 • 6070LANGEN • TEL. 221 06 

= In der Stadt Union im 
E Staat New Jersey, USA, 
= wird freundlich über 
= Deutschland; die Deutschen 
i und ihre Bundesbahn ge- 
= sprochen. Dafür sorgt 
= Mrs. Anne Sacks, wenn sie 
= von ihrem Deutschland-Trip 
= mit der Bahn erzählt. Sie 
= meint nämlich, dabei ein 
1 kleines Wunder erlebt zu 
= haben. Mit zwei Freundin- 
= nen nützte Anne Sacks das 
= Tburistikangebot „Romantic 
= Hotel Rail Tour". Es war 
= eine wunderbare Fahrt von 
5 Düsseldorf zunächst nach 
= Aschaffenburg. Aber dann 
= gab es Verdruß. Auf der 
= Weiterfahrt nach Rothen- 
= bürg ob der Tauber, beim 
= Umsteigen in Würzburg, 
= kam die Taurist-Karte der 
= Mrs. Sacks abhanden. Sie 
= meinte, die Karte müsse ihr 
= gestohlen worden sein. 
= Keine der drei Damen 
= war des Deutschen kundig. 
= Es bedurfte der Überset- 
= zungshilfe eines deutschen 
= Mitreisenden, um dem 
§ Dienstvorsteher in Rothen- 
E bürg von dem Mißgeschick 
= Kenntnis zu geben. Aber 
= der konnte natürlich nicht 
= mehr versprechen, als daß 
2 er die Hilfe der Polizei erbit- 
= ten werde. 
= Zwei Tilge hielten sich die 

Damen in Rothenburg auf. = 
Dann reisten sie weiter = 
nach München. Beim Um- = 
steigen in Steinach geschah = 
das Wunder. Der Lautspre- = 
eher rief den Namen der ; 
FVau Sacks aus New Jersey = 
aus. Ihr wurde mitgeteilt, = 
das Ticket sei gefunden. In = 
München werde man es ihr = 
aushändigen. „Muß ich be- = 
schreiben, wie verblüfft ich = 

Das Femsehen sorgt da- E 
für, daß man in seinem E 
Wohnzimmer von Leuten E 
unterhalten wird, die man E 
nie einladen würde. E 

Shirley McLaine E 

war?" schrieb sie. „Das Tik- E 
ket war fort, ich habe es E 
nicht gefunden, aber das E 
Ticket fand mich! Ich finde E 
das überwältigend." E 

Mrs. Sacks findet, die E 
Deutschen hätten ein groß- E 
artiges Eisenbahnsystem E 
mit freundlichem Personal E 
und hilfreichen touristi- E 
sehen Einrichtungen. Sie E 
schloß ihren Dankesbrief E 
mit einem der wenigen E 
deutschen Ausdrücke, E 
die sie beherrscht: „Auf s 
Wiedersehen!" E 

Das Ticket der Mrs. Sacks 
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„Ernste Bedrohung 

der Gesellschaft" 

Pfarrerin Trösken über die „Scientology-Kirche" 
Unerschrocken informiert Frau Pfarrerin Trösken von der Johannesgemeinde in Langen über die 

„Scientology-Kirehe" die schon viele Uver Kritiker mit Prozessen überzogen liat. Aufgrund ihrer 
Aufldärungskampagne über die „Vereinigungskirche" und andere Sekten wird die Seelsorgerin im- 
mer wieder aus der Gemeinde heraiui angesprochen und dabei zugleich auch über Aktivitäten ver- 
schiedener Sekten informiert. Die Scientology-Kirche geht dabei in Langen besondere Wege. 

LZ: Frau Pfarrerin Trösken, was stört sie an 
der Scientology Church? 

Pfarrerin Trösken: Im Grunde genommen gar 
nichts, oder, präziser gesagt: grundsätzlich nicht 
mehr und nicht weniger als bei anderen Sekten 
auch. Nur ist mir halt wie vielen anderen Bür- 
gern in Langen und Umgebung aufgefallen, wie 
viel Propaganda für diese sogenannte Kirche in 
einem gewissen Blatt gemacht wird, das einem 
unaufgefordert in den Briefkasten gesteckt 
wird, ohne daß man dagegen etwas unterneh- 
men kann. Und genau hier muß ich einhaken. 
LZ: Und was veranlaßt Sie dazu? Sind es seelsor- 
gerische Bedenken? 
Pfarrerin Trösken: Ich würde meine Aufgabe 
als Pfarrerin und als Seelsorgerin vernachlässi- 
gen, wenn ich hier nicht aufklärend wirken wür- 
de. Unter reißerischen Überschriften wie „Ist es 
möglich, froh zu sein" oder „Der rechte Weg zum 
Glück" werden in einem Blatt Schriften des 
Gründers und Leiters der Scientology Church 
veröffentlicht, ohne daß in irgendeiner Weise die 
Quelle kermtlich gemacht wird, und das sozusa- 
gen am laufenden Bande. Hier wird für eine Sek- 
te geworben, ohne daß es der Durchschnittsleser 
durchschaut. 

LZ: Was ist das eigentlich für eine Sekte, die 
Scientology Church? 

Pfarrerin Trösken: Es handelt sich um eine Be- 
wegung, die vor wenigen Jahrzehnten in den 
USA begründet wurde. Sie nimmt für sich in 
Anspruch, die Religion des 20. Jahrhunderts zu 
sein. Sie gibt sich zunächst als eine Art Unter- 
richtssystem zum Training seelischer Gesund- 
heit. 

LZ: Kann man das überhaupt wie eine Sport- 
art trainieren? 

Pfarrerin Trösken: Wenn wir jetzt eirunal von 
seelischen Erkrankungen, die der fachärztlichen 
Therapie bedürfen, absehen, ist es ein alter 
Traum, Glück einüben zu kötmen. Das geht aber 
nicht, wie eigentlich jeder weiß. Glück imd Lie- 
be sind Geschenke — theologisch gesprochen: 
Gnade. Sie sind nicht durch kostspielige Fortset- 
zungskurse zu erlernen und zu erzielen. Man 
fragt sich natürlich auch, wo das viele Geld hin- 
kommt. 

LZ: Was kostet so ein „GIücks-Kurs"? 
Pfarrerin Trösken: Ich bin da wahrscheinlich 

nicht auf dem aktuellen Stand. So weit mir be- 
kaimt ist. beginnt das mit geringen Gebühren, 
die sich dann aber bei den eigentlichen „Diane- 
tic"-Kursen auf vierstellige Summen, also tau- 
sende von Mark, steigern. 

LZ: Nun. jeder kaim mit seinem Geld machen, 
was ihm beliebt. Oder haben Sie etwas dagegen, 
wenn jemand sein Geld in einer Spielbank verju- 
belt? 
Pfarrerin TVösken: Jeder kann mit seinem Geld 
machen, was er will. Das interessiert mich nicht. 

Aber hier haben wir es mit dem Anspruch einer 
Pseudo-Religion zu tun. Wissen zu verbreiten, 
wie man glücklicher leben kann. Ich kaim nur 
warnen: Glück kann man nicht kaufen, für kein 
Geld dieser Welt. 

LZ: Wittern Sie hinter der ganzen Sache eine 
Geschäft emacherei? 

Pfarrerin Trösken: Eine parlamentarische Un- 
tersuchungskommission hat in Australien fest- 
gestellt: "... die Scientology-Church ist in 
Wahrheit nicht der Welt größte Organisation für 
seelische Gesundheit, sondern der Welt größte 
Organisation aus unqualifizierten Leuten. Ihre 
Praxis ist eine ernste Bedrohung der Gesell- 
schaft. medizinisch, moralisch und sozial. Ihre 
Anhänger sind bedauernswerte Verführte und 
vielfach seelisch krank." 

LZ: Oh, das ist aber deutlich? Wurden Sie nicht 
schon eirunal von einer Sekte vor den Kadi zi- 
tiert? 
Pfarrerin Trösken: Natürlich, und das hat sich ja 
rumgesprochen. Die Information von Amtsbrü- 
dem und mir über die „Vereinigungskirche", die 
sogenannte Mun-Sekte. veranlaßte diese, uns 
über alle Instanzen bis zum Bundesgerichtshof 
zu verklagen. Das höchste Gericht bestätigte 
uns. daß es zu unseren seelsorgerischen Pflichten 

Erster Erfolg 

Offensichtlich haben deutliche Stellungnah- 
men, wie sie auch Frau Pfarrerin Helga Trösken 
über die ungewöhnliche Werbung — besser ge- 
sagt: Schleichwerbung — der Scientology-„Kir- 
che" unter anderem im Hessischen Rundfunk 
abgegeben hat. erste Wirkung gezeitigt. Der zu- 
ständige Redakteur des Anzeigenblattes soll ent- 
lassen worden sein. Frau Pfarrerin Trösken er- 
klärte dazu auf Befragen, sie werde auch künftig 
ihre Pflicht zur Aufklärung über Sekten und ihr 
Vorgehen ohne Rücksicht auf die eigene Person 
stets wahrnehmen, weim es geboten erscheint. 

gehört. Gemeindeglieder über Sekten und deren 
Aktivitäten aufzuklären, um sie vor Schaden zu 
bewahren. Davon lasse ich mich auch nicht von 
einem Herrn Hubbard und einer gerichtserfahre- 
nen Scientology Church, die durch Prozesse am 
laufenden Band versucht, mundtot zu machen, 
abzuschrecken oder einzuschüchtern. 

LZ: Welche Gefahr sehen Sie für Ihre Gemein- 
deglieder und andere Menschen? 

Pfarrerin Trösken: Leuten mit seelischen Pro- 
blemen wird durch eine angebliche wissen- 
schaftliche Methode versprochen, daß sie gesund 
und glücklich werden. Das Ergebnis besteht 
aber nur darin, daß sie am Ende noch kränker 
oder unzufriedener sind. 

Vom Leben im Wald 
Am 28. August spricht im Rahmen der Veran- 

staltungsreihe der Schutzgemeinschaft Deut- 
scher Wald. Ortsverband Langen/Egelsbach im 
Studiosaal der Stadthalle um 19.30 Uhr Martin 
Hüttner aus Haiger über ..Ein fleißiges Volk im 
Walde" und über „Das Leben im Waldboden". 
Er zeigt dabei zugleich Filme zu diesem Thema, 
die hochaktuell sind, ist doch das Waldsterben in 
aller Munde. Der Dudenhofer Waler zeigt deut- 
lich welche Schäden Insekten an Bäumen verur- 
sachen können. 

Die Erkrankung unserer Wälder — laut Bun- 
desminister Kiechle sollen bereits 34 Prozent er- 
krankt, zum Teil sogar schon abgestorben sein — 
ist zum größten Teil eine Folge einer Bodener- 
krankung, verursacht durch sauren Regen und 
einer Anzahl von Giftstoffen, die erst in 5 bis 600 
Jahren abgebaut werden. Der gesunde Waldbo- 
den ist voller Leben. In einer Handvoll Erde gibt 
es mehr als vier Milliarden Organismen, Pilze 
und Kleinstlebenwesen. Ist der Boden vergiftet, 
nimmt das Leben immer mehr ab. Die biochemi- 
schen und mikrobiologischen Zersetzungsprozes- 
se werden gebremst, was einen großen Einfluß 
auf das Wachstum der Pflanzen und Bäume hat. 

Aber nicht nur das Leben im Boden, auch Vö- 
gel und Waldameisen tragen zu Gesunderhal- 
tung des Waldes bei. Gerade die Waldameisen er- 
bringen hier eine enorme Leistung. Ein Amei- 
senvolk holt bis zu 120.000 Schadinsekten von 
den Bäumen und vertilgt sie an einem Tage im 
Umkreis von etwa hundert Metern. Wäre das 
nicht der Fall, könnten viele geschädigte Wald- 
bäume nicht aus eigener Kraft überleben. Von 
der Pflege und Vermehrung der Waldameisen 
handelt der Film: ,,Ein fleißiges Volk im 
Walde". 

Telefon in Diebeshand 
Zum Nachteil einer Offsetdruckerei stahlen 

unbekannte Täter in der Nacht zum Sonntag ei- 
nen Femsprechapparat und diverse Farbstifte. 
Die Einbrecher waren durch ein defektes Fen- 
ster in ein im Erdgeschoß gelegenes Büro gestie- 
gen und hatten dort sämtliche Behältnisse 
durchsucht. 

DAK baut um 

Die DAK Langen wird ab Herbst auch mit 
Bildschirmgeräten arbeiten. Die notwendigen 
Vorarbeiten wie Anpassung des Mobiliars und 
VerkabelimgsEirbeiten. aber auch Renovierung 
der Räume beginnen Ende August. Sie dauern 
etwa zwei Wochen. Die DAK bittet um Ver- 
ständnis. wenn der Geschäftsbetrieb nicht ganz 
störungsfrei ablaufen kann. 

Senioren-Wanderung-en 
mit dem Turnverein 

Alle Senioren sind herzlich eingeladen, sich an 
den regelmäßig einmal in der Woche stattfinden- 
den Wanderungen des Turnvereins 1862 Langen 
in die herrlichen Wälder von Langen und Umge- 
bung zu beteiligen. 

Die Wanderungen dauern etwa zwei Stunden. 
Sie begirmen jeweils dienstags um 14.30 Uhr an 
folgenden Treffpunkten: Am 4. September an 
der Georg-Sehring-Halle, am 11. September am 
Friedhof, am 18. September am Bahnhof und am 
25. September am Naturfreundehaus. Am 2. Ok- 
tober trifft man sich am Forsthaus, am 9. Okto- 
ber am Freischwimmbad, am 16. Oktober an der 
Georg-Sehring-Halle. am 23. Oktober am Fried- 
hof und am 30. Oktober am Bcihnhof. 

Die Geschäftsstelle des Turnvereins appelliert 
an die Senioren: ..Kommen Sie doch einfach mal 
vorbei und wandern Sie mit. Jeder neue Teilneh- 
mer und jede neue Teilnehmerin ist herzlich 
willkommen." Nähere Informationen gibts vor- 
mittags unter der Rufnummer 2 64 00. 

Jahrgangstreffen zum 
Fünfundklebzigsten 

Im Jahre seines 75. Geburtstages findet die 
nächste Zusammenkunft des Jahrganges 1908/09 
am 29. August statt. Dieses Mal tragen wir unse- 
ren Schulkolleginnen aus Egelsbach Rechnung. 
Wir treffen uns um 17 Uhr im Eigenheim in 
Egelsbach. 

Den Hinweg karm man mit einem schönen 
Spaziergang verbinden. Abmarsch am Arbeits- 
amt an der Egelsbacher Straße um 16,15 Uhr. 
Gehbehinderte haben Gelegenheit, den Stadtbus 
Linie 3 zu benutzen (Abfahrt um 16.53 Uhr an der 
Haltestelle Zimmerstraße). Bei dieser Zusam- 
menkunft wird nochmals die bevorstehende 75. 
Geburtstagsfeier besprochen. 

„du darfst'* in China 
Das im Landkreis Offenbach erscheinende Ju- 

gendmagazin ..du darfst" wird im Herbst bei 
zwei Zeitschriftenausstellungen in der Volksre- 
publik China zusammen mit mehreren anderen 
Zeitschriften aus der Bundesrepublik einem in- 
ternationalen Fachpublikum vorgestellt. Die 
Ausstellung wird vom 1. bis 10. November in Pe- 
king und vom 23. November bis 2. Dezember in 
Shanghai zu sehen sein. 

Wie die Redaktion der Jugendzeitschrift jetzt 
mitteilte, hatte der Börsenverein des Deutschen 
Buchhandels „du darfst" im Mai dieses Jahres 
zur Teilnahme an der Ausstellung eingeladen. 
Intention des Börsenvereins war, es. ein mög- 
lichst breites Spektrum der Zeitschriften 
deutschsprachiger Verlage zu zeigen. 

Hinterbliebenenrente 
Die Bundesvereinigung der Deutschen Arbeit- 

geberverbände bedauert, daß die Teilhaberente 
bei der Reform der Hinterbliebenenversorgung 
in der Rentenversicherung auf der Strecke zu 
bleiben drohe. Die vom Biuidesarbeitsminister 
in einem Diskussionsentwurf vorgeschlagene 
..Hinterbliebenenrente mit Freibetrag" habe ge- 
genüber der bis vor kurzem von allen relevanten 
politischen Kräften unterstützten Teilhaberente 
wesentliche Nachteile. Sie stoße auf sozial- und 
finanzpolitische Einwände. 

Da künftig eigene Erwerbs- und Erwerbser- 
satzeinkommen des überlebenden Ehepartners 
auf die Hinterbliebenenrente angerechnet wer- 
den müßten, würde auf diese Weise der Zusam- 
menhang zwischen Beitragsleistung und Renten- 
höhe gelockert und Elemente des fürsorgerecht- 
lichen Bedarfs in die Rentenberechnung einge- 
führt. Es sei zu befürchten, daß diese Schwä- 
chung des Versicherungsprinzips das Vertrau- 
ensverhältnis des einzelnen Versicherten in seine 
Rentenversicherung nachhaltig beeinträchtige. 

Das gelte auch deshalb, weil die Anrechnungs- 
vorgänge so kompliziert seien, daß sie nur 
schwerlich nachvollzogen werden können. Eine 
Anfälligkeit für künftig weitere Eingriffe des 
Gesetzgebers je nach der Haushaltslage des Bun- 
des oder der Finanzsituation der Rentenversi- 
cherung sei die Folge. 

Gewinnquoten 
„7 aus 38 
Gewinnklasse 1: 590.080,10 DM; Gewinnklasse 2: 
59.008.00 DM; Gewirmklasse 3: 4.527.40 DM; Ge- 
winnklasse 4: 91.90 DM; Gewinnklasse 5: 7.60 
DM. 
Mittwoclis-,.Spiel 77" 
Gewiimklasse 1 Super 7: unbesetit; Jackpot: 
3.393.587.50 DM; Gewiimklasse 2: 155.555,40 DM; 
Gewiimklasse 3: 15.555,40 DM; Gewinnklasse 4: 
1.555,40; Gewinnklasse 5: 155,40 DM; Gewinn- 
klasse 6: 15.40 DM. 
(ohne Gewähr) 

Beim zweiten Versuch des Langener Obst- und Gartenbauvereins, sein Sommerfest am Paddelteich 
zu feiern, stellte sich das gewünschte Wetter ein. 



Iii'' .'• v 

Brich dem Hungrigen Pein Brot 

Unter diesam Bibelwort 
steht ein gemeinsamer 
Aufruf dar beiden Icirch- 
iichen Hiifswerke »Brot 
für die Weit« und »Misereor«, 
um Not in der Dritten Weit 
zu lindern. Vorgedruckte 
Überweisungs-Zahisclieine 
finden Sie bei Sparkassen/ 
Landesbanken, Volks- 
banken, Raiffeisenbanken, 
Spar- und Darlehnskassen 
sowie den Filialen von 
Baden-württembergische 
Bank, Bank für Gemein- 
wirtschaft, Bayerische 
Vereinsbank, Commerz- 
bank, Deutsche Bank, 
Dresdner Bank, Hypo-Bank 
und Oldenburgische 
Landesbank. 
Wenn Sie Informations- 
material wünschen. 

schreiben Sie entweder an; 
BROT FÜR DIE WELT, 
Postfach 476, 
7000 Stuttgart 1 oder 
MISEREOR, Postfach 1450, 
5100 Aachen. 
BROT FÜR DIE WELT- 
Spendenkonto 500 500 500 
bei folgenden Instituten: 
Landesgirokasse Stuttgart 
(BLZ 60050101) 
Evangelische Darlehns- 
genossenschaft Klei 
(BLZ 21060237) 
Baden-Württembergischo 
Bank Stuttgart 
(BLZ 60020030) 
Bank für Gemeinwirtschaft 
Stuttgart (BLZ 60010111) 
Bayerische Vereinsbank AG 
Stuttgart (BLZ 60020290) 
Commerzbank AG Stuttgart 
(BLZ 60040071) 

Deutsche Bank AG 
Stuttgart (BLZ 600 700 70) 
Dresdner Bank AG 
Stuttgart (BLZ 600 800 00) 
Hypo-Bank Stuttgart 
(BLZ 60120050) 
Oldenburglsche 
Landesbank Oldenburg 
(BLZ 28020050) 
MISEREOR- 
Spendenkonto 1222 bei 
folgenden Instituten: 
Stadtsparkasse Aachen 
(BLZ 39050000) 
PAX-Bank Aachen 
(BLZ 39160191) 
Baden-württembergische 
Bank Stuttgart 
(BLZ 60020030) 
Bank für Genieinwirtschaft 
Aachen (BLZ 39010111) 
Bayerische Vereinsbank 
München (BLZ 700 202 70) 

Commerzbank Aachen 
(BLZ 39040013) 
Deutsche Bank Aachen 
(BLZ 390700 20) 
Dresdner Bank Aachen 
(BLZ 39080005) 
Hypo-Bank Stuttgart 
(BLZ 60120050) 
Oldenburglsche 
Landesbank Oldenburg 
(BLZ 28020050) 

Brot 

für iMe weit 

MISEREOR 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

i 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 21. August 1984 unser lieber 
Lebensgefährte, Bruder und Onkei 

Werner Dörrfelder 

im Alter von 41 Jahren. 

In stiller Trauer 
Anna-Maria Ferfers 
Hans-Joachim 
und alie Angehörigen 

Südliche Ringstraße 189 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 28. August 1984, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied plötzlich und unerwartet am 
24. August 1984 unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Oma und Uroma 

Elfriede Schumann 
geb. Richter 

Im Alter von 82 Jahren. 

In tiefer Trauer 
Manfred Schumann und Frau Liese! 
Helmut Schumann und Frau Helga 
Dieter Schumann und Frau Gisela 
Enkel und Urenkel 

Westendstraße 43 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 28. August 1984, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt 

Mein lieber, treusorgender Mann, mein guter Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Bruder und Onkel 

Friedrich Eichhorn 

ist am 23. August 1984 'm Alter von 80 Jahren für immer von uns ge- 
gangen. 

In stiller Trauer 
Katharina Eichhorn, geb. Jung 
und alle Angehörigen 

Südliche Ringstraße 100 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 28. August 1984, um 13.30 Uhr 
auf, derti Langener Friedhof statt. 

I 

AnnahmeschluB für 
Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr I 

■ Trauer- 

Ideidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alte'Änd'ertlfrg'en 
werden 

^^^^fort ausgeführt 

Langen, am Lutherplat>, Gartensir 6, 
-Tel 0 61 03' 2 79 21 

hJach langem, schwerem Leiden verloren wir meinen geliebten Mann, unse- 
ren lieben Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel 

Johann Friedrich Reichel 

geb. 13. 5. 1906 gest. 20. 8. 1984 

Anni Reichel, geb. Schütz 
Dr. Hans Peter Reichel 

Ruth Kügler 
Philipp und Johannes 

Brigitte Bock, geb. Reichel 
Albrecht H. Bock 

Steffen und Birgitta 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

Vrrf- iiiNf 
F»umrbm»tmttuHg»H 

ObmHühmngmn 
tmrgimgmr 

6070 LANGEN'HESSEN 
Mörfelder LandslraBs 27 

Teleton 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten — Jederzeit erreichbar I 

NACHRUF 
Tiefbetroffen nehmen wir Abschied von unserem iieben 
Schuikoiiegen 

Hans Gaußmann 

Wir werden ihn stets in guter Erinnerung behalten. 

Jahrgang 1936/37 

Für die mir zuteiigewordene Anteilnahme in Wort, Schrift 
sowie Kranz-, Geld- und Biumenspenden beim IHeimgang 
meines iieben Mannes 

Paul Zimpel 

sage Ich auf diesem Wege meinen herzlichsten Danl«. 
Besonderen Danl< den Hausbewohnern Südliche Ringstr. 91 
sowie Frau Pfarrerin Trösl^en. 

in stiller Trauer: 
Meta Zimpel 
und Angehdrtye 

Südliche RIngstra&e 91 
Langen, im August 1984 

Kinoprngrammc Langen ab 23. B. 84 
l^OLLYWOOD 

15.00, 17.45, 20.15 Endlich gaht Im Kino 
wlftd«r dl« Post ab! Super-Stars und 
Super-Qags auf vollen Tourenl Auf 
dem Highway ist wieder die Hölle 
los: MSmMY 2. frei ab 6 Jahren. 

Fr/Sa 22.16 Die Superdoppalnacht: 
AUF MM monmr IST mi NÖLLE LOS ♦ 
NWtfWT 2 <2 Filme OM 10,-1) 

FAMTASIA 
Dar groften Nachfrage wegen In 2 Kinos: 

Fr-Mo 18.45,21.15, Sa/So 13.45,10.15 
NWIIfnY2 

DIDo 17.30. 20.30 Stanley Kubricks 
Meisterwerk vom Abenteuer im All; 
2N1 ODTtSCI IM WELTMUM 

Fr/Sa 23.15 Jean Paul Belmondo: 
OIE NUMMER 1 IIN ICH 
NEUES UT 

Tagl. 20.30, Sa/So 18.00 4. Woehel 
Dar Erfolfll INDIANA JONES UND DER 
TEMFEL btS TODES 

Fr/Sa 23.15 erotisches Abendstudio für 
Erwachsene 

Im Slnges 20 ■ 6070 Langen 
Telefon 22321 

Da« gemUtllctie Lokal 
mit der gro6en Sonnenterrasse 
TAgllch geöffnet von 14.30 bis 21.00 Uhr 

Tortenverkauf auch Samstag- 
und Sonntagnachmittag 
von 14.30 bis 18.00 Uhr 

Montag Ruhetag 

PARTY-ZELT 
für 60 Personen und 
FESTMÖBEL sowie 

ZAPFGERÄTE verleiht: 

ARMlir 

BARTH 
G.m. b.H. 

getrAnke-grosshandelI 
DIEBURQER STR. 5-7 LANGEN { 

TELEFON 0 61 03/2 21 23 

ACHTUNG ACHTUNG 
SUPER 

Es Ist uns gelungen, im August 
2 Intemationale 

Strip-Tänzerinnen 
zu verpflichten. 

Man geht wieder in die 
PAT-BONEN-BAR 

Vor der Höhe 4 • Langen 
Montag bla Samstag von 20.00-1.00 Uhr 

Strlptease-Fllmservlce: 
1 LIcher Pils, 0,3 I, DM 5,— 

Wer neue Fenster 

will, i!!uß unbedingt 

mit ^5 

fenstnß 

sprechen! 

Einer ist immer in Ihrer Nähe: 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Contec GmbH Platz der deutschen Einheit 25 
6100 Darmttadt . Tel 06151/02911 
Arnold Eckstein Bauelemente 
Rappmuhlslraße 13 6108 Weiterstadt / Braunshardt Tel 06150/4209 

^ Benifsbegleitende ^ 

EDV-Lehrgänge 
Abendunterricht (dienstags u. donnerstags 18.45 bis 22.00 Uhr) 
Computerwitten/Grundlagen 4. 9.84 — 28. 9.84 
Computerwitten/Programmierung 2.10.84 — 26.10.84 
Programmieren in Batic 30.10.84 — 21.12.84 
Programmleren in Cobol 30.10.84 — 8. 3.85 
Programmieren in Assembler 8. 1.85—10. 5.85 
Samstogsunterricht (8.00 —14.30 Uhr) 
Computerwissen/Grundlagen 
Computerwissen/Programmierung 
Programmieren in Basic 
Programmieren in Cobol 
Programmieren in Assembler 
Förderung nach AFG. Fordern Sie Unterlagen an. 

CONTRPL DATA 
INSTITUT 

I l)\-HII,I)i;N(iS/l N I RlfM 1 K,\NKI I KI 
6000 Frankfurt am Main ■ Burgstr. 106 • Tel. 0 69/4606-103 
Frankfurt - Berlin - Dortmund München - Nürnberg - Stuttgart - Hamburg 

1. 9.84-28. 9.84 
29.9.84-26.10.84 

27.10.84-21.12.84 
27.10.84- 8. 3.85 

9. 3.85-19. 7.85 

25.8.-2.9.84 
Meßplatz 
tägi.9.30-ia30 

fenstrAs 
Leistungsverband Fensterlachbetnebe 

Schreinerei Josef Grugei 
Wormser Straße 26 6084 Garnshaim Tel 062 58/2485 
HBS-BausloHe Breslauer Strafte 7 
6080 Gro&-Garau Tel 06152/3748 

MGR-Rolladenbau Fachfeldstraße 10 
6000 Frankfurt / M. Tel 069/415056 
Otto Reichel KG Heinrich-Krumm-Str 19 
6050 Offanbach>Bieb«r Tel 069/893073 

Reichel Baumarkt GmbH 4- Co KG Fuchsberg 25 
6110 Dieburg Tel 06071/22509 
Russmann GmbH 
Bachgasse I5a 6082 Mörfelden Tel 06105/2988 

Siess Bauelemente Taubenweg 10 
6101 Roßdorf 1 Tel 06154/82401 

wtK uirttr dM unwrtiindl. 
PrtiMinptaMungtii M 

dw (torttritr 
fPegganpoM, Ltleht. 

MmHinfl, 
RMoiwI, Stomatle, NiMa, 

Ziyko, tle. 

Liebe ist... 

wenn Sie ein 

Kind vor dem 

Verhungern 

retten. 

Wir vermitteln Ihnen die persönliche Paten- 
schaft mit einem hungernden Kind. Das ko- 
stet Sie nur ein wenig Liebe und DM 45,- ■ 
im Monat (steuerlich absetzbar)^^^hi^^^ 
OaBQBBBBSBeeSi ^ ga K 
W CCF Klnderhilfswerk 

Deutscher Patenkreis e.V. ^ 
Poslfach HOS. 7440 Nürtingen. Postscheckkonto im 

»Tj ten überkonfessionellen Kinderhilfswerke der Welt und betreut schon über 260.000 Kinder. 

€ 

€ 

If f Jeden Sonirtag «on 14-17 Uhr _ 
freie InfomutioiitsdMu! ^ 

 Kein Veriiaiif. W 

Über 1. 

Inial Ata (Alaan), Olnamarfc 
Ferlenhftusar, Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Als Turlstservice, Storeg. 85-5 
DK 6430 Nordborg. (00454) 451834 

DACHRINNENREINIQUNQ 

ERICH ENGELTER 
~ faate Pralae Je Meter Dachrinne 

(Fallrohre werden kostenlos mltge- 
reinigt) 

— keine Zuschlage fOr An- und Abfahrt 
— kein teurer QerOataufbau 
— Ich steige von Innen aufs Dach. 
6073 Egalabach • Tel. (08103) 427 42 
AUCH SAMSTAQ UND SONNTAG 

LANGBffR ZEITUNG 
GGELSBACHGR NACHRICHTEN 
HAINER WOCHBIBLATT 

TELEFON 21011 

Die AussteNung für die ganze Ftunilie 

Wir erneuern | 

Küchen! 

Preiswert in einem 
Tag! 

® 06074/404127 Alleinverarbeiter für den QroBraum 
Frankfurt/M. u. Offenbach/M. 
Studio Dietzenbach 
Oieselstraße 1 - 3 
6057 Dietzenbach-Steinberg   
Wir renovieren auch 
Türen- u. Haustüren! 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplat2| 

Tel. 06103/240 21 

Gemeinsam 
Wenn Esel miteinander reden hannem 

Iah bedeutet weit mehr, als allgemein angenommen wird 

Der marokkanische Tierpsy- 
chologe Dr. Raduni in Rabat 
hat sich die Erforschung der 
„Eselspsyche" zum Ziel gesetzt. 
Esel sind seiner Meinung nach 
ausnehmend kluge Tiere. Ihre 
„lah-Verständigung" nannte 
Raduni die „eleganteste Spra- 
che der Tierwelt". DerTie^sy- 
chologe legte sich mit seinem 
Mikrofon hinter einer TVenn- 
wand neben einem Eselstall auf 
die Lauer. Bald „sagte" der älte- 
ste Esel: „liah, iah!" Das be- 
deutet soviel wie, jetzt kann ge- 
sprochen werden, der Men- 
schennarr ist weit. Darauf nahm 
die zwölfjährige Eselsmutter 
das Wort und erwiderte: „Iah, 
iaah?" Der fragende Ton ver- 
anlaßte Dr. Raduni aufzuhor- 

DKKMPORiir: 

chen, und plötzlich hörte er 
ein zartes, dünnes: „Iah, iah!" 
Ganz kurz, aber kosend, ver- 
trauend. Daraus schloß der 
Tierpsychologe, daß die Esels- 
mutter ihr Kind gefragt hatte: 
„Kleines, wie geht es dir? Tut 
der rechte Vorderfuß noch 
weh?" Das Eselchen hatte sich 
diesen Fuß wundgescheuert. 
Und nun beruhigte es die Mut- 
ter: „Es ist schon wieder gut!" 
Und es rieb, wie der Tierpsy- 
chologe wahrnahm, semen 
Kopf an der Mutterbrust. 

Die Sprache der Esel hält der 
Marokkaner für die interessan- 
teste Tiersprache überhaupt. In 
einem Arcniv bewahrt er schon 
fünfzig Tbnbänder mit Esel-Iah 
auf. Vier dicke Schreibbücher 
enthalten die Deutung der 
Esels^rache. „Nicht jeder kann 
eine Tiersprache deuten", be- 
hauptet Dr. Raduni. „Dazu muß 
man die Psyche des Tieres, das 
Verhalten, die Lebensweise,den 
Ausdruck der Augen, die Bewe- 
gungen genau studieren." 

Hasan Moulay 

Sichern Sie 

, Wdilemicii- 

iMve Fenster. 
Wirksamen Schutz vor Ein- 

brechern bieten stabile, tief 
verankerte Gitter oder wider- 
standsfähige Rolläden, die 
im oberen Drittel gegen Hoch- 
schieben gestehert sind. 
Weitere Tips kostenlos bei Ihrer 
Krlmlnalpoilzeilföhen Beratungs- 
stelle. 
«MMaWiri  
und unsere 

Die Kurzgeschichte 

Testament mit Widerhaken 

Im Büro von Notar Dr. Thy- 
mian herrschte Hochspannung. 

Mit müdem Blick betrachte- 
te Dr. Thymian die beiden tra- 
genden Frauengestalten, die vor 
seinem Schreibtisch saßen. Die 
Dame rechts war die Witwe sei- 
nes Mandanten Berthold. Und 
die Dame links war die Gelieb- 
te seines Freundes Berthold. 

Die Witwe Berthold war et- 
wa fünfzig Jahre alt und sah so 
vertrocknet aus wie die Sahel- 
zone. Die Geliebte war gut drei- 
ßig Jahre jünger und wirkte so 
blühend, daß sie sogar eine 
Bundesgartenschau in den 
Schatten gestellt hätte. 

„Meine Damen!" räusperte 
sich Dr. Thymian. 

Die Damen blickten gefesselt. 
„Ich lese Ihnen jetzt einen 

Brief meines leider verbliche- 
nen Freundes Berthold vor, mit 
dem Sie ja beide, wenn auch in 
relativ abweichender Weise, tief 
verbunden waren." 

Dr. Thymian ergriff ein Blatt 
Papier, das mit den markanten 
Scnriftzügen des Verblichenen 
bedeckt war. „Meine geliebte 
Frau! Wenn Du Kenntnis von 
diesem Brief bekommst, wer- 
de ich nicht mehr bei Dir sein. 

und ich danke Dir dafür, daß 
Du mit so unendlicher Tble- 
ranz geduldet hast, daß ich jah- 
relang eine Geliebte hatte. Ich 
werde Dir nie vergessen, wie 
Du mir geholfen hast, meine 
Immobilienagentur zur größ- 
ten des Landes aufzubauen und 
halte deshalb auch mein Ver- 
sprechen, daß ich Dir einmal 
gab: Nur Du wirst in meinem 
Testament bedacht sein. Mei- 
ne Geliebte nicht." 

Die Lippen der Witwe Bert- 
hold kräuselten sich zufrieden. 
Die Miß Bundesgartenschau 
wirkte zwar enttäuscht, aber 
sie tat dies mit Charme. Notar 
Dr. Thymian machte eine 
Kunstpause und fuhr dann fort: 

„Trotzdem soll aber auch 
meine Geliebte nicht leer aus- 
gehen, der ich viele zauberhaf- 
te schwache Stunden zu ver- 
danken habe. Ich bestimme al- 
so folgendes." 

Im Raum herrschte die 
Elektrizität. 

„Meiner Frau hinterlasse ich 
mein Tbstament." 

Frau Berthold atmete auf. 
„Und meiner Geliebten hin- 

terlasse ich meine letzten 
Villen." Mia Jertz 

»Brot für die Welt« und 
»Misereor«, die beiden Hiifs- 
werke der evangelischen 
und dar katholischen Kirche 
in Deutschland, rufen 
die Bürger unseres Landes 
gemeinsam zu Spenden 
für Entwicklungsprojekte in 
der Dritten Welt auf. 
Bei Sparkassen/Landes- 
banken, Volksbanken, 
Raiffeisenbanken, Spar- und 
Darlehnskassen sowie 
vielen Geschfifts- und Privat- 
banken liegen vorgedruckte 
Spendenzahlscheine aqs. 
BROT FÜR DIE WELT- 
Spendenkonto 500 500 500 bei 
Landesgirokasse Stuttgart 
(BLZ 60050101) 
MISEREOR-Spendenkonto 
1222 bei Stadtsparkasse 
Aachen (BLZ 390 500 00) 

Informationen: 
BROT FÜR DIE WELT, 
Postfach 476,7000 Stuttgarti, 
MISEREOR, 
Postfach 1450,5100 Aachen 

30.9. ist Wüstenrot-Tag. 

Wenn Sie noch vor dem 30.9. 
mit Bausparen beginnen, können 

Sie bis zu einem halben Jahr früher 
bauen, kaufen oder modernisieren. 

Sprechen Sie jetzt mit mir... 

V 

Ihr WUstenrot-Beraler 

Kurt Rechthien 
Nordendstraße 9, 
6070 Langen 
Telefon (06103) 23943 
Beratung nach Terminverein- 
barung — auch bei Ihnen zu 
Hause. 

wUstenrot 
Zum Glück berät Sie Wüstenrot 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

An den Vertag Kühn KQ, Darmstädter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle Ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 -i- DM —,90 Trägerlohn. 

Vor- und Zunain. öfT 

Str.e« Hausnummer 

Ich Wn damit einwrattnden, daB dl« Gebühren vleitel|ahr)lch von meinem Konto Nr.  

beider   (Bank odtr PotttctwckamQ 
abgobucht werden. Dte Abbuchung erlischt automatiech bei Beendigung des Abonnemente. 

Datum CBSiricfirffr 
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Orundstück, geplante Wohnbau- 
flache, ca. 800 qm, In Langen, Am 
QelBberg, zu verkaufen. 
Interessenten bitte melden unter 
Nr. 1281 ar die LZ. 
Vermiete geräumiges möbliertes 
Zimmer mit Heizung, Dusche/WC, 
Im Souterrain unseres Bungalows 
In Egelsbach an Wochenend- 
Heimfahrer (Nichtraucher). 
Telefon 061 03/4 92 59 
3- bl« 4-Zi.-Wohnung In ruhiger 
Wohnlage von Ehepaar mit 1 Kind 
in Langen oder Orelelch zu mieten 
gesucht. 
Telefon 06103/25528 
Langen! Suche möbl. Zimmer mit 
Kochgelegenheit, bis 370,— DM 
Ind. 
Offerten unter Nr. 1282 an die LZ. 
Wir, Paar, 20 und 22, suchen 3- 
Zlmmer-Wohnunc in Langen oder 
Egelsbach bis DM 650,— Ind. 
Tel. ab 17 Uhr 0 6103 / 2 44 08 oder 
tagsüber 06103/2 20 57 
Suche Leerzimmer oder Lager- 
raum In Langen. 
Telefon 21701 
Suchen für wissenschaftlichen 
Mitarbeiter (Wochenendheimfah- 
rer) ab sofort möbl. 1-Zlmmer- 
appartement im Umkreis Langen 
Tel. Mo. bis Fr. von B bis 17 Uhr 
06103/79085 

Wohnungen gesucht! 
2 Zwei- oder Zweiein- 
halb-Zimmerwohnungen 
für zwei Ehepaare ge- 
sucht. 
Telefon 0 61 03 / 2 62 66 

Volimttblierte 
Mansardenwohnung 

in Langen (Bahnhofsnähe), 2 
Zimmer, KOche, Dusche/WC, 
an alleinstehende Peraon zu 

vermieten. 
Telefon 22715 

127 Fiat Spezial, Bj. 79, TUV 5/85, 
Garagenwagen, für DM 4444,—; 
2 Küchen-H8ngeschr8nkchen „Sl- 
matlc"; Kassette FuBball-World- 
cup 74 zu verkaufen. 
Tel. 06103/82749, nach 18.00 Uhr 
Rubin, 5,95 Carat, Gutachtenwert 
DM 1904,—, für DM 290,— und Sa- 
phir, 1,46 Carat, Gutachtenwert 
DM 2044,—, für DM 490,— sofort 
zu verkaufen. 
Angebote unter Nr. 1279 an die LZ. 
Gutertialtener Elektroherd zu ver- 
kaufen. 
Telefon 51367 
Verkaufe eine 4-8ltzlge Couch mit 
2 Sesseln, beige Cord, gut erhal- 
ten. Preis VB. 
Tel. 06103/25624, nach 19.00 Uhr 
außer Samstag 

^ ACHTUNG' 
Augen auf beim Leitemkauf 
ALU'Schlftbeletter 2tlg. 

3 Jahr« Qaranti« 
ca. 300 Ausstellungsstücke 

1Qm(2xSm)9m ausgeschoben 
altef Preis DM 4S5,- 

jetzt DM 258,- 
U«fefur>g frei Haus 

Fa. MInteii-AMftr.-Aiifi.: N142/4mi ^ 

Kawa Z 750,77 PS, Bj. 81, TUV '85, 
3000 km, Verkleidung, Extras, VB: 
5500,— DM. 
Tel, 06103/21689, von 7.30-19 Uhr 

Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Mlizettl, Offenthal, 06074/50064 

Halzttitank, 500 Liter, mit Unter- 
stellwanne, zu verschenken. 
Telefon 06102/8726 

QafafaueMt Möbel ipoMtiWiu ■iw« ihwe - uiiM*iie w-ta «r 

uuir helroren 

cormen srouö rhomos röuöer 

llchrenöergsrr 74 
öormsrodr 
uuesrendsrr 47 
longen 

korisrr 25 
longen 

25 ougusr -1904 
sroörkirche longen 14^0 h 

Mehr Freude am Nähen 
durch paßgerechten Schnitt, den 

Sie jetzt leicht, schnell und sicher, 
in Minutenschnelle selbst anfertigen 

können mit 

Uberzeugen Sie sich. 
Sia können et In 1 Slundel 

Nur 1 Tag in Langen 

Zuschneiden 2000 
K«>n Auir*d«ln htm« MaAbandv«rgroO«fung h< 
Es grenzt an Zauberei. Sie werden 
überrascht sein, wie einfach Sie 

Maßschnitte für jede Figur 
anfertigen können, ganz 

gleich ob oben Größe 42 unten 
46. oder umgekehrt. Wir 

übertreiben nicht. 

«■n S10'C^e'>«chn^b®l 

WIR HABEN GEHEIRATET 

geb. Sallwey 
Obergasse 1 - Langen 

Die kirchliche Trauung findet am 
Samstag, dem 25. August 1984, 
um 15.30 Uhr In der Stadtkirche 

zu Langen statt. 

Ev. Gemeindehaus, 
Stadtkirche 
EIng. Frankf. Str. 
Dienstag 28. 8. 84 
um 14 und 18 Uhr 

Unkostenbeitrag DM 2,— 
Christine-Moden, Ltg.: Frau Gh. Saudisch _ 

KreuzstraBe 84a, 8722 Bergrhainfeld^ 
Tel. 09721/904 56 

^3^ür die vielen Geschenke, Glückwünsche und Blumen anläß- 
llch unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
sagen wir hiermit herzlichen Dank. 

'ö^otlia/tina uwc( Qeo/tg cAietgge/t 
Gabelsbergerstraße 33 
6070 Langen, im August 1984 

WIR HABEN GEHEIRATET 

^üiigen'^aitth 
geb. Schafer-Lehrnickel 

Über 15 Jahre 
Alles fürs Schwimmbad 

Lang KG. Frankfurter Ldstr. 171 
6100 Darmstadt-Arheilgen 
Telefon 0 61 51 / 37 2518 

SchlUsseldienst. 
— Langen — 

Schleifen van Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

WIesenstraBe 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

,4)er 

klassische« 

Engländei"^' 

Westenanzug in 

schlanker Optik. 

Feines blau/grau- un^ 

braunfarbenes TuchJ 

mit zarten Streifen 

in Wollsiegel- 

Qualität 

am 23. August 1984 
6070 Langen • Unterer Steinberg 10 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 25. August 1984, um 16.30 Uhr 
In der Stadtkirche zu Langen statt. 

WIR HABEN GEHEIRATET 

geb. Hentschel 

6070 Langen • Wassergasse 16 

Die kirchl'che Trauung findet am Samstag, dem 25. August 1984, 
um 13.30 Uhr in der Stadtkirche Langen statt. 

^ur Vollendung meines 70. LEBENSJAHRES wurden mir in reichem Ma- 
ße gute Wünsche und Aufmerl<samkeiten übermittelt, über die ich mich 
sehr gefreut habe. Ich sage dafür ganz herzlichen Dank! 
Besonderen Dank dem Bischof von Mainz, Herrn Prof. Dr. Dr. Karl Leh- 
mann, für die Verleihung der Medaille „Dank und Anerkennung des 
Bistums Mainz". 

Langen, im August 1984 
Qeo/ig^^ßinew 

Wir iaugron ab 
Fenster, Türen, Möbel usw. 

Farbenfrei 
ASH (Arberterselbsthille) 

KREBSMÜHLE 

Auftragmannabma 
06103-42742 

P 

t 

Höhepunkt 

des neuen 

Herbstmode- 

Preises 

Holz-Coutandin 
präsentiert 

IPliMRAIDIOlfl ImMnauabau-SysItm mtt d«r MöbatotorfUch« 

Inncnausbausystem 
für anspruchsvolle 

Selbermacher 

(,^11 unseren lieben Verwandten, Freunden, Bekannten und 
Nachbarn sagen wir herzlichen Dank für die Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläBllch unserer 

DIAMANTENEN HOCHZEIT 

Ebenso herzlichen Dank der Evangelischen Kirche Hessen- 
Nassau, der Hessischen Landesregierung, dem Landrat des 
Kreises Offenbach, dem Magistrat der Stadt Langen sowie mei- 
ner froheren Dienststelle der Bezirkssparkasse Langen für all 
die Ehrungen, die uns zuteil wurden. 

öeUiwg uwc(0^tauc^uguste 
geb. Schäfer 

6070 Langen, Heinrichstraße 16 

rür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu mei- 
nem 85. Geburtstag sage ich hiermit allen herzlichen Dank. 
Besonderen Dank der Ev. Kirche Hessen und Nassau, der ev. 
Petrusgemeinde, dem Gustav-Adolf-Werk, der Stadtmission, 
dem VdK, dem Jahrgang 1898/99 und der Bezirkssparkasse 
Langen. 

Südliche Ringstraße 143 
6070 Langen, im August 1984 

oUa/iga/ietKe ^eim 

Lanqener Zeitung Tel. 0 61 03 / 21011 

nur 

' 
■ zur Einführung sparen Sie jetzt 

lioo, 

Dci f.h'Hfst.njl- 
LANGEN 

Scr(vsl tii'i hwn;r-iq»»n f^uidWin- 
Ufn.iutMv SvsJOm '.tlle Pfohlfine 

FiexiLu')- uru.l 
• Uvtrht /u.vt*r.ut)(»»ti'i) uruj dutrh, 

fU'Df.h'ti .V". 
• r>:,i'til»'riHi*i-sti'.f ijif .nnrilt'Jti 

• ..l'AHADfrVM" Syt.'ten« • 

Holz-Coutandin 
6082 WalMorf 
JouRtamMM 1 

gcganüter Bahnhof 

Telefon (06105)5921 

I i 

Haben Sie Probleme 
mit ihren Fenstern? 
wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Drelelch-Sprendlingen 
Telefon 06103/33687 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8—10 

tüii—M 'mmmKi 

04449B 

Beilage 

Einzelpreis —,55 DM 

AMTSV ERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜRDREIEICH 

Damit das Langener Kanalnetz auch in Zu- 
kunft allen Belastungen gewachsen ist und mit 
der Stadtentwicklung Schritt halten kann, wur- 
de ein Ingenieurbüro beauftragt, die notwendige 
Kapazität der Kanalrohre und Regenrückhalte- 
becken neu zu berechnen. Jetzt haben die Gut- 
achter ihre umfassenden Berechnungen vorge- 
legt. Der Magistrat hat damit eine fundierte 
Grundlage für seine weiteren Kanalplanungen 
und für die Fortführung der Kanalsanierung. 
Die St&dt Langen hat in den vergangenen fünf 
Jahren rund 3,5 Mio. Mark in die Erneuerung der 
zentralen Abwassersammeikanäle investiert. 

Die erste Überrechnung des gesamten Kanal- 
netzes mittels Datenverarbeitung datiert auf das 
Jahr 1974. Zwischenzeitlich veränderten sich je- 
doch die Ausgangsdaten der Flächennutzungs- 
planung, neue Berechnungsrichtlinien traten in 
Kraft und Veränderungen im Kanalnetz — bei- 
spielsweise die Entlastung der Einzugsbereiche 
der Südlichen Ringstraße und Im Singes zum 
Südabwassersammler — mußten berücksichtigt 
werden. 

Im Herbst 1982, im Oktober 1983 und im Früh- 
jahr 1984 vergab der Magistrat Zug um Zug die 
Aufträge für eine Neuberechnung der Kanäle in 
der Innenstadt, im Stadtgebiet westlich der 
Bahnlinie sowie inp Bereich Westendstraße/ 
Liebigstraße mit angrenzendem Industriege- 
biet und Nördliche Ringstraße. 

Im Gegensatz zu früheren Berechnungen kam 
diesmal das moderne „instationäre" oder ,.hy- 
drodynamische" Berechnungs verfahren zum 
Einsatz. Damit konnten wesentlich genauere Er- 
gebnisse erzielt werden. 

Erfreulichste Feststellung für den Magistrat: 
während im Jahre 1974 die Sanierungskosten für 
das Langener Kanalnetz mit rund 20 Mio. DM — 
hochgerechnet auf die heutigen Baupreise würde 

dieser Betrag noch wesentlich höher ausfallen — 
ermittelt wurden, konnte das Ingenieurbüro nun 
ein Konzept vorlegen, das mehrere moderne Ka- 
nalnetzmodelle kombiniert und dadurch die Sa- 
nierungskosten beträchtlich reduziert. 

Eine weitere wesentliche Erkermtnis aus dem 
Gutachten ist, daß dazu Regenrückhaltebecken 
gebaut werden müssen und zwar am Luther- 
platz, am Wormser Weg und am Bahnhofsvor- 
platz. Dies soll nun in ein umfassendes Kanalsa- 
nierungsprogranrmi mit einbezogen werden, das 
vom Magistrat nun erarbeitet und anschließend 
den städtischen Gremien vorgelegt wird. 

Für das Regenrückhaltebecken am Luther- 
platz hat das Stadtbauamt gemeinsam mit ei- 
nem Beauftragten des Ingenieurbüros eine Al- 
ternative entwickelt; Das Becken könnte auch 
am Jahnplatz untergebracht, die überschießen- 
den Regenmengen dem verrohrten Sterzbach zu- 
geführt und letztlich in eine Teichanlage im zu- 
künftigen Stadtpark eingespeist werden. Und 
noch einen Vorzug hat diese Alternative: Der 
'Magistrat behält sich freie Hand bei der baldi- 
gen Umgestaltung des Lutherplatzes. 

mm<* «i 

Olympia-Goldmedaillengewinner Herbert Krug aus Hochheim war beim 13. Langener Reittur- 
nier. Das Mitglied der Dressurequipe von Los Angeles stand aber diesmal am Rande des Vierecks 
und drückte Daumen. Tochter Nadlne startete auf dem Kronenhof. Herbert Krug war sichtlich zu- 
frieden, denn seine Tochter sicherte sich einen zweiten Platz In einer Dressurprüfung der Klasse A. 

Arbeitgeber starten Schlußoffensive 

Letzte Reserven für Ausbildungsplätze mobilisieren 

Straßensperrung 

In den nächsten Tagen beginnen im Be- 
reich des Bebauungsplans Nr. 16 die not- 
wendigen Arbeiten zur Erschließung die- 
ses Baugebietes östlich des Friedhofs. 
Während der Erstellung der Baustraße ist 
es erforderlich, daß die Straße ,,Am Neu- 
en Wald" vorübergehend gesperrt wird. 
Die Grundstücksanlieger werden gebeten, 
während dieser Zeit die Umleitung über 
den Oberen Steinberg und Bergfried zu 
nehmen. 

Die Chancen der jungen Generation, einen 
Ausbildungs- oder Arbeitsplatz zu bekommen, 
seien insgesamt größer als es sich in der augen- 
blicklichen öffentlichen Diskussion widerspie- 
gele, stellte die Bundesvereinigung der Deut- 
schen Arbeitgeberverbände fest. Die seit Jahren 
immer stärker steigende Bewerberzahl habe die 
Wirtschaft zu immer größeren Ausbildungsan- 
strengungen veranlaßt. Nur von dieser Seite und 
nicht von staatlichen Programmen körme auch 
in diesem Jahr der entscheidende Beitrag zurlö- 
sung des Ausbildungsplatzproblems kommen. 
Heute stünden 1,7 Millionen Jugendliche in der 
betrieblichen Ausbildung, rund 400 000 mehr als 
1975. 

1984 sei mit einer nochmaligen Steigerung des 
Angebots an Ausbildungsstellen und einem neu- 
en Lehrstellenrekord zu rechnen. Die Zuwächse 
gegenüber Juli 1983, die bei den Industrie- und 
Handelskammern 4,9 Prozent und bei den Hand- 
werkskammern 2,5 Prozent ausmachten, sowie 
die Juli-Rekordzahl von fast 21 000 neugemelde- 
ten Ausbildungsstellen rechtfertigen diese Er- 
wartung. Die gegen alle Panikmache von den 

Zum „Langener Sommer" waren viele Besucher an den Schneldhlwwel gekommen, wo unter ande- 
rem die „Baufirma Melsel & Co" (unser Foto) mit ihrem Spiel erfreute. 

Arbeitgebern zum Ausdruck gebrachte Zuver- 
sicht sei deshalb keine leichtfertige Schörmiale- 
rei, sondern beruhe auf soliden Fakten. 

Allerdings zwinge die nochmals gestiegene 
Nachfrage zu weiteren Aktivitäten. Die Bundes- 
vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverände 
hat in einer Studie eine Reihe konkreter Maß- 
nahmen vorgeschlagen. Zugleich wird an die Be- 
triebe appelliert, die Ausbildungsreserven auch 
in bisher untypischen Berufen zu nutzen, ge- 
werblich-technische Ausbildungsgänge ver- 
stärkt für Mädchen zu öffnen und freie Lehrstel- 
len den Arbeitsämtern uimiittelbar anzubieten. 
Die Betriebe sollten sich an den jetzt laufenden 
Lehrstellenbörsen sowie Telefon- und Zeitungs- 
aktionen beteiligen, die von Kammern, Arbeits- 
ämtern und Verbänden durchgeführt würden. 
Weitere Möglichkeiten zur Steigerung des Stel- 
lenangebots seien das Ansprechen der noch nicht 
ausbildenden Betriebe und die Organisation der 
Ausbildung im Verbund. Hierzu würden die 
Kammern und Verbände konkrete Hilfestellung 
anbieten. 

Die Bundesvereinigung startete eine Schlußof- 
fensive zur Gewiimung zusätzlicher Ausbil- 
dungsplätze. Die aktuelle Diskussion dürfe aber 
die Probleme der arbeitslosen Jugendlichen, von 
denen viele ohne Ausbildung seien, nicht ver- 
drängen. Die Bundesrepublik Deutschland kön- 
ne die hohe Arbeitslosigkeit junger Menschen 
nicht hinnehmen, auch weim die Jugendarbeits- 

Bombe gefunden 
Ein Überbleibsel aus dem 2. Weltkrieg förder- 

te ein Bagger bei Ausschachtungsarbeiten auf 
dem Gelände eines Sprendlinger Großmarktes 
an das Licht des Tages. Der Fund wurde am Don- 
nerstagmittag gemacht. Bei dem Fundobjekt 
handelt es sich offensichtlich um eine Stab- 
brandbombe. Bis zum Eintreffen des Kampfmit- 
telräumdienstes wurde die Bombe an sicherer 
Stelle deponiert. 

Nicht die Kurve gekriegt 
Zu spät abgebogen ist in der Nacht zum Frei- 

tag ein Pkw-Lenker in Dreieich, der von der 
Frankfurter Straße in die Eisenbahnstraße ab- 
biegen wollte. Das hatte Folgen. Der Fahrer be- 
kam nicht mehr die Kurve und landete an einem 
Einfahrtstor eines Anwesens. Der entstandene 
Sachschaden des mißglückten Abl)iegemanövers 
beläuft sich auf rund 7.000 Mark. Personen wur- 
den bei dem Unfall nicht verletzt. 

losigkeit in anderen Industriestaaten weit grö- 
ßer sei. Jeder Jugendliche müsse durch berufs- 
vorbereitende Maßnahmen — wie zimi Beispiel 
das von der Bundesvereinigimg im vorigen Jahr 
eingeführte Berufspraktische Jahr — ein Min- 
desmaß an beruflichen Qualifikationen erwer- 
ben können, werm er eine normale Berufsausbil- 
dung nicht durchlaufen könne oder wolle. 

Da viele Betriebe seit langem über den eigenen 
Fachkräftebedarf hinaus ausbilden, schlagen die 
Arbeitgeber vor, durch pragmatische Über- 
gangslösungen wie Teilzeitarbeit und befristete 
Arbeitsverträge den Wechsel von der Ausbil- 
dung in die Arbeitswelt zu erleichtem. 

Ausländische Arbeitnehmer 
unentbehrlich 

Kein Patentrezept gegen Arbeitslosigkeit wä- 
re es, die ausländischen Arbeitnehmer alle nach 
Hause zu schicken. Auf dem Papier gab es zwar 
z.B. Ende März 1983 in Hessen mehr ausländi- 
sche Arbeitnehmer in Lohn und Brot als deut- 
sche Arbeitslose, aber praktisch würden sich An- 
gebot und Nachfrage nach Arbeitsplätzen kaum 
decken. In den besonders von Arbeitslosigkeit 
betroffenen Gebieten Nord- und Mittelhessens 
sind weit mehr Deutsche arbeitslos als Auslän- 
der beschäftigt sind. Rund ein Drittel der deut- 
schen Arbeitslosen könnte nur versorgt werden, 
während die anderen zwei Drittel nach Südhes- 
sen umziehen müßten, wollten sie von den dort 
gegebenenfalls frei werdenden Stellen profitie- 
ren. Dort nämlich gäbe es einen ziemlichen Ar- 
beitskräftemangel, wenn alle Ausländer uns 
verlassen müßten. 

Das Hotel- und Gaststättengewerbe im 
Verkehrs- und Wirtschaftszentrum käme wahr- 
scheinlich dann zirni Erliegen, um nur ein Bei- 
spiel von vieleh zu netmen. Aber dieses Zahlen- 
spiel entpuppt sich noch aus anderen Gründen 
als eine „Milchmädchenrechnung". Es gingen 
nämlich auch zusätzliche Arbeitsplätze von 
Deutschen verloren: in Krankenhäusern, Kin- 
dergärten. Schulen, in der Produktion von Kon- 
sumartikeln und vielen anderen Bereichen, 
wenn die ausländischen Mitbürger mit ihren Fa- 
milien als Nachfrager ausfallen würden. „Pa- 
tentrezepte" sollte man immer erst genau nach- 
rechnen. 

Im Regierungsbezirk Kassel gab es am 31. De- 
zember 1983 insgesamt 13.432 ausländische Ar- 
beitnehmer bei 43.960 deutschen Arbeitslosen, 
im Regierungsbezirk Gießen waren es 14.987 
(37.148) und im Regierungsbezirk Darmstadt 
156.381 (72.226). In Gesamthessen standen 184.800 
ausländischen Arbeitnehmern 153.334 arbeitslo- 
se Deutsche gegenüber. 
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^Hoftsufzu 

iurtniiyh ist c 
BAUEN 
WOHNEN 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Aufstehn, hingehn, ansehn! 
So putzmunter und interessant ist keine 
andere Familienausstellung: Informationen 
voh Bauen bis Gartenhaus, von Mode bis 
Einrichtung. Ailes für Haushalt und 
Wohnen, Hobby und Freizeit. 

Sonderschau „Blick zur Erde, Blick ins 
Air der Europ. Weltraumorganisation. 

Tee intematkwial. Schaufrisieren. 
Kostbarkeiten im internationalen Basar. 
Urlaubstips. Schiemmen auf der StraBe 
der Gourmets. Der Hess. Rundfunk zu 
Gast. Was die Polizei alles kann. Kinder- 
garten. Kostenk>ser Buspendel zwischen 
Luisenplatz und MeBplatz. Und, und, und... 
Auf fast 20.000 qrn Ausstellungsfläche war- 
ten ebenso viele Überraschungen auf Sie. 

K 

Da—_ 
Die Ausstellung für die ganze Familie 

Alle müssen Rücksicht nehmen 

Magistrat teilte Schulwegsichenmgspläne aus 

Am vergangenen Freitag begann wieder der 
Schulalltag. Für die ABC-Schützen war damit 
auch der erste Schultag gekommen, auf den sie 
so lange gewartet hatten. Zur Sicherung der 
meist noch verkehrsunerfahrenen Schulanfän- 
ger, für die der tägliche Schulweg besonders am 
Anfang mit vielen Gefahren verbunden ist, sind 
zahlreiche Vorkehrungen getroffen worden. 

Die für die Grundschulen der Albert- 
Schweitzer-Schule, der Ludwig-Erk-Schule, der 
Geschwister-Scholl-Schule und der Wallschule 
erstellten Schulwegpläne sind den Schulleitun- 
gen für jeden Schulanfänger übergeben worden. 
Die Aushändigung erfolgte am ersten Schultag. 
Gleichzeitig wurden auch wieder gelbe Mützen 
und Kopftücher ausgegeben, die auch in diesem 
Jahr wieder von der Bezirkssparkasse Langen 
gespendet wurden. 

Der eingezeichnete Schulweg sollte unbedingt 
eingehalten werden, damit die Gefahren nicht 
unnötig größer werden. An die Eltern erging fol- 
gende Bitte: ,,Achten Sie darauf, daß Ihr Kind 
die signalfarbene Kopfbedeckung aufsetzt. Lau- 
fen Sie zusammen mit Ihrem Kind den Schulweg 
ab und machen Sie ihm dabei Gefahrenpunkte 
bewußt. Lassen Sie sich auch einmal von Ihrem 
Kind führen und überzeugen Sie sich auf diese 
Weise, ob Ihr Kind auf seinem Schulweg auftre- 
tende Verkehrssituationen selbständig bewälti- 
gen kann. Prägen Sie Ihrem Kind ein, daß eine 
Bordsteinkante grundsätzlich „Halt"! bedeutet 
und daß es in schwierigen Verkehrssituationen 
mit anderen Verkehrsteilnehmern Blickkontakt 
aufnehmen soll!" 

An verkehrsreichen Punkten, wo Schulwege 
von stark befahrenen Straßen gekreuzt werden, 
sind zusätzliche Hinweistafeln aufgestellt, die 
motorisierte Verkehrsteilnehmer zur besonde- 
ren Rücksicht den Kindern gegenüber ermah- 
nen. 

Auch die Polizeistation Langen wird trotz Per- 
sonalmangel eine Aktion „Schulwegsicherung" 
durchführen. Wie der Leiter der Polizeistation 
Langen mitteilte, werden in den Gebieten mit 
Grundschulen vor Beginn und Ende des Unter- 
richts die Polizeistreifen verstärkt. Außerdem 
wird ein Beamter in den Klassen mit Schulan- 
fängern und den Eltern sprechen und anschlie- 
ßend den Schulweg gemeinsam begehen. 

An alle Auto-, Motorrad- und Mopedfahrer er- 
geht der dringende Appell, vor allem dort lang- 
sam und vorsichtig zu faliren, wo sie Kinder mit 

den signalfarbenen Kopfbedeckungen und wo 
Verkehrszeichen oder besondere Plakate und die 
aufgebrachte Markierung auf den Schulweg auf- 
merksam machen. 

Polizeiliche Sonderaktion 

Wieviel Autos kommen denn da noch? 
Kinder müssen sich oft weit in die Fahrbahn hineinwagen, um zu sehen, ob die Straße frei ist. Das 

ADAC-Bild zeigt deutlich, daß Kinder nicht wie Erwachsene über die Autos hinwegblicken können. 
Besonders gefährlich ist die Zelt nach dem Schulunterricht, weil die Kinder dann meist ungeduldig 
und leicht ablenkbar sind. Wenn es ihnen zu lange dauert, kann es leicht dazu kommen, daß sie trotz 
Verkehr über die Straße rennen. ABC-Schützen sind zusätzlich dadurch in Gefahr, daß sie in ihrem 
Alter Geschwindigkeiten und Entfernungen noch nicht richtig einschätzen können. 

Die von Polizeipräsident Löwer ins Leben ge- 
rufenen zusätzlichen polizeilichen Aktionen zum 
Schulanfang werden sehr begrüßt. Auch in die- 
sem Jahr wendet sich der Polizeipräsident in ei- 
nem Brief an die Eltern der Schulanfänger. 
Schulanfänger können die vielfältigen Gefahren 
des Straßenverkehrs nicht voll erkennen. Die 
Kinder sind deshalb in erster Linie auf die Hilfe 
und das verkehrsgerechte Verhalten der Eltern 
und der Begleitpersonen angewiesen. Aus die- 
sem Grund heraus ergibt sich gerade für die Poli- 
zei die Aufgabe, die Eltern im Interesse der Kin- 
der bei ihrem Bemühen zu unterstützen und 
präventiv in der Gefahrenabwehr zu wirken. 

Rückblickend auf die Schulwegsicherung des 
Jahres 1983 kann von durchaus positiven Erfah- 
rungen ausgegangen werden. Durch den Einsatz 
der gleichen Beamten im Schulwegsicherungs- 
dienst hat sich eine bestimmte Praxis, die so- 
wohl bei den Eltern als auch bei den Lehrern Zu- 
stimmung findet, herausgebildet. 

Auch in diesem Jahr will die Polizei ihre Chan- 
cen nutzen und den jüngsten und schwächsten 
Verkehrsteilnehmern Freund und Helfer sein. 
Kinder brauchen das Vertrauen zur Polizei. Da 
Kindern, insbesondere Schulanfängern, das Er- 
kennen und einschätzen von gefährlichen Situa- 
tionen im Straßenverkehr fehlt, kann die Polizei 
beim Überqueren der Fahrbahnen einen wesent- 
lichen Beitrag für eine verkehrsgerechte Verhal- 
tensweise der Schulanfänger leisten. 

„Schon aus der Tatsache heraus, daß im Ver- 
gleich zu anderen Ländern die Bundesrepublik 
Deutschland eine Spitzenstellung hinsichtlich 
der Kinderunfälle im Straßenverkehr ein- 
nimmt, ist eine präventive Tätigkeit der Polizei 
notwendiger denn je", sagte Löwer. 

Auch in diesem Jahr wird zweigleisig vorge- 
gangen. Zum Unterrichtsbeginn und -ende der 
Schulanfängerklassen sind in den ersten Tagen 
Polizeibeamte in Schulnähe. Die Beamten sollen 
auf besonder Gefahrenstellen hinweisen und ge- 
eignete Übergangsmöglichkeiten anbieten. 

Ab dei 2. Unterrichtswoche ist mit den Anfän- 
gerklassen eine Schulwegbegehung vorgesehen. 
Polizeibeamte begeben sich mit den Schulanfän- 
gern und in Begleitung des Klassenlehrer in den 
Verkehrsraum in Schulnähe. Mit den Kindern 
werden geeignete Schulwege besprochen und 
nochmals auf die besonderen Gefahren des Stra- 
ßenverkehrs in der Schulnähe hingewiesen. 

Diese polizeilichen Maßnahmen erfordern ei- 
nen hohen personellen und zeitlichen Aufwand. 
„Auch wenn nur ein Unfall verhindert werden 
könnte", so der Polizeipräsident, „hat sich diese 
Unterstützungsaktion bewährt." 

Im Zuge praktischer Abfallverwertung hat 
sich der Zweckverband Abfallverwertung Süd- 
hessen (ZAS) auch über neue Systeme zur Wie- 
derverwertung von Kunststoffprodukten infor- 
miert. So wurde die Firma Recycloplast aufge- 
fordert, ein Angebot für die Erstellung einer 
Recycling-Anlage zur Rückgewinnung von 
Kunststoffen aus Hausmüll auszuarbeiten. Das 
Unternehmen betreibt seit Mai eine Versuchsan- 
lage in der Nähe von München. 

Nach Aussagen des Herstellers kann eine für 
den Raum Darmstadt konzipierte Anlage 10 000 
Tonnen Kunststoff pro Jahr verarbeiten. Im Be- 
reich des Zweckverbandes fallen jährlich rund 
150 000 Tonnen Hausmüll an. Nach allgemeinen 
Schätzungen sind etwa sechs Prozent des Haus- 
mülls Plastikprodukte, das wären im Bereicli 
des ZAS rund 9000 Tonnen Kunststoff pro Jahr. 

Die Anlage kostet voraussichtlich vier Millio- 
nen Mark. ,,Bevor konkrete Schritte unternom- 
men werden, muß intensiv verhandelt werden", 
sagte Verbandsvorsitzender Dr. Roth. Der 

Dali-Hologramm 

im Deutschen FUmmuseum 
Die Holographie-Ausstellung des Deutschen 

Filmmuseums am Schaumainkai wird durch ei- 
ne weitere Attraktion bereichert. Wie der Direk- 
tor des Filmmuseums, Walter Schobert mitteilt, 
ist es den Organisatoren gelungen, das berühmte 
Hologramm von Salvatore Dali nach Frankfurt 
zu holen, das bisher nur ganz selten zu sehen war 
und noch nicht einmal für die große Dali-Retro- 
spektive im Centre Pompidou in Paris zur Ver- 
fügung stand. Das Dali-Hologramm ist im Film- 
museum täglich außer montags von 11.00 bis 
18.30 Uhr zu sehen. 

Zweckverband will auf jeden Fall so lange war- 
ten, bis die Pilotanlage aus dem Versuchsstadi- 
um heraus und wirklich serienreif ist. Nach Mei- 
nung des ZAS-Vorstandsvorsitzenden müßten 
zudem die Absatzchancen der Produkte geprüft 
werden, die aus den zurückgewonnenen Kunst- 
stoffen hergestollt werden. 

Roth verwies darauf, daß der ZAS die Anlage 
kaufen und betreiben müsse, das Unternehmen 
Recycloplast sich aber vorbehalte, Art und Men- 
ge der dort hergestellten Produkte selbst zu be- 
stimmen. Damit werde das Risiko allein auf den 
Betreiber abgewälzt. Erneut sei deutlich gewor- 
den, daß das getrennte Einsammeln von Abfall- 
stoffen das Problem der Abfallstoffverringe- 
rung nicht beseitigen könne. 

Für eine Anlage zur Aussonderung wiederver- 
wertbarer Teile aus Schlacke und Bauschutt auf 
der ebenfalls zum ZAS gehörenden Bodenkippe 
West in Darmstadt wurde jetzt die Genehmigung 
erteilt. Die Bandanlage wird voraussichtlich in 
den nächsten Wochen installiert. 

Salmonellenzeit 
In den Sommermonaten ist die Gefahr einer 

Salmonellenerkrankung besonders groß. Die 
Verbraucher-Zentrale fordert deshalb Großkü- 
chen und Einzelhaushalte auf, verstärkt auf die 
Hygiene bei der Essenszubereitung zu achten. 
Tierzüchter werden angeregt, neue Wege zur Ver- 
ringerung der Salmonellenbelastung zu gehen. 

Jährlich muß im Bundesgebiet mit rund 50.000 
Erkrankungen und 70 Todesfällen durch Salmo- 
nellen-Infektionen gerechnet werden. Eine Sal- 
monellenerkrankung kann sich durch leichten 
Durchfall bis hin zu starken Magen-Darment- 
zündungen mit Brechdurchfall auswirken. Ist 
ein vermehrtes Lebensmittel schon stark verdor- 
ben, können zusätzlich Kopf- und Leibschmer- 
zen auftreten. 

Über 75 Prozent der Erkrankungen sind auf 
tierische Lebensmittel zurückzuführen. Die 
größte Bedeutung spielen dabei Wurst, frische 
Fleischwaren und Geflügel, Hackfleisch, Spei- 
seeis, Feinkost- und Kartoffelsalate. 

Neue Kurse bei der VHS 
Die Volkshochschule Langen bietet erstmals 

wieder im Semester 1984/85 einen ,,Französisch- 
Kurs für Anfänger ohne Vorkenntnisse" an ei- 
nem Vormittag an. Der Kurs ist für diejenigen 
gedacht, die ihren Vormittag zur freien Verfü- 
gung haben (Hausfrauen, Rentner usw.). Außer- 
dem neu im Programm sind Abendkurse in 
„Russisch für Anfänger" und „Wirtschafts- 
Französisch". Interessenten möchten sich bitte 
umgehend bei der Geschäftsstelle der VHS im 
Rathaus schriftlich anmelden. 

■In fast allen Sprachkursen der verschiedenen 
Stufen (Englisch, Französisch, Italienisch, Spa- 
nisch, Türkisch, Deutsch für Ausländer, Grund- 
lagen der deutschen Grammatik und Recht- 
schreibung und Rhetorik) sind ebenfalls noch 
Plätze frei. Auch hier ist mit der Anmeldung Ei- 
le geboten (Tel. 203 122). 

Kunststoff-Recycling 

Schlacke und Bauschutt werden abgesiebt 

Juso-Sitzung 

Die Langener Jungsoz;alister treffen sich am 
Mittwoch, dem 29. August ab 20 Uhr zu ihrer 
nächsten Sitzung. Treffpunkt ist das Juso-Büro, 
Altes Rathaus, Haus C, Fahrgasse 10. 
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Raserei macht Sorgen 

Appelle an die Vernunft der Verkehrsteilnehmer 

Langener Sommer 
So hieß eine Veranstaltung der Langener 

Jazz-Initiative am vergangenen Samstag 
auf dem Schneidhiwwel, und bezeichnen- 
derweise stellte sich der Sommer wieder in 
einer Art vor, wie wir sie in diesem Jahr 
schon so oft erleben mußten: es regnete. 

Zum Glück herrschte kein Dauerregen, 
sondern die Wettermacher beließen es bei 
einzelnen Schauem zwischendurch, so daß 
die verschiedenen Veranstaltungen an die- 
sem Wochenende dennoch über die Bühne 
gehen konnten. 

Das war einmal die genannte Veranstal- 
tung am Tor zur Altstadt, die zahlreiche 
Besucher aller Altersstufen angelockt hat- 
te und jazzig und kabarettistisch Freude 
machte. 

Am anderen Ende von Langen, auf dem 
Kronenhof im Neurott, gaben sich Reiter 
und Reiterinnen aus Hessen ein Stelldich- 
ein und gestalteten die 13. Langener Reiter- 
tage. Sogar ein Olympia-Sieger war unter 
den Gästen, begnügte sich jedoch damit, 
Zaungast zu bleiben und seiner Tochter auf 
dem Rücken eines Dressurpferdes die Dau- 
men zu drücken. 

Um Pferde ging es auch beim ,,Koppel- 
fest" auf der,, Jost-Ranch", wo weniger die 
sportlichen Leistungen als das Vergnügen 
im Vordergrund standen. Das TV-Blasor- 
chester unterhielt die zahlreichen Besu- 
cher, die dem „Baron Schorsch" die Ehre 
gaben, aber auch die in der Jo.st'schen Kop- 
pel beheimateten Reitersleute wußten mit 
ihren Darbietungen zu gefallen. Premiere 

,,Die Zusammenarbeit zv/'ischen der Polizei in 
Stadt und Kreis Offenbach und den Dienststel- 
len des Landratsamtes ist gut". Zu dieser Fest- 
stellung gelangten Landrat Karl M. Rebel und 
Polizeipräsident Kurt Löwer nach einem inten- 
siven Informations- und Meinungsaustausch im 
Kreishaus. 

Sorgen macht man sich im Kreishaus wie im 
Polizeipräsidium über die Raserei auf bestimm- 
ten Straßenabschnitten im Kreisgebiet. So weise 
die Verkehrsunfallstatistik für den Kreis Offen- 
bach beispielsweise die B 486 zwischen Röder- 
mark-Urberach und Dreieich-Offenthal und die 
L 3116 zwischen Rodgau-Dudenhofen und Ba- 
benhausen als Straßenabschnitte aus, auf denen 
es infolge unverantwortlicher Geschwindig- 
keitsüberschreitungen immer wiederzuschweren 
Verkehrsunfällen mit schlimmsten Folgen kom- 
me. 

Klagen werden im Kreisgebiet des öfteren 
auch darüber geführt, daß in Wohngebieten die 
zulässige Höchstgeschwindigkeit von 50 km/h 
überschritten werde. Die Polizei ist bemüht, al- 
len diesen Klagen nachzugehen. ,,Unsere Ge- 
schwindigkeitsmessungen haben jedoch erge- 
ben", berichtete der Polizeipräsident Landrat 

in Langen hatte ein Pferdefußballspiel, in 
dem eine Pony-Mannschaft einem Groß- 
pferdeteam gegenüberstand und 3:1 ge- 
wann. Es machte Spaß, auch den Vierbei- 
nern, und trotz Nässe von oben ist auch die- 
se Veranstaltung gelungen. 

Nun hofft man, daß der Langener Som- 
mer auch am kommenden Wochenende 
Einsicht hat und schönes Wetter besehe-^, 
denn am Samstag beginnt die Langener 
Kerb mit vielen Attraktionen. 

Rebel, daß nicht immer Beschwerden dieser Art 
berechtigt seien. 

In einem gemeinsamen Appell wenden sich 
Landrat Rebel und Polizeipräsident Löwer an 
die Verkehrsteilnehmer bewußter zu fahren und 
dadurch eine Gefährdung für sich und andere 
vermeiden zu helfen. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der ,,Lotterie Treu- 
handgesellschaft" bei. Wir bitten um Beachtung. 

Herbstausflug des VdK 
Am Donnerstag, dem 11. Oktober, um' 13 Uhr 

fährt die VdK-Ortsgruppe Langen zu ihrem dies- 
jährigen Herbstausflug durch das Hessische 
Ried an Altrhein und Rhein. Zur Kaffeepause 
begibt man sich in das Hotel ,,Rheinterrasse — 
Rheingold" in Gemsheim. Nach der Pause führt 
die Fahrt über Biblis mit dem Kerhkraftwerk, 
Lampertheim und Hemsbach an der Bergstraße 
in den Odenwald nach Führt/Linnenbach zur 
Abschlußrast mit Musik und Unterhaltung ins 
Gasthaus ,,Zum Hannes" das allseits von frühe- 
ren Fahrten gut bekannt ist. 

Mitglieder und Freunde sind herzlich eingela- 
den. Der Fahrpreis beträgt 14 Mark. Meldungen- 
nimmt Frau Vater in der Schnaingartenstraße 5 
(Telefon 2 98 88) entgegen. 

Hochtourenwoche im Zülertal 

Langener Naturfreunde waren in den Alpen 
Nach vielen Veranstaltungen und Wanderun- 

gen in die nähere Umgebung stand bei den Lan- 
gener Naturfreunden die alle zwei Jahre stattfin- 
dende Hochtourenwoche auf dem Programm. 
Ziel war der Berliner Höhenweg in den Zillerta- 
1er Alpen. Ausgangspunkt war der Schlegeis- 
speicher bei Mayrhofen. Am 11. August begann 
die Tour von der Dominikushütte zum Pfitscher- 
jochhaus (Rifugio Passo Vizze) auf der Südtiroler 
Seite. Da alle entsprechende Kleidung und Aus- 
rüstung dabei hatten, machte den Teilnehmern 
das schlechte Wetter an den ersten beiden Tagen 
wenig aus. Anderntags ging es zum Friesenberg- 
Haus und von dort zur Olperer-Hütte. 

Ein Naturfreund schildert: Entlang dem Schle- 
geisspecher stiegen wir zum Furtschaglhaus auf, 
wo übernachtet wurde. Morgens dann bei herrli- 
chem Wetter Aufstieg zum Schönbichler Horn 
(3133 m) hinunter zur Berliner Hütte. Dort traf 
man sich mit den Frauen, die von Mayrhofen 
aufgestiegen waren. Am nächsten Morgen ging 
es weiter zur Greizer Hütte. Der Aufstieg zur La- 

penscharte begann mit Graupeln und Schnee, 
über das Löfflerkar zur Kasseler Hütte schien 
wieder die Sonne. Am nächsten Tag ging es ab- 
wärts nach Mayrhofen und mit dem Bus zum 
Schlegeis, zur Olperer Hütte. Dort begann die 
Wanderung zur Geraer Hütte. Über den Zentra- 
lalpenweg 02 (WeitWanderweg 502) über die Rie- 
penscharte (2859) und die Alpeinerscharte (2959) 
erreichten wir nach etwa sechs Stunden die Ge- 
raer Hütte. Zurück zur Olperer Hütte ging es am 
anderen Morgen. Die Sonne meinte es wieder gut 
und alle kamen wohlbehalten an. 

Der Leiter der Tour, Heinz Peter Becker, 
konnte zufrieden sein. Eine schöne aber auch an- 
strengende Woche ging zu Ende. Nach einer klei- 
nen Abschiedsfeier auf der Olperer Hütte be- 
gann am anderen Morgen der Abstieg und die 
Heimfahrt. 

Am 1. und 2. September beteiligt sich der Tou- 
ristenverein am Landeswandertag in Oberrei- 
fenberg. 

Verwandtschaft 

Ein Virus stiftete vor rund 
fünf bis zehn Millionen Jah- 
ren eine Verwandtschaft 
zwischen Katzen und Men- 
schen - das vermuten For- 
scher am amerikanischen 
National Cancer Institute. 
Auf der Suche nach Krebs- 
viren fanden sie in mensch- 
lichen Zellen Bruchstücke 
von Erbinformationen, die 
für Menschen und Affen 
kennzeichnend sind. Die 
chemische Analyse ergab, 
daß sich ähnliche Informa- 
tionen auch im Erbgut von 
Katzen fmden. Ein gemein- 
samer Urahn der Affen und 
Menschen, vermuten die 
Wissenschaftler, habe die 
Gen-Fragmente in Form 
von Viren ausgeschieden 
und damit Katzen infiziert, 
die seither das Erbe an ihre 
Nachkommen weitergeben. 
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Wohnstraßen aus 
dem Baukasten 

Mit künstlichen Bäumen und 
Büschen, mit Bänken, Sandkä- 
sten und Begrenzungselementen 
können Steinbacher Bürger ihre 
Kirchgasse versuchsweise in ei- 
ne verkehrsberuhigte Zone um- 
wandeln. Der ADAC hat dazu 
eine Art lebensgroßen Modell- 
baukasten entwickelt, der jetzt 
erstmals in Hessen eingesetzt 
ist. 

Sinn und Zweck dieses neuar- 
tigen Baukastens im Maßstab 
1:1 ist es, den Bürgern zu demon- 
strieren, welche Vorteile ein 
verkehrsberuhigter Wohnbe- 
reich hat: Erhöhung der Ver- 
kehrssicherheit insbesondere 
für Kinder und Verbesserung 
des Wohnumfeldes für alle An- 
wohner. 

Die Anwohner stellen die 
Bauteile so auf, wie es ihnen am 
besten gefällt. Es besteht die 
Möglichkeit, ein paar Tage alles 
so lange umzubauen, bis die be- 
ste Lösung gefunden ist. Dann 
läßt sich in der Praxis erproben, 
wie die Bewohner mit einer sol- 
chen verkehrsberuhigten Straße 
zurechtkommen würden. 

Wenn alle mit der Lösung zu- 
frieden sind, kEuin mit den tat- 
sächlichen Umbau-Maßnahmen 
begoimen werden. Das ADAC- 
Wohnstraflen-Mobil ist dann 
wieder frei für einen weiteren 
Versuch in einer anderen Stadt. 

fenstrAs: Die gebündelte 

Leistung rund ums Fester 

setzt sich durch. 

fenstrAsaulder 

Hessenscinau 00 Halte G Staoo^ 
yom 

Wer heute baut oder den Wert von Haus- und Wohnungseigentum erhalten und steigern will, muß auf 
Mark und Pfennig - und auf Sicherheit und Service achten. Allzu leicht erlebt man Enttäuschungen, weil 
man sich nicht gründlich informiert hat und an die falsche Adresse geraten ist Darum müssen Sie alles 
über fenstrAs wissen. 

Werte bewahren mit (enstrAs 

fenstrAs leistet 

rundum mehr - lesen 

Sie hier warum: 
Mit fenstrAs wurde eine ausgezeich- 
nete neue und nützliche Idee für 
alle, die Fenster brauchen oder 
wollen, realisiert. Ganz gleich, ob Sie 
perfekte Lösungen für einen Neubau 
oder für die (Modernisierung suchen: 
fenstrAs. Denn fenstrAs ist die 
Gemeinschaft der leistungsstarken 
Fachbetriebe, die ihren Kunden ab 
jetzt mehr Qualität und Service 
bieten. Weil sie im Verbund natürlich 
noch mehr leisten und günstig ein- 
kaufen können. Das macht sich vor 
allem bei unseren günstigen Preisen 
bemerkbar. Es lohnt sich also, die 
vielen fenstrAs-Vorteile kennen- 
zulernen, damit Sie die richtige 
Entscheidung treffen. 

fenstrAs hat den 

perfekten Service - 

nehmen Sie uns beim 

Wort 
über den hohen Qualitätsstandard 
der Prod'ukte und ihrer Vielfalt 
hinaus können Sie bei fenstrAs mit 
einem hervorragenden Service 
rechnen, den Sie kaum woanders 
finden werden. Auch das ist ein 

Vorteil der Gemeinschaft. Das be- 
ginnt schon, wenn Sie ein Kosten- 
angebot einholen: Klar, fair und ohne 
„versteckte" Aufpreise, über die Sie 
sich später ärgern müssen. Und 
wenn Sie das fenstrAs-Team in Haus 
oder Wohnung holen: Die halten, 
was sie versprechen - kommen 
pünktlich und erledigen die Arbeit 
exakt und termingetreu. Wo gearbei- 
tet wird, da bleiben Späne - bei 
fenstrAs gibt es das nicht: Absolut 
sauber und ordentlich wird nach 
maßgenauem und schnellem Einbau 
der Arbeitsplatz verlassen. Und die 

Der fenstrAs Service zuverlässig und maßgenau. 

Einer ist immer in Ihrer Nähe: 
Contec GmbH 
Platz der deutschen Einheit 25 
6100 Darmstadt 
Tel 06151/82911 
Arnold Eckstein Bauelemente 
Rappmuhlstraße 13 
6108 Weiterstadt / Braunshardt 
Tel 06150/4209 
Schreinerei Josef Grugel 
Wormser Straße 26 
60&4 Gernsheim 
Tel 062 58/2485 

HBS-Baustoffe 
Breslauer Straße 7 
6080 Groft-Gerau 
Tel 06152/3748 
fiiGR-Rolladenbau 
Fachteldstraße 10 
6000 Frankfurt/M. 
Tel 069/415056 
Otto Reichel KG 
He»nrich-Krumm-Str 19 
6050 Offenbach-Bieber 
Tel 069/893073 

Reichel Baumarkt 
GmbH + Co KG 
Fuchsberg 25 
6110 Dieburg 
Tel 06071/22509 
Russmann GmbH 
Bachgasse 15 a 
6082 MörleMen 
Tel 06105/2988 
Siess Bauelemente 
Taubenweg 10 
6101 Roßdorf 1 
Tel 06154/82401 

führenden Herstellern im Fenster- 
und Rolladenbereich zusammen. 
Darum sind die fenstrAs-Fach- 
betriebe technologisch auf dem 

fenstrAs-Leute verstehen Ihr Hand- 
werk, denn sie gehören zu den 
besten der Branche. Und ihr Fach- 
wissen ist durch Schulungen und 
Seminare immer auf dem aktuellsten 
Stand. 

fenstrAs bietet nur 

Spitzenprodukte - 

überzeugen Sie sich 

davon 
Der Leistungsverband „fenstrAs" 
arbeitet partnerschaftlich mit den 

warme und Gemütlichkeit hinter 
fenstrAs Fenstern. 
aktuellsten Wissensstand - ob es 
nun um Materialien, Systeme oder 
um haus- und wohnungsfreundliche 
Eigenschaften geht. N^it fenstrAs 
erhalten Sie immer die optimale 
Lösung für Ihr individuelles Problem: 
Klar, immer fair und fachlich 
kompetent. Und es versteht sich, 
daß fenstrAs darum auch bei den 
Themen Wärmedämmung, Lärm- 
schutz und Wirtschaftlichkeit auf 
dem neuesten Stand Ist. Lassen Sie 
sich ausführlich beraten. 

fenstrAs gitit ganze 

Sicherheit - ver- 

lassen Sie sich drauf. 
Wenn Sie mit fenstrAs Ihre Wünsche 
erfüllen,'können Sie Ihrer Sache 
sicher sein. Denn hinter Fenstern, 
die von fenstrAs kommen, stehen 
nicht nur Know-how und jahrzehnte- 
lange Erfahrung. Sondern auch 
regelmäßige und neutrale Qualitäts- 
prüfungen. Schon von Haus ausist 
die Qualität der fenstrAs-Produkte 
höher, als von den sowieso schon 
strengen offiziellen Vorschriften 
gefordert wird. Und nur diese gibts 
bei fenstrAs. Das alles sind weitere 
gute Gründe dafür, unbedingt mit 
einem fenstrAs-Fachbetrieb Kontakt 
aufzunehmen. 

Planen, rechnen und sprechen Sie 
mit fenstrAs. 

fenstrAs 

Leistungsverband 
Fensterfach betriebe. 

Service rund ums Fenster. 
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GioldmedaUleiigewiiiner auf dem Kronenhof 

Glanzlichter bei den 13. Langener Reitertagen 
Die 13. Langener Reitertage sind vorüber. Auf der Reitanlage des Langener Reit- und Fahrvereins 

auf dem Kronenhof im Neurott wurde am Wochenende wieder guter Pferdesport geboten, und die 
zahlreichen Zuschauer kamen auf ihre Kosten. Hätte man vor diesem Reitturnier aus abergläubigen 
Erwägungen heraus Bedenken haben können, weil es das 13. Turnier war, so mußte man hinterher 
sagen, daß diese ominöse 13 eine Glückszahl für die Langener Reiter war. 
Vereinsvorsitzender Dr. Dieter Eckstein konnte 
nach Abschluß der zweitägigen Leistungsschau 
zufrieden das Resümee ziehen, daß Langen im 
Tumierkalender der hessischen Reiter einen fe- 
sten Platz hat. Immerhin fanden an diesem Wo- 
chenende etliche Reitturniere statt, die einiges 
zu bieten hatten. Dennoch war das Ereignis in 
Langen mit rund 350 gemeldeten Pferden gut be- 
setzt, und auch die gebotenen Leistungen konn- 
ten sich sehen lassen. 

Noch ein anderer meinte es gut mit den Lange- 
nem. Gemeint ist Petrus, der gutes Tumierwet- 
ter bescherte. Wenn es auch ain Samstag zwi- 
schendurch einmal regnete, so tat dies der guten 
Stimmung keinen Abbruch und ersparte das 
Spritzen des Platzes durch die Feuerwehr. 

Die Besucherzahlen waren nicht rückläufig. 
Vor allem am Sonntagnachmittag war der 
Springparcours von interessierten Zuschauem 
dicht gesäumt, die sachkundig die einzelnen Vor- 
führungen verfolgten und auch nicht geizig mit 
dem wohlverdienten Beifall waren. 

Auch das Drumherum stimmte wieder bei die- 
sem Turnier. In der Reithalle konnte man sich zu 
einem erfrischenden Trunk niederlassen, vor der 
Halle lockten die verführerischen Gerüche des 
Grills zu einem Imbiß, und die vielen Helferin- 
nen und Helfer der ,,Wiri,schaft" waren stets auf 
ihrem Posten. Es war schon vorbildlich, was hier 
geleistet wurde. 

Ein weiterer angenehmer Service für die Zu- 
schauer waren die flotten Kommentare und Er- 
läuterungen, die über den Lautsprecher kamen 
und keine Unklarheiten hinterließen. Ihre Ansa- 
gen waren überall gut verständlich, und die Zwi- 
schenmusiken paßten sich angenehm in das Ge- 
schehen ein. Damit setzte der Reit- und Fahrver- 
ein seine gute Tradition fort, dem Publikum das 
Bestmögliche zu bieten. 

Dazu gehörten auch die sportlichen Leistun- 
gen. Zwei Tage lang gingen 350 Pferde in 18 ver- 
schiedenen Übungen an oen Start. Das ging vom 
,,Einfachen Reiterwettbewerb" für die Jüngsten 
bis hin zu Spring- und Dressurprüfungen der 
Klasse M, die ein exzellentes reiterlichen Kön- 
nen von den Teilnelmiem forderten. Bemerkens- 
wert war, daß die Wettbewerbe der jungen Rei- 
ter fest in Langener Hand blieben, denn nicht 
weniger als neun Nachwuchsreiter trugen sich in 
die Siegerliste ein. 

Eine Spezialität, die nur selten in den Aus- 
schreibungen von Reitturnieren zu finden ist, 
hatte Sportwart Dieter Ei(;hhom in das Tumier- 
programm eingebaut. Am Sonntag fand auf dem 
Kronenhof-Glände eine Reitrpfurdeprüfung 
der Klasse L statt. In dieser kombinierten Auf- 
gabe aus Spring-, Dressur- und Materialprüfung, 
die für Pferde im Alter von vier bis sechs Jahre 
bestimmt ist. geht es darum, die Eigenschaften 
eines guten, zukünftigen Reitpferdes — wie Mut, 
Schwung und gutes Temperament — „herauszu- 
arbeiten". 

Höhepunkte des Zwei-Tage-Tumiers waren 
die Dressurprüfungen der Klassen M, mit dem 
Henkell-Preis sowie das Springen der Klasse M 
mit Stechen um den Sieg im HL-Preis. 

Die ,,13" brachte übrigens Cornelia Scheel (Ba- 
benhausen) besonderes Glück. Sie wurde nicht 
nur erfolgreichste Reiterin des Turniers, sondern 
konnte darüber hinaus den Sonderehrenpreis 
des Hessischen Sozialministers für die erfolg- 
reichste Juniorin mit in die Wetlerau nehmen. 
Erfolgreichster Reiter und damit Gewinner des 
vom Magistrat der Stadt Langen gestifteten Son- 
derpreises wurde Heiko Sclimidt (Wetterauer 
R.V.). Bei den Junioren gewarm Jürgen Christ, 
Dreieich, den Pokal des Kreises Offenbach. 

Prominenten Besuch hatten die Langener am 
Sonntag mit dem Goldmedaillengewinner von 
Los Angeles, dem Hochheimer Herbert Krug. 
Allerdings stieg er nicht in den Sattel, sondern 
begleitete seine Tochter Nadine als fachkundiger 
Berater, die in der Dressurprüfung der Klasse 
A/B zweite wurde. 

Eine nette Abwechslung gab es noch zum 
Schluß des Turniers, als die Siegerehrungen vor- 
genommen wurden. Da man es mit einem Reit- 
und Fahrverein zu tun habe, erklärten die Ver- 
anstalter, wolle man auch eine "Kutsche auf den 
Parcours bringen. Der frühere Vorsitzende des 
Vereins, Günter Plate, hatte diese Aufgabe über- 
nommen und Pin Dressurpferd eingespannt, das 

erst seit drei Wochen mit dieser Aufgabe kon- 
frontiert wird. Es löste seine Aufgabe hervorra- 
gend und brachte den Hausherrn des Kronen- 
hofs, Joachim Oppermann, sowie Bürgermeister 
Hans Kreiling unter dem Beifall der Zuschauer 
auf den Parcours. Die beiden Herren überreich- 
ten dann die Trophäen für den besten Reiter, die 
beste Reiterin, die beste Juniorin und den besten 
Junioren. 

Als dann auch noch die Sieger und Plazierten 
aus dem Springwettbewerb der Klasse M/B mit 
Stechen vorgestellt und ausgezeichnet waren 
und ihre Ehrenrunde geritten hatten, ging ein 
Turnier zu Ende, das sich würdig an die vorange- 
gangenen Veranstaltungen des Langener Reit- 
und Fahrvereins angeschlossen hatte. In der 
Reithalle saß man noch einige Zeit zusammen, 
fachsimpelte über das gerade Gesehene und freu- 
te sich bereits auf die nächste Einladung des 
Langener Vereins, der nicht nur durch seine Tur- 
niere einen guten Namen in der Reiterei hat, son- 
dern auch sonst einiges bietet. 

Früchte selbst prüfen 

Selbstbedienung- beim Verkauf von Obst und Gemüse 
Beim unverpackten Obst und Gemüse sollen 

sich die Hessen selbst bedienen dürfen. Minister 
Armin Clauss, der für die Lebensmittelüberwa- 
chung zuständig ist, möchte beim Verkauf von 
Obst und Gemüse in Hessen ,,romanische Ver- 
hältnisse" einführen. Wie in den südlichen Län- 
dern Europas üblich, tritt er dafür ein, daß die 
Kunden bei unverpacktem Obst und Gemüse 
sich selbst bedienen, die Ware prüfen und ent- 
sprechend auswählen. 

In einem Erlaß an die Lebensmittelüberwa- 
chung in Hessen hat der Minister ausdrücklich 
festgelegt, daß der Verkauf von unverpacktem 
Obst und Gemüse in Selbstbedienune in Hessen 
nicht untersagt werden soll. Innerha.o der im- 
mer wieder kontrovers geführen Diskussion in 
der Bundesrepublik Deutschland nimmt der Mi- 
nister eine klare Haltung ein. Er betont, daß üun 
keine Untersuchungsergebnisse bekannt sind, 
die mögliche hygienische Bedenken fachlich be- 
stätigen konnten. Verbrauchemahe und Hygle- 

Consulting- in Pakistan 
Air Marshai Khurshid Anwar Mirza, General- 

direktor der zivilen Luftfahrtbehörde Paki- 
stans, nutzte einen kurzen Zwischenaufenthalt 
zu Verhandlungen mit dem Vorsttind der Flug- 
hafen AG über eine Vertiefung der seit Jahren 
bestehenden Kontakte, insbesondere Im Hin- 
blick auf Consulting-Unterstützung bei der Aus- 
und Weiterbildung des pakistanischen Flugha- 
fenpersonals. 

Zwischen dem Air Marshai und FAG-Vor- 
standsmitglied Gottfried Mücke wurde verein- 
bart, daß FAG innerhalb der nächsten Monate 
einen langfristigen Schulungsleitplan für die pa- 
kistanische Luftfahrtbehörde erarbeitet im Wert 
von rund 5(K).0(X) DM. Ziel dieses Planes ist es, 
ein maßgescluieidertes Ausbildungsprogramm 
zu erstellen, aufgrund dessen schrittweise und 
gezielt eine Verbesserung der personellen Quali- 
fikation bei Verwaltung, Betrieb und Wartung 
der Flughäfen erreicht werden kann. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebnis wette: I. Rang: 
9.376,50 DM; 2. Rang; 305,10 DM; 3. Rang: 32,00 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbesetzt, 
Jackpot 178.317,50 DM; 2. Rang: 29.719,50 DM; 3. 
Rang: 12.158,00 DM; 4. Rang: 149,20 DM; 5. Rang: 
12,10 DM. 
SPIEL 77: Gewinnklasse 1, Super 7: unbesetzt, Jack- 
pot 860.076,40 DM, Gewinnklasse 2: 155.555,40 DM; 
Gewinnklasse 3: 15.555,40 DM; Gewinnklasse 4: 
1.555,40 DM; Gewinnklasse 5: 155,40 DM; Gewinn- 
klasse 6: 15.40 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 686.729,10 DM; 
Gewinnklasse II: 83.239,80 DM; Gewinnklasse III; 
5.179,60 DM; Gewinnklasse IV: 82,80 DM; Gewinn- 
klasse V: 7,20 DM. 
RENNQ VINTETT Rennen A: Gewinnklasse 1:1.907,10 
DM; Gewinnklasse II: 226,50 DM. Rennen B: Gewinn- 
klasse I: 189,10 DM; Gewinnklasse II: 24,50 DM. Kom- 
binationsgewinn: unbesetzt; Jackpot: 401.251,00 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Das PubliXum kam aüf seine Kosten bei den Springprüfungen. 

ne müßten sich keineswegs ausschließen. Sie sei- 
en keine Gegensätze. 

Mit der Selbstbedienung biete sich dem Ver- 
braucher ein deutlicher Vorteil. Gerade bei Obst 
und Gemüse könne er die Qualität der im Ge- 
schäft abgewogenen Ware, die nicht immer der 
zur Werbung ausgelegten Ware entspreche, ge- 
nauestens prüfen. Das Einkaufen mache wesent- 
lich mehr Spaß. Der Verbraucher müsse keine 
Angst vor Übervorteilung haben. Gegenüber hy- 
gienischen Bedenken führt Clauss an, daß jeder, 
der Gemüse und Obst kauft, die Ware sowieso 
Zuhause abwaschen müsse, weil den Produkten 
natürlicherweise Außenschmutz anhafte. Allein 
die „Küchenhygiene" gebiete das Abwaschen 
von Obst, Gemüse und Salat. Gepflückte Früch- 
te fielen auch nicht von selbst in die Ver- 
packungskisten. Damit der Kunde tatsächlich 
König sei, solle er auch selbst auswäiilen. Unnö- 
tige Reglementierungen seien nur verbraucher- 
feindlich und führten letztlich sogar zu Benach- 
teiligungen. 

Gesetzgeber muß handehi 
Hessens Sozial- und Umweltminister Armin 

Clauss hat sich für eindeutige gesetzliche Be- 
schränkungen bei der Anwendung von Formal- 
dehyd ausgesprochen. Clauss sieht einen „drin- 
genden Handlungsbedarf des Bundesgesetzge- 
bers angesichts der öffentlichen Diskussion um 
die Umweltchemikalie Formaldehyd, die als 
krebserzeugend gilt". Gerade wegen des weit- 
verzweigten Anwendungsspektrums von For- 
maldehyd sei eine umfassende Untersuchung 
der Einsatzbereiche, der Konzentration in der 
Luft, vom Arbeitsplatz bis zum Wohnraum, 
dringend geboten. 

Schon auf der Grundlage des Chemikalienge- 
setzes aus dem Jahre 1982 bestehe die Möglich- 
keit, Maßnahmen zur Abwehr von'Gefahren zu 
ergreifen. Dazu gehörten eine Kennzeichnung, 
eine Beschränkung oder gar ein Verbot. Clauss 
sieht die Bedingungen des CSiemikaliengesetzes 
aufgrund der im Tierversuch erwiesenen krebs- 
erzeugenden Wirkung von Formaldehyd als er- 
füllt an. Der Minister kündigte an, daß das Land , 
Hessen sich bemühen werde, die Gefährdung 
durch Formaldehyd auf die Tagesordnung der 
nächsten Umweltministerkonferenz setzen zu 
lassen. 

Betr.; X. Wahlperiode der Stadtverordne- 
tenversammlung 

— Bauausschuß — 
Am Donnerstag, dem 30. August 1984, um 
19.30 Uhr, findet die 24. öffentliche Sit- 
zung des Bauausschusses im Stadtverordne- 
tensitzimgssaal des Rathauses, Südliche 
Ringstraße 80, statt. 

TAGESORDNUNG 
A. öffentlicher Teil 

1. Mitteilungen des Ausschußvorsitzenden 
2. Mitteilungen des Baudezementen 
3. Überrechnung des Langener Kanalnetzes 
4. Gestaltung der oberen Bahnstraße zwi- 

schen Lutherplatz und Ludwig-Erk- 
Schule 

5. Bebauungsplan Nr. 27/1, I. Änderung des 
Bebauungsplanes Nr. 27 für den Bereich 
Rheinstraße und Dieburger Straße, Nord- 
seite; 
hier: 1. Beschluß über Anregungen 

und Bedenken gem. § 2 Abs. 5 
und § 2a Abs. 6 BauG 

2. Satzungsbeschluß gem. § 10 
BBauG 

6. Bebauungsplan Nr. 34/A für den Bereich 
Rheinstraße/August-Bebel-Straße; 
hier: 1. Beschluß über Anregungen 

und Bedenken gem. § 2 Abs. 5 
und § 2a Abs. 6 BBauG 

2. Beschluß über die Durchfüh- 
rung einer eingeschränkten 
Beteiligung gem. § 2a Abs. 7 
BBauG 

7. Bebauungsplan Nr. 38 — Bereich um das 
alte Rathaus — Veränderungssperre Nr. 8; 
hier: Antrag der Fraktion der NEV vom 

4. 7. 1984 
8. Geschwindigkeitsbegrenzung im Stadtge- 

biet; 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 

16. 5. 1984 und Zusatzantrag der 
Fraktion DIE GRÜNEN 

9. Bebauungsplan Nr. 28 — Untere Bahn- 
straße, 
hier; Beschluß der Stadtverordnetenver- 

sammlung vom 5. 7. 1984 und An- 
frage des Stadtverordnetenvorste- 
hers vom 10. 7. 1984. 

10. Eislauffläche in Langen; 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 

22. 6. 1984 
11. Haus Bahnhofsanlage I (Ecke Bahnstra- 

ße): 
hier: Antrag der Fraktion. DIE GRÜ- 

NEN vom 3. 7. 1984 
12. Müllabfuhr in Langen; 

hier: Antrag der Fraktion der NEV vom 
30. 7. 1984 und Stellungnahme des 
Magistrats 

13. Aktuelle Fragestunde 
B. Nichtöffentlicher Teil 
14. Bauangelegenheit 
15. Aktuelle Fragestunde 
Lemgen, den 23. August 1984 
Der Vorsitzende des Bauausschusses 
gez. Stv. Winter 

EGELSBACHER 
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Der Musikzug der SGE hatte am Sonntagvormittag zu einem schwungvollen Frühschoppen in den 
Hof der Wilhelm-Leuschner-Schule eingeladen. Die Zahl der Gäste war groß, was für die Beliebtheit 
der SGE-Musikanten spricht, die unter der Leitung von Horst Kern ein umfangreiches Repertoire 
schöner Melodien, für jeden etwas, aufzubieten hatten. 

Friedensfest der Superlative 

e Egelsbachs Gemeindechronik wird bald,ein 
weiteres Ereignis hinzuzufügen sein. Das erste 

S Egelsbacher Friedensfest smläßlich des Anti- 
kriegstages findet statt. Es beginnt am Samstag, 
dem I. September um 10 Uhr auf dem Kirch- 
platz, und im Arresthaus wird es bis zum Abend 
des Folgetages dauern. Glaubt man den Veran- 
staltern, den Friedensinitiativen Egelsbach, Erz- 
hausen und Langen, wird es ein Fest der Super- 
lative werden. 

Der Pressesprecher der Egelsbacher Friedens- 
initiative begründet dies so; ,,Wir bieten ein aus- 
gezeichnetes, vielseitiges, abwechslungsreiches 
und daher überaus interessantes Unterhaltungs- 
programm. Wir eröffnen zusammen mit ver- 
schiedenen Bürgerinitiativen, dem Deutschen 
Gewerkschaftsbund, der SPD, den Grünen und 
der DKP politisch Interessierten durch Ausstel- 
lungen und Info-Stände ungeahnte Informa- 
tionsmöglichkeiten. Wir erweitem diese Infor- 
mationsmöglichkeiten durch eine Lesung eines 
renomierten Frankfurter Joumalisten zum The- 
ma „Atomarer Holocaust" und eine Talk-Show 
mit bekannten Egelsbacher und Langener Per- 
sönlichkeiten, die zum Teil partei- und organisa- 
tionsungebunden sind, zum Teil aus Bürgerini- 
tiativen, Gewerkschaftsbewegung und Parteien 
und zu einem weiteren Teil aus großen Reli- 
gionsgemeinschaften kommen. Vor allem bieten 
wir jedem Besucher die Chance, das Programm 
selbst mitzugestalten, eigene Ideen und Vorstel- 
lungen einzubringen und zu verwirklichen." 

Vor allem das große Kinderfest am ersten Tag 
wird hierzu wohl ausreichend Gelegenheit bie- 
ten. Nachdem am Vormittag zwischen 10 und 12 
Uhr dem Informationsbedürfnis der Bürger 
durch Ausstellungen und Info-Stände Genüge 
getan sein wird und sich gegen 12 Uhr Besucher 
und Veranstalter mit einem zünftigen Eintopf 
gestärkt haben werden, können ab 14 Uhr die 
Kinder zusammen mit einigen erfahrenen Be- 
treuem basteln, spielen, Lieder singen, sich 
schminken und verkleiden und manches andere 
mehr. Für die musikalische Untermalung des 
Kinderfestes wird die Songgruppe „Die Saalfe- 
ger" sorgen. 

Ab 15.30 Uhr kamt man sich bei Kaffee und 
selbstgebackenen Waffeln die Darbietungen der 
spanischen Volkstanzgruppe ,,Juventudes" zu 
Gemüte führen. Ab 17 Uhr sind die Freunde gu- 
ter Folklore an der Reihe, die beliebte Gruppe 

,,Landfolk" spielt auf. Bei Grillspezialitäten 
kann man sich schließlich gegen 18.30 Uhr die 
Egelsbacher Pantomime-Gruppe ansehen, deren 
Auftreten bereits bei der 1.-Mai-Feier dieses Jah- 
res Begeisterung unter dem Publikum ausgelöst 
hatte. Mit der Pantomime wird zum ernsteren 
Teil des Festes übergeleitet. 

Der Joumalist und Rüstungsexperte Alexan- 
der Guha liest aus seinem Buch ,,Ende", das in 
seiner beeindruckenden Darstellung der Folgen, 
eines Atomschlages in Fachkreisen für Aufsehen 
gesorgt hat. Guha, der sich nach seiner Lesung 
einer Diskussion über sein Buch stellen wird, 
wird ab 20.30 Uhr zusammen mit dem Presse- 
sprecher der Egelsbacher Friedensinitiative, 
Jörg Hopfe, die Talk-Show leiten, im Zuge derer 
bekannte Bürgerinnen und Bürger nach ihrem 
Verhältnis zu und ihrem Verständnis von der 
Friedensbewegung befragt werden sollen. Für 
die musikalische Auflockerung der Talk-Show 
wird das Frankfurter Frauen-D-'o ,,Hecken- 
schürzen" sorgen. 

Wem der erste Festtag so gut gefallen hat, daß 
er gar nicht mehr nach Hause möchte, der kann 
auf dem Kirchplatz zelten. Pressesprecher Hop- 
fe: ,,Das Zelten hat nicht nur den Vorteil, daß 
man noch ein wenig länger zusammen sein kann, 
sondern auch den Vorteil, daß man am nächsten 
Morgen auf keinen Fall den 10 Uhr-Gottesdienst 
in der evangelischen Kirche zum Thema „Du 
sollst nicht töten" versäumt, dessen Besuch wir 
als Veranstalter des Friedensfestes ganz aus- 
drücklich empfehlen möchten". 

Am Sonntagmorgen um 11 Uhr findet schließ- 
lich ein Frühschoppen mit Musik statt. Nach ei- 
ner Ruhepause am Nachmittag wird das Frie- 
densfest mit einem Besuch des um 19.30 Uhr be- 
ginnenden Filmes ,,Heimsuchung — die Kirche 
im 3. Reich" ausklingen, der im evangelischen 
Gemeindehaus vorgeführt wird. 

Zum Sinn des zweitägigen Festes, das unter 
dem Motto „Ja zum Leben — Nein zum atomaren 
Walmsinn" steht, erklärt der Pressesprecher: 
,,Das Fest wird eine Demonstration geballter 
Lebensbejahung werden und hierdurch, da Le- 
bensbejahung Frieden unverzichtbar zur Vor- 
aussetzung hat, Mahnung vor dem größten Ver- 
brechen sein, nämlich dem Verbrechen, die Be- 
völkerung mit einem Krieg und seiner Vorberei- 
tung in Form von ständiger Aufrüstung zu gei- 
ßeln". 

Bierfest und 
Trainerhochzeit 

e Egelsbachs Fußballer nutzen das für die 
Landesligaelf spielfreie Wochenende am kom- 
menden Samstag, dem I. September in zweierlei 
Hinsicht zum Feiern. Zum einen veranstalten sie 
ihr zweites Bierfest um 20 Uhr im Bürgerhaus 
mit der Kapelle ,,Take-Four" und einigen zünfti- 
gen Überraschungen, und zum anderen steht die 
Hochzeit ihres Trainers Wemer Staudt am glei- 
chen Tag ins Haus. Bereits heute abend soll in 
Egelsbach gepoltert werden. Wo, wäre sicherlich 
aus Insider-Kreisen der SGE-Fußballer zu erfah- 
ren. 

Vortrag über Käse 
e Die Frauengemeinschaft der katholischen 

Kirche Egelsbach/Erzhausen lädt für Montag, 
dem 3. September um 19 Uhr in den Pfarrsaal 
Egelsbach, Mainstraße 15, ein. Die Hauswirt- 
schaftsberaterin Ute Thaysen wird über das The- 
ma „Käse vielseitig zu verwenden" referieren. 
Alle Bürger sind eingeladen. 

Monatsversammlung 
e Am Donnerstag, dem 30. August um 20 Uhr 

ist die nächste Monatsversammlung des Obst- 
und Gartenbauvereins nach der Sommerpause 
in kleinem Bürgerhaussaal. In Abänderung des 
Themas ist unter anderem vorgesehen: Rück- 
blick und Aussprache über den Besuch des Wei- 
lerhofes in Großostheim. In Anbetracht des in- 
teressanten Themas bittet der Vorstand um zahl- 
reichen Besuch. 

Wohin mit dem Altöl? 
Die meisten Autofahrer wissen, daß Altöl zu 

den sogenannten Problemfällen gehört. Die um- 
weltfreundliche Beseitigung sollte besser Spe- 
zialisten überlassen bleiben. Doch wer jetzt, 
nach dem Urlaub, den fälligen Ölwechsel selbst 
vornimmt, steht häufig vor der Frage, wohin mit 
dem versciimutzten Öl, werm man es schon nicht 
in den Ausguß kippen darf. Der Automobilclub 
Kraftfahrer-Schutz (KS) hat deshalb emeut auf 
Stellen aufmerksam gemacht, wo man das Altöl 
umweltfreundlich beseitigen katm. 

Die einfachste Möglichkeit, das Altöl loszu- 
werden, sind die Sammelstellen, die es in jeder 
Gemeinde gibt und kostenlos auch von Privat- 
leuten in Anspmch genommen werden können. 
Darüber hinaus nelimen auch zahlreiche Tank- 
stellen, Werkstätten, manche Kaufhäuser und 
Parkhäuser Altöl kostenlos entgegen. Zusam- 
men mit anderen Problemabfällen wie ver- 
brauchten Batterien, Farbresten und alten Medi- 
kamenten kann man Altöl auch bei Giftmüll- 
Sammelaktionen abgeben. Von etlichen Städten 
und Gemeinden werden derartige Aktionen im- 
mer häufiger organisiert. 

Im Zweifelsfall rät der KS, sich bei dem Händ- 
ler, der einem das neue Motoröl verkauft hat, 
nach nahegelegenen Altöl-Sammelstellen zu er- 
kundigen. 

Nachahmenswertes Beispiel 
Sozialminister Armin Clauss hat sich dafür 

eingesetzt, alle ,,gesellschaftlichen Felder" zu 
nutzen, um die Integration der Behinderten vor- 
anzutreiben. Als wesentlich sieht der Minister 
den Behindertensport an. Clauss erinnerte an die 
Tatsache, daß bei den Olympischen Spielen in 
Los Angeles erstmalig Demonstrationswettbe- 
werbe im Behindertensport durchgeführt wur- 
den. Während der Leichtathletikwettkämpfe im 
Colliseum hätten über eine Milliarde Zuschauer 
an den Bildschirmen in aller Welt hautnah mit- 
erleben können, daß der Sport für Behinderte, 
auch gerade der Leistungssport, Selbstbestäti- 
gung und Lebensfreude bringe. 

Der Minister forderte die Verantwortlichen im 
Sport in Hessen auf, diese großartige Demon- 
stration als ein Beispiel und Vorbild für gemein- 
same Sportveranstaltungen hierzulande anzuse- 
hen. Auf den Hessentagen sei dieses gemeinsame 
Sporttreiben von Behinderten und Nichtbehin- 
derten schon seit Jahren beispielhaft verwirk- 
licht. Das verschämte Abseitsdrängen von Be- 
hinderten während großer Sportveranstaltun- 
gen in der Bundesrepublik Deutschland fördere 
dagegen nicht die dringend notwendige Integra- 
tion. 

Hessenschau Darmstadt 

Originale und ModeUe aus der Raumfahrt 

Die ,,Hessenschau Darmstadt", die im jährli- 
chen Tumus auf dem Messplatz durchgeführt 
wird, findet diesmal vom 25. August bis 2. Sep- 
tember statt. Die von Besuchern und Ausstellern 
gleichermaßen als,,familienfreundlich" bezeich- 
nete Verbraucherausstellung bietet ein umfas- 
sendes Angebot in den Bereichen Bauen und 
Wohnen, Kunstgewerbe/Mode, Haushalt, Nah- 
rungsmittel und Freizeit/Hobby/Garten. Auf 
22.000 Quadratmetern in 23 Hallen und auf dem 
Freigelände wird dieses Angebot übersichtlich 
dargestellt von knapp 400 direkt ausstellenden 
Firmen und ergänzt durch ein aktuelles und in- 
formatives Veranstaltungsprogramm und Son- 
derschauprogramm. 

Erstmalig bei einer Verbraucherausstellung 
wird das Operationszentmm ESOC der Europäi- 
schen Weltraumorganisatiori ESA dem Besucher 

hautnah den Weltraum präsentieren. Unter dem 
Thema ,,Blick zur Erde — Blick ins All" werden 
Originale und Modelle gezeigt, so zum Beispiel 
die Ariane-Rakete, den Meteosat, dessen Origi- 
nal alle 30 Minuten die neueste Wetterkarte zur 
Hessenschau Darmstadt übermittelt, oder den 
Nachrichtensatelliten ECS-I, der mit ausgefah- 
renen Solarzellenpaddeln über den Besuchem in 
der Halle schwebt. 

Die Vielfalt der unmittelbaren Heimat wird 
dargestellt in einer Sonderschau unter dem Mot- 
to „Odenwald und Bergstraße zu Gast". Gleich 
nebenan hat der Besucher die Möglichkeit, in der 
Gourmetstraße, in welcher bekaimte Restau- 
rants aus dem Einzugsgebiet sich vorstellen, lu- 
kullisches zu genießen. 

Die für die ganze Familie konzipierte Ausstel- 
lung ist täglich von 9.30 bis 18.30 Uhr geöffnet. 
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Buchdruckerei 

Kühn KG 
DRUCK- UND VERLAQSHAUS 
Darmstadlsr SIraB« 26. 6070 Langen 
Telalon 06103'21011'12 

Die hessische Polizei fährt als erster Großabnehmer in der Bundesrepublik Audi-Fahrzeuge mit 
Katalysator-Technik. In der vergangenen Woche übernahmen die Beamten 54 abgasarme Audi 80- 
und Audi 100-Polizeifahrzeuge für den Streifendienst und zivilen Einsatz. Hessen ist damit das erste 
Bundesland, das im kommunalen Bereich aus eigener Initiative einen wesentlichen Beitrag zum 
Umweltschutz leistet. Durch ein eigenes Tankstellennetz für die hessische Polizei gibt es keine logi- 
stischen Probleme mdt unverbleitem Benzin. Audi bietet seit Anfang dieses Jahres von den Modell- 
reihen Audi 80, Audi 100, Audi 100 Avant und Audi 200 Turbo jeweils Autos mit Katalysatoren in 
der Bundesrepublik an. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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Bittere Zeiten für den FCL 
In der Landesliga Süd gibt es mit der Spielver- 

einigung Bad Homburg einen neuen Tabellen- 
führer, der als einzige Mannschaft noch ohne Mi- 
nuspunkt ist. Die SG Egelsbach büßte in Ober- 
rad ihren ersten Punkt ein, nachdem man sich 
0:0 trennte. Dennoch kann man von einem guten 
Auftakt sprechen, da man mit 5:1 Punkten den 
zweiten Tabellenplatz einnimmt. 

Einen schlechten Start dagegen erwischte der 
FC Langen, der nach seiner Niederlage gegen 
den Meisterschaftsanwärter Trebur nun auch in 
Pfungstadt mit 0:4 die Segel streichen mußte 
und im Besitz der roten Laterne ist. Es war eine 
unglückliche Niederlage, da genügend Chancen 
vorhanden waren, ebenfalls Tore zu erzielen. 

A-Liga-Neuling Erzhausen unterlag in Trebur 
1:2 und befindet sich auf dem elften Tabellen- 
platz. 

In der Offenbacher A-Liga ließ die SSG Lan- 
gen ihrem Auftaktsieg einen weiteren doppelten 
Punktgewinn gegen Germania Bieber folgen 
und befindet sich in der vier Mannschaften um- 
fassenden Verlustpunktfreien Spitzengruppe. 

Der SV Dreieichenhain mußte beim TV Hau- 
sen eine Niederlage einstecken und steht auf 
dem siebenten Tabellenplatz. 

Der FC Offenthal setzte in der B-Liga seinen 
Erfolgstrend fort und ist nach seinem 4:0-Erfolg 
gegen Zeppelinheim Tabellenführer. Die SG 
Götzenhain holte in Bürgel einen Punkt und ist 
Tabellensechster, auf Platz zehn steht die Of- 
fenthaler Susgo, die bei Eiche Offenbach ge- 
wann, und der TV Dreieichenhain fiel nach sei- 
ner 1:3-Niederlage gegen Neu-Isenburg auf den 
14. Platz zurück. 

Am kommenden Wochenende ist die SG Egels- 
bach spielfrei und kann sich vom Landesligage- 
schehen ausruhen. 

Im Langener Waldstadion stellt sick am Sonn- 
tag der Aufsteiger Haßloch vor, der zum Run- 
denbegirm beim anderen Aufsteiger Leeheim 1:0 
gewonnen hatte und auf dem sechsten Tabellen- 
platz steht. Gibt es die ereten Punkte für den 
Club? 

Der Aufsteiger SV Erzhausen hat eine engli- 
sche Woche vor sich. Am MittwcK^h muß er in 
Pfungstadt antreten, und am Sonntag erwartet 
er die Elf von Eberstadt. 

In der Offenbacher A-Liga kommt es am Sonn- 
tag zu einer Spitzenbegegnung zwischen den ver- 
lustpunktfreien Mannschaften von KV Mühl- 
heim und der SSG Langen. Der SV Dreieichen- 
hain empfängt am Sonntag den Aufsteiger Rum- 
penheim und will wieder Boden gutmachen. 

Die B-Liga meldet folgende Begegnungen; SG 
Götzenhain gegen FC Offenthal, Susgo Offen- 
thal gegen Italsud Offenbach und SKG Sprend- 
lingen gegen den TV Dreieichenhain. Zwei 
Dreieich-Derbies also stehen auf dem Spielplan. 

Starke 2. Hälfte, aber keine Tore 

Spvgg. 05 Oberrad — SG Eg-elsbaeh 0:0 

Die SGE war am Ende nicht ganz zufrieden, 
haderte mit der Leistung des Unparteiischen Al- 
bach aus Daubringen und trauerte den beiden 
Pfostenschüssen von Michael Stein und Mathias 
Zwilling nach. Allerdings hatten aber auch die 
Gastgeber kurz vor dem Wechsel einen Latten- 
schuß zu verzeichnen und hätten drei Minuten 
vor dem Ende nach einer Ecke von Spielmacher 
Schröder alles klar machen können, doch Stefan 
Marienfeld traf aus freier Position nur neben 
den Pfosten. Daher ist die Punkteteilung ein ge- 
rechter Spielausgang. 

Bei der Spielvereinigung fehlte neben Stamm- 
torwart Schick Torjäger Harald Kipper, dafür 
waren Hofmann und auch die beiden Marien- 
felds mit von der Partie. In den Zweikämpfen 
blieb Gerd Thomin trotz mancher unfairer At- 
tacke gegen Hofmann eindeutiger Punktsieger. 
Michael Stein hatte es gegen seinen früheren 
Mannschaftskameraden Jörg Stepponat beson- 
ders vor dem Wechsel einigemal sehr schwer 
und konnte kaum in der Offensive Akzente set- 
zen. Schon zu Beginn der 2. Hälfte krachte dann 
sein Schuß leider nur an den Pfosten, und der 
Zweikampf ging nun eindeutig an den Egelsba- 
cher. Zudem erhielt Stepponat nach einer rüden 
Attacke gegen Stein in der 58. Minute die gelbe 
Karte. Auch Ralf Günne meldete den dunkel- 
häutigen Hall meist ab, und nur in der 51. Minu- 
te nach einem von Eisinger nur kurz abgewehr- 
ten Freistoß von G. Marienfeld, traf Hall einmal 
den Außenpfosten des Egelsbacher Tores. 

Der stärkste Oberräder war wieder einmal 
Bernhard Schröder, der Spielgestalter, über den 
alle Fäden liefen und der von Andreas Zwilling 
vor der Pause nur an der langen Leine genom- 
men wurde und dies dementsprechend nutzte. 
Als Stefan Mohr in der 58. Minute für Charly 
Graf kam, der bis dahin ein enormes Laufpen- 
sum absolviert hatte, übernahm er diese Aufga- 
be, und von da an wurde dies etwas besser; aller- 
dings völlig auszuschalten war Schröder nie. 

Auf der Gegenseite hatte es auch Thomas 
Kling gegen Mieremet mit einem starken Gegner 
zu tun, der keinen Zentimeter preisgab und sich 
packende Zweikämpfe mit dem ,,Bebbes" liefer- 
te. Egelsbachs Spitze mußte dann in der Schluß- 
minute auch noch nach unnötiger Reklamation 
für den Rest mit einer Zeitstrafe vom Platz. Ste- 
fan Seibel mühte sich gegen den Ex-Isenburger 
Roland Reichow nach Kräften, wobei er dann 
aber in den letzten 20 Minuten gegen den immer 
mehr offensiven Oberräder stark nachließ, so 
daß Trainer Werner Staudt mit Wolfgang Heil 
noch einen frischen Mann für ihn brachte. Jetzt 
fand Reichow für Ausflüge nach vome einen 

Chancen blieben leider ungenutzt 

TSV Pfungstadt - FC Langen 4:0 (0:0) 

Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette; 
2 2 111201111 
Auswahlwette „6 aus 45": 
7 19 20 29 35 38 (24) 
Rennquintett 
Rennen A; 13 3 6 
Rennen B:32 24 23 
Spiel 77; 2 6 3 6 7 7 7 
Lottozahlen; 
3 5 11 13 33 42 (16) 
(Ohne Gewähr) 

Gut gespielt, doch hoch verloren. So könnte 
man die Begegnung in Pfungstadt aus Langener 
Sicht zusammenfassen. Freilich kann dies kein 
Trost sein, derm im Fußball zählen nun einmal 
die Punkte, und diese werden durch Tore errun- 
gen. 

Nachdem die junge Truppe des FC Langen be- 
reits im Auftaktspiel gegen den Bezirksligaab- 
steiger Trebur eine gute Vorstellung gab, konnte 
sie am Sonntag auch in Pfungstadt gut gefallen 
und die Begegnung bis zur Pause offenhalten. Zu 
diesem Zeitpunkt stand es 0:0, und die größeren 
Chancen hatten auf Langener Seite gelegen. 

Zweimal tauchte Nieschier völlig frei vor dem 
Pfungstädter Gehäuse auf, nachdem er sich 
überzeugend gegen mehrere Gegenspieler durch- 
gesetzt hatte. Doch der krönende Abschluß fehl- 
te. Ähnlich ging es auch Fahrn und Werse, die gut 
herausgespielte Situationen nicht verwerten 
konnten. Dennoch konnte man mit dem Pausen- 
stand zufrieden sein. Die Trauer über die ver- 
paßten Chancen kam erst später. 

Es waren etwa 15 Minuten in der zweiten 
Halbzeit gespielt, als die erste kalte Dusche für 
die Langener kam. Sie fingen das erste Gegentor 
auf eine sehr ungerechte Weise, denn zwei der 
Pfungstädter Angreifer standen klar im Abseits, 
ohne daß die Pfeife des Schiedsrichters ertönte. 
Dennoch steckte die Mannschaft dieses Tor weg. 
Als dann aber wenig später eine Flanke von 
rechts kam, die Torhüter Lorenz verfehlte, woll- 
te Lang mit dem Kopf retten, doch der Ball 
prallte ins Tor. Dieses Eigentor wirkte sich nach- 
teilig auf die Moral der Mannschaft aus. 

Dennoch wurde veisucht, das Ergebnis zu ver- 
bessern. Dabei wurden freilich die hinteren Re- 
gionen offener, weil man das Spielgeschehen 

ebenbürtigen Gegner. Für die Bewachung von 
Charly Graf hatte man Gerhard Marienfeld ab- 
gestellt, und der machte es dem Egelsbacher 
Spielmacher sehr schwer. Eine starke Partie, 
trotz der Zerrung, spielte auch Libero Bernd 
Waldschmidt, der besonders in der letzten hal- 
ben Stunde einige Male glänzend abwehrte. 
Schlußmann Eisinger war bis auf den Abspiel- 
fehler zu Beginn der 2. Hälfte recht zuverlässig, 
ebenso wie die weiteren Mittelfeldspieler Andre- 
as Zwilling und Peter Fischer, auf Egelsbacher 
Seite. 

Bereits in der 9. Minute leistete sich Kling in 
der eigenen Hälfte einen Fehlpaß, der aber nach 
schnellem Schröderzuspiel zu Stepponat von die- 
sem nicht ausgenutzt werden konnte, weil Stein 
den Schuß abblockte. Dann in der 14. Minute ein 
herrlicher Grafpaß. den M. Zwilling bei seinem 
Schuß aber zu hoch ansetzte. Im Gegenzug traf 
auch Reichow nur in die 2. Etage. Dann gab es 
lange Zeit nur Mittelfeldgeplänkel ohne Torsze- 
nen. Erst in der 35. Minute landete eine hohe Fi- 
scherflanke an der Latte, und der Nachschuß aus 
dem Gewühl vor dem Oberräder Tor von A. 
Zwilling traf mit Kling den eigenen Mitspieler. 
Bei dieser Aktion verletzte sich Schlußmann 
Kress derart, daß er ausscheiden mußte und der 
A-Jugendhüter Osol für ihn kam. Gute Abwehr 
in der 39. Minute zur Ecke von Waldschmidt, der 
eine gefährliche Schröderrechtsflanke entschärf- 
te. Kurz vor Halbzeit noch zwei gute Egelsba- 
cher Chancen. Zuerst zögerte Gurme völlig frei 
mit dem Schuß zu lange, und es gab nur eine 
Ecke, und dann traf A. Zwilling aus dem Hinter- 
halt genau auf die neue Nr. 1. Ein ähnlicher 
Schuß verfehlte von der Nr. 5 fast mit dem Pau- 
senpfiff auch das Egelsbacher Gehäuse. ■ , 

Noch keine Minute alt war die 2. Hälfte, da 
krachte ein ..Steinhammer" nur an den Pfosten. 
Die nächsten beiden Aktionen hatte Oberrad zu 
verzeichnen, der Abspielfehler und der zu kurz 
abgewehrte Freistoß von Eisinger brachten aber 
den Gastgebern ebenso wenig einen Treffer. 
Auch Kling traf in der 54. Minute nach einer Sei- 
belflanke den Ball nicht, und bei einem Foul an 
Fischer im Strafraum ließ der Schiedsrichter 
einfach weiterspielen. Nach 65 Minuten passier- 
te M. Zwilling mit seinem Pfostenschuß das glei- 
che ..Holzpech" wie zuvor Stein. Genau eine 
Viertelstunde vor Schluß konnte Schröder ein- 
mal unbehindert schießen, aber ..Fips" Eisinger 
hielt am Boden glänzend und holte sich verdient 
Beifall. Auch als Kling nur wenig später von sei- 
nem Bewacher Mieremet festgehalten wurde, er- 
folgte kein Pfiff. Fünf Minuten vor Schluß wag- 
te er noch ein Solo, aber auch hier blieb er bei der 
dritten Station hängen. 

Die SGE spielte mit; Eisinger, Thomin, Günne, 
Waldschmidt, Stein. A. Zwilling. Fischer. Graf 
(58. Minute Mohr). Kling. M. Zwilling. Seibel (75. 
Minute Heil). 

Niederlage für den Meister 
Der Start in die neue Bundesligasaison brach- 

te mit rund 230.000 Zuschauem und 37 Toren ei- 
nen Hoffnungsschimmer, daß in der 22. Saison 
der höchsten deutschen Spielklasse der offensive 
Fußball wieder erwachen könnte. Es gab durch- 
weg gute Spiele, wenn man einmal von der Par- 
tie Werder Bremen gegen Uerdingen am Freitag- 
abend absieht. 

Von den für die Meisterschaft favorisierten 
Mannschaften konnten Bayern München in Bie- 
lefeld, Mönchengladbach gegen Schalke und 
Köln in Braunschweig jeweils 3:1 gewirmen. der 
Hamburger SV tat sich bei seinem 2:1-Sieg in 
Dortmund schwer, und erwischt wurde der Mei- 
ster VfB Stuttgart in Kaiserslautem, wo er 1:2 
unterlag. 

Die Frankfurter Eintracht war bereits am 
Freitag beim VfL Bochum zu Gast. In einem be- 
geisternden Spiel trennten sich beide Maim- 
schaften 3;3 und deuteten an, daß sie in dieser 
neuen Saison weitaus besser als im verg^genen 
Jahr spielen und nicht die Absicht haben, in den 
Abstiegsstrudel zu geraten. 

Acht Mannschaften sind nach dem ersten 
Durchgang ungeschlagen. Man wird abwarten 
müssen, wann sie die ersten Punkte verlieren. 
Die Saison ist ja noch sooo lang. 

Kommen jetzt die Kickers? 
Nach dem verkorksten Saisonauftakt gegen 

Wattenscheid und der Punkteteilung in Ulm ha- 
ben die Offenbacher Kickers gegen Solingen ge- 
zeigt, wozu sie fähig sind und gewanen in einer 
mitreißenden Partie 4:0, wobei das Ergebnis 
leicht hätte noch höher ausfallen können. Leider 
waren nur 4000 Zuschauer am Bieberer Berg. Da- 
mit werden die Kickers die Saison nicht überste- 
hen körmen. Es besteht jedoch die Hoffnung, daß 
gute Leistungen auch wieder mehr Zuschauer in 
das Stadion ziehen. 

Neuer Spitzenreiter der 2. Bundesliga ist Han- 
nover 96 als einzige Mannschaft ohne Punktver- 
lust. In der Spitzengmppe befindet sich Aufstei- 
ger Bürstadt nach seinem 2:0-Sieg gegen den 
Bundesligaabsteiger FC Nürnberg, der seine 
Niederlagenserie aus dem Oberhaus fortsetzt 
und mit 1:5 Zählem am Tabellenende steht. Mit 
gleicher FHinktzahl befinden sich auch Darm- 
stadt 98 in der hinteren Region. Mit jeweils 3:3 
Punkten befinden sich die Offenbacher Kickers 
auf dem neunten, die Hessen aus Kassel auf dem 
zwölften Tabellenplatz. 

Giraffen gegen Heidelberg 
Am morgigen Mittwoch (29. 8.) empfangen die 

Langener Giraffen den USC Heidelberg zu ei- 
nem Freundschaftsspiel in der Georg-Sehring- 
Halle (Beginn 20.30 Uhr). 

Der Erstligist aus Nordbaden ist der erste 
schwere Partner des TVL im Rahmen der Vorbe- 
reitung auf die Saison 84/85 in der 2. Bundesliga 
Süd. Es ist zugleich das erste Auftreten des neu- 
en Amerikaners im Giraffen-Dreß vor Langener 
Publikum. Gerry Miller-Zinkgraf. 

nach vom orientierte. Pfungstadt nutzte diese 
Situation zu Kontem aus. und einer davon 
brachte das 3:0. Damit war die Entscheidung ge- 
fallen. Langen baute auch konditioneil ab. und 
so war das 4:0 darm nur noch ein Schönheitsfeh- 
ler. Der Sieg war zu diesem Zeitpunkt längst für 
die Platzherren sicher. 

Die Verantwortlichen des Clubs müssen sich 
nun etwas einfallen lassen. 0:4 Punkte und der 
Platz am Tabellenende sind wahrlich keine gute 
Ausgangsposition. Wenn auch die Saison eben 
erst begonnen hat und noch viele Spiele bevor- 
stehen, in denen man noch Punkte holen kann, 
könnte bereits jetzt eine gewisse Verkrampfung 
des Gewinnenmüssens entstehen, die über die 
Nervenstärke der jungen Mannschaft geht. 

Am kommenden Sormtag erwartet man einen 
Aufsteiger, der sicher gut motiviert ist und den 
Langenem das Letzte abverlangt. Wenn es nicht 
gelingt, hier beide Punkte in Langen zu behal- 
ten. sieht die Zukunft düster aus. Schönes Spie- 
len allein genügt sicher nicht. Es müssen Tore 
her. 

Es spielten: Lorenz, Schmiermund, Schwierz, 
Kimig, Jäkel, Lang, Nieschler, Fahrn (Wieting). 
Söder (Schäfer), Werse und Gohlke. 

Im Vorspiel der Reserven blieben die Punkte 
ebenfalls bei den Gastgebem, die 6:2 gewannen. 
Die Langener Tore erzielten Dömer und Kruse. 

Giraffen gewannen 
Am vergangenen Sonntag gewann die 1. 

Basketball-Herrenmannschaft ein Spiel beim 
MTV Kronberg mit 100:81. 

Nolds Kopfball 

brachte zwei Punkte 

SSG Langen — Germania Bieber 1:0 (1:0) 
Das schwüle Wetter am Sonntagnachmittag 

schien sich lähmend auf die Akteure auszuwir- 
ken, und die zahlreichen Zuschauer im SSG- 
Freizeit-Center bekamen deshalb über weite 
Strecken nur Sommerfußball zu sehen. Um dem 
Angriff mehr Druck zu verleihen, nahm SSG- 
Coach Scherer bereits in der 22. Minute den de- 
fensiv eingestellten Hartmann aus dem Spiel 
und brachte mit Fink einen weiteren Stürmer. 
Doch auch diese Maßnahme brachte nicht die er- 
wartete Wirkung. Betz hatte ebenfalls nicht sei- 
nen besten Tag erwischt, und der sonst zuverläs- 
sige Raudnitzky lieferte eine enttäuschende Par- 
tie. 

Bester Mannschaftsteil war diesmal die Ab- 
wehr, in der De Ginder einen kompromißlosen 
Part lieferte und den gefährlichen Bieberer Sim- 
mer zur Erfolglosigkeit degradierte. Auch Rill 
und Bott behielten immer die Übersicht. Fast 
hätte Bott in der Schlußphase noch das 2:0 er- 
zielt. doch sein Hinterhaltschuß verfehlte knapp 
das Ziel. 

Sicherheit um jeden Preis war die Einstellung 
der Gäste, die es auch geschickt verstanden, das 
Tempo aus dem Spiel zu nehmen. 

Nach etwa 20 Minuten leitete ein fulminanter 
30-Meter-Schuß von Miele, den der Bieberer Tor- 
hüter gerade noch an die Querlatte lenken konn- 
te, eine Langener Offensive ein. Dabei sorgte 

Miele immer wieder für Unruhe in der Abwehr 
der Gäste und war kaum zu bremsen. In der 2b. 
Minute fiel dann endlich das 1:0 für die SSG. 
Betz hatte sich energisch gegen zwei Abwehr- 
spieler durchgesetzt und servierte dem anson- 
sten schwachen Nold den Ball auf den Kopf. 
Schulmäßig stieß Nold das Leder in das Bieberer 
Gehäuse und ließ dem Torhüter keine Chance. 

Trotz dieser Führung kormten sich die Platz- 
herren nicht steigem. Immer mehr übemahmen 
die Gäste das Kommando, kamen jedoch nicht 
zu nennenswerten Tormöglichkeiten. Lediglich 
ein Schuß an den Pfosten des Langener Tores 
motivierte die Gäste emeut. doch die SSG- 
Abwehr war auf dem Posten. 

In der Schlußphase wurde es noch einmal in- 
teressant. als die SSG noch gute Möglichkeiten 
hatte, die aber nicht genutzt werden konnten, 
und auf der anderen Seite Biebers Torjäger Sim- 
mer nicht die Nerven besaß, frei vor dem Lange- 
ner Tor den guten Schlußmann Eddy Hausmann 
zu überwinden. So blieb es bei dem knappen 
Sieg der Einheimischen. 

Es spielten; Hausmaim. Bott, Fischer. Betz. De 
Ginder, Nold, Miele, Raudnitzky, Brust 
(Sordon), Hartmann (Fink) und Rill. 

Im Vorspiel der Reserven gab es einen 4:1- 
Erfolg der Gäste. Den Ehrentreffer für Langen 
erzielte Bigalke. 
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Fußball-Bundesliga 

Bielefeld — FC Bayem 
Braunschweig — 1. FC Köln 
Kaiserslautem — VfB Stuttgart 
Karlsruher SC — SV Waldhof 
Leverkusen — Düsseldorf 
Dortmund — HSV 
Werder Bremen — Bayer Uerdingen 
M'gladbach — Schalke 04 
VfL Bochum — Eintracht Franfurt 

1.1. FC Köln 
2. Mönchengladbach 
3. FC Bayem 
4. Leverkusen 1 4:3 
5. Karlsruher SC 1 3:2 
6. HSV . 
7. Kaiserslautem 
8. Werder Bremen 
9. VfL Bochum 

10. Eintracht Frankfurt 
11. Düsseldorf 
12. SV Waldhof 
13. Dortmund 
14. VfB Stuttgart 
15. Uerdingen 
16. Bielefeld 
17. Braunschweig 1 1 
18. Schalke 04 1 1 
Die nächsten Spiele: Dienstag: Eintracht Fraiik- 
furt — Bayer Leverkusen, VfB Stuttgart — Ein- 
tracht Braunschweig, Bayer Uerdingen — Bo- 
russia Dortmund (alle 20 Uhr). 
Mittwoch: Waldhof Mannheim — 1. FC Kaisers- 
lautem, (18.30 Uhr), Hamburger SV — Borussia 
Mönchengladbach. Fortuna Düsseldorf — Karls- 
ruher SC. Bayem München — Werder Bremen. 
Schalke 04 — VfL Bochum (alle 20 Uhr). 
Dienstag, 4. September: 1. FC Köln — Arminia 
Bielefeld (20 Uhr). 

Zweite Bimdesliga 
BW Berlin-SSV Ulm 46 3:2 
St. Pauli — Wattenscheid 1:1 
SC Freiburg — Hertha BSC ' 2:0 
Oberhausen — AI. Aachen 3:1 
VfR Bürstadt — Nümberg 2:0 
Fortuna Köln — Hessen Kassel 3:0 
MSV Duisburg —Hannover 96 1:2 
Stuttg. Kickers — SV Darmstadt 98 4:2 
Saarbrücken — FC Homburg 1:0 
Offenbacher Kickers —Union Solingen 4:0 
1.Hannover96 3 8:4 6:0 
2. Wattenscheid 3 4:2 5:1 
3. Stuttg. Kickers 3 8:5 4:2 
4. AI. Aachen 3 7:4 4:2 
5. VfR Bürstadt 3 5:2 4:2 
6. Fortuna Köln 3 4:1 4:2 
7. SC Freiburg 3 6:4 4:2 

■ 8. Saarbrücken 3 4:2 4:2 

9. Offenbacher Kickers 
10. FC Homburg 
11. Hertha BSC 
12. Hessen Kassel 
13. St. Pauli 
14. BW Berlin 
15. Oberhausen 
16. Solingen 
17. MSV Duisburg 
18. SV Darmstadt 98 
19. SSV Ulm 46 
20. Nümberg 

3 6:3 3:3 
3 3:3 3:3 
3 4:5 3:3 
3 5:7 3:3 
3 3:5 3:3 
3 5:6 2:4 
3 3:5 2:4 
3 2:7 2:4 
3 6:8 1:5 
3 4:7 1:5 
3 4:7 1:5 
3 2:6 1:5 

Kreisliga A 
Darmstadt West 

Die nächsten Spiele: Dienstag: FC Homburg — 
Kickers Offenbach (18.30 Uhr), Wattenscheid 09 
— RW Oberhausen (20 Uhr). 
Mittwoch: SSV Ulm 46 — St. Pauli, Hessen Kas- 
sel — Stuttgarter Kickers (18.30 Uhr), Hannover 
96 — SC Freiburg, Hertlja BSC — Fortuna Köln, 
Darmstadt 98 — 1. FC Saarbrücken, Union So- 
lingen — BW 90 Berlin, Alemannia Achen — VfR 
Bürstadt, 1. FC Nümberg — MSV Duisburg (alle 
20 Uhr). 

Landesliga Süd 

FSV Bad Orb — Spvg. Bad Homburg 2:3 
FCA Darmstadt — Niederrodenbach 4:4 
VfR Groß-Gerau — SF Seligenstadt 2:0 
Spvg. Langenselbold — Olymp. Lampertheim6:0 
KSV Klein-Karben — FC Heppenheim 1:1 
Spvg. 05 Oberrad — SG Egelsbach 0:0 
RW Walldorf — Olympia Lorsch 1:1 
TSV Wolfskehlen — Darmstadt 98 A. 1:0 

1. Spvg. Bad Homburg 3 8:4 6:0 
2. SG Egelsbach 3 6:1 5:1 
3. FC Heppenheim 3 8:5 5:1 
4. SF Seligenstadt 3 5:2 4:2 
5. KSV Klein-Karben 3 3:1 4:2 
6. Olympia Lorsch 3 2:1 4:2 
7. Darmstadt 98 Amat. 3 5:3 3:3 
8. Niederrodenbach 3 6:7 3:3 
9. Spvg. Neu-Isenburg 2 3:3 2:2 

10. Spvg. 05 Oberrad 2 1:1 2:2 
11. Spvg. Langenselbold 3 7:5 2:4 
12. VfR Groß-Gerau 3 5:6 2:4 
13. FCA Darmstadt 3 5:9 2:4 
14. TSV Wolfskehlen 3 2:6 2:4 
15. Olympia Lampertheim 2 2:8 1:3 
16. RW Walldorf 3 3:5 1:5 
17. FSV Bad Orb 3 4:8 0:6 
Am nächsten Freitag (31. August) spielen: Spvg. 
Bad Homburg — KSV Klein-Karben. Samstag 
(1. September): Olympia Lampertheim — TSV 
Wolfskehlen. Sonntag (2. September): Sport- 
freunde Seligenstadt — FSV Bad Orb, Spvg. 
Neu-Isenburg — Spvg. Langenselbold 1910. Ger- 
mania Niederrodenbach — Spvg. Oberrad, 
Darmstadt 98 Amateure — VfR Groß-Gerau, FC 
Heppenheim — RW Walldorf, Olympia Lorsch — 
FCA Darmstadt. Spielfrei: SG Egelsbach. 

Wir nahmen in alier Stiile Abschied von unserer iieben 
Entschiafenen 

Katharina Steininger 

geb. Görich 

im Aiter von 60 Jahren. 

Für die Beweise herzlicher Anteilnahme sowie die 
trostreichen Worte von Frau Pfarrerin Trösken danken 
wir. 

Fabrikstraße 17 
6070 Langen 

Im Namen der Angehörigen 
Wilhelm Görich 

TG Bessungen — SV Nauheim 
Olympia Biebesheim — TG 75 Darmstadt 
TSG Messel — Opel Rüsselsheim 
SKG Ober-Ramstadt — FC Leeheim 
TSV Pfungstadt — FC Langen 
SV St. Stephan — Germ. Eberstadt 
TSV Trebur — SV Erzhausen 

1. Opel Rüsselsheim 2 10:3 
2. TSV Pfungstadt 2 6:1 4 
3. Olympia Biebesheim 2 5:2 4 
4 . TSV Trebur 2 5:3 4 
5. SV Nauheim 2 5:3 3 
6. TV Haßloch 1 1:0 
I.TG Bessungen 2 6:6 2 
8. SV St. Stephan 2 3:3 
9. SKG Ober-Ramstadt 2 4:6 

10. Germ. Eberstadt 2 3:4 
11. SV Erzhausen 2 2:3 
12. TSG Messel 2 2:5 
13. SV Bischofsheim 1 1:2 0 
14. FC Leeheim 2 1:4 
15. TG 75 Darmstadt 2 2:6 0 
16. FC Langen 2 2:7 0: 
Am Mittwoch (29. August) spielen: TV Haßloch 
— SV Bischofsheim. TSV Pfungstadt — SV Erz- 
hausen. Germania Eberstadt — Opel Rüssels- 
heim. 
Am nächsten SamstagQ. September) spielen; SV 
Bischofsheim — Ober-Ramstadt. Sonntag (2. 
September): FC Langen — TV Haßloch. FC Lee- 
heim — TSG Messel, Opel Rüsselsheim — TG 
Bessungen, Nauheim — Biebesheim, TG 75 
Darmstadt — SV St. Stephan, TSV Trebur — 
TSV Pfungstadt, Erzhausen — Eberstadt. 

Gelungener Auftakt 
der SGE U 

SGE n — FCA n 7:0 (6:0) 
Durch ein besonders in der 1. Hälfte recht 

überlegen geführtes Spiel kam die SGE II in ih- 
rem ersten Pxmktspiel zu einem nie gefährdeten 
klaren Erfolg gegen die gleiche Mannschaft des 
FCA Darmstadt. Der glatte 6:0-Vorsprung ver- 
leitete die Egelsbacher Mannschaft dazu, in der 
Konzentration vor allem beim Torschuß nach 
der Pause stark nachzulassen, so daß die Elf nur 
noch einen einzigen Treffer buchen kotmte. Die 
..Youngster" erzielten dabei allein vier Treffer, 
wobei Rolf Hakl dreimal und Michael Gemandt 
eirmial trafen. Den ..Rest" steuerten die Routi- 
niers Günther Zink (2) und Willi Heck bei. 

Die Mannschaft spielte in folgender Aufstel- 
lung: Wenninger, Th. Müller, Schwanzer, Hz.P. 
Seng. Osete, Wobst. Zink, Hakl. Knötzele. W. 
Heck, Gemandt. (Haas und Theiß). 

Kreisliga A Offenbach 

FC Dietzenbach — Germ. K. Krotzenburg 
Spvg. Hainstadt — Teutonia Hausen 
TV Hausen — SV Dreieichenhain 
TSV Lämmerspiel — TG Sprendlingen 
SSG Langen — Germania Bieber 
TSG Mainflingen — Alem. Klein-Auheim 
BSC 99 Offenbach — KV Mühlheim 
SKG Rumpenheim — VfB Offenbach 

1. Spvg. Hainstadt 
2. KV Mühlheim 
3. TSV Lämmerspiel 
4. SSG Langen 
5. VfB Offenbach 
6. Alem. Klein-Auheim 
7. SV Dreieichenhain 
8. TG Sprendlingen 
9. TV Hausen 

10. SKG Rumpenheim 
11. FC Dietzenbach 
12. TSG Mainflingen 
13. Germ. K.-Krotzenburg 
14. Germania Bieber 
15. BSC 99 Offenbach 
16. Teutonia Hausen 

2 8 
2 6 
2 4 
2 3 
2 5 
2 4 
2 5 
2 4 
2 4 
2 2 
2 4 
2 2 
2 3 
2 1 
2 2 
2 

2:2 
4.0 
2:1 
2:1 
1:0 
1:1 
2:4 
1:1 
4:0 
4:0 
4:0 
4:0 
3:1 
3:1 
2:2 
2:2 
2:2 
1:3 
1:3 
1:3 
1:3 
0:4 
0:4 
0:4 

Am nächsten Samstag (1. September) spielen: 
Germania Klein-Krotzenburg — TV Hausen. 
Sonntag (2. September): TG Sprendlingen — 
Spvg. Hainstadt, Teutonia Hausen — FC Diet- 
zenbach, SV Dreieichenhain — SKG Rumpen- 
heim, VfB Offenbach — BSC 99 Offenbach, 
Kickers-Viktoria Mühlheim — SSG Langen. 
Germania Bieber — TSG Mainflingen, Aleman- 
nia Klein-Auheim — TSV Lämmerspiel. 

SSG-Handballerinnen 

gewannen bei 
Eintracht Frankfurt 

Aiil Dienstag, dem 21. August nahm die Lange- 
ner Damenmaimschaft nochmals die CJelegen- 
heit wahr, gegen eine starke Maimschaft anzutre- 
ten. Dieses Spiel sollte vor allem nochmals zei- 
gen, wie weit die erste Damenmannschaft der 
SSG kurz vor Rundenbeginn aufgebaut ist. Ge- 
gen die Regionalligamaimschaft war dies eine 
gute C^legenheit. Man konnte schon in den 
Anfangsminuten einen Vorsprung von vier To- 
ren herauswerfen, und in der Abwehr hatte man 
kaum Probleme. Durch einige Tempogegenstöße 
der gegnerischen Maimschaft wurde der Vor- 
sprung jedoch wieder aufgeholt, so daß es zur 
Pause nur noch zu einem knappen Vorsprung 
von 9:8 kam. 

In der zweiten Halbzeit konnte man sich aller- 
dings wieder steigem und freute sich über ein 
Endergebnis von 14:12. sein Resultat, mit dem 
man durchaus zufrieden sein kann. 

Nach langer Krankheit verstarb am 26. August 1984 meine liebe Frau 
und Mutter 

Elisabeth Dietzel 

geb. Werner 
geb. 1912 gest. 1984 

In stiller Trauer: 
W. Dietzel 
R. Kreis 

WiesgäBchen 8 
Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 30. August 1984, um 14.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Von Beileidslsesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. 

Für die liebevollen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und 
Schrift, Blumen- und Geldspenden, die uns beim Heimgang unserer lie- 
ben Mutter 

Maria Streckrodt 

zuteil geworden sind, sagen wir allen Freunden, Bekannten und Nach- 
barn unseren Dank. 

Georg Gelabert und Frau Helga 

Südliche Ringstraße 93 
Langen, im August 1984 
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Vomhittiebeii 

VVlcititicrc(?ot 
CicbcrkraM^^ 
1838 Can^cM. 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, 
Singstunde im „Lämmchen". 

LANGBBI ZEITUNG 
EGELSBACHBi NACHRICHTEN 
HAINB» WOCHBBUTT 

TELEFON 2 1011 

PRAXIS DR. MED. R. WILKENS 
Langen, Elisabethenstraße 7 

Urlaub vom 3. 9. bis 14. 9. 1984 

Vertretung alle Langener Internisten; Dr. med. Wenz ab 10,9.84 

Mehr Freude am Nähen 
durch paßgerechten Schnill. den 

Sie let/l leicht, schnell und sicher, 
in Minulenschnelle selbst anfertigen 

können mit 

Uberzeugen Sie sich. 
Sie können es In 1 Stundel 

Nur 1 Tag in Langen 

TIERARZTPRAXIS DR. F. SCHWARZ 
Langen, Telefon 2 37 03 

Geschlossen vom 1. 9. bis 23. 9. 84. 
Am 24. 9. 84 ab 17 Uhr wieder Sprechstunde. 

Zuschneiden 2000 

v<.<« 

Nach schwerer Krankheit ging ein erfülltes Leben zu Ende. 
Wir trauern um unseren lieben Entschlafenen 

Joh. Heinrich Anthes 

geb. 18. Mai 1901 
gest. 26. August 1984 

In stiller Trauer 
Lude Anthes geb. Bauer 
Ria und Willi Speck 
Heinz Anthes und Familie 
sowie alle Angehörigen 

Gutenbergstraße 39 
6100 Darmstadt 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 29. August 1984, 
um 13.45 Uhr auf c?em Friedhof in Pfungstadt statt. 

tmm€»b{|len 

I Autrsdiln hainc Mtßbcndvtrgronfri 
Es grenzt an Zauberei Sie werden 
überrascht sein, wie einfach Sie 

MaOschnitte für jede Figur 
anfertigen können, ganz 

gleich ob oben Größe 42 unten 
46. oder umgekehrt. Wir 

übertreiben nicht. 

< S^O'c^en$c^nJbel 

Grundstück, geplante Wohnbau- 
fläche, ca. 800 qm, In Langen, Am 
Geißberg, zu verkaufen. 
Interessenten bitte melden unter 
Nr. 1281 an die LZ. 

Langen! Suche möbl. Zt., mit 
Kochgelegenheit, bis 370,— DM 
incl. 
Off.-Nr.. 1282 a. d. LZ 
1 Vi—2-ZI.-Wohnung Im Raum 
Langen ab sofort gesucht. 

Telefon 0 61 02 / 82 49 

Ev. Gemeindehaus, 
Stadtkirche 
Eing. Frankf. Str. 
Dienstag 28. 8. 84 
um 14 und 18 Uhr 

Unkostenbeitrag DM 2,— 
Christine-Moden, Ltg.: Frau Ch. Saudisch 

KreuzstraBe 84 a. 8722 Bergrheinfeld^ 
Tel. 0 97 21/9 04 56 

Vertcilufe 

Wohnungen gesucht! 
2 Zwei- oder Zweiein- 
halb-Zimmerwohnungen 
für zwei Ehepaare ge- 
sucht. 
Telefon 0 61 03 / 2 G2 66 

Kostenlose Vorführung durch den 
Fachmann an Ihrem Haus. ALU- 
SCHIEBELEITERN 2tlg. nach DIN, 
3 J. Garantie; 10m, 2x5m, 9m aus- 
gesch.; alt. Pr. 465,— jetzt 258,—; 
Lieferung frei Haus. 

Fa. Minten Auftragsannahme: 
0 61 42 / 4 49 59 

Stettenminkt 

(itäbs 
BAUOB(ORATK>N 

DACH ♦ WAND AUS EINER HAND 
DACHDECKER- ♦ MALER-MEISTERBETRIEB 

führt kurzfristig, schnell und 
zuverlässig aus; 

NEU- ♦ ALTBAU, FLACHDACH ♦ SCHIEFER 
MALER- * VERPUTZERARBEITEN 

Beratung + Angebot kostenlos 
Kein Verireterbesuch 

Daba Baudakoratlon QmbH 
Behringstr. 7. 8752 Mainaschaff 

Langener Zeitung 
061 03 / 2 1011 

Reinigungskraft 
(weiblich) in Langen, 

Mo-Fr täglich ZVz Std, 
ab 16.30 Uhr gesucht. 

Telefon 0 61 51 /517 73 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Vom 1. bis 9. Sept. 9 Tage Tan 
im Winzerdorl auf dem Mark! 
platz. Volksbrauchtum. Vergnü 
gungspark. Großer Festzug So 

2. 9., 14 Uhr. 

Plötzlich und unen«artet verstarb am 26. August 1984 
mein lieber Mann, guter Vater, Schwiegervater, Großva- 
ter und Bruder 

Rudolf Qultschau 

im Alter von 63 Jahren. 

im Ginsterbusch 15 
6070 Langen 

In stiller Trauer 
Martha Qultschau geb. Tenkers 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 31. August 1984, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach langem, schwerem Leiden verloren wir am 27. August 1984 meinen 
geliebten Mann, meinen lieben Vater und Schwiegervater, Schwager und 
Onkel 

Alois Götz 

im Alter von 77 Jahren. 

Zimmerstraße 40 
6070 Langen 

In stiller Trauer 
Kath. Götz 
Hans-Peter Götz und Frau Beatrix 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 30. August 1984, um 13.30 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 
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NACHRICHTEN 
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^ / und Unteitialtung 
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Heute in der LZ: 

vielseitiges Engagement 
belohnt 
Bundesverdienstkreuz 
für Dr. WIeKllnsKI 

Paricplatzführer 
für obere BahnstraBe 

Keine faulen Kompromisse 
Magistrat antwortet den GrQnen 

Veranstaltungen 

Einzelpreis —,75 DM 

Nr. 70 Freitag, den 31. August 1984 88. Jahrgang 

Provisorische Straße 

auf der Nordtungehungs- Trasse 

Wirksame Entlastung für Neurott beabsichtigt 
Eine provisorische Verbindungsstraße zwi- 

schen der Pittlerstrafle und der Steubenstraße 
auf der Trasse der geplanten Nordumgehung soll 
in Kürze gebaut werden. „Wir wollen noch in 
diesem Jahr eine echte Verbesserung der dorti- 
gen Verkehrsverhältnisse erreichen", erklärte 
dazu Bürgermeister Hans Kreiling. Der Lange- 
ner Verwaltungschef bezog sich dabei auf einen 
kürzlich gefaßten Magistratsbeschluß. 

Bevor jedoch die Maßnahme verwirklicht wer- 
den kann, müssen sich noch der Haupt- und Fi- 
nanzausschuß und anschließend die Stadtver- 
ordnetenversammlung mit der Angelegenheit 
befassen, denn die notwendigen finanziellen 
Mittel stehen bisher nicht bereit. Zwar hat der 
Magistrat bereits 280 000 Mark für den Ausbau 
der Straße zum Nachtragshaushaltsplan 1984 an- 
gemeldet, doch wird der Nachtrag erst Ende No- 
vember 1984 im Parlament beraten. ,,Zu spät für 
uns. Im Dezember ist kein Straßenbau mit 
Asphaltmaterial mehr möglich", erläuterte 
Hans Kreiling. Der Magistrat bittet deshalb die 
Stadtverordnetenversammlimg, den notwendi- 
gen Betrag schon jetzt als ,,außerplanmäßige 
Ausgabe" zu bewilligen. Damit könnten die not- 
wendigen Auftragsvergaben rechtzeitig erfol- 
gen, um die Straße vor dem Wintereinbruch fer- 
tigzustellen. 

Schon am 22. März 1984 hatte das L^uigener 
Kommunalparlament den Beschluß gefaßt, auf 
der Trasse der Nordumgehung zwischen Pittler- 
strafle und Steubenstraße oder alternativ zwi- 
schen Ohmstraße und Steubenstraße eine provi- 

Polizeibeamten 

sorische Straßenverbindimg herzustellen. Die 
anschließende Kostenermittlung durch die 
Stadtverwaltung ergab, daß die verkehrstech- 
nisch günstigere Lösung Pittlerstrafle/Steu- 
benstraße nur geringfügig teurer ist als die 
Anbindung an die Ohmstraße. Deswegen schlägt 
der Magistrat nun den Ausbau dieser Trasse vor. 

Zum Hintergrund der Meiflnahme heißt es in 
der Pressemitteilung: Der provisorische Ausbau 
der Verbindungsstraße ist unter dem Gesichts- 
punkt zu sehen, daß durch den Bezug des Insti- 
tuts für Wasser-, Boden- und Lufthygiene und 
den Beginn der Bauarbeiten für das Paul- 
Ehrlich-Institut sowie der Bundesanstalt für 
Flugsicherung der Verkehr im Neurott merklich 
zunimmt. 

Besonders in den Hauptverkehrszeiten wird 
dadurch der Knoten Möi^elder Landstraße/ 
Pittlerstraße überlastet. Die Kraftfahrer wei- 
chen deshalb auf die Steubenstraße aus. Außer- 
dem steht zu befürchten, daß der zunehmende 
Baustellenverkehr mehr und mehr in das Wohn- 
gebiet Steubenstraße verlagert wird. Ein Pro- 
blem, das mit Schildern allein nicht gelöst wer- 
den kann. 

Bis zur Fertigstellung der Nordumgehung 
kann deshalb der provisorische Ausbau zwi- 
schen Steubenstraße und Pittlerstraße eine 
wirksame Entlastung der übrigen Straßen her- 
beiführen. Damit werde nicht nur eine Entla- 
stung für die Bewohner im Stadtteil Neurott er- 
reicht, sagte Hans Kreiling weiter, sondern auch 
eine große Erleichterung für die im Gewerbege- 
biet arbeitenden Menschen. 

in die Hand gebissen 

Südländische Kinder und Jugendliche schwärmten aus 
Polizeilicher Großeinsatz fand in Offenbach 

statt. Wieder einmal hatten nach Nomadenart 
reisende Südländer nicht den Abstellplatz aufge- 
sucht und kampierten wild in der Gegend. Und 
wie man in diesen Kreisen Aktivitäten entfaltet, 
erlebte Offenbach dann blitzschnell. 

Ausgebuffte Kinder und Jugendliche traten 
als Wohnungseinbrecher in Aktion. Und das an 
mehreren Stellen gleichzeitig. Im Lauterbom- 
weg brachen zwei Mädchen in eine Wohnung ein, 
wurden bemerkt und flüchteten. Im Rahmen der 
Nahbereichsfahndung wurden sie vorläufig fest- 
genommen. 

Parallel dazu versuchte sich ein zehn- bis 
zwölfjähriger Knabe als Wohnungseinbrecher in 
der Hamburger Straße. Der Junge konnte festge- 
halten werden. Etwa zur gleichen Zeit versuchte 
eine Gruppe in Bieber aktiv zu werden. Auch 
hier wurden die Südländer bemerkt und flüchte- 
ten. Kripobeamte hängten sich an ihre Fersen 
und stellten zwei Mädchen. Während der Kon- 
trolle fuhr ein Taxi vorbei. Mit fachkundigem 
Blick erkannten die Beamten die Insassen, eben- 
falls Kinder. Das Taxi wurde gestoppt, die 5 In- 
sassen überprüft. 

Wie ausgebufft man ist, kaim man daran er- 
kennen, daß die Kinder Schmuck blitzschnell 
unter den Sitzen und in den Polstern deponiert 
hatten. 

Kurz darauf wurden zwei weitere Taxis ange- 
halten, jeweils mit zwei südländischen Mädchen • 
besetzt. Die wurden dann gleich in zwei Polizei- 
fahrzeuge gesetzt und zur Dienststelle gefahren. 
Auf der Fahrt dorthin ließen die Mädchen ein 
goldenes Armband und eine Uhr unter den Sit- 
zen verschwinden. Auf der Dienststelle wurden 
alle vorläufig festgenommenen durchsucht. 
Zahlreiche Schmuckgegenstände- wurden an 
„unmöglichen*' Stellen sichergestellt. 

Als eine Funkstreifenbesatzung den Jungen 
auf dem Wohnwagenabstellplatz abliefern woll- 
te, riß dieser sich los und flüchtete in das „Wa- 
genbrugslager". Die hinterherlaufenden Beam- 
ten wurden mit Steinen und Flaschen beworfen. 
Eine Südländerin biß einem Polizeibeamten in 
die Hand, eine andere zerkratzte ihm den Arm. 

Mit 25 Beamten wurden die „Wildkampierer" 
überprüft. 

Die Tagesaktivitäten waren jedoch keinesfalls 
beendet. Gegen 17 Uhr kam ein Mann in der 
Karlstraße von der Arbeit heim. Ein jugendli- 
ches Pärchen flüchtete. Der Mann stellte fest, 
daß in seine Wohnung eingebrochen worden 
war. Er verfolgte das Pärchen. In der Nähe des 
Polizeipräsdidiums verlor das Mädchen seine 
Schuhe. Zunächst gelang jedoch die Flucht. Ge- 
gen 19.30 Uhr sichteten Polizeibeamte die ge- 
suchte Barfüßige in der Bieberer Straße. Auch 
sie wurde vorläufig festgenommen. 

Schließlich stießen die Beamten in der Seli- 
genstädter Straße noch auf ein tolles Auto mit 
französischem Kennzeichen. Der Peugeot wurde 
sofort aus dem Verkehr gezogen, weil es in ei- 
nem desolEkten Zustand war. So fehlte unter an- 
derem das Bodenblech. Von den Rücksitzen aus 
konnte man das Gerät als „Tretauto" benutzen. 
Insgesamt wurden von der Polizei am Dienstag 
15 Personen, darunter zahlreiche Mädchen und 
junge Frauen vorläufig festgenommen. Schmuck 
und Einbruchswerkzeug wurde sichergestellt. 
Die Ermittlungen dauern noch an. 

Straßen für den Steinberg 
In einem ersten Bauabschnitt werden derzeit 

die Baustraßen am Steinberg (Bebauungsplan 
16) ausgebaut und zwar im Gebiet zwischen 
Friedhof und Schleifweg. Bekanntlich sind dort 
die Kanalarbeiten bereits abgeschlossen und alle 
notwendigen Versorgungsleitungen verlegt. 

Wie der Magistrat nun weiter mitteilte, sollen 
im Zuge dieser Maßnahme bereits die zwei vor- 
gesehenen Wendehämmer angelegt werden. Für 
den Ausbau der Straßen am Steinberg steht ins- 
gesamt ein Haushaltsansatz von 430.000 Mark 
zur Verfügung. 

Bürgermeister Hans Kreiling berichtete fer- 
ner, daß die Stadtwerke Langen seit Ende Juni 
mit der Verlegung der Versorgungsleitungen im 
östlichen Bereich des Baugebietes beschäftigt 
seien. Die weiteren Straßenbaumaßnahmen 
werden je nach Baufortschritt sukzessive ausge- 
schrieben und vergeioen. 

SPD lädt 
zum großen Sommerfest 

Zum großen Sommerfest laden die Langener 
Sozialdemokraten alle Mitglieder, Freunde und 
Bekannte ein. Die gemütliche Grillparty findet 
am Sonntag, dem 9. September ab 14 Uhr, im 
Loch am Naturfreundehaus — Steinberg — statt. 
Für das leibliche Wohl wird mit deftigen Würst- 
chen und Steaks vom Grill und erfrischenden 
Getränken gesorgt. 

Ausgiebig Gelegenheit also zum Kennenler- 
nen, zu Plausch und Unterhaltung und wer will, 
kann auch ein Tänzchen wagen. Auch die Kinder 
wurden nicljt vergessen. Lustige Spiele stehen 
auf dem Progranmi, so daß keine Langeweile 
aufkommen kann. Wer Lust hat, sollte also mal 
vorbeischauen. Die Sozialdemokraten hoffen 
auf schönes Wetter und viele Gäste. 

Als besonderen Clou wird eine Tombola 
durchgeführt, wobei als erster Preis ein Fernseh- 
gerät zu gewinnen ist. 

Zwei Schwerverletzte 
Auf der B 486 von Offenthal in Richtung 

Langen fahrend verlor eine Pkw-Fahrerin 
in der Nacht zum Sonntag im Bereich ei- 
ner scharfen Linkskurve die Kontrolle 
über ihren Wagen. Das Fahrzeug kam 
nach rechts ab, rutschte in den Straßen- 
graben, prallte gegen einen Baum und 
überschlug sich. Die Fahrerin und ihre 
Beifahrerin wurden schwer verletzt, am 
Fahrzeug entstand Totalschaden. 

Häufige Unfallursache: 
Schlechte Augen 

Mit Brille wär' es nicht passiert. Für diese Ein- 
sicht ist es nach einem vermeidbaren Unfall zu 
spät. Nach Informationen des Automobilclub 
Kraftfahrer-Schutz (KS) verunglücken Autofah- 
rer mit Sehfehlem deutlich häufiger als solche 
mit guten Augen. Besonders dort, wo es auf die 
schnelle Reaktion des Fahrers ankommt, sind 
Autofahrer mit Sehschwächen gehandicapt, da 
sie Hindemisse oft erst im letzten Moment wahr- 
nehmen. Die Statistik weist deutlich mehr Auf- 
fahrunfälle und Vorfahrtsverletzungen für diese 
Personen aus. 

Generell nimmt die Qualität der Augen mit zu- 
nehmendem Alter ab. Auch treten dann ver- 
mehrt Erkrankungen der Augen auf. Anzeichen 
für vermindertes Sehvermögen sind zum Bei- 
spiel der Verlust des Stereo-Sehens (räumliches 
Sehen), verminderte' Sehschärfe bei Dämme- 
mng und erhöhte Blendungs-Empfindlichkeit. 

Augenerkrankungen sind deshalb so gefähr- 
lich. weil sie oft nicht erkannt werden. Sehschär- 
fenminderung und andere Sehmängel treten 
mpist nicht plötzlich, sondem schleichend auf. 
Besonders ältere Verkehrsteilnehmer glauben 
oft, daß sie noch „wie ein Adler" sehen können. 

Um die Gefahren zu vermindem. die durch fal- 
sche Einschätzung der Sehkraft entstehen, rät 
der KS allen Autofahrern, schon zu ihrem eige- 
nen Vorteil ihr Sehvermögen in regelmäßigen 
Abständen freiwillig überprüfen zu lassen, am 
besten beim Augenarzt oder beim Augenoptiker. 
Das gilt ganz besonders für ältere Kraftfahrer, 
denen der Automobilclub rät. jährlich einmal 
zum Sehtest zu gehen. 

Keine Rede vom „Müllnotstand" 

Bettelhäuser nennt konkrete Alternativen 

Als eine leicht durchschaubare ..Katastro- 
phenkampagne" bezeichnete der Vorsitzende 
des SPD-Umlandbezirks Heinrich Bettelhäuser, 
der zugleich auch an der Spitze der Langener So- 
zialdemokraten steht, die von der CDU und Tei- 
len der FDP verbreitete Legende vom „Müllnot- 
stand" in der Region. 

Mit derart plumper Polemik sei den tatsächli- 
chen Problemen in der Abfallbeseitigung nicht 
beizukommen. Bettelhäuser appellierte deshalb 
an die CDU und die FDP, zu einer sachlichen 
Auseinandersetzung zurückzukehren und ver- 
nünftige Altemativen gemeinsam zu ent- 
wickeln. 

Er sagte, daß sich Teile der CDU-Basis schon 
konstruktiver gezeigt hätten als die regionalen 
und landesweiten Gliederungen dieser Partei. 
So würde die CDU in Frankfurt — nach einer 
vorübergehenden Obstmktionsphase — heute 
die getrennte Abfcdlerfassung fortführen, die 
der sozialdemokratische Stadtrat Peter Jäckel 
entwickelt habe und die sein Nachfolger, der 
Christdemokrat Daum, weiter betreibe. 

Bettelhäuser nannte als richtungsweisende 
Initiative unter anderem den konsequenten Ein- 
satz der getrennte». Abfallerfassung. Zugleich 
sollte der Umland verband Frankfurt alle Ab- 
fallverwertungsanlagen — Deponien und Ver- 
brennungsanlagen — in eigene Regie überneh- 
men. Mit einer solchen Maßnaiune könnte ein 
Teil der momentanen Schwierigkeiten gelöst 
werden, meinte Bettelhäuser vor der Presse. 
Derzeit seien nämlich zuviele unterschiedliche 
Träger an der Abfallbeseitigung beteiligt. Dies 
führe dazu, daß jeder nur seine eigenen Schwie- 
rigkeiten sehe tmd sich vor den — insgesamt ge- 
sehen — unabwendbaren Folgen der derzeitigen 
Müllentsorgiing ,.drückt". 

Außerdem köimte mit dieser Straffung der 
Kompetenzen dem Unlandverband ein umfas- 
sendes Instrumentarium an die Hand gegeben 
werden, das die Erarbeitung eines ..Müllverwer- 
tungskonzeptes" für den Rhein-Main-Ballungs- 
raum ermöglicht. 

In seiner Eigenschaft als Langener SPD-Vor- 
sitzender kündigte Heinrich Bettelhäuser an. 
daß sich seine Partei mit Vehemenz für eine ge- 
trennte Abfallerfassung einsetzen werde. Er be- 
gi^te den entsprechenden Antrag der NEV und 
erklärte, daß die Sozialdemokraten diese Initia- 

tive im Stadtparlament unterstützen würden. 
Die Langener SPD habe in dieser Sache bereits 
politische Gespräche mit dem Hessischen Um- 
weltminister Armin Clauss geführt und um Un- 
terstützung für ein derartiges Projekt — viel- 
leicht gemeinsam mit der Gemeinde Egelsbach 
— gebeten. Dazu Bettelhäuser: ..Die Resonanz 
im Ministerium läßt hoffen." Die SPD L^gen 
hoffe, daß viele Städte und Gemeinden sich 
ebenfalls zu derartigen Initiativen entschließen 
könnten, um damit endgültig die „Katastro- 
phenszenarien" der Christdemokraten zu wider- 
legen. 

In seiner Eigenschaft als Vorsitzender der 
Umland-SPD erklärte Bettelhäuser weiter, daß 
seine Partei zu der Abfallverwertungsanlage im 
Osthafen stehen werde. Allerdings müßten zu- 
vor die positiven Ansätze der Vereinbarung zwi- 
schen der hessischen SPD und den Grünen auf 
ihre praktischen Realisierungsmöglichkeiten 
hin überprüft werden. Im Vordergrund aller 
Überlegungen müsse die Verringerung des Ab- 
fallaufkonunens stehen — und daran sei wohl in 
erster Linie eine zum Teil verantwortungslose 
Verpackungsindustrie schuld und nicht der Bür- 
ger. 

Erst wenn alle Möglichkeiten zu einer Redu- 
zierung des Müllaufkonunens ausgeschöpft sei- 
en, werde sich zeigen, ob die geplante Müllver- 
brennungsanlage im Osthafen notwendig sei 
oder nicht. 

Außerdem müsse man sich davor hüten, in der 
Abfallverbrennung ein Allheilmittel zu sehen, 
sagte Bettelhäuser und erinnerte an die aktuelle 
Dioxinproblematik. Die CDU im Umlandver- 
band habe aber in sehr kurzsichtiger Weise aus- 
schließlich den Bau der Müllverbrennungsanla- 
ge im Osthafen vorangetrieben und altemative 
Ansätze ignoriert, obwohl entsprechende Auf- 
träge des Verbandstages vorliegen. ..Eine Poli- 
tik. die ülser kurz oder lang bestraft wird und 
dann vielleicht tatsächlich zu dem .christdemo- 
kratischen MüUnotstand' führt. Die Probleme 
werden nur für wenige Jahre vertagt." 

Die SPD setze deshalb auf neue Wege in der 
Abfalllseseitigung. Noch sei Zeit für eine Um- 
orientierung: Die vorhandenen Deponien und 
Müllverbrennungsanlagen im südhessischen 
Raum würden nach vorliegenden Berechnungen 
in ihrer Kapazität bis Mitte der 90er Jahre aus- 
reichen. 

'■h 

' / 
'A 



Nr. 70/Seite 2 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 31. August 1984 

Vielseitiges Engagement 

wurde belohnt 

Bundesverdientskreiiz für Dr. Heinz Wleklinski 
In Anwesenheit zahlreicher Kommunalpolitiker, Parteifreunde, Vertreter aus der Berufswelt und 

Freunde fiberreichte am Mittwochnachmittag im Stadtverordnetensitzungssaal des Langener Rat- 
hauses der Hessische Minister für Arbeit, Umwelt und Soziales, Aiinin Clauss, das Bundesver- 
dienstkreuz am Bande dem Langener Kommunalpolitiker und ehemaligen Jugendzahnarzt des 
Kreises Offenbach, Dr. Heinz Wleklinski, das ihm vom Bundespräsidenten verliehen worden ist. 

Bürgermeister Hans Kreiling begrüßte die Gä- 
ste und drückte seine Freude darüber aus, daß 
das vielseitige Engagement von Wleklinski auf 
diese Weise belohnt worden sei. Kreiling über- 
brachte die Glückwünsche der städtischen Gre- 
mien und überreichte ein Geschenk. 

Dr. Heinz Wleklinski sei ein aufrechter Demo- 
krat und habe engagiert in vielen Bereichen des 
kommunalpolitischen und gesellschaftlichen Le- 
bens Beispielhaftes geleistet und stets dem Wohl 
der Allgemeinheit gedient. 

Seit 1954 ist Wleklinski in der Langener Kom- 
munalpolitik tätig. Von 1964 bis 1969 war er Vor- 
sitzender der Langener SPD und gehört bis heu- 
te ununterbrochen derem Vorstand an. Seit 1964 
gehört er der Stadtverordnetenversammlung an, 
war von 1972 bis 1977 Stadtverordnetenvorste- 
her und gehört seit 1977 dem Magistrat als ehren- 
amtlicher Stadtrat an. Am 20. September 1977 
erhielt er in Würdigung seiner Verdienste den 
Ehrenbrief des-Landes Hessen. 

Staatsnünister Armin Clauss betonte in seiner 
Laudatio, daß Dr. Wleklinski kein Mensch von 
Halbherzigkeiten sei, sondern hinter allem, was 
er anfasse, stets mit vollem Engagment stehe. In 
seiner Tätigkeit als Leiter des zahnärztlichen 
Dienstes des Kreisgesundheitsamtes Offenbach, 
die bis zu seiner Pensionierung immerhin ein 
Vierteljahrhundert umfaßt habe, sei er gleichzei- 
tig Motor und Initiator gewesen. Seine Tätig- 
keit, insbesondere auf dem Gebiet der Gesund- 
heitserziehung und der öffentlichen Aufklärung 
habe er weit über Hessens Grenzen hinaus Zei- 
chen gesetzt. Sein außerordentlicher Einsatz für 
die Jugendzahnpflege sei im Jahre 1979 durch 
die Verleihung der Bemhard-Christoph-Faust- 
Medaille gewürdigt worden. 

Sein langjähriger Einsatz zur Aufklärung der 
Jugend über Zahnkrankheiten und Zahnpflege 

habei ihm den Beinamen ,,Jugendzahndoktor" 
eingebracht. Als solcher sei er ein Jahrzeimt lang 
durch die Kindergärten und Schulen des Kreises 
Offenbach gereist, oft per Hubschrauber, um ein 
wenig spektakulär, jedoch wirksam auf sein An- 
liegen aufmerksam zu machen. Nicht vergessen 
werden dürfe auch das Engagement des Medizi- 
naldirektors in der Arbeitsgemeinschaft sozial- 
demokratischer Arzte und seine Mitwirkung bei 
der Ausarbeitung des Landesgesundheitsplanes 
bereits im Jahre 1960. 

Erster Kreisbeigeordneter Alfons Faust, als 
bezernent für das Gesundheitswesen jahrelang 
Vorgesetzter von Dr. Wleklinski, wußte zu be- 
richten, daß der engagierte Zahmediziner es mei- 
sterhaft verstanden habe, andere von seinem 
Anliegen zu überzeugen. Dabei habe er auch vor 
Rückschlägen nicht kapituliert, sondern immer 
wieder die Wichtigkeit einer Gesundheitsaufklä- 
rung verfolgt. Dabei habe er mehr geleistet als 
man eigentlich von ihm verlangt habe. Alle Red- 
ner bezogen auch die Ehefrau und die Familie 
von Dr. Wleklinski ein, die oft auf das Familien- 
oberhaupt hätten verzichten müssen und nicht 
selten sogar bei seinen Aufklärungsaktionen ak- 
tiv mit in die Arbeit einbezogen wurden seien. 

Für die Langener SPD sprach deren Vorsitzen- 
der Heinrich Bettelhäuser die Glückwünsche 
aus und betonte, daß man stets auf den Rat des 
erfahrenen Demokraten gehört habe und seine 
Mitwirkung noch sehr lange erhoffe. 

In seinen Dankesworten gedachte Dr. Wle- 
klinski allen Weggefährten und Mitarbeitern, 
die ihn auf seinem beruflichen, kommunalpoliti- 
schen un gesellschaftlichen Weg begleitet ha- 
ben. Er habe sich stets voll in den Dienst der Sa- 
che gestellt, und die Arbeit habe ihm immer 
Freude bereitet. 

Hohe Geburtstage 
Gleich zwei 90. Geburtstage können an diesem 

Wochenende in Langen gefeiert werden. Heute, 
am Freitag, dem 31. Äugst vollendet Emma Mar- 
ta Tau, geboren in Steuberwitz in Oberschlesien, 
in der Potsdamer Straße 4 in Oberlinden das 
neunte Lebeijsjahrzehnt, und morgen, am Sams- 
tag, dem 1. September, feiert Maria Biegler in 
der Nördlichen Ringstraße 7 ihren 90. Geburts- 
tag. Die Langener Zeitung gratuliert herzlich 
und wünscht alles Gute! 

aüen, die in dieser Woche \ 
Geburtstag haben. 5 

Besonders herzlich denen, | 
1! die iUter als 75 Jahre sind. S 
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Der Hessische Minister fiir Arbelt, Umwelt 
und Soziales, Armin Clauss (r) hat dem Medizi- 
naldirektor i.R., Dr. Heinz Wleklinski, das Bun-, 
desverdlenstkreuz fiberreicht und in das Lob ffir 
engagierte Leistu^en auch die Ehefrau des 
Geehrten mit einbezogen. 

Parkplatzführer für die 

obere Bahnstraße 
Wer kennt nicht das Problem, in der oberen 

Bahnstraße und am Lutheiplatz einen Parkplatz 
zu finden. Oftmals entstehen die Schwierigkei- 
ten aber auch aus der Unkenntnis des tatsächlich 
vorhandenen Parkplatzangebotes heraus. Mei- 
stens nämlich sind die Parkplätze in Höfen oder 
als Gemeinschaftsanlagen hinter den Gebäuden 
angelegt, und nur wenige Besucher oder Kunden 
wissen von diesen Möglichkeiten. „Dies soll nun 
anders werden", kündigte Bürgermeister Hans 
Kreiling bei der Vorstellung eines neuen ,,Park- 
platzführers" an. 

Auf Wunsch vieler Geschäftsinhaber imd im 
Einvernehmen mit dem Gewerbeverein hat die 
Stadtverwaltung einmal sämtliche Parkplätze 
in der oberen Bahnstraße und am Lutherplatz 
ermittelt und in einem kleinen Plan anschaulich 
dargestellt. Der neue ,,Parkplatzführer" soll 
jetzt allen Geschäftsinhabern zur Verfügung ge- 
stellt werden, damit sie ihre Kunden entspre- 
chend informieren können. Den Geschäftsleuten 
bleibt es belassen, die Rückseite für eigene Wer- 
bezwecke zu nutzen. • 

Die Stadt hofft, damit einen kleinen Schritt 
zur Verbesserung, der Situation im dortigen 
Parkverkehr getan zu haben. Wie Bürgermeister 
Kreiling ergänzend mitteilte, wurden außerdem 
die Geschäftsinhaber gebeten, die Parkplätze 
für ihre Besucher und Kunden zu kennzeichnen 
und auch tatsächlich zur Verfügung zu stellen. 
Als weiterer Schritt soll dann in Kürze der Um-, 
bau der oberen Bahnstraße und des Lutherplat- 
zes in Angriff genommen werden. 

Bücher zum Frieden 
Ausstellung im Buchladen 

Der 1. September wird auch in diesem Jahr wie- 
der mit vielen Aktionen und Veranstaltungen 
als Antikriegstag begangen. Im Buchladen in 
der August-Bebel-Straße 5, wird er zum Anlaß 
genommen, eine Buchausstellung zum Thema 
„Frieden" zu eröffnen. 

Die vom Börsenverein des deutschen Buch- 
handels zusammengestellte Ausstellung umfaßt 
208 Titel und enthält Kinder-, Bilder- und Ju- 
gendbücher, Spiel- und Liederbücher sowie Bü- 
cher zur Friedenspädagogik und Antikriegslite- 
ratur. Die von der Auswahl her ganz neu bear- 
beitete Ausstellung wendet sich an alle, die sich 
Gedanken über Krieg und Frieden machen, ist 
aber durch die breite Auswahl an Kinder- und 
Jugendbüchern besonders gut für Schulklassen 
geeignet. Lehrerinnen und Lehrer, die die Aus- 
stellung mit ihren Klassen besuchen möchten, 
köruien sich unter der Nummer 28717 telefonisch 
anmelden. 

Im Buchladen befindet sich die Ausstellung 
vom 3. bis zum 15. September; ab Montag, dem 
17. September, wird sie dann noch für ein paar 
Tage im Rahmen der Ausstellung der Arbeitsge- 
meinschaft Friedenspädagogik „Sie nennen es 
Frieden" im Rathausfoyer zu sehen sein. 

Kommunikation im Neurott 

Ein jetzt eingebrachter Antrag der CDU soll 
den Magistrat mit der Prüfung beauftragen, wo 
im Neurott die Möglichkeit besteht, eine dezen- 
trale Begegnungsstätte für jung und alt einzu- 
richten. Die Möglichkeit, ein leerstehendes La- 
denlokal anzumieten, sollte geprüft werden. Der 
Magistrat soll auch die anfallenden Kosten er- 
mitteln und zu den Haushaltsberatungen zimi 
Haushaltsplan 1985 vorlegen. 

Freizeitangebote gebe es dezentral für die Be- 
wohner im Neurott überhaupt nicht. Durch die 
Einrichtung eines Kommunikationszentrums 
für jung und alt könne diesem Mangel abgehol- 
fen werden, begründen die Christdemokraten ih- 
ren Antrag. 

Bunter Abend 
der „Pils Jumbos" 

Der FC68 „Pils-Jumbos" veranstaltet anläßlich 
seines Herbsttumiers einen Bunten Abend in 
der Gaststätte „Zum Lämmchen" am Samstag, 
dem 1. September ab 20 Uhr. Dazu sind alle Lan- 
gener herzlich eingeladen. Der Eintritt ist frei. 

An dem Turnier auf dem SSG-Sportgelände 
nehmen außer zehn Maimschaften aus Hessen 
und dem Bundesgebiet die ,,Forre3ters 10" aus 
Heiloo in den Niederlanden teil. Das Turnier be- 
ginnt am Samstag um 10.00 Uhr. 

Deutsch-Amerikanisches 
Picknick 

Der Rhein-Main Deutsch-Amerikanische Club 
lädt ein zu einem Picknick am Samstag, dem 8. 
September um 14 Uhr am Naturfreundehaus 
Egelsbach. Familien mit Kindern sind besonders 
herzlich willkommen. 

Leckeres aus deutscher und amerikanischer 
Küche wird zu erschwinglichen Preisen angebo- 
ten. Deutsch-Amerikanisches Picknick, das ge- 
hört zum festen Bestandteil im Programm des 
Rhein-Main Deutsch-Amerikanischen Clubs, der 
in diesem Jahr sein lOjähriges Bestehen feiert. 

Ökumenischer Gottesdienst 
zum Schuljahresbeginn 

Seit Jahren veranstalten die evangelische 
Stadtkirchengemeinde und die Liebfrauenge- 
meinde einen ökumenischen Schuleröffnungs- 
gottesdienst für die Schuler des zweiten bis vier- 
ten Schuljahres der beiden Grundschulen 
Geschwister-Scholl- und Wallschule. Neu war 
diesmal, daß erst einige Tage nach Schulbeginn 
der Gottesdienst und dann am Ende des Vormit- 
tags angesetzt wurde. Diese Festlegung hatte 
den Vorteil, daß auch die Lehrer und Lehrerin- 
nen und die Schüler geschlossen am Gottesdienst 
teilnehmen konnten. So bot sich den beiden 
Geistlichen, Pfarrer Wächtler und Diakon Jak- 
sche, ein buntes Bild von üh)er 200 Schülern bei- 
der Schulen. 

Dieser neue Versuch in der Liebfrauenkirche 
hat sich bewährt und er wird im nächsten Jahr 
in der Stadtkirche fortgesetzt. Die Geistlichen 
halten es für sehr wichtig, daß lieide Konfessio- 
nen diesen Gottesdienst gemeinsam vorbereiten 
und gestalten, daß die Kinder das Gemeinsame 
am Christ-sein schon sehr früh erfahren und da- 
mit nicht das Trennende im Vordergnmd steht. 

Der Gottesdienst hatte das Thema: ,,Zäune 
müssen nicht sein". Den Schülern wurde aufge- 
zeigt, daß die Menschen äußere und innere Zäune 
voreinander errichten. Wo Menschen Zäune und 
Mauern bauten, da betonten sie das Trennende, 
da sei das Verhältnis von Mensch zu Mensch ge- 
stört. Auch Gott gegenüber baue der Mensch 
Zäune auf und lasse ihn nicht hinein. Auch Kin- 
der schafften schon „Zäune" und „Mauern" vor 
anderen Schülern. 

Der Gottesdienst wurde mit Liedern aus der 
„Pfälzer Kindermesse" begleitet. Alles in allem 
waren beide Geistliche sehr zufrieden mit der 
Teilnaiune und Begeistenmg der Schüler und 
Lehrer beziehungsweise Lehrerinnen. Eine 
durchaus gelungene gute Zusammenarbeit zwi- 
schen Kirche und Schule. 

30 Jahre 
Kindergarten Uhlandstraße 

Am 7. November feiert der Evangelische Kin- 
dergarten in der Uhlandstraße sein 30jähriges 
Bestehen. Man will an an diesem Tag u.a. eine 
Bilderausstellung machen. Dazu werden Fotos 
aus den 30 Jahren gesucht. 

„Wer von den Ehemaligen kann Bilder leih- 
weise zur Verfügimg stellen?" Es wird gebeten, 
diese im Gemeindebüro der Johannesgemeinde, 
Uhlandstraße 24, täglich zwischen 8 und 12 Uhr 
abzugeben. Für die Unterstützung dankt die Jo- 
hannesgemeinde im voraus und hofft auf viel 
Material". 

„Kopf und Bein 
auf unterhaltsame Weise 
in Bewegung setzen" 

Unter diesem Motto veranstaltet das Antifa- 
schistische Aktionsbündnis Langen zusammen 
mit dem Stadtjugendring eine fast schon überdi- 
mensionale Rockshow am 7. September um 19.00 
Uhr in der Stadthalle Langen. Dem musikali- 
schen Bedürfnis der Besucher dieser Veranstal- 
tung soll durch eine breite Palette fetziger Rock- 
musik Rechnung getragen werden. 

Bissige, zeitkritische, deutsche Texte verbin- 
det die Gruppe „Über-Ich" mit den StUrichtun- 
gen von Rock über New Wave bis hin zum Reg- 
gae. Erfrischenden Deutschrock bietet „Se- 
Njuu-Sauss-Aafriken-Bimbo-Riweifel-Bänd" — 
musikalische Lokalmatadore — und ebenso lu- 
stig wie ihr Name, mit größtenteils eigenen 
Kompositionen. 

Musik voll Saft und Kraft, versehen mit intelli- 
genten Texten in einer lebendigen Sprache, die 
sofort zur Sache kommt, präsentiert wohl eine 
der populärsten bundesdeutschen Gruppen: 
„Bemie's Autobahnband". Ihre Lieder befassen 
sich mit gesellschaftlichen und zwischenmensch- 
lichen Themen, mit viel Konfliktstoff, der letzt- 
endlich doch mit soviel musikalischer Frische 
und Lockerheit verbunden ist, daß ein Gefühl 
von Hoffnung tmd Optimismus entsteht. 

All diesen musikalischen Höhepunkten setzt 
„FFF — Feinbeins freak funk" mit ihrem ultra- 
starken Rocktheater die szenische Krone auf. 
Diese Frankfurter Gruppe entzündet ein kUi- 
maukmusikalisches Feuerwerk, das die Fans so- 
bald nicht vergessen werden. 

„Rock gegen Rechts" — das ist Musik gegen 
Alt- und Neonazis, das ist Musik gegen Faschis- 

■ mus imd Krieg. Während der Umbaupausen 
wird das Antifa Langen durch Bild und Ton über 
Neonazi-Aktivitäten informieren. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 
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Doch eine Religion 
„Ich möchte gerne Stellung nehmen zu dem In- 

terview zwischen ihrer Zeitung und Pfarrerin 
Trösken über die Scientology-Kirche vom 24. 
August 1984. 

Pfarrerin Trösken hat Feststellungen einer 
australischen Untersuchungskommission zitiert, 
die wohl etwas veraltet sind. Obwohl sie sich als 
Exjjertin ausgibt, scheint sie nicht die neuesten 
Informationen über den Stand der Scientology- 
Kirche in Australien zu haben, nämlich: die An- 
erkennung der Scientology als Religion vom 
obersten australischen Gerichtshof im letzten 
Jahr. 

Auch sollte von einem Sachverständigen er- 
wartet werden, genaue Fsikten zu bringen und 
keine Verallgemeinerungen. Personen, wie der 
Gouverneur von Oklahoma, die kalifornische 
Vollversammlung, der Bürgermeister der Stadt 
Austin (Texas), der Bürgermeister der Stadt 
Houston, die verschiedensten italienische und 
französische Beamte und Privatpersonen und 
viele mehr gaben Auszeichnungen an L. Ron 
Hubbard für seine Verdienste, eine funktionie- 
rende Technologie zu entwicklen, die zu einem 
besseren Verstehen von sich selbst und seinen 
Mitmenschen führt und somit zu einem glückli- 
cheren Leben führt. 

Das sind alles Personen, die öffentlich ihre An- 
erkennung für L. Ron Hubbard zum Ausdruck 
bringen. Da kann also an den Äußerungen der 
Frau Trösken etwas nicht ganz stimmen." 
Scientology 
Kennedyallee 49 
Frankfurt 

  Anzeige  
U -Bahn-Anschluß 
unterm Festplatz 
In Frankfurt am Main sind wieder die „Tage der 
offenen Tür". Alles, was städtisch ist, lädt die 
Bürger der Stadt und des Umlandes ein, eiiunal 
hinter die Kulissen zu schauen. Gefeiert wird na- 
türlich auch. Mittelpunkt ist wie so oft der schö- 
ne neue Römerberg. Der FW spielt Empfangs- 
dame: Die U-Bahn hält fast unterm Festzelt. Be- 
quemer geht es nicht mehr. Das Programm gibt 
es am Römer. 

HOLZEJCOUTANDIN Jourdanilleel 6082 Morlelden-Walldorf Tel 06105/5921 

Musikalische 

Gruße 

aus Kämten 

HOBBY- 

KURSE 
Jetzt beginnen unsere neuen 
Kurse. Das Programm liegt vor. 
Bitte holen Sie sich unverbind- 
lich ihr Exemplar. 
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RUND UM DEN 

Vierröhtenhrünnen 

„Schön krank"?! 
Der Griff nach der Pillendose oder der 

Arzneiflasche ist in den letzten Jahren und 
Jahrzehnten für viele Menschen zur Ge- 
wohnheit geworden. Es gibt viele, die bei 
jeder Kleingkeit den Einsatz von Medika- 
menten vorziehen und nicht daran denken, 
daß es auch andere Mittel gibt, um ein Weh- 
wehchen zu vertreiben. Diese Sucht der 
Menschen nach schneller und bequemer 
Hilfe — wirklich Kranke, die aus gutem 
Grund und ernstem Anlaß den Arzt aufsu- 
chen und gewisse Heilmittel brauchen, mö- 
gen sich hier nicht angesprochen fühlen — 
hat die Pharmaindustrie veranlaßt, mit ei- 
ner Fülle von Mittelchen auf den Markt zu 
kommen und den Bürgern Angebote zu ma- 
chen. Die Kostenexplosion bei den mitun- 
ter über Gebühr in Anspruch genommenen 
Krankenkassen legen ein Zeugnis davon 
ab. 

Inzwischen ist eine deutliche Wandlung 
derAuffassung bei vielen Menschen zu spü- 
ren, die anstatt nach einem chemischen Me- 
dikament lieber wieder zu Omas Hausmit- 
telchen greifen, die eine Erkältung lieber 
mit entsprechenden Wicklen und einschlä- 
gigen Teesorten kurieren. 

Wie es einem Hang der Deutschen ent- 
spricht, gibt es in diesem Trend aber eben- 
falls Übertreibungen. Dieser Tage fuhr ein 
Auto vor Tobias her, auf dessen Heckschei- 
be ein Aufkleber prangte mit dem Slogan: 
„Lieber schön krank als pharmagetankt!" 
Ein Extrem in die andere Richtung. 

Wer wirklich krank ist, wird solche 
Überlegungen kaum anstellen. Er ist froh, 
wenn ihm geholfen werden kann und wird 
nicht nach dem „wie" fragen. Ihm ist es 
wichtiger, „daß" Hilfe kommt. 

Was wäre beispielsweise mit den vielen 
Diabetikern, wenn die „böse" Pharmain- 
dustrie kein Insulin herstellen würde? 
Denkt der „Reklameschreiber" gegen die 
Pharmaindustrie nicht daran, daß Geiseln 
der Menschheit wie Pest, Pocken, Choleri^ 
Malaria, Diptherie, um nur einige zu nen- 
nen, ohne die Pharmaforschung noch irri-i 
mer im Umlauf wären und Millionen und 
Milliarden frühzeitig das Leben nähmen. 
Wenn die Säuglings- und Kindersterblich- 
keit heute enorm zurückgegangen und die 
Lebenserwartung der Menschen um Jahr- 
zehnte gestiegen ist, so ist dies doch sicher 
zu einem großen Teil der Tatsache zu. ver- 
danken, daß Forschung, Medizin und Phar- 
maindustrie Fortschritte gemacht haben. 

Was wäre die Menschheit ohne Penicillin, 
das ebenfalls ein Erzeugnis der nun ange- 
prangerten und teils verteufelten Phar- 
maindustrie ist? 

Ein zweiter Aufkle ber auf der Heckschei- 
be des besagten Autos zeigte an, daß man 
ein „Baby an Bord", und ein weiteres, daß 
man ein „Herz für Kinder" habe. In diesem 
Zusammenhang fiel Tobias die Kinderläh- 
mung ein, die man heute im Griff hat, dank 
der Polioimpf Stoffe, die nicht vom Himmel 
gefallen kamen. 

Ob der Fahrer des Wagens seine Kinder 
lieber „schön krank" — was ist das über- 
haupt? — lassen will als sie behandeln zu 
lassen? Diese Konsequenz sollte man lieber 
nicht herausfordern, meint 

Ihr Tobias 

Tagesfahrt für Senioren 
Für Donnerstag, den 6. September, steht auf 

dem Langener Seniorenprogramm eine Ganzta- 
gesfahrt nach Frankenberg/Eder. Dort ist ein 
längerer Aufenthalt vorgesehen, so daß Gelegen- 
heit zu einem Stadtbummel gegeben ist. An- 
schließend geht die Fahrt weiter nach Waldeck 
und zum Edersee. 

Für diese Fahrt werden noch Anmeldungen 
entgegengenommen, und zwar vom Sozialamt, 
Zinruner 6, Südliche Ringstraße 80 (Telefon 
20 32 13). 

LKG steigt auf's Fahrrad 
Die Mitglieder der 1. Langener Karneval-Ge- 

sellschaft sind zur Zeit dabei, ihre Fahrräder zu 
ölen imd auf Vordermann zu bringen, denn am 
Sonntag, dem 9. September^ steigt wieder die be- 
liebte LKG-Fahrrad-Rallye, die seit Jahren je- 
weils im Herbst den „Ritter der schnellen Hir- 
sche" ermittelt. Bei dieser Fahrt durch die Lan- 
gener Gemarkung gilt es, etliche Aufgaben zu lö- 
sen, bei denen der Humor eine große Rolle spielt. 
Start ist um 9.30 Uhr am Bahnhof. Alle Mitglie- 
der, von den jüngsten angefsingen, sind herzlich 
eingeladen. 

Freundschaftsbesuch 

aus Bad Bleiberg 

„Fest in Langener Hand" blieb der In drei Abteilungen ausgetragene sogenannte einfache Reiterwett- 
bewerb bei den Langener Reitertagen am vergangenen Wochenende. Von den insgesamt 15 plazier- 
ten Nachwuchsreitem tragen nicht weniger als neun die „Farben" des Reit- und Fahrvereins Lan- 
gen, der auch diesmal wieder sein 13. Turnier in ununterbrochener Reihenfolge vorbildlich ausge- 
richtet hatte. (Foto: Hucke) 

Zufriedenheit und Freude rundum: Auf dem 13. Turnier, das der Reit- und Fahrverein Langen am 
Wochenende auf dem Kronenhof-Gelände veranstaltete, belegte Angelika Lange vom gastgebenden 
Verein in einer Springpferdeprüfung der Klasse A/B einen vielbeachteten fünften Platz. Unser Foto 
zeigt die strahlende Amazone auf ihrer offensichtlich ebenso zufriedenen Fuchsstute Gladys und den 
sich mit den beiden Erfolgreichen freuenden Seniorchef des Kronenhofes, Joachim Oppermann, bei 
der Siegerehrung. (Poto Hucke) 

Schöne Tage im Ahrtal 
Einen fünftägigen Aufenthalt im zauberhaften 

Ahrtal bietet die Stadt Langen im Rahmen ihres 
Informations- und Unterhaltungsprogrammes 
für Senioren an. Die Reise dauert vom 10. bis 14. 
September. Gewohnt wird in einem netten Hotel 
in Walporsheim. Von dort aus stehen zahlreiche 
Ausflüge auf dem Programm, beispielsweise 
nach Ahrweiler, nafch Bad Münstereifel zum 
größten Radioteleskop der Welt, nach Trier und 

der Burg Elz. Außerdem haben die Veranstalter 
einen Ausflug zum Rurstausee vorgesehen. Ein 
interessanter Dia-Vortrag und ein bunter Abend 
runden das Programm ab. 

Der Preis für Hin- und Rückfahrt, sämtliche 
Ausflugsfahrten, Eintrittsgelder, für Übernach- 
tung mit Frühstück und Abendessen, beträgt 198 
Mark. Wer mitfahren möchte, kann sich noch an- 
melden. Aiuneldungen ninrnit das Sozialamt der 
Stadt Langen, Rathaus, Zimmer 6 (Telefon 
203 213) entgegen. 

Lieber Besuch aus Österreich trifft heute in 
Langen ein. Eine Delegation aus Bad Bleiberg, 
an der Spitze Vizebürgermeister Willibald An- 
derwald und Erster Vorsitzender des dortigen 
Fremdenverkehrsvereins, Hans Wulz, hält sich 
für mehrere Tage in unserer Stadt auf. Mit dabei 

(ist auch das „Bad Bleiberger Trio". Zwischen 
Langen und Bad Bleiberg bestehen langjährige 
freundschaftliche Kontakte, insbesondere auf 
Vereinsebene: hervorzuheben sind hierbei die 
engen Verbindungen mit der SSG Langen. 

Auf dem Besuchsprogramm steht ein Empfang 
im Langener Rathaus. Bürgermeister Kreiling 
wird die Delegation im Namen der Stadt Langen 
begrüßen. Neben Willibald Anderwald und 
Hans Wulz werden aus Bad Bleiberg folgende 
Gäste erwartet: Thomas Steming, Geschäftsfüh- 
rer des Bad Bleiberger Thermalbades, Max 
Wulz, Vertreter des Fremdenverkehrsvereins, 
sowie das „Bad Bleiberger Trio" mit Michael 
Hecher (Gitarre), Bernhard Irmann (Baßgitarre) 
und Walter Longitsch (Akkordeon). 

Ein großes Treffen zwischen den Bad Bleiber- 
gem und den Vereinsmitgliedem der SSG Lan- 
gen ist dann heute abend um 20 Uhr im SSG- 
Center An der rechten Wiese geplant. An diesem 
Abend werden auch Dias aus dem schönen Bade- 
ort gezeigt. 

Am Samstag, dem 1. September, wird dann 
das „Bad BleibergerTrio" zu höresnsein, tmd zwar 
um 10 Uhr auf dem Platz vor der Latigener 
Volksbank in der Bahnstraße. Die Xjangener 
sind zu diesem kleinen „Open-air-Konzert" herz- 
Uch eingeladen. Nachmittags werden die Gäste 
auch bei der Alte-Bürgef-Ehrung des VW in der 
Stadthalle mitwirken, und am Sonntag sind sie 
beim Kerbfrühschoppen im Festzelt zu hören. 

Die Delegation aus Bad Bleiberg bringt — wie 
schon bei ihrem Besuch 1976 — drei Freiaufent- 
halte und fünf Elfer-Badeblocks mit, die unter 
den Lesern vergeben werden sollen. .Über das 
Verfahren liegen uns noch keine Informationen 
vor. 

Skatclub wird gegründet 
In Langen will sich ein Skatclub etablieren. 

„Reizende" Aussichten ftjr alle Freunde dieses 
beliebten Kartenspiels. Die Gründungsver- 
sammlung soll am Freitag, dem 7. September, 
um 18.30 Uhr in der Gaststätte „Zum Schützen- 
hof" in der August-Bebel-Straße stattfinden. Im 
Anschluß daran ist ein kleines Skattumier vor- 
gesehen. Alle Interessenten sind herzlich einge- 
laden. 

x^er eigenes Geld 

IsäSäs— 

also zum Nuiltarit. 

Bezirkssparkasse Langen 
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Die Altflüge 1984 sind zu Ende! 

Bilanz nach zwölf PreisfLügen 

SPD wählt 2. Platz — 

Kommunalwahl-Kandidaten Aufstieg geschafft! 

Mit diesem Bericht geht das Reisejahr 1984 für 
die Alttauben zu Ende. Es gab guten Sport und 
sehr gute Ergebnisse, doch es blieben auch viele 
Wünsche offen. Wie alle Jahre zuvor gab es Sie- 
gertauben und Fliegertauben, denn nur das erste 
Viertel der gesetzten Tauben teilen sich die Prei- 
se. während der Rest leer ausgeht. Diese Tauben 
mußten dieselbe Strecke zurücklegen, um wie- 
der die Heimat zu erreichen, sie waren halt nur 
etwas langsamer. Und so gilt immer noch die al- 
te Bitte seit es Brieftaubenzüchter gibt: „Schüt- 
zet uns vor Regen und Wind und vor Tauben, die 
zu langsam sind!" Und schon sind die Gedanken 
wieder beim n.ichsten Jahr. 

Der 9. Preisflug ab Regensburg II (269 km) 
wurde am 7. Juli um 8.00 Uhr früh gestartet. Die 
1354 Tauben der RV Südmain, dabei 228 vom 
Klub 03 Langen, gingen bei blauem Himmel und 
leichtem Wind auf die Strecke. Um 11.02 Uhr, 
bei einer Fluggeschwindigkeit von 1479 Meter in 
der Minute, traf die 1. Taube in Langen bei Toni' 
Dibowski ein, 4. Platz in der RV, 17 gesetzt 11 
Preise. Um 11.06 Uhr meldete Rainer Göbel als 
zweiter, 20. Platz, 9 gesetzt 3 Preise. Als dritter 
drehte H. Ziegler um 11.06 Uhr, 24. Preis, mit 40 
Tauben 15 Preise. Auf den 54. Platz kam die erste 
von E. Muthig um 11.10 Uhr. 30 gesetzt 11 Preise. 
Als 5. konstatierten W. Luley u. Sohn ihre erste 
Taube, 57. Preis, von 30 gesetzten 15 Preise. E. 
Subgang 14/1, C. u. Gg. Winkel 19/5 errangen die 
restlichen von insgesamt 63 Preisen. 

Der 3. Kreisflug, ein Flug aus Österreich, wur- 
de ab Nickelsdorf (656 km) am 14. Juli geflogen. 
Im Kreis wurden 2988 Tauben eingesetzt. Die RV 
Südmain beteiligte sich mit 789 und der Klub 03 
hatte 141 Tauben dabei und errang 36 Preise. 
Auflail war am Samstagfrüh um 6.20 Uhr bei hö- 
her Bewölkung. Nach gut 10 Stunden Flugzeit 
traf die Siegertaube im Kreis bei A. u. W. Liegl, 
RV Offenbach, ein. Die erste in der RV Südmain 
meldeten H. Lenkner u. Tochter, Heimkehr Lan- 
gen, 16. im Kreisverband 84 Ffm. W. Luley u. 
Sohn konstatierten um 17.35 Uhr die erste im 
Klub, 37. im Kreis, 4. in der RV. Mit 24 Tauben 
wurden 9 Preise errungen. Als 2. meldete H. 
Ziegler um 17.53 Uhr seine erste Taube, 112. 
Kreispreis, 14. in der RV, 27 gesetzt 8 Preise. To- 
ni Dibowski 17/1, E. Muthig 22/5, C. u. Gg. Win- 
kel 17/4, Rainer CJöbel 8/2 und Manfred Teuber 
14/2 errangen die restlichen Preise. Den Ehren- 
preis der RV Südmain mit den schnellsten fünf 
Tauben errangen Walter Luley u. Sohn. 

Nürnberg (195 km) war am 21. Juli der Auf laß- 
ort zum vorletzten Preisfliig der RV Südmain. 
Um 9.00 Uhr wurden bei gutem Wetter 884 Tau- 
ben aufgelassen. Die 120 Klubtauben errangen 
dabei 45 P'reise. Um 11.34 Uhr traf die erste RV- 
Taube in Sprendlingen ein. Bei H. Ziegler land^ 
te die erste Klubtaube urr. 11.39 Uhr, 14. RV 
Preis. Mit 26 Tauben gewann er 14 Preise. Als 2. 
mit dem 33. Preis konstatierte E. Muthig seine 
erste von 14 Preistauben, 30 hatte er eingesetzt. 
Den 51. Preis belegten W. Luley u. Sohn als drit- 
te im Klub, 21 gesetzt 9 Preise. Bei diesem Flug 
erlebte Ewald Subgang seinen schönsten Erfolg. 
Er hatte 5 Tauben eingesetzt und errang 5 Preise. 
Die restlichen Preise gingen an C. und Gg. Win- 
kel 14/2 und M. Teuber 17/1. 

Wien (604 1cm) sah de.i letzten Taubenauflaß 
der Saison 1984. Am 29. .JuU früh 6.40 Uhr starte- 
ten 1607 Tauben des Kreises 84 Frankfurt. Der 
Klub war mit 74 Tauben dabei und errang 18 
Preise. Und wieder, wie bei Nickelsdorf, fliegt 
die erste Taube nach Offenbach und wurde um 
18.13 Uhr von Hans Joest konstatiert. 

Die erste der RV Südmain. 10. im Kreis, traf 
um 19.21 Uhr bei M. u. L. Leonhardt in Dreiei- 
chenhain ein. Die Tauben kehrten nur spärlich 
nach Hause zurück. In Langen meldete H. Zieg- 

Firma Krumm bietet Btx an 
Seit Anfang August können Btx-Leser auf 

mehr als 20 Seiten (• 920045231) das Btx-Angebot 
der Langener Firma Krumm. Femmeldetech- 
nik, abrufen. Unter der Leitseite, der Langener 
Btx-Agentur, eine Projektgruppe der Firma 
Krumm Femmeldetechnik, kann man interes- 
sante Informationen über die Firma selbst und 
über das große Gebiet der Nachrichtentechnik 
erhalten. 

De om Fimieninhaber, Dipl.-Ing. Günther 
Krumm, seit Gründung seiner Firma aufgestell- 
ten ThesederNeutralitätgegenüber Herstellerfir- 
men ist in diesem Programm voU Rechnung ge- 
tragen. So wurde auf Herstellemamen verzich- 
tet und dafür allgemeine Informationen über 
moderne Kommunikationsmittel in den Vorder- 
grund gestellt. Beweisen will man damit, so 
Günter Riedl, Initiator und Leiter dieser Pro- 
jektgruppe. daß Werbung nicht immer marken- 
bezogen seil?, muß. Gutes Fachwissen und damit 
optimale Beratung haben so der Firma Krumm 
seit Jahren viele Kunden gebracht. 

Wie wir weiter von Herrn Riedl erfahren ha- 
ben. ist unter dem vielversprechenden Namen 
„Langener Btx-Joumal" ein umfangreiches 
Info-Angebot über Langen und Umgebung ge- 
plant. So sollen unter anderem dem Gewerbe, 
dem Einzelhandel, den Vereinen, den Kommu- 
nen u.a. die Möglichkeiten gegeben werden, ko- 
stengünstig in diesem neuen Medium dabei zu 
sein. Nur bei einem attraktiven Angebot aus der 
nächsten Umgebung werde sich Btx auch bei den 
Bürgern durchsetzen, so Projektleiter Günter 
Riedl. 

1er die schnellste um 20.56 Uhr. Sie war die 44. 
im Kreis, die 12. in der RV und die einzigste, die 
am ersten Tag in Langen eintraf. Mit 23 Tauben 
war er beteiligt, 6 Preise. 

Die Vergabe der Wettflugpreise ging am Sonn- 
tagvormittag weiter. Um 7.11 Uhr konstatierte 
H. Ziegler seine 2. Taube. Um 7.27 Uhr kam bei 
W. Luley u. Sohn die erste an, III. im Kreis, 25. 
RV Preis, 12 gesetzt 5 Preise. Bei E. Muthig traf 
dann um 7.38 Uhr seine erste ein, 126. im Kreis. 
27. RV Preis, 16 gesetzt 4 Preise. Die restlichen 
Preise wurden an E. Subgang 5/1. C. u. Gg. Win- 
kel 10/2 und T. Dibowski 14/1 vergeben. 

Somit sind alle Preise für das Reisejahr 1984 
vergeben. Bei diesem letzten Flug war der Klub 
03 mit 74 Tauben vertreten und konnte noch ein- 
mal 18 Preise erringen. In dieser letzten Kreis- 
preisliste ist auch der Endstand der Kreismei- 
sterschaft festgestellt. Als einzige Vertreter der 
RV Südmain landeten W. Luley u. Sohn auf dem 
5. Platz. 

An den vergangenen 12 Altflügen waren die 
Züchter des Klubs mit 2.641 Tauben beteiligt 
und konnten 773 Preise erringen. Ein hervorra- 
gendes Ergebnis, das einen Glückwunsch wert 
ist. Auch sind mit diesem letzten Flug die Klub- 
meisterschaften entschieden worden. Sie erge- 
ben nachstehende Resultate: 

Klubmeisterschaft mit Alttauben: 1. Walter 
Luley u. Sohn 13.878 Preiskilometer, 2. Helmut 
Ziegler (12.169), 3. Erwin Muthig (10.393), 4. Toni 
Dibowski (9.491), 5. Comelia u. CJeorg Winkel 
(8.344), 6. Ewald Subgang (6.229). 7. Rainer Göbel 
(4.903). 8. Manfred Teuber (4.705). 9. Peter Lazar 
(269). Justus Lötz und Dieter Gorzawski reisten 
außer Konkurrenz. 

Klubmeisterschaft mit Weibchen (die 3 Erst- 
plazierten): 1. Erwin Muthig (7.674). 2. Helmut 
Ziegler (6.643). 3. Ewald Subgang (2.341). 

Klubmeisterschaft mit jährigen Tauben (die 3 
Erstplazierten): 1. Erwin Muthig (2.352), 2. Hel- 
mut Ziegler (1.548), 3. Walter Luley u. Sohn (796). 

Adam Bachmann 

Bastelkurse 
in kreativer Atmosphäre 

Die bekannte Holzhandlung Coutandin in 
Walldorf, -die in ihrem Haus in der Jourdanallee 
1 eine Fundgrube für Bastelfans jeder Richtung 
bietet, bietet ab September kreative Kurse an, 
an denen sich jeder beteiligen kann, der sich ord- 
nungsgemäß anmeldet und seinen Kursbeitrag 
bezahlt. 

Das Angebot ist vielfältig; - Seidenmalerei, 
Bauemmalerei, Porzellanmalerei, Töpfern (alle 
Kurse für Anfänger und Fortgssaiuittena ge- 
trennt, Töpferkurse auch für Senioren und für 
Kinder). Stoffpuppenbastein. Porzellanpuppen- 
basteln, Herbststräuße aus Gräsern, Technik des 
Blumenbindens, Adventsschmuck, Baum aus 
Trockenblumen. Wandbilder im Holzrahmen. 
Weihnachtlicher Baumschmuck sowie Glasbild- 
technik im Tiffany-Stil. auch für Anfänger und 
Fortgeschrittene, sind die Bereiche, in denen un- 
ter fachkundiger Leitimg die Kurse abgehalten 
werden, zu denen nicht mehr als zehn Personen 
zugelassen werden, um die Möglichkeit einer ef- 
fektiveren Ausbildung und Unterweisung zu ge- 
währleisten. 

Eine genaue Übersicht kann imter der Telefon- 
Nummer 06105-5921 abgerufen werden. 

Schon heute wird auf Basteltage aufmerksam 
gemacht, die am Freitag, dem 5., und Samstag, 
dem 6. Oktober, als „Spaß für die ganze 
Familie" im Hause Holz-Coutandin in Walldorf 
durchgeführt w»rden. 

Ql/oc(ie»ienc(a(2tua£itäte»i: 
Dienstags in C(caS^ 

Familienwandertag 
mit Hunden 

Der Verein für Polizei- und Schutzhunde Lan- 
gen veranstaltet am Sonntag, dem 16. Septem- 
ber, eine Wanderung durch die Koberstadt, an 
der jeder — mit oder ohne vierbeinigen Liebling 
— teilnehmen kann. Treffpunkt ist imi 9.00 Uhr 
auf dem Vereinsgelände am oberen Steinberg. 
Die Wanderung dauert ca. zweieinhalb Stunden, 
und auf die Teilnehmer warten einige Aufgaben 
und Überraschungen. 

Nach der Rückkehr zum Vereinsheim kann 
man sich bei Gegrilltem und Bier vom Faß 
(selbstverständlich auch bei anderen Getränken) 
stärken. Mit frisch gesammelten Kräften geht es 
dann am Nachmittag mit Spielen für jung und 
alt weiter, und der Nachmittag findet dann in ge- 
mütlicher Runde bei Kaffee und Kuchen seinen 
Ausklang. Der Verein würde sich sehr freuen, 
wenn viele Wimderfreunde sich einfänden und so 
zu einem gelungenen Tag beitrügen. 

Auf einer Mitgliederversammlung heute 
abend (31. August) ab 20 Uhr im Saal der Gast- 
stätte „Zum Lämmchen", Schafgasse, wählt 
Langens SPD die Kandidaten für die Kommu- 
nalwahl am 10. März des kommenden Jahres. 
Die Kandidatenvorschläge der dafür von der 
Mitgliederversanunlung im Frühjahr eingesetz- 
ten Kommission wurden dieser Tage den Mit- 
gliedem zugestellt. Aufzustellen ist die Liste für 
die Stadtverordnetenwahl, weiterhin werden 
Vorschläge gemacht für die Langener SPD- 
Kandidaten für die Kreistagswahl sowie die 
Vertreter im Umlandverband. Die Mitglieder- 
versammlung ist öffentlich. 

Kerbmontag (3. 9. 1984) bleibt unser Betrieb 
und die Nebenstelle Egelsbach geschlossen. 

Stadtwerke Langen GmbH 

Veranstaltungen 
im September 
(mitgeteilt vom VW Langen) 
Sa., 1., 14.30, Stadthalle (VW) 

Alte-Bürger-Ehrung 
Sa. 1. und So. 2.. (Naturfreunde) 

Landeswandertag i. Oberreifenberg 
Sa. 1. bis Di. 4., (Kerbburschen) 

Langener Kerb 
So.. 2., 17.00, Stadthalle 

KERB-DISCO 
Stadtjugendring und Kerbburschen 

So., 2., 10.00, Lämmchen (KLV-Jugend) 
geschlossene Veranstaltung 

So.. 2.. (OWK) 
Wanderung Wachenheim (Pfalz) 

Mo., 3., 14.30, Siedlerheim 
„Singen und Musizieren" Senioren 

Mi., 5., 14.45, Südliche Ringstraße 107 
,,Meditative Übungen" Senioren 

Do., 6., 19.30, Rathaus 
Sitzung: Haupt- und Finanzausschuß 

Do., 6. bis So., 9., Obst- u. Gartenbauverein 
Fahrt nach Romorantin 

Do., 6., Senioren 
Tagesfahrt nach Waldeck und ziam Edersee 

Fr., 7. bis So. 9., Feuerwehrhaus, 
Darmstädter Straße 
Brandschutztage Freiwillige Feuerwehr 
Zwangen 

Fr., 7., 19.30, Stadthalle 
„Rock gegen rechts" Stadtjugendring und 
Antifaschistisches Aktionsbündnis 

Sa., 8. u. So. 9., WSV Waldsee 
Surfer Vereinsmeister und Stadtmeister 

Mo., 10. bis Fr. 14., Senioren 
Aufenthalt in Walporzheim an der Alu- 

Sa., 15. u. So. 16., WSV Waldsee 
Opti-Regatta A u. B 

Sa., 15., 14.30 Uhr, VW, EÄnkaufzerftrtiHt-' 
Oberlinden, Famweg 
„Zimi Ebbelwoi beim VW" 

So. 16., 17.00. Stadthalle 
DISCO-Veranstaltung 
Stadthallen-Verwaltung und Stadt jugendring 

So., 16.. (Naturfreunde) 
Bezirkswanderung 

So.. 16.. Wahlen bei Grasellenbach (OWK) 
Wanderung über 5 Stunden 

Di.. 18.. 19.30, Studiosaal Stadthalle 
2 Filmvorträge SDW 

Mi., 19.. 14.30, Clubhaus SSG 
Sommerfest Senioren 

Mi., 19., 20.00, Studiosaal Stadthalle VHS 
Dia-Vortrag ..Alte Tapeten und 
ihre Restaurierung" 

Do.. 20.. Senioren 
N achmittagswanderung 
im Bereich Rüdesheim 

Do.. 20., 20.00. Rathaus (Stadtv. Vorst.) 
Stadtverordnetenversammlung 

Fr.. 21.. 14.30, Siedlerheim 
Dia-Vortrag über 
..Rothenburg", Senioren 

Fr., 21., 19.15, Stadthalle „du darfst" 
Musikveranstaltung 
Unflat/The Touch/C/NO 

Sa., 22., 20.00, Lämmchen (Jahrg. 1933/34) 
Jahrgangsfeier (geschl. Gesellschaft) 

Sa., 22.. 20.00, Stadthalle (FFL) 
Feuerwehr-Ball 

So., 23., 18.00, StadthaUe 
Tag des ausländischen Mitbürgers 
„Buntes Programm" 

So., 23., (OWK) 
Radwanderung Safariland Gr.-Gerau 

Mi., 26., 14.45, Südliche Ringstraße 107 
„Meditative Übungen", Senioren 

Mi., 26., 19.30, StadthaUe 
Musik und Modenschau 

Do., 27., Senioren 
N achmittagsfahrt 
nach Wertheim/Main 

Sa., 29., Obst- und Gartenbauverein 
Landesverbandstagung in Marburg 

Sa., 29., 20.00, Stadthalle (Th. i. d. Sth.) 
„Tiefe blaue See" 

Sa., 29. u. So., 30., Waldsee 
(Dreieich-Segelclub) 
„Europe" 2. Serie Hessische Meisterschaften 

So., 30., (OWK) 
Bezirkswanderung Odenwald 

Ausstellungen: 
Altes Rathaus 28. 9. bis 21. 10. 
, .Gemälde-AussteUung'' 
Arbeiten von Lothar Schmidt, Osnabrück 
Neues Rathaus, Foyer, 17. 9. bis 30. 9. 
Langener Arbeitskreis Friedensausstellung 
„Sie nennen es Frieden" 

Mit ihrer bisher besten Plazierung kehrte das 
Langener Rollkunstlaufpaar Bianca Herzog und 
Gerhard Schenke von den Deutschen Meister- 
schaften In Heilbronn zurück. Der Aufstieg in 
die zweithöchste Leistungsklasse wurde mit ei- 
nem sicher vorgetragenen Programm erreicht. 
Besser war nur der neue Deutsche Meister der 
Herrenklasse mit seiner Partnerin. Aufgrund 
der Plazierung werden die beiden Läufer Anfang 
Oktober am Vier-Länder-Wettbewerb zwischen 
der Schweiz, Frankreich, Holland und Deutsch- 
land in Basel an den Start gehen. Trainingsfleiß 
muß deshalb groß geschrieben werden. 

Betr.: X. Wahlperiode 
der Stadtverordnetenversammlung 
— Haupt- und Finanzausschuß 

Am Donnerstag, dem 6. September 1984, 
19.30 Uhr, findet die 31. öffentliche Sit- 
zung des Haupt- und Finanzausschusses im 
Stadtverordnetensitzungssaal des Rathauses, 
Südliche Ringstr. 80, statt. 

TAGESORDNUNG 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
1. Prüfung der Jahresrechnung Haushalts- 

jahr 1982 
2. Satzung zur Änderung der Satzung über 

Gebühren für den Einsatz der Freiwilli- 
gen Feuerwehr der Stadt Langen vom 25. 
Oktober 1979 

3. Ersatzbeschaffung für die Heizimg im 
Kindergarten Südliche Ringstraße und 
Auslegung eines Teppichbodens 

4. Pflasterung des Schulgäßchens 
hier Errichtung bzw. Sanierung der 
Bruchsteinmauer neben der ehemaligen 
Bachschule 

5. Herstellung einer provisorischen Straße 
auf der Trasse der Nordumgehung 

6. Bekanntgabe der gem. § 100 HGO geneh- 
migten über- und außerplanrnäßigen Aus- 
gaben 

7. Bevorzugung von Ausbildungsbetrieben 
bei der Vergabe öffentlicher Aufträge 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 3. 7. 1984 

8. Einmaliger Zuschuß für Kolpingfamilie 
Langen 
hier: Antrag der Fraktion der CDU 
vom 12. 7. 1984 

9. Neue Gebührenerhebung für die Müllkip- 
pe auf dem städt. Bauhof 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 20. 8. 1984 

10. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 
Teils 

Teil B 
(nichtöffentlicher Teil) 

11. Grundstücksangelegenheit 
12. Grundstücksangelegenheit 
13. Grundstücksangelegenheit 
14. Verkauf von Gewerbegelände 
15. Aktuelle Fragestunde des nichtöffentli- 

chen Teils 
Langen, den 24. August 1984 
Der Vorsitzende des Haupt- 
imd Finanzausschusses 
gez. Stv. Gerlach 

1^ 
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Teilnehmerrekord beim 

Koberstädter Wald-Marathon 

Iris Reuter (LC Offenbach) und Michael Kossorotow 

(LG Ingelheim) liefen Streckenbestzeit 

e Eine überraschend hohe Teilnehmerzahl von 
108 Marathon- und 375 Halbmarathonläufem 
stellte sich am vergangenen Sonntag am Ein- 
gang zur Koberstadt hinter der Autobahnbrücke 
dem Starter. Inzwischen verfügt die Veranstal- 
tergemeinschaft SG Egelsbach/SV Erzhausen 
über soviel Routine, daß keine organisatori- 
schen Schwierigkeiten auftraten. Alles klappte 
wie am Schnürchen, und die Teilnehmer lobten 
die gute Organisation. 

Obwohl die hohe relative Luftfeuchtigkeit von 
90 Prozent bei 18 Grad Celsius manchen Läufern 
zu schaffen machte, gelang es Lutz Philipp (ASC 
Darmstadt), im Marathonlauf mit 2:34.11 zxun 6. 
Mal in ununterbrochener Folge einen überlege- 
nen Sieg nach Hause zu laufen. Auf der ersten 
Hälfte der Strecke wurde er zwar von Reiner Do- 
mes (TuS Massenheim) 2:38.44 stark bedrängt, 
konnte ihn aber auf der zweiten Hälfte klar di- 
stanzieren. 

Über die Halbmarathondistanz entwickelte 
sich auf der leicht hügeligen Waldstrecke ein 

spannender Zweikampf zwischen Michael Kos- 
sorotow (LG Ingelheim) und Bernd Sandner 
(TuS Griesheim), den schließlich Kossorotow in 
neuer Streckenbestzeit von 1:11.03 für sich ent- 
scheiden konnte. Bei den Frauen lief Irls Reuter 
(LC Offenbach) eine nie gefährdete Strecken- 
bestzeit von 1:19.36. 

Von den heimischen Läuferirmen und Läufern 
konnten sich nur wenige in ihren Klassen unter 
den ersten dreien plazieren. In der Hauptklasse 
1955 bis 1965 Halbmarathon Männer wurde Jörg 
Graefe (LT Egelsbach) mit einer Zeit von 1:13.15 
dritter (Siegerzeit 1:11,03), in der Hauptklasse 
Halbmarathon Frauen wurde Claudia Hahn (LG 
Langen) in 1:30,37 zweite (Siegerin 1:19,36), Hel- 
ga Thalhäuser (LG Langen) wurde in der Alters- 
klasse B (1935—1944) Halbmarathon Frauen in 
der Zeit von 1:32,35 dritte (Siegerzeit 1:27,16). In 
der Mannschaftswertung kam das Männerteam 
der LT Egelsbach im Halbmarathon auf den drit- 
ten Platz, bei den Frauen wurde die LG Langen 
dritte. 

Papiercontainer 
als Mülleimer 

e Seit langen Jahren stellt die Gemeinde 
Egelsbach'Papiercontainer auf, in denen Abfall- 
papier gesanmielt wird, um es der Wiederver- 
wertung zuzuführen. 

Eigentlich sollte man meinen, so Bürgermei- 
ster Dümer, daß die in der (gemeinde Egelsbach 
verwendeten Großmüllgefäße, die jedem Haus- 
halt zur Verfügimg gestellt wurden, für jede üb- 
liche Menge Hausmüll ausreichend seien. Daß 
dem nicht so sei. könne immer wieder, insbeson- 
dere an den Altpapiercontainem. festgestellt 
werden. 

Einige sorglose Zeitgenossen nehmen oft die 
Gelegenlieit wahr, mit ihrem Altpapier auch 
Säcke mit Hausmüll, Renovierungsschutt usw. 
in den Altpapiercontainer einzuwerfen oder da- 
neben zu stellen. Abgesehen davon, daß die 
„kleinen Müllhalden" keinen angenehmen An- 
blick bieten und auch der Hygiene nicht Genüge 
tun. vemrsacht es dem Bauhof der Gemeinde 
Egelsbach in regelmäßigen Abständen unnötige 
Zusatzarbeit. 

!• aOen, die in dieser Woche |! 

J! Geburtstag haben. '; 
J [ Besonders herzlich denen. 1; 
11 die älter ab 75 Jahre sind. \' 

Das Feld setzt sich zum Egelsbacher Wald- 
Marathon in Bewegung. Die große Teilnehmer- 
zahl drückt die Beliebtheit dieser Inzwischen 
traditionellen Veranstaltung aus 

Ein „Polterabend" 
der Spitze 

e Welt über 100 Gäste aus dem privaten, be- 
sonders aber aus dem sportlichen Bereich, erwie- 
sen am Dienstagabend in der Waldhütte Egels- 
bachs LandesUgatrainer Werner Staudt und sri- 
ner künftigen Frau Ute ihre Reverenz bei ihrem 
Polterabend. Nicht nur viele private Gäste aus 
dem Darmstädter Raum — Wemer Staudt wohnt 
und arbeitet bekanntlich in Darmstadt —. son- 
dem auch seine Schützlinge aus dem aktiven wie 
auch A-Jugendbereich waren nahezu komplett 
vertreten. 

Vater Rudolf Staudt mit zünftiger Kochmütze 
hatte mit einem Helfer alle Hände voll zu tun, 
um die hungrigen Mäuler zu stopfen. Der Bier- 
hahn war ebenfalls ununterbrochen offen, denn 
bei herrlichem Spätsommerwetter war der 
Durst groß. Auch die Polterei kam nicht zu kurz, 
denn fast jeder, der kam, hatte etwas dazu mit- 
gebracht. Die „Aktiven", die zuvor noch unter 
Wemer Stoklossa ein volles Trainingsprogramm 
absolviert hatten, waren gar mit einem Anhän- 
ger voll Polterkram erschienen. 

Die lockere und vergnügte Stimmung bei allen 
Gästen hielt noch lange an. Über eines war man 
sich am Ende überall einig: dem sjTnpathischen 
Sportsmann und Menschen Wemer Staudt und 
seiner Frau Ute kann man für ihren gemeinsa- 
men Lebensweg nur alles Gute wünschen. Die 
Trauung findet morgen. Samstag um 14.30 Uhr. 
in der katholischen Kirche in Nauheim bei Groß- 
CJerau statt. 

Volkshochschule 
beginnt am Montag 

Für einzelne Kurse 
sind noch Plätze frei 

e Am Montag, dem 3. September, beginnt das 
Wintersemester 1984/85 der VHS Egelsbach. 
Trotz sehr reger Voraiuneldung sind in vielen 
Kursen noch Plätze frei. Sehr gefragt ist BASIC 
für Anfänger, hier wird sicherlich ein zweiter 
Kurs eingerichtet werden. 

Am Montag, dem 3. September, beginnen fol- 
gende Kurse: 19.30 Uhr Englisch für Fortge- 
schrittene, II. Teil, Stefan Müller — 19.30 Uhr 
Englisch Konversation, Günter Gräfe — 19.00 
Uhr Wirtschaftsenglisch, Sylvia Peesel —- 20.00 
Uhr Englisch Konversation, Gesprächskreis, 
Ekkehard Rolle — 19.30 Uhr Französisch für An- 
fänger, Lorenz-Michand — 20.00 Uhr Französisch 
Konversation — 19.30 Uhr Keramik für Anfän- 
ger, Frau Pietzsch — 14.30 Uhr Keramik für 
Schüler, Anfänger, Frau Pietzsch — 16.00 Uhr 
Keramik für Schüler, Fortgeschrittene, Frau 
Pietzsch — 19.00 Uhr Gymnastik mit Musik, 
Frau Hortmann. 

Am Dienstag, dem 4. September, geht es los 
mit: 20.00 Uhr Englisch für Fortgeschrittene, 1. 
Teil, Frau Raab — 9.45 Uhr Englisch für Fortge- 
schrittene, 3. Teil, Frau Winkler — 19.30 Uhr Ke- 
ramik für Fortgeschrittene, Frau Pietzsch — 
19.30 Uhr Ikebana für Anfänger, Frau Fink — 
18.00 Uhr Autogenes Training für Anfänger, 
Schmitt/Schwarzer. 

Am Mittwoch, dem 5. September beginnen die 
Kurse: 19.00 Uhr Praktisches Arbeiten mit elek- 
tronischen Bauelementen, Muntermarm — 19.00 
Uhr BASIC für Fortgeschrittene, Koehler, Salm 
— 19.30 Uhr Englisch für Anfänger. 1. Teil, C3ia- 
loHpels — }9.30 Uhr Englisch fiir Anfänger, 3. 
Teil, Frau Hofscheuer — 19.30 Uhr Englisch für 
Anfänger, 4. Teil, Herr Müller — 9.45 Uhr Eng- 
lisch für Anfänger, 1. Teil, Frau Winkler — 19.30 
Uhr Italienisch für Anfänger, 1. Teil, Frau Grein 
— 19.30 Uhr Strick- und Häkelkunst. Anfänger 
und Fortgeschrittene, Frau Englert und 19.00 
Uhr Pantomime, Teil I, Frau Watson. 

Am Donnerstag, dem 6. September, ist Kurs- 
beginn für: 19.00 Uhr Grundlagen der Elektro- 
nik, Herr Muntermann — 18.30 Uhr Spanisch für 
Anfänger, 1. Teil, Herr Santoro — 19.45 Uhr Ike- 
bana für Fortgeschrittene, Frau Fink und 18.00 
Uhr Selbstverteidigung für Frauen und Mäd- 
chen, Anfänger, Prgomet. 

Die Judo-Kurse für Schüler haben bereits be- 
gonnen, auch Ju-Jutsu und Judo. Es köhnen äber 
noch neue Teilnehmer aufgenommen werden. 
Die Jugendmusikschule bietet noch Plätze in Gi- 
tarre, Orgel, Flöte und musikalischer Früherzie- 
hung an. 

Teilnehmer, die sich noch nicht angemeldet ha- 
ben, können sich schriftlich an die VHS Egels- 
bach, Heidelberger Straße 17, telefonisch 
0 61 03/4 42 80 und 4 94 95 jederzeit aiunelden. 

Ausflug der Hundefreunde 
e Der Verein der Hundefreunde macht am 

Samstag, dem 22. September, einen Ausflug in 
den Spessart. Interessenten können sich beim 1. 
Vorsitzenden melden. 

olei^ Crpti" 

Der Tränkbach soll 
wieder ein Bachlauf werden 
(s. Langener Zeitung Nr. 63 vom 7. August 1984) 

e ,,Der besagte Artikel ist, wenn auch nicht 
amtlich, so doch halbamtlicher Natur. Deshalb 
möchte ich an dieser Stelle der ,Obrigkeit', den 
Neubürgem und den Einheimischen sagen, daß 
es sich bei dem vermeintlichen Tränkbach um 
den Egelsbach handelt. 

Während des Geographieunterrichts der An- 
fangklassen der hiesigen Volksschule, etwa 1976, 
wurde anhand einer großen Landkarte der 
Landkreis Offenbach behandelt. Auf dieser in 
großem Maßstab ausgeführten Karte war der 
Heimatbach unserer Gemeinde mit ,Der Egels- 
bach' bezeichnet. 

Der Bach kommt aus der . Koberstadt (Name 
des Waldes östlich von Egelsbach), durchzieht 
die Egelswoogteiche, von wo er gespeist wird. 
Der obere Egelswoogteich liegt dicht unterhalb 
des Hochbehälters des alten Egelsbacher Wasser- 
werkes, es folgt etwas weiter abwärts der mitt- 
lere Egelswoogteich und abwärts mit kurzem 
Abstand der untere Egelswoogteich. Zwischen 
den beiden letzteren führt die Bogenschneise 
hindurch. Von hier fließt das kleine Gewässer ei- 
nen kurzen Weg durch die Gemarkung Langen. 

Hier, im oberen Bachlauf, taucht in den Flur- 
karten der Name Tränkbach auf, den der Bach 
bis zimi Langener Weg führt. Hier beginnt die 
Namensführung .Der Egelsbach' (Langener Weg 
ist gleichbedeutend mit Langener Straße), so die 
Auskunft des Katasteramtes Offenbach. .Der 
Egelsbach' mündet bei der Starkstromleitung 
Erzhausen/Mörfelden in den Heegbach. 

Erläuterung: .Der Egelsbach' hat in dem Dorf 
Egelsbach den jedem Ortsansässigen bekannten 
Namen Parrebach, Schriftdeutsch Pfarrbach. 
Das Haus Langener Straße 10 war früher einmal 
das Pfarrhaus, in der Ortssprache das Parre- 
haus, daher hat der Bach den im Ortsbereich üb- 
lichen Namen .Parrebach'. 

Im Hessen/Darmstädtischen heißt es nicht 
,der' Bach, sondern .die' Bach, wir gehen deshalb 
nicht an .den' Parrebach sondern an .die' Parre- 
bach. 

Schlußfolgemng: Die ,Renaturierüng' des 
Bauchlaufes beginnt, in Fließrichtung gesehen, 
an der Langener Straße und geht westwärts, also 
dort wo der Bachname ,Der Egelsbach' beginnt 
bis etwa zum Kindergarten ,Brühl'. Demzufolge 
muß die Überschrift des Artikels in der Lange- 
ner Zeitung Nr. 63 vom 7. August 1984 heißen: 
,Der Egelsbach soll wieder ein Bachlauf 
werden'.' Heinrich Knöß 

Wasserrohre lyerden 
geprüft 

e In der Zeit vom 4. bis 7. September 
und vom 10. bis 14. September wird das 
Wasserrohmetz in Egelsbach gespült. Es 
kann dabei zu geringfügigen Trübungen 
des Wassers kommen, die aber völlig un- 
schädlich sind, teilen die Stadtwerke Lan- 
gen mit. 

CDU feiert 
in der Waldhütte 

e Zum Ende der sommerlichen Veranstaltun- 
gen in der Egelsbacher Waldhütte feiert alljähr- 
lich traditionsgemäß der CDU-Gemeinde- 
verband Egelsbach sein Waldfest. Am Samstag, 
dem 8. September, um 15 Uhr ist es wieder ein- 
mal so weit. 

Die CDU-Initiatoren haben emeut gut vorge- 
sorgt. Die Erwachsenen erwarten Speisen imd 
Getränke zu den gewohnt niedrigen, seit Jahren 
unveränderten Preisen. Für Kinder sind Spiele 
und Wettbewerbe mit Preisverteilung vorberei- 
tet. Und prominenter Besuch hat sich auch ange- 
sagt. Für Kurzwell. Unterhaltung und interes- 
sante Gespräche der Besucher Ist also gesorgt — 
so erklärt sich auch die seit Jahren ständig stei- 
gende Beliebtheit des CDU-Festes bei der 
Egelsbacher Bevölkerung. 

„Einladung der FI doppelzüngig 

Egelsbacher CDU kommt nicht zum Friedensfest 

e Ein doppelzüngiges Verhalten sieht die 
Egelsbacher CDU in der Einladung der örtlichen 
Friedensinitiative an die CDU zur Teilnahme an 
ihrem sogenannten „Friedensfest" am 1. Sep- 
tember. Bei jeder anderen Gelegenheit, insbe- 
sondere in eigenen Presseveröffentlichungen, 
werde die FI nicht müde, die CDU, ihre Mitglie- 
der und ihre Wähler als Friedensfeinde abzu- 
stempeln. Und ausger^hnet dieselbe CDU solle 
jetzt nach den Vorstellungen der FI als Feigen- 
blatt und Alibi herhalten bei dem Versuch, dem 
Bürger wieder einmal eine angebliche Neutrali- 
tät der FI vorzugaukeln, heißt es in einer Pres- 
seerklärung der Egelsbacher CDU. 

Dabei sei zur Genüge bekannt, auf welcher 
Seite die Hintermänner der FI zu Hause seien, 
vor allem seit dem letzten Herbst, als Im Zuge 
der Nachrüstungs-Debatte die FI Egelsbach erst 
nach heftigsten intemen Auseinandersetzungen 
zu einem leisen, fast verschämten Abrüstungs- 
Appell(chen) in Richtung Moskau bereit gewesen 
sei. 

Die Position der CDU Egelsbach in Sachen 
Frieden sei bekannt und eindeutig: Garantie für 
Frieden in Freiheit — nur beides zusammen zäh- 
le — sei eine enge Einbindung in die Gemein- 
schaft der Staaten der freien westlichen Welt an 
der Seite der USA. Die politische Entwicklung 
der letzten dreieinhalb Jahrzehnte auf diesem 
Gebiet, die in der Bimdesrepubllk allein von der 
CDU initiiert und entscheidend von ihr gestaltet 
worden sei, habe Westeuropa die bisher längste 
Periode von Frieden in Freiheit in seiner Ge- 
schichte beschert. Das allein seien die Fakten, 
die zählten! 

Jedem sonstigen Gerede, aber auch jedem 
plumpen Anbiederungs- und Umarmungsvöi^ 
such in Richtung oder aus Richtung der FI aus 
vordergründigen Motiven erteilte die CDU 
Egelsbach eine klare Absage. Sie werde deshalb 
der Ehüadung der FI Egelsbach nicht Folge lei- 
sten. 
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Vorsicht vor Trickdieben 
e Den „Erfolg" eines Trickdiebes im Egelsba- 

cher Seniorenwohnheim nimmt Bürgermeister 
Dümer zum Anlaß, insbesondere ältere Men- 
schen zur Vorsicht an der Wohnungstür aufzuru- 
fen. 

Unter dem Vorwand, Groschen z\mi Telefonie- 
ren zu benötigen, beschaffte sich ein junger 
Mann Zutritt zur Wohnung einer alten Dame im 
Seniorenwohnheim der Gemeinde Egelsbach. 
Während die Frau damit beschäftigt war, Gro- 
schen zu suchen, entwendete der Mann eine 
Geldbörse, die Im Nebenraum abgelegt war. Erst 
später bemerkte die Frau den Verlust und mel- 
dete den Diebstahl der Polizei. 

Neue Nähkurse 
e Die evang. Familienbildungsstätte bietet 

nach den Sommerferien wieder Nähkurse an. 
Die Kurse für Anfänger, Fortgeschrittene und 
auch für Jugendliche beginnen am Dienstag, 
dem 4. September um 19.30 Uhr, und am Don- 
nerstag, dem 6. September um 9.00 Uhr. Der Un- 
terricht findet wöchentlich im Gemeindehaus 
der evang. Kirche in Egelsbach statt. Die Kurse 
sind nicht konfessionsgebunden. Die Kursge- 
bühren für lÖ x 2'yi Stunden betragen DM 55,—, 
für Jugendliche DM 45,—. Anmeldungen hierzu 
bei der Kursleiterin Frau Stannek, Odenwald- 
straße 10, Tel. 49436, oder bei Kursbeginn. 

Reinigungskräfte 

für Schuireinigung In Egelsbach für die Wllhelm-Leuschner- 
Schule gesucht. 
Arbeltszelt: Mo—Fr 13—15 Uhr 

Fa. KARL VOLZ KG 

Tel. 069 / 47 11 31 (von 9—14 Uhr) 

HERZLICHEN DANK 

sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nach- 
barn, die uns zur 

GOLDENEN HOCHZEIT 

In so reichem Maße mit GIQckwQnschen, Blumen und Geschen- 
ken erfreut haben. 

Ferner danken wir dem Hessischen Ministerpräsidenten, dem 
Landrat des Kreises Offenbach, der Gemeinde Egelsbach, ver- 
treten durch Bürgermeister l-lerm Hans DQrner, der Bundes- 
bahndirektion Frankfurt/Main, dem DRK Egelsbach, der Spar- 
und Kreditbank Egelsbach, dem Schuijahrgang 1913/14 Egels- 
bach sowie dem Pachterehepaar HOg des Eigenhelm-Saaibaus 
Egelsbach fOr die hervorragende Bewirtung. 

geo/ig und Q/i6teß 

Wiesenstraße 9 
Egeisbach, Im August 1984 

Ön herzliches Dankeschön allen Verwandten, Bekannten, 
Nachbarn und den ^ndfrauen, die uns mit GIQckwQnschen, 
Blumen und Geschenken anläßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
erfreuten. 

und 

WeedstraBe 26 
Egelsbach, im August 1984 

n herzliches Dankeschön ; 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten, die uns zu unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
so zahlreich mit GIQckwQnschen, Blumen und Geschenken be- 
dacht haben. Wir hatien uns sehr darüber gefreut. 
Besonders bedanken möchten wir uns bei den Sängerinnen 
und sangern derSSG langen, dem kleinen Chor, dem Vorstand 
der SSG-Handballer, der 1. Mannschaft der SSG- 
Handbalidamen, den AH-Handballern fQr den überraschenden 
„Polterabend" und dem Jahrgang 1938 Egelsbach. 

und S£iesefiotte cK/tetsctimawn 
Theodor-Heuss-Straße 18 
8073 Egelsbach, Im August 1984 

LIEBE IN AKTION! 
Zehntausend Hacken konnten jetzt 
den Kleinfarmerri des Alur-Stam- 
mes In der West-Nile-Zone von 
Uganda zur Verfügung gestellt 
werden. Ohne die Leser - auch 
dieser Zeitung - und unserer För- 
derer wäre das nicht möglich ge- 
wesen. Durch diese Hacke, sie ist 
das einzige Werkzeug, das diese 
Menschen brauchen, war es Im 
letzten Jahr möglich, die ersten 
Emten einzubringen. Wir haben es 
in dieser Zeit geschafft, daß aus 
hungernden, darbenden Menschen, 
arme aber satte Menschen wur- 
den. Dank der Umsicht von Pater 
Fernando Colombo ist gewährlei- 
stet, daß alle HllfsmaBnahmen 
in die richtigen Hände kommen. 

■ * 

'Pf-' . 

Morgen ist Bierfest 
6 Das spielfreie Wochenende der Landesliga- 

mannschaft nutzen die SGE-Fußballer, wie be- 
reits angekündigt, morgen abend ab 20 Uhr im 
Bürgerhaus zu ihrem 2. Bierfest aus. Damit ist 
die Gewähr gegeben, daß alle Akteure des Lan- 
desligakaders sich ein kühles „Blondes" werden 
genehmigen köimen, denn am nächsten Tag 
braucht man nicht zu spielen. Neben einigen 
zünftigen Überraschungen spielt die Kapelle 
Take-Four zum Tanz auf. Gerade nach dem gu- 
ten Start in die neue Saison sollten recht viele 
Egelsbacher Fußballanhänger diese gesellige 
Gelegenheit wahrnehmen, sich in zwangloser 
Atmosphäre mit den ,,Akteuren" des runden Le- 
ders zu unterhalten. Eingeladen ist übrigens zu 
diesem 2. Bierfest jedermarm, der sich mit dem 
Egelsbacher Fußball verbunden fühlt. 

Kirche in politischen 
Herausforderungen 

e Am 1. Se .jmber jährt sich zum 45. Mal der 
Beginn des Krieges 1939. Aus diesem Anlaß lädt 
die evang. Kirchengemeinde Egelsbach zu einem 
Gemeindeabend ein am Sonntag, dem 2. Septem- 
ber um 19.30 Uhr, im evangelischen Gemeinde- 
haus. Der Film „Heimsuchung — Kirche im 3. 
Reich" erinnert an die damalige Situation. Er 
soll in ein Gespräch einführen über Probleme 
von Christen in den politischen Herausforderun- 
gen ihrer Zeit. 

v<5kcbll'chc Tlo-ckic^ 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 2. September 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst und Kinder- 
gottesdienst (Pfr. Giebner) 
19.30 Uhr Gemeindeabend mit Film „Kirche in 
den politischen Herausforderungen ihrer Zeit" 

Das Selbstvertrauen der Menschen 
des Alur-Stammes Ist gewachsen; 
durch ihre Hilfe konnten sie zeigen 
und dies mit großem Erfolg, was 
sie mit ihrem \Mssen und mit ihren 
Händen leisten können. Aber die 
Hacken verschleißen und es ist 
dringend „Nachschub" notwendig. 
Es muß weiter angebaut werden, 
um zu ernten und dafür brauchen 
die Familien Hacken, Hacken und 
nochmals Hacken. Eine dieser 
Hacken kostet mit Transport ca. 
15,— DM. Mit jeder Hacke ernäh- 

. ren Sie eine Familie ein Jahr lang. 
Unterstützen Sie bitte dieses 
Selbsthilfeprogramm so gut Sie 
es können. Danke. 

Deutsches Internationales 
Hllfswerk e. V. 

Dollweg 4 ■ 5165 Hürtgenwald 3' 
SPENDENKONTEN: 

Postscheck-Konto Köln 142-509 
Kreissparkasse Aachen 

Kto.-Nr. 1220144 (BLZ 39150100) 
Volksbank Hardhelm 

Kto.-Nr. 21021105 (BLZ 67392600) 

Feststellung der Wertermittlungsergebnisse 

Nachdem die Ergebnisse über die Werter- 
mittlung der Grundstücke und der Obstbäu- 
me im Flurbereinigungsverfahren Dreieich- 
Sprendllngen zur Einsichtnahme für die Be- 
teiligten ausgelegen haben und ihnen die Er- 
gebnisse in einem Anhörungstermin erläu- 
tert wurden, werden diese Wertermittlungs- 
ergebnisse hiermit gemäß § 32 des Flurberei- 
nigungsgesetzes in der Fassung vom 16. 03. 
1976 (Bundesgesetzblatt I S. 546) festgestellt. 

Rechtsbehelfsbelehrung 
Gegen diese Feststellung kann binnen zwei 
Wochen Widerspruch bei der Spruchstelle für 
Flurbereinigung beim Hessischen Landesamt 
für Ernährung, Landwirtschaft und Landent- 
wicklung, Karthäuser Str. 25,3500 Kassel, er- 
hoben werden. Die Einlegung des Wider- 
spruchs ist innerhalb dieser Frist auch beim 
Amt für Landwirtschaft und Landentwick- 
lung Hanau, Freiheitsplatz 4, 6450 Hanau, zu- 
lässig. Der Lauf der Frist beginnt am ersten 
Tag der öffentlichen Bekaimtmachung. Der 
Widerspruch ist schriftlich einzulegen oder 
zur Niederschrift zu erklären. 

6450 Hanau, den 24.08.1984 
Amt für Landwirtschaft 
und Landentwicklung Hanau 
Freiheitsplatz 4 
Durchwahl (0 61 81) 10 13 51 
Der Amtsleiter: Merkel 

4. Wahl der Gebletsagrarausschfisse, 
der Ortslandwirte und ihrer Stellvertreter 
am 7. Oktober 1984 
Der Bürgermeister als Gemeindewahlleiter gibt 
bekannt, daß am 7. Oktober 1984 die 4. Wahl der 
Gebietsagrarausschüsse, der Ort,slandwirte imd 
ihrer Stellvertreter stattfindet. 
Wählen können alle wahlberechtigten Landwir- 
te, Landfrauen und landwirtschaftlichen Arbeit- 
nehmer, die ihren Wohnsitz in dem Stimmbezirk 
haben. Sie werden in einem Wählerverzeichnis 
aufgenommen. Eingetragen werden: 
1. in das Verzeichnis der Landwirte 

männliche Betriebsinhaber und männliche 
mithelfende Familienangehörige, wenn sie 
überwiegend im Betrieb tätig sind; 

2. in das Verzeichnis der Landfrauen 
weibliche Betriebsinhaber und weibliche 
mithelfende Familienangehörige, wenn sie 
überwiegend im Betrieb tätig sind; 

3. in das Verzeichnis der Arbeitnehmer 
alle übrigen Wahlberechtigten. 

Die Wählerverzeichnisse werden in der Zeit vom 
10. 9. bis 14. 9. 1984 im Rathaus, Zimmer 4, 
Freiherr-vom-Stein-Straße 13, ausgelegt. 
Spätestens bis zum 1. Oktober 1984 wird den 
Wahlberechtigten eine schriftliche Wahlbenach- 
richtigiing über 
1. Wahlraum 
2. Tag und Uhrzeit des Begiims der Wählerver- 

sammlung 
zugehen. 
Die Wahl findet in einer Wählerversammlung 
am 7. 10. 1984 im Rathaus, Zimmer 25, 2. Stock, 
Freiherr-vom-Stein-Str. 13, 10.00 Uhr, statt. 
Dümer, 
Bürgermeister 

Für die herzliche Anteiinahme in Wort und Schrift sowie die Biumen und 
Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Adam Nau 

sagen wir allen unseren herzlichsten Danl<. 

Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer, Herrn Dr. Mayer, den Ärzten und 
dem Pflegepersonal von der Station 2 C des Dreieich-Krankenhauses, 
der Geschäftsleitung und Belegschaft der Adam Opel AG sowie für die 
tröstenden Worte von Herrn Pfarrer Giebner. 

In stiller Trauer 
Kunigunde Nau 
und Angehörige 

Egelsbach, im August 1984 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort, Schrift, 
Kranz-, Blumen- sowie Geldspenden beim Verlust unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Albert Braun 

sagen wir hierdurch unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Novotny für seine trostreichen Worte, Herrn Dr. Hans Krämer 
für seine aufopfernde Pflege, den Verwandten, Freunden, Bekannten 
und Nachbarn, Fa. C -i- A sowie Belegschaft Ffm., Fa. W. Heck und Be- 
legschaft und all denen, die Ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer 
Alexia Braun geb. Köhnlein 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, Schillerstraße 78 

Am 28. August 1984 verstarb mein lieber Mann, Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Bruder, Neffe, Schwager, Cousin und Onkel 

Franz Czerwick 

im Alter von 71 Jahren. 

Karlsbader Straße 14 
6073 Egelsbach 

In stiller Trauer 
Hermine Czerwick 
Alfred Czerwick und Familie 
Dr. Edwin Czerwick und Frau 
Roswitha Skiba geb. Czerwick und Familie 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 31. August 1984, um 10.30 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. Seelenamt; Samstag, dem 1. Sep- 
tember, um 18.30 Uhr in der katholischen Kirche. 

Im In sM » 

und Unterhaltung 

Nr. 70 Freitag, den 31. August 1984 

Trotz Überlegenheit 

zwei Punkte weg 

TV Hausen — SV Dreieichenhain 2:1 (0:1) 

Die mit einem Sieg in die neue Runde gestarte- 
ten Fußballer des SV Dreieichenhain erhielten 
im zweiten Punktspiel einen Dämpfer. Sie wa- 
ren beim TV Hausen zu Gast und mußten am En- 
de eine 1:2-Niederlage quittieren, obwohl sie 
über weite Strecken des Spiels die optisch über- 
legene Mannschaft waren. 

Die Hainer waren mit der Absicht nach Hau- 
sen gefahren, wenigstens einen Punkt mitzu- 
bringen. Das Rezept schien auch aufzugehen, 
denn man zeigte von Anfang an einen ebenbürti- 
gen Fußball und ging sogar mit 1:0 in Führung. 
In der 28. Minute leistete Bücher die Vorarbeit 
und spielte den Ball zu Klaus Schwab, der sich 
diese Chance nicht entgehen ließ und den Torhü- 
ter der Platzherren bezwang. Die folgenden Be- 
mühungen der Gastgeber brachten nichts ein, 
und mit einem knappen, aber verdienten 1:0 
Vorsprung gingen die Hainer in die Pause. 

Nach dem Wechsel änderte sich das Bild zu- 
nächst nicht, doch plötzlich gab es innerhalb von 
zehn Minuten zwei Nackenschläge, von denen 
sich die SV'ler nicht mehr erholten. In der 50. Mi- 
nute wurde der Ausgleich erzielt, als sich die 
Hainer Abwehr nicht ganz auf der Höhe zeigte. 
Zehn Minuten später gar hieß es auf einmal 2:1 

für den TV Hausen. Auch diesem Tor waren wie- 
der Abwehrschwächen im Hainer Team voran- 
gegangen, und auch Torhüter Redondo machte 
nicht die glücklichste Figur. 

Als der SVD nun zxim Angriff blies und den 
Ausgleich erzielen wollte, kam ein weiteres Pech 
hinzu: Klaus Schwab verletzte sich am Kopf und 
mußte ausscheiden. Damit war der torgefähr- 
lichste Stürmer des Tages aus dem Rennen. Den- 
noch hätte die Möglichkeit bestanden, dem Er- 
gebnis eine Wende zu geben, denn Dreieichen- 
hain zeigte sich vor allem in den letzten 20 Minu- 
ten derart überlegen, daJVder Ausgleich nur eine 
Frage der Zeit zu sein schien. Doch die Stürmer 
waren zu unkonzentriert und brachten den Ball 
auch aus den aussichtsreichsten Positionen nicht 
über die Torlinie. Hinzu kam eine vielbeinige 
Abwehr der Platzherren, die ihren knappen Vor- 
sprung über die Zeit retten wollten und dies am 
Ende auch schafften. 

Es spielten: Redondo, Bauer, Müller, Bein, 
Kammholz, Frank, Rudolf, Bücher, Hönes 
(Schramm), Schwab (Andräss) und Pfaff. 

Die SVD-Reserve machte es besser und ge- 
wann mit 5:2 Toren. Sie hat nun 4:0 Punkte auf 
dem Konto. 

Nach der Pause unsicher 

TV Dreieichenhain — TSG Neu Isenburg 1:3 (1:0) 

Der Saisonauftakt ist den Hainer GrünweWen 
gründlich verdorben worden. Nach mäßigen Lei- 
stungen im ersten Spiel der Saison, als man in 
Fechenheim gegen Italia nur ein 1:1- 
Unentschieden erreichte, folgte nun eine weitere 
Enttäuschung. 

Dabei bestand eine Halbzeit lang durchaus 
Hoffnung auf ein erfolgreiches Abschneiden. Mit 
müden Aktionen von beiden Seiten begann das 
Spiel zunächst, dann aber bestimmte die Heim- 
mannschaft die weitere Gestaltung, Schuler hat- 
te nach einer Ecke von Anthes eine gute Ein- 
köpfmöglichkeit, doch die Kugel rutschte ihm 
am Kopf vorbei. Immer wenn die Hainer im fol- 
genden schnell über den rechten Flügel nach vor- 
ne preschten, erschienen sie gefährlich vor dem 
gegnerischen Tor. Bösser und Spotta gelang das 
besonders gut. Eine Aktion dieser Art führte 
dann auch zum Tor. Bösser sprintete die rechte 
Außenlinie entlang, seine Flanke hätte den gut 
postierten Kühn erreicht, wäre dieser nicht im 
letzten Augenblick umgestoßen worden. Den 

Kreisliga B 
Offenbach West 

Sparta Bürgel — SG Götzenhain 2:2 
SG Dietzenbach — Italia Fechenheim 1:1 
TV Dreieichenhain — TSG Neu-Isenburg 1:3 
FT Oberrad — Spvg. Neu-Isenburg II 0:1 
Italsud Offenbach — SC Steinberg 1:1 
Eiche Offenbach — Susgo Offenthal 1:2 
Zrinski Offenbach — Inter Dietzenbach 3:2 
FC Offenthal — TuS Zeppelinheim 4:0 

1. FC Offenthal 2 10:1 4:0 
2. Spvg. Neu-Isenburg II 2 6:2 4:0 
3. SG Dietzenbach 2 5:2 3:1 
4. TSG Neu-Isenburg 2 3:1 3:1 
5. SC Steinberg 2 3:2 3:1 
6. SG Götzenhain 2 4:4 2:2 
7. Italsud Offenbach 2 3:3 2:2 
8. Italia Fechenheim 2 2:2 2:2 
9. Zrinski Offenbach 2 5:7 2:2 

10. Susgo Offenthal 2 3:5 2:2 
11. TuS Zeppelinheim 2 3:6 2:2 
12. SKG Sprendlingen 1 0:0 1:1 
13. Sparta Bürgel 2 4:5 1:3 
14. TV Dreieichenhain 2 2:4 1:3 
15. FTOberrad 1 0:1 0:2 
16. Eiche Offenbach 2 2:4 0:4 
17. Inter Dietzenbach 2 3:9 0:4 
Am nächsten Sonntag (2. September) spielen: 
TuS Zeppelinheim — Zrinski Offenbach, Italia 
Fechenheim — Eiche Offenbach, SG Götzenhain 
— FC Offenthal, Susgo Offenthal — Italsud Of- 
fenbach, SC Steinberg — Sparta Bürgel, TSG 
Neu-Isenburg — SG Dietzenbach, Inter Dietzen- 
bach — FT Oberrad, SKG Sprendlingen — TV 
Dreieichenhain. 

ver^mg^en,j^Elfmeter verwandelte Bösser zur 
TVD-Fühi^g. 

Als die Hainer wieder aus der Kabine kamen, 
wollten sie es ruhig angehen lassen und auf Kon- 
termöglichkeiten warten. Dies ging jedoch or- 
dentlich daneben. Ungenaue Pässe bereits aus 
der Abwehr heraus ließen den Gegner prächtig 
ins Spiel kommen. Der daraus resultierende 
Druck legte in der Verteidigung schnell die 
Stellungs- und Zweikampfschwächen bloß und 
schon in der 51. Minute erzielte der Isenburger 
Hansvencl mit einem Heber den Ausgleich. 

Nun verstärkten sich noch die Mißverständ- 
nisse beim Gastgeber, und da war es kein Wun- 
der, daß ein Freistoß und ein Elfmeter den Isen- 
burgem noch einen eindeutigen Sieg bescherten. 
Lediglich B. Fuhrländer hatte es noch einmal 
auf dem Fuß, das Spiel offen zu halten, sein Vol- 
leyschuß aber zischte über die Latte. 

Der TVD sieht schweren Zeiten entgegen. Die 
nächsten Spiele finden bei der SKG Sprendlin- 
gen und der SG Dietzenbach statt. Beide Vereine 
liebäugeln mit der Meisterschaft. Es sind sicher- 
lich aber auch Gegner, an denen sich die Mann- 
schaft wieder aufrichten kann. 

Die Hainer Reserve kam mit einer Notbeset- 
zung gegen ihren letzt jährigen Angstgegner zu 
einem mühseligen 2:l-Erfolg. Erst in der 88. Mi- 
nute sorgte R. Ziege für das Endresultat. Den 1:1 
Ausgleich hatte der reaktivierte J. Sehring er- 
zielt. Wenn die vielen Spieler, die durch Urlaub, 
Bundeswehr oder Krankheit verhindert sind, 
wieder eingesetzt werden können, sollte die Re- 
serve auch bessere Spiele liefern können. 

1. Bezirkspokalninde 
am kommenden Mittwoch 

Im Fußballbezirk Darmstadt stehen die fünf 
Kreispokalsieger fest. "Es sind dies im Kreis 
Groß-Gerau der SV 07 Raunheim, im Kreis Die- 
burg der SV Münster, im Kreis Odenwald der 
FC Erbach, im Kreis Bergstraße der SV Unter- 
flockenbach und im Kreis Darmstadt die SG 
Egelsbach. Am kommenden Mittwoch, dem 5. 
September, kommt es nun zur 1. Runde auf Be- 
zirksebene. Jeweils um 18.30 Uhr stehen sich ge- 
genüber: SV Unterflockenbach (A-Liga Süd) und 
FC Erbach (Oberliga Hessen), SV 19(X) 
Münster/Dieburg (BezirksUga) und SG Egels- 
bach (Landesliga). Freilos hat an diesem Tag der 
SV 07 Raunheim. 

In der 2. Runde auf Bezirksebene erwartet 
dann am 21. November (Büß- und Bettag) der 
Sieger aus Münster — Egelsbach den SV Raun- 
heim. Im Endspiel ist nach der 1. Runde der Sie- 
ger aus Unterflockenbach — Erbach. 

Bricht am Sonntag 
der Bann? 

Diese Frage stellen sich wohl alle Anhänger 
des FC Langen, wenn sie am kommenden Sonn- 
tag ins Waldstadion gehen, wo sich der Liganeu- 
ling Haßloch vorstellt. Diese Marmschaft hat 
erst ein Spiel bestritten und dies gegen einen an- 
deren Aufsteiger, den FC Leeheim, mit 1:0 ge- 
wonnen. 

Der FC Langen hingegen verlor sein erstes 
Rundenspiel gegen Trebur und ließ am Sonntag 
in Pfungstadt eine weitere Niederlage folgen, 
die den Club mit 0:4 Punkten belastet und ihm 
die rote Laterne des Tabellenschlußlichtes in die 
Hand drückte. 

Dabei waren die Leistungen der jungen Lange- 
ner Truppe in beiden Spielen keineswegs 
schlecht. (Jegen Trebur verhinderte das Pech ei- 
nes verschossenen Elfmeters die Punkteteilung, 
und in Pfungstadt wurde in der ersten Halbzeit 
versäumt, die vorhandenen Chancen in Tore um- 
zumünzen. 

Am Sonntag nun soll dies anders werden, und 
die Spieler brennen darauf, ihrem Publikum zu 
zeigen, was sie wirklich können. Unter diesem 
Ciesichtspunkt sollten die ersten Punkte in Lan- 
gen bleiben. Eine Niederlage hingegen würde die 
Maimschaft weiter zurückwerfen und schon von 
Beginn der Runde einen Kampf gegen den Ab- 
stieg einläuten, der sicher nicht vorteilhaft für 
das Nervensystem der jungen Maimschaft wäre. 

SSG muß nach MühUieim 
Schon am dritten Spieltag der Offenbacher A- 

Liga kommt es zu einer echten Spitzenbegeg- 
nung. In Mühlheim erwarten die dortigen 
Kickers die Elf der SSG Leingen. Beide Mann- 
schaften sind bisher ohne Punktverlust und zäh- 
len sicher zu den Anwärtern auf die Meister- 

4'-'^ ^^  
Wä^toi^diej^^pgvoh Oscar L^tz in der ver- 

güngfenfenTSalsOT Anfanilfeschwierfgkeiten hatte 
und erst im Laufe der Runde in die vorderen Ta- 
bellenregionen kam und um die Meisterschaft 
mitspielte, scheint man diesmal auf die Minute 
topfit zu sein, wie die seitherigen Ergebnisse zei- 
gen. 

Aber auch die SSG weiß aus der Vergangen- 
het, daß frühzeitig verschenkte Punkte am Ende 
kaum noch einzuholen sind. Die beiden ersten 
Spiele in Offenbach und zuhause gegen Bieber 
haben gezeigt, daß man mit der richtigen Ein- 
stellung in die Spiele geht und für ein beruhigen- 
des Punktepolster sorgen will. 

Für beide Mannschaften steht am Sonntag 
viel auf dem Spiel. Beide wollen ihre weiße We- 
ste behalten. Mit der entsprechenden Einstel- 
lung werden sie in diese Partie gehen, und ent- 
sprechend spaimend und interessant dürfte sie 
auch werden. Deshalb sei den Fans geraten, ihre 
Mannschaft nach Mühlheim zu begleiten, sie 
lautstark anzufeuern und ihr mit nötiger 
Rückendeckung zu helfen, das gesteckte Ziel zu 
erreichen. 

SVD erwartet Aufsteiger 
Am Sonnag hat es der SV Dreieichenhain vor 

eigenem Publikum mit einem Aufsteiger zu tun. 
Es wäre falsch, den Neuling Rumpenheim zu un- 
terschätzen, denn dieser konnte am vergangenen 
Sonntag dem VfB Offenbach einen Punkt abneh- 
men. Bekanntlich sind Neulinge gerade in den 
ersten Wochen besonders motiviert und haben 
schon manchen vermeintlichen Favoriten zu 
Fall gebracht. 

Für die Hainer gilt es, die "Niederlage vom letz- 
ten Sonntag wettzumachen, um ein positives 
Punktekonto zu bekommen. Man ist zuversicht- 
lich, daß man dieses Ziel erreicht, denn alle Ur- 
lauber sind zurück und Verletzungen sind keine 
mehr zu beklagen. So kann man in stärkster Be- 
setzung einlaufen. Schwab wird wieder dabei 
sein; für den in Urlaub befindlichen Redondo 
wird Arnold das Tor hüten. 

SV ]^hrbach g^en SGE n 
Ihr erstes Auswärtsspiel der neuen Runde muß 

die SGE II am kommenden Sonntag im vorderen 
Odenwald beim SV Rohrbach austragen. Spiel- 
beginn ist dort um 15 Uhr. Nach ihrem Kanter- 
sieg gegen die Mannschaft des FCA II am Berli- 
ner Platz muß es sich zeigen, ob die Egelsbacher 
Mannschaft auch auf fremden Plätzen punkten 
kann. Dabei ist schon ein direkter Vergleich ge- 
geben, denn der SV Rohrbach schlug in seinem 
ersten Punktspiel vor vierzehn Tagen ebenfalls 
zu Hause den FCA mit 5:2 Toren. Die SGE hätte 
auf dem Papier also demnach kleine Vorteile in 
der Abwehr zu verzeichnen, ob dies allerdings 
auch am Sonntag so sein wird, muß abgewartet 
werden. 

Zweimal Gold 
für Ruth Hunkel 

Das Sprinter-As der Langener Leichtathletik- 
Gemeinschaft, die in der Altersklasse W 50 star- 
tende Ruth Hunkel, nahm in der vergangenen 
Woche an den europäischen Seniorenwettkämp- 
fen im englischen Brighton teil. Dabei zeigte sie 
hervorragende Leistungen und konnte mit guten 
Plazierungen zurück nach Langen kommen. 

Über 100 Meter wurde sie sechste im Endlauf, 
über 200 Meter kam sie auf den achten Platz, und 
über 400 Meter erreichte sie als fünfte das Ziel. 
Außerdem nahm sie sowohl an der 4xl00-Meter- 
als auch an der 4x400-Meter-Staffel teil. In bei- 
den Staffeln holte die deutsche Mannschaft Gold 
und stellte über 4x400 Meter einen neuen euro- 
päischen Rekord auf. 

Pech hatte Theo Töllner, der während des 
Fünfkampfes wegen einer Verletzung vorzeitig 
ausscheiden mußte. 

SGE empfängt Groß-Gerau 
Bereits am morgigen Samstag um 19 Uhr emp- 

fangen die Egelsbacher Handballer in der vier- 
ten Pokalrunde des Bezirkes Darmstadt den eine 
Klasse höher spielenden TV Groß-Gerau. Dabei 
stellt sich zum erstenmal Spielertrainer Manfred 
Merk dem Egelsbacher Publikum im Grün- 
Weißen Trikot vor. 

Die SGE besitzt gute Chancen, nach Hin- und 
Rückspiel gegen diesen Gegner die nächste Run- 
de zu erreichen. Die Egelsbacher Marmschaft 
wird versuchen, nach der langen Pause durch ein 
gutes Spiel das Egelsbacher Publikum auf die 
kommende Punktrunde einzustimmen. 

Pokalspiel 
der TVLrHandballer 

In der 5. Pokalrunde treten die TVL- 
Handballer am kommenden Sonntag, dem 2. 
September, um 16 Uhr beim TV Bürstadt an. 
Trotz der Tatsache, daß dieser Gegner seine 
Pvmktspiele eine Klasse tiefer austrägt als die 
TVLer, ist er nicht zu unterschätzen, zvunal er 
dem Team um Spielführer Jürgen Stock völlig 
unbekannt ist. Dennoch müßte bei einer konzen- 
trierten Mannschaftsleistung der TVL- 
Maim^haft eine gute Ausgangsposition für das 
Rückspiel geschaffen werden können. 

Abfahrt zu diesem Spiel ist am Sonntag um 
14.30 Uhr am Jahnplatz. 

Pokal-Aus für den SVD 
Der favorisierte A-Ligist SV Dreieichenhain 

mußte am Mittwochabend beim B-Liga-Vertre- 
■ "T6¥ TSG GötzenhaiifZtr6lö6Hi'SpIefum den Kröls- 

pokal antreten. Von einer Überlegenheit der, 
höherklassigen Hainer war jedoch nichts zu spü- 
ren, denn Götzenhain lief zu großartiger Form 
auf. Tore indes wollten nicht fallen, und die Zu- 
schauer richteten sich bereits auf eine Verlänge- 
rung ein, als in der Schlußminute dem Götzen- 
hainer Lauth das 1:0 für die Platzherren gelang. 

Doch der Krimi sollte erst richtig beginnen. In 
einer Nachspielzeit gelang dem Dreieichenhai- 
ner Schwab in der 93. Minute der Ausgleich zum 
1:1, und die Verlängerung stand fest. Auch hier 
wieder das gleiche Bild: es fielen keine Tore. 
Erst in der 119. Minute war es wiederum Lauth, 
der für seine Elf das entscheidende 2:1 markierte 
und den Dreieichenhainem das Pokal-Aus be- 
scherte. 

Es spielten: SG Götzenhain: Helfmann, Rau, 
Leipold, David, Herbert, Lehmann, Gossen, 
Lauth, Anthes, H. Steinheimer, R. Steinheimer 
(Müller, Kothe). 

SV IJreieichenhain: Arnold, Grossmann, Mül- 
ler, Bein, Kammholz, Rudolf, Andräss, Schwei- 
zer, Hönes, Bücher, Pfaff (Schwab, Frank). 

5. Platz in Europa 
für Deutschlands 
Basketball-Jugend 

Für Langens Jung-Basketballer Norbert 
Schiebelhut waren die vergangenen zwei Wo- 
chen ein Höhepunkt in seiner Laufbahn. Er 
nahm an der Basketball-Europameisterschaft 
der Junioren in Upsala/Schweden teil. Ein fünf- 
ter Platz entspricht laut Bundestrainer- 
Assistent Stephan Wehner (Frankfurt) der Pla- 
nung. 

An der Junioren-Europameisterschaft nahmen 
die Jahrgänge 65/66 teil. Verständlich, daß der 
Langener als Angehöriger des Jahrgangs 1967 
das „Küken" der Mannschaft war. Er war her- 
eingenommen worden, um zu lernen, denn in 
zwei Jahren könnte er eine Stütze der deutschen 
Mannschaft sein. So spielte Norbert Schiebelhut 
in den sieben Spielen die für ihn ungewohnte 
Rolle des „zwölften Mannes". Er kam zweimal 
zum Einsatz, erzielte im Spiel gegen Spanien ei- 
nen Korb („ein Wurf, ein Treffer") und war 
durch seine positive Haltung eine wichtige Un- 
terstützung der Mannschaft. 
Die Ergebnisse im einzelnen: 
BR Deutschland — Jugoslaw:ien 90:97 
BR Deutschland — Finnland 91 ;80 
BR Deutschland — Bulgarien 104:93 
BR'Deutschland — Griechenland 86:70 
BR Deutschland — Türkei 85:67 
BR Deutschland — Spanien ' 78:107 
BR Deutschland — CSSR 75:70 
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Senioren surften auf dem Waldsee TVL-Handballer 

im Trainingslager 
Bei der ersten Surfregatta für Senioren des 

Wassersportvereins in der SSG Langen starteten 
am 26. August drei Damen (ab 35 Jahre) und 
zwölf Herren (ab 40 Jahre) aus den beiden Lange- 
ner Vereinen DSCL und WSV. Sechs jüngere 
Surfer, von denen die beiden jüngsten gerade 
zwölf Jahre alt waren, nahmen außer Konkur- 
renz teil. Für sie gab es eine Sonderwertung. 

Eigentlich waren drei Wettfahrten geplant, 
doch nachdem man fast drei Stunden auf Wind 
warten mußte, waren alle froh, daß es bei ein bii 
zwei Windstärken noch zu zwei Läufen reichte. 
Beide Male siegte der älteste Teilnehmer, der 
62jährige Carlo Friedel, der damit wieder ein- 
mal eine Regatta siegreich beendete. 

Sehr gut gegen die Nur-Surfer hielten sich die 
Segler vom DSCL und aus der Segelabteilung 

Das Leichtathletiksportfest (landesoffen) Bad 
Schwalbach wurde in Stadion Wiesbaden ausge- 
tragen. Trotz Nieselregens gab es eine gute Betei- 
ligung und gute Leistungen. Man war gespannt, 
was die Mittelstrecken-Mädchen der LG Dreiei- 
chenhain nach dem „harten" Training nach dem 
Urlaubstief an Leistungen bringen würden. 

Wie vom Trainer erwartet, kam die A- 
Schülerin Isabell Tarara mit 2:25,8 min über 8(X) 
Meter auf den 1. Platz. Simone Kratz und Anja 
Thamm starteten in der Klasse der weiblichen 
Jugend B über ungewohnte 1500 m, zum Über- 
prüfen des Stehvermögens für die 800 Meter zur 
Hessischen. Simone Kratz wurde Siegerin in 5:03 
min, den 2. Platz erreichte Anja Thamm in 5:11,3 
min. 

Die Ferien sind zu Ende, da wird auch bei den 
Leichtathleten wieder häufiger und etwas stär- 
ker trainiert. Die am kommenden Wochenende 
stattfindenden Bezirks-Meisterschaften und an- 
stehenden Junioren-Meisterschaften von Hessen 
fordern ihre gute Vorbereitung. So konnten die 
Athleten der Leichtathletikgemeinschaft von 
SSG und TV Langen schon bei dem Sprinter-und 
Springer-Meeting in Oberursel mit neuen per- 
sönlichen Bestleistungen aufwarten. 

Daniela Lotzer (Frauen) konnte sich im 100-m- 
Vorlauf bei leichtem (Jegenwind in 13,1 sec für 
den B-Endlauf qualifizieren. Mit deutlichem 
Vorsprung erreichte sie daim in 12,9 sec das Ziel. 
Anschließend erzielte sie im 200-m-Sprint bei op- 
timalen Bedingungen eine neue Bestleistung von 
26,3 sec. Andrea Lang, ebenfalls Frauen, war im 
400-m-Lauf am Start. Zeitgleich mit der Siegerin 
landete sie mit 59,6 sec auf Rang zwei. Nach 45 
Minuten lief sie dann im 200-m-Sprint ebenfalls 
eine neue Bestleistung von 27,5 sec. 

Gabriele Jeromin, weibliche Jugend A, warte- 
te im Weitsprung mit einer Verbesserung auf. 
Mit 5,07 m belegte sie den sechsten Platz. 

Wechselnde Windrichtungen machten Thomas 
Kerz (Männer) wieder zu schaffen. Als Vorlauf- 
zweiter in 11,2 sec erreichte er den A-Endlauf. 
Hier konnte er bei (Giegenwind nochmtils 11,2 sec 
laufen und belegte damit den fünften Rang. Da- 
nach erreichte er im 200-m-Sprint, ebenfalls mit 
(Gegenwind, 22,6 sec. Zwei neue Bestzeiten er- 
zielte auch Martin Ratuschny (männliche Jugend 
A) trotz einem schlechten Start. Im 100-m- 
Vorlauf lief er 12,5 sec und im 200-m-Lauf 
25,6 sec. 

Am vergangenen Wochenende veranstaltete 
die Mannheimer Tuga-Gemeinde in Brühl/ 

des WSV, die Surfen nur als zusätzliche Sportart 
betreiben. Helga Walther (DSCL) gewann bei 
den Damen, während Horst Walther (DSCL) im 
ersten und Günther Endler (WSV) im zweiten 
Lauf ihre Konkurrenten mit einem Superstar! 
düpierten und sich dadurch in der Endabrech- 
nung weit vome plazieren konnten. Den Sonder- 
preis für die Jüngeren gewann der 16jährige Lo- 
renz Blohberger. 

Hier die Ergebnisse: 1. Carlo Friedel, 0 Pimk- 
te, 2. Manfred Blohberger, 4,5, 3. Werner Scheu- 
ermann, 8 (alle WSV), 4. Horst Walther, 9,9 
(DSCL), 5. Günther Endler, ^1,6, 6. Otto Seitner, 
12 (beide WSV). Damenwertung: 1. Helga Wal- 
ther (DSCL), 20 Punkte, 2. Ellen Scheuermann, 
26, 3. Käte Seitner, 28 (beide WSV). 

Bei der männlichen Jugenc^^^^^^^ Jörg,Bött- 
cher einen schwarzen Tag erwischt. Im Enalauf 
über 100 m kam er auf den 6. Platz, mit nicht zu- 
friedenstellenden 12,3 sec, beim Weitsprung 
klappte diesmal gar nichts. Bei den Schülern A 
über 100 Meter wurde Frank Schiindwein zwei- 
ter in 13,4 sec. Jochen Mayer kam auf den 6. Platz 
im Diskus mit einer Weite von 31,24 m bei den B- 
Jugendlichen. Ober 1000 Meter mit einem drit- 
ten Platz in 3:08 Minuten kam der A-Schüler Oli- 
ver Tliamm nach Hause, und Oliver Kratz über- 
prüfte seine Möglichkeiten für den Mehrkampf. 
Über 3.000 Meter bei den Frauen wurde Sabine 
Hoffmann dritte in 11:42 min. Sie ist in jedem 
Rennen die Zuverlässigkeit selbst. Die nächsten 
Wettkämpfe werden es zeigen. 

Mannheim ihren Wettkampf. Hier trafen die LG- 
Sportler auf starke Konkurrenz, unter anderem 
auch auf Olympiateilnehmer, sowie elektroni- 
sche Zeitmessimg. 

Ein neues Mitglied, der aus Indien stammende 
Suresh Shamanna, absolvierte hier seinen ersten 
Wettkampf in Deutschland. Samstags, in der 
Klasse männliche Jugend B, lief er im 200-m- 
Vorlauf 26,10 sec. Im Weitsprung erreichte er 
5,06 Meter. Bei mehr Training und Verbesserung 
der Sprungtechnik wird hier im kommenden 
Jahr eine wesentliche Steigerung zu erwarten 
sein. 

Bei der weiblichen Jugend B gab es für Sylvia 
Block im 200-m-Endlauf in 26,50 sec einen zwei- 
ten Rang. Am nächsten Tag startete sie eine 
Klasse höher, also weibliche Jugend A. In 
13,42 sec erreichte sie als zweite Läuferin das 
Ziel. Damit war sie für den Zwischenlauf quali- 
fiziert, worauf sie aber zugimsten des 400-m- 
Laufes verzichtete. Hier, etwas zu langsam ange- 
gangen, belegte sie mit 60.75 sec die zweite Posi- 
tion. In der gleichen Altersklasse belegte Gabrie- 
le Jeromin im Kugelstoßen den zweiten Rang 
hinter der Hessenmeisterin mit 10,52 Meter. Eine 
neue Bestleistung gelang ihr im Diskuswerfen 
mit 31,58 m, was in diesem Wettbew^b Rang 
drei bedeutete. Im Speerwerfen belegte sie dann 
noch einen vierten Platz mit 31,30 Meter. Anja 
Haas gelang ebenfalls im Diskuswerfen eine 
neue Bestleistung von 22,82 Meter. Beim Speer- 
werfen wurden für sie 27,62 m gemessen. In bei- 
den Disziplinen belegte sie jeweils den fünften 
Platz. 

Als Vorbereitungslauf für die 400-m-Strecke 
lief Mculin Ratuschny, in der Klasse männliche 
Jugend A, die 100 m in 12,76 sec. Fehlende Wett- 

Am vergangenen Wochenende fand sich der 
größte Teil des Kaders der ersten Herrenmann- 
schaft der TVL-Handballer am Freitagnachmit- 
tag um 14.00 Uhr vor der TV-Tumhalle am Jahn- 
platz ein, um ins Trainingslager nach Stuttgart- 
Ruit zu fahren. Nachdem man gegen 16.30 Uhr in 
der Sport- und Jugendleiterschule angekommen 
war, wurde gleich die erste Trainingseinheit ab- 
solviert. Am Freitagabend traf man in einem 
Freundschaftsspiel auf den TSV Schamhausen. 
Dieses Team spielt drei Klassen höher als der 
TVL in der Regionalliga Süd. Trotzdem konnten 
die Langener die Begegnung Zumindestens pha- 
senweise ausgeglichen gestalten. Nach einem 
Pausenstand von 11:9 endete das Spiel schließ- 
lich 24:18 für Schamhausen. 

Der Test gegen den klassenhöheren Kontra- 
henten war für den TVL ausgesprochen auf- 
schlußreich, da Fehler und Schwächen in Ab- 
wehr und Angriff von dem Regionalligisten 
schonungslos aufgedeckt wurden. 

Am Samstagmorgen stand vor dem Frühstück 
ein Waldlauf auf dem Programm. Der Vormittag 
wurde mit Sprung- und Wurftraining ausgefüllt. 
Am Nachmittag legte Trainer Wemer Conrad 
den Schwerpunkt auf spieltechnische Elemente 
wie Angriffs- und Abwehrarbeit. Den Abend 
verbrachte man nach einem Fußballspiel und 
anschließendem Entspannen im schuleigenen 
Schwimmbad und vor dem Femseher, wo das 
„Aktuelle Sportstudio" die Aufmerksamkeit al- 
ler in Anspmch nahm. Später wurden auch noch 
per Videoaufzeichnung Spiele der deutschen 
Handballnationalmannschaft, die bei der Olym- 
piade stattgefunden hatten, analysiert. 

Am Sonntagmorgen war noch eine Trainings- 
einheit zu absolvieren. Niemand konnte die un- 
wahrscheinlichen körperlichen Strapazen des 
Vortags verbergen. Im anschließenden Trai- 
ningsspiel gegen den Kreisligisten TV Bad Can- 
statt hatten die Langener zu Beginn auch prompt 
„Ladehemmungen", so daß Canstatt bis zur Pau- 
se einen ll:9-Vorsprung herausschießen konnte. 
Erst nach dem Wechsel mobilisierten die Man- 
nen um Spielführer Jürgen Stock die letzten 
Kräfte und drehten durch 15minütiges konzen- 
triertes Spiel den Spieß um. Nach der 18:13- 
Führung brach aber der Angriffsschwimg zu- 
sammen und am Ende sprang mit 21:20 nur ein 

Basketballtraming 
für Anfänger    - - 

^ d,.Für basketballbegei^terte Jungen,unfJ^Wäd- 
cheh und solche, die es noch werden wollen, im 
Alter von 8 bis 14 Jahren, bietet die Basketball- 
abteUung des SV Dreieichenhain, die „Haaner 
Globetrotter", auch in diesem Jahr die Möglich- 
keit zimi Training. Man braucht lediglich Tlim- 
schuhe, Sportklamotten, Spaß am Ballspielen 
und keine Angst vor neuen Freunden. 

Trainingszeiten sind: 
C-Jgd. (Jahrgang 1970/71, männlich): Mi. 
17—18.30 und Fr. 17—18.30 Uhr; D-Jgd. (Jahr- 
gang 1972/73, gemischt): Do. 14—15,30 Uhr; Mi- 
nis (1974 und jünger, gemischt) Fr. 14—15.30 Uhr. 

Alle Trainingszeiten finden in der Ludwig- 
Erk-Halle, Hainer Chaussee, Dreieichenhain 
statt! 

kampferfahrung auf der langen Sprintstrecke 
ließen ihn zu langsam £mgehen, somit erreichte 
er in 60,58 sec in der Gesamtwertung den neun- 
ten Rang. Christian Kletzka belegte in der glei- 
chen Disziplin den zehnten Platz mit 61,19 sec. 
Im darauffolgenden 800-m-Lauf konnte er sich 
emeut verbessern und erreichte als neunter Läu- 
fer in 2:15,56 Minuten das Ziel. Ebenfalls eine 
neue Bestzeit erzielte Hans Chenot im gleichen 
Lauf mit 2:11,18 Minuten und gelangte auf die 
achte Position. 

Daniela Lotzer (Frauen) lief im 100-m-Vorlauf 
13,36 sec., verzichtete aber auf den Zwischenlauf 
zugunsten des 400-m-Laufes, wo sie eine Zeit von 
61,33 sec erreichte und den siebten Platz in der 
Gesamtwertung belegte. Andrea Lang lief auch 
zuerst 100 m und dann die 400 Meter. Mit 
59, 93 sec erzielte sie die dritte Position. Auch 
hier machte sich die Trainingspause durch die 
Sommerferien bemerkbar. 

Großbetrieb heirschte bei den Männern im 
100-m-Sprint. In einem der zehn Vorläufe wur- 
den für Thomas Kerz 11,31 sec gestoppt.. Im Zwi- 
schenlauf, trotz schlechtem Start, lief er 
11,40 sec, womit er sich für den B-Endlauf quali- 
fizierte, und hier dann als fünfter in 11,35 sec das 
Ziel erreichte. 
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knapper TVL-Sieg heraus. Völlig erschöpft ver- 
ließen die Akteure das Feld. 

Nach dem Mittagessen begann man mit dem 
Packen. Gegen 16 Uhr waren alle wieder in Lan- 
gen angekommen und benötigten nun dringend 
einpaarTage der Regeneration. Besonderer Dank 
galt Abteilungsleiter Edlinger, der für die her- 
vorragende Organisation des Trainingslagers ge- 
sorgt hatte. 

Beteiligt waren: Trainer Wemer Conrad, Ab- 
teilungsleiter Emst Edlinger, Betreuer Frank 
Butz, Spieler: Railph Driessen, Thomas Köhler 
Hans-Peter Stateczny, Jürgen Stock, Harald und 
Horst Werwitzke, Stephan Rath, Stefan Butz, 
Patrick Ragan, Michael Cordey, Bemd Freyer- 
muth und Marceil Lorei. 

Jugendfußball 

SSG Langen 
Nach nur einem Training und zwei Freund- 

schaftsspielen, die gegen SV Erzhausen 7:0 und 
gegen SG Götzenhain 6:2 gewonnen wurden, 
geht die E-Jugend am Samstag in ihr erstes 
Punktspiel um 14 Uhr beim SV Dreieichenhain. 
Ob diese Vorbereitung reichte, wird sich zeigen. 
Die F-Jugend sucht noch Jungen imd Mädchen, 
um diese Altersklasse etwas auszubauen. Inter- 
essenten rufen am besten bei Wolfgang Duft 
(2 24 69) oder Dieter Lamparter (2 36 57) an. 

D: SG Götzenhain — SSG 0:7 
In ihrem einzigen Vorbereitungsspiel gab es 

für die D-Jugend einen klaren Sieg. Dennoch hat 
Trainer H. Staubach für den Punktspielstart am 
Wochenende einige Aufstellungssorgen. 

A: SSG -T- Susgo Offenthal 2:3 (1:2) 
Im SSCJ-Team fehlte es noch an Harmonie, und 

auch Kampf und Einsatz ließen zu wünschen 
übrig. Vor allem die Abwehr zeigte Mängel im 
technischen und taktischen Bereich, und im Mit- 
telfeld fehlte die ordnende Hand. So konnten 
sich die Stürmer nur selten in Szene setzen. 

Am Wochenende geht es nun wieder um Punk- 
te. 
Samstag, 1.9. 
F: Rosenhöhe — SSG 14.00 
E: SV Dreieichenhain — SSG 14.00 

■D: SSG — SG Dietzenbach 14.00 
C: SSG — TV Rembrücken 15.00 
Sonntag, 2.9. 
B: FC Offenthal — SSG 9.00 
A: TSV Heusenstamm — SSG 10.30 

SG Egelsbach 
B 1: SGE — SV Bobstadt 15:0 

Im ersten Spiel der neuen Suson ging es gleich 
in die erste Pokalrunde. Hier zeigte sich die 
Mannschaft der SGE in allen. Belangen überle- 
gen, was sich in dem Ergebnis ausdrückt. Egels- 
bachs Torhüter bekam während des gesamten 
Spiels nur vier Ballrückgaben, um wenigstens 
auch einmal mit dem Ball in Berührung zu kom- 
men. 

A: SGE — SKG Gräfenhausen 4:2 
Im ersten Spiel der Pokalrunde gewann Egels- 

bach verdient, wenn die Mannschaft auch in der 
ersten Hälfte mehr Schwierigkeiten als erwartet 
hatte. Nach einer 2:1-Führung der Gäste kamen 
die Platzherren besser ins Spiel. 

Am kommenden Wochenende endet nun auch 
für die Jugendspieler die fußballose Zeit. Zum 
Start der eigentlichen Spielrunde (Punktspiele) 
wird eine Qualifikationsrunde vorgesetzt. Diese 
Runde entscheidet über die Spielstärke der ein- 
zelnen Mannschaften. Nach Beendigung dieser 
Qualifikation steht dann fest, in welcher Gruppe 
(Bezirksliga, Kreisliga oder Kreisklasse) die ein- 
zelnen Mannschaften eingestuft werden. Wün- 
schen wir unseren Marmschaften ein gutes Ab- 
schneiden in dieser Vorrunde. 
Samstag, den 1.9. 
F: FCA 04 Daimstadt - SGE 13.00 
E: TG 75 Darmstadt — SGE 13.45 
D: spielfrei (Freundschaftsspiel) 
C: TSG 46 Darmstadt - SGE 15.30 
Sonntag, den 2.9. 
B: außer Konkurrenz SGE — Germ. Eberstadt 
10.20 
A: SG Modau/Rohrbach — SGE 10.20 

Die B-Jugend als Absteiger aus der Landesliga 
Hessen-Süd steht automatisch als Teilnehmer in 
der Bezirksliga fest. 

SV Dreieichenhain 
Samstag, 1. September 1984 
E 1: SVD — SSG Langen 14.00 Uhr 
D 1: spielfrei 
C 1: SVD»- SC Buchschlag 15.00 Uhr 
Sonntag, 2. September 1984 
B 1: FV 06 Sprendlingen — SVD 9.00 Uhr 
A 1: FV 06 Sprendlingen - SVD 10.30 Uhr 

Spannende Wettkämpfe gab es bei der ersten Surfregatta für Senioren auf dem Langener Waldsee. 

Auf Erfolgskurs 

nach Urlaubsformtief 

Motiviert für Hessische B^Tiigendmeisterschaft - -   

Viele neue persönliche Bestleistungen 

L&Athleten für Meisterschaften gerüstet 

Buchdmckerei 

Kühn KG 
DRUCK- UND VERLAGSHAUS 
DarmstAdter Strafte 26. 6070 Ungan 
Telefon 06103/21011-12 

Tresor ausgeräumt 
d Am Sonntag stellte eine Reinemachefrau 

fest, daß in ein Einfamilienhaus in der Hainer 
Chaussee eingebrochen worden war. Unter Ver- 
wendung von mitgebrachten Schweißgeräten 
hatten die Einbrecher einen hinter einem 
Schrank in der Wand verankerten Tresor ge- 
knackt und müssen hieraus bisher nicht bekann- 
te Gegenstände entwendet haben. 

Die Einbrecher ließen zwei Druckflaschen 
(Acetylen und Sauerstoff, je 10 Liter, die Acety- 
lenflasche versehen mit einem grünen Plastik- 
band am Hals mit weißer Aufschrift ,,Messer 
Griesheim" und schwarzer Nummer 89, Sauer- 
stofflasche am Hals mit weißem Plastikband 
und schwarzer Aufschrift ,,Messer Griesheim" 
versehen) und zwei Dmckreduzierventile- 
Automaten (Acetylen-Armatur mit der Num- 
membezeichnung 06 D — DE 57.77, Sauerstoff- 
Armatur Nummembezeichnung 1 BG 67) und ei- 
nen Schneidbrenner (Bezeichnung AGA X 11) 
mit Schläuchen im Tatobjekt zurück. 

Wo wurden die bezeichneten Schweißgeräte 
gestohlen? Hinweise erbittet die Offenbacher 
Kripo (Telefon 069/8090259). 
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Sicherungsarbeiten 

für Grundwasser abgeschlossen 

Buchschlag entspricht dem 
neuesten Stand der Deponietechnik 

Vetzberger-Nachfolger 

kann gesucht werden 

Halbstündiger Hickhack um Tagesordnung 
d Nach exakt dreißig Minuten koiuite am Dienstagabend Stadtverordnetenvorsteher Rengstorff 

in der ersten Sitzung der Stadtverordneten nach der Sommerpause im Bürgerhaus bekanntgeben, daß 
man nun mit dem Punkt 1 der Tagesordnung beginnen könne. Bis dahin gab es Streitereien um die 
Tagesordnung, die mitunter den Eindruck hinterließen, als wolle man die „Dallas"-Sendung des 
gleichen Abends in das Parlament verlegen. 

Zunächst hatte die SPD beantragt, den Punkt 
„Bildung eines Wahlvorbereitungsausschusses 
für die Wahl des Ersten Stadtrats" von der Ta- 
gesordnung abzusetzen. Begründung: Der derzei- 
tige Erste Stadtrat Vetzberger ist zwar zum Bür- 
germeister von Friedrichsdorf gewählt, dort 
aber noch nicht in sein Amt eingeführt. Solange 
er noch ,,mitten unter uns" sei, könne man kei- 
nen neuen wählen. Dazu müsse man wissen, ar- 
gumentierte SPD-Fraktionsvorsitzender Vogt 
weiter, daß in Friedrichsdorf eine Wahlanfech- 
tung laufe und es noch eine ganze Weile dauern 
könne, die Vetzberger in Dreieich bleibe. 

Die SPD wiederhole ihre Forderung auf Ver- 
schiebung der Stadtratswahl bis nach der Kom- 
munalwahl im März 1985. 

CDU-Sprecher Demke bezeichnete die SPD- 
Forderung als „Kasperletheater in Richtung 
Wahlkampf" und vertrat die Auffassung, daß 
man sich um die Neubesetzung einer Stelle Itüm- 
mem müsse, wenn eine solche frei werde. Es ste- 
he außer Frage, daß Vetzberger sein Amt als 
Bürgermeister der Taunusgemeinde antrete. 

Zur Information: die Anfechtung der Bürger- 
meisterwahl in Friedrichsdorf, die von einem 
FDP-Mitglied angestrengt wird, hat folgende 
Ursache: 1. Vetzberger hat sich nicht förmlich 
beworben. 2, Der Vorsitzende des Friedrichsdor- 
fer Wahl Vorbereitungsausschusses hat nicht die 
Namen aller Bewerber vor dem Parlament ge- 
nannt. Beide Vorwürfe werden als unerheblich 
bezeichnet, und nach der seitherigen Rechtspre- 
chung haben sie keine Qiance auf Erfolg. 

Mit der CDU-Mehrheit wurde der Antrag auf 
Streichung dieses Tagesordnungspunktes abge- 
lehnt. Dafür beantragte die CDU die Absetzung 
des Punktes ,,Lehrwoche für Kindergärtnerin- 
nen" wegen Geringfügigkeit. Diese Angelegen- 
heit sei bereits durch den Magistrat zugesagt ge- 
wesen, noch ehe die SPD ihren Antrag gestellt 
habe. Man wisse nicht, was es darüber noch zu 
beraten gebe. 

Die Antwort der SPD: über soviel Ignoranz 
und Anmaßung sind wir empört. 

Ein weiterer SPD-Antrag sollte ebenfalls ab- 
gesetzt werden: Einrichtung eines Ausländerbei- 
rates. Dazu erläuterte Dr. Eismann, das Parla- 
ment habe vom Magistrat einen Ausländerbe- 
richt gefordert, der aber noch nicht vorliege, so 
daß man sich noch kein abschließendes Bild ha- 
be machen können. Im Laufe der Debatte einigte 
man sich dann dahingehend, - diesen Tagesord- 
nungspunkt an die Ausschüsse zu verweisen. 

Der Antrag der CDU auf Absetzung von Ta- 
gesordnungspunkten löste bei den anderen 
Fraktionen Unmut aus. Stadtverordneter Bonin 
von der Grüne/BI-Fraktion: ,,Es ist ein schlech- 
ter Stil, Anträge von vornherein abzulehnen. Es 
kommt das Gefühl auf, daß nur noch CDU- 
Anträge behandelt werden können." Stadtver- 
ordneter Nickel (FDP): ,,Dle kurze Zeit zwischen 
Urlaub und dieser Sitzung erlaubte keine Be- 
handlung in den Ausschüssen, wie es sonst üb- 
lich ist. Wenn Sie aber, meine Damen und Her- 
ren von der CDU, so grobfahrlässig mit einer 
Stimme Mehrheit umgehen, werden Sie sie bald 
verlieren." (Daß auch die SPD beantragt hatte, 
einen Tagesordnungspunkt abzusetzen, wurde 
allerdings von keinem der Sprecher erwähnt.) 

][ allen, die in dieser Woche | 

Geburtstag haben. ^ 
!| Besonders herzlich denen. | 
]! die älter als 75 Jahre sind. | 

Als dann in der Sitzung der Tagesordnungs- 
punkt „Wahlvorbereitungsausschuß" an die Rei- 
he kam, gab es emeut heftige Debatten. Es wur- 
de eine Sitzungsunterbrechung erforderlich, und 
als diese zu Ende war, legte man eine zweite 
Pause ein, um dem Ältestenrat die Gelegenheit 
zu einer Besprechung zu geben. Als es weiter- 
ging, nahmen zunächst die Juristen der Fraktio- 
nen die Gelegenheit wahr, ihre Kenntnisse über 
die Hessische Gemeindeordnung und die Kom- 
mentare dazu ;m den Maim zu bringen. 

Als die CDU gar die Möglichkeit erwog, den 
Wahlvorbereitungsausschuß nur aus CDU-Mit- 
gliedem zu benennen, glätteten sich die Wogen 
etwas, und die einzelnen Fraktionen erklärten 
sich zur Mitarbeit bereit, auch wenn sie (SPD, 
FDP und Grüne/BI) gegen eine Wahl seien. Im- 
merhin bewies der Grüne/BI-Sprecher Schmidt 
Humor, als er den Beschluß von 1982 ins Feld 
führte, wonach bei Ausscheiden aus der Verwal- 
tung die betreffende Stelle für die Dauer eines 
halben Jahres nicht besetzt werden solle, was 
damals von der CDU gefördert worden war. 

Man beschloß schließlich, daß der Wahlvorbe- 
reitungsausschuß vom Haupt- und Finanzaus- 
schuß gebildet werden soll. Die Suche nach ei- 
nem Vetzberger-Nächfolger kann beginnen. 

d Zum sechsten Mal findet am Samstag, dem 
1, September der Töpfermarkt der Hayner Wei- 
ber statt. Die Anzahl der Töpfer und Keramiker 
war noch nie so groß; fast 50 Aussteller aus ei- 
nem Umkreis von 100 km haben sich angemel- 
det! Es lohnt sich also bestimmt, am Samstag 
nach Dreieichenhain zu kommen und den nun 
schon traditionellen Töpfermarkt der Hayner 
Weiber in der Altstadt zu besuchen. 

Allen Keramikfreunden wird wieder eine 
enorme Vielfalt und ein repräsentativer Quer- 
schnitt von überwiegend aktueller Gebrauchs- 
keramik geboten werden. 

Eine besondere Attraktion wird ein urkerami- 
scher Feldbrand sein, der auf dem Weiberkerb- 
platz am Obertor von Heiner Bergmann aus Ba- 

d Den Reitem der Dreieich und allen Freun- 
den des Pferdesports steht mit dem Sprendlin- 
ger Turnier am 1. und 2. September ein reitsport- 
liches Ereignis von hohem Niveau bevor, wie 
man aus den vorliegenden Nennungen ersehen 
kann. Mehr als 280 gemeldete Pferde werden in 
den achtzehn ausgeschriebenen Prüfungen sich 
mit ihren Reitem bewähren müssen und bei 
über 600 Starts um Sieg und Ehrenpreise kämp- 
fen. Das hohe Meldeergebnis darf wohl als Be- 
weis für die Wertschätzung des Tumieres ver- 
gangener Jahre in den Reiterkreisen gawertet 
werden, und es die Organisatoren auch dieses 
Mal wieder verstanden haben, ihre Prüfungsaus- 
schreibungen vielfältig zu gestalten. 

Jeder Reiter, gleich welchen Leistungsstandes 
er sich jetzt befindet, kann an diesem Turnier 
teilnehmen, beginnend mit einem einfachen Rei- 
terwettbewerb bis zur Springprüfung der Klasse 
M/B mit Stechen als einem der sportlichen Hö- 
hepunkte. 

Aber auch die Freunde des Fahrsports kom- 
men auf ihre Kosten. Mit sieben gemeldeten Ge- 
spannen zeichnet sich hier ein Leckerbissen be- 
sonderer Art ab. Für züchterisch interessierte 
Besucher wird eine Materialprüfung für Reit- 
pferde durchgeführt. Hier weiden junge Pferde 
im Alter von 3 bis 4 Jahren in den drei Grund- 
gangarten Schritt, Trab und Galopp aut ihre Eig- 

d Die Sicherungsarbeiten der Stadt Frankfurt 
zum Gmndwasserschutz in der Mülldeponie 
Buchschlag sind abgeschlossen. Wie der zustän- 
dige Dezement, Stadtrat Heinz Daum, erklärte, 
ist dieser Tage das letzte Stück der Flächenab- 
dichtung durch die zuständige Behörde abge- 
nommen worden. Insgesamt sind für den Grund- 
wasserschutz mnd 28 Millionen DM ausgegeben 
worden. 

Die von der Stadt Frankfurt im Interesse des 
Umweltschutzes freiwillig erbrachte Leistung 
geht laut Daum auf eine Vereinbamng mit der 
Stadt Dreieich aus dem Jahre 1980 zurück, auf 
deren Gebiet sich die Mülldeponie befindet. 
Frankfurt hatte damals zugesagt, eine kombi- 
nierte Untergrund- und Oberflächenabdichtung 
der Deponie vorzunehmen: Vom Grund einer 15 
m tiefen, rings um die Deponie gezogenen Bau- 
grube wurde bis zur naturdichten Tonschicht ei- 
ne plastische Dichtungswand errichtet. Die Bau- 
grubenaußenböschung wurde mit einer Kunst- 
stoffolie abgedeckt, die in die Dichtungswand 
eingebunden ist. 

Durch beide Maßnahmen wird der Austritt 
von Schadstoffen aus der Deponie in das Gmnd- 
wasser verhindert. Auch ist sichergestellt, daß 
der angrenzende Waldbestand nicht durch Depo- 
niegas in seinem Wurzelbereich gefährdet wird. 

Wie Stadtrat Daum erklärt, habe die Stadt 
Frankfurt mit den Sicherungsarbeiten in der 

benhausen durchgeführt und erläutert wird. Ein 
solcher Brand wird sich über fünf Stunden hin- 
ziehen. Die Praunheimer Behinderten-Werk- 
stätten werden wieder wie jedes Jahr mit ihrem 
Holzspielzeug vertreten sein. 

Organisiert wird der Töpfermarkt von der Ar- 
beitsgemeinschaft Hayner Weiber e.V., die sich 
auch für Zwiebelkuchen. Wein und Musik ver- 
antwortlich zeigt. Es wird am frühen Nachmit- 
tag die Gruppe Landfolk aus Langen musizie- 
ren. 10 Uhr vormittags wird verkauft solan- 
ge de¥Vorrat reicht. 

Die „Town's Women's Guild" aus Stone/ 
Staffordshire ist zu Gast in Dreieich und wird 
um 10 Uhr mit ihrem Gesang den Töpfermarkt 
eröffnen -und um 12 Uhr mittags nochmals sin- 
gen. 

nung getestet. 
Eine für die Zuschauer und Reiter sicherlich 

sehr interessante Prüfung ist die kombinierte 
Springprüfung der Klasse L. Nach fehlerfreiem 
Durchgang im Normalparcours schließt sich un- 
mittelbar der Stechparcours an. Jeder Fehler im 
Normalparcours führt zum Ausschluß. Wie viel- 
fältig die Arbeit und die sportliche Leistungsfä- 
higkeit der Sprendlinger Reiter ist, zeigt sich in 
deren Beteiligung an allen Prüfungen des Tur- 
niers, Zahlenmäßig gleich vertreten sind die 
Springreiterund Dressurreiter. Ihr guter Ausbil- 
dungsstand zeigt sich in den erreichten Plazier 
rungen der bisherigen Tumiersaison. Zweifellos 
ist die Mannschaftsspringprüfung am Sonntag 
ein Höhepunkt besonderer Art. Es gilt, die ver- 
einssportlich bedeutende Prüfung zu gewiimen 
und sie gegen renommierte Vereine des Kreisrei- 
terbundes zu verteidigen. 

Den Zuschauem und Reitem bieten die 
Sprendlinger Reitertage insgesamt ein abwechs- 
lungsreiches Programm und sicherlich werden 
alle auf ihre Kosten kommen, zumal für die Be- 
wirtung an allen Tagen in gewohnt guter Weise 
vorgesorgt ist. Die Wettbewerbe in Springen und 
Dressur beginnen jeweils Samstag und Sonntag 
um 8.30 Uhr. Der Eintritt beträgt für beide Tage 
5 Mark, eine Tageskarte kostet 3 Mark. 

Mülldeponie Buchschlag einen „vorbildlichen 
Beitrag" zum Umweltschutz geleistet. Das jetzt 
beendete Projekt entspreche dem neuesten 
Stand der Deponietechnik und sei deshalb vom 
Bundesminister für Forschung und Technologie 
mit knapp 3 Millionen DM auch finanziell geför- 
dert worden. 

Ausländerbeirat 

gefordert 

Antrag der SPD-Fraktion 
im Stadtparlament 

d Die SPD-Fraktion beantragte bei der Stadt- 
verordnetenversammlung, einen Ausländerbei- 
rat für die Stadt Dreieich zu bilden. Der Magi- 
strat soll beauftragt werden, einen auf die Ver- 
hältnisse der Stadt Dreieich abgestellten Ent- 
wurf einer Satzung über die Bildung eines Aus- 
länderbeirates alsbald der Stadtverordnetenver- 
sammlung zur Beschlußfassung vorzulegen. 

Zur Begründung wird von den Sozialdemokra- 
ten ausgeführt: In einer Reihe von Städten un- 
terschiedlicher Mehrheitsverhältnisse bestehen 
bereits Ausländerbeiräte aufgrund entsprechen- 
der Satzungen. Auch in der Stadt Dreieich lebt 
eine größere Anzahl von ausländischen Einwoh- 
nern. Als Einwohner sind sie zwar berechtigt, 
die städtischen Einrichtungen zu benutzen, da 
sie jedoch keine deutschen Staatsangehörigen 
sind, sind sie von jeglicher Mitbestimmung im 
örtlichen Bereich ausgeschlossen. Um ihnen je- 
doch zumindest die nach Verfassung und Gesetz 
möglichen Mitwirkungsrechte im Sinne eines 
Anhörungs- und Vorschlagsrechtes zu gewähren, 
ist ein Ausländerbeirat zu bilden. 

Die Bildung eines solchen Ausländerbeirates 
wird nicht nur vom DGB-Ortskartell befürwor- 
tet, sondem auch einstimmig — einschließlich 
der CDU-Mandatsträger — vom formal völlig 
rechtlosen ,,Arbeitskreis Ausländer" der Stadt 
Dreieich empfohlen, auf dessen eingehende Be- 
gründung gegenüber dem Magistrat zusätzlich 
verwiesen wird. 

Bereits bestehende Satzungen in anderen 
Städten sind unterschiedlichen Inhalts und kön- 
nen teilweise wohl auch nicht auf die Verhältnis- 
se in Dreieich unverändert übertragen werden. 
Der Magistrat ist im Besitz einer Reihe solcher 
Satzungen. Er soll einen Entwurf für die Stadt 
Dreieich alsbald vorlegen. 

Die festzulegende Sitzzahl des Ausländerbei- 
rates sollte dabei im Verhältnis der hier ansässi- 
gen unterschiedlichen ausländischen Staatsan- 
gehörigen aufgeteilt werden und die Wahl ihrer 
Vertreter der jeweiligen Volksgruppe erfolgen, 
unabhängig von der jeweiligen Wahlbeteiligung. 
Die Aufgaben des Ausländerbeirates sollten 
ebenso wie die Wahlbestimmungen in diesem 
Satzungsentwurf enthalten sein. 

Am Sonntag 

Burggartenkonzert 
d Zu einem Sonntagskonzert im Burggarten 

ist am Sonntag, dem 2. September ab 16 Uhr der 
Musikverein 1919 Offenthal zu Gast. Unter der 
Leitung von H. Franke werden die Offenthaler 
Musikanten einen bunten Melodienreigen ser- 
vieren, der sicher guten Anklang finden wird. 
Der Eintritt zu diesem Konzert ist frei. 

Fahrraddiebe 
d „Hochkonjunktur" haben derzeit die Fahr- 

raddiebe. Bevorzugter Tatort ist das Park- 
schwimmbad in Sprendlingen. Hier verschwan- 
den allein am Wodienende drei Fahrräder. Aber 
auch in der Frankfurter Straße und im August- 
Bebel-Ring wechselten fahrbare Untersätze un- 
freiwillig die Besitzer. 

Am Samstag ist Töpfermarkt 

Am Wochenende 

Sprendlinger Reitertage 



Nr. 35 HAINER WOCHENBLATT - Mitteilungsblatt der Dreieich und der Vereine von Dreieichenhain 
Freitag, den 31. August 1984 

TVD-Teiuiismeisterschaften 
grehen weiter 

d Gerade rechtzeitig zu Beginn der diesjähri- 
gen Tennismeisterschaften hatte das Sommer- 
wetter Stehvermögen gezeigt. Da für fünf Diszi- 
plinen 118 Meldungen vorlagen, wurden vom 
Sportausschuß drei Wochenenden, vom 25./26. 8. 
bis 8./9. 9., für das Clubtumier reserviert, um 
auch evtl. Wettereinbrüchen begegnen zu kön- 
nen. Das erste Wochenende hat bereits eine Viel- 
zahl von Tennisspielern, geübten und weniger 
geübten, bei feucht-warmem Klima mächtig 
schwitzen lassen. Manch einer ist auch überra- 
schend — wie bei solchen Turnieren nicht unüb- 
lich — schon ausgeschieden. 

Am Sonntagabend standen dann für das näch- 
ste Wochenende die letzten acht Spieler/ 
Spielerpaarungen für folgende Disziplinen fest: 
Herreneinzel: H. Strauß, R. Burion, H. Ger- 
hardt, A. Beilstein. H. P. Gimnich, N. Schmidt, 
J. Walter, B. Zottnik. — Dameneinzel: C. Salz- 
mann, K. Kosciesza, M. Neubecker, E. Holz- 
mann, I. Rammelt, U. Schmitt, G. Vetter, S. 
Beetz. — Herrendoppel: H. Strauß/H. Knöchel, 
B. Zottnik/A. Beilstein, S. Burlon/H. Gerhardt, 
N. Schmidt/W. Krämer. — Damendoppel: E. 
Blüthner/I. Rammelt, M. Neubecker/U. 
Schmitt, E. Holzmann/G. Vetter, S. Beetz/K. 
Kosciesza. 

Die Tumierspiele im Mix beginnen erst am 
kommenden Wochenende, die Jugendmeister- 
schaften hatten bereits im Juni stattgefunden. 
So hoffen denn alle Spieler, mit abendlichem 
Blick zur Wetterkarte, daß ihnen am kommen- 
den Wochenende neben dem Glück auch das Wet- 
ter wohl gesonnen ist. 

Für Briefmarkensammler 
d Die Mitglieder des Briefmarkensammler- 

vereins Dreieich treffen sich nach den Sommer- 
ferien zum ersten Mal wieder am Dienstag, dem 
4. September um 19.00 Uhr im Bürgerhaus 
Sprendlingen (Pavillon). Die weiteren Treffen 
finden dann in gewohnter Weise jeweils am er- 
sten und dritten Dienstag eines jeden Monats um 
19.00 Uhr im Bürgerhaus Sprendlingen statt. 
Wie immer sind Freunde, Besucher und Interes- 
senten gern gesehene Gäste. 

Außerdem veranstaltet der Briefmarken- 
sammlerverein Dreieich am Sonntag, dem 23. 
September, im Bürgersaal Buchschlag einen 
Briefmarken-Großtauschtag. Dazu werden zahl- 
reiche Philatelisten aus nah und fern erwartet. 

Bahnstraße soll 
ausgebaut werden 

d Der Ausbau der Bahnstraße von ihrer Ein- 
mündung in die Waldstraße bis hinein in die Lu- 
therstraße soll nach Vorstellungen des Magi- 
strats noch in diesem Jahr begonnen werden. 
Das Bauamt hat eine Kostenschätzung von rund 
110 000 Mark ermittelt. Nun muß die Stadtver- 
ordnetenversammlung erst noch den Sperrver- 
merk aufheben, der die bereits im Haushalt ein- 
gestellten Mittel blockiert. 

Bebauungsplan genehmigt 
d Der Regierungspräsident in Darmstadt hat 

den von der Stadtverordnetenversammlung am 
31. Januar/1. Februar als Satzung beschlossenen 
Bebauungsplan für den Bereich der Verände- 
rungssperre zwischen Fahrgasse'und Solmischer 
Weiherstraße genehmigt. Der Plan liegt seit dem 
9. August während der Dienststunden im Bau- 
amt für jedermarms Einsicht offen. 

Kinderschutzbund 
trifft sich 

d Alle Mitglieder »ind Freunde des Kinder- 
schutzbundes sind zu einem Treffen am 5. Sep- 
tember in den Gemeindesaal der Burgkirchen- 
Gemeinde Dreieichenhain, Fahrgasse 57 eingela- 
den. Das Treffen beginnt um 20 Uhr. 

75 Jahre 

Feuerwehr Buchschlag 
d Die Freiwillige Feuerwehr Buchschlag fei- 

ert an diesem Wochenende ihr 75jähriges Beste- 
hen. Die Jubiläumsfeierlichkeiten beginnen am 
Samstag um 15 Uhr mit einer Feuerwehrübung 
aller Dreieicher Wehren unter Beteiligung des 
Buchschlager Roten Kreuzes. Im Anschluß dar- 
an findet ein gemütliches Beisammensein rund 
um den Bürgerhaussaal und ab 19.30 Uhr ein 
Feuerwehrball im Bürgersaal statt. 

Der Sonntag bietet ab 10 Uhr rund um den 
Bürgersaal eine historische Übung, eine Übung 
der Jugendfeuerwehr, eine Fahrzeugschau sowie 
einen musikalischen Frühschoppen. Während 
der gesamten Zeit ist im Foyer des Bürgersaales 
eine Ausstellung über den Werdegang und die 
Aktivitäten der Buchschlager Feuerwehr zu se- 
hen. 

Teckelzucht schau im Bürgerhaus 

d Im Rahmen der Veranstaltungen zum Stadt- 
jubiläum der Stadt Sprendlingen führt die Grup- 
pe Offenbach im Deutschen Teckelklub am 
Sonntag, dem 2. September eine Spezialzucht- 
schau für Teckel durch. 

Züchter und Teckelliebhaber aus dem Kreis 
Offenbach und besonders aus Dreieich wollen 
hierbei der interessierten Öffentlichkeit den ho- 
hen Stand der aus Liebhaberei betriebenen 
Teckelzucht präsentieren. Über 50 Exemplare 
dieser beliebten Hunderasse sind für die Veran- 
staltung gemeldet. 

Karl Hoppe, Ausstellungsrichter aus Wiesba- 
den, wird die ihm vorgeführten Hunde nach dem 
internationalen Rassestandard bewerten und die 
Noten „genügend" bis zum begehrten „vorzüg- 

lich" vergeben. Die schönsten Hunde der einzel- 
nen Klassen erhalten .einen Erinnerungspreis, 
der schönste Hund der Ausstellung erhält den 
Ehrenteller der Stadt Sprendlingen. 

Teckelfreunde, die sich für die Spezialzucht- 
schau nicht angemeldet haben, können ihren 
vi rbeinigen Hausgenossen jedoch auch bewer- 
ten lassen. Hans Wördemann aus Bebra richtet 
bei der gleichzeitig stattfindenden ,,offenen" 
Zuchtschau nach den gleichen Kriterien. Jeder 
vorgestellte Teckel erhält eine Urkunde mit dem 
ihm zuerkannten „Formwert". 

Beginn der Zuchtschau ist um 9.00 Uhr, ab 10 
Uhr werden die nicht vorangemeldeten Teckel 
bewertet. Höhepunkt der Veranstaltung ist 
gen Mittag der Zuchtgruppenwettbewerb und 
die Vergabe der Ehrenpreise. 

I 
DAN KSAGUNG 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
unserer 
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Trimmtanzen für Senioren 
d Erstmals lädt der Magistrat der Stadt Drei- 

eich zu einer sportlichen Tanzveranstaltung ein, 
bei der die Trimm-Medaille des Deutschen 
Sportbundes und des Deutschen Tanzsportver- 
bandes ertanzt werden karm. 

Alle Senioren, die sich rüstig genug fühlen, 15 
Minuten lang das Tanzbein zu schwingen, erhal- 
ten für diese Leistung eine Medaille. Die fach- 
kundige Leitung dieses Nachmittages hat das 
Ehepaar Kracht übernommen. 

Termin ist Dienstag, der 4. Oktober, im Bür- 
gersaal Buchschlag ab 15 Uhr; der Teilnahmebei- 
trag beträgt 5 Mark. In diesem Betrag sind der 
Eintritt und bei Erreichung des Zieles die Me- 
daille enthalten. 

Anmeldungen mit Entrichtung der Teilnahme- 
gebühr werden bei der Seniorenbetreuung der 
Stadt Dreieich, Pestalozzischule. Zimmer 4 oder 
5, Telefon 651-222 oder 651-331 erbeten. 

Sonderabfälle 
aus Haushaltungen 

d Am Samstag, dem 1. September, von 9 bis 12 
Uhr ist die Annahmestelle für Sonderabfälle auf 
dem Betriebshof Sprendlingen, Hermröther Str. 
25, wieder geöffnet. Angenommen werden Son- 
derabfälle aus Haushaltungen bis zu 20 kg je 
Einzellieferung unter Aufsicht von fachkundi- 
gem Personal. Zu diesen Sonderabfällen gehören 
insbesondere Farben- und Lackrückstände, Lö- 
semittelreste, Holz- und Pflanzenbehandlungs- 
mittfel und Chemikalien aus dem Hobbybereich. 
Es wird gebeten, diese Sonderabfälle möglichst 
in ihren ursprünglichen Behältnissen abzulie- 
fern und nichts zusammenzuschütten, damit kei- 
ne chemischen Reaktionen ausgelöst werden, die 
gefährlich werden könnten. 

Große HSV>Fugend-Disco 
g Mit 2000 Watt Powersound vmd 30 000 Watt 

Lightshow begrüßt das Team „Disco 2001 Uto- 
pia" am Sonntag, dem 9. Sept^ber ab 18 Uhr 
seine jugendlichen Gäste. Alle Mädchen und 
Jungens bis 16 Jsihre werden zu dieser Super- 
show in die HSV-Sporthalle bei „freiem 
Eintritt" recht herzlich eingeladen. 

Das Team „Dikco 2001 Utopia" verfügt über 
6500 Schallplatten von den aktuellen Top-Hits 
bis zu den beliebten Oldies. Gäste können Wün- 
sche äußern, die Diskjokeys werden sie erfüllen. 
Die Lightshow ist sehenswert, viele QuadratiYie- 
ter Lichteffekte mit Rotorspots, Stroboskopen, 
Nebel und eventuell eine Lasershow wird die Ju- 
gend begeistern. 

Warum veranstaltet der HSV Götzenhain die- 
se Jugend-Disco mit freiem Eintritt? Der HSV 
Götzenhain hat viel für die Jugend übrig. Jähr- 
lich werden in Dreieichenhain, Offenthal und 
Götzenhain Feste für Erwachsene gefeiert, die 
Jugend mag daran nicht teilnehmen. Diesmal 
soll es speziell eine Disco für die Jugend sein. 
Wenn sie gefällt, wird sie wiederholt. 

bei  
KnmktalpolaeXehen 
Bemh/ngsstete, 

Richtige technische Sicherungen von 17.00 Uhr 
Haus, Wohnung und Fahrzeugen sind ein 
wirksamer Schutz gegen Ganoven. Lassen 
Sie sich kostenlos (traten - dann hoben Sie 
es in der Hand, Ihre VVlr 
Sicherheit kurz- und UnSeWS 20.00 Uhr 
fnstig zu verbessern. 

Dienstag, 4 
10.00 Uhr 
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Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 1. 9. bis 7. 9. 1984 
Samstag, 1. 9.1984 
12.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Nicola Dechamps und 
Angelika Flöte 

14.30 Uhr Trauung in der Burgkirche: 
Bernd Kryszat und 
Michaela Thiel 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 
Schloßkirche Philippseich 
(Dekan Rudat) 

Sonntag, 2. 9. 1984 (11. Sonntag nach Trinitatis) 
10.(X) Uhr Gottesdienst mit eingeschlosse- 

nem Abendmahl (Dekan Rudat) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag. 3. 9. 1984 

19.00 Uhr 

'^^Or die Oberaus vielen Glückwünsche, Blumen und Geschen- 
ke anläßlich meines 

70. GEBURTSTAGES 
möchta Ich mich auf diesem Wege bei allen Verwandten, Freun- 
den, Nachbarn und Bekannten recht herzlich bedanken. 

Drelelchenhaln 
GatielsbergerstraBe 39 
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15.00 Uhr 

neuer Jugendkreis im 
Gemeindezentrum Fahrgasse 57 
Probe des Singkreises 
im Gemeindezentrum 
Probe des Kirchenchors 
im Gemeindezentrum 

9. 1984 
Rückbildungsgymnastik für junge 
Mütter im Gemeindezentrum 
Konfirmandenunterricht für 
beide Pfarrbezirke, 1. Gruppe 

Konfinnandenunterricht für 
beide Pfarrbezirke, 2. Gruppe 
Gymnastik für Frauen und Mäd- 
chen im Gemeindezentrum 
Gymnastik für Frauen und Mäd- 
chen im Gemeindezentrum 
Jugendkreis im Gemeindezentrum 

16.30 Uhr 

19.30 Uhr 

20.30 Uhr 

20.00 Uhr 
Donnerstag, 6. 9.1984 
15.00 Uhr Frauenkreis 

im Gemeindezentrum, 
Fahrgasse 57 

15.00 Uhr Kinderchorprobe 
im Gemeindezentrum, 
Fahrgasse 57 

16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
17.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.(X) Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum 
Pfarramt I (Ptr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, Tel. 
8 15 05 
Pfarramt U (Dekan Ffr. Rudat), Nahrgangstr. 6, 
Tel. 8 58 74 
Sprechzeiten in beiden Pfarrämtern: dienstags 
von 18 bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 Uhr, 
sowie nach Vereinbarung. 
Das Gemeindebüro in der Fahrgasse 57 ist von 
montags bis donnerstags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Kantorin, Frau Willand, Odenwaldring 64, Tel. 
816 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 1. 9. bis 9. 9.1984 
Samstag, den 1. 9. 
10.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
12.00 Uhr ökum. Trauung in der Burgkirche 

in Drh. 
14.00 Uhr Trauung in Götzenhain 
18.30 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
Sonntag, den 2. 9. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
14.00 Uhr- Betstunde, gestaltet vom 

Jugendchor in Gö. 
15.00 Uhr Betstunde, gestaltet vom 

Kirchenchor in Gö. 
16.00 Uhr Betstunde, gestaltet vom 

Helferkreis in Drh. 
18.00 Uhr Abschluß des Großen Gebetes in 

Götzenhain 
Dienstag, den 4. 9. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Kommimionfeier in Gö. 
Mittwoch, den 5. 9. 
15.00 Uhr Rosenkranzgebet in Drh, 
Freitag, den 7. 9. 
9.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 

Samstag, den 8. 9. 
18.00 Uhr Jugendgottesdienst für die 

Firmbewerber des Pfarrverbandes 
in Drh., 
anschl. Dämmerschoppen 

18.30 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 9. 9. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Götzenhain 

Termine 
Montag, 3. 9. 
15.00 Uhr Firmgruppe Frau Stier in Drh. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe B. Stock in Offth. 
Dienstag, 4. 9. 
15.30 Uhr Firmgruppe Frau Beck in Gö. 
15.30 Uhr Finngruppe Frau Jacobi in Drh. 
16.00 Uhr Finngruppe Frau Deuticke in Drh. 
17.30 Uhr Firmgruppe Frau Luttmer in Gö: 
20.00 Uhr Informationsabend zur 

Assisi-Reise in Drh. 
Mittwoch, 5. 9. 
9.00 Uhr Treffen der Firmkatecheten 

in Drh. 
14.30 Uhr Handarbeitskreis in CJö. 
15.00 Uhr Treffen der kfd in Drh. 
19.00 Uhr Handarbeitskreis in Drh. 
Donnerstag, 6. 9. 
15.30 Uhr Meßdienerstunde in Gö. 
19.00 Uhr Tischtennisgruppe H. Dietz in 

Dreieichenhain 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Freitag, 7. 9. 
16.00 Uhr Firmgruppe Frau Franzen 

in Offenthal 
Samstag, 8. 9. 
10.30 Uhr Probe Kinderchor in Gö. 
14.30 Uhr Probe Jugendchor in Gö. 
Öffnungszeiten der Pfarrbficherei in Götzen- 
hain: samstags und sonntags eine halbe Stunde 
vor und nach dem Gottesdienst, dormerstags von 
16.30 bis 17.30 Uhr. 

die zahlreichen GiQckwQnsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
danken wir recht herzlich. 

^aiiaßd und ^udmißßa 
geb. Ziamal 

Dreieichenhain, Dornbusch 14a 

Schwerhörige 
Mw Ii Bnmirt TpiiMim 
HiriMiti nnM tHM. 
Hauptstr. 13, (neben d. Rathaus) 
Tel.: 68120 
geöffnet: Montag-Freitag 
9.00-13.00 Uhr 

in Frankfurt/M. 1 
Römerberg 15 

Tel. 0611/288195 

geöffnet: Montag-Freitag, 
9.00-18.00 Uhr. 

AUS DEN VEREINEN 

Q-Q 

Sängervereinigung 
Draieichenhain 

Gesangverein Sängerkranz 

Im September finden die Übungsstunden Im 
Sängerheim der Sängervereinigung im Gasthaus 
,,Zur Krone" Dreieichenhain statt. 

Für die nächste Singstunde am Dormerstag, 
dem 6. September, um 20 Uhr werden die Sänger 
vollzählig erwartet. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 
d Am Dienstag, dem 4. September, findet um 

19.30 Uhr eine Vorstandssitzung statt. 

Mittwochslotto 
„7 aus 38" 
5 15 17 18 21 35 36 
Zusatzzahl 11 
„Spiel 77" 
20666 15 
(Ohne Gewähr) 

Kleingärtner-V erein 

Nr. 35 hainer WOCHENBLATT — Mitteilungsblatt der Dreieich und der Vereine von Dreieichenhain Freitag, den 31. August 1984 

Treffpunkt Winkelsmühle 
d „Singen mit Marianne Schlaefke" heißt es 

wieder zum Auftakt der Aktivitäten im Senio- 
rentreffpunkt Winkelsmühle am Montag, dem 3. 
September, wozu herzlich eingeladen wird. 

Um hessische Volkslieder geht es auch am 
Dienstag bei einem Dia-Vortrag, den Werner 
Späth halten wird. Er zeigt außerdem Tänze und 
Trachten aus Hessen. 

Gymnastik für Senioren gibt es am Mittwoch 
von 10 bis 11 Uhr mit Margret Kuznik, und am 
Nachmittag des gleichen Tages um 15.30 Uhr 
wird zu einer besinnlichen Stunde mit Rudolf 
Miedtank eingeladen. 

Ein englischer Sprachkurs steht am Donners- 
tag von 10 bis 11.30 Uhr auf dem Programm, und 
am Nachmittag um 15 Uhr folgt eine Lesestunde 
mit Frau Lehmann. 

Am Freitag schließlich klingt das Wochenpro- 
granrun um 15 Uhr mit einer Handarbeitsstunde 
mit Charlotte Alt aus. Wer Interesse am Romm6- 
spielen hat, findet dazu — ebenfalls um 15 Uhr — 
bei Irmgard Biggeleben Gelegenheit. 

Zu allen Veranstaltungen wird herzlich einge- 
laden. 

Kaninchenzuclitverein 

H28 Dreieichenhain 

d Am 31. August findet unsere Monatver- 
sammlung um 20.15 Uhr statt. 

Der Vorstand 

Ulll^ DREIEICHENHAIN 

TURNVEREIN 1880 

Abteilung Turnen 

Neuer Übungsplan 
gültig ab 3. September 
Turnen für Vorschulkinder 
Turnen für Mutter (Vater) und Kind: Di. 16.30 
Mädchen und Jungen 3 und 4 Jahre; Mo. 16.30 
Mädchen und Jungen 5 und 6 Jahre: Mo. 15.30 
Turnen für Schulkinder 
Mädchen und Jungeri 1. Schulklasse: Fr. 15.00 
Mädchen 2., 3. und 4. Schulklasse: Do. 15.00 
Mädchen 5. bis 9. Klasse: Fr. 16.00 
Jungen 2., 3. und 4. Klasse; Mo. 14.30 
Jungen 5. bis a. Klasse: Di. 15.00 
Freizeitsport für Jugendliche und Erwachsene 
Gymnastik für Hausfrauen (1. Gruppe): Mo. 9.30 
Gymnastik für Hausfrauen (2. Gruppe): Di. 9.30 
Rhythipische Gymnastik Damen; Di. 19.00 
Gymnastik und Spiel Damen: Di. 20.00 
Herren Spielgruppe: Do. 20:00 
Alle Übungsstunden sind in der TVD-Tumhalle. 

TVD-Skigymnastik 
Fitnesstraining, Skigymnastik Damen und 

Herren in der Turnhalle der Ludwig-Erk-Schule 
jeweils dormerstags vim 20.30 Uhr. 

Gesprächs- und 

Handarbeitskreis 
d Der Gesprächs- und Handarbeitskreis unter 

der Leitung von Barbara Westphal beginnt wie- 
der ^ Montag, dem 24. September, um 14.30 
Uhr im Raum V des Pavillons am Bürgerhaus 
SprAidlingen. 

Jahrgang 1905/04 
d Wir treffen ims am Dienstag, dem 4. Sep- 

tember um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz. Ein- 
kehr halten wir im Naturfreundehaus. 

Jahrgang 1907/06 
d Wir treffen uns am kommenden Dienstag, 

dem 4. September um 16 Uhr, am Dreieichplatz 
zum gemeinsamen Spaziergang. Anschließend 
halten wir Einkehr im Gasthaus „Zur, Krone". 
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1914/15 
d Die Schulkameraden des Jahrgangs 1914/15 

treffen sich zu ihrem nächsten monatlichen Spa- 
ziergang am Mittwoch, dem 5. September, um 
16.00 Uhr am Dreieichplatz. Vorgesehen ist an- 
schließend Einkehr in die Gaststätte des Sport- 
vereins Dreieichenhain, Im Haag. 

Jahrgang 1916 und 1917 
d Unser nächster Spaziergang findet am Frei- 

tag, dem 7. September, statt. Treffpunkt pünkt- 
lich um 16.00 Uhr auf dem Dreieichplatz. Ein- 
kehr ist diesmal in der Gaststätte des Sportver- 
eins von 1890, Im Haag. 

Feuerwehr präsentiert sich 

Burgenbau im 

Rhein-Main-Gebiet 
d U nter diesem Titel steht ein Vortrag von Dr. 

Antonow, einem großen Kenner der Materie, am 
heutigen Freitag, dem 31. August, um 20 Uhr im 
Burgkeller. Er wird sicher auch alle Freunde un- 
serer Burgruine interessieren, denn von dem 
„Schloß" im Hayn wird auch etwas zu hören 
sein. 

Mit diesem Vortrag wird übrigens das diesjäh- 
rige Burgfest eröffnet: Am Samstag, dem 1. Sep- 
tember ist allerhand im Burggraben los; um 15 
Uhr Volkstanz, Kinderfest und das beliebte 
„Burgcaffe" im Palas. Die Hayner Dorfmusikan- 
ten spielen. Abends steigt ein großes Burggra- 
benfest mit Appelwein aus dem Ludwig-Erk- 
Brunnen und Tanz. 

Am Sonntagmorgen ab 11 Uhr ist Frühschop- 
pen im Burggraben mit dem Blasorchester Drei- 
eich. Beim Tauziehen wird sich herausstellen, 
welcher Dreieichenhainer Verein der stärkste 
ist. 

Bürgermeister stiftet 
neuen Pokal 

d Der alte Dreieich-Pokal wurde für immer 
vom Verein der Hundefreunde erkämpft und 
bleibt bei dieser Mannschaft. Mit Freude spende- 
te Bürgermeister H. Meudt für die Stadt Drei- 
eich einen neuen Wanderpokal, der solange von 
Hundeverein zu Hundeverein wandert, bis er 
von einem der Vereine dreimal hintereinander 
siegreich erkämpft wird. 

Der erste harte Kampf findet am Sonntag, 
dem 2. September auf dem Hundeübungsplatz 
des „VdH Dreieichenhain" statt und begiimt mit 
der Fährtenarbeit um 7 Uhr, mit der Unterord- 
nung und dem Schutzdienst um 10 Uhr. 

Die Siegerehrung läßt sich Bürgermeister 
Hans Meudt nicht nehmen und wird der Sieger- 
mannschaft den neuen Wanderpokal um 14 Uhr 
überreichen. Teilnehmende Maimschaften sind 
der ,,VdH" Offenthal, der ,,HSV" Sprendlingen 
und der ,,VdH" Dreieichenhain. 

Alle Bürger der Stadt Dreieich sind herzlich 
eingeladen, die Austragung des harten, spannen- 
den Kampfes der Hunde mitzuerleben. Für Spei- 
sen und Getränke steht das Klubheim im Haag, 
bekannt durch gute Küche und gepflegten Kel- 
ler, zur Verfügung. 

IS ^''5 Dreieichenhainer Schützen am vergangenen Samstag ging es auf dem Ge- 
fGrUlspezialltäten rückte man dem Appetit zu Leibe und ließ dadurch keine Konditionsmängel bei der traditioneUen Fete aufkommen. 

d Die Jahreshauptversammlung findet am 
Freitag, dem 14. September um 19.00 Uhr im 
Vereinsheim der Kleingärtner statt. Wir laden 
dazu alle Gartenfreunde recht herzlich ein. 

Tagesordnung: 1. Begrüßung und Bericht des 
Ersten Vorsitzenden, 2. Bericht des Rechners, 3. 
Bericht der Revisoren, 4. Wahl eines Versamm- 
lungsleiters, 5. Entlastung des Vorstandes, 6. 
Neuwahl des Vorstandes, 7. Wahl der Revisoren 
und 8. Verschiedenes. 

Anträge müssen bis zum 7. September beim 
Zweiten Vorsitzenden Walter Zinn, Bomgasse 8 
bis 10, Dreieich eingereicht werden. 

Container für Gartenabfälle 
d Für die Einsammlung von Gartenabfällen 

werden im Monat September an folgenden 
Standorten Container aufgestellt: vom 20. bis 25. 
September in Dreieichenhain an der Königsber- 
ger Straße (Trafo-StationX Koberstädter Straße 
(Parkplatz Turnhalle), Keimedystraße/Oden- 
waldring, Hagenring/Haimerslochweg und 
Saynsphet Woog (Parkplatz), in Götzenhain vom 
6. bis 11. September an der Frühlingsstraße 
(Festplatz), Forsthausstraße/Hügelstraße und 
Langener Straße (Parkplatz HSV-Turnhalle), in 
Offenthal vom 30. August bis 4. September und 
27. September bis 2. Oktober an der Friedhof- 
straße (Festplatz). 

Es wird darum gebeten, diese Container aus- 
schließlich für Gartenabfälle zu benutzen und 
dort nicht auch andere Abfälle abzuladen. Au- 
ßerdem köimen Gartenabfälle während des gan- 
zen Monats auch auf den Betriebs- und Lagerhö- 
fen zu den üblichen Öffnungszeiten abgeliefert 
werden; Betriebshof Hermröther Straße 25 
(Sprendlingen), Betriebshof Siemensstraße 9 
(Dreieichenhain), Lagerhof Forstweg 1 (Buch- 
schlag), Lagerhof Rheinstraße 32 (Götzenhain) 
und Lagerhof Am alten Rathaus 18 (Offenthal). 

„Der fliegende Holländer" 
im Bildungsangebot 

d Im Rahmen des Bildungsangebotes für Se- 
nioren bietet der Magistrat der Stadt Dreieich 
im Monat Oktober eine dreiteilige Veranstal- 
timg aus dem Bereich der klassischen Musik zu 
folgenden Terminen an: 

Am Mittwoch, dem 3. Oktober, von 15 bis 17.15 
Uhr gibt es im Seniorentreff der Stadtwerke, Ei- 
senbahnstraße, eine Einführung in Werke von 
Richard Wagner und Hinführung zur Oper ,,Der 
fliegende Holländer" mit musikalischen Einla- 
gen am Klavier und Einsatz von Dias. 

Am Donnerstag, dem 11. Oktober, (evtl. auch 
Freitag, den 12. Oktober) beginnt um 14 Uhr an 
den Bushaltestellen Stadtwerke Eisenbahnstra- 
ße und Bürgerhaus Sprendlingen eine Fahrt 
nach Frankfurt, wo von 15 bis 17 Uhr ein Blick 
hinter die Kulissen der Städtischen Bühnen ge- 
tan wird und Gespräche mit Künstlern vorgese- 
hen sind. 

Am Freitag, dem 19. Oktober (Abfahrt 18.30 
Uhr Bushaltestellen Stadtwerke Eisenbahnstra- 
ße und Bürgerhaus Sprendlingen) geht es zur 
Aufführung der Oper „Der fliegende Holländer" 
in den Städtischen Bühnen Frankfurt, die von 
19.30 bis 22.45 Uhr dauern wird. 

Für diese dreiteilige Veranstaltung wird eine 
Eigenbeteiligung in Höhe von 20 Mark erhoben. 
Hierin sind enthidten: Der Einführungsvortrag 
durch Herrn Thomas aus Frankfurt. Fahrt zu 
dm Städtischen Bühnen Frankfurt mit dortiger 
Führung und anschliel^der Diskussion mit 
Künstlern sowie die Fahrt und Teilnahme an der 
Aufführung der Oper in den Städtischen Bühnen 
Frankfurt. 

Aimieldungen mit Entrichtung der Teilnahme- 
gebuhr werden erbeten bei der Seniorenbetreu- 
ung der Stadt Dreieich. Pestalozzischule. Zim- 
mer 4 oder 5, Telefon 651-222 oder 651-331. 

d Wer ein interessantes Hobby sucht, das ei- 
nen ganzen Kerl erfordert, der sollte zur Freiwil- 
ligen Feuerwehr Dreieich-Dreieichenhain kom- 
men, laden die Hainer Blauröcke ein und ver- 
weisen auch auf den 16. September, wo ein ,,Tag 
der offenen Tür" unter dem Motto: „Wir feiern 
Geburtstag — 80 Jahre Freiwillige Feuerwehr" 
veranstaltet wird. An diesem Tage ktinn man die 
Wehr näher kennenlernen und sich informieren. 
Die Brand- und Katastrophenschützer freuen 
sich nicht nur über jedes neue Mitglied, sondern 
auch über zahlreichen Besuch. Auch wer kein 
Mitglied werden will, kann ein paar brauchbare 
Brandschutztips mit nach Hause nehmen. 

Die Bevölkerung ist recht herzlich eingeladen 
zu dieser interessanten und informativen Veran- 
staltung und könnte durch ihren Besuch ihr In- 
teresse an der Feuerwehr bekunden, die für alle 
in der Stunde der Not und Gefahr zur Hilfe be- 
reit ist. 

Keramikausstellung 
im Dreieich-Museum 

d Einen guten Überblick über die gegenwärti- 
ge Produktion professioneller Keramikbetriebe 
in Hessen bietet die Ausstellung, die jetzt bis 
zum 25. November im Dreieichmuseum zu sehen 
ist. Vom traditionell bemalten Geschirr, welches 
als ,,Irdenware" gebraimt wird, bis zu viel- 
schichtigen Objekten aus „Steinzeug" und 
Wandgestaltungen aus gebranntem Ton zeigen 
die rund 20 in der Hessischen Landesimiung zu- 
sammengeschlossenen Keramiker ihre Hand- 
werkskunst. Schwerpunkte liegen sowohl bei 
handwerklichen und künstlerisch gestalteten 
Objekten. 

Zweck dieser Ausstellung ist es vor allem, 
möglichst vielen Menschen bewußt zu machen, 
daß hier ein altes Handwerk gepflegt wird, aber 
auch Anregungen zu neueren und modernen For- 
men gegeben werden. Die hier ausstellenden 
Töpfer der Landesinnung Hessen unterwerfen 
sich hierbei den strengen Forderungen der 
Handwerksordnung und des Lebensmittelgeset- 
zes durch die Anwendung schadstoffreier Glasu- 
ren, wie uns die Organisatorin der Ausstellun- 
gen, Frau Schindel-Kröger aus Alsfeld, zu verste- 
hen gibt. 

Begleitend zu dieser Ausstellung, die bereits in 
Kassel, Wiesbaden, Bad Hersfeld, Bad Orb und 
anderen Städten mit Erfolg gezeigt wurde, er- 
scheint ein sehr anschaulicher Katalog, der über 
die Töpfer und ihre Produkte ausführlich infor- 
miert, so daß auch der Weg in die Werkstätten 
der Töpfer von den Ausstellungsbesuchem auf 
ihren Fahrten durch das Hessenland gefunden 
wird. 



Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: arm - ber - ber - büch - chi 

de - di - e - e - en - er - fer - ge - gii - ha - her in 
le - lo - nan - nen - nin - nis - o - pfef - pul - rau 
ren - ro - sar - se - sek - sen - si - su - tau - te - te 
te - ten - ton - ver - zens - zeug sind 12 Wörter 
nachstehender doppelsinniger Bedeutungen zu 
bilden. 

1. scharfe Äsung für Nagetiere, 2. Gegensatz zu 
Unterfuß, 3. Qualitätsresultat einer Diagnose. 
4. aus Zuchtschweinen gebildetes Viereck, 
5. Schießbedarf für Kerbtiere, 6. Koranabschnit- 
te einer Erdart, 7. Jagdgewehr für Heringsfische, 
8. Berliner Witzfigur mit weibl. Kosenamen, 
9. Attest für ein persönl. Fürwort, 10. Sowjetpoli- 
tiker im griech. Alphabet, 11. Aufhören eines 
Niederschlags, 12. Theaterplatz eines Selbstlautes. 

Die Anfangsbuchstaben - abwärts gelesen - 
nennen einen fürstlichen Boxhieb (ch = ein 
Buchstabe). 

Ha^toNUsse 

Schachaufgabe Nr. 35 
FYitz Karge, Kierspe 

Silbenrätsel 
Aus den Silben ans - de - dig - el - er - fa - ka - 

kra - krai - le - ne - ne - ni - nich - or - raf - ri - 
sau - te - tho - tra - u - ve sind acht Wörter 
nachstehender Bedeutungen zu bilden; 

1. Sumpfvogel, 2. Stadt in Frankreich, 3. Salz 
der Salpetersäure (Mz.), 4. negative Elektrode, 
5. Sowjetrepublik, 6. ital. Maler, 7. unveltl. Kriech- 
tier, 8. ital. Lagunenstadt. 

Die ersten Buchstaben - von oben nach unten, 
und die vierten entgegengesetzt gelesen - nennen 
einen Vorgang bei Zahlungsunfähigkeit. 

Slng- 
ttlmim Orlen- talt Sagel- 

ttang« 
T alkoh. 

Getrdnk AuFfrag Alpen- 
riuQ 

oflont. 
Bur>dnli 
(Abk.) 

Boden- 
fldche 

r~ 
fT- 
soldot 

L 
T ▼ 

Schweiz 
Konton ► 

Ort o. 
Gr.Skla v«ni*« 

Z*Ichen 
für 
Radon sttthnen unbe- 

wach- 
sen 

dt. 
Dichter fer 

r 
Lebens- 
houch 

Mutzen- 
obzel- 
chen 

T ▼ T " T 

Fluß 
zur 
MomI 

Zeichen 
F.Raum- 
meter 

Abk. f. 
Arbeltj- 
elnhelf 

? 
► halten Blut- 

stlll- 
mlttel ► 

tfll 
pt«ns 

► 
1 ■ T Fluß 

zum 
Arno Sorte ► 

Johr- 
geid 

Insek- 
ten- 
fresser 

T Werk V. Grill- 
porzer 

frbnk.: 
Haus- 
flur 

KOrMr- 
gli«d 

T«[l e. 
Tltrpro- 
duktt 

osfgot. 
Ktfnlgi- 
Iwus 

f 
Ozeon 

T- 
► 

T ■ 

r 

f Stall- 
eln- 
ichutte 

<pan. 
welbl. 
Vor- 
name 

► Feld- 
herr 
Souls 

diSn, 
Insel 

Stodt Im 
Souer- 
and 

G«lön- 
d«kraft- 
VMig«n 

nord. 
Gott- 
heiten 

? ge- 
^nn. 
roden 

Hotst. 
einer 
turk. 
Provinz 

? ■ 
► 

T T 

r schmol Ef3gerüt 
f 

► Toogo- 
Insel 

Spital Kampf- 
bohn ► 

f 
Nosen- 
lour 

f 

r 
S.9el- 
kom- 
mondo 

► Qua- 
drille- 
figur 

Müh«n, 
Lostan 

mttnnl. 
Vor- 
name 

1 

1 
fronz. 
Orien- 
talist ► 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buchstaben. 

1. 1 2 12 2 13 5 16 14 11 9 
Abordnung 

2 19 15 2 3 5 9 16 11 
Welthilfssprache 

3 14 2 19 2 12 7 2 12 1 
großstädt. Kläranlage 

4 11 9 7 2 19 19 14 11 9 
Glaubensbekenntnis 

5 3 12 2 17 17 18 14 9 11 
Spaßmacher der ital. Posse 

6 3 19 16 3 11 8 16 5 12 
durch die Eiszeit gebild. Landschaftsform 

7 2 18 3 20 2 12 12 14 9 
brandenburg. Schlachtenort 1675 

8 11 9 16 2 10 14 1 2 11 
südamerikan. Hauptstadt 

5 4 4 6 19 5 16 14 10 
grammatikal. Beugungsfall 

9 5 10 14 13 5 16 14 11 9 
Schiffahrtskunde. 

Die Anfangsbuchstaben abwärts, und die End- 
buchstaben aufwärts gelesen, ergeben den Titel 
eines Bühnenwerks von George Lillo. 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat diese Dame? 

C. N. S TR OLM 
HEIDE 

2. 

4. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Weiß setzt in vier Zügen matt. 
Kontrollstellung: Weiß; Khl, TfeS, Lg4, g5, Sal, 

a2 (6) - Schwarz; Kdl, Tf8, h8, Bc7, d2, f3, h2 (7) 

Mixwörter 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - eine 
Spukgestalt; 
REST + DES = Nachtisch 
NOTA + ION = ital. Männervorname 
NEU + MALE = männl. Vorname 
MET + LOHN = Bestandteil des 

Pfefferminzöles 
ASSE + OD = Hafenstadt d. UdSSR 
LOS + DEIN = ohne Neid 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Silbenrätsel: 1. Paris, 2. Eisack, 3. Tbbaldi, 4 

Elegie, 5. Radau, 6. Tarnung, 7. Serpentine, 8 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Chinesin, 9. Hoangho, 10. Australien, 11. Ironie, 
12. Königsberg, 13. Okapi, 14. Watzmann. - Peter 
T^chaikowski; Eugen Onegin. 

Besuchskartenrätsel: Landvermesser. 
Rätselgleichung: a) Prag, b) AG, c) Ems, d) S, 

e) Ida, 0 da, g) Erna, h) NA, i) Eger, k) Ger. x = 
Premiere. 

Im Handumdrehen: Rind - Erde - gar - aus 
Mut - Emu - Trapper - Damm = Der Sturm. 

Schachaufgabe Nr. 34:1. Sh2-f3! (droht Dg6), 
Kf5-g4; 2. De8-h5tM, Kg4xh5; 3. Se4-f6 matt. 
Damenopfer mit anschließendem Zweispringer 
matt! Eine Miniatur (Probleme mit höchstens 
7 Steinen). 

Zahlenrätsel: 1. Alexander, 2. Landkarte, 3. 
Lermontow, 4. Echternach, 5. Radujevac, 6. Ak- 
ropolis, 7. Novellist, 8. Fledermaus, 9. Alighieri, 
10. Niederung - Aller Anfang ist schwer. 

AIIevM 

Der pfiffige Geldmacher 

Kurzgeschichte von Uschi Fischer 

„Mir hat die Spritze nicht wehgetan - aber den 
Vati hat es umgehauen!" 

Und dann war da noch ... 

... der Holzwurm, der wegen seiner Halsschmer- 
zen schon eine ganze Woche im Käse lebte. 

...die Patientin mit der Gehirnerschütterung, 
die um einen Spiegel bat, um zu sehen, wie ihr 
der Eisbeutel stand. 

... der Gerichtsvollzieher, der alles für bare Mün- 
ze nahm. 

... der Hund, der keinen Stammbaum hatte und 
alle beehrte. 

... der 12jährige Steppke, der schon rauchte, sich 
dafür aber nichts aus Mädchen machte. 

.. aus dem Zoo entlaufene Elefant, der laut 
Polizeibericht keine besonderen Kennzeichen 
hatte. 

■.. der Mann, der das Trinken aufgeben woüte, 
aber noch schwankte. 

...die Sauna, die wegen Schweißarbeiten ge- 
schlossen war. 

... der Kapitän, der die Frauen im Sturm eroberte. 

...der Reiseuntemehmer, der 18 Länder in fünf 
Tilgen und eine Woche Erholungsurlaub anbot. 

... der arbeitslos gewordene Leiter einer Konser- 
venfabrik, der sich beim Femsehen bewarb. 

... der Fernsehansager, der nicht im Bilde war 

„Das Geld liegt nicht auf der Straße, sondern 
im Gehirn", sagte Muckermann eines Abends zu 
seiner Frau. „Ich meine, wer etwas nachdenkt, 
kann auch reich werden." 

„Du spinnst mal wieder", entgegnete sie. 
„Keineswegs. Es ist genauso, wie ich es dir 

sage. Und ich beweise dir das auch. Paß auf!" 
„Na, da bin ich aber gespannt." 
„Also, ich besitze noch zwanzig Mark. Dafür 

werde ich mir morgen ein Fahrrad kaufen, das 
221 Mark kostet." 

„Und woher willst du die restlichen 201 Mark 
nehmen?" 

„Die besorge ich mir durch geschicktes 
Taktieren." 

„Aha! Tu, was du nicht lassen kannst. Und 
wenn du damit fertig bist, werde ich dir etwas 
Wichtiges anvertrauen." 

Am' folgenden T^g kaufte Muckernnann das 
Fahrrad. Auf Abzahlung. Zwanzig Mark zahlte 
er an, den Rest blieb er schuldig. Er nahm das 
Fahrrad unc> gab es für 202 Mark in Zahlung, um 
ein 2000 Mark teures Motorrad zu erwerben. 
Kaum besaß er das, besorgte er sich ein Auto im 
Wert von 20000 Mark, für das der Händler das 

Motorrad als Anzahlung in Höhe von 2020 Mark 
akzeptierte. Das Auto wiederum gab Mucker- 
mann mit 20200 Mark für ein Flugzeug, das 
200000 Mark kostete, in Zahlung. Das Flugzeug 
schließlich verkaufte er umgehend zum gleichen 
Preis weiter. 

„Sieh her!" wandte er sich nach Abschluß 
seiner Transaktionen an seine Frau. „Jetzt besit- 
ze ich stolze 200000 Mark." 

„Sehr schön", wandte sie ein. „Aber dir gehört 
so gut wie nichts davon." 

„Da irrst du gewaltig. Klar, zunächst muß ich 
meine Schulden bezahlen; 201 Mark für das Fahr- 
rad, 1798 Mark für das Motorrad, 17 980 Mark für 
das Auto und 179800 Mark für das Flugzeug. 
Zusammen sind das 199779 Mark. Es bleiben 
also 221 Mark übrig. Das ist genau der Betrag, 
den ich benötige, um mir ein neues Fahrrad zu 
kaufen." 

„Gut gerechnet, doch du vergißt eins. Ich woll- 
te dir, wie du dich gewiß erinnerst, noch etwas 
Wichtiges sagen." 

„Stimmt. Und was?" 
„Du schuldest mir seit dem letzten Ersten zwan- 

zig Mark. Die, bitteschön, hätte ich gern wieder, 
ehe du dir ein neues Fahrrad kaufst." Ohne Worte 

Kaschierter Verriß in der Waage 
Kurzes Leben 

Der irische Dichter und Gesellschaftskritiker 
Bemard Shaw hatte vor nichts mehr Angst als 
vor Krankheit und Tbd. Als ihn ein Freund ein- 
mal in seinem Landhaus in Hertfordshire besuch- 
te, fragte er den Dichter, warum er sich ausge- 
rechnet in Hertfordshire niedergelassen habe. 

Shaw führte den Freund auf den nahegelege- 
nen Friedhof und zei^e auf einen Grabstein. Er 
trug die Inschrift: „Hier ruht Mark Ertel, gebo- 
ren 1810, gestorben 1895. Seine Zeit war kurz." 

Shaw ergänzte: „Hier muß ein gesundes Kh- 
ma sein!" 

Unsittliches Stück 
Ein I^tiker hatte Herman Löns vorgeworfen, 

daß sein Lebenswandel moralisch nicht ganz 
einwandfrei sei. Da meinte Löns zu seinem 
Freund: „Schade, daß er nicht schon Goethe 
beraten hat. Faust hätte dann seine Grete gehei- 
ratet, und dieses unsittliche Stück wäre uns er- 
spart geblieben." 

Zu lang geraten 
Ein junger Theaterkritiker sah eines l^ges in 

seinem Stammcaf^, daß Alfred Kerr, damus als 

Kritiker schon berühmt, eine Kritik von ihm las. 
Freudig überrascht begab er sich an den Tisch 
Kerrs und murmelte etwas von: „Leider wohl zu 
lang geraten?" 

„Lang ja", meinte Kerr, „aber wieso geraten?" 

Keine Begabung 
Man fragte den französischen Dichter Balzac 

einmal, warum er denn nicht auch einmal ein 
Drama schreibe. 

„Auf gar keinen Fall!" wehrte Balzac ab. „Ich 
habe ebensowenig dramatische Begabung wie..." 
Und dann nannte er eine ganze Reihe zeitgenös- 
sischer französischer Dramatiker. 

Voltaire und Piron 
Der Dichter Voltaire war mit seinem Dichter- 

kollegen Piron verfeindet. Wann immer \Ä3ltaire 
Gelegenheit hatte, Pirons Stücke zu verreißen, 
dann tat er es mit Genuß. 

Einmal traf Voltaire Piron vor dem Theater, 
wo soeben ein Stück Voltaires mit Glanz und 
Gloria durchgefallen war. 

Voltaire fragte ziemlich kleinlaut: „Was halten 
Sie von dem Stück, Piron?" 

„Ich halte davon", meinte Rron, „dtiß Sie lie- 
ber mich als Verfasser sehen würden." 

Parlaments-Palaver 
„Die Steuerunmoral hat Ausmaße angenom- 

men, daß man von Steuermoral überhaupt nicht 
mehr reden kann!" 

„Die Erfahrung lehrt, daß neuralgische Stellen 
im Geldbeutel des Steuerzahlers auch jenseits 
medizinischer Bewertung druckempfindlich 
sind!" 

„Immer, wenn ein Problem für die Opposition 
zu komplex ist, sind ihre Wortführer perplex!" 

* 

„Mit solchen Forderungen schaffen wir das 
Glatteis, auf dem die öffentliche Meinung unwei- 
gerlich ausrutscht!" 

„Kredit ist Geld, das man kaufen kann, wenn 
man über entsprechende Mittel verfügt." 

„Der Wahn aller Referenden ist, daß das Re- 
meren ein ^oßes Geheimnis sei, welches dem 
Volke zu seinem Besten verschwiegen werden 
müsse!" 
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FC Langen 
Für die Punktninde 

gerüstet! 
Nachdem bei den aktiven Fußballern das run- 

de Leder wieder rollt, haben die Jugendfußbal- 
ler des FC Langen in der vergangenen Woche das 
Training ebenfalls wieder aufgenommen. Insge- 
samt werden auch in dieser Saison wiederum 
zwölf Jugendmarmschaften am Punktspielbe- 
trieb des Sportkreises Darmstadt teilnehmen 
und versuchen, die schönen Erfolge der vergan- 
genen Jahre zu wiederholen. Viel Wert wird tra- 
ditionsgemäß immer wieder auf die kleinsten 
Fußballer der E- und F-Jugend gelegt. So wer- 
den auch in diesem Jahr wiederum drei E-Ju- 
gendmannschaften und eine F-Jugend an den 
Start gehen. Die Bildung einer F-II- und einer 
vierten E-Jugend ist ebenfalls noch vorgesehen. 
Um diese Heranführung der kleinsten Fußballer 
an den organisierten Spielbetrieb hat sich in den 
vergangenen Jahren besonders Hans-Georg 
Wöhlermann verdient gemacht. Er wird auch in 
Zukunft diese Aufgabe wahrnehmen und versu- 
chen, dem Club die vielen kleinen Talente zuzu- 
führen. 

Wenn am Wochenende des 1./2. September die 
Qualifikationsrunde beginnt, wird die F-Jugend 
bei Eltern und Betreuem wohl mit die größte 
Sympathie aller Mannschaften genießen, denn 
es ist immer wieder schön, diese fünf- bis acht- 
jährigen Kinder mit dem Ball spielen zu sehen. 
Ob die diesjährige Maimschaft mit dem Team 
des vergangenen Jahres, das die Vizemeister- 
schaft im Kreis Darmstadt gewann, mithalten 
kann, wird sich zeigen. Die Talente sind wieder 
vorhanden, und Rainer Wagner sowie A. Brand- 
eis, die Trainer der Mannschaft, werden alles 
versuchen, die KreisUga zu schaffen, obwohl in 
dieser Altersklasse der Erfolgszwang nicht ober- 
stes Gebot ist. 

Im wesentlichen aus Anfängern besteht die E- 
Ill-Jugend, die von den A-Jugend-Spielem Ralf 
Barthelmes und Michael Vierrath trainiert wird. 
Aufgrund der fehlenden Erfahrung dürfte es die 
Mannschaft schwer haben, doch bei entsprechen- 
dem Trainingseifer sollten Erfolge nicht ausblei- 
ben. Wesentlich günstiger dürften die Aussich- 
ten der E-II-Jugend, die von Wolfram Gnis und 
Alfred Heberer betreut wird, beurteilt werden. 
Die Mannschaft hatte in der vergangenen Sai- 
son, als F-Jugend, schon sehr schöne Erfolge zu 
verzeichnen und sollte auch in diesem Jahr mit 
vome zu finden sein. 

Zweimal hintereinander gelang es der neuen 
D-II-Jugend, damals noch in der Altersklasse E- 
Jugend spielend, Meisterschaften für den FCL 
einzuspielen. Ob die Mannschaft auf dem Groß- 
feld zu ähnlich guten Leistungen fähig ist? Je- 
denfalls dürfte auch dieses Team, das weiterliin 
unter der bewährten Trainingsleitung von Wolf- 
gang Kunkel und Peter Weisenburger steht, auch 
in der neuen Altersklasse für Furore sorgen. 

Gute Aussichten, die Kreisliga zu erreichen, 
müssen auch der D-I-Jugend eingeräumt werden. 
Allerdings müßte den Trainern Herbert Schä- 
fer und Wolfgang Helfmann dann auch in der 
Qualifikationsrunde das stärkste Aufgebot zur 
Verfügung stehen, denn die spielerischen Vor- 
aussetzungen sind gegeben. 

In der Altersklasse C-Jugend greift der Club 
ebenfalls mit zwei Mansnchaften in die Punkt- 
runde ein. Während die C-II-Jugend — sie er- 
reichte im vergangenen Jahr als D-Jugend über- 
raschend die Kreisliga — sich in der neuen Al- 
tersklasse noch bewähren muß, sollte die C-I- 
Jugend versuchen, eine möglichst gute Plazie- 
rung in der Aufstiegsrunde zu erzielen, wenn 
auch die Qualifikation zur Kreisliga eine echte 
Überraschung wäre. Aber für beide Maimschaf- 
ten gilt die alte Fußball-Devise, daß der Ball 
rund ist, und daß schon oft Trainingsfleiß und 
Einsatz im Spiel eine positive Entwicklung in 
Gang gebracht haben. Trainiert und betreut 
wird die C-II-Jugend von Rolf Böttner und Ge- 
org Bluhm, während die C-I-Jugend unter der 
Leitung von Christian Spotta steht. 

Gut stehen die Chancen im B-Jugend-Jahr- 
gang. So sollte die B-II-Jugend von Pliilippe Le- 
vy und Albert Seim trainiert, auch in diesem 
Jahr eine gute Rolle spielen. Die technisch star- 
ke Elf, die auch im Angriff ziemlich durch- 
schlagskräftig erscheint, hat sich in den letzten 
Jahren kontinuierlich weiter entwickelt und ge- 
fällt besonders durch ihre mannschaftliche Ge- 
schlossenheit. 

Viel vorgenommen hat sich auch die B-I-Ju- 
gend in dieser Saison. Nachdem es im vergange- 
nen Jahr nicht nach Wunsch lief, hat sich die Elf 
diesmal zumindest das Erreichen der Kreisliga 
als Ziel gesetzt. Viel wird davon abhängen, wie 
es die Mannschaft versteht, im defensiven Be- 
reich ihr Spiel zu ordnen, denn in der Offensive 
können die Trainer Rudolf Freisens imd Bernd 
Knörzer durchaus auf ihr Team vertrauen. 

Viele Hoffnungen setzen die Verantwortli- 
chen in diesem Jahr auf die A-I-Jugend. Die 
Mannschaft, die von Wolfgang Jungermann trai- 
niert und von Walter Jentsch und Manfred 
Schmitt betreut wird, ist körperlich gut ent- 
wickelt und verfügt auch über gute technische 
Mittel. Da auch die Gegner in der Qualifika- 
tionsrunde durchaus schlagbar erscheinen, dürf- 
te die KreisUga als Ziel durchaus realistisch sein. 
Viel wird natürlich auch von dem notwendigen 
Glück in den Spielen sowie von der Einstellung 
und dem Trainingseifer der Maimschaft abhän- 
gen. Um hier eine optimale Lösung zu finden, 
wird erstmals ein Wochenend-Trainingslager im 

Babylonisdies Sprachengrewirr 

auf dem Römerberg 

Für Japaner heißt es: Goethe und nochmals Croethe 

Hotel „Mönchbruch" abgehalten, von wo die Elf 
dann direkt zu ihrem ersten Punktspiel nach 
Alsbach fährt. 

Das gleiche Trainingslager am gleichen Ort 
hat die A-II-Jugend schon hinter sich. Diese 
Mannschaft besteht zu einem großen Teil aus B- 
Jugend-Spielem, die nach guten Erfahrungen 
des vergangenen Jahres zusammen mit den rest- 
lichen A-Jugend-Spielem zu einem Team zusam- 
mengestellt wurden. Über die Chancen dieser 
Mannschaft können natürlich nur Spekulatio- 
nen angestellt werden, doch die Ergebnisse der 
Freundschaftsspiele sind durchaus ermutigend, 
zumal mit Wolfgang Grasse und Klaus Krahn 
zwei erfahrene Jugendtrainer der Elf zur Seite 
stehen. 

So hofft die Jugendabteilung des FC Langen, 
daß die einzelnen Mannschaften das in sie gesetz- 
te Vertrauen rechtfertigen und durch gutes und 
besonders faires Spiel die erstrebten Erfolge er- 
ringen. Doch trotz des verständlichen Siegeswil- 
lens sollte auch die Einsicht vorherrschen, daß es 
im Sport immer wieder zu Enttäuschungen und 
unerwarteten Niederlagen konunt. 
Trainingszeiten: 
F: (bis 8 Jahre) Fr. 15.30 bis 17.00 Uhr 
E: 8 bis 10) Di./Fr. 17.00 bis 18.30 Uhr 
D; (10 bis 12) Di./Mi./Fr. 17.00 bis 18.30 Uhr 
C; (12 bis 14) Mo./Di./Mi./Do. 17.00 bis 18.30 Uhir 
B: (14 bis 16) Mo./Mi./Do./Fr. 18.30 bis 20.00 Uhr 
20.00 Uhr 
A: (16 bis 18) Mb./Mi./Do./Fr. 19.00 bis 20.30 Uhr 
20.30 Uhr. 

Ergebnisse vom Wochenende: 
Pokalspiele: 
C; FV Hofheim - FCL 3;0 
B; FCL — SV Lörzenbach 6:0 
A; FCL — TSG Wixhausen 5:0 
Freundschaftsspiele in Erzhausen: 
F: SV Erzhausen - FCL 1:4 
E II; SV Erzhausen — FCL 1 ;4 
EI: SV Erzhausen — FCL 1:4 
D: SV Erzhausen — FCL 2:1 
C: SV Erzhausen I — FCL II 2:4 
B; SV Erzhausen I —FCL II 3:1 
A: SV Erzhausen I — FCL II 4:0 
Freundchaftsspiele: 
F II: FCL II — SKG Sprendlingen I 1:3 
FI: FCL - TV Dreieichenhain 4:1 
E III: FCL III — SKG Sprendlingen II 2:0 
D II: SG Dietzenbach — FCL 4:2 
B II; SKG Sprendlingen II — FCL II 0:2 
A II; Spvgg. Neu Isenburg II — FCL II 0:8 
AI: FCL-SKG Roßdorf 3:2 

Am konunenden Wochenende beginnt im 
Sportkreis Darmstadt die Qualifikationsrunde 
zur Bildung der verschiedenen LeistungsJiJas- 
sra. In dieser Runde gilt es für die 12 Jugend- 
'MaliiHssehafEen des Clubs, möglichst einen guten 
Start zu erwischen, denn Niederlagen können 
hier kaum noch gutgemacht und verlorener Bo- 
den kaum noch aufgehölt werden. Folgende Be- 
gegnungen stehen auf dem Programm: 
Samstag, den 1. 9. 
D II; 14.30 Uhr SKG Bickenbach - FCL 
D I ; 14.30 Uhr FCA Darmstadt — FCL 
C II: 15.30 Uhr SV 98 Darmstadt - FCL 
C I : 15.30 Uhr SG Traisa/Nd.-Beerbach — FCL 
Sonntag, den 2. 9. 
B II: 10.20 Uhr TSG Messel - FCL 
B I; 9.00 Uhr FCL - TSG Wixhausen 
A II: 10.20 Uhr TSG Wixhausen - FCL 
A I; 10.20 Uhr FC Alsbach — FCL 

Flexible Planmig 

Schwieriger Reformprozeß in Polen 
Investitionen sowie bei der Walil ihrer Partner, 
der sogenannten Kooperanten, für Bezug und 

„Wir sind seit etwa 15 Jahren nicht mehr 
in Frankfurt am Main gewesen. Die Stadt hat 
sich in dieser Zelt positiv verändert. Vor allem 
die historischen Fachwerkhäuser am Römer ge- 
fallen uns sehr gut." Die Eheleute Gerda und 
Günther von Ohle aus Altena im Sauerland sind 
voll des Lobes über das „neue Frankfurt", auch 
wenn sie erst Stunden zuvor den Fuß auf den Bo- 
den der Main-Metropole gesetzt hahien. Und nach 
einem ersten, per pedes gewonnen Überblick 
über die wichtigsten Traditionsinsehl und den 
fußläufigen Einkaufsbereich Frankfurts stärken 
sich die „Sauerländer" bei einem Eis auf der Ter- 
rasse eines Caffes an der Hauptwache. 

Gwen und David Liddle aus Ballymena in 
Nordirland genießen dagegen ihren Kaffee im 
Schatten der Paulskirche, der „Wiege der Demo- 
kratie". Keine Frage, daß sie ihren kurzen Auf- 
enthalt in Frankfurt auch zu einem Rundgang 
nutzen. 

Wie ein Magnet scheint der neugestaltete Rö- 
merberg die Touristen aus allen Richtungen an- 
zuziehen, so auch das japanische Ehepaar aus 
Osaka, das mit der Kamera den Römer, die wie- 
der aufgebauten Fachwerlthäuser und den Ge- 
rechtigkeitsbrunnen auf Zelluloid bannt, ehe es 
weiter zxmi Flughafen eilt. Das babylonische 
Sprachengewirr vor dem Rathaus unterstreicht 
den internationalen Treffpunkt für Besucher aus 
aller Herren Länder. 

Frankfurt hat sich — die Zahlen belegen es zu 
einer Attraktion auch für Kurzzeittouristen ge- 
mausert. Die positiven Schlagzeilen der vergan- 
genen Jahre, ausgelöst auch durch die gewalti- 
gen Investitionen für den Römerberg, Alte Oper, 
Zeil, neue Museen oder auch den S- und U- 
Bahnbau lassen viele Gäste die mehr als 610.000 
Einwohnerzählende „heimliche Hauptstadt" als 
angenehmen Zwischenstopp wählen. Gleichzei- 
tig nutzen sie die zentrale Lage Frankfurts zu 
Besichtvmgsfahrten an den Rhein, nach Rüdes- 
heim, Rothenburg ob der Tauber oder Heidel- 
berg. Und daß das qualitiativ hoclistehende, in- 
ternationale Warenangebot zu manch einer 
Shopping-Tour reizt, freut neben den Geschäfts- 
leuten auch Frankfurts Stadtkämmerer. 

Sicherlich, Geschäftsreisende machen mit et- 
wa 80 Prozent das Gros der Besucher aus. Aber 
bei unter den 1.614.560 Gästen, —   — — die 1983 insge- 
samt 2.793.679 Übemachtungen gebucht hatten, 
bleibt mit mehr als 320,900 klassischeaTQUristan. X^mmftrrliatilr vereinfacht 
immer noch eine beachtliche Zahl. Die Tendenz -rr ± ■l •• 
ist weiter steigend. l^ontogeDunren 

Fünf Prozent mehr Bettenbuchungen gegen- 
über 1982 und ein Plus von 4,6 Prozent bei den 
Gästen unterstreichen den Stellenwert Frank- 
furts vor allem als Gateway, als Durchgangssta- 
tion für Ausländer. Mit 931.634 oder 57,7 Prozent 
trugen sie erheblich zur Auslastung der Hotels 
bei. Frankfurt hält mit diesem Anteil an auslän- 
dischen Gästen die Spitze aller großen Städte 
der Bundesrepublik Deutschland. 

Mit Abstand nutzen vor allem die Amerikaner 
die zentrale Lage Frankfurts im Herzen Euro- 
pas: 1983 kamen insgesamt 364.505. An zweiter 
Stelle folgen bereits die Japaner mit 111.327. 
87.903 Engländer und 72.008 Italiener nehmen 
Rang drei und vier auf der internationalen Besu- 

cherskala ein. Die Gruppe der Gäste aus Nah- 
und Femost sowie aus den Golfstaaten erreichte 
stattliche 352.000 Personen. Die Zahlen aus dem 
Fremdenverkehrsamt zeigen weiter eine stei- 
gende Kurve in den ersten fünf Monaten dieses 
Jahres. 

Der starke Dollar vor allem dürfte die „Völ- 
kerwanderung" der Amerikaner zum alten Kon- 
tinent ausgelöst haben. Fast ein Drittel mehr als 
in den ersten Monaten des vergangenen Jahres 
machte in Frankfurt Station und ließ manch ei- 
ne" dieser begehrten grünen Noten in den Ge- 
schäften. Die Japaner standen den Reisenden 
aus den USA mit einem Plus von fast 20 Prozent 
nicht allzuviel nach. 

Doch während die Amerikaner das romanti- 
sche Deutschland suchen und in Frankfurt zu 
solch historischen Zeugnissen wie Römer, Kai- 
serdom und Paulskirche wandeln, daneben auch 
in die „deutsche.Gemütlichkeit", wie sie es nen- 
nen, zum Beispiel in Frankfurt-Sachsenhausen 
eintauchen, wandeln die Japaner auf den Spuren 
der Klassik. Goethe, Goethe und nochmals Goet- 
he, Konzert und Oper: die Töchter und Söhne 
Nippons zeigen sich bildungshungrig. 

Dagegen hat sich das neue Museums-Angebot 
Frankfurts noch nicht bei allen Touristen genü- 
gend herumgesprochen. Mit dem Deutschen 
Architektur- und dem Deutschen Filmmuseum 
am Schaumainkai hat das Frankfurter Mu- 
seumsufer zwei neue Anziehungspunkt erhalten. 
Obwohl in zwei Monaten bereits rund 100.000 
Besucher die beiden neuen Ecksteine des Frank- 
furter Kulturangebots besuchten, körmte die 
Nachfrage gerade unter den ausländischen Gä- 
sten noch stärker sein. Für die Fremdenver- 
kehrswerbung in Frankfurt sollte dies ein wich- 
tiger zukünftiger Aspekt sein. 

£incfcnerJcftun0 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 
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In Polen wie in einigen anderen osteuropäi 
sehen Staaten gibt es Betrebungen, die vorhan- 
dene Zentralverwaltungswirtschaft flexibler zu 
gestalten. Das starre zentrale Planungs- und 
Lenkungssystem soll durch marktwirtschaftli- 
che Elemente, beispielsweise durch freie Mairkt- 
preise oder die Gewiim-Orientierung der Betrie- 
be, verbessert werden. Die Reformansätze haben 
darüber hinaus den Zweck, die Anpassung der 
einzehien Volkswirtschaften an Entwicklungen 
der Weltwirtschaft zu erleichtem. 

Im Rahmen der verschiedenen Reformansätze 
in den Ländem des Rats für gegenseitige Wirt- 
schaftshilfe (RGW) ging die polnische Wirt- 
schaftsreform, die Anfang 1982 nach langer Dis- 
kussion eingeleitet wurde, verhältnismäßig 
weit. Sie umfaßt fast alle Teilbereiche der Wirt- 
schaft; die Industrie, den Außenhwdel, die 
Landwirtschaft und den Binnenhandel. In dem 
Bericht der Commerzbank heißt es weiter; 

Ein Hauptziel der Reform war es, die zentral- 
verwaltungswirtschaftlichen Strukturen in der 
Industrie abzubauen und den zentralen 
Planungs- und Lenkungsappart mit Mechanis- 
men der Marktwirtschaft zu heilen. Konkret 
sollten neben die zentrale Planung und Lenkung 
— mit ihrer „Ressourcen-Zuteilung" an die Be- 
triebe aufgrund übergeordneter Entscheidungen 
— marktwirtschaftliche Elemente treten, die in 
Polen mit den sogenannten „drei S" umschrie- 
ben werden:' Selbstverwaltung, Selbstfinanzie- 
rung und Selbständigkeit der Betriebe. 

Die verselbständigten Betriebe sollten nur 
über Instrumente wie Steuersatz, Zinssatz, Ki^ 
ditvergabe und . Lohnkostenbesteuerung in das 
noch bestehende zentrale Planungs- und Len- 
kungssystem eingefügt werden. Im übrigen wä- 
ren sie frei bei der Festlegung von Art und Men- 
ge der Produktion, der Preise, der Löhne und der 

Absatz. Inzwischen 'hat die Erfahrung aber ge- 
zeigt, daß die Einführung der Reformen wesent- 
lich schwieriger ist, als ursprünglich in Polen er- 
wartet worden war. 
Unklare Rolle der Preise 

Ein Hauptliindemis bleibt, daß nicht klar ent- 
schieden ist, welche Rolle die Preise im Wirt- 
schaftssystem spielen sollen. Nur frei bewegli- 
che Preise köimen ihre Aufgabe als ökonomische 
Hebel und als wichtige Aktionsparameter auto- 
nomer Betriebe erfüllen. Die Preisreform müßte 
somit zentraler Bestandteil der Reform sein. 

Ohne Idare Funktionszuweisvmg kommt es 
aber zu Ungereimtheiten; Da die Betriebe bei- 
spielsweise die Selbstfinanzierung verwirkli- 
chen möchten, sind sie bestrebt, die Preise zu er- 
höhen; da sie meist auch monopolistische Anbie- 
ter auf dem nationalen Markt sind und deshalb 
keinen Wettbewerb zu fürchten brauchen, kön- 
n^ sie ihre Preisvorstellungen vertiältnismäßig 
leicht durchsetzen. Preiserhöhungen bewirken 
aber gerade unter der Arbeiterschaft eine Ableh- 
nung der Reformmaßnahmen. Deshalb weicht 
die Regierung aus politischen Gründen zurück 
und ist nicht bereit zuzulassen, daß die Preise 
steigen. 

Heute bestehen nebeneinander drei verschie- 
dene Preisbildungssysteme; regulierte, das heißt 
von den Behörden festgesetzte Preise, Abkom- 
menspreise (zwischen einzelnen Betrieben ausge- 
handelte und daim festgelegte Preise) und 
schließlich die freien Preise. Dadurch kann das 
Preissystem nicht die Lenkungsfunktion erfül- 
len, die es in einer njarktwirtschaftlichen Ord- 
nung ausübt. 

So leidet das Reformkonzept an inneren Wi- 
dersprüchen. 

Die Commerzbank hat angekündigt, daß sie 
die Gebühren für die Führung von Privatkonten 
ab 1. Oktober 1984 stark vereinfachen wird; 
Statt einer Grundgebühr von 2,— Mark monat- 
lich und bis zu 0,50 DM pro Buchungsposten (bei 
drei Freiposten pro Monat) werden die Postenge- 
bühren ganz entfallen. Künftig wird lediglich ei- 
ne einheitliche Monatspauschale von 3,— Mark 
erhoben. 

Wir fragten Herrn Jerger, Leiter der Commerz- 
bank-Filiale in Langen, dazu: ,,Ist diese Verein- 
fachung der Buchungsgebühren nicht womöglich 
eme verdeckte Gebührenerhöhune?" 

Jerger: „Ganz im Gegenteil, für die überwie- 
gende Mehrzahl unserer Kunden ergeben sich 
Vorteile. Diese sind um so gi'ößer, je intensiver 
das Konto genutzt wird." 

LZ: „Was bedeutet intensiv?" 
Jerger: ,,Gegenüber der bisherigen Regelung 

ergibt sich bei der neuen Pauschale schon ab et- 
wa acht Buchungsposten pro Monat eine eindeu- 
tige Verbilligung." 

LZ: „Was hat die Commerzbank denn dann da- 
zu bewogen, ihr Gebührensystem zu ändern?" 

Jerger: „Zunächst einmal ist die Pauschale 
einfach, verständlich und übersichtlich. Unab- 
hängig davon haben wir festgestellt, daß viele 
unserer Kimden zur Vermeidung höherer Ge- 
bühren immer noch größere Bar-Beträge abge- 
hoben haben, um damit Rechnungen zu bezahlen 
oder Einkäufe zu tätigen. Dies ist — volkswirt- 
schaftlich und auch bankwirtschaftlich gesehen 
— die teuerste Art, Geld in Umlauf zu bringen. 
Deshalb wollen wir mit der neuen Pauschalrege- 
lung unseren Kunden die Möglichkeit eröffnen, 
auch kleine Beträge bargeldlos zu disponieren, 
ohne daß dafür zusätzlich Gebühren anfallen. 
Wir möchten damit emeut imterstreichen, wel- 
che zentrale Bedeutung wir dem Privatkonto als 
Drehscheibe möglichst vielseitiger und dauer- 
hafter Kundenbeziehungen beimessen." 

LZ: ,,Das klingt ja recht kundenfreundlich. 
Aber ist nicht doch etwas Wasser in den Wein zu 
schütten — denn neuerdings verzinsen Sie ja 
Guthaben auf Privatkonten erst ab 3.000 DM." 

Jerger: ,,Das ist richtig. Man muß dabei jedoch 
bedenken, daß die bisher gutzuschreibenden 
Zinsbeträge meist geringfügig waren. Bei einem 
Durchschnittsguthaben von z.B. 1.200 DM fielen 
monatlich nur 0,50 DM Zinsen an. Wir haben des- 
halb lieber die Monatspauschale bei nur 3,- DM 
festgelegt, anstatt bei einer höheren Pauschale 
eine Vielzahl von Mini-Zinsgutschriften vorneh- 
men zu müssen. 

Um Zinserträge zu haben, empfehlen wir unse- 
ren Kunden verstärkt den Spardauerauftrag, 
durch den nicht benötigte Restguthaben in va- 
riabler Höhe oder in festen Monatsraten regel- 
mäßig auf das Sparkonto übertragen werden." 

I 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Bliclt 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

EI«ktro-Anlag«n STECH 
Fachgetch»! für Elalitrotechnik (vorm w«mef) 

Ausführung von 
El«ktro«nlagen aller Art 
Lieferung -f Montage von Eiektro-GerAten u. -Lampen 
Kundendienst ^ techn Beratung 

Reparaturen Planung -f Montage von 
Nachtspeicher-Helzg. WSrme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hessen f 0 61 03 / 2 25 81 
Dteburgef Straß« 39 ^ 0 61 03 / 2 24 11 

HEINZ OÖHR 
nur LANQEN-OBERLINDEN 

Miederwaren von Triumpf 
Wäsche von Schiesser 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Henren 

"PtfymMUtt S- 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Brillehauswahl mit Video 
nur Im Fachgeichlft fUr moderne Auganoptlk 

JURQ CIKZD 

«UGEHOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 15 ■ 8070 Langen • Telefon 2 33 M 

Pietät SEHRING Inh.Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 061 03/7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEHALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 

Weserstraße 16 ■ 6070 Langen Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Henren 

piMeinlg? 

FalirgatM 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzlietrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmelster 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Friedhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN. FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wasswgasa« 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Bahnstraße'61 

RADIO 1 607Ö Langen 

SCHNAUDER tut was für I 
^seine Kunden / Telefon 2 11 01 

Meisterwerkstatt für Rundfunk • TV ■ Video 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas ■ Omamentglas 
Krittallsplegel nach Maß 

Spezial-Isoliergläsar 
Reparaturverglasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J.K.BACH 

Bodentieiage — Teppiche — Ga'dinen 
Del<orationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel 0 61 03/2 35 12 ' 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 1. g. 
Frau Dr. Mentzel, Berliner Allee 5, Tel. 7 34 15 
So., 2. 9. 
Dr. MOIIer-Lucanus, Bahnstr. 36, Tel. 2 13 33, 
Mi., 5. 9. 
Frau Dr. Mentzel, Berliner Allee 5, Tel. 7 34 15 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.x Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Fr., 31.8. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Sa., 1.9. Einhorn-Apothel<e, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
So., 2.9. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Mo., 3.9. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
DL, 4.9. Braun'sche-Apotheke. 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
MI., 5.9. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Do., 6.9. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 7713 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
1J2. 9. ab 7.00 Uhr 
Notdienstzentrale, Dreieichenh., RIngstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
Mittwoch, 5. 9. 
Dr. AI Dogachi, Hainer Chaussee 86, 
Tel. 8 61 76 

Apothekendienst 
Fr., 31.8. Adler-Apotheke, 

Götzenhain, Langener Str. 18, 
Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, 
Tel: 3 19 80 

Sa., 1.9. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

So., 2.9. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Mo., 3.9. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 3 37 14 

DI., 4.9. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64 

Mi., 5.9. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 19, 
Tel. 6 73 32 

Do., 6.9. Dreielch-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 60 98 * 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr biis Moriiäg 'üm 7 Uht — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
1J2. und 5. 9. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 31.8. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

Sa., 1.9. Apotheke am Bahnhof 
So., 2.9. Löwen-Apotheke, Langen 
Mo., 3.9. Egelsbach-Apotheke 
Di., 4.9. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche Apotheke, Langen 

Mi., 5.9. Apotheke am Bahnhof 
Do., 6.9. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberlinden-Apotheke, Langen 

im westlichen Kreisgebfe^: " 
1V2. 9. und 5. 9. 
Dr. Frauke Doden-Stegbauer, Neu-Isenburg, 
Frankfurter Str. 103, Tel. 0 61 02 /12 22, 
priv. 0 61 03 / 6 44 64 

im östlichen Kreisgebiet: 
Norbert Wiek, Weiskirchen, 
Hauptstraße 2, Tel. 0 61 06 / 36 78 

3 
Dreleich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuenwehr Dreieich 
Funk-Taxi 

20 01 
2 3711 

1 10 
1 12 

2 30 45 
610 20 
2 20 07 
4 92 22 
611 22 

77 77 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

HEINRICH STEITZ 
Verputz ' Anstrich • Lackierung 
InhatMr Hans Back 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

Spende 

Blut! 

Ihr Fa<hmann für Motorsägen 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen • Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 ^ 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RlielnstraBe 79 • Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Auf Vielseitigen Wunsch... auch 
Mittwoch-Nachmittao 

geöffnet I 

moden 
Langen Dreielch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgänger-Zone 

län^cncÄftung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

Rasenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren am Lutherpiatz 
Wallstraße 41 6070 Langen Telefon 2 27 45 

Quaiitätsschmlede 
für Rasenmäher 

Haka 

Wir 
leisten 
ganze 
Arbeit 

Bodenbearbeitungsmaschinen 

Service Kundendienst Et&al/teile 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94 A, 
6072 Dreieich-Drelelchenhaln, Tel. 06103/86710 

MÖBEL-EHLERT 
Ihr Partner für einen guten Einkauf. 

Großstadtauswahl auf 1200 m'. Spitze. 
Möbelkauf Ist Vertrauenssache. 

Jeden Sonntag freie Möbelschau von 14.00 — 18.00 Uhr, 
(keine Beratung • kein Verkauf). TAglich geöffnet von R.OO — 18.00 Uhr, Samstag von 8.00 — 14.00 Uhr. 

Langer Samstag von 8.00 — 18.00 Uhr durchgehend, 
industrtestr. 10 • 6106 ErzhauMO • Tel. 0 61 50 / 6 10 S9 

Farben Friedrich 
Inh. R. Friedrich 

FuBbodentechnlk 
staatl. gepr. Bodenleger 

Teppich- u. Polstorrelnigung 
6070 Langen, Elisabethenstraße 55, Tel. 2 72 00 
6072 Dreielch, Ochsenwaldstraße 1, Tel. 8 53 22 

ff 

inh. A. Oswald 
Der Salon für die Dgme 
und den Herrn. 
Lutherplatz 6 - Langen 
Telefon 06103/21234 

Lmäer Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FUR SIE: KNIRPS • ESQUiRE • 
• MANG • SAIMSONITE • 

• Seoul- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstadter Straße 1 Langen Tel. 2 46 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. Manohanar 

Veraieherungen 
SchiilerstraBe 10 ■ Langen 

Telefon 0 6103 - 2 28 93 

An den Verlag Kühn KQ, Dannstädter Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRiCHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 + DM —,90 Trägerlohn. 

•>g' 

Vor- und Zuname ö?r 

StraBa Hauanummor 

Ich t>ln damit einverstanden, daB die QebOtiren vierteiiltihlch von meinem Konto Nr.. 

beider ^  (Bank a64r Pott»ch«elismt) 
abgebucht werden. Ole Abbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Abonnements. 
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informatlonen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

NalerHobby-Narkt 
Farben • Tapeten - Bodenbeläge 
Teppichboden-Relnigung 

Ausführung sämti. Mal- und Tapezierarbeiten 
RaxbAU Dornbusch 13 • O I nun DREIEICHENHAIN 6072 Oreleich 

Telefon 8 46 60 

Heinz Eichler 
Schreinerei ■ Innenausbau • Möbel- 
handlung ■ Fenster und Türen In Holz 

und Kunststoff. 
Waldstraße 25 ■ 6072 Dreielch-Dreieichenhain 

Telefon 06103-84425 

Wir 
EXCLÜSTV" 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

ME KRIPO RÄT: 

Geben S*e om Urlaubsort Bargeld. 
Schecks, Pösse und Wertsochen n>ög- lichst in einen Hotel- oder Bonksofe 
Behalten S« in Lokoien oder ötlenl- 
hchen VerKehrsmittein Ihre Gorderobe 
und Wertsochen stets 'm Auge 
-— ^ 

Nichts ist Icostbarer 

als der Menscli 

Information zur Leprabekämpfung er- 
halten Sie beim 

«DAHW 

DEUTSCHES 

AUSSÄTZIGEN-HILFSWERK E.V. 
Postfach 348 • 8700 Würzburg 11 

HEIIM-i- 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

Kranice heilen 

lepra besiegen 

Entwicklung 

fördern 

«DAHW 

Deutschen Aussatzigen- 
Hiifswerk e.V. 

8700 Würzburg 11 ■ Postfacfi 348 

Ihr Fachlieferant 
in der Bahnstraße 

Falben • Tapeten • Zubehör 
Außerdem Tepplchboden 
In vielen Farben und Qualltaten. 
VERKAUF AN JEDERMANN. 

FARBEN HAUS WISSLER 
Bahnstraße 16 ■ Langen • Tel. 06103-23674 

Qebr. SCHNEIDER 
RollaclMihibrik Inh. Kl. Schneider 
Rollldan «ut KunststofI, Holz, Aluminlufn 
Rolltof«, Rollglll«r, Scharengitter, Mirklsan 

' Fertlgeinbau-Eletnenl» zum nachlragllchen Einbau — Raparaturan 
Anarkanntar Fachbatriab Im Bundasvar- band Dautachar Rolladanharatallar a.V. 
AuBarlialb SO 16 • a. d, Darmat. Ldalr. 6070 Langan - Talalon 2 38 79 

Küchenplanung bis ins Detaii 

\/vohnstudiozimmermann 
VoltastraB« 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 7 97 33 

Poggenpohl 
Die Küche 
fürsLebefi 

at^eitung 

NACHRICHTEN 

CHENBLATT 

WILHELIM FELKE 
GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU 
• Gartenneuanlagen 
• Gartenpflege 
• Verlegung von Gehwegplatten und 

Verbundsteinen aller Art 
Tel. 0 61 03/2 93 42 
6070 Langen 

Waiter-Rletig-Straße 22 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras - Zut>ehör 
Hochzeitsaulnahmen bitle vort)esteHen 

FOTO STÜDIO OPPITZ 
bekannt (ür Qualltit 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

Spielplan 

der Theater 
für die kommende Woche 

Stadthaile Langen 

Saisonbeginn ist am Samstag, dem 29. Sep- 
tember mit dem Schauspiel von Terence Rattl- 
gan 
„Tiefe blaue See" 
(Theater in der Stadthalle) 

Die „Studioreihe" hat am Samstag, dem 10., 
November ihre erste Vorstellung mit 
„Plötzlich letzten Sommer" 
von Tennessee Williams 

Der "Theaterring Langen" beginnt am H/Iitt- 
woch, dem 10. Oktober mit der Oper 
„Rigoietto" 
von Guiseppe Verdi 

Erste Aufführung der Reihe „Kindertheater" 
ist am Dienstag, dem 9. Oktober mit 
„Pippi Lungstnjmpf" 
Astrid Lindgren 

Die Reihe der „Sonderveranstaltungen" 
bringt am Freitag, dem 5. Oktober 
„Mary & Gordy" 
(Travestie in Vollendung) 

Bürgertiaus Sprendlingen 

Saisonbeginn ist am Montag, dem 10. Sep- 
tember mit der Komödie 
„Der eingebildete Kranke" 
von Möllere 

Das Musiktheater tieginnt seine Aufführun- 
gen am Donnerstag, dem 18. Oktot)er mit dem 
Ballett 
„Ein Sommemachtstraum" 

„Theater für Kinder" gibt es am Dienstag, 
dem 25. September mit 
„Der 35. Mai" 
von Erich Kästner 

Staatstheater Darmstadt 
Großes Haus 

Saisonbeginn ist Im Großen Haus am Sonn- 
tag, dem 16. September mit der Premiere der 
Oper 
„Der Junge Lord" 
von Hans Werner Henze 

Kleines i-iaus 

Das ,„Kleine Haus" beginnt am Samstag, 
dem 15. Septemlser mit der Premiere 
„Ein Sommemachtstraum" 
von William Shakespeare ' 

Städtische Bühnen 
Frankfurt 

Oper 

Samstag, 1. September, 11.30 Uhr 
Tag der offenen Tür 
Öffentl. Probe zur Premiere 
Eugen Onegin 
Sonntag, 2. September, 11.00 Uhr 
Tag der offenen Tür 
Diskussion mit der Operndirektion 
Sonntag, 2. September, 19.00 Uhr 
Bejubelt und verschmäht 
(Ausschnitte aus Aida, Freischütz, 
Entführung aus dem Serail) 
Samstag, 8. September, 20.00 Uhr 
Gastspiel; English Chamber Orchestra 
mit Wertcen von Mozart 
Sonntag, 9. September, 19.30 Uhr 
Eugen Onegin (Premiere) 

Schauspiel 

Saisonl)eginn ist am Samstag, 
dem 15. Septemt)er mit der Premiere 
„Totentanz" 
von August Strindlserg 

Kammerspieie 

Saisontjeginn ist am Samstag, 
dem 15. September mit 
„Der zerbrochene Krug" 
von Heinrich von Kielst 

MfmUlUNAlPOUZEIRäT: 

SdlützM Sie Houf 
und Wohnung durdi 
wiriisanM tedmisdi« 

SidiMungM vor 
Bnbrodi. 
S4Cherr>eit triuO gor mchl reuer sein Gehen S« 2u einer KrKninoifMiijeilichen Berotunosstede und lossen Ste steh in(ifv>duelt und kostenlos berotea wie Sie Ihr Hetm durch Technik «■» schützen können vT IT 

und unsere 

Partnerschaft 
hört nicht bei politischen Zusammen- 
schlüssen und wirtschaftlichen Ver- 
pflichtungen auf. 20 Millionen Lepra- 
kranke bleiben im Teufelskreis des 
Elends, wenn Sie nicht eingreifen I 
Kostenloses Informationsmaterial bitte 
anfordern beim 

«DAHW 
Deutsches Aussätzigen-Hiifswerk e.V. 

Postfach 348 • 8700 WUrzburg 11 

Dk> kriminjipoll/fi rat: 
Sichern Sie 
leicht erreichbare 
Fenster 
zusätzlich. 

h4ntc 
wir und unkvrc 

Pftlizei ,;o;. 
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Elefant entlaufen I 
Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

IWC 

nSSOT DUGENA 
Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN -Bahnstr. 7 ■ Telefon 51363 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 
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(6. Fortsetzung) 
„Und was sollte jeder Kriminalbeamte noch 

haben?" 
„Die Fähigkeit, alles neu zu sehen. Wenn S' 

vor dem Steffi stehen, müssen Sie sich denken, 
ein Wunder der Steinbaukunst!" 

„Und?" 
„Ich habe weder für Kirchen noch für Archi- 

tekten was übrig. Der Steffi ist der Steffi. Ein 
Wahrzeichen Wiens." 

„Es ist das Schwerste. Und höheren Chargen 
vorbehalten. Aber mir ist es soeben so gegangen. 
Als ich beim Tatort war. Oder vielmehr in Tlatort- 
nähe. Mir ist vorgekommen, ich seh' zum ersten- 
mal eine Wiese und einen Wald. Und dann habe 
ich tatsächlich die Frau gesehen, zufrieden geht 
sie über die Wiese, der Hund springt und schnup- 
pert, ein friedliches Bild, da kommt einer..." 

„... und zerstört..." 
„Was doch in Ewigkeit so dauern müßte!" 

Turniers vier Monate am Gurhof. Leitner hatte 
sich das ausheben lassen. Alle Ausbrüche Tum- 
lers. Seine Verstecke. Leitner war nicht so blöd, 
wie der Doktor glaubte. 

Immer war eine Frau im Spiel. Niemals die- 
selbe zweimal. Aber wenn man auf der Flucht 
war, gab es nicht so viele Anknüpfungspunkte. 
Wer weiß, ob man sich nicht die Weiber an- 
schauen sollte, soweit sie aktenkundig waren. 

VSerweile doch 
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heit bringen wollten, als sie schon glaubten, sie 
seien davongekommen, hat er sie mit seinem 
Absatz blitzartig zercfuetscht." 

„War denn der Tumler ein Tierfreund, ein 
Käferliebhaber?" 

„Nein. Ihm hat das zugesetzt, daß der Kerl sie 
alle im letzten Augenblick erwischt hat. Das hat 
ihn an sich selbst erinnert. Es war ihm unerträg- 

lich. Fast wäre alles schiefgegangen, weil er ihn 
niederschlagen wollte. Und dann wäre er nach 
Stein zurückversetzt worden. Da hat er sich mit 
aller Kraft beherrscht. Das hat mich alle Kraft 
gekostet, hat er gesagt. Darum hat er es mir 
erzählt. Gleich im Auto. Weißt du, daß es fast 
schiefgegangen wäre? Wegen so einem Scheiß- 
kerl, der mich gereizt hat." 

Adele als letzte Zuflucht? 
„Also, wenn er sich meldet..." 
„Der meldet sich nicht." 
Er sah sie fragend an. 
„Ich mach' ihm nicht auf. Und wenn er anruft, 

leg' ich auf." 
Leitner sah Adele an. Eine recht bakschier- 

liche Frau. Eine gepflegte Wohnung. Er würde 
sich da ganz gern verstecken. 

Er sagte. „Ich ermahne Sie auf jeden Fall. 
Denken Sie an Ihre Bedingte." 

Die große Frau verkörperte die fünf Phasen d6r Verewigung. 

Der Gurhof war der spektakulärste FWl. Und er 
interessierte ihn persönlich; er war da schon 
einmal. Das war, als er noch keine Dependance der 
Strafanstalt Stein war. Sie hatten Stifter besucht, 
den Förstersohn. Über irgendwelche Feiertage. 
Vier Stunden Fußmarsch, und dann war ihm 
schlecht geworden, himdeübel, gerade als Stifters 
Schwester auftauchte. Mit flauem Magen schmu- 
sen ist nicht das wahre Vergiügen. Es ärgerte ihn 
heute noch, daß er diese Gdegenheit verpaßt hat- 
te. Er hatte keine gute Erinnerung an den Gurhof. 
Etwas, das er sicherlich mit vielen teilte. Ein ^auer 
Klotz aus Stein mitten im Wald. Der einzige 
freundliche Fleck war die Stifter-Schwester. 

Gurhof, hatte der Minister in einer Anfrage- 
beantwortung nach Tumlurs Flucht gesagt, war 
Vertrauenssache. Nach Gurhof wurden nur ver- 
trauenswürdige Häftlinge geschickt. Der ver- 
trauenswürdige Tumler! Tumler, war der Mini- 
ster fortgefahren, hatte das Vertrauen vier Mona- 
te gerecMertigt. Und dann war er abgepascht. 
Einfach nicht vom Außendienst zurück^kom- 
men. Wie findet ein Stadtmensch wie ^mler 
sich im Wald zurecht? Die hatten lange mit Hun- 
den die Wälder durchstreifen können. Die Adele 
hatte mit dem Auto auf ihn gewartet. Die Adele 
war die Geschäftsfrau. Hatte sie vier Monate 
bedingt gekostet. Und die Anwaltskosten. 

Er suchte Adeles Nummer und rief an. „Kann 
ich Herrn Tumler sprechen?" 

Er hörte förmlicn den erschreckten Atem- 
zug. Dann wurde auteelegt. Zehn Minuten spä- 
ter läutete es an der 'für. Sie hatte schon gewai^ 
tet. Auf den "Rimler oder auf die Pohzei? Das 
würde er nie erfahren. 

„Wie lange hän^ mir das noch an?" frarte sie. 
Er ging rasch durch die Wohnung. „Unterm 

Bett! sarte sie. „Sie haben unterm Bett noch 
nicht nachgeschaut." 

„Ich weiß, daß er nicht da ist!" 
„Warum suphen Sie ihn dann?" 
„Aber er könnte kommen." 
„Nicht zu mir." 
„Hat er sich nicht gemeldet?" 
„Der meldet sich nicht bei mir. Der Tumler hat 

die Adele gebraucht, damit er vom Gurhof weg- 
kommt. Der Tumler hat eine Chauffeuse ge- 
braucht, eine gesetzte Frau für das Fluchtauto, 
eine Vierzigenn, die niemand verdächtigt, daß 
sie einen jungen Burschen herausschmuggelt. 
Das hat der Tumler gebraucht, sonst gar nichts." 

„Mir ist da nämlich eine Idee gekommen", 
sa^e Leitner so freundlich er das gegenüber 
einer Zeugin zusammenbrachte, die selbst ein- 
mal Beschuldigte.gewesen war und, wenigstens 
bei ihm, in Tatverdacht stand. „Wer war denn 
sein Freund in Gurhof? Das hat er Ihnen doch 
bestimmt erzählt?" 

„Turniers Freimd? Tumler hatte zeitlebens kei- 
nen Freund. Dem, der mir den Zettel gebracht 
hat, hat er versprochen, daß er von mir einen 
Tausender krie^." 

„Na, einer, der entlassen worden ist, bei dem 
Tumler Unterschlupf finden könnte. Na viel- 
leicht einer, den Sie dafür bezahlen. Oder eine 
andere Dame." 

„In Gurhof hat er bestenfalls einen Feind ge- 
habt. Ich weiß nicht, wie der geheißen hat. Ein 
Einbrecher. Mit dem war er beim Kompost. Der 
hat jeden Käfer gejagt und zertrampelt. Der hat 
sie davonrennen lassen, hat mir der Tumler er- 
zählt, und dann, gerad»bevor sie sich in Sicher^ 

Adele als letzte Zuflucht. Er würde dem Dok- 
tor vorschlagen, das Haus zu bewachen. 

Im Femsehen gab es abends einen Krimi. 
Danke, das erlebte er selbst. Er hatte Lust, mit 
jemandem die Fälle Prauner und Tumler durch- 
zubesprechen. Jetzt ging ihm tatsächlich Leitner 
ab. Ohne ihn fiel ihm weniger ein. 

Er überlegte, ob Tumler für den Frauenmord 
in Frage kam. Natürlich nicht, aber wenn er 
wirklicn in einem Schrebergartenhaus am Mau- 
rer Berg hauste? Die Streife war erfolglos. Das 
hatte sie ihm eben am Tfelefon berichtet. Es war 
Unsinn, Tumler zu verdächtigen. Da paßte nichts 
zusammen. Wenn er Leitner da hätte. Leitner 
wäre leicht zu bewein, an den Frauenmörder 
Tumler zu glauben. Er könnte ihn widerlegen 
und diesen Verdacht ein für allemal ablegen. So 
lief einem das immer irgendwie in die Quere. 

Leitner glaubte immer an das Schlechte im 
Menschen. Falsch. Leitner hielt jeden für einen 
Schuldigen. Noch einmal falsch. Leitner, sagen 
wir es so. Leitner hatte keine Schwierigkeiten 
mit seinem Feindbild. Der Beruf kam mm da 
ent^gen. Als Straßenbahnschaffner würde er 
die F^rgäste hassen, als Kommis den Kunden. 
Es war Bequemlichkeit im Spiel, natürlich 
Dummheit, die unbezahlbare Leitnersche 
Dummheit, Pflichteifer, Ehrgeiz. Warum sollte 
nicht der erste beste, den man gefaßt hatte, der 
Mörder sein? Stand Gott nicht auf der Seite der 
Gerechtigkeit? Es wäre doch am einfachsten ge- 
wesen. Er gab 2u, daß er sich sein Leitner-Porfrät 
auch einfach machte. So schlimm war es nicht. 
Aber in der Richtung. Beispielsweise Tumler. 
Der machte uns doch schon genug Scherereien. 
War die Polizei, war der Polizeiapparat, wie die 
Medien das formulierten, nicht imstande, diesen 
Halbstarken endlich einzufangen und unschäd- 
lich zu machen? Warum sollte man Tumler nicht 
auch noch den Frauenmord anhängen? Und da- 
mit einen offenen Fall erledigen. Denn der Frau- 
eniiiord, darüber mußte man sich klar sein, wür- 
de noch eine Weile Schlagzeilen machen. Daß 
eine geizige Alte in ihrer Wohnung überfallen, 
erdrosselt und beraubt wurde, das akzeptierten 
die Leute, das war ein Sicherheitsrisiko reicher 
alter Leute. Warum versteckte sie ihre Erspar- 
nisse in einem Wollstrumpf unter dem Kopf- 
polster? Wenn eine fesche Vierzigerin auf dem 
Hundespaziergang erschossen wurde, noch da- 
zu mit Hund, oegann man an der öffentlichen 
Sicherheit zu zweifeln. Das, meinten die Hunde- 
spaziergänger, und jene, die noch niemals einen 
Morgenspaziergang mit Hund im Wienerwald 
unternommen hatten, schlössen sich ihnen an, 
kann mir auch passieren. Mein Lieber, dir kann 
alles passieren, was passiert. So winzig die Wahr- 
scheinlichkeit war, daß einer auf einem Wiener- 
waldspaziergang erschossen wird, der eine F^l 
in hundert Jahren, in dem jemand auf einem 
Wienerwaldspaziergang erschossen worden war, 
überzeugte die Massen,daß nichts mehr zu fürch- 
ten war als eine Ermordung im Maurer Wald. 
Alle, die mten Grund hatten, ihren Kompagnon, 
ihre Ehefrau, ihre verlassene Geliebte zu fürch- 
ten, zitterten vor dem rätselhaften, wahnsinni- 
gen Mörder. 

Eines stimmte natürlich. Ein geisteskranker 
Mörder war das Schlimmste, was einer Stadt 
und insbesondere ihrer Kriminalpolizei passie- 

ren konnte. Die Stadt konnte, wenn man's be- 
dachte, ruhig weiterschlafen. Die Ruhe kostete 
das nur uns. 

Wenn er jetzt Leitner hätte, dann würde der 
ihm schön alle Argumente liefern, die für Tum- 
lers Täterschaft sprachen. Er konnte das natür- 
lich auch. Er konnte sich mit sich selbst unter- 
halten; sein Verstand konnte den Idioten in ihm 
widerlegen, wie oft war's nicht schon umgekehrt 
passiert, aber es fehlte die Würze des intellek- 
tuellen "IViumphes über den sogenannten gesun- 
den Menschenverstand, der Blind verdächtigt, 
brutal losschlägt und hemmungslos verleumdet. 
Den Dummkopf konnte er leicht auch selber 
fielen, dafür gab es einen gewissen Fundus, aber 
den gesunden Menschenverstand? Wo sollte er 
den hernehmen? Es kam doch wieder nur eine 
Leitner-Kopie heraus. Dazu brauchte er das 
Original. Leitner reizte seinen Intellekt. Allein 
seine Gegenwart bewies ihm die Notwendigkeit 
seines Scharfsinnes. Der gesunde Menschenver- 
stand, der so leicht recht behalten konnte, zwang 
ihm Sonderleistungen ab. Leitner machte ihn 
scharf, ohne ihn wäre er versulzt. Er war ihm das 
drohende Mahnbild, wohin man kommen konn- 
te, wenn man zu denken aufhörte, wenn die 
Ressentiments die Oberhand über den Verstand 
bekamen. 

Er hatte tatsächlich manchmal weniger Angst 
vor der sogenannten Kriminalität als vor dieser 
Streitmacht des gesunden Menschenverstandes, 
die angetreten war, die Kriminalität zu vernich- 
ten. Er sah sie alles kurz und klein schlagen. Auf 
ein paar Opfer mehr oder weniger kam es ihnen 
nicht an. Und sie würden bei der Gelegenheit 
auch ein paar private Feindbilder einbeziehen. 
Ein Mensch, der Leitner unsympathisch, einer, 
der ihm im Wege war, ein Mensch, den Leitner 
nicht verstand. Konnte - und ietzt dachte er mit 
Leitners Gedanken - eigentlich nur ein kriminel- 
les Subjekt sein. Der gesunde Menschenverstand 
hatte nicht die Skrupel des Intellekts. Der gesun- 
de Menschenverstand, den vom Verbrechen nur 
der Mangel an Phantasie unterschied, würde kei- 
ne Hemmungen haben, Privatfeinde als Gesell- 
schaftsfeinde zu identifizieren, und dabei kein 
schlechtes Gewissen haben. 

Er erschrak. Ach ja, die Definition, d#n 
Verbrecher vom Verbrecherjäger Leitner unter- 
schied, wollte er verschieben. Lassen wir das. 
Leitner brachte ihn, und das mußte er ihm anei^ 
kennen, immer wieder auf den Boden der Tatsa- 
chen zurück. Seine Gedanken galoi^ierten gele- 
gentlich davon. Er mußte zugeben: Es war schon 
vorgekommen, daß Leitner recht behalten hatte. 
Die TSter waren eben auch Leitners. Er dachte 
mit ihrem Verstand, sein Gefühl zerbrach an 
derselben Herzverholzung. Er brauchte den Leit- 
ner nicht nur als Dialogpartner, sondern als ein 
Warnzeichen der Wirklichkeit. Nicht oder nicht 
nur der Mangel an Phantasie unterschied Leit- 
ner von den Kriminellen, sondern die Erziehung, 
die feste Anstellung und eine gewisse Tiägheit. 
Der Biergenuß tat mehr für die Gerechtigkeit als 
die Religion. Er machte die Männer tostig. Der 
Wein und der Schnaps stifteten sie an, aber das 
Bier schläferte sie ein. Leitners Bierbauch war 
der Garant seiner Unbescholtenheit. Er war un- 
längst auf Akten aus der Nachkriegszeit gesto- 
ßen. Da hatten die Leitners exzediert. Und natür- 
lich erst 1938. Aber diese Dokumente hatte der 
gesunde Menschenverstand vernichtet. Leitner 
als SA-Mann? Da konnte man das Kircht«. . lei^ 
nen. Und er zitterte vor dem Parteigenossen Leit- 
ner. Bei welcher Partei immer er sein mochte. 
Nun, er wird schon bei der richtigen sein. Die 

Leitners sind immer bei der richtigen Partei. 
Aber heute spielt das ja Gott sei Dank keine 
Rolle. 

Was raufte er da mit dem Phantom eines 
Spießers herum? Leitner - sein Gegenbild? 
Lächerlich. 

Also, Leitner, was halten Sie davon, daß die 
Polizei sich von einem Rotzbuben narren läßt 
und harmlose Wienerwaldspaziergänger Mord- 
anschlägen ausgesetzt sind, die nicht einmal 
einen friedlichen Dackel verschonen und vor 
denen die Polizei in sattsam bekannter Ratlosig- 
keit steht? Antworten Sie nicht als Polizist, son- 
dern als Besitzer eines gesunden Menschenvei^ 
Standes! Aber Leitner kann das nicht differenzie- 
ren. Schizophrenie ist nicht seine Krankheit. 
Leitner denkt einspurig. Einmal so und einmal 
anders. Aber hintereinander. Zwei Sachen auf 
einmal kann er nicht. 

Leitner sieht das als Polizist. Und zwar als ein 
Polizist, der endlich seine Handschellen ein- 
schnappen lassen will. Leitner glaubt nämlich 
an etwas, das er für Gerechtigkeit hält. Dem 
gelehrigen Leitner kann man alles mögliche 
verständlich machen, aber nicht, daß er nicht ein 
Moralwächter, sondern der Hüter einer so frag- 
würdigen Sache wie eines Gefühles ist. Nämlich 
des Gefühles der Sicherheit. Das muß er vermit- 
teln, sonst nichts. Wenn wir das nicht können, 
haben wir vers^, und hätten wir noch so viele 
Mörder an den Galgen geliefert. Wenn wir über- 
haupt keinen Missetäter fänden und die Leute 
trotzdem das Gefühl der Sicherheit, hätten, dann 
wären wir die beste Polizei auch ohne 
Abschußliste. 

Er zitterte. Leitner, bat er. Leitner, schauen Sie 
mir treuherzig ins Gesicht, blasen Sie mir den 
Rauch Ihrer Flirt in die Augen und teilen Sie mir 
Ihre Meinung über die Versäumnisse von Tum- 
lers Erziehung mit. Was also spricht für Tumlers 
Täterschaft? Er ist in Freiheit. Ein schwaches 
Indiz, das er mit 1,6 Millionen Wienern teilt. Ein 
Vagabund soll sich in der Nähe herumtreiben, 
der Tumler sein könnte. Ein doppelter Konjunk- 
tiv, dessen Verdacht schon von einer Brise Verbla- 
sen ist. Was spricht dagegen? Tumler hat noch 
nie eine Frau umgebracht. Tumler ist nicht der 
IVp des Frauenmörders. Leitner erhebt Ein- 
spruch. Er hält jedermann des Mordes für fähig, 
allerdings auch jedermann der Verfolgung eines 
Mörders. Was, glauben Sie, Leitner, ehrlich, hät- 
te Tumler getan, wenn er der Frau begegnet 
wäre? Er naubte nun mit Leitners Mund zu 
sprechen: Er hätte sie vergewaltigt, wenn sie 
sich nicht freiwillig von ihm gelassen hätte! 

Bravo, Leitner! 

ipfi 
sehen von der Polizei doppelt als Belästigung, 
da er sich, wie immer nach dem geglückten 
Ausweg römisch I., dem Geheimnis der gro- 
ßen Frau gewidmet hatte. Es hing eM mit der 
Verewigung zusammen. Die große Frau ver- 
körperte die fünf Phasen der Verewigung. Es 
begann mit der verlockenden Abwehr. Sie stand 
da, sah durch ihn hindurch, zog ihn dabei unwi- 
derstehlich an, gab ihm aber nicht in einem 
Augenblick die geringste Chance, mit ihr in 
Viei^indung zu treten. Ein Monument der Vei^ 
steinerung; Rubatscher mochte sie vielleicht 
am liebsten. Er verehrte sie inbrünstig in dieser 
Phase und verstand es als ein mysteriöses 
Symbol, daß die erste Phase eigentUch die Erfül- 
lung darstellte, von der es nur mehr einen Ab- 
stieg geben konnte. 

Sie wurde abgelöst durch die distanzierte 
Kommunikation. Sie war schwer zu beschrei- 
ben. Er hatte Zeichnungen anfertigen lassen, die 
das Phänomen nur ungenau ausdrückten. Er 
dachte an eine Fotoserie. IVotz des noch immer 
starken Versteinerungscharakters eine vorberei- 
tende Phase. Das konnte weitergehen, das hatte 
Entwicklung in sich, wie er sich gestehen mußte. 
Weshalb er sie auch am wenigsten mochte. Es 
schmerzte ihn immer wieder, wenn er den Ver- 
fall dieser idealsten Phase der großen FVau, wenn 
er die verlockende Abwehr zur distanzierenden 
Kommunikation verkommen sah. Sie war der 
Pferdefuß seiner Theorie. Denn ihr Augenblick 
war wiederholbar. Die VerewiguM in der Wie- 
derholbarkeit? Dieser jesuitische Trick bestürz- 
te ihn. Es gab Zeiten, da er auch ihm verlockend 
erschienen war. Aber er verwarf ihn als eine 
teuflische Täuschung. Das war wieder so eine 
typische Vorspiegelung des Lebens. Das No- 
blem bestand darin, ihre Abstumpfung zu 
verhindern. 

„Suche Frau für Fotoserie" 
Die distanzierende Kommunikation konnte in 

einem Blickwechsel, in Wortgeplänkel, in ersten 
Schauem kömerlicher Berührungen bestehen. 

Die dritte Phase war die Erfüllung. Kein Zwei- 
fel, daß hier nur der Ausweg römisch I. ange- 
brachtwar. Kein Zweifel auch daran,daß dies die 
Zukunft war. Das hatte er nach allen Seiten 
theoretisch abgesichert. Lust durfte nicht versie- 
gen, sie durfte kein Ende haben, sondern die 
Verewimng des Höhepunktes mußte mit dem 
Auslöschen zusammenfallen. Das war so klar, 
daß das jedermann einsehen mußte. Unvorstell- 
bar, daß das jemand nicht begriff. Er hatte einmal 
daran gedacht, diese Einsicht zu publizieren, da- 
für in den Medien, im Femsehen zu werben. 

Er kramte das Inserat heraus, das er allerdings 
für ein Experiment für das Stadium zwei und 
vier in der „Zeit" aulteegeben hatte, das dort aber 
irrtümlich unter die Heiratsinserate geraten war. 
Da stand es zwischen einer Katze, die einen 
Schnurrekater suchte, der Freude an E-Musik 
und an guter Literatur hatte, und einer unkompli- 
zierten Emanzipierten, die keinen Hausmann 
wollte, sondem einen Kreativen, der mit ihr ge- 
meinsam in die Abendsonne wanderte. Sein In- 
serat hatte gelautet: „Suche Frau für Fotoserie. 
Kein Pomo, nur Porträtaufnahmen. Alleinste- 
hende bevorzugt." Es waren nur die Anmelde- 
formulare von drei Heiratsinstituten eingetrof- 
fen. Die notwendige Serie über die distanzierte 

eines 
not- 

wendig gewesen wäre, war also noch immer in 
statu nascendi. 

Die vierte Phase trat nur iti Aktion, wenn die 
Verewigung nicht stattgefunden hatte. Sie wuixie 
also einmal wegfallen. Und es war nicht schade 

Kommunikation, die zur Obiektivierung eir 
unverschämt subjektiven TYitbestandes so nt 

um sie. Sie zeugte für das Unglück alles Leben- 
digen; es war das Stadium des Verfalles, das sich 
in ungezählten Phasen vollzog. 

Wäre er ein Schriftsteller gewesen, er hätte 
das Epos dieser Phase geschrieben, oder viel- 
mehr ihr Sachbuch, unerbittlich in der Wiedel^ 
holung aller ihrer Symptome, ohne ästhetische 
Beschö 
mente,( 
ges, 
dem Nichts. 

Er persönlich sah sie, wenn er die große Frau 
des vierten Stadiums vor sein inneres Auge 
brachte, als eine Form von Enttäuschung. Wie- 
der die große Gefahr der Ästhetik. Ihr Verblü- 
hen war nicht ohne Rührung. Sein Modell der 
großen FYau, das gestand er sich ein, war einfach 
in dieser Phase zu verführerisch. Er hätte sich 
von dem Modell trennen müssen. Aber er brach- 
te es nicht zuwege. Das Modell dieser großen 
Frau schob sich immer wieder vor. 

Die Anfechtungen der Individuation, wie sie 
jeder Erfinder und Denker kennt. Ohne sie ist 
nicht auszukommen. Ihr Impuls wird benötigt. 

Die fünfte Phase der großen Frau war die 
geheimnisvollste. Er nannte sie das Gerippe. Er 
sah durch das Fleisch hindurch. Die groue FVau 
als Tbdesengel. Neuerdings nahm sie in dieser 
Phase das Gesicht seiner Verfolgerin an, bei der 
ein Ausweg römisch I. mangels Phase 2 und 
Phase 3 ja nicht mögUch gewesen war. Welcher 
Glückszustand wäre hier zu verewigen gewe- 
sen? Phase 1 hatte seines Wissens übernaupt 
nicht stattgefunden. Wie solche Fälle in Zukunft 
zu handhaben waren, war einem Nachtrag vor- 
behalten. Hier konnte nur die automatische Voll- 
ziehung helfen. (Fortsetzung folgt) 
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Keine „faulen Kompromisse" 

Stellungnahme des Magistrats 

zu Darstellungen der Grünen 
Eine Presseerklärung der Langener Grünen 

gab dem Magistrat Veranlassung zu einer Stel- 
lungnahme. Zu der Anliörung, die am 31. Juli im 
Sitzungssaal der Stadtverordnetenversammlung 
stattfand, hatte der Regierungspräsident in 
Darmstadt eingeladen, der zugleich die zuständi- 
ge Genehmigungsbehörde ist. In der Stellung- 
nahme des Magistrats heißt es wörtlich: „Eine 
solche Anhörung dient grundsätzlich dem 
Zweck, allen Personen, die einen Einspruch ge- 
gen eine hoheitliche Maißnahme eingelegt haben, 
nochmals ihre Auffassung darzulegen und im 
persönlichen Gespräch mit den Vertretern der 
Genehmigungsbehörde zu erörtern. Derartige 
Anhörungen sind stets nichtöffentlich." 

Es geht bekanntlich um den geplanten Bau ei- 
nes Blockheizkraftwerks im Neurott, das künf- 
tig die Bundesbehörden in diesem Bereich mit 
Wärme und Energie versorgen soll. Zu dem An- 
hörungstermin In Langen waren ausnahmsweise 
auch Personen zugelassen, die selbst keine Ein- 
wendungen erhoben hatten. Dies hatte der Sit- 
zungsleiter nach Rücksprache mit allen Beteilig- 
ten so festgelegt. Er entsprach damit dem beson- 
deren Interesse der Öffentlichkeit an der Angele- 
genheit. Dennoch — so heißt es im Fiathaus — ha- 
be es sich keineswegs um ein öffentliches Hea- 
ring gehandelt. 

In ihrer Erklärung hatten die Grünen bedau- 
ert, daß sich während des Termins Vertreter der 
Stadtverwaltung nicht zu Wort gemeldet haben, 
was zu der Vermutung führte, die Stadt habe 
den einstimmig gefaßten Beschluß der Stadtver- 
ordnetenversammlung nach Einbau einer Ab- 
gasreinigimgsanlage nicht in der gebotenen 
Form vorgebracht. Dem hält der Magistrat ent- 
gegen, daß „schon im Vorfeld" dem Regierungs- 
präsident der Beschluß des Stadtparlaments 
mitgeteilt wurde. 

Des weiteren gibt der Magistrat folgende In- 
formationen: Noch vor dem Anhörungstemiln 
wurde der Langener Stadtverwaltung die gut- 
achterliche Stellungnahme der Staatlichen Tech- 
nischen Überwachung übergeben. In diesem Gut- 
achten sind die technischen Möglichkeiten einer 
Abgasreinigung ausführlich dargestellt worden. 
Danach Ist unter optimalen Betriebsbedingun- 
gen eine Reduzierung des Stickoxldantells der 
Ablauf auf 500 'Mllllgrariim pro Kubikmeter 
möglich. Der Grenzwert der noch nicht rechts- 

gültigen TA Luft liegt bei 800 Milligramm/Ku- 
bikmeter. Weiter haben die Gutachter festge- 
stellt, daß der Schornstein für das geplante 
Blockheizkraftwerk nur 40 Meter hoch'sein muß, 
wenn eine Abgasreinigungsanlage installiert 
wird. Geplant waren ursprünglich 80 Meter. 

Schon vor der Anhörung hat der zuständige 
Regierungspräsident dazu die Stellungnahmen 
der Bauherren eingeholt un^ dann bekanntgege- 
ben, daß das Blockheizkraftwerk nur mit einer 
Abgasreinigungsanlage auf dem neuesten Stand 
der Technik genehmigt wird. Damit war genau 
das zugesagt, was die Stadt Langen gefordert 
hat. Keine Rede also von „faulen Kompromis- 
sen". 

Bürgermeister Hans Kreiling begrüßte die Ge- 
schlossenheit aller im Langener Stadtparlament 
vertretenen Fraktionen in der Frage der Abgas- 
reinigung für die Blockheizkraftwerke In der 
Stadt. Abgasrelnlgungsanlagen für Blockhelz- 
kraftwerke seien umweltpolitisch unbedingt 
notwendig und sinnvoll. Mit dem Einbau von 
modernen Abgasreinigungsanlagen auf Kataly- 
satorbasis betrete die Stadt Langen wieder tech- 
nisches Neuland. Dennoch haben sich auch die 
Stadtwerke Langen GmbH schon dazu ent- 
schlossen, in die Blockheizkraftwerke am Hal- 
lenbad und in der Wohnsiedlung für die ameri- 
kanischen Streitkräfte im Neurott Abgasreini- 
gungsanlagen nach dem neuesten Stand der 
Technik einzubauen. Im Blockhelzkraftwerk für 
die amerikanische Wohnsiedlung Ist die Installa- 
tion der Reinigungsanlage bereits in vollem 
Gange erklärte Hans Kreiling in seiner Funk- 
tion als Aufsichtsratsvorsitzender der Stadtwer- 
ke Langen GmbH. 

Weiter sagte Kreiling, daß die notwendige Dis- 
kussion um die Abgase von Blockheizkraftwer- 
ken aber nicht den Eindruck erwecken dürfe, 
daß die Anlagen umweltfeindlich sind. Das Ge- 
genteil sei vielmehr der Fall. Blockhelzkraft- 
werke trügen erheblich zu einer Verringerung 
des Energieverbrauchs bei; gut 30 Prozent Gas 
oder öl können jährlich eingespart werden. Die- 
se neue Technologie sei damit ein wichtiger Be- 
standteil einer verantwortungsbewußten und 
vorausschauenden Energiepolitik. Kreiling ab- 
schließend: „Unsere Marschroute für die Zu- 
kunft heißt ,Dezentrale Blockheizkraftwerke 
mit modernsten Abgasreinigungsanlagen'." 

Vom Liederkranz- Quartett 

Kirchtag auf der Festwiese in Seeboden 
Der zweite Tag in Kämten brachte dem 

Liederkranz-Quartett eine Probe in der Volks- 
schule in Obermillstadt mit Chorleiter Sepp 
Kolbitsch, der zwei weitere Kärntner Lieder ein- 
studierte. Hier rächte sich die lange Nacht des 
Vortages: einige waren doch sehr abgespannt 
und hatten keine gute Stimme mitgebracht, was 
der Probenarbeit aber nur wenig schadete. 

Am frühen Nachmittag starteten wir mit Kind 
und Kegel zu einer Rundfahrt mit der ,,Seebo- 
den", einem offenen Ausflugsdampfer auf dem 
Millstätter See. Gegenüber von Millstadt haben 
wir das Schiff verlassen und sind gemeinsam auf 
einem herrlichen Waldweg dem Seeufer entlang 
nach Seeboden zurückgewandert, nicht ohne ei- 
ne ausgiebige Rast im „Fliegenpilz". 

Am Samstagmorgen war daim endlich einmal 
Zeit dafür, eine Ortsbesichtigung zu machen und • 
ein paar Einkäufe zu tätlen. Am Nachmittag 
mußten wir nochmals eine Probe halten. Anläß- 
lich des Kirchtages 1984 von Seeboden haben wir 
am Abend auf Einladung des Märmergesangver- 
eln Seeboden auf der Festwiese, einem herrlich 
angelegten Stadtpark mit Bewirtschaftung 
durch den Gesangverein, einen größeren Auftritt 
gehabt. Danach wurden wir von allen Selten an- 
gesprochen wegen unserer Lieder, deim sie fan- 
den großen Anklang. Auch dieser Abend wurde 
für die Langener zu einem unvergessenen Erlab- 
ni!« • 

Gewinnquoten 
„7 ans 38 
Gewinnklasse 1: 588.862,40 DM; 
Gewinnklasse 2: 73.607,80 DM; 
Gewinnklasse 3: 3.978,80 DM; 
Gewinnklasse 4: 82,50 DM; Ge- 
winnklasse 5: 6,70 DM. 
Mlttwodis-„Spiel 77" 
Gewinnklasse 1 Super 7: unbe- 
setzt; Jackpot; 3.630.459,80 DM; 
Gewinnklasse 2: 155.555,40 DM; 
Gewinnklasse 3: 15.555,40 DM; 
Gewinnklasse 4: 1.555,40; Ge- 
winnklasse 5: 155,40 DM; Ge- 
winnklasse 6: 15,40 DM. 
(ohne Gewähr) 
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Größtes Küchenwerk am Untermain 
8751 Elsenfeld/Rück • Tel. 06022/4041 
Verkauf tagl 9 - 18.30 Uht Sa ä 14 urit La SiT'B "-'ta IJht 

IT. September langer Samsta 
»Back«n und Bralan mit SIEMEN 

- von 9 bis 18 Uhril 
und KOpp«rtbu*ch« 

Kaufen Sie keine Küche, 
bevor Sie bei WEKUmat waren! 

Am Sonntag, 2. S^tambar, von 13—18 Uhr ■ 
phnn Verkauf Freie Küchenscliau ohn» Beratung I 
^ Wlijcommtn auch zu Ihntn — rufan Sla ainfach anl 

„Schöpfung: und Natur" 

im Zeltlag:er 

Am Sonntag haben uns dann sieben Sänger 
wieder verlassen. 

Die restlichen Kärntner Urlauber haben in der 
folgenden Woche die Burg Hochosterwitz besich- 
tigt und eine Fahrt zur Kleinen Welt „Minlmun- 
dus" am Wörthersee unternommen. Einen 
Heurigen-Abend im Seehotel Pichler und ein 
Schrammelabend im Hotel Berghof standen 
ebenfalls auf dem Programm. Eine Wanderung 
über drei Hütten oberhalb des Sees und einen 
Abstieg von dreieinhalb Stunden durch die Mill- 
städter Schlucht brachte den vier Teilnehmern 
nach zwei Tagen einen unvergessenen Muskelka- 
ter als Andenken an eine herrliche Höhenwande- 
rung bei bestem Sommerwetter, einer guten 
Brettljause und einigen Obstlern. 

Schwimmen, Segeln und Wandern sowie Fau- 
lenzen an einem herrlichen Badestrand brachten 
nach den Tagen der Auftritte die ersehnten Son- 
nentage. 

Mit dieser gemeinsamen Fahrt haben wir mit 
unseren Vorträgen neue Freunde gewonnen und 
mit unserem ersten Internationalen Auftreten 
den Grundstein gelegt für eine weitere gute Zu- 
sammenarbeit In unserem Doppelquartett und 
für die kommenden Auftritte in und um Langen 
Das Doppelquartett des Liederkranz wird am 1. 
September bei der Alte-Bürger-Feler In der 
Stadthalle wieder auftreten. 

Klrchtaff auf der Festwies« in Seeboden/Kämten. 

Schöne Tage der Erholung verbrachten 60 Kin- 
der und Jugendliche der beiden katholischen 
Pfarrgemeinden „St. Albertus Magnus" und 
„Liebfrauen" im Odenwald nahe des Wasser- 
schlosses Nauses in einem Zeltlager eines von 
Wald und Wiesen umgebenen Zeltplatzes. 

Die Kinder und Jugendlichen fuhren mit dem 
Bus gleich zu Beginn der Sommerferien dorthin. 
Vorher hatte ein sogenarmter Vortrupp die Zelte 
aufgestellt. Zunächst galt es, sich elmnal richtig 
einzurichten, zumal auch andere Gruppen auf 
diesem Platz zelteten. Die beiden Pfarrgemein- 
den haben sich in den letzten Jahren eine kom- 
plette Zeltgamitur mit Küchen- und Gemeln- 
schaftszelt angeschafft. Ganze zehn Tage dauerte 
diese Freizeit, die für die Kinder und Jugendli- 
chen trotz mancher Regentage viel Freude mach- 
te. Es wurden Geländespiele gemacht. Stations- 
splele durchgeführt, es wurde viel gesungen und 
gespielt. Es wurde gebetet und Gottesdienst ge- 
halten. 

Das Lager stand unter dem Motto „Schöpfung 
und Natur". Es bot sich geradezu an, den Son- 
nengesang des Hl. Franziskus täglich zu meditie- 
ren. Die Kinder malten zu jeder Strophe an je- 
dem Tag das passende Bild dazu. Am ersten 
Sonntag feierten die Kinder und Jugendlichen 
mit einer Nachbargruppe Gottesdienst. Am letz- 
ten Sonntag kam Pfarrer Johaiuies Kratz und 
feierte mit Diakon Jaksche einen Gottesdienst 
ebenfalls auf dem Zeltlagergelände. Die Eltern, 
die qjn Naqhipltt^g die Kinder mit Ppiv^taHtos 

„Geschäft 
mit der Angst" 
Wenn es blitzt und donnert 

Wen Blitze grell zucken und Donner mächtig 
kracht, fühlen sich nicht nur Angstliche in einem 
durch eine Blitzschutzanlage gesicherten Haus 
v/ohler. Soll eine solche Anlage allerdings ihren 
Zweck im Emstfall erfüllen, muß sie nicht nur 
fachmännisch errichtet, sondem auch funktions- 
tüchtig sein. 

Die Verbraucher-Zentrale empfiehlt Hausbe- 
sitzern, bei der Auftragserteilung für die Errich- 
tung und Überwachung von Anlagen einen küh- 
len Kopf zu bewahren, um nicht auf ein „Ge- 
schäft mit der Angst" durch schwarze Schafe 
hereinzufallen. Da es für Wohnhäuser Im allge- 
meinen — von Ausnahmen abgesehen — keine 
gesetzlichen Vorschriften für die Errichtung und 
Überwachung von Blitzschutzanlagen gibt, Ist 
die Gefahr groß, daß die Unsicherheit und Un- 
wissenheit von Hausbesitzern von unseriösen 
Firmen ausgenutzt wird. Mit der Errichtung ei- 
ner Anlage sollte man nur eine Fachfirma beauf- 
tragen. Sinnvoll kaim es sein, bei größeren Ge- 
bäuden die Planung von einem Fachingenieur 
oder dem TÜV durchführen zu lassen. Man kaim 
dadurch vermelden, daß eine Anlage überdimen- 
sioniert wird. Außerdem erleichtert dieses Ver- 
fahren das Einholen und den Vergleich von Ko- 
stenvoranschlägen von mehrere Firmen. 

Über den Zeitraum von Wiederholungsprüfun- 
gen auf Funktionstüchtigkeit der Blitzschutzsi- 
cherung streiten sich die Fachleute. Ob in fünf 
oder erst in 20 Jahren die Anlage einer kritischen 
Kontrolle unterzogen werden muß, hängt von so 
unterschiedlichen und individuellen Faktoren 
ab, daß man eine Faustregel nicht geben könnte. 
Wartungsverträge über zehn Prüfungen in Ab- 
ständen von drei Jaliren für private Häuser, für 
die eine Sicherung nicht zwingend notwenig Ist, 
halten die Experten allerdings für unnötig. 

Wer durch Augenschein feststellt, daß seine 
Anlage durch Korrosion beeinträchtigt bezie- 
hungsweise bei Bauarbelten oder einem Blit- 
zeinschlag beschädigt wurde, sollte auf jeden 
Fall die Anlage prüfen und reparieren lassen. 
Vorsicht ist auch geboten, weim Firmen zu- 
nächst nur «ehr niedrige Prüfkosten verlangen, 
später jedoch über überhöhte Reparaturkosten 
diesen Vorteil mehr als ausgleichen. Daher kann 
es ratsam sein, mit der Überprüfung einen neu- 
tralen Gutachter zu beauftragen. 

Auskünfte über Blitzschutzanlagen erteilen 
nicht nur die Fachflrmen, sondem auch der TÜV 
Hessen, der Verband Deutscher Blltzableiterfir- 
men, die Arbeitsgemeinschaft für Blitzschutz so- 
wie Sachversicherungen und der Verband Deut- 
scher Elektrotechniker In Frankfurt. 

mit nach Hause nahmen, wurden schon zum Got- 
tesdienst eingeladen. Die Sonne schien ganz 
kräftig, und so paßte das Thema Natur und 
Schöpfung so richtig als Abschluß dieser Frei- 
zelt. 

In zehn Gruppen wurden die Kinder im Alter 
von acht bis 14 Jahren eingeteilt. 14 Gruppenlei- 
ter und -lelterinnen nahmen an dieser Freizeit 
teil. In langen Vorbereitungstreffen hatte man 
sich auf das Lager eingestellt. Ein Eltemabend 
mit den Kindem wurde vorher abgehalten; ein 
zweiter soll am Sonntag, dem 9. September ab 
16.00 Uhr im „Haus Hl. Franzsikus" noch ein- 
mal die Tage In Erinnerung bringen. Lagerleiter 
waren Ilona Kussy und Michael Rupprecht zu- 
sammen mit Thomas Mannberger. Die geistliche 
Leitung lag in den Händen von Diakon Gerald 
Jaksche, der alle zehn Tage am Lager teilnahm. 
Die Küche wurde von dem bewährten Ehepaar 
Fendt übemommen. Bleibt noch zu erwähnen, 
daß natürlich kein Abend ohne Lagerfeuer abge- 
schlossen wurde. Für die Kinder und Jugendli- 
chen waren diese Tage ein tiefes Erleben In der 
Gemeinschaft mit anderen, aber auch in der Na- 
tur. 

Singstunde 
im Stadtkirchenchor 

Da die Chorproben bereits am Donnerstag, dem 
23. August, wieder begonnen haben, werden 
nicht nur aUe Mitglieder des Chores an die Sing- 
stunden erinnert, sondem gleichzeitig auch alle 
Freunde der geistlichen Chormusik herzlich zu 
den Proben eingeladen. Auch mit wenig Noten- 
kermtnissen, aber mit viel Freude am Gesang, 
wird man sich schnell in der offenen, geselligen, 
untemehmungslustigen Gruppe eingliedern 
können. Neben den regelmäßigen Chorproben 
gibt es auch sehr schöne gemeinsame Ausflüge, 
die schon bis nach Frankreich In die schöne Part- 
nerstadt von Langen, Romorantin, geführt ha- 
ben, wo der Chor gerade erst im vergangenen Ju- 
ni anläßlich eines Konzertes einen mehrtägigen 
Aufenthalt verbracht hat. 

Schon am 8. September kommt man wieder zu 
einem gemeinsamen Grillabend zusammen, zu 
dem alle diejenigen, die geme in dem Chor mit- 
wirken wollen, ganz herzlich eingeladen sind. 
Wer Spaß und Freude am Singen und auch an 
der Gemeinschaft gewinnen möchte, kommt am 
besten einfach mal vorbei. Die wöchentlichen 
Chorproben finden Immer am Donnerstag um 20 
Uhr Im evangelischen Gemeindehaus £m der 
Stadtkirche (Eingang Frankfurter Straße) statt. 
Anfallende Fragen werden geme vom Kantor, 
Hans-Jürgen Rhode (Telefon 2 67 69), beantwor- 
tet. 

Stadtkirchengemeinde 
Die Frauenlülfe trifft sich am Dienstag, dem 4. 

September, um 20 Uhr, im Gemeindehaus. 

J^iccbhcbc TicicliuükMtv 

Sonntag, 2. September 1984) 
(11. Sonntag nach THnltatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. .Srhilling^ 
Martin-Luther-Kirche, Bert. AUee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 
10.30 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr FamiUengottesdienst 

Stadtkirche ^ades),. 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 2. 9. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 4. 9. Bibelstunde 19.30 Ulir 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Soimtag 9.30TJhr 
BlbdgesprikOiskreia: Dienstag 20.00 Uhr 
Jugendkrels: Freitag 19.30 Uhr 



ME KRIPO RÄT: 

Skhern Sie Ihre 

Emgangstüran. 

Besonders wichtig sind: 
Sicheres Türschloß und Türbe- 
schlag sowie ein verlängertes 
Winkelschließblech. Informieren 
Sie sich kostenlos bei Ihrer 
Kriminalpolizeilichen Beratungs- 
stelle. 

Wir 

und unsere 

Polizei 
Für Sicherhett ein gutes Team 

ÄPAN? 

in Frage gestellt: das tägliche Brot. 
In vielen Teilen der Welt herrscht Hunger. 
Dabei wäre es möglich, die gegenwär- 
tige Bevölkerung unserer Erde ausreichend 
mit Nahrung zu versorgen. Der Hunger 
läßt sich jedoch nur überwinden, wenn es 
gelingt, in den Ländern der Dritten Welt 
selbst mehr für die eigene Versorgung zu 
produzieren und gleichzeitig die Ent- 
wicklung, vor allem der ländlichen Gebiete, 
in vielen Bereichen voranzubringen. Die 
Aktion »Brot für die Welt« trägt dazu bei. 
»Brot für die Welt« 
Spendenkonto: 5Ö0 500-500 beim Postgiro- 
amt Köln oder Landesgirokasse Stuttgart 
(BLZ 60050101). 

Mit dankbarem Herzen sind w/ir aiien verbunden, die uns beim Heimgang 
unseres lieben Entschiafenen 

Friedrich Eiclihorn 

in so herzlicher Weise ihre Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden erwiesen haben. 

Unser besonderer Dank gilt Frau Pfarrerin Trösken für ihre tröstenden 
Worte, der Dachdeckerinnung Offenbach, der SSG Langen, der SPD 
Langen, dem Jahrgang ;l903/04 und seinen Freunden. 

Im Namen der Angehörigen 
Katharina Elchhorn geb. Jung 

Langen, im August 1984 

An dwi Variag Kühn KQ, DarmstMdtf Str. 26, 6070 Langen 

Hiermit bestelle Ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
LANGENER ZEITUNQ mit den EQELSBACHER NACHRICHTEN 
zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60 + DM —,90 Trägerlotin. 

Vor- und Zunams Crt" 

StraBa Hauanummer 

Ich tHn damit slnvarstanden, daS die QstiOhren vlertaljthrllch von melnsm Konto Nr.. 

twi der  (Bank odar Pottachackamt) 
abgebucht werden. Die Atjbuchung erlischt automatisch bei Beendigung des Alx)nnements. 
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Gemeinsam 

handeln 

»Brot für die Welt« und 
»Misereor«, die beiden Hilfs- 
werke der evangelischen 
und der katholischen Kirche 
in Deutschland, rufen 
die Bürger unseres Landes 
gemeinsam zu Spenden 
für Entwicklungsprojekte in 
der Dritten Welt auf. 
Bei Sparkassen/Landes- 
banken, Volksbanken, 
Ralffelsenbanken, Spar- und 
Dariehnskassen sowie 
vielen Geschäfts- und Privat- 
banken liegen vorgedruckte 
Spendenzahlscheine aus. 
BROT FÜR DIE WELT- 
Spendenkonto 500 500 500 bei 
Landesgirokasse Stuttgart 
(BLZ 60050101) 
MISEREOR-Spendankonto 
1222 bei Stadtsparkasse 
Aachen (BLZ 390 500 00) 

Informationen: ^ 
BROT FÜR DIE WELT, 
Postfach 476,7000 Stuttgarti, 
MISEREOR, 
Postfach 1450,5100 Aachen 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

In Liebe und Danl<barKelt nehmen wir Abschied von meiner 
treusorgenden Mutter und Schwägerin 

Marie Kircher 
geb. Metzger 

geb. 30. 6.1893 gest. 23. 8. 1984 

In stiller Trauer 
LIssl Kühn geb. Kircher 
Marie Kircher 

Dieburger Straße 44 
Langen 

Die Einäscherung fand In aller Stille statt. 

I 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr i 

^ Trauer- 

Meidung 

für Danien und Herren, 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

i sofort ausgeführt in 

I ulhiTi.Irt?'/ h 
. "Ii;! v) fiVüH- 2 AJ 21 . 

I NACHRUF 
Wir trauern um unsere Schulkameradin 

Eise Dietzei 
Sie hat uns nach schwerer Krankheit für Immer verlassen. 

Wir verlleren eine Kameradin, 
die viel für unseren Jahrgang getan hat. 

Ihr Andenken werden wir bewahren. 

Jahrgang 1911/12 

Tieferschüttert mußten wir Abschied nehmen von unserer 
lieben Schul- und Alterskollegln 

Käthi Steininger 
geb. Qörich 

Sie war eine so liebenswerte und Immer fröhliche Kamera- 
din — wir werden sie nie vergessen. 

Die Schulkolleginnen und •kollegen 
des Jahrganges 1923/24 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort, 
Schrift, Kranz-, Geld- und Blumenspenden beim Helmgang unseres lie- 
ben Entschlafenen 

Hans Gaußmann 

sagen wir herzlichen Dank. 

Besonderen Dank allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten, den Handballern des TV 1862, den Geschäftsleuten der Wasser- 
gasse, den Schulkollegen 1936/37, den Naturfreunden, dem Schäfer- 
hundeverein, dem Obst- und Gartenbauverein, der Sanitär Innung, den 
Betriebsangehörigen und ehemaligen Arbeitskollegen, Musik- und Ge- 
sangsgruppe 1911/12 und dem Gewerbeverein. 

Im Namen aller Angehörigen 
Renate QauBmann und Kinder 

Langen, Im August 1984 

Für die liebevollen Beweise aufrichtiger Anteilnahme In Wort und 
Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden, die uns beim Heimgang un- 
serer lieben Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schwägerin und 
Tante 

Klara Katharina Beck 

geb. Eichhorn 

zuteil geworden sind, sagen wir allen unseren herzlichsten Dank. Be- 
sonderen Dank Herrn Diakon Jaksche für die aufrichtigen Worte, Herrn 
Dr. Dworeck für die liebevolle Betreuung zu Hause, den Krankenschwe- 
stern der Abt. 3 B Im Dreieich-Krankenhaus, den Stadtschwestern und 
allen, die Ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

Langen, Im August 1984 
Südliche Ringstraße 267 

Im Namen aller Angehörigen 
Renate SehrIng geb. Beck 

,,iv V 

16.00, 16.00, 20.30 Nlflliwty f (•) 
Pr/8« 23.16 Prtvitw - Eintritt 6.- 

FANTASIA 
1L0Ö, 21.00 B 

16.00, 19.00, ■••t 
Fr/8a 23.16 Klnd«r d«8 Zorns 

NEUES UT 

(1t) 

täglich 20.30 Sa^o 16.00, 20.30 IMIana 
JMIM HM itr TtniHl T»iM (II) 
Fr/8a 23.16 IrvtlMliM AktntfttMilo Mr Ir* waeliMM 

Bürgerhaus Sprendlingen 
In Dreielch 

HUGO 

STRASSER 
am 8. Sept. 1984, 20 Uhr 
Vorverkauf: Bürgerhaus 

Sprendlingen, Theaterkasse, 
Telefon 0 61 03/6 30 10 

Im Slnges 20 ■ 6070 Langen 
Telefon 2 23 21 

Das gemütliche Lokal 
mit der groAen Sonnenterrasse 
Tigllch geöffnat von 14.30 bis 21.00 Uhr 

Tortanvarkauf auch Samatag- und Sonntagnachmittag 
von 14.30 bis 16.00 Uhr 

Montag Ruhatag 

Inaal Ala (Alaan), Olnamarfc 
Ferlenhiuser, Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Ala Turlatservice, Storeg. 65-6 
DK 6430 Nordborg. (00454) 461634 

WARTUNG 
und Reinigungsarbelten für 
Gaskessel, Heißwasserspei- 
cher und Durchlauferhitzer mit 
atmosphärischem Brenner 
fohrt aus; 
OTTO RECKTENWALO 
Inh. Otto Etzler 
BahnstraBe 12 
6073 Egelsbach 
Telefon 0 61 03 / 4 93 74 

Unser EINMALIQES SONDERANGEBOT in dieser Woche 
Anzug 
auch Kombination nur DM 
Kostüm 
auch 2telllges Kleid nur DM 

natürlich voll chemisch gereinigt, entfleckt. Imprägniert^ 
appretiert und handgebOgelt In 1—2 Stunden. 

reinigt — färbt — wäscht 
Langen am Lutherplatz 

(auch mittwochnachnfilttags geöffnet) 

Fla! Panda. Dia tolle Kiste. 
Milzettl, Offenthal, 06074/50064 

Uber 15 Jahre 
Alles fürs Schwimmbad 

Lang KG, Frankfurter Idstr. 171 
6100 Dnrmstadt-ArhRilgcn 
Toletnn 0 61 51 / 37 25 18 

ACHTUNG ACHTUNG 
SUPER 

Es Ist uns gelungen, Im August 
2 internationale 

Strip-Tänzerlnnen 
zu verpflichten. 

Man geht wieder in die 
PAT-BONENBAR 

Vor der Höhe 4 ■ Langen 
Montig bis Samstag von 20.00-1.00 Uhr 

StrIptease-FllmseraIce: 
1 LIcher Pils, 0,3 I, DM 5,— 

PARTY-ZELT 
für 60 Personen und 
FESTMÖBEL sowie 

ZAPFGERÄTE verleiht: 

ARMm 

BARTH 
G.m.b.H 

getrAnke-qrosshandel 
DIEBURGER STR. S-7 1>NQEN 

TELEFON 0 61 03/2 21 23 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 
Elna Kollaktion mit Pdrzallan, Qtaa. 
Karamik. Baitack und Qaachankan. 
Qaachaffan von 
Entwarfarn aua aller 
Walt. 

Baauchan Sie una 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und ateigandem Wen 

Wir priaentieran 
Ihnan In unaaran 
Maua eine Marke von iniernalionalam Ruf: 
die Roaanihai 
Studio-Linia. 

•tudio-Hni« 

Fahrgasse 9 ■ 6072 Dreieich ■ Telefon (0 61 03) 8 48 20 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Foto- und Maschinensatz 
Buchbinderei 
Buch- und Offsetdrucit 

Layout und Grafilt 
Reprodul^tionen 
Rollenoffset 

Buchdrucicerel 

Kühn KG 

DRUCK- UND VERLAGSHAUS 
Darmstadter Straße 26, 6070 Langen 
Telefon 06103/21011-12 

HEIZKOSTEN 
SPAREN! 

durch warme- 
gedämmte Türen 
und Fenster aus 
• Holz 
•Alu nr 
• Kunststoff 

mllRAL 
QOtenlehen. 

Beratung und Angebot Kostenlos. 

G. H. Kroch ombH 
SCHREINEREI ■ QLASEREI 
Frankfurter Straße 13 - 6070 Langen 

Telefon 2 22 64 + 7 91 78 

Trennwand 
Mrs. Helen Lovell aus Plymouth reichte 

die Scheidungsklage ein, weil ihr Mann 
wegen dauernder Streitigkeiten mitten 
durchs Schlafzimmer eine Wand aus Zie- 
gelsteinen errichtet hatte. „Die Wand hät- 
te mich ja gar nicht einmal gestört", er- 
klärte sie. „Mein Mann hat sich aber ge- 
weigert, die Mauer zu verputzen!" 

Jedes Jahr verschwindet ein Grandliotel 

Was Hoteldiebe so alles mitgehen lassen 

Jedes Jahr verschwinden aus 
bundesdeutschen Hotels Ge- 
genstände im Wert von 50 bis 
60 Millionen Mark. Dies ent- 
^richt dem Wert eines ganzen 
Grandhotels samt Möblierung. 
Es gibt nichts, was vor dem 
modernen Hoteldieb von heu- 
te sicher ist. Die Lan^nger un- 
ter den Hotelbewonnem ge- 
ben sich längst nicht mehr mit 
^chenbechern oder Hand- 
tüchern zufrieden. Sie lassen 

Geheimnisvolle 
Maya-Kultur 

Mit Hilfe von Infrarotaufnah- 
men aus dem All lassen sich 
geologische Strukturen in frü- 
her nicht erreichbaren großflä- 
chigen Zusammenhängen ana- 
lysieren. Interessanter Neben- 
aspekt: die Sichtbarmachung 
verschütteter und überwachse- 
ner Erdbauten früherer Kultu- 
ren. So gelang die Entdeckung 
der Entwässerungskanäle der 
Mayas im tropischen R^en- 
wald von Guatemala. Die Trok- 
kenlegung der Feuchtgebiete 
durch die Maya-Kultur in den 
Jahren 250 v. Chr. bis 900 n. Chr. 
mittels eineinhalb Meter tiefer 
und bis zu drei Metern breiter 
Kanäle ermöglichte eine inten- 
sive wirtschaftliche Nutzung 
des Geländes mit dem Anbau 
von Mais und Kakao. Damit 
konnte erstmals eine plausible 
Erklärung gefunden werden, 
wie die zwei bis drei Millionen 
Menschen ernährt wurden, die 
das Maya-Reich in seiner Blü- 
tezeit zahlte. Ahnliche i^twäs- 
pmngskanäle aus der Zeit der 
InkM wurden bei Ausgrabun- 
gen in Peru gefunden. 

Silberbesteck und Bettwäsche 
ebenso verschwinden wie 
Lampen, Gemälde oder antike 
Schmuckstücke. Sogar die 
Fernsehgeräte in den Gäste- 
zimmern gehören heute zu be- 
liebten Mitbringseln. 

Psychologen unterscheiden 
heute drei Grundtypen von Ho- 
teldieben; den Andenkenklau- 
er, den Korrekturklauer und 
den Versorgungskriminellen. 
Der Andenkenklauer stiehlt un- 
ter dem Motto; „Beweise, daß 
du auch schon da warst." Das 
ist z. B. der Geschäftsmann, 
der den privaten Swimming- 
pool mit Badematten pflastert, 
die er von Auslandsreisen mit- 
gebracht hat. Der Korrektur- 
klauer läßt deshalb etwas mit- 
gehen, weil er mit irgend etwas 
unzufrieden war. Da er sich 
nicht zu reklamieren traut, 
nimmt er, um sein Mütchen zu 
kühlen, lieber das Kopfkissen 

Kostenlose Vorführung durcti den 
Fachnnann an Ihrem Haus. ALU- 
SCHIEBELEITERN 2tlg. nach DIN, 
3 J. Garantie; 10m, 2x5m, 9m aus-, 
gesch.; alt. Fr. 465,— letzt 258,—; 
Lieferung frei Haus. 

Fa. Minien Auftragsannahme; 
061 42/449 59 

Starten mit III 

Computer-Hilfe 

chulabgänger 1985/881 
Nutzen Sie für Ihre Berufsentscheidung 

und Lehrstellensüche das spezielle Com- 
puter-Sen/ice-Programm der Volksbanken 
und Ralffelsenbanken. 
Da gibt es kostenlos wertvolle Informationen: 
• über die regionale Ausbildungssituation Im 

gewünschten Berufsbereich, 
• mit wichtigen Anlaufadressen und Informa- 

tionsveranstaltungen 
• und einer Analyse des Individuellen Infor- 

mationsstandes mit Tips und konkreten 
Vorschlägen für das weitere gezielte Vor- 
gehen. « 

Aus unterem Computer: 

DACHRINNENREINIQUNQ 

ERICH ENGELTER 
— feste Preise )e Meter Dachrinne 

(Fellrohre werden Kostenlos mltge- 
reinigt) 

— keine Zuschlftge for An- und Abfahrt 
— kein teurer QerOstaufbau 
— Ich steige von Innen aufs Dach. 
6073 Egelsbach • Tel. (0S1O3) 42742 
AUCH 8AMSTAQ UND SONNTAG 

GMxaucht* Möbel ■pottbilllg •UM* mitm - ftttm IT-ujo la», semme ie-it Db 

, apn 12 Ausb'iWu 
?2 SSute mtt Iii 

aller vetgebenen neueLehi- Anteil___ g: 

I ftusbildunQS- 1 
I     6!657_____5 ■ 

oder das Frühstücksgeschirr 
mit. Der Versorgungskriminel- 
le ist das Sorgenkind der Hote- 
liers. Er sucht sich im Hotel das 
aus, was er zu Hause noch 
braucht; er klaut nach Plan. 
Seine Lieblingsobjekte sind 
kleine tragbare Fernsehgeräte, 
aber auch Steppclecken oder 
Bademäntel gehören in sein 
Fach. 

Wie kühn und kühl so man- 
cher Hoteldieb heute vorgeht, 
mußte ein Hamburger Nobel- 
hotel erfahren. Per Haustele- 
fon orderte ein Gast einen 
großen Karton, den er wenig 
später gegen ein gutes Trink- 
geld in seinen Wagen bringen 
ließ. Weshalb die vier Hoteldie- 
ner dabei so schwer tragen 
mußten, verstand die Hotel- 
direktion recht bald, als aus 
dem Zimmer das Fehlen der 
Minibar samt Inhalt gemeldet 
wurde. 

küchen 

1 

» 

I 

» 

mt ynlw dM Mflwrbkidl. _ 
MMMptaMungefl M 

RtUeiwI, SiMMtle, NeMta, 
Zcyke, tle. 

Über 1. 

300 Berufe im Computer. 
Wir nennen Ihnen die Chancen und Risiken 
auch zu den Berufen, die nicht jeder kennt. 
Für jede der 40 einzelnen Regionen In Hessen 
und Rheinland-Pfalz haben wir Tips, Informa- 
tionen, Zahlen und Fakten zu über 300 Aus- 
bildungsberufen Im Computer für Sie gespei- 
chert. Damit Sie mit mehr Chancen an den 
Beiüfs-Start gehen. 
Alles über den Lehrstellenmarkt im Ver- 
breitungsgebiet 

aktuell aus dem Computerl 
Der Computer stellt für Sie einen persönlichen, 
mehrseitigen Antwortbrief zusammen, der per 
Post zu Ihnen kommt. 
Die Teilnahmeunterlagen sind jetzt bei allen 
Volksbanken und Ralffelsenbanken In Hessen 
und Rheinland-Pfalz erhältlich. Nutzen Sie den 
untenstehenden Gutschein. 

tlidm Sonntag «on 14-17 Uhr 
Irai* InfomMlIontichau! 
I Ktln 

6O7O Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

TeL 0 6103/2 40 21 

Gutschein 
Schulabgänger 
1985/86 

1 1 Ja, Ich möchte t»lm Computef-Programm tür Sei 
— mitmachen und bitte um die Tellnahmeuntorlagen. 

Schulabgänger 85/86 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 
wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
RoHüden und JakMJelen. 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-StraBe 10 
6072 Dreielch-Sprendiingen 

Telefon 06103/3 36 87 

Vorname: Alter: 
Name: 
Strafle: 
PU/Oft: 
Bitte abgeben oder einsenden an: B 
LANGENER VOLKSBANK J 
Bahnstraße 11—15 • 6070 Langen i 

Ein Senrice aus dem Berufsanfänger-Programm 
der Volksbanken und Ralffelsenbanken 

V X Langener Volksbank 



Vdrelnstdbeii 

j Deutscher Bund für 
Vogelschutz 

flM^i^^^ruppe Langen ■ 
^^^^Tjpverband für Natur- und 

' Umweltschutz 
Am Dienstag, dem 4. 9. 1984, um 

, 19.30 Uhr findet unser nächstes 
Treffen In unserem Vereinsheim 
Im alten Gefängnis statt. Gaste 
sind herzlich willkommen. 

Manager-Villa 
Langan-SOd 

Grundst. 1580 m» parkShnl. 
angelegt, Wfl. ca. 200 m', Insg. 
10 ZI., off. Kamin, 2 Terras- 
sen, Elnllegerwhg. möglich, 
hochw. Ausst., Einbauküche, 
Doppelgarage, kurzfr. frei, 
DM 850,000,— 

eoezwilldorf/Ffm 
T»l. 08109/710SS 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^e/tmai/iuoMeubaußft »« 3md(leuloauek 
geb. Stölting 

V- 

Breslauer Straße 1, 6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 1. September 1984, um 16 Uhr 
in der katholischen Kirche Hl. Thomas v. Aquin zu Langen/Oberlinden statt. 

Morgens geholt- 
abends gebracht 

FÖRDERERKREIS 
für Burop&isdie 

Partnersdiaften 
ladt Mitglieder und Freunde zu ei- 
nem „Deutschen Abend mit Wein 
und Pfannkuchenspeziallttten" 
am Freitag, 14. September 1984, 
ab 19.30 Uhr In die alte Ölmühle, 
Fahrgasse 5, Langen, ein. Dazu 
Film- und Fotoschau vom Drel- 
Städte-Treffen. 

Der Vorstand 
Vorstandssitzung 
mit Abteilungslei- 
tern am Mittwoch, 
5. September 1984, 
um 20 Uhr Im Foy- 
er der TV-Turn- 

halle am Jahnplatz. 
Der Vorstand 

2-Zimmerwohnung, MCrfelden/- 
Zentrum, mit Kleinküche, Dusch- 
bad, Toilette, ca. 36 m', sep. Ein- 
gang, nur an Einzelperson per so- 
fort zu vermieten. 

Telefon 0 61 05/13 94  

Ältere Dame, alleinstehend, sucht 
2—a-ZImmer-Wohnung, mit Bal- 
kon, In ruh. Wohnlage Langens, 
sofort oder spater. 

Telefon 2 35 78 

4-Zlmmer-Wohnung In Langen 
100 qm, parterre, 2-Famlllen-Haus 
mit Etagengasheizung, Küche, 
Speisekammer, Bad, WC (1 WC 
extra), verglaste Veranda, über- 
dachter Südbalkon, Keller, 
Waschküche, Teppichböden, Te- 
lefon und Sprechanlage ab 1.1.85 
zu vermieten. 

Angebote unter 
Offerte Nr. 1284 an die LZ 

Suche für unseren Sohn (Offset- 
montierer) ein 1—2-Zlmmer- 
Appartement. 

Telefon 06 61 / 6 57 64  

Suche Nachmieter für 1 Zimmer- 
appartament ab 1. 1.1985. 

Telefon 2 65 77 

Prlvatwolinung In 2-Fam.-Haus, 2 
ZI., 1 Kammer, Küche, Brausebad, 
Toll., Flur, ab 16. 8. 84 an 2-Pers.- 
Haushalt zu vermieten. Stunden- 
weise Mithilfe In gepfl. 3-Pers.- 
Haushalt gegen Bezahlung. Miete 
300,— -I- Umlagen. 

Angebote unter Off .-Nr. 1283 

3-ZI., Küche, Bad, Balkon, ca. 80 
qm. In Langen, Stadtmitte, ab 1. 
10. 84 zu vermieten. 

Telefon 0 61 05 / 2 18 26 o. 27 47 

LBS 
Bausparkasse der Sparkassen 

„Modem und preiswert bauen- 

mit der richtigen Finanzierung!" 

Fragen Sie nach dem LBS- 

Angebot „Das neue Bauen". 

LBS-Beratung 

zahlt sich aus. 
Ihr Rnanziemngs- 
Berater: 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
® (06103)21046 
Privat (06103) 29698 

Nach einer Probezelt von 15.347 Stunden 
wagen wir es, 
wir heiraten 

^liomas ^aumai^w 

(^a/i&es Schade 

1. September 1984 

Langen Ludwigsau 

WIR HEIRATEN 

Qeiihaiid i£imbe/tge/t 

S£imbe/tgeft 
geb. Schroth 

Dresdener Ring 66 6369 Nidderau 2 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 1. September 
1984, um 14.00 Uhr In der evangelischen Frelkirchllchen Ge- 
meinde, Am Tiergarten 50, In Frankfurt statt. 

Rufen Sie einfach an 
'S* 060 74/404127 
Alleinverarbeiter für den Qro6raum 
Frankfurt/M. u. Offenbach/M. 
Studio Dietzenbach 
DieseistraBe 1-3 
6057 Dietzenbach-Sleinberg  

IfcmMi' Wir renovieren 
auch Küchen! 

SchlUsMidlanst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

'kJ % 

^^Tür die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
unserer VERMÄHLUNG 

möchten wir uns, auch Im Namen unserer Eltern, recht herzlich 
bedanken. 

^ü/igen^a/ith ui/id CI/^iiLstine^aiiih 
geb. Schäfer-Lehrnlckel 

Unterer Steinberg 10 
Langen, Im August 1984 

studio-linle 

Rosenthai 
Porzellan-Service 

»Romanze« 

Gehen Sie 

unters Dach! 

Mitdem äußerst vielseitigen Regal-, Schrank-, Raumteiler- 
und Wandvertäfelungssystem OMNIA RIEGEL können 
Sie Ecken, Nischen und Dachschrägen nutzen - 
weil alles individuell auf Ihre Wünsche und Möglichkeiten 
»zugeschnitten« wird! 

QXber die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
unserer VERLOBUNG 

haben wir uns sehr gefreut und danken, auch Im Namen unse- 
rer Eltern, recht herzlich. 

^et/ta^ohß CWo§!^gmg^eist 
Zimmerstraße 18 Soflenstraße 15 

Langen, Im August 1984 

Toyota Strickmaschine, 1 Doppel- 
bett 700,— DM, 1 Einheit 180,— 
DM. 

Telefon 0 61 03 / 4 39 50 

Mercedes 230 E Jahreswagen, pe- 
trolmetalllc, 12.600 km, SSD, ZV, 
usw.. Mercedes 230 E Jahreswa- 
gen, sllberdlstelmetalllc, 9.700 
km, 5-Gang, SSD, usw., preisgün- 
stig. 

Telefon 0 61 05/13 94 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

' -'t - Bundespreis Gute Forni 1981 
f Energiesparen und Design > 

Heizung, Fenster, Türen 

rm 

Für die Glückwünsche und Geschenke zu unserer 
HOCHZEIT 

möchten wir uns ganz herzlich bedanken. Wir haben uns sehr 
darüber gefreut. 

Carmen Räuber geb. Staub 

Thomas Räuber 
Llchtenbergstraße 74, Darmstadt 
Westendstraße 47 Langen Karlstraße 25 

Eine heitere, fast musika- 
lische Form des dänischen 
Kunstlers Björn Wiinblad. 
Unverwechselbar durch das 
•Romanze'Reliel«, Passend 
zum Porzellan gibt es auch 
zwei mundgeblasene Glas- 
serien und ein Besteck in 
drei verschiedenen Ausfüh- 
rungen. . 

Rosenthal. Bei uns. 

DiETRiOl 
EINRICHTUNGSHAUS 
MaienfeldstraBe 15-f 34 

6072 Dreielch-Dreleichenhain 
Telefon 06103/84820 

KAUFE alte Gemälde 
Porzellin, Bücher, Möbel u.s.vw. 
BAUER Hiushaltuuflosungen 
Tel. (069) 555998 + 558019 

Alte Öltanks 
(alle Arten und Typen) werden 
von uns fachkundig und sau- 
ber zu günstigen Festpreisen 
mit allen Nebenarbeiten aus- 
gebaut. Abpumpen des Rest- 

öls mit Rückerstattung. 
METZOBR 

Syatam Scrvica 
Wlllwlm-Bu«oh-StraS« S ■ S070 Langtn 

____T«l«l0n 06103/2ee73 ____ 

IVir laueren ab 
Fenster, Türen, Möt>el usw. 

Fart>enfrei 
ASH (Arbeiterselbsthilfe) 

KREBSMÜHLE 

AuftragMOtinalune 
06103-42742 

RIEGEL ist 
unverwechselbar! 

Mit uns und 

REGEI OlllIllMI 

Junge Eizleherln mit Kleinkind 
{6V2 Mon.) sucht Tageskind. 

Telefon 513 45  

Einige Zentner Tomaten zum 
Selbstpflücken In der l^örfelder 
Landstraße 55 preiswert abzuge- 
ben. 

Jacobus Spreuyt 
Dipl. Tomatenzüchter aus Hol- 
land, Tel. 7 1366 

DiETRiCH 
i I N wie. H TU NC. SH A U S 

Ihr Spezialist in 

aiien Einbaufragen 
*08. 200 m Schaufenster 

MatwiMdstr. 16+3« • «72 Oreirtch-Ortlelchenlialn • Tel. »4120 

puo BÖ. das schlanke-Schallschutz^Ver*. bundfenster für den Denkmalschulz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6070 Orelelch-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03/3 36 87 

STELLENAUSSCHREIBUNG 
Bei dem Abwasserverband Langen/Egelsbach sind zwei 
AUSBILDUNGSPLÄTZE für den staatlich anerkannten Ausbll- 
dungsl}eruf 

Ver- und Entsorger (in) 
Fachrichtung Abwasser 

zu besetzen. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Zeugnisse, Lebens- 
lauf, Lichtbild) sind zu richten an den 

ABWASSERVERBAND LANQEN/EQELSBACH 
Außerhalb SW 90, 6070 Langen 

Wir suchen zuverlässige 

Reinigungskräfte 
für Egefsbach. 
Montag—Freitag 6.45—8.45 Uhr, Samstag 6—8.30 Uhr 

FSG Gebäudereinigung 
Telefon 069 / 5 97 00 35 + 36 
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